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Vorwort 7DLLOJLDE
ıf diesem 'off eginnt der 41 Jahr- absehen Die audiovisuellen undandern NeuU-IVI GUNG der Ordenskorrespondenz. In edien nielen In der Gesellschaft eine

derAufmachung unterscheidı sıch die Zell- ımmer größbere Dem wl für den Be-
Cchrift DON früheren Jahrgängen, WIE schon reich der rden auch die Ordenskorrespon-
der ersie Blick Zze1g. Der Wechsel INn der enz gerecht werden. Die Schriftleitung ist
SCHyiftleitung LWar den HerausgebernAnlass, gerade IN diesem Bereich für nregung und

Mitarbeit dankbarüber Inhalt un Gestalt des Organs der rel
Ordensoberen-Vereinigungen In Deutsch- Der ersitie ank der Schrittleitung GE
land nachzudenken. FKine Akzeptanzanalyse Dr arl Siepen CSSR, der die Or-
uUunter den Beziehern der Ordenskorrespon- denskorrespondenzsert ihrer Geburt IM Jahr
enz machte eInNIgeE Desiderate EULTLIC: die 1959 redigiert hat Im VorwortZ merten
für en Äonzept herücksichHgt werden 'oft des Jahrgangs 71999 365—-387) hat
ollten un hei den folgenden Planungen 01- Siepen die AnfängeUrz2SC.rieben. ank

spielten en den mehr nhaltli- gesagt Se7 auch den Mitbrüdern DVON S7e-
chen Wünschen bzw Veränderungen hat DENT! In hesonderer WeıiseZ Profil der (D
sSıch und das als erstes INS Auge das denskorrespondenz beigetragen hat P Dr Jo-
Layout der Zeitschri verandert. Die UUS- seph Pfab GSSR, der seıt der BUErre
schlaggebenden Gründe alur Sınd eInNe hes- dıie „Mitteilungen der OK“zusammengestel:
SCTE Lesbarkeit, 2fwa HNC die Wiedergabe hat, und das selbst IN Zeıten besonderer DETE
der exlie In eweıls zwel Spalten auf einer sönlicher Beanspruchung, namlıch als @2
eıle, undie deutlichere Gliederung der CIN- neraloberer SeIneSs Ordens. Den hisher DON
zelnen eıle 2INeSs jeden Heftes Z Verbes- Pfab abgedeckKten Bereich hat dankenswer-
SCTUNG derLesbarkeit sollen IN Zukunft auch terweise Sr Dr Therese ınter neben ihrer
Zwischenüberschriften In den Teilen „Doku- hauptberuflichen Tätigkeit hbeim NSTLIIM der
mentation“ und „Ordensleben  «“ beitragen, raden In Mannheim übernommen. Den Be-
21n UNnSCHh, der ereıts dieser Stelle reich „/Veue Bücher“ etreut weiterhin
alle Autoren der Ordenskorrespondenz Wel- Franz arl Heinemann CSSR, Bibliothekar
tergegeben wird. Im Kloster Geistingen heiHennerf, der die Re-
Dıie Überlegungen, Planungen und Ent- zensionen semerMitbrüder koordiniert, und

das seıtscheidungen OSTeien Zeıl, un ıst DVer-

ständlich, ASS das ersie 'oft des Jahrgangs Mıt dem Wechsel In der Schriftleitung aber
2000 mıL einıger Verspdtung orscheint und NAC. YIUT dadurch edingt äng eIne QCO-
sıcherlich das eine oder andere och „nach- grafische Verlagerung der Ordenskorrespon-
gebesser werden mMusSss Auch ME sıch der enz VO Rheinland ach Bay-
„Medienspiegel“, der ber die Vorstellung Bisher hat der Wienand-Verlag In öln
bzw. Besprechung DON Büchern hinausgehen die Zeitschrift etreut. WE un UusLiefe-
Soll, entwickeln wird, ASS. sıch och IC YUuNGg werden IN ZukunftE den Don-Bos-



co-Verlag In München undessen grafischen 21die Predigt. Das zweıte Reterat [TUG BıJDUMOTLD H Betriebh In Ensdorfertfolgen An der Aufgabe SC  CNNILS deJong DON (07(8! Sambıa DON.

der Ordenskorrespondenz, rgan der deut- Bischof deJong 'OMM aAUS oInerDiözese der
schen Ordensoberenvereinigungen semmn, Drıtten Welt, die IN besonderer Weıse DON der
hat sıch nıchts geänder Verschuldung hetroffen ıst un unter dem
In diesem ersten '"off des Jahrgangs 2000 do- Wertverlus. des einzIgen Reichtums, NAM-
kumenZer die Ordenskorrespondenz die Re- ich Kupfererz, leidet.
ferate der Jahrestagung 1999 des Deutschen Aus eInem anderen Toil der oInen Welt he-
Katholischen Miısszonsrates, der sich rıchlelte der Steyler Misszonar Dr alek,
ET 17999 ImM Exerzitienhaus Himmelspfor- Proftessor IN SE ugusltin un anerkannter
fen IN Ürzburg traf. Den Referaten DOTUUS China-Experte, mıE seinem Retferat „Die Der-

genht en Beıtrag DON ermann UCK, GESSENE ultter der ternöstlichen OKalKır-
Präsident DON TSSTO Aachen unhemalt- chen Macau und der Übergang IN die s_
Ger Generaloberer des Franziskanerordens, renubltı INA  D
muıt dem 1le. „Ihr alle seid Brüder un eben den Refteraten dokumentier dieses !
Schwestern Über die trinitarische YUNd- 'oft uUunTier der Überschrift „Grundlagen für
SITUKTUF der Nachfolge“ eInNe Marketingkonzeption FÜr die die
Das Schwerpunktthema der Jahrestagung Ergebnisse einer Umftrage UuNnNTIer den Mıt-
des Misszonsrates Wr „Die internationale gliedern, durchgefüh unaAU. DON

Schuldenfrage und der Schuldenerlas. Der der Diplom-Soziologin Barbara und
YIEdes DKMR Z internationalen u_ dem Unternehmensberater Dr Steftfen Hıil-
enfrage wurde uUuntier der Überschrift ‚An die ebrech

Besondere Aufmerksamkert »erdient auchYa der kleinen CNArıltie glaube:  « ereıts
IM dritten 'oft S 305) der Ordenskorre- der Beıtrag „Ansprüche ehemalıger Ordens-
spondenz des Jahrgangs 71999 yeröffen7 ANgeNOTIGEr ach ihrem USIr AUS der Or-
Das e2rsie Reterat 7e. Bischof Diarmuid densgemeinschaf: c vertasst VON Frau 1SC-
artın RomZ ema 99-  thische Überle- Ia Lauer, Vizepräsidentin des Sozialgerichtes
JUNGEN Z rage der Auslandsverschul- Koblenz
dun  “ Bischof Martin SIaNn auch der Eu-
charistiefeier zweıten [ag DOTr und 72 asıl!us Doppelfeld OSB
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„Ihr alle SEIC Bruder
UnNd Schwestern
Über die trinıtarische Grundstruktur der Nachfolge

ater ter-Debakel“, das mıt dem Ende der atrlar-
chalischen Gesellschaftsform In der moder-eın Helastetes Wort
TIeN Industriegesellschaft eingesetzt habe
reu deutet das ambıvalente Verhältnis des

AS christliche Yre beginnt mıt dem neuzeıitlichen Menschen Z ater als „Va-
Satz Sieh slaube Gott, den ater, den terkomplex“: Er Ist nach reu der rsprun

Allmächtigen Das ıst eıne zZUuQ1e1C wichti- er Neurosen. Kasper analysıert „Wo al-
e und schwier1ige Aussage Wiıchtig, weil S1e les auf gleichwertige eıstun und egen-
die esamte neutestamentlich Botschaft Je- leistun aufgebaut, alles auf Kıgenstän-

präzıse zusammenfasst, nämlich das Kom- digkeit, uIstie Fortschritt, F,manzıpatıon
INEeN des „Reıches (‚ottes sichtbaren Zel- und Selbstverwirklichung abgestellt Ist, da
chen, inmıiıtten der menschlichen ist kein latz mehr für Autoriıität und ürde,
Geschichte Schwierig und für viele schlier schon Dar MI für die Autoriıität des en
erdrückend ist dıe Aussage, e1l nach un- und Ursprünglichen Entsprechen Ist die

Famıiılienstruktur und kultur und mıt ihrmenschlichen Erfahrungen, VOT allem
der Neuzeiıt das Bild des „Vaters”, zudem dıe Autorıtät des Vaters In einem revolu-
e1ınes „allmächtigen  « Vaters, elaste ist er t1onärem UmformungSs-, Ja Auflösungspro-
Psychoanalytiker Albert Mitscherlich hat be- ZCe55 begriffen. el Ist das Problem MI
kanntlich 1mM Anschluss Yreu VOIN der I: der Protest und die Auflehnung

den ater, sondern der erzıic der ater auf„vaterlosen Gesellschaft“ Sesprochen Tel-
enbach pragte das ort VOoO „Va- verantwortliches Vaterseıin und auf erbind-
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IC und verantwortliche AUGORAc Zur „kommt“ inmıtten vieler Wiıdersprüche, 1mM
Kritik des Vaterbildes In Gesellschaft und Kır- überraschenden ONnNntras vielen mensch-
che hat auch dıie moderne Frauenbewegung ichen ywartungen und Planungen. Men-
SOWIEe die feministische Theologie eigetra- schen können das Gottesreic NnIC. machen.
9en Ihr Protest patriarchalische S1e können aber seın Kommen eten
Denk- und Gesellschaftsformen und die ak- DIiese das Kommen des Reiches ist
tische Überordnung des Mannes über die eın zentraler un 1M Jesu (Mt 6,10)
Yau eıner A sehr radıkalen KrI1- Wer slaubt und etet, der empfän schon
tık der Vorstellun VOIN einem Gott-Vater. Jjetz (Lk 11,9) iıne solche Haltung ist „An-
Nıicht wen1ge Frauen und Männer) ehnen tızıpatıon“ der Herrschaft Gorles
dıie Sakralısıerung des Patriarchates und die Für das, Was ‚Vater“ In der Erfahrung Jesu
ideologische Überhöhung des Vorranges des edeutet, Ist weıter auf die synoptischen lex-
Mannes als evangeliumswidrig ab 1ele te VON der Zuwendung den Sündern, den
Theologinnen und Theologen versuchen die Gottlosen, den Verlorenen verweılsen, VOT

Einseitigkeit des patriarchalischen Oodelles allem auf die Parabel VO verlorenen Sohn,
überwinden und die prophetische Kritik die, wI1e iImmer wieder ecC Sesagt wIıird,

herauszustellen, die VO bıblischen Bıld des besser die Parabel VOIN nadıgen und lıe
„Vaters“ ausgehen kann. DIiese prophetische benden ater heilßsen könnte (cf 16 1=32)
Ya 1e darın, dass (‚ott der ater er Der ern dieses Textes ist Ja eben MC die
Menschen ist, und dass CT allein der ater all- „Emanzı1ıpation”, die der Sohn sıch erkämpftt,
ler ist (Mt 23,9) Wenn das Ist, darf s ke1l- sondern die kuwendung, die der ater
Ne Unterdrückung VOINl Menschen WK chenkt, ohne den Heimkehrer demuülti-
Menschen en Alle siınd vielmehr CAWEe- gen Das Gleichnıiıs VO verlorenen Sohn Ist
stern und Brüder unter dem eınen ater 1ImM zudem dıe Antwort Jesu auf das Murren der
Hımmel Pharisäer ber seınen Umgang mıt ündern

(Lk 52 Jesus will „DO WIe ich mich
den üundern verhalte, erhält sich (GOolt

Gott der ate seıner Welt.“ Auch WenNnn er Dämonen aUsSs-

Jesu Christi treibt, ist die Herrschaft Gottes sekommen
(Mt 12,28 Jesus erschliefst Uuls In seinem
Verhalten eın Verständnis und Bild VON (ZO0EImunJesu wird „Vater“ ZUT Bezeichnung

Gottes SCAHIeC  I DIe Xegetien stiımmen Das MaC. auch die ekannte Stelle In
weıtgehend darın übereın, dass dieser DECI- Zeutlc „Miır ist VOINl meınem ater al-
sönliche und intıme Sprachgebrauc auf Je- les übergeben worden. Niemand enn den
SUS selber zurückgeht Das ort ‚Vater“ Sohn, 11UTr der ater, und nı1emand enn den
drückt bel Jesus die und den Horızont ater, MN der Sohn, und der, dem CS der Sohn
seiıner esamten Verkündigung au  _ das offenbaren will.“ Das edeute Jesus selber
Kommen des Reiches Gottes In Herrlichkeit, und Jesus alleın zel U1ls, Wer der ater ist.
anz, aber auch In vielen kleinen eichen Er selber ze1l S, WI1Ie INan Z ater be-
Das Kommen des Reiches ist kein Werk des ten kann, In WeEeIC tiefem Vertrauen WITFr uns
Menschen. Es Ist Gottes Jat, welche eue Gott überlassen können.
Wıiırklic  eıten und LIECUE Beziehungen unter Für die christliche Spirıtualität ist 6S wıich-
den Menschen chafft Es kann MI WWKO t1g, sıch daran erinnern, dass CS sich hel
moralische eıstun noch Un polıtıschen den Aussagen ber Gott MIC eiıne alle
amp erzwungen werden, sondern CcS iıst (Ge* gemeıne ahrheit, 7. B der Philosophıie, han:
schenk und Vermächtnis vgl Z MtZ delt 1elmenr seht eSs eıne In der Ge
Lk 2 Z Lk 22,29 Das Gottesreic SCNHICHTE offenbarte ahrheit, dıie d den



Sohn ebunden ist Erst UG Jesus, Z ater en edeute ScCHAL1LEe  e
dass Was er Sagt, das Was Sr tut und WIe Sr ach Paulus Befreiung VONN jeder Knecht-
s CUL, wiıird offenbar, dafs Gott der ater al schaft und Kinsetzung In die Stelle einer CI -
ler Menschen ist. Er lälst die Sonne über Gute wachsenen Tochter und e1ines erwachsenen
und (0N2 aufgehen, en |älst den e  en fallen Sohnes Gal 4; Röm S) „Mündigkeit“ Sim=-
auf erecnte und Ungerechte (Mt 5,45) Er 11e des Paulus bedeutet aber reiheit, die sıch

für alle Menschen und für die In der jebe, In der Zuwendung Z ande-
Schöpfung (Mt Mıt anderen Wor- KCM, 1ImM Dienst erweılst Gal SS In der JO-
ten DIe Öffenbarung, Was und Wer der „Va- hanneischen Liıteratur schlie  IC omMm CS
ter  66 ist, Seschieht In der Geschichte, „kon- den bekannten Aussagen, dass Jesus Kun-
kret“ ablesbar Verhalten Jesu, selıner de VO ater bringt Joh 1,18), dass der Sınn
Zuwendung den Armen, der erge- des Lebens Jesu darın 1e den Namen des
bung, die G den ündern zuspricht, der Vaters offenbaren Joh 17) Und alles S1p-
jebe, VON der CSl nı1ıemanden ausschlieilst felt In der Aussage „Gott Ist die Liebe“
Dennoch hat diese Konkretion einen UMI- (1 Joh 4)
versalen Charakter und unıversale edeu-
Lung Golil der ‚Vater“ 1ST der rsprun Jjener
1eDe, die Jesus verkörpert In ihm 1E der Vermittliun VvVon
unıversale Sinn und rsprun Von Sein und GotteserfahrungZeıt und Schöpfung es und alle sollen In der Vita Consecrataheimkehren In seın Haus.
Noch eıne WIC Beobachtung, ohne die
sıch die Relevanz eıner erneuerten Theolo- Kommen WIr 1UN „unvermıttelt“ eıner
S1e des „Vaters“ für die heutige Praxıs christ- zentralen Yra der „sequela Christi® eute
licher Nachfolge NIC zeigen lälst Jesus Eınes ist 1ImM schwlierigen und spannenden
det den Vater sehr persönlich und intım Prozefs der Erneuerung und „Neubegrün-
Das aramäilische ort „abba“ vgl auch Gal dung““* (r1-fondazione) UNSeETeET Instıtute
4.,6; Köm O5 das G sebraucht, sehört ZUT wohl klar Seworden: Der Sınn der 1E€
„1DS1SSIMa VOX'  66 (J Jerem1as) Jesu. Es Iıst für NIC In dem, Was s1e BÜ sondern In dem,
seın Gottesverhältnis charakteristisch. Es ist Was s1e Ist oder seın sollte Ort der OtLteser-
eın USArucCc famıliärer Vertrautheit, fahrung, „Zeugın Gottes In der elt VonNn heu-
das dem Judentum skandalös erscheinen te“‚ Antızıpation des Reiches Gottes, WEenNn
musste auch 11UTr Öögernd und In leinen Schritten
Bel Paulus finden WITFr eın etreues Echo der Dieser bleibende Grundauftrag der en
Botschaft Jesu: Das ort ‚Vater“ wırd be]l und geistlichen Gemeinschaften ist In den
Paulus fastı wWI1e eın Kigenname gebraucht Es Grundauftrag der Kirche eingebunden, nam-
erscheint Jedoch fast iImmer mıt der nach: lıch den, sıch MC selber bsolut setzen
folgenden rwahnun Aun UunNnseres Herrn und In allem erKzeu und Sakrament des
Jesus Y1ISLUS  O In der Aussage der paulı- In Y1ISTUS angebrochenen eıls se1In. Or-
nıschen Theologie ist eSsS der Sohn, der Uuns den Sind, formulierte während der Sy-

„Söhnen und Öchtern  C6 MacC Röm S, 15; node der deutschen Diıözesen Kasper,
Gal 4,6) Der ater Ist und bleibt aber Aus- ‚zeichenhafte, Ial könnte fast quasIı-
Sangspunkt und Zie] für alles, Was Jesus sagt sakramentale Verdichtung, prophetische
und DÜ Vom ater her kommen egen, (Gma= Verdeutlichung dessen, Was Kirche eigent-de, Yost, Erbarmen, Freude, 1ebe, Yra lıch Ist, Was en nach den Seligpreisun-
Z Durchhalten, ollnun Dem ater Sılt oen, Was en ach dem eılıgen Gelist Ist,
der Lobpreis, der Dank und die Goft WasSs adıkal eleDbter Glaube ist, der alles aul
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S1bt, alles Sewmınnen.“ Kırche und ale persönlich und In der COMMUNILO uUunNnserer

les, Was s1e ausmacht, 1en dem eic Gobie Kirche und uUunNnserer einzelnen Institute, ist
CS, selıner Gerechtigkeit und seinem Frieden keine Reproduktion Unser en IS
und verkündet In ort und Zeugnıs den Gott, NIC rückwärtsorientiert, sondern eın „Le-
der das en Ist und der für seıne chöp- ben 1Im Geiste“, „geistliches Leben“, das die
fung das en und MI z das en! Nachfolge fruchtbar MacC. für das eute und
und den Tod) wiıll das „Morgen“ vorbereıten ılft, s ist 1M-=
en und alle anderen Instıtute der Vıta I1eTr auch schöpferisch. ESs ist L1UTr echt, WEeNN
Consecrata sSind 1Im etzten eichen VOIN 0S aus der Erinnerung lebt, und WEln dieser
„Transzendenz“, VOIN dem, was/wer Gott Erinnerung NIC. eın ntellektueller Prozess,
ist und VON dem, Was Goßt mıt der Geschichte sondern eıne auch sakramental gefelerte L:
vorhat S1e sind aller Zeıtbedingtheit benskultur ist, eıne aglıche begegnung mıt
‚eschatologische  C6 Zeichen, welche dıe Zeıt dem run uUuNnseres Lebens, den wir/ich In
deuten und zugleic. ber s1e hinaus ach der 1e Gottes erfahren. Nur eıne solche
VOTN welsen und daran eriınnern, dass die Ge:- „Erinnerung“, für die der e1s Gottes der (ja®
SCANICHTE VOINl Menschheit und KoOosmos 1Im rant ist, ermöglıicht unls eın aufmerksames
etzten eiıne e1Ils- und Befreiungsgeschich- und intelligentes Lesen der eichen UunNnserer
te ist, die noch der Vollendung arrt, eiıne Ge: Zeıt, notwendige kreative LEeUE Anftfänge, Neu-
Schıchte MC allein der Tragık und der orıentierungen und evangelische Prophetie. »
Schuld, sondern der geschenkten Vergebung, In dieser Perspektive Ist MI die „Nachfol-
der Horı1izonte, der Je nkarna- ge(: das etzte Z1ie] christlichen Lebens, SOT11-
t1on des Evangelıums Wer erınnert den DOSL- dern das Durchdrungen- und Gestaltetwer-
modernen Menschen mıt seınem Hang den Ure den eıst, der immer auch der
a-historischer, oft reın innerlicher, 7 ]. EXO- els des Vaters, der fortdauernden
ischer Religiosität na la carte“ och die- Schöpfung VOT Welt und KOSmos IS Ich

Perspektive? möchte betonen, dass D €1 NnIC.
„Geistschwärmerei“ seht Es ist vielmehr e1-

Irnniıtariısche allgemeine Erkenntnis westlicher Theo-
ogle, dass UlNsetre römische Kirche och 1M-
Iner einem Defizıt Pneumatologie,Gotteserfahrung In der
wirklicher „Geistvergessenheıit“, leidet.. * F1

DIie bedarf In dieser ase selner Ge- stärkere eLtONunNn. des „Geıistes“ In eiıner
SCANhICHTLE einer tarken Öffnung für den dy- erneuerten Yınıtätstheologie und es10
namischen els Gottes, der die Kırche, die 1e kann auch für die Theologie des O
Welt, Ja dıe Schöpfung und den KOS- denslebens und seıner Sendung In die elt
1NOS en hält, tändig umwandelt, e_ VOIN eute 1L1UT VOIN Nutzen seIn. Kın ALnı
neuert, In NEeEUE Zeıten iıne „trinıtarı- tarısches und „Christomonistisches“ Kır-
sche und pneumatologische Korrektur“ legt chenD1ı sS1e die Kırche ausscnNlıe  IC als
sıch also nahe. Und das MIC [1UTr aus rün- erk Christi, als seın statisches Herrschafts-
den der theologischen Korrektheit YISUUN- geblet, als eın geschlossenes System, In dem
ches en und Ordensleben orlentlieren und das monistische Einheıitsprinzip vorherrscht
normıleren sıch natürlich und ge- und In dem patrıarchale (respektive: maätke
kreuzigten Jesus, seıner Nähe ZU ater, S@1I- rchale emente das Denken und das Le
[l1eT Hıngabe für alle, besonders für die ArY- ben bestimmen. Gerade Ordenschristen na
INECN, selıner Hıngabe In den Dienst und In den ben aber eigenen el erfahren, wWIe sehr
JOa amı alle eben, ur'! und ukunft be]l einem olchen Verständnis dıe Juridischen
en Aber UuNnsere chrıstlıche Nachfolge, Prinzıpen Vorrang en VOT dem eben, der



Buchstabe VOT dem eIist, eın abstraktes Mo- unNnseren Wegsg erleuchtet, die einzıge Instanz,
dell VOIN „Vollkommenheit“ VOT dem dynamı- dıie Uunls In dıie Vo ahnrhneı unNnseres Lebens,
schen Prozess der täglıchen Bekehrung Uulserer Geschichte, uUunseres Gottes einIuhr
den Seligpreisungen, die „Autorıtä VOT dem
Dienst, die ar der Uniformität Vor
der bunten Komplexıtä der Inkulturation, Einige rolgerungen
die angstliche Beharrung VOT der Je
mutigen Sendung bis die Grenzen derelt Wenn ich In wenıgen Sätzen zusammentfas-
und DIS die Grenzen der siıchtbaren Kır- SseNMN sollte, welche Konsequenzen eın MIa
che rischer Ansatz In der Praxıs der der Z
Es ist eshalb VON eIlOTINET Bedeutung, un en sollte, dann möchte ich diese
dass das okumen „Vıta Consecrata“ sleich Aspekte LTeNNenN
1mM ersten Hauptkapitel VON den Christolo-
gisch-trinıtarischen Quellen des Seweihten (1) Wır können die Ärıse der als kalrös e_
Lebens pricht Dieser Ansatz rlaubt s nam- fahren, WEeNnNn WITr INS entrum Uulserer Dr
lıch, inmıtten der turbulenten Entwicklun- die Erneuerung der OtLteser-
gen und für manchen 1Ur negatıven Zeıter- fahrung tellen Es genugt €e1 NIC Ja
scheinungen der etzten Jahrzehnte und ware gefährlich, sıch den „DOSstmoder-
angesichts der vielen Fragen, welche UulNsere nen  e Formen VOIN Religiosität sechr
Gegenwart und die ukunft verdunkeln, e1- und unNnsere Krneuerung In rein
11eS MI vergessen: Der els Ist allen „Innerlichen“ charısmatischen Erfahrun-
Zeıten verheilsen, auch O  n Er ist eın Gelist gen suchen. Wır können L1UT ukunft
des Lebens, IC des es Neues ist ereıits en In der eınen authentischen YrIa
1ImM Entstehen DIe ukunft hat schon be- rung und Anbetung dessen, der sıch In der
gonNnNen. S1e S schon In UTl  ® Wır erken- Geschichte als ater UuNnseres Herrn Jesu
LIeN das aber leider oft MG vgl Jes A 18- YISLUS  C6 eze1igt hat Wenn, wWIe Kas-
19) en Schwierigkeiten, ihr VOIN innen per® gesagt hat, die Trinitätslehre die
her ZU Durchbruch verhelfen Geistli- Summe und die Grammatiık der m-
ches en ist doch eigentlich nichts ande- ten Geschichte Gottes muıt seıner chöp-
1eSs als die hohe Sensi1ıbilität für die egen- fung ist, dann Sılt für die DIie YIa
wart des Gelstes Gottes In Uulls und In er rung des drei-einen GoLtes ist hre
Kreatur, zugle1ıc aber auch das Engagement, ragende Grundstruktur. Es seht In allen
ihm manchen Un-geıist und alle ihren Formen die Zuwendung des Va
alschen Götter und Götzen ZU auerhNnal- ters ZUT Welt, die ‚In  Ituration  C6 die-
ten Durchbruch verhelfen Ich meıne, WITr ser 1e In Jesus, dem Christus, In der
können als Yısten und als Ordensleute die Geschichte, die fortdauernde „Lrans-
gegenwärtigen Zeiten 11UTr dann deuten, Velr- formatorische“ Präsenz des Gelstes, der
stehen und leben, WenNnn WITFr muıt VOoO ater und VO  > ne usgeht
der bıisher vorherrschenden christologischen
Begründung unNnseres ©  es (als Nachfolge, 2) Wır ollten Uu1ls In der Yr1-Iiondazione der
Nachahmung Jesu 1ImM Sinne UMNMSCHET: eweıli- IM auf sekundäre ptionen verlassen.
gen Gründerinnen und Gründer die Yamıta- Es seht darum, In der Yra des Geistes
riıschen insbesondere pneumatologischen für den Gott des Lebens optieren, WIe
Aspekte der Ekklesiologie und der Theologie er sıch In Jesus Y1ISLUS der elt und dem
der etonen. enn der „Geıist“ Ist die le- ganzen KOosmos erschlossen hat Der E
bendige Wirklichkeit Gottes In UNs, die Quel- nıtarısche Gott hat sıch als Beziehung C1-
le, aus der WITr trinken, der Lichtstra der schlossen, als Prinzıp des Dıialogs, als EIn-
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heit In der Vielfalt und 1e In der Eın- Kontemplation rwächst „COMDass10N“,
heit, als dynamische Wirklichkeit, welche ‚Gefährtenschaft“, Solıdarıtät, die VoON

hıs das Ende der Zeıit Neues schafft. Dauer ist. Nur aus der Kontemplation m
den WIFr den Weg und mıt den Men-
schen, NIC. L1UTr muıt denen aus dem e1-(3) DIie Yagende YUuktiur der Ist dıie Im

Namen Jesu, 1Im Hören des ortes und Haus des aubens Wır sind VON

1M Brechen des Brotes versammelte COIN- Gott auf den Wes den Armen und
mMun10 VOINl Schwestern und Brüdern, die Schwachen esandt In der eutıgen Welt
SIa Namen Gottes, des Vaters“, aills sind Werkzeuge des Friedens, des
Schwestern und Brüder adıikal sleich Zuhörens, des Versöhnens efragt
SINd. Ich Slaube, WITr werden In ukunft,
auch In hbewusster Abkehr VOIN atrıar- (5) DIie der ukunft 111USS 100 Namen des
chalischen und matriarchalischen Verıir- eınen Vaters den HIS eute aKTLısSCc gel-
rungen und Sünden der Vergangenheit, tenden Vorrang der klerikalen emente
immer kleine, für dıe seistliche Kommu- VOT den aıkalen emente SOWIE den DIS
nıkation und für die effektive Partiızıpati- eute seltenden Vorrang der Männer VOT

offene Kommunıitäten und Ge- den Frauen überwinden. DIiese Klassen-
meinschaften aben, wenıger ro unterschiede SsInd für das Zeugnıs der

In der modernen und postmodernen eltStrukturen, alur immer mehr „Zellen
lebendigen aubens  “ Für UunNseTrel Weg schädlich S1e finden In einer erneuerten
In die ukunft ist CS lebenswichtig, dass Theologıe der keine Rechtfertigung
UunNnsere Gemeinschaften solche ebendi- mehr.
gen Zellen siınd oder werden, In denen WITr
voreinander Rechenschafl blegen ber (6) DIie besonders „radıkale“ orm der
UulNserell Glauben und ber die ollnun quela In der bringt 65 mıt sich, dass
die In uUuns Ist, In denen WITr uUunNnserelil GClau- dıe In besonders intensıver Weise die
ben auch erfahren und felern. Wenn das an der ‚Geschwisterlichkeıt mıt den
MIe seschieht, bauen WITr alle UuNnsere Armen und Notleidenden SUC DIe Bot-
deren ane auf Sand schaft Jesu VOIN liebenden ater ruft uns

auf A0 Befreiung der Armen und 000

(4) ES seht mMD insbesondere darum, mıt- Überwindung aller menschengemachten
ten In UunNnserer säkularisıerten, 1gitall- Diskriminierungen, se1l CS auigrun VOIN

RaSSE, Geschlecht oder sozlalem Statussıerten, funktionalisierten und lobalı-
s]ıierten elt Orte der Kontemplation S1e ädt Nn1IC. uletzt dazu e1n, die ge
SCNalien Kontemplation verstehe ich samıte elebte und unbelebte Schöpfung
l1er als eıne Grundhaltung der weck- NIC. unter dem Aspekt der 99  ützlic
reiheit, der Freude Gott und Keits sehen, sondern als Geschenke des
ebet, einer kreativen, NnIC. ıtuali- Schöpfers, als eichen Zuwendung, als

Abbild seıner Schönheitsıierten ıturgle. DIie Vertiefung der kon-
templatıven Dımension kann MC L1UTr
eın nlıegen unter vielen sSeIn. S1e ist für (7) DIie hat L1UT ukunft In einer „QanZz-
die In der elt WIe 1Im Claustrum VOIN heıitlichen“ (integralen) Spiritualität, die
italer Notwendigkeit Sind WITFr „Zeugen“ auUus der prımären Option für GOott
Gottes, mıt einem „kontemplativen  c In ihr sıind 1Im Sinne des Gebetes Jesu die
IC® auch für die Schöpfung, die Welt die Verherrlichung des Namens
und hre Menschen, auf hre edrohun- (‚ottes und die das Kommen S@1-
gen und Hoffnungen enn L1UT auUs der 11eSs Reiches ZzweIl Aspekte einer einzıgen
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Glaubenshaltung DIe hat MD Zl- Chance der erneuerten darın, den Men-
un Wenn s1e sıch In einer Ver- schen, Verheirateten WI1e Zölıbatären, ler1-
bindung VON „Mystik und Politik“, VON kern WIe Laıen, Männern WIe Frauen einen
Gottesdienst und Dienst der Welt „dem unersetzbaren Dienst leisten, indem s1e
en der Welt“ 1mM Sinne Jesu verbun- ihnen sagt Du bıst er Grenzen und
den weils und die „spirıtualistischen“ und Konditionierungen A reıhel erufen
„ftundamentalistischen“, aber auch die eın en enn NMIC 1Ur operationali-
„funktionalistischen“ Häresien In den E1- sierbare 1ele, sondern hat auch eınen tiefe-

Reihen überwindet Hen SIinn und eın Ziel Du bist, WI1Ie immer du
eingeschätzt wiırst oder diıch selber siehst, In
Gottes en WertLvo enn du bist eliebtSchlufßsbemerkung:
Hermann CNalucC ofm

Kehren WITr Z Ausgang dieser arlegun- I 1999
gen zurück: Auf den ersten IC erscheint
eS wenıg hılfreich, für dıe Erneuerung der
auf den Begriff des „Vaters“ rekurrieren.
Kırche, Theologie und die verschiedenen
Formen der eıden HIS eute unter zelt-
bedingten Deformationen des biblischen VAa-
terbegriffes Dennoch S1ibt 6S keinen anderen
Weg der Umkehr und Erneuerung als den
Weg und die Glaubenserfahrun Yesu: Er hat
In der Übergabe das Geheimnis, das Cı „Va.-
ter  66 nannte, seıne reınel eiunden Kr hat
In seınem „Gehorsam“ seinem ater De-
enüber en Menschen und der esamten
Schöpfung „Freiheıit“ seschenkt DIe ner-
ennung der ‚Herrschaft Gottes ermöglıcht
reiheit, ewahrt davor, falschen Göttern
und Idolen nachzulaufen. Dem biblischen

Kasper, Der Gott Jesu Christi, Maınz 1982, I2Gottesglauben, WIe Jesus ihn authentisch
lebt, omm für dıe eue Zeıt, In der WITr le- „For Creative ıdelıty“. Refounding (54mus Con-
ben, eıne prophetische und ideologiekriti- ventus Semestralıs Unıione Superlori Generali),
sche un  10N DIe raucht INn ukunft Koma 1998

eıne ro reıheit, ihren Weg In „SCHÖDp- Hermann Schalück, Zwischen Erinnerung und Pro-
ferischer Treue“ fedeltä creatıva) finden phetie. Überlegungen des Generalmıinisters der

Franzıskaner ZAUMT: Evangelisierung, Wer| 1996DIe INUSS auf dem weıten ar der reli-
S1ösen ng2eDote, der siıch auigetan hat, ihr Freıtag, Geist-Vergessen Geist-Erinnern. Vladi-

mMI1r Losskys Pneumatologie als Herausforderungklares Profil erhalten S1e 111US$ VOIN Gott als
eıner personalen Wirklichkeit sprechen, der westlicher Theologie. ürzbur: 1996 Studien Z

systematischen und spırıtuellen Theologie, Banddıie elt INSs Daseın erufen hat, sS1e In Hän- 15
den hält und auch einem Ziel uführt Vgl Moltmann, Der £1S' des Lebens iıne QanzZ-Gegenüber den alschen GÖttern des ankK- heitliche Pneumatologie, München 1991; Gisbert
LeS, der aec der tarken über die CNAWAa- reshake, Der drejeinige Gott. ıne trinıtarısche
chen, der Verabsolutierun des Individuums Theologie. Freiburg Herder) 1997
und der do-It-yourself-Religiosität 1e die Kasper, aa 378
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IS Überlegungen ZUr
der Auslandsverschuldung
Vortrag He| der Mitgliederversammlun des Deutschen Katholische Mıssionsrates

Junı 1999 In urzbu

SIE eSs realistısc. 1ImM Zusammenhang mıt dung se1l NIC. dıie entscheidend: Ich ıll es
dem ubılaum eiınen aCcCNlass der AUS- Im folgenden erklären.

landsschulden fordern, oder handelt CS
sıchelG eiınen Sut sgemeınnten from- Der aCcCNlass der chulden ist In der IC
Inen Wunsch? DIiese Ya: en wahr- des en lestaments VO Jubeljahr In der

Tat keıin Ziel In sıch selbst Wer diesen unscheinlich auch S1e oft sehört Menschen CY-
klären mI1r In der Jat, S1€e önnten Johannes des Jubiläums er In der eutigen, zi1em.-
Paul I{ verstehen, WeNn Cl In Tert10 millen- ich komplexen Welt aufgreift, darf den be-
N10 advenilente die reichen Natıonen dingungslosen Schuldenerlass MC als Ziel
pelliert, „l eıne Überprüfung, WEeNln NIC betrachten, das seiner selbst wıllen el-

überhaupt eınen ernheblıchen acNlass der reicht werden LL11USS In der Sicht des Ju
internationalen chulden denken, dıe auf iliäums seht S In erster Linıe die Wıe:
dem ECSCHIC vieler Nationen asten“ derherstellung einıger ursprun  icher
(Nr. ). Der aps preche schlıe  IC als Beziehungen zwischen den Menschen und

der übriıgen Schöpfung Johannes Paul ILreligiöser Führer, sS1e S1e en aber
sofort hinzu, Wer In der „realen el lebe, stellt In der Dalı fest, dass die Vorschriften für
habe diese Ya pragmatisc und realistisc das Jubeljahr „mehr eıne ollnun als eıne
anzugehen. onkrete Verwirklichung“ S)

Ich habe das Gefühl, dafs manche, dıe die Fra- Das el aber MC dass eıne solche IC
De der Verschuldung Z zentralen ema eute irrelevant ist auch NIC WeNnNn INall
des Jubiläums und ihrer Überlegungen DE In der eutıgen Zeıt ußerst realıstisc und
MacC aben, olchen Milsverständnissen pDragmatısc en Der aps rklärt, dass
beigetragen en Nun werden S1e sıch fra „sich auf der Grundlage der In ihnen den
gen Wer Mal denn einer Konferenz Z Vorschriften) enthaltenen Rechtsnormen e1-
ema Schuldenerlass eingeladen? Wıe kann Ne bestimmte Sozlallehre abzuzeichnen be-
Cl denn behaupten, die Ka der erscCcANul- sann  66 (ebd.) S1e sollen, WIe der aps sagt,
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„dıe Gleichheit zwischen allen Söhnen und Man LLLUSS ach ©  Cn suchen, WI1Ie INan

Ochtern Israels“ (ebd.) das el die recht- den armeren Ländern helfen kann, end-
mälsige Gleichheit In den menschlichen Be- sültig aus dieser Schuldenkrise herauszu-
ziehungen wıiederherstellen Dieser weıtere kommen. In der Vergangenhe1 mal 11all

Kontext der menschlichen Beziehungen, dıe sıch allzu oft mıt Übergangslösungen be-
onkrete S1iıtuation VON Männern, Frauen nu |hese onnten aber keine Abhiılfe
und Kındern, bıldet STEets den Rahmen für e1- Schalften Solche Lösungen sınd er In
L1IC Überprüfung der Yqa: der Verschuldung ukunft nıcht mehr akzeptabel und dür-

fen MC mehr vorgeschlagen werden.
eute el dies konkret, dass WITr die ra Festzuhalten ist, dass einıge Vorschläge
der Verschuldung 1ImM Hinblick auf eıne MGU VON G 7/=Staaten aus Jüngerer Zeıit oft L1UT

Yuktiur internationaler Zusammenarbeit dazu dienten, „das eiıgene ma UufzupoO-
und Entwicklun erortern mussen amı lıeren“. Dieser „Schönheitswettbewerb“
meıne ich die Yage, WIe die internationale konnte aber keine ernsthafte Lösung des
Gemeinschaft das Problem der anhaltenden YTroODlems bringen Wenn eSs beispielsweise
YmMu In der eutigen ohlstandswelt ef- In einıgen G/eSatenel die OrSCNIäa-
fektiv bewältigen und WIe s1e die zunehmen- De würden den Steuerzahler L1UTr wenıg
den Ungleichheiten zwischen den Natıonen oder überhaupt nıchts kosten, dann be-
und innerhalb der Natıonen überwinden ınn 11a dort aufrichtig arüber nach-

zudenken, dass CS hier eher Buchhal-kann. DIe Bedeutung des Schuldenerlasses
ist 1L1UT innerhalb der allgemeinen IC des Lung, alls reale Schuldenerlasspro-
Jubiläums als Wiederherstellung der Cleich- 9ramme seht
heit aller Menschen und Völker verstehen. S Ich meıne damıt die Einführung VOI
Dıie internationale wirtschaftliche Entwick- ährungSs-, Wiırtschafts- und Sozilalrefor-
lung ist In erster Linıe eıne Entwicklung des IMEN, welche die armeren Länder VON In
Menschen. Wenn dıe Nachrichten ImM Fern- rer Abhängıgkeit VOIN der En  icklungs-
sehen ber die Wirtschaftskrise In Ostasıen ılfe befreien und CS den bürgern dieser
berichten, zeıgen. sıe sewöhnlıch Bılder VOIN Länder erlauben, die Verantwortung für
der all Street oder der Londoner Börse oder ihr eigenes en übernehmen. ann
VOIN internationalen BUroOSs, über die wiırt- sıngen die Früchte ihrer Arbeiıt und die
schaftliche Stabilität diskutiert wird Nur sel- Zinsen ihrer Ersparnısse NnIC verloren.
ten enken s1e UNsere Aufmerksamkei aufdie Ich meılıne amı eın En  1CKIUNGS-
rl1esige Za VON Menschen, die nfolge die- modell, In dem die wirtschaftlichen und
SCr ÄKrısen In äaulserste YTMU Seraten S1Ind: sozlalen Komponenten, SOWIE auch die Be-
Männer und Frauen, die serade Hoff- wahrung der Schöpfung als integrale Be-
nung für hre ukunft und dıe ukunft ihrer standteile betrachtet werden.
Kinder Seschöpft hatten, mMussen mıt anse-

hen, WIe diese innerhalb VOIN einıgen Wochen 1es sSsetiz be]l den armeren Ländern aller-
wieder zZeYrstor wurden. ın die Bereitschaft VOTAUS, ihre Wiırtschaft

Lransparenter und eilzıienter gestalten
Wenn die Ya: der Verschuldung der arme- S1e mMusSsen eiıne an  ne Sozlalpolitik
ren Länder NIC. bald selöst wird, werden betreiben und für dauerhafte Investitionen
diese Länder nıe In der Lage se1nN, das Pro- 1ImM sozlalen Bereich bürgen. Man sagt aber
blem der YTMUu nachhaltıg bewältigen oft infach UT, die armeren Länder mülsten
Ich möchte In diesem Zusammenhang den dies oder Jenes tun und übersieht abel, dass
Begriff nachhaltig etonen Was meılne ich S1€e kurzfristi NIC. dazu In der Lage S1nd.
damıt? l [1lall Vorschläge ZU Schuldenerlass CI -
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arbeiten, 1I1NUSS INan eUue Modelle finden, da- Klar ist auch, dass Onkrete Wege Z Fı
muıt der Schuldenerlass In sozlalen WHort- nanzlerung dieses VoON uns vorgeschlagenen
chritt mündet 1es Ist L1UT möglıch, wWenn weitreichenden Schuldenerlasses eIunden
die Menschen der sogenannten armeren Dän- werden mussen Um die Forderung eınes

Schuldenerlasses 1ImM Zusammenhang mıtder und die Organısationen der Zivilgesell-
schaft In den Sanlıerungs- und Entwick- dem ubılaum durchzusetzen, I1USS INan el-
lungsprozess einbezogen werden. 1es Ist eın en Konsens ber den Wert der 1N-

ternatıonalen Zusammenarbeit finden undwichtiger Aspekt, der IC den aCcC  ear-
eıtern 1mM Finanzmiiniısteriıum überlassen siıch über deren YrukKiur verständigen. DIie
werden darf. Es 1M1NUSS eınen viel weılteren staatliche Entwicklungshilfe ist eute
KreIls VOIN Menschen IV einbeziehen. nıedrig WIe eh und Je Ohne eıne CU«C Fı

nanzsprıtze VOIN seıten der Industrielä  er
Wenn ich VON der Verantwortung der arme- sind die emühungen der internationalen
HCN Länder spreche, dann möchte ich auch Währungsinstitutionen In Sroisem Umfang
dıe Ya: der Miılıtärausgaben SC eror- ehemmt
tern DIe Zusammenhänge zwıischen bewaff-
netien Konflikten und YMU jegen klar auf Wır wollen 1UN kurz die internationale Zu
der Hand Leider en auch ein1ıge schwer sammenarbeit betrachten und schauen, WIe
verschuldete armıe Länder HIPC Heavıly s1e sıch auf die Yqa: der Verschuldung auUs-

Poor Countrı1es) nach AAIn das WITF.
Schuldenerlassprogramm ihren Milıtärhaus-
halt erhöht Wır en Serade erortert, dass Der himmelschreiende Unterschie ZWI1-

schen der tarken wirtschaftlichen und f1CS unannehmbar ist, WEeNn Schuldenrück-
zahlungen und Sozlalausgaben In keinem nanziellen Globalisierung und den esche1l
Verhältnis stehen Gleichzeıitig mussen WIr denen internationalen Solidarıtätsstrukturen
betonen, dass unverhältnısmälsig hohe MI- springt hierbel sofort 1INs Auge Und die
lIıtärausgaben ebenso inakzeptabel Ssind. wird iImmer Srößser, weıl WITr CS mıt ZWEI

terschiedlich chnell ablaufenden ProzessenDIe Senannten Reformen brauchen Zeıt und
siınd L1UTr schrittweise durchzuführen Des- tun en DIie wirtschaftliche Globalisıe:
halb Ist wichtig, dass die Schuldenerlass- rung nımmt auf den modernen Autobahnen
rogramme eichen VONN utem Willen und rasch und ungehindert ihren Lauf, während
Opferbereitschaft auf seıten der armeren die Globalisierung der Solidaritä langsam
Länder chritt für chritt mıt konkreten auf alten, schmalen Landstrailsen 1n
Schulderlassmalsnahmen verbinden. Vor schleicht und In Dörfern und tädten Ins
diesem Hıntergrund erwelst sıch dıie derzeli- tocken Wır verfügen noch N1IC ber
tige Inıtlative der an zugunsten der dıe angemessenen Strukturen, diese Ele
schwer verschuldeten Länder HIPC) mente, die das „Gemeinwohl“ einer lobalı

zumındest In diesen a  en VOT dem Ö-GIp- sıierten Welt bılden, erkennen und hbe
fe] In Köln als unangemessen. S1e INUSS VOTr wahren. In einem aa die Regierung
allem schneller durchgeführt werden, amı eıne besondere Verantwortung für die Ver:
die armeren Länder schneller einen u_ teilung des Reichtums In der Slobalisıerten
denerlass erlangen. 1es verlan eıne KOISE>- Wirtschaft Sıbt 6S aber och keinen eindeu-

Flexibilität und mehr Hochherzı  eit Be1l en Garanten für diese Verteilung
der bewertung des Prozesses Sılt CS VOT all-
lem edenken, dass der rme die Kosten Darüber hınaus ändert sıch In dieser kom
für Unentschlossenheit und Verzögerungen plexen Geographie der internationalen Zl

Lragen hat sammenarbeit tändig die Beziehungsland-

12
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schaft, das el die Jeweıligen Rollen der sowohl In den eDer- als auch In den FMD-
Regierungen und des Privatsektors DIie fängerländern eıne röfßere Beteiligun der
staatlıche Entwicklungshilfe ist auf einem HI- lvilgesellschaft erwırken.
storischen Tiefpunkt und In der Vergangen-
heıit Fehler und falscher Mafisnahmen Eın Konsens über die erte der inter-
ZU Te1l aUCh In Misskredit eraten 1rekK- natıonalen Kooperatıon innerhalb der Ndu-
te prıvate Investitionen pIelen eıne NeUue Rol- Strıelander verlan VON allen Bürgern In Cl -

le, weıl S1e sehr oft für röfßeere Kapıtalflüsse ster Linıe eıne Anderung der iInneren
VO Norden In den en verantwortlich Einstellung, eıne Bekehrung Und hierfür
SIMa Den Ländern erklarte INaN, hre tragen auch dıie Kirchen Verantwortung.
ukunft an mehr davon ab, dass sS1e für Wirtschaftlicher Wohlstand 1ImM Norden kann
Investitionen als für finanzıielle Hılfen Anreız eicht auch Gleichgültigkeit führen, wiırt-
oten schaftliche Rezession ingegenSaUusIö-

SC  s In beiden Fällen esteht die ea  107N 1M
DIe prıvaten Kapıtalflüsse Schalien sicherlich Denken sich selbst Man Yrkennt NIC.
HEUE Arbeitsplätze und Lragen Z ll dass die Integration er Länder einsch-
schaftswachstum der Länder und l1e  ]® der armeren 1mM Interesse allerS
ihrer Integration In die Weltwirtschaft bei und zwar unabhängig VON der eigenen Wırt-
Doch S1€e erreichen T eıne begrenzte Znl ScChaltslage Eın Wirtschaftssystem, das
VON Ländern KO) eıle der Bevölkerun IM Randdasein

beläfst, ist In sıch zerbrechlich und moralisch
Direkte prıvate Inıtiativen können auch unhaltbar. Einbeziehung ist eshalb sowohl
dauerhafteren Partnerschaften führen, In de“ eın wirtschaftlicher als auch moralischer Im=
enel Partner die Rıisıken tragen und der eratıv.
Investor eın Srölseres Interesse Erfolg S@1-
11eSs Unternehmens mat Man I1USS sıch aber ıne IC der wirtschaftlichen Zusammen-
fragen, welche Auswirkungen S1e auf die Aı arbeit al der Grundlage der Prinzıplen der
beitsbedingungen und die Umwelt en Es Subjekthaftigkeit der Gesellschaft verlan In
handelt siıch oft 1L1UTr kurzfristige nvestIi- den Industrieländern, dass ZzZUallerers In
tiıonen und Kapıtalflüsse; S1€e können sıich L1UTr Menschen und hre Fähı  eıten investiert
Z leicht als Spekulationen entpuppen und werden I1USS er eigentlıche OLOT VoNn
chnell wıeder zurückgenommen werden. Wirtschaftswachstum Ist NIC. der ar
Der Investor kann sıch für das Entwick- er ist sleichsam EG Miıttel sondern die
lungsland als vorteilhafter Partner erweılsen, Kreatıvıtät, Innovatıon und Arbeit des Men-
Cn ist aber Öfters eın untreuer Liebhaber, schen. DIe Bedürfnisse der Menschen be-
taucht eın attraktiverer oder billigerer Part- friedigen und In die Verbesserung ihrer
Ller auf, ist die Ehe vorbel. Wır mussen mehr menschlichen und technischen Fähl  eıten
Lun, dem Privatsektor seiıne sozlalen Ver- investieren, ist die wichtigste Investition
antwortlichkeiten klarzumachen. 1ImM IDauf eine erfolgreiche Wirtschaft

Der Schlüsse] WIrKIIC tragfähigen Mo- Industrieländer und Entwicklungslände
dellen wırtschaftlicher Zusammenarbeit hbe- mMussen solidarisch zusammenarbeiten. Der
ste In dem, Was aps Johannes Paul l als Harvarder Wırtschaftswissenschaftler effrey
„Subjekthaftigkeit der Gesellscha C6 (Cente- aCcC spricht VoOoNn einem „gemeınsamen Ste-
SIMUuSs Nr. 49) bezeichnet hat. Es Sılt wardship dus Armen und Reichen“‘. DIie a_
daher, solche Modelle finden und In SOl 1NEeN Länder und WITr sprechen hier VON
che Modelle investieren. Es seht darum, S55 Y der Bevölkerun mMussen der (Ge:

s
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staltun eiıner sgemeınsamen ukunft ete1l- lung einer dauerhaften Gleichheit der Men-
lıgt werden. Für diese Beteıiligun sind aber schen und Völker ZU Ziel hat
radıkale läne erforderlich ESs Senugt NIC.
neben den (‚ (/(-Staaten noch andere (er, SEeY- Wenn ich VOIN „Wiederherrichtun  66 und
Gruppen oder dergleichen USaMMmMeNZUTU- ‚Wiederherstellun SewIlsser ursprünglı-
fen re Kooperatıon ründet In Solida- cher Beziehungen untier den Menschen SPIEE
YıLa und Teilhabe und 1LLLUSS die bürger und che, dann möchte ich daran erinnern, dass
NnIC. L1UT die ranghöchsten Vertreter eines dıeanach dem weıten Weltkrieg als
Landes einbeziehen. Kür ihren Erfolg ist dıe Bank für den Wiederaufbau segründet WUT-

„Übernahme“ der Entwicklungsprojekte de, und ZWar VOT em für den Wiederaufbau
UKe das Volk wesentlich, und dies Sılt auch der durch den NC zerstorten Strukturen
für Schuldenerlassprogramme In Kuropa. eute dürfen In eıner Wiırt-

schaft, In der Menschen die treibende Yra
An dieser Stelle möchte ich hre Aufmerk- siınd dıe an und andere Institutio-
amkeiıt auf eıinen besonderen Aspekt der NenNn hre NIC darın sehen, Gebäude
Schuldenfrage lenken Es Ist paradox, dass oder Finanzstrukturen wlieder aufzubauen.

S1e mMuUssen vielmehr In erster Linıe auf dieINan VOIN den armeren Ländern sSleichsam als
deren Beıtrag ZUT LÖSUNg des YODIems eıne Wiederherstellung der Gleichheit der Men-
rölsere Transparenz In ihrer Regiıerung und schen und Völker hın arbeiten.
ihrer Wirtschaft verlan  r während dıe Ver-
handlungen den Schuldenerlass L1UT all- Der erste SCHEL ist eute WIe In der Zeıt des

oft unter rölster Geheimhaltung eführt en JTestaments, dıe Ursachen für anhal
wurden, dass weder den Parlamenten noch en AÄngste und Ungleic  eiten eseıt1
den Menschen In den Entwicklungsländern gen Und In diesem Zusammenhang ist die
umfassende Informationen zute1l werden Auslandsverschuldung einem Symbol für
urften In einem System, In dem die führen- eınen notwendıgen Gesinnungswandel DE
den Länder der „freıen Welt“ Entscheidun- worden. Wenn uUuNnsere Industrielä  er hre
gen reffen wollen, VOIN denen die freien Bür- Gesinnung und ihr Verhalten ändern und
Der armerer Ländern NnıIC die MI mehr 1L1UTr dıe äaulßeren und ODerilacC
ahrheı wIssen dürfen, ist eLIWAaAS faul Kınes iıchen Aspekte des Konsums betrachten WUTF-
der erklärten 1ele westlicher Entwicklungs- den, tünden die Miıttel ZUrTr Verfügung,
olıtık ist die Errichtung freier demokrati- das Problem der Verschuldung der armsten
scher Gesellschaften Schuldenerlass Länder bewältigen
1L11USS er gestaltet und durchgeführ
werden, dass l Demokratie und Beteiliıgun Der Päpstliche Rat für Gerechtigkeıit und
OÖrdert Frieden bemüht siıch, dıe Aufmerksamkeı

aufdie dringliche Ya: der Verschuldung
Es mag den Anschein erwecken, dass ich WIe auf eınen otwendigen Konsens In der
mich In meınen Ausführungen VON der Aus- rader Zusammenarbeit und Entwicklung
Sangsirage ‚Was Lut also der Päpstliche Rat enken Deshalb hat er betont, dafs dıie Ap
für Gerechtigkeit und Frieden, den AD- pelle eınen Sroisen Krels VOIN Adressaten e!-

reichen mMmuUussen armıe und reiche Länder,pell des Papstes fördern?‘ weıt entiern na*
be Ich habe VOT em versucht, eutlic. internationale Instiıtutionen, den Privatsek-
machen, dass die Ya: der internationalen LOr und Nicht-Regierungs-Organıisationen
Verschuldung L11Ur 1mM Rahmen e1ınes Auch ıIn der Kirche und bei ihren Gläubigen
Konsenses ber Zusammenarbeit und Ent- iıst eın radıkaler Gesinnungswande!l notwen-
WICKIuUN lösen ist, der die Wiederherstel- dıg Das Jahr 2000 ist eın entscheidender und
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symbolıischer Augenblick Wır mussen da DIie Geschichte UNs, Was Seschieht,
al hinwirken, dass eıne möglıchst ro WenNn AÄngste schwären. DIie Geschichte
Zahl VONMN Staaten, dıe eınen Schuldenerlass uUuns auch, und hier komme ich auf die Wor-
brauchen, aus dem Jahr 2000 eınen rÖöfst- te begınn meılner Ausführungen zurück,
möglichen Nutzen ziehen. Das Neue Jahr- dass hohe Ideale und Iräume eines a  es
ausend sol] mıt einem und ausgeglı- Wırklichkeit werden können. DIie esCcCNıch-
cheneren Modell der Beziehungen unter den te hat hre Höhepunkte ahrer Realıist Ist
Völkern beginnen. deshalb, Wer sS1e möglıch MacC

Bischof Diarmuid Martın, gebürtig In Dublin/Irland;
1969 Z Prıester Seweılnht; ach ergänzenden Stu-
1en In Rom seit 1977 für die Päpstliche Kommlıssıi-

ustıtıa et Pax alı. seIit 1994 Sekretär dieser KOom-
M1SS10N; Januar 1999 ZU Bischof Seweiht Im
Auftrag des Vatikans hat verantwortlicher Stel-
le als Kepräsentan des Stuhls Sroisen
Weltkonferenzen teilgenommen (zB5 19992 R1O,
1994 Kalro, 1995 Peking, 1996 Istanbul etc.) und kO-
ordiniere 7 B die Kontakte des Vatikans muıt der Welt-
bank.
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BischoT DennIıs de Jong Bischof VOT) Sambıa)

Sambıa Uund dıe nternationale
Schuldenkrise

Vortrag el der Mitgliederversammlung des Deutschen Katholischen Missionsrates
Junı 1999 In urzbur

Besucnsbotschaft Ü, WIe dıe Jahrtausendwende iImmerS näher rucC. wird eın Schuldenerlass
Bischof Dennts de Jong, geboren
1951 IN Sambia 'ach dem Abıtur

MIC Jlänger als diskutierbar, sondern als NOl
wendig angesehen. Wır en VON eiınem

studierte Zzunäachst stärkeren Engagement der Länder und
In Rom und QODSOLvierte spater CIn auch des IWEF sehört, mehr Mittel bereit
Ergänzungsstudium der EYZIE- tellen Es kann überhaupt keinen weifel
hungswissenschaften In London
Von 17960 War szeben re

daran eben, dass die Streichung der NıIC
rückzahlbaren Schuldenlast, die auf den Ar

lang Lehrer Kleinen Semmar INenNn der elt runt, wünschenswert SE DIe-
In Ndola unddessen IreKTOr. 171967
wurde. ZAUT (GGeneralvikar der

Sser einzıgartıge Akt der Solidarıität einhal
tet einıge Herausforderungen, für uns 1Im

DiÖözese OLQ un IM Juli 1975 en QeENaAUSO WIe für S1e 1ImM Norden In
Z Bischof dieser Diözese e_
nann amı War der ersie OIN- ge Herausforderungen davon ichten sich

das UÜberdenken VON Fragen auf weltweiter81R
SIUUG
g  ©
SUOf
011l Te

heimische Bischof Sambias über- WIe auf nationaler ene, andere führen
aup Mıft der Diözese Limburg elıner Befassung mıt der rage, wWI1e sıch die
verbindet ihn un SeInN Bistum 21- Entschlossenheit, dıe Menschlic  eit In den

ENGYE Partnerschaft Er gılt als Dienst eines Srößseren utes aller, und al
„Kirchenmann, der AartieX: Ve- len Zeıten, stellt
“ SO Sfammt AUS seiner er Ich möchte nen ber die besondere S1
Z 21N 1994 veröffentlichter Of-
fener YIe.afrıkanıscher 1SCNOTeEe

uatıon melnes Landes sprechen und €]
auf dıe Anhäufung der chulden, Handha

IN Europa und Amerika Bischof de bung der Kredite und die leife der ÄKrıse e1IN-
Jonggehörtf den aien der deut- Cn In Krgänzung dazu möchte ich mıtschen ampagne rlassjahr 200 nen einıge edanken arüber austauschen,

WIe dem Schuldenproblem egegne werden
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kann und schliefslich ber die Herausforde- der Kreditaufnahme In den (Ver Jahren
rungen sprechen, dıie In eıner Sıtuation nach 1eN die Zinsraten sehr niıedrig DIie meılsten
dem Schuldenerlass estehen Kegierungen Sıngen davon dUS, dass die

erzielenden Preise ihrer bevorzugten X-
portprodukte wleder ansteligen, und sS1e In derEntwicklun der Lage seın werden, alles zurückzubezahlen.

Verschuldung Sambias Während der (Der und SV0er re hat sıch
der alte rIe zwıschen sten und Westen

Seıit dem etzten Jahrhundert War Sambia e1- auch auf dem afrıkanischen Kontinent abge-
britische Kolonie, HIS 1964, als s1e In die spielt In Konsequenz dessen wurde Geld

Unabhängigkeit entlassen wurde. Während eicht verfügbar emacht, verhindern,
der Zeıt der Kolonialherrschafi estand das dass afrıkanische Kegıierungen enge Verbin-
Interesse vorrangıg darın, die reichen KUD- dungen ZU OC IN Geldaufnahme
fervorkommen, dıe das Land esa: plün- entwıickeln
dern. Konsequenterweise richteten sıch alle amblas Verschuldung Ist Ende der S0er Jah-
Aktivitäten auf denauund den KExDort des stel angestiegen. Während dieser Periode
Kupfers Anderen Bereichen der wirtschaft- ahm das Land Gelder In Verbindung muıt
ichen Entwicklung, WIe z.B der andwirt- struktureller Anpassung auf. Es kam hinzu,
schaft, der Ausbildung des Humankapitals, dass die Zinsrate bezüglıch der VON Sambia
des Handwerks oder der sozlalen Dienstlei- aufgenommenen Kredite anstıegs. Sambila
tungen wurde kein besonderes Augenmerk 1e auf seınen chAhulden sıtzen, weil eS für
geschenkt Zum Zeitpunkt der Unabhängig- die Bedienung der Obligationen höhere Zime
keit ehörte Sambia In die Gruppe der ärn SC zahlen musste 1980) betrug ambılas Aus-
der mittleren Eınkommens. andsverschuldung On Milliarden 1990
Während der (Der re wurde Sambia Vo schuldete Sambia Z Miılliarden Ge:
Anstieg des Ölpreises und dem Verfall des Senwärtig beträgt die Verschuldung 0, Mil-
Kupferpreises getroffen a das Land über larden Sambıa ist eın Land, dem In
keine eigenen Ölvorkommen erfügt, führte typischer Weılse die Schuldenfalle vieler a_
dieser ande!l einer defizıtären AauUSs- i1er Länder ablesbar ist.
haltsbilanz. Das Land War jedoch Optimı-
stisch, dass sıch der Kupferpreis wleder CI - Schuldendiens Deutschlan:
olen wird. Auf dieser Basıs und auf der (In Miıllionen J5
Verfügbarkeit billiger Kredıitgelder versuch- 1994 1995 1996 1997 1998
te INan diesem Defizıit egegnen e VD
Das aufgenommene Geld wurde In erster ba=
nıe für entwicklungsbezogene rojekte wWI1Ie Hochrechnung des Schuldendienstes
Z den Strailsenbau, abrıken, Brücken, Deutschland (1.1.1999-31.12.2003)
chulen und Krankenhäuser erwandt Zu 1999 2000 2001 2002 2003
diesem Zeıtpunkt verfolgte die Entwick- 65.5m 8 7.8 &”2 1m (8S.9m /5.8Sm
lungstheorie sehr stark Aaus dem Ansatz der Jahrliche Zahlungen
Modernisierung und eiıner nachholenden
Kntwicklung nach Vorbild der Ersten elt
D Sab jedoch auch einıge Kredite, die au Sambia ist eınes der Länder, die alls hoch-
mmen wurden, insbesondere In den verschuldete arme Länder HIPC) ezeich-
S0er Jahren, Konsumgüter subven- net werden. 1es seht auf eıne Definition der

anund des IWF zurück. DIiese Klassi-ti1onieren. 1es trıfft auf die Gelegenheiten
Von Nahrungsmittelkrediten In der Zeıt fizierung ezieht sıch auf die Exporterlöse
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des Landes und seıne Schuldenlast, SOWIE S@e1- passungsprogramme (SAP) weıter Der
L1IEe Fähigkeit zurückzuzahlen. Aus diesem Schwerpunkt In den neunzıger Jahren be-
Blickwinke sesehen, ıst die Schuldenhöhe sStan darın, die Strukturanpassungspro-
ambıas untragbar. Wıe S1e wIıssen, iıst die 9ramme durchzusetzen und dıe chulden
Klassifizierung der Schuldenlas eiınes Lan- zurückzubezahlen. SO hat Sambia beispiels-
des ÜLE den IW  an krıtisıert WOTI- welse zwıischen 199) und 19953 6S Milliar
den, weil s1e sıch Jleine den Exporterlö- den lJleıne den IWEF ezahlt und L1UT
Ssemn orlıentiert. ESs ezieht In keiner Weılse M Miıllionen für die Grundschulbildung
Fragen der menschlichen Entwicklun In ausgegeben Aber während der esamten Zeıt
diese Überlegungen mıt eın DIie weıteren sah die Wirtschaft sehr armselıg auU.  ® Der Dge
Ausführungen werden L1U1 die wiıirtschaftlıi- rınge ert der Exporterlöse, der s1iebenmal
chen aten der Schuldenla: ambılas arle- Serınger ist als dıe chulden, ist eın Indika:
gen und aufzeigen, dass die Lasten wırt- LOr aIiur. Das armselige Bild der Wiırtschaft
schaftlich MI tragfähig Sind. ist sekennzeichnet UK dıe Arbeıtslos1ig-
Be1l eıner Bevölkerun VON annähernd 10 Miıl- keit Gegenwärtı arbeiten In Sambıia [1UT

li1onen Menschen hat Sambia eıne DrÖ Kopf E % der arbeitsfähigen Bevölkerun (4,
Verschuldung VON 650 Das Bruttosoz1- Miıllıonen) In seregelten Arbeitsverhältnis-
alprodukt des Landes 1e€ be]l z 25) SCl und (4% sind 1Im InTIormellen Sektor
DTO Kopf,zZ mal wenıger als die u_ alı |)ese Sıtuation NnIC für ausreIl-
enlast Das edeutet, dass selbst Wenn alle chende Einkommen ZA0L Überleben: der 1IN-
ambier sıch entschlieisen eın Jahr lang ormelle Sektor ist hauptsächlich VONN eın:
fasten, und s1e würden dies WITFrKIIC Schalien andlern und Verkäufern eprägt DıIe
H die chulden zurückzuzahlen, s1€e Wirtschaft als (Gjanzes konnte In den vergan-

lediglich 38 % ihrer CcCAulden bedienen sıeben Jahren kein Realwachstum VelI-
önnten Wiırtschaftlich esehen ist die zeichnen.
Schuldenlast untragbar. Das Land hat 1998 Ungeachtet dieses düsteren Bıldes der ırt-
lediglich 831 Miıllionen Exporterlö- schaft 1I1NUSS Sambıla DIS eute den chul
SeNMN Yzielt 1997 lag der Wert noch Napp dendienst aufbringen. 1es eschah auf KO-
über 900 Mılliıonen Aber die (GewIlnne sten der usgaben für die menschliche
AaUus den xporten sınd MI angemessen für Entwicklung DDIie olgende Tabelle ze1 die
dıe Erfüllung der Schuldendienstleistung SeNM ren auf.
DIe nachfolgende Tabelle ze1l auf, WIe 1997 hat die Regierung 43,4 Mıillıonen
nıg tragfähig die S1ıtuation ist Selbst WEeNnNn für die Grundbildun ausgegeben, musste
WIT alle UunNsere Einnahmen für den chul- aber 45 mal soviel für den Schuldendienst
dendienst aufwenden, WI1e sollen WITr In ezanlen 1998 wurde S mal mehr Geld für
andere Bereiche der Entwicklun Investie- den Schuldendienst als für dıe Grundbildun
ren”? ausgegeben
Während der SV0er re st1e ambılas Ver-
schuldung be]l Umsetzung der Strukturan-

Jahr 1995 1996 1997/ 1998
Gesamtschulden 6.09 Mrd Us 6.40 6.46
Schuldendienstquote (%) 40.7/7 28.8 33.3
Schulden /Exporterlose Y ”„515 62 538 A
Schulden /Bruttosozialprodukt % 179 191 164 205

Quelle Irtschaftsberic!| 1998, Miniısterilum Tur Finanzen und Irtscha  Iıche Entwicklun:
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SC höhere Schulgebühren für die Schüle-Schuldendienst und Sozlalausgaben rınnen und Schüler eın DIe Lehrergehälter

Tabelle D USs DTO Monat bewegen sıch hbel 3 38
obwohl das Existenzminimum ZUr Er-Jahr 1996 1997 1998

Schuldendiens 169.7 199 19231 nährung einer Famılıie viel er 1e Un-
Gesundhe!it S22 2 _5 tersuchungen en eze1gt, dass der Wa-

enkorb für dıe Ernährung bereıts Srölser ist.Bildung 1226 D
Grundbildun 4A3 Z 26.4 uIigrun: der Unfähi  SIl der Regiıerung,

ausreichende Lehrergehälter zahlen, WT -

den DTO Kopf extra Schulgelder VOIN den
Schülerinnen und CAulern gefordert 1es

DIie SOZlalen Kosten ist mehr und übersteigt das, Was dıe Schule
einzusammeln sl DIiese Handhabung
Ist soweılt verbreitet, dass die Eltern 6S be-Hınter diesen erbärmlıichen usgaben für

den sozlalen Sektor verbergen sıch Gesich: reıts vollkomme akzeptiert aben, dass
ter leidender Eltern und Kınder, Kıinder, de- Schülerinnen und Schüler L1UTr dann unter-
NnNen die ollnun au eıne Sute Bıldung VOT- ichtet werden, WEelln S1€e das „Zusatzgeld“ be-
enthalten wIrd. Eltern, die die schwere Za en Za gegenwärtigen Zeitpunkt
Entscheidun reffen aben, eın Kınd auUs bringt Sambıa das Analphabetentum des
der Schule nehmen, amı CS mithilft, den nächsten Jahrtausends hervor.
Unterhalt der Famiılıie verdienen. Famiıli- Ich bın mır sıcher, Wenn S1e das mıt Stan:-

mMussen einen Sroisen Teı1l ihres Einkom- ar In Deutschlan: vergleichen, dass S1e
INeNS alur aufopfern, den ScChulıschen A überrascht seın werden, dass hart arbeıten-
forderungen WIe Schulgeld, Uniıtorm und de Lehrer muıt einem SOIC niedrigen GCeballt
Bücher egegnen können. In der Hat hä- ezahlt werden, das noch niedriger als die Ar-
ben ereits einıge tudien belegt, dass die El- mutsgrenze oder be]l nen der Soz1lalhil-
tern mehr Geld für das Schulsystem auf- fesatz, 1e Aber ich [11USS S1e erneut daran
wenden alls die Regiıerung. Ausbildung wıird eriınnern, dass eıne der Auflagen des IWF dıe
immer schneller SG noch denjenıgen Olfen- eınes ausgeglıchenen Haushaltes ist, damıt
stehen, die s1e bezahlen können. die Regiıerung die Preissteigerungen niedrig
Mıt den mıiınımalen Mitteln der Regierung Mält Also, egal In welcher Weılse Gewerk-
gab eSs In den etzten Dekaden einen Verfall Sschaliten verhandeln, oder dass Lehrer In den
der Uualıta der Ausbildung 1996 hat eıne Streik Lreten, die Regıerung ırd einem
Studie festgestellt, dass 25 Y% der Kinder der Preisanstieg MC zustımmen können, weiıl

Klasse der Grundschule NIC. über dıe VON 6S die Abmachungen ml dem IWE Ver-
stölstihnen erwartete Fähigkeit lesen verfügen.

Aufgrund sgerınger Lehrergehälter sind dIe- Ich habe miıch an De]l der sozlalen Ärıse
1L1UTr mıt niedrigem moralischen oder gar 1mM Bildungsbereich aufgehalten Andere Sek-

keinem Engagement be]l der acC Streik- oren en In der eichen Weılse CHMWEN
aktionen kommen In den chulen häufig VOT, 1er In Deutschlan: eträgt das DTO Kopf Ein-
mıt dem rgebnis, dass die Schülerinnen und kommen $, wohingegen In Sam-
chüler hre notwendige Unterrichtung bla lediglich 400 1995) Yrzielt werden.
N1IC erhalten und s1e nıcht angemessen aus- Man kann auch sehen, WIe wenıg meın Land
sebildet S1Ind. für das Gesundheitswesen DTO Kopf usgibt
Krgänzend omm hınzu, dass Lehrer MC DIe Lebenserwartung ist drastisch eTallen
In der Lage sınd Lohnforderungen die Re- VON 59 Jahren 1980) auf etwa 43 re heu-
lerung iıchten S1e führen anstelle des- te
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s1e die eDbunNnren denn ezanlen sollen,Während der sıiebziger re wurde viel VOIN

dem aufgenommenen Geld für den Bau VON WEl s1e für diesen ONa ihr Gehalt och
Krankenhäusern und inıken, sowohl In NIC. vorher bekommen hat?
ländlichen ebleten als auch 1Im STa  1schen Ich könnte IC fortfahren die verschiede-
Ballungsraum, ausgegeben |)hıese Seschaffe- LIeCN robleme, dıe 1ImM Zusammenhang mıt
LIECTN Möglıchkeiten sind L1UT11 ele dessen, der Schuldenlas des Landes verknüpft SINd,

darzustellen ohne IC ausreichend daraufWas s1e seın ollten DIie kegierung Ist MG
In der Lage s1e finanzıeren. DIie Eın- hınzuwelsen, dass Volk, dıie Frauen,
ührung VOIN geteilten Kosten hat e das Männer und Kinder meılnes Landes UuUurc

diese Entbehrungen leidenTweil s1e ei-beigetragen, diese Mittelkürzung aufzu-
fangen Be1l S Y% der Landesbevölkerung, dıe faul SINd, sondern weil das eute este-
DrO Tag ZVerfügung hat, S1bt CS e1N- en Wirtschaftssystem immer mehr den
fach keine Gelder, Gesundheitsdienste Schwerpunkt auf dıe Schuldenrückzahlun
ezanlen können. Lassen S1e mich nen setzt, nstatt auf die Menschen und dıie
eıne wahre Geschichte erzählen, die sıch menschliche Entwicklung. Menschen eıden
esichts der rlesigen Schuldendienstzahlun- In meInem Land, MC weiıl s1e Geld MI1SS-
gen ereignen konnte raucht oder zweckentfremde hätten, SOIMN-

Ich möchte amı beginnen, nen ZwWEeIl Fra- dern we1l arme Länder immer och KO-
gen tellen „Ist CS bel rer Regierung üb- lonilalismus leiden; s1e eıden unter den
lıch, die eNalter der Angestellten und Be- armseligen Welthandelsbedingungen
amıten verzögert auszuzahlen? Und ist für die
Menschen bel nen übliıch, sich selbst Ver-

Antworten auf dasschriebene Medikamente kaufen?“ In me1-
LIC Land SInd el Sıtuationen der Ta=- Verschuldungsproblemgesordnung Die Regiıerung hält die enNalter
zurück, weiıl zuerst die Zahlungen für die uIlgrun: der fortgesetzten Kampagnenar-
Auslandsschulden beglichen werden mussen beıit VOT eme„Erlassjahr 2000”-Grup-
hbevor andere usgaben etalı werden. DeN auf der ganzen Welt, wurde den Fragen
Zweıtens kaufen sich die Menschen selbst der Verschuldung mehr Aufmerksamkei DE-
verschriebene Medikamente, WenNnn sS1e ran wıdmet In der Vergangenheı wurden eıne

1elza VON CQCM, das Problem lösen,werden. S1e sehen MC e1n, ebuhren In den
Gesundheitszentren alur ezahlen, dass versucht, aber diese sind MC zufrieden-
s1e Yzählt bekommen, dass eSs dort keine Me- stellen verlaufen. DIiese alsnahmen Yre1-
dikamente Sibt chen VON der Streichung eınes Teilbereichs

bilateraler chulden DIS ZUT Neutermintie-Ja, die Geschichte handelt VOIN Frau anda,
die als Hausreinigungskraft 1Im unıversıtären rung des Schuldendienstes el Wege sind
Lehrkrankenhaus arbeıte Ihr Sohn wurde bezüglich der Freisetzun zusätzlicher Mıt-
ran mıt erdaCc auf Malarıiıa Da sS1e te] für die Förderung der chlüsselbereiche
WUuSsStTe, dass In der Klınık keine Medikamen- menschlicher Entwicklun unangemessen.
te vorrätig SINd, entschloss s1e sich einıge Me- bezogen auf Sambia wırd der Srölste Anteil
dikamente für ihren Sohn 1CNO1ASs Kall- der chulden (48 %) uUurc die multilatera-
fen Kinıge Tage nachdem 1CNO1ASs diese len Fınanzorganısatıonen WIe dıe Weltbank
Medikamente eingenommen a  e emt: und den IWF ehalten ıne Neuterminıile-
WICKelTte sıch eıne CHQIC S1e rachte ih In rung andererseits chıiebt den Zeitpunkt der
die Klinık, aber der Doktor behandelte ih Verrechnung lediglich AIMAausı Im Fall VOIN

NIC weiıl s1e für diesen ONa die ebuhren Sambıla sınd einıge Rückzahlungen ter-
N1IC ezahlt S1e wunderte sich, wı1e mınıert, dass s1e erst nach dem Jahr 2000
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fallen In der KOoNsequenz edeute das, dass schen über die Verschuldungsfragen aufzu-
obwohl der Schuldendienst zwıischen 200 klären, für eiıne Streichung einzutreten und
und 300 1e Cl ach dem Jahr 2000 UulseTre Regiıerung aufzurufen, redlicher und
auf einen betrag VOIN ber 600 ährlich verantwortungsvoller gegenüber dem e1ge-
hochschiefst. [)as Ist offensichtlich MC he- TIeN Volk SeIN. Es ist NIC L1UT die Kırche,
ahlbar. die mıt dem Ruf ach eiınem Schuldenerlass
DDie HIPC-Inıtiative ist dıe üngste Mafsnah- dıe Stimme erhebt, s ist die 1vilgesellscha:

der Schuldenerleichterun S1e unter- sleichermafsen DIie lvilgesellschaft hat be-
sche1ı1ıde sıch e die Einbeziehung der Sonnen gemeınsam handeln, und DE=
multilateralen chulden Ich bın sıcher, S1e melInsame Grundlagen bezüglich einıger
en ereıts davon sehört, inwliefern diese Fragen der Verschuldungskampagne enNtT-
Inıtıiatıve kurz Sreift, und will ich MC wıickelt azu ehören die Abkoppelun der
I Detail darauf eingehen. Der ausschlagge- Wirtschaftsreform VO Schuldenerlass, die
en un IM eZu auf HIPC Ist, dass S1@e Unterstützung des Sozlal-Sektors aus den
die Ya: des bestehenden Schuldenpro- Miıtteln, die WG eınen Schuldenerlass A

ems, wWIe 0S ausgedrückt wurde, als HIPC Verfügung stehen, die Forderung nach de-
verkündet wurde, NIC ernsthaft be- mokratischeren ystemen und eıner Red-
handelt DIie Inıtiatıve ezieht MIC Senu- IC  el der Führer und die Einbeziehung
send Linderung der YTMUu be]l den Berech- reıter Gruppen der Gesellschaft
nungen der Tragfähigkeıt In die Beratungen Eın besonderer Ansatz ist der Bedarf elines
mıt e1n, sS1€e bietet wenIı$g Entlastung, S1e Wandels Uulmlseres parlamentariıschen D5Yy-
omMmm Spat Es dauert re eıner De- STemMs Wır siınd Serade abel, UuLlsere 1_
währten Umsetzung der Strukturanpas- dus$s der Erfahrung Ugandas lernen,
Sungsprogramme, die sıch schon diskre- erzeıt eın ffenes System des Schuldenma-
itiert siınd und In keiner Weılise nagements eingerichtet wird.
Schuldenerlass Mafifis nahmen. Es ist lediglıch NnLiwortien aus den südlichen Zivilgesell-
beabsichtigt, die Bücher auszugleichen und Schaiten en dazu eführt, die ungleichen
die chulden auf eın tragfähiges Mais brin- Handelsbedingungen, die die Schuldenkrise
9en Zwel Länder In Afriıka, die sıch für die immer weıter fortsetzen wird, hınterfra-
HIPC-Initiative qualifiziert aben, Uganda CM DIie me1listen bedeutenden südlichen AA
und 0Sambı zeıgen, dass amı nıchts DEe- vilgesellschaften treten für eınen otalen

Schuldenerlass ZAUIMG Jahrtausendwende undWONNenN IS nter Anwendung des HIPCG-Ver-
ahrens ezahlt dıe Regjıerung VOIl Uganda für eıne Zurückweisung der Politik des „Was-
149 Millionen Schuldendienst 1Im Ver- hington Konsens“ eın
Sleich 165 Millionen VOT der HIPCG- Die Kirche verstärkt die Resonanz dieser FOr-
Inıtlative Im 0Sambı ist eSs 1eselbe Ge:- derung, die dazu beitragen WIrd, dass UuNsSe-

schichte So fragen WIT, ist die Länder zurück dem Pfad menschlicher
Entwicklung {iinden Wır können uns NIC.Gerechtigkeit geblieben?

Unsere kKegıerungen In Afrıka sind Segenu- zurücklehnen und zuschauen, WIe unser Volk
ber den Herausforderungen VONN HIPC In e1- 1UNAe dıie neo-lberale Wirtschaftspolitik Se1-
Tler schwachen Posıtion, obwohl S1e WISSeN, er Menschlic  eit eraubt wIrd. Diese POo-
dass die Inıtlative NnIC hält Was s1e Ver- iıtiıker en iImmer wlieder das Wohlergehen
pricht Aber als Kırchen, die YI1STUS Ver- UuNnseres Volkes ignoriert.
körpern, sınd WITr aufgerufen, unsere Stim- ıe Staaten en 1mM ndspur VOT dem

rheben die Ungerechtigkeiten Kölner Gipfel verschiedene Vorschläge 2A0
Das ist der run die Kıirche In Same- Handhabung eınes Schuldenerlasses auf den
bla unaufhörlich daran ANDETNLEL, die Men- 1SC gelegt Bedauerlicherweise scheitern
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dıie Vorschläge VOIN Deutschland, des nächsten Jahrtausends seın scheinen.
Frankreich, Kanada, Groisbritannien und Kür den üden, In Sambila 1mM Besonderen,
USAÄ alle der Entkoppelun des HIPC VOINl esteht UunNsere Herausforderung In der Um:
den Strukturanpassungsprogrammen, die wandlun UuNnserer Instıtutionen, redlicher
das Scheitern der Schuldentragfähigkeit und {fener Z Volk werden. S1e MUS-
unsten menschlicher Entwicklun hervor- SCI1 eıner echten Entwicklung UuNnseres

rufen. Volkes führen In UuNnserer prophetischen Rol-
Wenn die entwickelten Länder alle I11- le als relıg1öse Menschen rufen WITFr dazu auf,
menkämen und einen Beıtrag für eıne wahr- die Ausgabenpolitik UunNnserer Regierung

Schuldenstreichung beitragen würden, hinterfragen und kontrollieren, QgeNaAUSO
würden die Kosten Dar MIC hoch se1In. WIe WIT uUuNnsere Menschen auffordern, für ih
DIie Kosten 1mM Bereich des Konsums hlerzu- eigenen Rechte einzutreten und aufzuste-
an könnten hel der Schuldenreduzierung hen Das Ist eın anger PrOzess, der aber Ver-

helfen Sambia ScChulde Deutschlan 613 wirklicht werden INUSS, WEeNNN einfache
Miıllionen dıe hre Wirtschaft MC de- Sambilanerinnen und Sambianer VON einem
stabilisıeren würde, Wenn s1e erlassen WUTFr- Schuldenerlass profitieren sollen
den 1Ine weıtere Herausforderung iıchtet sich
Wenn ich die Kosten für den Kosovo-Krıeg, e1de, S1e In Deutschlan und uUulls In Sam
die Luftstreitmacht, den Unterhalt der Irup- bıa, der Beseıtigun der wirtschaftlichen
DeN und alle anderen VOIN der NATO und den Bevormundung arbeiten. Wır mussen die

Staaten einbezogenen Kosten In meıne weltweıiten Strukturen überdenken, amı
Überlegungen einbezıiehe, wundere ich mich Gerechtigkeıit eıne Chance hatı Wenn solche
WIYTKIIC über die moralische Haltung, auf der Strukturen WIe die der Welthandelsorganı
diese Entscheidungen eruhen Reiche Lan satıon (WTO) dazu beitragen die ormacht-
der scheuen sich NIC diese Miıttel bereıt- Stellun  9 die L1UT den Interessen der reichen
zustellen, och SDarclhl S1€e daran, die Jahr Länder eCcHNUN10 verfestigen, bleibt
2000 Panne bekämpfen Nur WEell 65 dan- immer die Notwendigkeıit den menschlichen

seht das en VOIN Millionen Menschen, Faktor hervorzuheben, auf allen Ebenen
die Hunger und vermeıdbaren Yan  e1l-
ten In der Drıtten elt sterben, retten, be-
sınnen s1e zu zaudern und zOgern. Wo ist Bischof Denniıs Jong
da Uulnsere Solıdarıtät? Bischof VOTlT] Ola, Sambia

(Übersetzung: InTrıe

Nach den Schuldenerlass

Abschliefßsend möchte ich eın Dadal
Punkte benennen, die Herausforderungen

D
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[)Iie vergessene Mutter der
fernostlichen Lokalkırchen
Macau und der Übergang IN dıe Volksrenpublik China*
oman SVD

Vorbemerkungen den CcCNatten seıner Nachbarmetropole
0ON2KOoN eraten ist. Doch sehört Macau

20 Dezember 1999 seht die u_ WIe oONgKon ZAUIG pazıfısch-asiatischen Re-
Sıesische Kolonie oder wıe Macau Chm S10N, der [1lall SewIlsser pOlılıSsCher Un-

omen) offizijell seıt 1976 el „JerrıtorI1- wägbarkeiten In wiırtschaftlicher und Z1VIlI-
unter portugiesischer Verwaltung“, satorischer 1NS1IC eıne glänzende Zukunft

die INa über. Anders als beim Übergang voraussagt. Macau War Kuropas frühester
Hongkongs Juli 1997, pricht INan In und es Ist der etzte Auisenposten In Ostası=
der Welt MN wenıg über diese ZWAal kleine, Und WenNnn Macau 20 Dezember 1999
aber NIC L11UTr missionsgeschichtlich edeu- die Volksrepublik 1INna übergeben wIrd,
ende, multikulturelle und ber hre ird sich diese Änderung siıcherlich auf dıe
ukunft ach dem Übergang. Dabe! STe viel Sesamte aslatiısch-pazifische Kegıon In 1r=
auf dem plel, VOT allem eıne reiche, In Jahr- gendeıiner orm auswiırken. Allein dies be-
hundertelanger begegnung mıt dem Chri- ründet die Notwendigkeıit, dass WIr Uulls hıer
tentum Seformte Tradıition und Kultur. } In In Kuropa über Macau mehr informieren und
bestimmtem Sinne stTe also auch die ähl1g- uns für die Fransıcdo dort mehr interessieren.
keit des Westens, mıt den chinesischen Men- enn WITr ©  en SOZUSagen unNnsere OST-
schen, der chinesischen Kultur und ZANT- aslatische Mıssıonsgeschichte die Chi-
Isation eınen Dıialog führen, auf dem zurück, und es sıch 1mM Zusammen-
pIE hang mıt dem Übergang daran erinnern,
Macau, die drittälteste Diözese In Ostasıen, dass diese Mıissıonsgeschichte eben In Macau
ist Jedoch nach all den Wechselfällen selıner und VON Macau aus insbesondere 1ImM Hın-
viereinhalb Jahrhunderte währenden Ge:- IC auf 1Ina auch schr wırksam WAr,
schichte Von der Weltkirche und als Me- auch wenn das Christentum sıch 11UrTr In el-
Lropole VON der internationalen Gemeılnn- e  S Serıngen Ausmafs In 1Na verbreitet
schaft vernachlässigt worden, spätestens se1it hat
CS während des ve  enJahrhunderts In

Z
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Einwohner DYrO akm amı ist Ma:Realıen

CauUu das dichtesten besiedelte e1genstän-
dige lerrıtorıum der

Macau 1e der Uste der sudchinesischen DIieses kleine Terrıtoriıum Ausgang der
Provınz Guangdong auf der Westseıte der CVOIN Kanton, In der sıch In den Jahren
Perlflulsmündung, 600 km wWwestl1c VON D die Portugıesen angesiede ha:
0ONg2Kon ESs esteht dus der Halbinsel Ma- ben, wurde schon 1576 eıne katholische D1IÖ6-
CaAUu SOWIE den Z7WEe1 üdlich vorgelagerten In- LCIdC, die damals ina, apan SOWIE „n
seln alpa und Coloane DIe Halbinsel esitzt grenzende Länder“ und Inseln umfalste
1mM Norden die einzıge Landverbindung ZUT Inzwischen sSind aus dieser DIiÖzese mehr als
Volksrepublik ina, dıe 1L1UTr 24() rel ST 600 Diözesen In Sanz Asıen entstanden Ton
/Zwel Brücken verbinden die Halbinsel Ma- kın, Be1]1ng, Nanyıng, 1ımor, ingapur u.a.)
Cal mıt der nsel alpa, die wlederume ©  Cn Ende des zaählte die Bevölke
eınen befahrbaren amm mıt der nsel 0O- rung Macaus Eınwohner,
loane verbunden ist.£ Katholiken 9 darunter
Seıit seınen nTangen als WINZIgeSs Fischer- Chinesen, fast die Bevölkerun
dorf wohl schon 1mM I2 wuchs Macau War damals katholisch Macau War uSgangs-

einer modernen heran, eın Srolser und Hauptstützpunkt der en apan- und
Teil des Landes wurde dabei dem Meer abge- Chinamission, ES War die 1e der artyrer
KUNZEN. DIie Fläche des Terrıtorıums hat sıch aber auch immer wleder, NIC uletzt ach
allein seIit Ende des 19 ÜUKO Land: der kommunistischen Machtübernahme 1Im
aufschüttungen mehr als das oppelte re 1949 eın Zufluchtsor der AauUusS$S 1nNa
vergrölsert. DIie Gesamttfläche eträgt eute vertriebenen Mıss1onare. Macau War der
Z akm, davon entfallen 9,1 akm auf dıe „Leuchtturm, VON dem AdUuUsSs der Glaube und
Halbinsel Macau, 055 akm auf dıe nse] Tan- das IC ihres geıstıgen und kulturellen Le:
Dd und 5,07 akm auf die nse] Coloane DIie bens In den ganzen Fernen sten ausstrahl-
Bevölkerun wuchs ebenfalls VOIN einıgen Le sagt der hbekannteste Kırchenhistoriker
Hundert auf napp unter eıne Miıllion Macaus, Manue!l Teixeira.* 1er en Mat-
d s1e siıch hauptsächlich AaUsS$s Über- LeOo Rıccı»Johann Adam Schall
s1iedlern aUuUs den nahegelegenen chimnesi: VoOoNn Bell der die
schen Regionen (vornehmlich aus den Pro- die protestantischen Holländer persönlich
vinzen Guangdong und FuJlan), WIe auch aQus verteidigte? und andere Jesulıtenmissiona-
Kuropa (insbesondere ortugal) und aus ihr China-Apostolat UuUurc intensives Stu-
deren aslatischen Ländern Es dium und Forschung begonnen. In Macau
Sibt eınen kontinuilerlichen YTOoOom VOINl Eın- wurden dıe ersten christlichen Bücher für
und Auswanderungen 1ImM Terrıtorıum, das Ostasıen sedruckt.® Hiıerwurde aber auch der
seschichtlich betrachtet den KEmigranten als Rıtenstreli Macau War SYNONYM
Sprun  NC diente Ca (0% der eutıgen Be- mıt dem adroado Später diente Macau
völkerung Macaus stammt aus diversen auch als Ausgangspunkt der nach den Op1
Flüchtlingswellen, dıe meılisten Einwohner umkriegen 0=1 beginnenden e
sind erst ach 1978 sekommen! Etwa 06% stantıschen MI1ssS10n, mıt ihrem Pıoniler
der Bevölkerun lebt In der Macauı. Robert Morrıson VON der ına
Über 95% der Bevölkerun SInd Chinesen. Inland Mıss10n, dem ersten Übersetzer der
Daneben en Portugiesen und 1INns Chinesische, dessen Grabstätte sich

eute In Macau eiındeMacanesen SOWIEe über 5.000 Filipinos In Ma-
Ca  S DIie Bevölkerungsdichte eträgt über
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aCau gestern und eute wird und als eın Terrıtorıum, das dıe Son-

derwirtschaftszone Zhuhal mıt all den
eute ist Macau, die Multter vieler DI6ze- zialen Problemen, dıie CS In diesen Zonen S1bt
SeI) des Fernen Ostens, die eınste VON al Srenzt und eıne MECUC, schwierige Dialog-
len )DIie Diözese Macau beschränkt sıch auf und Evangelisierungsperspektive und zauf-
die Macau und die Inseln alpa und ©O- gabe darstellt.
loane; G kleine elle legen eute In der Aber aUCch die sozlalen Yrobleme In der Me-
1Nna Cal Katholiken, davon 6.000 tropole Macau selbst tellen die kleine DI6-
portugiesischsprechende S1Dt CS In Macau Zese VoOTrT NCUC, roHerausforderungen: das
eute CS sind lediglich fünf Pfarreien In der Casıno-Miılieu, die wachsende Prostitution,

und Z7WEe] auf den Inseln ESs arbeıiten Mafıakämpfe und täglıchen Schiefsereien,
hier 45 Weltpriester und 46 Ordensleute dar- allgemeine Korruption, Mater1aliısmus dies
unter I Brüder).®© 1987 wurde der erste C alles sıind Bereiche, In denen die Diözese Ma-
nesische Bischof, Domıngos Lam a-tseung, CauUu auch In ukunft bedeutende urgaben
eweılht, Was als e1n wichtiger chritt 1ImD erfullen en wırd und sicherlich die Soli-
IC auf den Übergang 1999 und die Da arıtät der Weltkirche raucht und wünscht
heimischwerdun („Sinisierung“) der äaufßer- DIe Kirche I1USS sich natürlich auch, ähn-
liıch sehr westlichen (portugiesischen) lich WIe In oNngKon  9 VoON ihren kolonialen
Kıirche In Macau Sılt Spuren entfernen, und eıne eC mMäacanesı-=
Obwohl ein, erfügt die DIiözese über Sut sche Ortskirche werden, eıne multikulturel-
ausgebaute sozlale Dienste (vor allem ArI- le Ortskırche, die In diesem Sınne auch
faS), chulen mıt über chulern modellhaft für die ukunft VON vielen Orts:

ırchen werden könnte In diesem Ziusam-mehr als Katholiken insgesamt!) und her-
vorragende Einrichtungen für die Medienar- menhang stTe auch die gegenwärtı In Ma-
beit Studios, Radıoprogramme, 1deopro- CauUu diskutierte va der Identität der

und der katholischen Kircheuktion, Kınos etc.).? DIie DIiözese iıst noch
voll VON eben, s1e hat aber auch muıt vielen
Problemen kämpfen ESs ist schwer, 7 B

Identitatchinesischsprechenden Nachwuchs für den
Ortsklerus finden Das Priesterseminar
wurde ereits 1966 Seschlossen eıtdem Hs In Macau sınd einerseıts die tradıtionellen
dieren die Priesteramtskandidaten VOIN Ma- ulturen der Herkunftsorte der Miıgranten
Cau In 0ON2Kon 1999, nach Sl Jahren (seit vertreten, wWI1Ie VOoOrT em die Verehrung der
1968 fand wlieder eıne Priesterweihe elMazu, der Beschützerin der Seefah-
Obgleich viele en und Kongregatiıonen Kl die aus Fu)Jlan sStammt, SOWIE Sıtten und

dass S1IE weıter In Macau arbeıiten Wel- Gebräuche aus Guangdong, einsScAlıe
den, nımmt hre Zahl ab, und die Berufun- des kantonesischen Dialektes, der 1ImM Terr-
gen sınd wen1$ge. Von aulsen her werden auch torıum die vorherrschende prache ist. An:
1Ur wenıge Missionare nach Macau entsan dererseıits S1bt eSs den tarken Einfluss der
Es S1bt auch wenıge Berufe unter den Yau- überseechinesischen Kultur, VOT alleme

Vermutlich finden die Missionsorden und die Verbindungen der alteingesessenen Eın-
-kongregationen, dass CS sich IC ohnt“ wohner Macaus, die viele erwandte 1M AUS
In das kleine Macau „Investieren”. el land aben, SOWIEe auch Wr die uckkenr
ist Macau NIC 1L1UTr missionsgeschichtlich überseechinesischer Kmıigranten, die sıch In
Von Bedeutung, sondern auch als eın inte- Macau während der sozlalen Unruhen In ASsı-
Sraler Teıl Chinas, der 20 Dezember 1999 und Afrıka ach dem weıten Weltkrieg
eine Sonderverwaltungszone (SAR aCau) nıederlielsen. Hınzu omm och der starke
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DIe schr alte Tradıtion der chinesischen Re-portugiesische Eıinflufs SOWIEe die Tradıtionen

der früheren klaven und Ihiener (heute lıgi0sität, und manches VONN dem alten chi-
„Mischlinge“), die oft aus Afrıka stammten nesischen Kulturerbe, das auf dem chinesı
YOLZ all dieser multikulturellen Verschle- schen estlan: ereıits C Bürgerkriege,
enheiıt dominieren In Macau Harmonie und die ständıgen soz1alen Aufstände und den
Toleranz. Macau Sab sıch auch nach aulßen Kommunismus zerstor wurde und auch In
hın als eıne tolerante, fast 1Derale @- ONngKon MI mehr vorhanden Ist, {indet
sellschaft Konflikte zwıischen den unter- sich In Macau noch Sut erhalten DIie alten
schiedlichen ethnischen Gruppen Sab CS Tempe!l und Schreine des Dao1smus, Bud
kaum. Lediglich die Kommunıisten verstan- hismus und Konfuzlanısmus WIe auch dıe
den S, Sass schüren, als S1e während der amı zusammenhängenden traditionellen
„Kulturrevolution“, inshbesondere 196/, Nei- Praktiken zwischen Geburt und Tod machen
le der Bevölkerun dıie Portugiesen für viele Bewohner Macaus och immer e1-
au  1egelten ıe atsache, dass Macau MenN Teil des segenwärtigen sozlalen Lebens
onsten vorübergehender YTmMUu au  S Auch dies Sılt 65 bewahren und In die
keine ernsten Rassenprobleme kannte, hat 1Na hineinzutragen.*“
vermutlich eLIWAas muıt dem nNnIormellen Chas DIie religıöse und kulturelle Identität Macaus
rakter seıner Gesellschaftsordnun tun ist Sino-romanisch (lusıtanısch) das el
Macau War eın Sammelsurium VOIN persönlı- s1e beinhaltet die Koexıistenz, Intera  10N
chen Netzwerken und Patronagebeziehun- und Mischung beıider, basıerend auf
gen, QyUucr Uurc alle ethnischen Gruppen seıtiger Achtung und Toleranz Was eher
1INdurc Vor diesem Hintergrund sind äauch Harmonıie alson implizıiert, eher Kon-
die küniftigen Entwicklungsperspektiven trolle und Ausgewogenheit denn Konfronta-
Macaus ach 1999 sehen.!% tıon, mehr Versöhnung als Trennung und die
Als eın Yr2eDNI1s der Harmonie und Toleranz Aufrechterhaltung VOIN Stabilität In der Plu:

äl 1es kann als das „Modell Macau“ berhielt sich In Macau die religiöse reıhel
schr Sut Katholizısmus, Protestantismus zeichnet werden ziemlich verschieden VOIN

(ca 6.200 äub1ge), Buddh1ısmus, Daols- dem Modell ongkongs, welches angelsäch
INUS, siam und der Bahaı-  auDe en seit sisch Ist, mıt mehr Konflikten, Wettbewerb
Jahrhunderten eıte eıte selebt und In und Konfrontation, aber auch mıt eıner effi

eigenen Rituale und Glaubensvorstellun- zienteren Verwaltung Es bleibt hoffen,
gen ohne Konflikte und Blutvergieisen he- dass das „Modell Macau“ ach dem 20 De
Wa S ist einem einzıgartıgen zember 1999 noch Freiräume In den
Phänomen Macaus Seworden, dass der Kas Strukturen „eIn Land, ZWE] yste-
tholische Bischof und der höchste buddahıt- me  6 ekommt Aazu bedarf CS aber auch
tische ONC hbel srölseren Zeremonıien der internationaler Aufmerksamkeit und nter-
örtlıchen Gemeinden Sgemeınsam auftreten Zun auch VOINl der Weltkirche [|ieses
und anläfslich wichtiger Kreignisse ema „Mode intensıver In der Weltkirche und
ihren Jeweiligen Tradıtionen ihren (  en Weltgesellschaft bekanntzumachen ware S1-

GNECeKNC eiıne missionarische und ZUKuUuniItS-spenden, WI1Ie dies auch 7 B bel der Eınwel-
hung des Flughafens VOIN Macau der welisende Aufgabe Darüber hinaus kann die
Fall WAar. Dieses tolerante Zusammenleben, sino-Ilusitanische Tradıtion als Fenster und
wWIe eSs bIis eute EMMSE Sılt CS ewah- Verbindung zwischen INa und der ateın-
1  S DIie katholische Kirche kann el amerikanischen elt dienen.!%
terstutzt MNO die Weltkirche und Geschwi- Zl bewahren ware noch eıne andere Traditi-
sterkırchen In der elt zweiıifelsohne eıne 0 dıe INan missionsgeschichtlichen Be1l-
posıtıve pielen spiel des 1565 segründeten Universitätskol-
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legs St Paul und des Semiminars St osel, das Zivilisation allgemeıin rölsere Bedeutung
1657 entstan aufzeigen kann.!$ el In- ZUZUMESSECN, dass s1e och lefere D
SLLLULLONEN welsen auf AÄspekte hın, dıe [1lall kenntnisse erwerben, die c5 ihnen rmöglı-
tärker In dem sog „China-Apostolat“, chen, den Glauben In ihrer eigenen Sprache
Dialog und dem Evangelısierungswerk heu- verkünden, akademische Forschung
te und In ukunft (allerdings NIC L1UTr In betreiben und den kulturellen Dialog ZWI-
China!) potentialisieren mu Mıt der schen 1Ina und dem Westen voranzutre1l-
ründun des Universıitätskollegs St Paul ben; (@) In der Ausbildung VON Miıss]i0naren
und des St Josef-Seminar In Macau, verfolgte cheint sodann wichtig, dem Ausbildungsziel
INa das Ziel, die westlichen Missıonare, die eıne noch rölsere Bedeutung beizumessen,
nach INa esandt wurden, sründlıch VOT- nämlıch dıie Persönlic  eit des Mıssıonars
zubereıiten, indem INan ihnen In aller Deut- sanzheitlich entwickeln und aus ihm e1-
l1c  el aufzeigte, dass S1@e die erreichen- DAYySISC. und eıstig esunde Person
den 1ele und die anzuwendenden Miıttel machen, die der Gesellschaft NUutzlıc und

festlegen mülsten, WenNnn s1e die MIS- des Schöpfers würdi$g ist Das Ausbildungs-
s1ionarıschen Bemühungen In INaZKr- konzept muls darın estehen, dem Mıssıonar
folg führen wollten ulserdem mülsten s1e helfen, Erkenntnisse erwerben und ihm
die chinesische Kultur hochschätzen, sıch sleichzeıtig eıne religiöse Erzıiehung DEe-
die traditionellen ı1ten und die Mentalıität ben

All dies elehren Uulls die missionarischen Dder Chinesen Schliefslich mülsten
s1e die Chinesen davon überzeugen, dass die fahrungen In Macau, die dort entwiıckelte
Erziehung und die re Christi vollstandı „Methode“ und Praxıs. ıne offene ra
mıt dem Gedankengut und der vorherr- bleibt allerdings: Wıe und muıt WE lälst sich
schenden Kultur Chiimas übereinstimmen. dies eute verwirklichen?
Gerade deswegen mussten die westlichen
Mıss1ionare, Wenn s1e einmal In Macau ange-
kommen waren, mıt Bescheidenhei und mıt Zur Jetztigen Uund unftigen
allem 1ier dıe chinesische Sprache lernen, gesellschaftlichen olle
sıch vertrau machen muıt den chinesischen der katholiıschen KırcheBräuchen und ı1ten und die tradıitionelle
Kultur Chinas respektieren.
Nach OySIUS an verdienen IM DIie katholische Kırche, die In Macau ailis eın
IMIaufden immer noch aktuellen ‚Van- sehr bedeutendes eizwer Sılt, seht In IM-
gelisıerungsauftrag In 1Ina olgende Ele- en Geschichte DIS auf das Jahrhundert
ente der ‚Macau-Methode“ UÜNSCHE each- zurück, als sıch dıie Portugiesen In Macau
Lung (a) In der Ausbildung VOIN Mıssıonaren siedelten.!* S1e gewann immer wlieder NSsSe-
ist wichtig, der Kultur und dem tradıtionel- hen und aubıge VOT allem ÜE
len Gedankengut Chinmas noch mehr edeu- und sozlale Dienste Als Stichworte und Be1l-
tung beizulegen, dem Studium der chinesI1- spiele Senugt 6S hier die 1569 gegründete Sta
schen er und dem Erlernen VOIN asa da Misericoördia (Armenkrankenhaus)
Konzepten, die als typısch für 1INna identi- und dıe asa RIiccı, die 19 In Carıtas Ma-
izilert wurden; (D) In der Ausbildun VOIN Mis- C umbenannt wurde, anzuführen. YOTe-

stantische Kıirchen kamen seit dem Jahr-S1onaren ist des weıteren wichtig, über das
tudium der chinesischen Klassiker hinaus hundert nach Macau und en Sleichfalls
den westlichen Disziplinen wWIe der Philoso- sozlale Dienste und chulen gegründet
phie, den prachen, der Theologıe, den WIS- BISs 1974 WaT die Führung der katholischen
senschaften und der Technologie SOWIE der Kirche VO portugıiesischen (GGouverneur ZUT
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Partızıpation formalen polıtıschen SYy- len internationalen Gemeinschaften eführt
stem eingeladen; dies War eiıne Ausdehnung werden und für hre jeweiligen Zues
des besonderen portugiesischen Verhältnis- le oder ohne Entwicklungsziel arbel-
SCS VOINl aa und Kırche auf Macauı. Seılit der ten, während ihren übergeordneten tellen
demokratischen „Nelkenrevolution“ In Por- 1mM Ausland MI klar Ist, Was In Macau Dge

chieht DIe protestantischen Kirchen EY-1mM re 1974 sind alle Religionen und
Kırchen VOT dem politischen 5System richteten 7B viele kleine Instıitutionen 1Im
srundsätzlıch sleich DIie Partizıpation der Nordterritorium VOINl Macau für den Dienst

den In den 1980er Jahren MNEeU eingewan-Führung der katholischen Kıirche der DOIS
tugiesischen kRegiıerung VON Macau hat sich derten Chinesen VOIN estlan: Zwischen die
vermindert. Dennoch ist besonders die Ka SCl Einrichtungen, die mehr als dreizehn
tholische Kırche, Was hre KT In Ma- verschiedenen Kirchen sehören, esteht
(SZ10 angeht, immer noch ziemlich STLar Über kaum Zusammenarbeıit.
50% er chüler besuchen überwiegend Ka- Man argumentıiert natürlich auch In Macau,
tholische Grundschulen und weıiterführende dass die Kirchen MC versuchen sollen, die
chulen IDIie Carıtas Macau spielt — Entscheidungsfindun des politischen 5y
111e mıt anderen katholischen und e_ stems UG Massenmobilisierung hbeelin-
sSTtantıschen Einrichtungen eıne WIC flussen, sondern dem politischen System und

In verschiedenen Bereichen der Oka- der Zivilgesellschaft ach dem Prinzıp der
1e und Gerechtigkeit UMN® Überzeugunglen Fürsorge und sozlalen Wohlfahrt So WeTlr-

den Z eispie VOI den LIECUINMN Sgememınnüt- und Diskussionen Anleitung e  en mussen
zıgen Altenheimen Macaus fünf VON Doch CS wird sleichzeıtig konstatiert, dass die
katholischen Einrichtungen, ZWEe] VOIN DEO> Kirchen eigentlich sehr chwach sind, Was
testantischen Einrichtungen und ZWEe]1 VO Überzeugungsarbeit und Diskussionen
anderen Wohltätigkeitsinstitutionen DEC- seht DIie schreckliche Erfahrung der spaten

Von den sechzehn Altenzentren Ma- sechziger ahre, der Kulturrevolution
CauUs werden fünf VOIN katholischen Einrich- und der sog „Kapıitulatio  C6 der portuglies1-
Lungen, e1Ins VON eiıner protestantischen schen Regierung VOT den Kommunıisten 1mM
Einrichtung, ZWEeI VON Einriıchtungen der re 1967, SOWIEe die mıt dem Jahr 1999 Ver-

Vereinigun der Einwohnerverbände Ma- undene Unsicherheit lassen die Religionen
Cadus, ZzwWeIl VOIN Einrichtungen des Gewerk- und Kirchen In öffentliche Angelegenheı
schaftsbunds Macau und L1UTr ZWEe] VOIl der ten schweigen. Leider treben dıe Religionen
Regierung eführt Von den zwölf sozlalen und Kirchen In der ivilgesellschaft Macaus
Diensten für Behinderte werden sechs VOIN nicht die eines moralischen Führers
katholischen Einriıchtungen, dre1 VOINl e.. behaupten die Expterten.*‘
Stantıschen Einrichtungen, ZWEeI VOIN der Re- Den Expterten cheint es auch unwahr-
jerung und ZWE]1 VOIN sonstigen Einrichtun- scheinlich, dass die Religions- und Kirchen-
gen seführt. “ führer In der Zukunitt, nach 1999, der
YOLZ dieses posıtıven Bildes Sibt eSs jedoch c und Regierung partızıpıeren werden,
Schwierigkeiten In en Bereichen der kirch- die VON VOIN der pro-Beiing-Gruppe IMNONO-
ichen Arbeıit KIN Artikel aus dem Jahr 1989, polisiert Ist und seın wird (wıe die 1mM Mal
der sozlale Einrichtungen 1mM NordterritorI1- 1999 er10o ahl des künftigen ©  ©

VON Macau analysiert,*© welst auf einıge rungschefs der SAR Macau zeigt!) DIie Pro-
dieser Schwierigkeiten hın SO S1bt eSs Z der xperten besagt DIe Entwicklun
keine substantielle übergeordnete Organısa- der sozlalen Dienstleistungseinrichtungen
tion ZAUNC Koordinierung aller katholischen der Religionen und Kirchen wird sıch Vels

Einrichtungen, die VOINl der Diözese und VIe- langsamen, und hre Fähigkeit, UG inst!-
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tutionelle Ya In der Zivilgesellschaft Ent- alen und ausländischen reliıgıösen UOrganı-
scheidungen 1mM formalen politischen System satıonen einmischen wird, dass religiöse Or-

beeinflussen, wırd abnehmen. DIie Kıirchen ganısationen In Übereinstimmung mıt dem
1mM Ausland werden eher Investitionen In (Gesetz Schulen, Krankenhäuser und Wohl-
zlale Ihenste auf dem estlan: unterstutzen fahrtseinrichtungen ründen und andere
als In Macau, und die TIECUE Regierung wırd ziale Dienste anbieten können, dass dıe VoON
ZUT Gewährleistung der sozlalen Grundver- relıgiösen Organısationen geleıteten Schu-
Sorgung 1eber mıt anderen als den ırchli- len Religionsunterricht anbieten können
chen oder religıösen Einriıchtungen IN- und dass dıie religiösen Organıisationen In
menarbeiten. Übereinstimmung mıt dem (‚esetz 1gentum

besitzen und penden annehmen dürfen
Wirklicher Schutz an Jjedoch NIC VO

Zur Religionsfreiheit Gesetz ab, sondern VON der DOlıtısChen S1-
uatıon VOT Ort und VON den Entscheidungen

DIie Gememsame Erklärung (Declaracdı In Be1ing Da die tradıtionelle Religiosität
onJjJunta, ONg Pu lianhe shengming) ZWI- und die katholische Kirche tief In der l0-
schen Oortuga und der 1Nna aus dem alen Gesellschaft verwurzelt SINd, wird die
re 1987 sS1e VOT, dass Macau ach dem 1ECUEC Lokalregierung die xperten
20 Dezember 1999 „das alte System“ für 5() mıindest In der Anfangsphase wahrscheinlich
re behält (Dn Land, ZWEeI ysteme‘“). !6 NIC versuchen, dıe reıhel der religiösen
Das für diese Zeıt erarbeıtete C Grundge- Aktıvıtäten einzuschränken, keine NSTa-
sSetz (Lei DAsica, Aomen Jibenfa)*? VON 1992 ılıtät
sarantıert ZWar auch Religionsfreiheit für die Auf der Basıs des Grundgesetzes hat Macau
künftige Sonderverwaltungszone Macau, die 1mM Sommer 1998 eın Religionsgesetz
Religionsgemeinschaften aber, einschliefs- verabschiedet Das NEeEUE Gesetz, das VO of-
lıch der katholischen Kırche, mMussen S1- {iziellen Mitteilungsblat Macaus (Nr. Sa VO
cherlich mıt einer Umstellung ihrer 0_ August 1998, 900—905) veröffentlicht
ralen und sozlalen Arbeit nach 1999 rechnen. wurde, Ist Juli 1998 VOINl der e_
Teilweise wurden schon Onkrete CcNrıtte benden Versammlung gebilligt und VON Gou:
unternommen. So wurde 7B 1ImM re 1997 Verneur Vasco OC Vıelra Juli 1998
Von der DIiözese Macau, der Portugiesischen alls Gesetz Nr. 5/98/M mıt dem 1Le „Religı-
Katholischen Unıversıität und anderen MSüE O1M1S5- und Kultfreiheit promulgier worden.
tutionen eıne Katholische Unıiversıitä Macau D esteht aus vier apıteln (Allgemeine
Segründet DIie Dozenten tammen AaUusS$s POr- Prinzıpien, Individuelle Religionsfreiheit,
ugal, 1Ina und oON2KonN DIie kademi- Religiöse Konfessionen, Religionsgeheim-
schen Ya werden auch In ukunft In Por- NIS) SOWIEe einem Abschnitt mıt Schlussbe-

und In der anerkannt. Auch 1mM stimmungen.*‘
Dastoralen Bereich arbeıte [11lall einem Obwohl das eue Gesetz VOIN den Religions-
Plan.% gemeinschaften unterschiedlich ewerte
Artike] 34 des Grundgesetzes VOIN Ma- wird, esteht kein weifel daran, dass 65 eın
Cau Sarantıert die reınel des relıgıösen Mindestmafs reıhel Sarantıert, Z
Glaubens und religiöser 1vıtaten In der dıe reıhel der reliıgıösen Konfessionen, Ver-

sammlungsfreiheit, Erhaltung VOIN Kult- undSonderverwaltungszone Macau, und Artikel
128 rklärt, dass die Regierung sich nıcht In Ausbildungsstätten, freien Religionsunter-
die Inneren Angelegenheiten religiöser O: HC Veröffentlichung lehramtlicher a_
ganısationen, die Aufrechterhaltung und Le, geistlıche Betreuung der Angehörıigen
Entwicklung Von Beziehungen zwıschen 10- verschiedener Konfessionen. Das Gesetz Qa-
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scheidungsfindun 1ImM politischen Systemrantıert Einzelpersonen bzw. Famıiılien die

reiheıt, sıich eıner Konfession aNnzu- MK verstärkte Meinungsäulserung beeIin-
schliefsen oder aus ihr auszutreten, SOWIEe das flussen meınen des weıteren die xperten.
ec auf USUDun der eigenen religıösen DIie an Erfahrung verschiedener sozlaler
Überzeugung und die freiıe ahl des el1g16- Einriıchtungen und die professionelle und
SeMN Unterrichts für die Kınder ohne AuswIir- überlegene der Kırchen hinsıiıchtlich
kung auf staatsbürgerliche Rechte und der Ora tellen eın besonders sünstıges Po
1ıchten Das Gesetz legt die bürger- ential für die Beeinflussung der öffentlichen
rechtliche Gleichberechtigung VOIN el1g1Öö- Meınung und mancher Entscheidungen 1mM
SeNMN Organısationen und Verbänden und Ver- polıtischen System dar. Zu diesem WEeC
einıgungen 1Im allgemeınen fest sind allerdings Organısationen notwendig,

dıe solide Informatıon und eın kForum fürObschon das Konzept der Religionsfreiheit
ausdrücklich ereıts m Grundgesetz AaUuUs dem Meinungsäufserung bieten DIie mülsten In
re 1992 erwähnt wIrd, sınd die Normen Macau noch seschaffen werden.
aus dem re 1998 VOIN Srolser Bedeutung
für die Zeıt ach dem 20 Dezember 1999 Bel
eıner Analyse des Gesetzes kann INan aCauU UnNd die
Sewlsse Unterschiede ZUT gegenwärtigen Pra- ‚Bruckenfun  IonN  a
X1S erkennen, 7 B Was die Anmeldung VOIN

Eheschlieisungen anbelangt, dıe ausschliefs- Bel all den Überlegungen ber die ukunft
lıch beim Standesamt oder be]l der atholi- VOIN Macau nach 1999 spielt natürlich die Ver
schen Kıirche STa  ınden können. ulserdem bıindung der Religionen und der Kirche In

Macau mıt den Jeweıiligen Partnern In der VRwurden weiıfel arüber laut, dass das eCU«C

Gesetz möglicherweise relıg1öse Minderhei- 1Nna eıne ziemlich ro Erhöhte WEr
ten MI In ausreichendem Mafs schütze, wartungen die Kırche VOIN Macau, Ver:
die katholische Kirche Devorzuge. schmelzungsprozess zwıischen der Kirche In
Angesichts dieser Juristischen Lage 1Na und der Weltkirche teilzunehmen,
tellen einıge xperten fest, dass innerhalb önnten dıe Macau-orientierte Planung der
der Religionen und Kirchen mögliıcherweıse Kirchenführer beeinflussen, doch ist ES MC
eın Balancezustan elunden werden kann sicher, ob die einheimischen Gläubigen hier-
zwıischen den religiösen Amtsträgern, die CS hre Zustimmung en werden. Eınıge
vorzıehen werden, sich VOT dem (Z@e=- kirchliche Institutionen unterstutzen Pro
SeTtz und der herrschenden Klasse e 1mM Bereich VOIN eligıon, Bıldung und

Restaurlierung auf dem chinesischen Festharmlos en (wobeı die Entstehung e1-
1ier Patriotischen Vereinigun der Katholi- land und versuchen, als Brücke zwischen der
schen Kirche ziemlich undenkbar Ist) und Kirche auf dem es  an und 1ImM Westen,

manchmal auch als Brücke zwıischen rell-den ktiven Gläubigen der Generatiı-
die VOIN der Kıirche mehr Eıntreten für S1ösen Organısationen auf dem estlan: und

Gerechtigkeit erwarten DIe Religionen und In Taıwan dienen. DIe Summe der Gelder
Kirchen önnten jedoch ihren Einfluss auf ausländischer Organıisationen, die über Ma:
einıge Entscheidungsprozesse 1Im polıtı- Z auf das Festland transferiert werden,
schen und esellschaftlichen 5System übersteigt bel weıtem die Gesamtsumme der
vergröfsern, indem s1e die polıtische Partızı- usgaben er kirchlichen Instıitutionen für
patıon verstärken autet eıner der Vor- sozlale Dienste In Macau selbst DIie meısten
chläge der Fachleute.?? der auf dem estlan: agıerenden Institutio-
Abgesehen VOIN der pOoltlschen Partızıpation nNen berichten den Gläubigen Macaus nıcht
önnten die Religionen und Kirche die BDan über hre Arbeıt, und die meılsten dieser Gel
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der werden NIC. In Macau Sesammelt. Da VOIN 200 Teilnehmern angesprochen und sS1e
her partızıpleren dıe Gläubigen Macaus 1mM kamen folgenden wesentlichen Empfeh-
allgemeinen MC der Brückenfunktion ungen, die zweıfelsohne auch die künftigen
der Kirche und schenken dieser keine ulgaben der Kirche In Macau darstellen
besondere Beachtung.*> ehr Formatıon und Ausbildung der Lalen
In der Segenwärtigen Situation, kurz VOT dem In ezu auf den Glauben:; RKeorganısation
Übergang, wıird be] dem Auftrag, eıne Brücke und Erneuerung aller VON der Kirche hbetrie-
zwıischen der Kirche Chmnas und der Welt- benen Einrichtungen; rölsere Anstrengun-
kiırche se1ın, die „instiıtutionelle ene ogen bel der lrekten Bekehrung Im-
stark betont; die Kirchen ollten jedoch NIC mı1granten, der Jugend und der Angehörigen
vergessen AI einıge engagıerte Lalen, der arbeıtenden Klassen; Anwendung

moralische Führung W Überzeu- derner ethoden be]l der Missıonierung; STtar-
sungsarbeı und Diskussion auszuüben. s kere Beteiligun be]l sozlalen Fragen, e1l-
ırd In diesem Zusammenhang vorgeschla- serechtere und tärker anteilnehmende
gen, dass die Religionen und Kirchen tärker Gesellschaft errichten; Werbung für und
auf sıgnıfikante Veränderungen In dem Ver- Förderung VOIN christlichen Basıs-Gemein-
hältnis zwıschen der Lokalregierung und der den Des weıteren wurde vorgeschlagen Kr
ıvilgesellschaft, auf die rwartungen der weılterung des Kommunikationsnetzwerkes
Gläubigen der Generatıon und auf die mıt anderen Ortskirchen; Aufgabe er
mıteinander In Konflıikt stehenden Rollen el- früheren Privilegien, die S1@e VOI der portLu-
1ier Lokalkirche und elıner Brückenkirche Siesischen Regierung erhalten hat und VOl-
eingehen sollen Zur Zeıt SIDt es jedoch kei- lıge Selbstfinanzierung und —unterstutzung;

Einrichtung In Macau, die diesem nlıe- DIie Kultivierung eınes tieferen Zugehör1g-
gen ‚strukturell“ dienen würde. keitsgefühls unter den Gläubigen ZAUUG Kırche
DIie Ortskirche In Macau Yqa: sıch selbst- und Macau; Konzentratıion auf die Ent-
verständlic selbst Für die üchtlingshilfe WICKIUN VOT Laıen-Programmen und Er-
S1Dt s1e ro Summen AaU.  S Das vermıittelt Nneuerungsprogrammen ; Einrichtung VonNn
Jedoch den Katholiken manchmal den Kın- Informationszentren, In denen die Menschen
druck, die Kırche edürfe ihrer örtlichen e zuverlässige Materı1alıen erhalten, anhand
nanzıiellen Unterstützung MIC da das Geld derer s1€e hre Entscheidungen reffen KONM-
internationaler Einrichtungen einen Sroisen CT, Förderung ktiver Unterstützung und
Teil der Flüchtlingshilfe ausmacht. Gleich- Teilnahme Diensten sozlaler Wohlfahrt:;
zeıtig Lragen die Überbleihsel der Unterstüt- Inıtnerun VOoON Laıenämter und des SMI
Zung für die Kirche UNe das Padroado-Sy- ogen Diakonats für die Dıözesanverwaltung;
stem diesem falschen INAdruc bel Als Förderung eıner engeren usammenarbeit

davon nehmen nıcht H viele O_ unter relıg1ösen en und Gemeinden InN-
Iıken d  9 dıie Di6özese se1 reich, sondern nerhalb der DıiÖzese; vielfältigere N£ZeDbote
gleichzeitig SCAWAC. die eNnlende finanzıel- ZUT christlichen Famıilıenbildung und Erzlie-
le Unterstützung das persönlıche Gefühl der hung

1ele Menschen In Macau SsInd davon über-Zugehörigkeit, welches für die rundun E1-
nNer tarken Ortkirche lebenswichtig ist. DIe zeu dass das Jahr 1999 der Kirche eıne (Ges
Kıgenträgerschaft beinhaltet arüber hinaus legenheıt Sebe, über sıch selbst und über In

ukunft 1ImM Lichte der Arbeit für dasmehr als [1UT Geld; s1e SCHAI1e auch Perso-
nal eın Und In diesem Bereich sTe die KIr- Gottesreic In eıner Ara nachzuden-
che In Macau VOT vielen Problemen ken DIe VOT der Kirche lıegende Zeıt wırd e1l-
Was ste der Kırche Macaus bevor? Auf e1- e Zeıt der Herausforderung und Verant-
Nem Seminar In Macau wurde diese Yra: wortlichkeit se1ın. DIie Katholiken Macaus



D
hoffen, den Veränderungen mıt eınem aktı- 10 Siehe azu Gary Ngal, „Die Identität Macaus.
ven els entgegenzusehen Zur Notwendigkeit, S1E bewahren und In das

nächste Jahrhundet hınein entwickeln“, In Chi-
Be1l dem folgenden Beıtrag handelt sich eıne eute XVI1 1998), SS
leicht überarbeiıtete Fassung des Oortrags VOoOT der I8l Siehe hlerzu dıe eıtrage VOIN lan Shibao („Die
Mitgliederversammlun: des DKMAR, sehalten In Geschichte des Ama-Tempels In Macauı. Neue ar-
Würzburg 16 Juni 1999 chäologische Entdeckungen“), en: Weiming
Über Macau, seıne Traditionen und Kultur S1Dt („Volkstümliche Glaubensvorstellungen In
umfangreiche Lıteratur. Eınen hervorragenden aCcau  C an: Wenging („Dıe Verehrung Von
Überblick Nierzu S1Dt Roderich Ptak, „Macau and S1- und ihr WEeSsT-Seefahrer-Schutzgottheiten
no-Portuguese Relations, 5A51a LO 1900 östlıcher Synkretismus ın aCcau  “ alle In Ma:

Bibliographical KSSay“, In Monumenta Ser1ica XV- lek Dnse) Macau, St ugustın Nettetal 1999
] 1998), 343-396 (1m Druck)
Z Macau 1M allgemeınen siehe VOT allem das and- Vgl Nierzu Ptak, „Macau: Ohinass Window LO the
buch VOIN Roderich Ptak und etier Haberzettl, Ma- ‚atın World?“ Vortrag gehalten auf dem nterna-
Cd)'  S Geographie, Geschichte, Wirtschaft und Kul- tionalen Symposium „Culture of Metropolıs In Ma:-
LUr, Wiesbaden 1995 Man vgl auch den Katalog Cau”,  _' S September 1995 In Macauı.
Ausstellung Macau '99 „Herkunft ist Zukunf 3 Au-
la des Missionspriesterseminars, 1G Juli HIis 15 )e-

13 |)azu siehe den Beıtrag VOIN (‚omes dos
Santos DIie erste westliche Unıversıtäi Im Fernen997zember 1999, Sankt ugustın (Kloster), Sil. Augu- OÖsten“, In Malek Hrsg.), Macau, 0 cıt. (1mstin 1999 (ZU beziehen UE das China-Zentrum

e.V. Druck)
14 Zur gesellschaftlichen Bedeutung der Kirche In Ma-Siehe hierzu etier Haberzettl und Roderich

CauUu sıehe Victoria Lau, f.m.m Thomas Luk ManPtak Macau Geschichte, Wirtschaft
und Politik“, In: Monumenta Ser1ca x |1 1993), Ho1 etier Chung, „DıIe römisch-katholische Kır-

che Macaus und 1999*, In Malek HrseY; 0 CIDA und BOS und Ptak Hrsg.), Hon-
(1m Druck)on Macau, udCcCNA1nNa: andel und Wachstum,

Köln 1999 (hier insbesondere „Wirtschaft- Nach SEervices of Statıistics and Census of Macau
lıcher und demographischer Wande!l In Macau: Sta- (ed.), Guide of Soclal Services of Macau 1991
1en einer Entwicklung“). 16 „50Clal Organızations In North CMn  SS In Cur

4M Teixeira, „DIe Kirche In Macauı. Geschichte und rent No 38, ed Current Editorial Commissıon of
Macau Dıocesan Pastoral GCenter of YouthGegenwart“, In China eute (S Augustin) 1991),

160—-164 Dazu und den folgenden Ausführungen siehe
Sıehe hlierzu die Berichte In Väth SR Johann Antonı1o Kuok Cheong, „Das Verhältnis ZAI1-
Adam Schall VOIl Bell S Mıssıonar In Chıina, Kallc schen aal und Kırche In Macau In der Perspek-
serlicher Astronom und atgeber ofe Pe- t1ve der Zivilgesellschaf . In China eute XVI1I
king — Kın Lebens- und Zeitbild VOINl9}  hoffen, den Veränderungen mit einem akti-  10 Sjehe dazu Gary M.C. Ngai, „Die Identität Macaus.  ven Geist entgegenzusehen.  Zur Notwendigkeit, sie zu bewahren und in das  nächste Jahrhundet hinein zu entwickeln“, in: Chi-  * Bei dem folgenden Beitrag handelt es sich um eine  na heute xvii (1998), S. 123-133.  leicht überarbeitete Fassung des Vortrags vor der  11 Sjehe hierzu u.a. die Beiträge von Tan Shibao („Die  Mitgliederversammlung des DKMR, gehalten in  Geschichte des Ama-Tempels in Macau. Neue ar-  Würzburg am 16. Juni 1999.  chäologische Entdeckungen“), P. Zheng Weiming  1 Über Macau, seine Traditionen und Kultur gibt es  („Volkstümliche  Glaubensvorstellungen  in  umfangreiche Literatur. Einen hervorragenden  Macau“), Zhang Wenqging („Die Verehrung von  Überblick hierzu gibt Roderich Ptak, „Macau and si-  und  ihr  west-  Seefahrer-Schutzgottheiten  no-Portuguese Relations, ca. 1513/1514 to ca. 1900.  östlicher Synkretismus in Macau“), alle in: R. Ma-  A Bibliographical Essay“, in: Monumenta Serica xv-  lek (Hrsg.), Macau, St. Augustin — Nettetal 1999  1i (1998), S. 343-396.  (im Druck).  2 Zu Macau im allgemeinen siehe vor allem das Hand-  12 Vgl. hierzu R. Ptak, „Macau: China’s Window to the  buch von Roderich Ptak und Peter Haberzettl, Ma-  Latin World?“. Vortrag gehalten auf dem Interna-  cau: Geographie, Geschichte, Wirtschaft und Kul-  tionalen Symposium „Culture of Metropolis in Ma-  tur, Wiesbaden 1995. Man vgl. auch den Katalog  cau“, 14.-18. September 1998 in Macau.  Ausstellung Macau ’99. „Herkunft ist Zukunft“. Au-  la des Missionspriesterseminars, 16. Juli bis 15. De-  13 Dazu siehe u.a. den Beitrag von D. M. Gomes dos  Santos, „Die erste westliche Universität im Fernen  999  zember 1999, Sankt Augustin (Kloster), St. Augu-  Osten“, in R. Malek (Hrsg.), Macau, op. cit. (im  stin 1999 (zu beziehen durch das China-Zentrum  en  Druck).  14 Zur gesellschaftlichen Bedeutung der Kirche in Ma-  3 Siehe hierzu u.a. Peter Haberzettl und Roderich  cau siehe Victoria Lau, f.m.m. — Thomas Luk Man  Ptak, „Macau 1920-1930. Geschichte, Wirtschaft  2  und Politik“, in: Monumenta Serica xli (1993),  Hoi — Peter Chung, „Die römisch-katholische Kir-  che Macaus und 1999“, in: R. Malek (Hrsg.), op. cit.  S. 249-281 und G. Bös und R. Ptak (Hrsg.), Hon-  (im Druck).  gkong, Macau, Südchina: Wandel und Wachstum,  Köln 1999 (hier insbesondere R. Ptaks „Wirtschaft-  15 Nach Services of Statistics and Census of Macau  licher und demographischer Wandel in Macau: Sta-  (ed.), Guide of Social Services of Macau 1991.  dien einer Entwicklung“).  16 Social Organizations in North Territory“, in: Cur-  4 M. Teixeira, „Die Kirche in Macau. Geschichte und  rent No. 38, ed. Current Editorial Commission of  Macau Diocesan Pastoral Center of Youth.  Gegenwart“, in: China heute (St. Augustin) x (1991),  S. 160-164,  17 Dazu und zu den folgenden Ausführungen siehe  5 Siehe hierzu die Berichte in A. Väth S.J., Johann  Antonio Ng Kuok Cheong, „Das Verhältnis zwi-  Adam Schall von Bell S.J. Missionar in China, kai-  schen Staat und Kirche in Macau in der Perspek-  serlicher Astronom und Ratgeber am Hofe vn Pe-  tive der Zivilgesellschaft“, in: China heute xvili  king 1592-1666. Ein Lebens- und Zeitbild von ...  (1990), S 1620  Neue Auflage mit einem Nachtrag und Index, St. Au-  18 Den deutschen Text siehe in Beijing Rundschau  gustin — Nettetal 1991).  1987, Nr. 14, S. 14f. und Nr. 15, 24-31, und in  6 Manuel Cadafaz de Matos, „Die portugiesischen Mis-  R. Malek (Hrsg.), Macau, op. cit. (im Druck).  sionen in China und der portugiesische Beitrag zum  19 Auszüge aus dem deutschen Text siehe China heu-  Druckwesen (16. Jahrhundert)“, in: R. Malek  te xi (1992), S. 130, und in R. Malek (Hrsg.), Ma  (Hrsg.), Macau, St. Augustin — Nettetal 1999 (im  Druck).  cau, op. cit. (im Druck).  20 Sjehe hierzu die Ausführungen von Bischof  7 Zu Morrison und seiner Bibelarbeit siehe u.a. L. Ri-  de, Robert Morrison. The Scholar and the Man, Hong  D am p  21 Sjiehe dazu China heute xvii (1998), S. 150.  Kong 1957; I. Eber et al. (eds.), Bible in Modern Chi-  na. The Literary and Intellectual Impact, St. Augu-  22 Vgl. A. Ng Kuok Cheong, op. cit.  stin — Nettetal 1999; J.O. Zetzsche, The Bible in Chi-  23 74 diesem Fragekomplex siehe u.a. Beatrice Leung,  na: The History of the Union Version or The  „Beziehungen zwischen Ortskirchen innerhalb der  Culmination of Protestant Missionary Bible Trans-  Universalkirche. Eine Studie über die Brückenkir-  lation in China, St. Augustin — Nettetal 1999.  che in China“. Vortrag gehalten auf der Dritten Eu-  8 Zu aktuellen Lage der Diözese siehe u.a. D. Domin-  ropäischen Katholischen Chinakonferenz „The Ca-  gos Lam, A Diocese de Macau durante os anos de  tholic Church in China — Message, Response and  1967 a 1997, Macau 1998.  Commitment“ vom 15.-19. September 1999 in  9 Dazu siehe die ausführliche Darstellung von Bischof  Krynica Morska, Polen (erscheint in China heute  D. Lam in ebd.  ON  321999), 1620
Neue Auflage mıt einem aC  Yra und Index, St. Al- 18 Den deutschen Text sıehe ın Be1ing Rundschau
sustın Nettetal 1991 1987, Nr. 1 9 14f. und Nr. 5 24-—31, und In
anuel Cadafaz de atOos, „DIE portugiesischen Mı1Ss- ale Hrsg.), Macau, cıt. (1im Druck)
s1ionen In 1na und der portugiesische Beıtrag ZU 19 Auszüge AaQus dem deutschen lext sıehe China heu:
Druckwesen (16 Jahrhundert)“, In Malek te X1 1992), S0 und In Malek Hrsg Ma
Hrsg.), Macau, St. ugustıin Nettetal 1999 (1im
Druck) CAU, cıt. (1im Druck)

20) Siehe hlerzu dıie Ausführungen VOIN BischofZu Morrıson und seıner Bıbelarber sıiehe Rı-
de, Robert Morrıison. The Scholar and the Man, ong am, CIEe

Zl 1e azu 1Ina eute VII 1998), 150Kong 1957; Eber el al (eds.), Bible In Modern Chi:
The Literary and Intellectual Impact, St. Augu- Vgl Kuok Cheong, CI

stin etia 1999; Zetzsche, The Bible In Ch- 27 ZA diesem Fragekomplex siehe Beatrıce eung,
The Hıstory of the Union Version The „Beziehungen zwischen Ortskirchen innerhalb der

Culmination of Protestant Miss1onary Bible Man Universalkirche. ıne Studie ber die Brückenkir-
latıon In China, St. ugustın Nettetal 1999 che In 1Nna  66 Vortrag sehalten auf der Drıtten Eu
Z aktuellen Lage der Dıiözese sıehe Domıin- ropäischen Katholischen Chinakonferen „The (3
90S Lam, Diocese de Macau urante I9(0X de tholic Church In China Message, Response and
1967 1997, Macau 1998 Commıiıtmen  s VOINN 9 September 1999 In
Dazu sıehe die ausführliche Darstellung von Bischof Krynıca Morska, olen (erscheint In 1na eu

Lam In ebd 1999, Nr. 5))
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Anspruche ehemaliger rdenSsarn-
sgehoriger nach rem UST/M AdUuSs
der Urdensgemeilnschaft
Glisela auer, Vizeprasidentin des Sozlalgerichts, Koblenz

Einleitung
Haupttelil

Sozlalversicherungsrechtliche Anspruche
Vermogensrechtliche Anspruche
a) Gerichtliche Durchsetzbarkeılt
0) Unterhaltsansprüche

aa) Bereicherungsrecht
CD) Schenkungsrecht
CO) Ireu Uund Glauben

Schlufß

Einleitung Gesellschaften des apostolischen Lebens und
hierbel nach der zeitlichen SOWIE der end-

1e Ordensgemeinschaften bedienen sıch ültigen bzw ew1gen Eingliederung. Den
sowohnl sTaatlıchen WIe auch kirchlichen ustrı AaUus dem Ordensinstitut (Instituta r_

Rechts, hre Rechtsbeziehungen nach 1g10Sa regelt der CGIC ebenso WIe das Ver-
aulsen WIe aber auch nach innen ihren Or- lassen der Säkularinstitute Be1l den Gesell-
densangehörigen regeln Vielfach sınd Or Schaiten des apostolischen Lebens estiimm

sich der Ustrı nıIC. endgültig eingeglie-densgemeinschaften als eingetragene Verel-
organısıert. derter Mitglieder ach eigenen Konstitutio-

Da Ausscheiden VOIN Ordensangehörigen aus LIeTN der Gesellschaft und bel endgültig e1N-
gegliederten ledern nach GACihrer Ordensgemeinschaft vollzieht sich 1Nn-

des ausschlieflich nach kanonischem ecC
und dem Figenrecht der jeweiligen Gemeıin- Wichtig In diesem Zusammenhang iIst e_

meın festzuhalten, dass 65 sich ach den VOor-schaft Im eX Jur1s CanonI1CI (CIC) sınd
hierfür verschiedene Formen vorgesehen. Je schriften des GIE (can 688 Z 091,726 Z
nach dem (Graäd der Lockerung der Mitglieds- Zl AZ 743 A L1UT dann einen Aus-
pflichten 1ImM rden, unterscheide 111all den 1L 1ImM eigentlichen Sinne handelt, WEeNnNn

Austritt und dıe Entlassung einerseıts SOWIE während bestehender Gelü  ebındun des
die Exklaustration und dıie Beurlaubung, Ordensmitgliedes auf seın Betreiben eın

der Autfenthalt außerhalb der rdensge- genanntes Austrittsindult ausgesprochen
meıinschaft für höchstens Jahr, anderer- und damıiıt eın Dıspens VON den elubden DE
se1ıts DIie beiden Letzteren führen Nn1IC ZUT Wa wird. olge ist, dass die Eingliederun
Beendigung der Ordensmitgliedschaft. Bel des Ordensmitgliedes In den Verband auTige-

en wIird.seinen Regelungen differenziert der CI nach
den Instituten des gewelhten Lebens und den
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oder Angehörıge äahnlicher GemeinschafteHaupttell versicherungsfrel oder VON der VersI1i-
cherungspflicht efreıt worden Sind, Wenn

Dıie nachfolgenden Ausführungen en s1e ohne NSpruc oder Anwartschaft auf Ver-
Z Gegenstand die Prüfung der Fragen, Sorgung AaUuUs der Beschäftigung ausgeschle-
welche Konsequenzen der Ustrı e1nes Pro- den sind oder ihren NsSpruc. auf Versorgun
fessen In sozlalversicherungsrechtlicher verloren en und Gründe für eınen Autf:
1INSIC hat und welche vermögensrechtlı- SC der Beitragszahlun (S 184 Abs SGB
chen Konsequenzen sich 1Im Hıinblick auf DE- VI) Nn1IC. egeben SInd, nachversichert. Da
gen die Ordensgemeinschaft Serichtete Un: mıt schliefist die 1999 Seschaffene egelun
erhalts- und Ausgleichsansprüche rechtlich die firüheren Regelungen der QQ K3 Abs
rgeben Soweıt eS vermögensrechtliche RVO DZW. Abs AVG
AÄnsprüche seht, ist auch auf die Yra ihrer
Durchsetzbarkeit einzugehen. e  en diese Bestimmung estehen weder 1M

INDIIC auf das auch Ordensgemeinschaf-
Bevor 1ImM einzelnen dıie vorgenannten The- ten zustehende Grundrecht der kollektiven
IET erorter werden, ist die Feststellung Religionsfreiheit (Art Abs und GG)
wichtig, dass [11lall sıch bel der ra aCch noch AaUuUs Art 14() 1ıVm Art 1537 Abs
den Ansprüchen eınes ausgetretenen (OY- 1 WRV, wonach jede Religionsgesellschaft iıh:
densmitgliedes gegenüber seıner Gemeıln- Angelegenheiten Sel1DsStandı innerhalb
schaft eiıner Schnuittstelle des kirchlichen der Schranken des für alle seltenden ese
und des sSsTaatlıchen Rechts bewegt DIie Or- ZC5 ordnet und verwalteLt, verfassungsrecht-
densgemeinschaften und hre Miıtglieder IC edenken Ordensgesellschaften en
agıeren In beiden Rechtskreisen und sind Insoweıt dieselben Rechte WIe die katholische
wohl staatlıchem als auch kirchlichem ec Kıirche selbst, der s1e zugerechnet werden.
hbel der Gestaltung ihrer Rechtsbeziehungen Im Rahmen des Sozlalstaatsprinz1ıps (Art 2()
unterworfen. Ungeachtet der Trennung be1i- Abs GG) hat der aa für etwalge Versor-
der Rechtskreise stehen sS1e jedoch NIC. 1SO- sungslücken be]l vermiıinderter Erwerbs
1er einander gegenüber, sondern unJur1- fähigkeıt und 1Im er srundsätzlıch eINZU-
stisch ausgedrückt bisweilen In einem stehen, dass diıejeniıgen der Siıcherung

edürfen, die ohne Alters- und Erwerbsun-„widerstreitenden Dıialo
fähigkeitssicherung die Ordensgemeinschaft
verlassen. DIie Vorschrift ist ebenso wWIe dıe

SOozlalversicherungsrechtli- sonstigen Vorschriften des SGB VI, die dıe
Rentenversicherung VOIN Ordensleuten beche Anspruche treffen, für alle geltendes Gesetz iSd Art 13

Sozlalversicherungsrechtliche sprüche für Abs WRV. enn eSs wird Ordensmıit
die des Austrıittes aus der rdensge- 1ledern lediglich eıne allen bBürgern zuste-
meıinschaft sind 1Im wesentlichen auf die Fra- en sozlale Sicherheit ewährt
De konkretisieren, ob der ausgeschiedene
Ordensangehörige eınen Anspruch auf Nach- Zwar sind alle Ordensangehörigen srund
versicherung In der Rentenversicherung hatı Satzlıc. rentenversicherungspflichtig enn
Nach Abs Z Nr. SGB das SOZ1- ach Abs Nr. SGB VI, sind Mıt:
algesetzbuc. efasst sıch mıt der ESCUZMS lıeder Seistlicher Genossenschaften
chen Rentenversicherung werden Perso- während ihres Dienstes für die Gemeinschaft
MECN, die al satzungsmälsige Mitglieder und während der Zeıt ihrer aufßerschulischen
geistlicher Genossenschaften, Diakonissen Ausbildung versicherungspflichtig In ner-
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kennung der Eıgenständigkeit derenund derer dem Grunde nach Versicherungspflich
ihrer internen Altersversorgun letztlich bestanden a  © aus einem der In Abs
aber auch eıne Mehrfachvorsorge In VeI- Nr. DIS SGB genannten reıstel-
schiedenen Alterssicherungssystemen lungsgründe jedoch Versicherungsfreiheıit
vermeıden, hat der staatlıche Gesetzgeber el- oder Befreiung VOINl der Versicherungspflicht
11C Befreiung der Professen VOIN der Renten- vorlag Demnach können weder Zeıträume
versicherungspflicht normıert. Versiche- nachversichert werden, In denen überhaupt
rungsfrei sind ach Abs Nr. SGB keine Versicherungspflicht bestand, och

solche neben der Versicherungsfreiheıitsatzungsmäls1ige Miıtglieder geistlıcher Ge-
meıinschaften, WEl ihnen ach den Regeln DZW. Befreiung VOIN der Versicherungspflich
der Gemeinschafli Anwartschaft auf die In der aus eiınem der In Abs Nr. bis
Gemeinschaft übliche Versorgung be]l SGB genannten Gründe noch zusätzlich
verminderter Erwerbsfähigkei und 1mM er auTigrun anderer Freistellungsbestände Ver-
gewährleistet und dıie Erfüllung der Ge: siıcherungsfreiheit DZW. Befreiung VON der
währleistun Sesichert ist, In dieser Be- Versicherungspflich vorlag 1es dazu,
schäftigung und In weıteren Beschäftigun- dass dıe SONS rentenversicherungsrechtlich
gen, auf dıie dıie Gewährleistung einer folgenlose mehrfache Begründung VOIN Ver-
Versorgungsanwartschaft erstreckt wird. sicherungsfreiheit bzw Befreiung VOIN VersIi-

cherungspilicht el der Nachversicherung
srundsätzlıch deren AusschlussDIiese Befreiungsregelung sSetiz VOTdAUsS, dass

nach den Regeln der Gemeinschafli eine Al 1es entspricht auch Siınn und WEeC der
ters- oder Invalıditätsvorsorge für die Or Nachversicherung.
densangehörigen In der Gemeinschafi be-
ründet und sewährleistet wird und die eıtere Voraussetzung für die Nachversi-
Erfüllung dieser Gewährleistun 1ImM Einzel- herung ist das „Ausscheıiden ohne Versor-
all Sesichert ist Nach Uustrı aus der sungsanspruch oder Versorgungsanwart-
Ordensgemeinschaft indes die ordens- SC [)as kanonische (2YXC) regelt das
interne Absıcherun WeßQ, dass die Verfahren des Ordensaustritts und der hier
Nachversicherung für das ausgetretene Or- mafsgeblichen Gründe Grundsätzlich enden
densmitglied die soOzlale Sicherung wıieder- die AaUs der Profess entstandenen erpflich-
herstellt. Mıt anderen Worten m die Nach- Lungen und die Gelübde mıt der ushandı-
versicherung als Krsatz dıe Stelle der gung des Austrittsindult Grundsätzlic be-
ordensinternen Versorgung und stellt das sSTe auch erst abh diesem Zeitpunkt keine

Unterhaltsverpflichtung des Ordens mehr.ausgetretene IC d als ob VOIN AR-
fang versicherungspflichtı ogewesen WAäa- Can 702 CIC, der auch die Ansprüche ach
re dem Ordensaustritt regelt, pricht VOINl einem

rechtmälsigen USstrı Nach der Rechtspre-
Die Verpflichtung ZAWG Nachversicherung un der Sozlalgerichte handelt CS siıch bel
nach Abs Nr. SGB ist eutulıc dem Tatbestandsmerkmal „Ausscheiden“
einer Schnittstelle VOIN kirchlichem SAl einen Begriff, der allein nach rentenversI-
lIıchem ee angesiedelt Voraussetzung für cherungsrechtlichen Merkmalen auszulegen
die Nachversicherung iıst zunächst, dass Ver- ist Für die Feststellung, ob und Wallil eın

Ausscheiden vorlıe sınd die kodikarischensSiıcherungsfreiheit oder Befreiung VON der
Versicherungspflicht estand Dem Oortllau Regeln und die Konstitutionen der etrolie-
des Abs 1ıVm SGB ist ent- 1IeN Gemeinscha N1IC heranzuziehen.
nehmen, dass ANüUhe solche Beschäftigungszel- Nach der Rechtsprechun des Bundessozıial-
ten nachversichert werden können, während erıchts entfalten die Regelungen des GE
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WIe dies be]l Ordensangehörıigen In aller Reoder sonstige kırchenrechtliche Regelungen

In dem auch das Sozilalversicherungsrecht el der Fall Ist, rfolgt dıie Berechnung der
umfassenden sSTaatlıchen Zuständigkeitsbe- Nachversicheru  sbeıträge ach der SesetZ-
reich keine unmittelbaren Rechtswirkungen ich festgelegten Mindestbeitragsbemes-
Maisgeblich für die Nachversicherung ist das sungsgrundlage 1es VIiellacCc bel
mıt das faktische Ausscheıiden, D dass das langjährigen Ordensmitgliedschaften
I© tatsächlich daUuUs der Gemeinschafl sehr Sserıngen RKenten Nach den sesetzlichen
auszıieht und die Gemeinschaftsbindun Bestiımmungen kann eın ausgetretenes Or
tatsächlich eendet Eın Ordensmitglied, das densmitglied aber nach meılner Auffassung
eigenmächtig den en verlässt, In der AD- keine höhere Versicherung verlangen.
SIC. MC mehr zurückzukehren, wırd In
diesem Siınne als auch dus$s dem en AauUsSs- Sowohl die atsache, dass die eıträge ZUT

seschieden betrachtet Nachversicherung allein VOIN der rdensge
meıinschaft aufzubringen sind als auch dass

Der Ordensangehörige [11USS unversorgt aUS- In der egel lediglich dıe Mindestbeiträge
scheiden. Eın Ordensmitglied SCNEe1de dann zahlen SInd, ist aus meıner 1C verfas-
unversorgt dU>5, WEl CS Z Zeitpunkt des sungsrechtlic. MC beanstanden DIie all
faktischen Ausscheidens keine Versorgung leinıge Belastung der Gemeinschafi mıt den

erwarten oder beanspruchen hat, die Beıträgen rechtfertigt sıch daraus, dass das
ihm ach dem In der Gemeinschafli ublıchen einzelne 1e€ In aller egel MC ber e1-
Mafs Schutz 1Im er und be] Erwerbsun- Vermögen erfügt und auch ungeach
fähıigkeit ewährt eiches Sılt für den Fall tet der Qualifizierung seıner Tätigkeıit nach
des Verlustes des Anspruchs oder der Atsaäch- sTtaatlıchem ec jedenfalls aKTLIsSC. ZUur
lichen Nichterfüllung DIie Nachversiche- Mehrung der Einkünfte des Ordens SIl
rung matı MC das Zie] Minderungen, die sich Lragen aı Soweılt lediglich Mindestbeiträge
1Im ezuadıie Höhe der eıträge ergeben, erDraCc werden, kann das ausgeschiedene

kompensıieren. 1ekeine durchgreifenden verfassungSs-
recC  ıchen Einwände erheben, da letztlich

Für die Berechnung der NachversicherungSs- das Sozlalstaatsprinzıp lediglich eiıne Grund
eıtrage ist das ec mailsgebend, das 1mM sicherung verlan  9 der mıt den Mindest
Zeitpunkt des Enntritts des Nachversiche- beiträgen ECHNMUN iırd
rungsfalls Silt, weil die eıträge diesem
Zeitpunkt fällıg werden (S 184 Abs SBG ine Pflicht Z Höherversicherung ergibt
VI) Beitragsbemessungsgrundlage sınd sıch für ausgetretene Ordensmitglieder auch
gem 181 Abs SGB die eitrags- NnIC. aus Art Abs mıt dem rgumen
pflichtigen Einnahmen aus der Beschäfti- die gesetzlıche egelun ber die Nachver-
9un2 1Im Nachversicherungszeitraum HIs ZUr sicherung verstoflse den Gleic  eıts

Satz und ZWar eiınerseılts unter Berücksichti-Jeweılıgen Bemessungsgrenze. 1es sind
ema S 162 Nr. S( ,B die Geld: und Sach- gung der 1Im en verbliebenen Mitglieder
bezüge, die das Ordensmitglıed persönliıch und andererseits bel Berücksichtigun der
VON selner Gemeinschafli erhalten hat; unbe- tatsächlic ausgeübten Tätigkeit 1mM Ver:
aC  e sind die Gestellungsverträge der (d@e: hältnıs eıner 1MmM Ordenskrankenhaus tät!
meıinschaft für die Tätigkeit ihres Mitgliedes gen Krankenschwester und 1ImM Vergleich
Für die Berechnung des ertes der Sachbe- einer weltlichen Krankenschwester. Der
zuge ist die eweıls eltende Sachbezugsver- Gleichheitssatz eDblete CS; Sleichgelagerte
rdnung heranzuziehen. 1e kein persön- sleich behandeln In beiden Fällen
lıches beitragspflichtiges inkommen VOT, sind jedoch unterschiedliche also ungleiche
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Sachverhalte egeben Kın UOrdensmitglied Wıe ereıts ausgeführt estiimm Artıkel 140
kann IC verlangen, este werden 1Vm Artikel 137 Abs Satz WRV, dass
wWwIıe eın Angestellter, der dıe leiche Tätıgkeit ede Religionsgemeinschafli und amı auch
ausübt, denn der Status des Professen, ede Ordensgemeinschafi hre Beziehungen
während dessen die eistun erDraCc WUT- ihren 1ederı selbständig und e1gen-
de, unterscheid sich grundlegend VOINl dem verantwortlıc innerhalb der Schranken der
e1ines vergleic  aren Angestellten. DIie atlg- für alle geltenden Gesetze ordnet und Vel-
keit des Ordensmuitgliedes Ist ursächlich VeI- waltet Zu diesen Angelegenheiten, deren
bunden mıt eiıner Miıtgliedschaft In der (Or- selbständige egelun den Kirchen n_
densgemeinschafi und epragt VOIN ihr. DIie 1er Ist, ehören auch die Beziehungen ZWI-
Altersversorgung der In der Ordensgemein- schen einer kırchlichen Ordensgemeinschaft
schaft verbliebenen Ordensangehörigen und ihren ledern auch sowelıt hiervon
terscheide sıch ach dem UsSsTtrı ebenfalls Unterhaltsansprüche elınes Ordensmiuitglie-
hinsichtlich des Status VOIN dem eınes aUS- des oder sonstige vermögensrechtliche Yel-
getretenen Ordensmuitglieds Seine 1e€ tigkeiten die Ordensgemeinschafi
schaft en und eine e1lhabe der anders fassi STG Zwischen der allgemeıinen
strukturierten Altersversorgung, dıe VOIN den Justizgewährleistungspflicht des Staates e1-
In der Ordensgemeinschaft verbliebenen In nerseılts und dem Selbstbestimmungsrecht
Solidarität ragen wırd, kann HIC mehr der Kırche und ihren Ordensgemeinschaften
stattfinden andererseits esteht eın Spannungsverhält-

nIS, das nach den Grundsätzen der prakti-
schen Konkordanz wıderstreitender Verfas-Vermogensrechtliche sungsprinzıplen 1ImM Eınzelfall aufzulösen ist.

Anspruche Ob eıne alsnahme dem innerkirchlichen
Neben der ereıts erorterten sozlalversiche- und dem amı für staatlıche erıchte NIC
rungsrechtlichen Problematı der Nachver- mehr Justiziablen Bereich zuzurechnen ist
Sicherung In der Rentenversicherung stellt oder den STaallıchen Bereich erührt, entT-
sıch für das ausgeschiedene Ordensmitglied sche1ıde sıch ach der Rechtsprechung des
die ra nach Unterhalts- bzw AUS- RVerfG danach, Was materiell, der atur der
gleichsansprüchen seıne rühere (Ge: aCcC oder Zweckbindung nach, als eigene
meıinschaft, obwohl der Cal (02 Q CIC Angelegenheit der Kirche anzusehen ist SO-
Srundsätzlich VOIN keinen Ansprüchen des weIlt sıch dıe Kırchen ZAWIMG egelun: ihrer
austretenden Ordensmitgliedes usgeht, Rechtsbeziehu der allgemeinen Zz1v1l-
Cnnn CS den en erläfst recC  ıchen Rechtsformen etwa In Gestalt

VONN Dienstverträgen bedienen, unterste  en
a)) Gerichtliche Durchsetzbarkeıt s1e diese Rechtsbeziehungen VOTN sıch I0R der

staatlıchen Rechtsprechun Staatlicher
Unabhängig VON der materıiellen Yra der Rechtsschutz ist aber auch dann De-
Verpflichtung der Ordensgemeinschafli DE währen, WEl kirchliche Mafisnahmen den
enüber dem ausgetretenen1e'und SE1- innerkirchlichen Bereich überschreiten.
Nen Ansprüchen ist prüfen, ob das (Or- Auch wWenn die innere OÖrdnung Von Ordens-
densmitglied diese überhaupt rechtliıch, semeıinschaften Z Kernbereic des IrCN-
Serıchtlich durchsetzen kann. Die Yqa: Ist ichen Selbstverwaltungsrechts sehört und

stellen, ob das ehemalige Ordensmitglied die vermögensrechtlichen Beziehungen ZWI-
Im Streitfalle die Ordensgemeinschaft schen Ordensmitgliedern und ihrer (Ge=
Serichtlich vorgehen kann? meinschaft der sTaatlıchen und damit der DE
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richtlichen Regelungs- und Entscheidungs- prüche mıt dem faktiıschen Verlassen der GC@
efugn1s srundsätzlıch entzogen SInd, Ist meinschaft regelmäfsig enden und der Pro-
bel Versorgungsansprüchen e1ınes ausgetre- fessvertra: praktisch mıt dem Ausscheiden
enen Ordensmitglieds der verfassungSs- eendet wiırd, estehen danach keinerlel De
rechtlich normıierte Justizgewährleistungs- senseıtige Verpflichtungen mehr. Das Or
anspruch (Art 19 Abs GG) des taates densmıitglıed ist ach dem Verlassen seıner
eachten Gemeinschaft MI mehr hbereıt seıne Ver-

pflichtungen erfüllen, dass auch die Un
I)em NSpruc auf Jusitzgewährleistun des erhaltspflicht der Ordensgemeinschafi ent-
ehemalıgen Ordensmitgliedes ıst jedenfalls
dann Vorrang VOT den Rechten der Ordens-
semeinschaft einzuräumen, enl CS die Can (02 GIC: der MNO die Verweisung
persönliche und die sozlale Kxıstenz SOWIEe für die Gesellschaften des apostolischen
die Sicherung e1ines Mindeststandards des Lebens aber auch analog für dıie Säkuların:
ausgetretenen Professen seht Sınd An- tıtute Sılt, sS1e keinerlel vergütungsrecht-
sprüche, die der Existenzsicherung dıenen, 1C Verpflichtungen der Ordensgemein-
VOTr sSTaatlıchen Gerichten Justiziabel, schaft nach dem rechtmälsigen Ustr1ı für
dies jedoch NIC. eiıner generellen Zurück- das ehemalıge Ordensmuitglied VOTIT. DIe 1mM Call

rangun des verfassungsrechtlı OC- 02 CI getroffene egelun dass das In
schützten Bereichs der Ordensgemeinschafi stıtut jedoch Billigkeit und evangelısche LIe
enn die Garantıe des Art 153 Abs WRV hbe gegenüber dem ausgeschiedenen Mitglied

walten lassen soll, hat zumındest appellatıYganzt In einem weıten Sınne verstanden
In organıisatorischer 1INS1IC die vorbe- Vell Charakter, eromIine den STAaatlıchen (‚@

haltlosen srundrechtlichen Gewährleistun- iıchten aber keinerle]l anspruchsbewehrte
gen der auDens- und Bekenntnisfreiheit Grundlage für den ausgeschiedenen Ordens
(Art. Abs GG) SOWIe der freien Reli- angehörıgen.
SionNsausübung. 1es hat ZUT O  C dass be]l
der Prüfung der Ansprüche des ausgetrete- Auch gesellschaftsrechtliche Ansprüche e1-
LIETN Ordensmitgliedes eın eingeschränkter 11eS5 ausgetretenen Ordensmitglieds segenuü
Prüfungsmalsstab Sılt und die verfassungSs- ber seiner Gemeinschaft DZW den übrigen
rechtlich Seschützte 1genar der Ydensge- Ordensmitgliedern estehen MI Mafsgeb-
meinschaft unangetastet bleibt iıch für die 10GN des Anspruchs ist zunächst

die Rechtsform der Gemeinscha Soweıt s1e
Im weıteren siınd einıge moOglıche vermoOoO- eın eingetragener Vereın Ist, esteht bel Be
gensrechtlich Ansprüche, für die In der Re- endıgun der Mitgliedschaft kein Anspruch
ge] die Zivilgerichte zuständıg Sind, des auUsS- auf Vermögensanteıile oder Auseinanderset-
getretenen Ordensmitgliedes prüfen ZUung Ist die Ordensgemeinschafi als GmbH

oder organısıert, erwiıirbt das Mitglied
D) Unterhaltsansprüuche MI Il dem Profeilsvertrag oder der Able

9uUunZ der Gelübde Gesellschaftsanteıle, und
Unterhaltsansprüche oder Ausgleichsan- amı sind diese NnIC. übertragen bel dem
prüche aus kirchliıchem ec stehen dem Uustrı aus der Gemeinscha DIie ecC
ausgetretenen Ordensmuitglied ungeachtet sprechung qualifiziert Ordensgemeinschaf-
der rage, ob Normen des GE oder der Kon- ten ihres Charakters und ihrer Kon
SLILULIONEN der Ordensgemeinscha VOT stıtutionen, sofern s1e sıch MI In eıner
sTaatlıchen Gerichten eltend emacht WEelr- bestimmten Rechtsform organısıert haben,
den können, ME Da dıe Unterhaltsan- als nıchtrechtsfähige Vereıne, wobel unge-
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achtet des Verwelses In 54 BGB auf die VOK- Ordensgemeinschafi ausgeschlossen S1INd.
schriften über dıe Gesellschaft, die ec ora ist allerdings festzuhalten, dass das
sprechung die Vorschriften des rechtsfähigen sıch ach meılner Auffassung aus Bereiche-
Vereıiıns analog anwendet mıt Ausnahme der rungsrecht für das ausgeschiedene (O)rdens-
Vorschriften, die die Rechtsfähigkeit VOTaUS- m1  1e kein NSpruc herleiten läfst. Es
setzen amı SCNeEe1de Jjedoch eın Auseman- kann das während der Zugehörigkeıit Z Or-
dersetzungsanspruch au  _ densgemeinschafli Geleistete niıcht ach

&12 BGB zurückfordern.
Vom rgeDnıs her ebenso behandeln sınd
etwalge arbeitsrechtliche Ansprüche. Eınem Voraussetzung ware nämlich, dass die Or-
freiwillis ausgeschiedenen Ordensmi  1ed densgemeınschafli etwas ohne recC  1chen
stehen solche Ansprüche IC Ungeach- YUn:! VOIN dem dann späater ausgeschiede-
tet der atsache, dass das Verhältnis zwischen TlelN Ordensmi  1ed Yrlangt Das ehe-
OÖrdensmi  1ed und Ordensgemeinschafi malıge Ordensmitglied hat UE den in
NIC als Dienst- oder Arbeitsverhältnis Satz und die seınerBereiıtstellung
qualifizieren ist, enden die gegenseıtıgen Ver- Arbeitskraft SOWIEe die eıstun VOINN Diensten
pflichtungen mıt dem WDE ıne An- das Vermögen der Ordensgemeinschaft be-
spruchsgrundlage unter diesen vermOgens- WUSS und zweckgerichtet emehrt 1es De-
recC  ıchen spekten chieht einerseılts und vorrangıs Aaus el1g16-

Sser Überzeugung und andererseits
aa) Bereicherungsrechtliche Anspruche Erfüllung eıner Verpflichtung Aaus dem Pro-
Das zivilrechtliche NSLULU des Bereiche- fessvertra Rechtsgrund 1M Sinne des 812

Abs BGB I1USS ZWar eın konkretes Schuld-rungsrechtes edeute srundsätzlıch, dass
derjenige, der UE dıe eıstun eines An- verhältnis seın, dies INUSS jedoch MC ZWIN-
deren oder In sonstiger Weılse auf dessen KO- gend bürgerlich-rechtlicher atur se1ın. 1es
sten etwas rlangt hat, ohne hierfür eıinen edeutet, dass der Professvertrag als kır-
rechtlichen JLa aben, das Erhalte- chenrechtlicher Vertrag unabhängig VoON SeI-

wlieder ZurucKgeben mufs Diese Rückga- DEn Rechtsnatur und der rage, ob S: 11Ur 1n-
be- Dzw. Herausgabepiflicht esteht auch nerkirchliches etc darstellt, Rechtsgrun
dann, Wenn zunächst eın rec  ıcher Yrun seın kann, für die eıstun des Professen
dafür vorhanden WAdl, dass er das rlangte hbe- während seliner Ordensmitgliedschaft
halten darf, dieser rechtliche YUun: aber Spa-
ter weggsefallen ist oder der mıt eıner Let- Der UsSstr1ı begründet auch MC eın rück-
un nach dem Inhalt des Rechtsgeschäftes wirkendes Wegfallen des Professvertrages 1M
bezweckte Erfolg N1IC. eintrı DIiese berel- bereicherungsrechtlichen Sinne. Ihm
cherungsrechtliche Ausgleichsregelung ist kommt Insoweıt 1L1UT für die Zeıt der ukunft
eın Grundprinzip des bürgerlichen Rechtes Gültigkeit Mıt dem Uustrı entfallen die
und normıiert In 8192 Abs BGB S1e Ist Wirkungen der 1ImM Professvertrag etroffe-
Ausdruck afür, dass nıemand eLIWAaSs ohne LIieETN Verpflichtungen [1UT für die Zukunft,
rechtlichen run eNalten können soll MC für die Vergangenheı Der USTtrı Ist
Wenn WITr eben festgestellt aben, dass ach vergleichbar mıt eıner Kündigung
Kırchenrecht die für dıie Ordensgemeinschaft

bb) Schenkungsrechterbrachten Leistungen des Ordensmitgliedes
auch ach dem USstrı MI zurückgefor- Das ausgeschiedene Ordensmitglied hat Sgf.
dert werden können, edeute dies NIC. Ansprüche aus 528 BGB auigrun chen-
dass NMAaCh dem Uustrı Ansprüche aus Zz1v1l- kungsrechts, wobel differenzieren ist ZWI-
rechtlichen Rechtsinstituten segenüber der schen den Vermögensgegenständen, die al



D
rechtliche Bestimmung des Call 668 GIeKn des VOT der ewl1gen Profess dem Call

665 Satz GIC geleisteten Vermögens- wonach eın Ordensangehörıiger das, Was il

verzichts, der auch nach sSsTaatlıchem ec WKO eigenen E1ınsatz Im Hıinblick auf das
wirksam seın soll, dıe Ordensgemein- NSLLU erwirbt, vermag MIe ZU Verlust
schaft geleistet wurden und der Arbeitslei- des Anspruchs führen enn dieser Re-
SLUuN dıe das ausgetretene Ordensmitglied selung und der Verpflichtung 1ImM Professver-
zumındest teilweise unentgeltlıch erDraC Lrag bleibt das Ordensmitglied In selıner Z1-
hat vilrechtlichen un unberührt Insoweılt

werden die kanonischen Regeln ema Arı
Nach 528 Abs BGB kann der chenker, 140 1ıVm Art IS Abs WRV UrcC. das
soweılt Zl ach der Vollziehun der chNhen- Ü alle eltende Gesetz“ beschränkt DIie
kung aufßerstande ist, seiınen angemessenen Rechtsstellung des Professen als Staatsbür-
Unterhalt bestreıten, VonNn dem eschenkK- Dger wırd weder UKO die Profess noch dıe
ten dıe Herausgabe des Geschenkes ach den Ordensmitgliedschaft verändert. WEr hleibt
Vorschriften ber die ungerechtfertigte Be- unbeschränkt rechtsfähig Um dıe 1mM GIe
reicherung verlangen. eıne Schenkung oder ach Eigenrecht der Ordensgemein-
vorlıe ichtet sıch nach 516 BG  D Vor- schaft vorgesehenen Folgen der Profess 1ImM
aussetzung ist el eıne Zuwendung, urc sTaatlıchen ec wıirksam werden lassen
die Jjemand aus seiınem Vermögen einen Im Hıinblick auf den Vermögensverzicht DZW.
deren bereichert DIie Tätigkeıt des Ordens- eıne Schenkung, sind entsprechend Willens
mitglieds selbst ist keine anfechtbare Zl erklärungen abzugeben Nach BGB sind
wendung, weil die Arbeitskraft des Vermögensverzicht und Schenkung
Schuldners keın Zugriffsobjekt für den Gläu- srundsätzlıch formbedürfti Es ist nıcht
er darstellt und eshalb eıne unentge  1_ möglıch, für uniflge unbestimmte An-
che Tätigkeıit für eınen anderen keine Rechts- prüche eın wırksames Schenkungsverspre-
andlun darstellt DIie Zuwendung kann chen abzugeben Es esteht jedoch die Mög
jedoch In dem Y1a der Vergütung DZW. Ver- 11C  el der Heilung einer formungültigen
ZIC auf Vergütung oder In der Überlassung Schenkung 1es kann dann seschehen,
der Vergütung lıegen Soweılt Unterhaltslei- WEeNN NOl bestehenden Anspruchs dıie For-
tungen das Ordensmitglied erbrac Welr- derung NO das Ordensmitglied MC gel-
den und der ert seıner Tätigkeit dies über- tend emacht WIYd.
steigt, verbleibt es he]l einem teilweisen
erzıic auf den Vergütungsanspruch Hıer ine Schenkung kann also Insoweıt ange-
esteht keın Wiıderspruc dazu, dass kein AN- LLOTINIMNEIN werden, als der Ordensangehörıge
beitsvertrag vorlıe enn bel den Ybrach- die Vergütung für seıne erbrachte Arbeit EeY-

ten Leistungen des ehemalıgen Ordensmit- läfst, oder aber dıe Arbeitsleistung urc Unm:
slıeds handelt sıch srundsätzlıch erhaltsleistungen des Ordens NIC voll ZU

Ausgleıich ommt, der atsäch:geldwerte Leistungen.
lıch wahrgenommenen Tätigkeit; mıt ande-

Ungeachtet des Rechtscharkters des Profess- YenM orten, omMmm etwa bel der Ordensan-
Sehörıgen, dıie als Krankenschwestervertrages als kiırchenrechtlicher Vertrag und

der atsaCche, dass die Leistungen auUs ADO- eingesetzt Ist, 1M Verhältnis der atsäch-
stolischem Verständnis erDraCc werden, lıch Ssewährten Unterhaltsleistung des Or-
handelt es sich eınen ECYZIC auf einen dens e1n teilweiser CNZIC auf dıe ergü-
NSpruc auf Gegenleistung. Dieser CHZC tung In etiracC
seiz eınen rechtsgeschä  ichen Willen des Dem NsSpruc ste Call 702 CC nıcht
Ordensmitglieds VOTausSs Allein dıe irchen- mZawarn verneınt diese egelun ach
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ihrem ortllau jeglichen NsSpruc dass eın vertragliches oder sesetzliches
Arbeitsleistungen während der Tätigkeit für Schuldverständnis esteht Zwar Ist DD
die Ordensgemeinscha ach dem UsTtrı BGB als Anspruchsgrundlage [1UT einge-
Im Rahmen des 528 BGB seht eSs die Schran heranziehbar, Sleichwohl kann die
Rückforderun 1mM der Verarmung DbZw. OoOrm auch Verpflichtungen 1M Zusammen-
Bedürftigkeit des Ordensangehörigen als hang mıiıt recC  ıchen Sonderbeziehungen
chenker. Eın Ausschluss eınes Anspruchs begründen Denkbar erscheint, soweıt CS
auch für diesen Fall erscheint unter Berück- die Ya: der Kxistenzsicherung eines aUuUsS-
sichtigung des Can 02 CI NIC ewollt getretenen Ordensmitgliedes seht, eıne QUA-
und unDI1llı Darüber hinaus Ist Yaglıc 1In- S] nachvertragliche Verpflichtung der Or
wlieweit dıe Ausschlussregelung überhaupt densgemeinschaft konstituleren.
nach staatlichem ecCc Z Anwendung Anknüpfungspunkte für eıne solche Ver-
kommen kann. Zwar sınd ler verfassungSs- pflichtung sınd einerseıts die Zugehörigkeit
rechtlich Sesicherte Posıtionen der Ordens- der Gemeinscha über einen sehr angen
gemeılnschaft betroffen Dem STe aber die Zeıtraum mıt Leistungen für die rdensge-
Kxistenzsicherung (Art GG) des dUuS$s- meinschaft, dıe Existenzbedrohung des ehe-
seschiıedenen Ordensangehörigen Segenu- maligen Mitglieds und die egelun des Call
ber. (02 CIC, der eıne Hilfeleistung vorsieht.
Der nNspruc ist auch IM ausgeschlossen Can 02 GIC estiimm nämlich, dafs die
nach 529 BGB unter dem Gesichtspunkt, Grundsätze der evangelıschen 1e und der
dass der chenker seıne Bedürftigkeit VOT- Billigkeit mafisgeblich sınd gegenüber dem
Satzlıc. oder Srob fahrlässig herbeigeführt ausgeschiedenen Ordensmitglied
hat 1es wird [11lall auch he]l eiınem freiwilli-
9en Ausscheiden MC ejahen können, da Der Umfang der Sewährenden s aD
das ausgetretene Ordensmitglied VOIN seinem hängıg Von den Umständen des Einzelfalles
Grundrecht auf freie Religionsausübung Ge:
brauch emacht hat Soweılt Vermögensge-
Senstände seschenkt wurden, können diese Schlufs
be] 1ntrı VON Bedürftigkeit innerhalb der
zehn Jahresfrist zurückgeforder werden. DIie ra ach Ansprüchen des ausgetrete-

nen Ordensmitgliedes seıne Gemeıln-
Zwar verweıst 528 BGB auf das Bereiche- schaft sınd ulßerst schwierig. Ich habe sehr
rungsrecht en der Unentgeltlichkeit der bewulst provokatıve und NEeUE Überlegungen
Zuwendung wıird jedoch eıne ern alf den zıvilrechtlichen Ansprüchen nämlıch
Entreicherung entfallen ZU Schenkungsrech und 2492 BGB In den

aum ESte
CC) Treu und Glauben
Eiınen NSpruc des ausgetretenen Ordens- Nachdem die sozialversicherungsrechtliche
miıtgliedes auf einen Ausgleichsbetrag Im eıte MC Gesetz 1Im wesentlichen eklärt
Sinne einer Starthilfe kann sich 1ImM der Ist, bewegen WIFr Uuls dort auch auf sesicher-
Mittellosigkeit auch AaUSs Yeu und Glauben erem run Allerdings bleibt festzustellen,
ema 249 BGB 1Vm dem Soz1lalstaats- dass die Rechtssprechung der Sozlalgerich-
prinzip ergeben Q DD BGB hat weıt über SeI- te den Wirkungsbereich des innerkirchlichen
nen Wortlaut hinaus Bedeutung erhalten als Rechtes 1Im Unterschie den erwal-
allgemeiner Rechtsgrundsatz DA BGB ist tungsgerichten und ordentlichen Gerichten
eıne orm des Billigkeitsrechts, die In en eng umgrenz Zz1e Maisgeblich hierfür
Rechtsgebieten Sılt Voraussetzung ist MIC könnte se1n, dass es be]l der al der Nach-
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versicherung letztlich Mindeststandards eın Ausschnıitt der Kultur überhaupt, dıe das
seht Entscheidungen anderer erıchtez ecC ormt, WIe CS eformt Ist. ESs ist eın

Unterhaltsifragen sind NIC re1ıfbar. Ins- fortgesetzter Versuch, der ber allem ec
Sesamt ist auch berücksichtigen, dass ESs stehenden dee des‘ Rechts dıenen, die
keine Neueren Entscheidungen S1Dt, insbe- nıchts anderes Ist, als der der Gerech-
sondere NnIC. dem uletzt behandelten tigkeıt. Seine Anwendung an MC L1UT

Gegenstand der Unterhaltsansprüche e_ VoN der Kenntnis des Rechts, sondern auch
schiedener OrdensangehörIiger. VOIN tatsächlichen Anschauungen ab, VON

dem Vermögen, sıch einzuiunNnlen In dıie ho
Wır siınd und hier darf ich mich auf den hen menschlichen Interessen, dıe In jedem
Einladungstext VOIN SY. Mediatrix bezie- Rechtsgebäude verankert SInd, die VOIN dem
hen eingespannt In die Koordinaten VOIN Richter mehr als 1L1U!T Scharfsinn, die VOIN ihm
Zeıt und aum und el Grölsen verändern Lebensgefühl, Weıt- und Fernsicht, höchste
sıch immertort. 1es Sılt auch für das ecCc Verantwortlichkeit MC MNO UG 1M Siınne eıner
und die Rechtsprechun Lassen S1e miıch äaulßseren Korre  eit, sondern 1ImM Sinne e1-
l1er Custav K zıtıieren, der ereits 11CS5 Dienstes der VONN Menschengu
1919 geschrieben hat denn das ecCc Iıst erforder  C

Fundstellennachweiée
DIie Verfasserin hat diesen Vortrag
auf der VOD-Mitgliederversammlun In Freising ehalten
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— D,Grundlagen fur eIne
Marketingkonzeption fur die VDÖO
ıe Ergebnisse einer Umfrage unter den Mitgliedern
VOT) Barbara Undg Steitfen Hillebrecht!

Überlegungen eınNner Zeıt innerhalbh der VDO eın SewIlsses Unbe-
Marketingkonzeption 0hinsichtlich der konkreten Ausgestal-

Lung der VON ihr leistenden Tätı  eiten,
1es etr1 insbesondere den Bereich der Of-
entlichkeitsarbeit1e Vereinigun Deutscher OrdensobernD (VDO) Ist der Zusammenschlulfs der

Höheren ern der Priesterorden und 1er istMIausreichend eklärt, welche FYr-
—-kongregationen In Deutschlan und damı  L wartungen die Mitgliedsgemeinschaften
beauftragt, verschiedene ulgaben und LoB- die VDO aben, welche ulgaben Im
Dy-) Funktionen für die Mitglieder wahrzu- Rahmen VON Öffentlichkeitsarbeit die VDO
nehmen. DIiese Leistungen der VDO lassen übernehmen soll und welche ulgaben die
sıch In ZWEI Aufgabenbereiche mitJjeweils einzelnen Mitglieder der VDO DZw deren Nıie-
terschiedlichen Zielgruppen und Zielsetzun- derlassungen selbst durchführen wollen
9en untergliedern Auf der eınen SeIite S1bt und/’oder können. Auch fehlen genaue
CS die Aufgaben ach innen, die sich die Kenntnisse darüber, Was In einzelnen Or-
Mıtgliedsgemeinschaften Als prıimäre Ziel- densgemeıinschaften bisher In eZu auf Of-
gruppe ichten Nach aulsen veritrı die VDO fentlichkeitsarbeit ereits geleistet wIırd.
hre Mitglieder Segenüber kirchlichen und
staatliıchen tellen und eistet allgemeıne Daneben wırd erkannt, dass die Präsenz VON
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. en und Ordensgemeinschaften In der Öf-
Obwohl diese Aufgabenbereiche formuliert fentlichkeit alıkel ausreicht. Als eie ler-
und definiert SINd, CrKsSC seIit für Sılt aus 1C der VDO, dass



T  @> Verantwortlichen In der Kirche eın Yrund- Zielrichtung und nnalten als qualitative
legendes Wıssen hinsıchtlich des „Ordens- Befragung offene, nıchtstandardisierte Be-
wesens“ Deutschlan: häufig e ragung wenıger Personen) und als quantı-

$ be!l bestimmten Themen die en als tatıve Befragung (Befragung eıner reprasen-
„Stimme der Kirche“ 1M Gegensatz atıven Auswahl Personen anhand eines
Bischöfen oder ZdK NIC vorkommen: standardisierten Fragebogens konzipilert

W die Offentlichkeit eıne iffuse oder Dar ke1l- werden. Je nachdem, ob ereıts gesicherte
L1IEe Vorstellun VO Begriff „Orden“ bzw. Kenntnisse vorliegen oder MC können VeTr-

VON der dahinterstehenden Lebensform schiedene Vorgehensweisen ewählt werden.
mal Bestenfalls wırd der Begriff „Orden“ Bisher wurde 1mM Bereich der VDO och ke1l-
mıt einem ‚Klosterprodukt“ assozılert. ausführliche Befragung orz2  m

DIie vorliegenden Informationen erunten Im
Angesichts dieser Ausgangslage vereinbarten wesentlichen al aten und Erkenntnissen,
die Beteılı  en, olgende Fragen zugrunde dıe der Orstan aufgrund e1igener Anschau-
en ung 9ewann oder die WKO vereinzelte Rück-
$ Was eisten die Mitgliedsgemeinschaften meldungen seıtens der Miıtglieder zustande

der VDO bisher 1mM Rahmen ihrer Offent- kamen. Um eıne ausreichend Sesicherte IM-
ichkeitsarbeit formationsbasıis gewınnen, entschloss

V Wıe wırd die VDO MC hre Mitglieder [an sich aher, eıne 1SCAUnN: dUus ualıta-
wahrgenommen? t1ven und quantitatiıven ethoden wählen
elche Dienstleistungen kann die VDO für Das orgehen beinhaltete persönliche, leit-
hre Mitglieder erbringen/Welche Wün- fadengestützte Interviews mıt Vertretern der
sche en die Mitglieder die VDO (um VDO-Mitglieder und eıne telefonische eIiIra-
sıch amı sowohl segenüber den Mitglie- gung VON Beauftragten für Kommunikation
dern als auch der Öffentlichkeit innerhalb 1.w.S (z.B Öffentlichkeitsarbeiter, arke-
und aufßerhalb der Kirche posıtionıe- tingleiter u.ä.) der Niederlassungen, SOWIE el-
ren)? Interpretation der aten mıt ersten Hand-

lungsempfehlungen DIie notwendıgen
Wesentliches Element War eiıne Umfrage Erhebungsinstrumente (Fragebögen WUT-
ter repräsentatıv ausgewählten Ordensobern den 1Im Jun1ı 1999 entwickelt und mıt der G@e-
und ebenso repräsentatıv ausgewählten Be- schäftsstelle der VDO abgestimmt
auftragten für die Öffentlichkeitsarbeit der DIie Befragung selbst fand Im Augus und Dep-
einzelnen Niederlassungen Be]l der Auswahl tember 1999 In ZwWel verschiedenen ellen
wurde insbesondere darauf geachtet, die Viel- STa die 75 Niederlassungen VON VDO-Miıt-
zahl der Ordensgemeinschaften ausreichend 1ledern und Ordensobere umfasste. S1e
abzubilden Die WIC.  1gsten Ergebnisse die- wurde UK eınen Informationsbrief al-
SCcT Befragung werden 1ImM folgenden arge- le Ordensobern bzw deren Kommunli-
stellt kationsbeauftragte eingeleıte Mıt dem In-

formationsbrief sollte die Akzeptanz für dıie
Umfrage und die Auskunftsbereitschaft e_

orgenen höht werden. Bel dieser Befragung onnten
dıe Befragten hnlich wWIe bel allen ande-

UNaCANs Ist einmal das orgehen vorzustel- 1E miragen renommılerter Institute da-
len, eınen IMAKUC VOIN enAufwand VON ausgehen, dass hre Angaben 1L1UTr alnlO-

vermitteln, der mıt Befragungen allge- nymısıert und entsprechend den orgaben
meın und der VDO-Umfrage 1Im vorliegenden der Datenschutzgesetzgebung rhoben und
Fall verbunden Ist. miragen können Je ach verarbeıte wurden.
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Am 24 November 1999 wurden die Als Hauptgrund, der bisher die Verbesse-
nısse der Untersuchun dem Orstan der rung der Arbeit behinderte, wıird Zeılt-
VDO präsentiert. Z Umsetzung der eIra- mange!l angegeben Eın Problem, das
sungsergebnisse wurde be]l dieser Sıtzung eSICHATS der Mıtgliederzahlen In den
eın orkshop vereinbart. Der Oorstan der einzelnen en und Gemeimnnschaften und
VDO wırd sich voraussichtlich prıl den damıit einher ehenden Belastungen
2000 In München einem OrKShNOp unter der Verantwortungsträger eicht nachzu-
Moderation der MDG treffen, weıltere vollziehen ist.
alsnahmen erarbeiten. Weniger als die Hälfte der befragten Be-

auftragten ZUT Öffentlichkeitsarbeit konn-
ten die Fragen 000000 Arbeit der VDO eant-Wesentliche Ergebnisse worten Den übrigen, deutlich mehr als
5() %, ist die Arbeit der VDO MC oder

DIie Untersuchung hat als wesentlıche Er- wen1$g ekannt, Aussagen arüber tref-
gebnisse rgeben fen können. Hıer wırd INan sıch sıcher

seıtens der VDO edanken machen, WIe el-
d  @> In 0% der befragten Niederlassungen fin- 111e rhöhte Wirksamkeit Sewährleistet

det Öffentlichkeitsarbeit aus welchen werden kann.
Gründen auch immer überhaupt MC DIe Beauftragten für Öffentlichkeitsarbeit

beurteilen die beratungsleistungen Sut,
Bel 44.% der Befragten ist es die Leıtung, den Informationsaustausch und die OOY-
die sıch für Fragen der Öffentlichkeitsar- dinationsleistungen der VDO wenıger gut
beit verantwortlic ÄR DIe eNrza der DIe Ordensobern beurteilen agegen den
Befragten erfügtel NIC ber eın SDC- Bereich „Aufgaben nach Innen“ als sehr
1elles Qualifikationsprofil. Sut Besonders hervorgehoben werden die

4> IC  1gstes Zie] der Öffentlichkeitsarbeit monatlıchen Rundschreiben und die Be-
Ist die Bekanntmachung des eigenen Hau- ratungsleistungen
SCS Wichtigste Zielgruppe ist die breite Of- *  R DIe ro Stärke, die Fachkompetenz des
fentlichkeit Generalsekretärs, ist aus IC der Yden-

W Y'7% der Befragten nutzen Pressemiuittei- sobern zugleich auch die eigentliche
lungen als Kommuntikationsmittel Im- chwäche, da die Uualıta der Arbeit allein
merhın 08% verfügen über eıne eıgene VonNn seiıner Person bhängt
omepage (Hier wırd sıch mıt Sicherheit Was bisher hinsichtlich Öffentlichkeitsar-
och Handlungsbedarf ergeben, da eın e1- beit VON der VDO geleistet wIrd, ist für Or-
gener Auftritt 1Im nterne eıne sowohl sehr densobern quantıtativ wen1$g und ualıta-
kostengünstige als auch sehr effiziente *1V MI überzeugend em fehlen
orm der Öffentlichkeitsarbeit darstellt) offenbar ausgereılte onzepte. run

$ Als erfolgreichstes Kommuntikationsmit- dafür ist hauptsächlich die eringe DEI=
te] wırd die Durchführung VONn Veranstal- onelle Ausstattun des Generalsekreta-
Lungen beurteilt AÄAm wenıgsten erfolg- maäts.
reich werden die omepage SOWIe erbDe- > IC alle Ordensobern sind allerdings der
und Imageanzeigen eingeschätzt Ansicht, dass die 1Im Bereich Presse- und

® In den meılsten befragten Häusern IMOÖCH: Öffentlichkeitsarbeitall seın sollte 1es sel
te INan den Bereıch Öffentlichkeitsarbeit Aufgabe der einzelnen Yrden DIie kann
zukünftig intensivieren. Dabe! sollen die 1er L1UT unterstützen tätıg werden.
Zielgruppen genauer definiert und das Me- v ıne Mehrheit der Ordensobern wünscht
dium nterne tärker Senutzt werden. demgegenüber eine Ausweıltung dieses Be-



]
reichs. und tet C das Prämonstatenserstift BadOrdensgemeinschaften
Ordensleben sol] 1Im öffentliche Bewusst- Schussenried. Ahnliches rfolgt dep-
seın wlieder tärker verankert werden. D tember 1999 1M „Rheinischen Merkur“
Sılt 99  Y  en als Lebensform“ qualifiziert ter dem ıtel „Eın Dach für die Seele  6 und
ach aufßen kommunıizleren. August 1999 In der „Süddeutschen

@> Aass die VDO hel gesellschaftspolitischen Zeıtung“, In der 1etr1ıc. Miıttler eın Be-
Themen als „Stimme der en  I pricht, sinnungsangebot des Benediktinerin-
wırd kontrovers diskutiert Insgesamt Ver- nenkKlosters Frauenchiemsee beschreibt
pricht 11L1all sıch davon aber eıne stärkere *v  @> In der „Süddeutschen Zeitung“ VO e
Präsenz In der Offentlichkeit. |1 1999 berichtet Annette Ramelsberger

®> DIie esamte Öffentlichkeitsarbeit für die über den eNOTIMMeEeN Beıtrag der Ursberger
Mitgliedsgemeinschaften soll MI VON Schwestern ZUT Carıtas
der VDO übernommen werden. Auch eıne -  ®> In der ‚Absatzwirtschaft“ Nr. 4/1999, dem
zentrale Vermarktung der ngebote der Fachorgan der Deutschen Marketingverel- SA
Niederlassungen uUurc dıe VDO wıird NnıIC. nıgung, tellen Clemens Koob und IC

e] er das Marketing-Konzept des Klo-sewünscht DIie VDO soll hıerbel lediglich
unterstützen und koordinierend alı STers Andechs VOT.
werden. In der ‚en VOINN Maı 1999 wırd die Wer-
ill 1L1all den Bereich Öffentlichkeitsarbeit ea  10N des Bıstums Essen thematisıert,
ausbauen, INUSS ach Meınung der Or- die sich der Förderung der erufun
densobern das Generalsekretarıat SO- geistlıchen Berufen wıdmet, 1M Handels
nell erweıtert werden. 1INNVO erscheint VOIN 12 Januar 1999 wırd VON e1ıner
die Einrichtun eıner Pressestelle, möglı- vergleic  aren Aktion In den Vereini  en
cherwelse auch muıt VOD und taaten berichtet
VOB Im allgemeinen Dienst VON KNA Katholı
iıne rAnohun der Mitgliedsbeiträge ist sche Nachrichtenagentur werden se1ıt De
aus IC der VDO-Mitglieder möglıch, T1aUTLleET Zeıt unter der Rubrik 5  en VOIN
sollte aber dus Beratersicht L1UT mıt Ver- A__Zu verschiedene en und Gemeıln-
besserten Serviceleistungen für die Mıt- SCNaliten vorgeste
lıeder einher en

1es sind L1UTr wenıge VOIN ungeza  en Beılträ-
gen S1e zeigen aber sehr eutlic auf, dass

Handlungsperspektiven den Angeboten der en und Gemeinschaf-
ten auch VON kritisch eingestellten Medien

Bevor auf die Handlungsmöglichkeiten IM- wohlwollendes Interesse entgegen eDbracC
Wird, zunächst einmal eın wird. DIie Medien siınd eıne moOoglıche und Sute

IC auf die hbreite öffentliche Wiırkung, die Plattform, das eıgene Wirken darzustellen
und amı hbreite Kreise In der Öffentlichkeitdie verschiedenen ngebote AauUus Ostern und

Gemeinschaften erzielen. S1e zeigen, dass die erreichen.
Themen und uTgaben der en auch heut- Aus Beratersicht sınd In Anbetracht der Be
zutage auf Interesse tossen Beispielhaft sel fragungsergebnisse einerseıts und der eso-
auf olgende eıträge hingewlesen: anz der Medien auf Ordensthemen ande-

rerseıts einıge un festzuhalten, dıe für die
N  &: Im Handelsblatt VO prı 1999 wırd zukünftige arketingarbeıt der VDO VOoNn Be

unter dem 1teUach Stille und Ab- deutung seın werden. Insbesondere ist
seschiedenheit“ das Angebot „Kloster auf denken
Z tu für Manager vorgeste verantwor-



D
ıne hbessere Bekanntmachung der Arbeit Bereich Publizıistik, oder die NgZeDbote des
und der Dienstleistungen der VDO für In- GEP Gemeinschaftswerk der vangelı-

Mitglieder als Zie] der zukünftigen Mar- schen Publizistik, Frankfurt/Main Öffent-
ketingarbeıit ESs sollte ber Kommunika- lıchkeitsarbeit, Fundralsıng)
tionsformen NaC.  edacht werden, die eıne
hbessere Breitenwirkung erzielen als dıe DIe Erarbeitun VON konkreten Mafsnahmen
bisherigen Formen, zumındest sınd die und deren Einbettung In einen geeıgneten
bisherigen Formen überarbeiten. eıtplan sollte dem ereıts angekündigten

orkshop 1ImM prı 2000 vorbehalten leiben
DIe Miıtglieder der VDO sind die Ordens- 1es bietet den Vorteil, die Arbeıitsergebnis-
obern. DIe Entscheidun ber die ahr- der Arbeitsgruppe ukunft des VDÖO-Vor-
nehmung VON Angeboten der VDO wırd tandes berücksichtigen, die für den März
aber oft aufanderer ene vorbereıte oder 2000 rwartet werden.
teilweise auch dort stellvertretend für dıe
Ordensobern getroffen Von daher e_
cheint CS sinnvoll, die Überarbeitung der
Kommunikationsarbeit den UutZUungs-
sewohnheiten der 1ltarbeıter der Ordens-
obern auszurichten.

ıne verbesserte Öffentlichkeitsarbeit eY-
ordert NIC DUU ber regelmälsige An-
sebote berichten, sondern auch ezlelt
einzelne Anlässe publizistisch vorzuberei-
ten, durchzuführen und auf hre iırk-
amkeit hın überprüfen „Event-Mar-
keting“). Gerade hierzu kann die
Geschäftsstelle der VDO, be]l entsprechen-
der personeller Ausstattun (quantitativ
und qualitativ), für dıe Mitglieder wert-
volle Diente leisten, dıe 1ImM Rahmen des
Möglıchen ereıits Jetz vorhanden sınd
und auch entsprechende Wertschätzun
erfahren.

Wichtig erscheint der Grundsatz „Selb-
ständiges Arbeiten nach gemeınsamen
Qualitätsstandards gewährleiste  e Das
heißt, Fortbildungsangebote für die Mıt-
arbeiter der Mıtgliedsorden, z B 1ImM Rah-
Inen Von Schulungen Z ema arke-
ting, Öffentlichkeitsarbeit u.a. anzubieten. Dıipl.-Soz. Barbara Glafs! Iıst Projektleiterin hbel XI

forschung.beratung.planung, Nürnberg. Dr. SteffenNach Möglichkeit können Synergien 1Im Hıllebrecht ist Unternehmensberater hbel derkirchlichen Bereich esucht werden, 7.B MDG Medien-Dienstleistung GmbH, München.
durch die Wahrnehmung der Fortbil- DIe AKP hat eıne eigene Arbeitsgruppe Ordens- unddungsangebote der AKP Arbeiıtsgemein- Mıssıonspresse, die den naheliegenden espräch-schaft Katholische Presse e.V., Bonn®, 1ImM spartner darstellt.



AUuUSs dem Vatıkan

Bischofssynode fur Europa des Jahres Z/wel Hesonders fur al
e, die IM Kelatiıvismus Uund Im Materlalıs

bıs 2 Oktober 1999 fand In Rom (1NUS versinken drohen /NSTU
dıe zweıte Bischofssynode für Kuropa n EUeTr hınern! Wer Ihm gnet,

S1e SLan unter dem Leıtmotiv „Jesus rkennt die das
Yistus, der lebt In seiner Kırche, Quelle der TIındet den Weg, der Zzu (vgl
Hoffnung für Kuropa”. Als Delegierte der Jon 146 S e Dı dıe /ZU
deutschen Bischofskonferenz nahmen der kunft des enschen „Denn IST UNS
Bischof VOIl Dresden-Meilsen oachım Yl1e- enschen kern anderer ame dem
IC Reinelt, der Weihbischof In München- Hımmel gegeben, den Wır
Freising ernnar‘ Hasselberger, der WeihbIi- werden sollen Apg ZE2))
SC In Paderborn einhar MarXx, der l1ese Verkundigun der u  y die-
Erzbischof VOIN Köln ardına oachım Me1s- Gute Nachricht IST das erz der FvVan-
MCn der Bischof VOIN ug2sbur Viktor 0Se gellisierung. SIe IStT alt, Was Inren We
Dammertz OSB und der Wei  1SCANO In Köln senskern etrifftt, aber HNEU, Was Methode
Norbert Trelle teil und -ormen rer apostollsche Uund MIS-
Aufgabe der Synode War eıne Analyse der Kır- sS!onNnarıschen Ausdruckswelse angent. Ihr,
chensituation In Kuropa und die Yra nach verenrie Bruder, hnabt DE den der
dem künftigen Kirchenkurs In seıner Ab- SyNOode, die SC  ıe den Ruf auf:
schlufspredi sprach der aps seınen Dank yden der die Kırchen

alle Synodenmıitglieder daus und rmutig- In Luropa Ichtet, SIE angesichts der
te S1e, YISTUS weıterhin In ihr en mıt Heraustforderungen n Dienst ZU
hineinzunehmen. nehmen Ihr nabt euch gefurchtel,

diıe Sala des Kontinents aallı T1enen
AUS der mredigt des apstes 23.10.99 In den I! nehmen, und el

nabt Inr seIıne IM aber auch
arum wiederholt die Kırche mMIt tfester Testgestellt. Inr nabt den
Überzeugung fur dıe Manner Ind Hrauen Problemen @l  j  ZI Stunde gegenuber
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brauchbare Orientierungen autfgezeigt, In dıe SM  ngeset l  u
das Antliıtz Christ! ımmer menrar gen SINd, empfinden WIr In dem AugenDblick,
machen eıne Markantere erkundıt- In welchem WIr UunNns darauf vorbereıten, die
gung, bekraäftigt eın Konsequentes Mmellige Pforte des Grofßen Jubilaums
LebenNszeußgnNIS. durchschreiten (vgl Incarnationis mysteri-

UnNd ros In diesem Sinn dQUus U  » 1LI0) das Bedurfnis, demutig unser vVer-
Von den ıll  n! Maännern UnNGd Frauen, die zuzugeben. Von allen
die Geschichte des europalschen ü wırd ı1ese notwendige SeiOordENT,

auTzuwelsen hat In erster den- amı SIie, Immer mehr geelnt UnNd VeT-
ICN dıe NI| elmMn. l  a Vor sohnt, mMıit Gottes ılfe das Kommen SE@I-

und Katharına VOTrT|] lena, diıe 6S Reiches Deschleunigen köonnen.
ich gerade Beginn dieser Synodenver- FS andelt SICH eıne Hruderliche Z
SsammıIun als Mitpatroninnen uropas VeTl- sammenarbeıt, dıe noch arıngender erTOr-
kundet UnG den NI en Kyrill und erliıch IST Im augenblicklichen Zertab:-
Method zur eItfe hnhabe Doch wıe Cchnıitt, gekennzeichnet VOT) eıner
sollte [al die zahllosen ne ase des europalschen Integrationspro-
und Tochter der Kırche denken, dıe IM Laut 7655565 und seImner starken Entwicklun Im
dieser Z7WE@| rtausende In der Framlilıe, multı-ethnischen un Mulıt-kulturellen
IM eru Und In der Ilscha verbor- Sinn
gen eıne weniger n  ZI Uund In dieser INSIC Mache ich mMır dıe Wor-
eC Melligkeit gelebt naben? Und wıe der ussbotschaft der Synode E1-
Sollten WIrF die Scharen VOT) n_ gen und wunsche mMIt euch,
mnern des ubens und dıe vielen y_. verenrte Bruder, Luropa mOöge In eıner Hal-
(er dieses etzten rhunderts ehren” Sie Lung schöpferischer reue SsSeIne menschn-
alle als „lebendige Stel mMIt Chrnı- || Und II Tradıition, den Primat
SLUS, dem „Eckstein“,  “ verbunden, Luropa der ethıiıschen Uund gelstigen erte wan-
als gelistiges Und MmMoralisches Bauwerk E[/- ren verstehen Das IStT eın Wunsch, der
Ichtet und den chkommen das KOST- „duS der festen Überzeugung hervorgeht,
Darste Erbe hinterlassen ESUS, der Herr, dass MNar} Europa eıne wahre Uund TIrucht:-

versprochen: „Wer ıch glaubt, Hare Inhelt gIbt, ennn auf S@I-
WIrd die SS die Ich vollbringe, auch VoOll- äMen gelistigen Fun  nten aufgebaut
oringen, denn ich genhe Z ater  66 Jon Ird“
14,12 DIie ılıgen SIN der lebendige Be-
els afur, dass diesesvVe In Fr- Der Weg, der ZUF un
füllung geht, und SIE Machen Mut glau

Be| dieser FE ucharistiefeler wollen WIrFDen, dass das auch n den schwlierigsten
Stunden der Geschichte moglich ST alur eten Vom Antwortpsalm r-

Wenn Wır den lıc auT die vergangenen dert, wiedernolen Wır „Zeig UnNS; Herr,
ahrhunderte Ichten, konnen WIr NI den Weg des Lebens In u  en
hnin, dem Herrn aTlur danken, dass das II des Lebens, Herr, zeige UunNns den Weg,
Christentum In UuUNSeEeTSN Kontinent eın den WIr mussen
erstrangiger Faktor der inhelt den lese orte kommen dem Gläubigen DEe-
Völkern und den ulturen und der Inte- sonders Jetzt uber dıe LIppeN, die zweıte
gralen -orderung des enschen Uund SE@I- Sonderversammlung der Bischofssynode
ler RKechte gEWeEeSeN ISt inhren Abscnhluss nımmM Nur DU, Herr, kannst
Wenn Verhaltensweisen und UNSs den Weg zeigen, den WIr MUS-
dungen gegeben nat, die elıder Manchma SENH. UNsefTe/ Brudern Uund Schwestern



VOT] Europa die oTTInun zeigen, dıe NI erufen Das entsprechende „Motu propri10“
enttauscht Und WITr, Herr, werden dır Willig Yra das atum VO Oktober 1999 und
Tolgen. stellt en und geistlich-politische Bedeut-
DIEe Iıkonographische Yradıtion des CNNSTI- amkeit dieser drei Frauen In den Mittel-
chen Ostens omm UNSeEeTeETNN H- pun on 1980 der aps ZWEI He1-

und Hıetet UNSs eınen Sp  en HINn- lıge des ersten Jahrtausends dem
elIs n der one der u  y enedı dıie eıte este die Brüder Cy-
Hezeıiıchnet als H  l  Itrıa, OIM „diıe den rıll und Methodius, und Mıtpatronen DE
Weg zeigt” DITZ Mutter WEeIS mMIt der Hand rklärt DIie etzıge Wahl dreier be
auf den Sohn, den SIE Al dem Arm ra deutsamer Frauengestalten des zweıten
und erınner dıe aller Zeıten und Jahrtausends soll USdrucCc für die Optıion der
Onie aran, dass der Weg IST, dem Kıirche se1n, das weıbliche Antlıtz der He1-

Tolgen SIilt DIEe Kırche Ihrerselts, dıe igkeıt hervorzuheben und In ihrer ur
siıch n der one widerspiegelt, findet In anzuerkennen. Johannes Paul Il weılst auf
arıa SOZUS3aßgen SICH sSe|Ibst und Ihre Sen- das Biıld Marıens hın als der „1dealen Frau“,
aung wieder der elt zeigen, aber auch auf den Mut der Märtyrerinnen,
den einzigen Weg, der AL  Z auf das Zeugnıs der Frauen, die sıch mıt beli
arla, dUu tursorgliche uler der Kırche, spielhafter Radikalıtä ZU asketiischen Le
KOoMM UunNns en, und zeige uns de!|- ben verpflichtet aben, auf die aglıche Hın-
mel Sohn Wır spuren, dass diıe Heilige gabe vieler Ehefrauen und Mütter In ihren
un  u Aaurt vertrauensvolles FIe- Familien, auf dıe Charısmen vieler yst1-
nen antwortet, Indem SIE auf EeSUSs Z' kerinnen, die ZUT theologischen Vertiefung
und UNSs WIE den Dienern DE der beigetragen en Ihese vielfältigen en
OCNZEI ana sagt „Was en euch Ssagl, der Frauen, exemplarısch aufgezeigt 1mM Le-
das U Jon 205)) ben VON ırgıtta, Katharına und sind
Haltet den II Test auf NISTU gerich- MC uletzt für den Aufbau eines Eu-
tel, N Bruder und Schwestern, Und VON entscheidender Wic  eit, der

In CUure Gememschatften zuruck, aps Er betont Schlufs des „Motu DYO-
ar In dem Bewusstseln, dass Fr In der pr10  “
Kırche leDt als Quelle derufur F U- „Uum das CUE Furopa auf solide Grundlagen
100a men tellen, Senugt 0S sicher NIC 1L1UT dıe

wirtschaftlichen Interessen appelliıeren, die
manchmal zusammenführen und dann WIE-
der palten 1elmenNnr Sılt C die für Luropa
authentischen erte betonen, deren Fun
dament das In das erz eınes jeden MenschenIn klarer Ane  nung eingeschriebene allgemeine Sıttengesetz Ist.

der ur Uund der en Eın Kuropa, das den ert der Toleranz und
der Frau der allgemeinen Achtung mıt ethischem In

differentismus und Skeptiziısmus In eZU auf
die unverzichtbaren erte verwechselte, WUTF -

begınn der römiIıschen Bischofssyn- de sich den riskantesten Abenteuern öffnend ode Kuropa hat aps Johannes Paul! und früher oder spater die erschreckendsten
IL die eılıgen ırgıtta VON chweden, Ka- Gespenster seiner Geschichte In Gestalt
harına VOINl Sıena und eın (unter wıieder auftauchen sehen.“
ihrem Ordensnamen Theresia Benedicta eıl dıe Öffnung für das Transzendente eıne
ruce) Schutzpatroninnen Kuropas daus- lebenswic  1ge Diımension der Exıiıstenz



christlichen Volk beim Kınsatz für das erk
leibt, wırd die Kirche und die Gesellschaft der Neuevangelisierung
auch ünftig VO Zeugnıs engagıerter COhrı- Zusammen mıt der ganzen Kırche richte ich
stinnen und Yısten en eute meılnen herzlichen Grulis all Mis-

s1io0nare und Mıssıionarınnen G sSentes, die
das ihnen anvertraute Werk verrichten ohne

Weltmissionssonntag: siıch VON Schwierigkeıiten einschüchtern
erınnerte das lassen und alur ihr en opfern EsS

so1] ihnen nıe UunNnserer spırıtuellen undVorbiıld Paulıne arıcOots terjellen Unterstützung fehlen

Sonntag, den Oktober 1999, dem (l
Sonntag der Weltmission, gab aps JO-

hannes Paul LL offizell dıe Feler des Welt-
missioNSskonNgresses ekannt, der 1M Oktober
des Jahres 2000 In Rom stattfinden WITrd. In Papstbotschaft ZUuU
diesem Zusammenhang dankte er auch en Weltgebetstag fur dıe
Missionaren ad gentes und vertraute s1e
Salnmen mıt allen, die siıch für die unıversa- gelistlichen Berufte

Maı 2000le Sendung der Kirche engagıeren, der Für-
bitte Marıens, ern der Evangelisierun
Vor dem Angelusgebe der aps WOTrT- seıner Botschaft Z Weltgebetstag für
lıch die geistliıchen Berufe, der dieses Jahr
„DIie Aufforderung Z missionarıschen Maı ejelen wıird, betont aps Johannes
Tätigkeit nımmt eute eıne unıversale DI- Paul I{ dıe Bedeutung der Eucharistie als der
mensıon WITr feiern eute den 5Sonntag Quelle jeder erulun und Jedes Dıienstes In
der Weltmission, den etzten dieses anrtäu« der Kirche Er ordert alle, dıe sıch Z
sends. Angesichts der spiırıtuellen Bedürfnis- eıheam und Z geweilhten en beru-
SC UuNnserer Zeıt sind alle Yısten berufen, fen WISSeN, auf, die Schönheit der eigenen
sıch WIY  Ya für das CIC Gottes e1INZU- erulun wiederzuentdecken und den Mıt-
setzen und ZWaT mıt Jjenem ıfer, den aull- menschen bezeugen. Gleichzeıitig an
Ne arıcot seit ihrer Jugend als Urheberin des Al allen Brüdern und Schwestern, die In der
Päpstlichen erkes für dıe Evangelısıerun eute schwier1g gewordenen BerufungSs-
der Völker hat Wır felern diese Jahr pastora alı Sind, für iıhren Eınsatz und ihr
Ihren 200 Geburtstag Ihr leuchtendes Be1l- Zeugnıs
spiel soll dıe Kirche dazu ermutıgen, mıt
wachsendem Engagement die Botschaft
Christi auf der Welt verbreiten. erehrte Mitbrüder IM Bischofsamlt,
In dieser Perspe  1ve wıird auch dıe Felier el- zebe Brüder un Schwestern
11es besonderen missionarischen Jubiläiums der GQUNZEN!
und eines VOIN der Kongregatıon für die Vvan-
gelisierung der Völker veranstalteten Welt- er Weltgebetstag fur die gel  Il Be-
Missionskongresses D Oktober 2000 VON rufe Wwird n der Treudigen Atmosphare des
Sroilsem Interesse seInN. 1es wıird eıne will- Osterfestes verstarkt das Mellıge
kommene Gelegenhei se1n, Gott für alles Jahr etelert. DIes SIDT mMır Gelegenheit,
danken, Was bisher wurde, und den K1- mMIt euch uber das eschen
fer und die Antrıebskraft unter dem ganzen der goöttlichen eruTun nachzudenken und



EUure or diıe UuTUu Za  = e_ der dıe Kırche IST, noch e  (V KO| ( 220)
dienstamıt Uund ZU gewelhten Ua als ET mMIt Innen NEe| ISC Wäar,
teılen Das das cn euch dieses nahm er das Brot, sprach den obpreis,
Jahr vorlegen mochte, stellt SICH Im ZAU- das Brot UnNnG gab nen SIN
sammenklang mMIt der eler des Grofßen gen Innen die auf, Uund SIE erkann-
Jubilaumsjahres. IcN mochte mMiıt euch uber ten Inn; dann sahen SIE ıhn menr
„DIE E ucharistlie, Quelle Je eruTu Und SIE sagten zueIınander ‚Brannte UuNs

das erz In der u als Er Uunter-und Jjenstes In der Kirche”, edl-
tıeren IS die Fucharıstie das WE8S mMIt UuNS redete und UuTNs den Sinn der
neImMNIS des In der Geschichte lebendigen Schrift erschloss?“ (LK 24,30-32).
und wırksamen Christus”? die F U- DITZ Fucnarıstie stellt den OcCNsten AÄAU-
charıst/ie eru fortwahren n dar, n dem eSsus In seınem allal
SsSeIne Nachfolge und Qazu. allen enschen gegebenen L eIb Uund In seınem UNSESE-

dıe „‚Fulle der Zeit: anzublieten e  - Hell| ve  en Blut das GeheImnıs
„Als aber die Zeit erfullt Wäal, SsSandte seIner Identitat offenbart und den Sinn der

Gott seınen Sohn, geboren VOT/ eıner Frau  46 Berufung Jedes Gläubigen angıbt. DIie DE
(Gal ZZ0) deutung des menschlichen L ebens findet
„DIE ulle der /eıten IST ıdentisch mMIt dem SICH namlich ganz In diesem L eIb und Blut,
Gehemnıs der Fleischwer  ng des Wor- unNns VOo'N/N dort und Hell
tes und mMıit dem GeheiImnıs der FrIO- MIIT nen 1IMUSS sSIChH autT rgendeline eIse
sung der Welt“ Tertio mMmillennıO acdvenıen- diıe XISTEeNZ der Person de  SCS die
te, 1L)) mMIt dem Sohn, der dem ater SIch selbst IM alse verwirklicht, In wel-

chem SIE SICN ihrerselts ZZALDEITG Gabe dıewesensgleich Dı UnNnd der Im der
u Mensch wurde, SEeTzZT die al- anderen Machen imstande ıST
tete „Zeit“ eın und rfullt sIıch dıe Zeıt der In der Fucharıstie Dı al| dIies geheimnItS-

Und der Barmherzi  e dıe Zen voll IM Zeichen VOT) Brot und eın
des Il und der Versöhnung. tet Zu Gedaächtnis des eidens Uund der
/NSTU offenbart den Plan Gottes mMIt der Auferstehung UnNnseres errn der Gläubi
ganzen Schöpfung und mMIt dem enschen g y der SICH VvVon diesem hingegebenen | eID
IM Hesonderen Er MacC „dem enschen UnNG dem Ve  en Blut nahrt, SIND
den enschen selbst Voll kund und ET[- an dıe Kraftt, SICH seInerseIlts 7z7ur Gabe
SC  ıe In seIne ochste Berufung” verwandeln Wıe der Augustinus
Gaudıum el SDES, 22 die Im Herzen des sagt Seld, Was Ihry UnNnd SIND
Ewigen verborgen Wäarl. 1 )as GeheImmnıIs des angt, Was Inr SEeIC“ Z An
fNeischgewordenen Wortes WIrd erst dann Pfingsten).
vollkommen en seıln, NN Beım Empfang der Fucharıstie entdecken
Mensch und Jede Frau In n verwirklich einige, dass SIE erufen SINd, Diener des
Iıst, ne und Tochter Gottes, Glieder S@!I- Altars werden: andere entdecken, dıe
6S mystischen LeIbes, der die Kırche ıST Schonheit und JeTe dieses GeheimniIsse
Das Meilige Janr UnNnGd besonders das betrachten; andere entdecken, den An
genwartige, In dem WIr die 2000 des StOofs der Je die rmen und
F intrıtts des Sohnes Gottes In dıe Zeit und chen weilterzugeben; wieder andere ent
das Geheimntıs der rloösun telern, ruft Je- decken, daraus die verwandelnde Kraft fur
den Glaubigen aufT, mMit Rucksicht auf die GE Gegebenhelten und dıe Gesten des All
eigene Dersoönliche Berufung darüuber nach- tagslebens sammeln au  I
zudenken, Was In seınem MWel- findet In der Fucharıistie all 11UT den
den des Sohnes zugunsten SeIines LeIibes, Schlusse!| Z Verstandnis der eigenen
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XISTEeNZ, Sondern aucn den Mut, Jjese In sten tragen nabt Ich wercde euch HKuhe
Tat umzusetzen, aufT Jjese eIse In der verschaffen
Verschiedenneit der Charnsmen und eru-
iungen den eınen LeIb CSa n der Ge- Jugendliche, geht ESUS, dem ErIO-
SC aufzuerbauen SEN,; entgegen! Ihn, und Ihn
In der Erzahlung VonN\N den Emmausjungern In der Eucharistie! Fr IST anwesen In der
(LK 24,13-39) ass erkennen, Was Ilıgen esse, die das Areuzesopifer
Im dessen der VOIl] der F U- kramental gegenwarti Fr omm
charıstiıe lebt Als SICH „DbeIm Brechen des UuUnNs In der Ul omMUuNIıON Uund WO
Brotes den „Fremden“ die In den 1a  nakeln uNnsetrTer KAırchen, WeI|
der Junger offnen, wırd nen DEWUSsSst, er Freund Ist Freund aller Uund INS-
dass nen das Herz In der us orannte, DesOoNdere Von euch Jugendalichen, die Ihr
wahrend SIE INn zuhorten, WIEe er Inhnen euch nach Vertrauen Und sSe Von
die Schrift erklarte In diesem hbrennenden Ihm onnn Inr euch Mut olen, In diesem
Herzen SIN Wır n  ande; Geschichte Und DesonNderen geschichtlichen Übergang SE@!I-
Innewerden u erkennen, Aposte!| sen das Jahr 20006 wırd
dıe eıne vorubergehende Gemutsaufwal- seıln, WIEe Inr woll Und uTfbaut Nach
lung Ist SONdern Immer sıcherere Uund Sar viel Gewalt und Unterdruckung rauchnt
kere W  ung, dass LEucNnarıstie und die Welt Junge die Brucken auen
Ostern des Sohnes Immer mehr ucharı konnen, eınen UnNnd versoöhnen:
stie und Ostern seIner Jünger SIN nach der „Kultur des enschen ohne DBE-

Ich el euch, Inr Jungen u ruT! Hhedarft der anner
dass Ihr STtar'! seld, dass das ort Gottes und FTrauen, diıe das en glauben uUund
n euchn nleibt und dass INnr den osen DEe- als Vorn/n oben auffassen, VOoOrN/N J -

hmabt (AL JoNn Z15) Ne Gott, der erı WEe!I| A 1 nach
Das Geheimnis der Gottes, „das seIt dem II der Verdachtigungen und des
ewligen Zeıten und Generationen verbor- VMisstrauens, das dıe zwischenmenschli-
gen war  44 (Kol 1Z26)! ıST (1UT offenbart WOT- chen Beziehu  en vergiftet, konnen 1Ur
den IM „Wort V reuz  46 ( KOor 1L S)) m  l  S eute mMit T1enem Sinn und
Dieses WO In euch, [  JUu  nu Herzen fur nohe deale Uund rreigebigkeit
Ird GUure Kraft und @eUeT senmn und dıe Schonheit und el des Lebens
euch das Geheimnis nersönlichen und der zwischenmenschlichen ezienNnun-
eruTun enthullen. ICN welfß CEure /wWe!l- gen wiedernerstellen annn wiırd Jjese Ju
Te| und eure USar ch sehe, wWIe Inr euchn hbilaumszeit fur alle en „Gnaden-
anchmal verlauft, ICN verstene diıe Jahr des S  . eın Janr der

die Z/ukunft, dıe euch uberkomm Aber eruTung.
In meıInem Sinn und In meınem Herzen na- „Ich ScNhreı euch, ıhr ater, dass Inr
De ich das Trohliche BIIC vieler den erkannt nabt, der VOoOrN/N Anfang ıST  64
gen mMit euch AaUuT meırınen apostolischen ( Joh Z1S))

Jede UTU ıST eın eschen des Va-Reisen, aurT enen ich die au  I SUu
che nach anrneı Und spuren KONN- ters und MS wıe alle Geschenke
te, die In Jedem VOr euch WO VOorT) Gott, vielfaltige Menschliche Ver-
JESus, der Herr, hnat senn e UunNns I die Eltern oder Lehrer, die
autfgeschlagen, UnNd AQus dieser euchnaristi- Hırten der Kırche, eute, die dırekt

eınen Dienst In der Berutfungspastoral dUuUS-Schen Wohnung ru  — e|T Mannn und
jeder Frau Immer wieder y  om alle uben, oder aubige. Mıt
ZU Mir, die Inr euch und sSchwere La dieser mochte Ich ıch alle
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Personengruppen wenden, mMIt enen dıe den, dıe dıe utter des ewigen
Entdeckung UnNnd Unterstutzung des Sottll- oriesters ıSst
chen Rufs verbunden ıST
ICN ın mMır dessen EWUSST, dass dıe BE-
rufungspastoral keiınen eıntachen Dienst u arıla,
darstellt Aber Was konnte Schoneres emutige Tochnhter des ocnNsten,

als eın eidenschafttliches Zeugnis In dır ErTullte SICH Al wunderbare eIse
VOT der eigenen Berufung”? aran mochte das Gehemnıs des gottlichen Rufs
Ich euch MNUur erınnern Wer Treudig dIeses DU DIST das Abbila dessen,

leht und taglich n der Be- Was Gott In dem vollbringt,
gegnNung mMIt der Fucharıstie na  r „ WIrd der SICN In anvertraut;
den amen der treuen Nachftfolge In In dır nat dıe des Schopfers
der gottlichenu In die Herzen VIEe- dıe des Geschopfs rnoben
er Jugendlicher aussaen konnen In der er In deiınem geboren wurde,
eucharıstischen Gegenwart ST UNS hat In eınem einzigen Wollen
esus UNS In die Dynamık der dıe Il reinel Gottes
K]  II Gemeilnschaft nıneInversetzt mMIt der gehorsamen Nachfolge
und UNS orophetischen /eıiıchen VOT der des enschen vereint
elt MacC Dank demes aworts SICH
Ich mochte Ich dieser Stelle Vvoll e endgultig verbunden
He und alle Mıtarbeıiter In der Nnru Gottes UnGd die Antwort
der BeruTfungsarbelt wenden Or- des Gott-Menschen
densleute und aıen diıe SICH voll EN- DU DIST dıe Erstfrucht eınes LeDenNSs,
thusiasmus diesem muhsamen |ienst dUu fur UNS
widmen euch VOT] den Schwie- alle das grofßszugige Ja
rigkeiten entmutigen, habt Vertrauen! Der der Hreude und
ame des gottlichen Rufs bringt reiche Heilige arla, Mu  % Berufenen
SKUCHE: WT17 ST Srofßzugig gesetzt wırd An: Uund Berufenen,
IC der SCAhwWeren rIise n den HEeru- ISS die Gläubigen dıe Kraft
fungen A0 und Z gewelhten mMıit Freimut dem gottlichen nru

diıe Manche dieser elt ENLS  n
heimsucht, ıST zumal In diesem IN- und Zeugen der Gott
gen Jahr 2000 notwendiıg, darauf INZU- und Z acnsten senmn
wiırken, dass jede KHEStEN Ordens- Jugendliche Tochter SIOM dUu M  ern,

der dUu dieMannn und Jede Ordensfrau die Schonheit
der eigenen UuTU wiederentde und der Menschheıit geleitest
den Mıtmenschen Dezeugt Gläubi- das Heilige Yanr Uund das
DE SOll In der eruTu werden, ubılaum In die Zukunft,
ohne AUMRSAL, Entschel  gen VOT- richte die Jugend des

Jahrtausend duszuschlagen. Jede SOl| diıe Z7e611-
rale Bedeutung der Fucharıstie und dıe auf den, der da ST „das wahre IC
Notwendligkeit fur |Diener des eucharısti- as | enschen erleuchtet (Jon 1,9)
Schen Opftfers erkennen |)as Volk men!
Gottes erhebe Immer starker und

AUuUSsS dem Vatıkan, eptemberdie den errn der
In seIıne rntie senden DIeses 1999
SO|| der urbıtte der Frau anvertraut WEeT- ( n 28.11.99)



Weltiriedenstag ubIlaum
Januar 2000 des gewelhten Lebens

nIalslıc. des Weltfriedenstages Jar und A() 000 Ordensleute sınd Z „JU-A 1L1Uar 2000 wIes aps Johannes Paul! I{ bıläum des geweılhten Lebens“, das
In seiner Botschaft VOT allem auf das uüner- Februar egangen wurde, In die ‚W1
läisliche nlıegen des Friedens und der Ver- sekommen. DIie Mitglieder aller @-

meıinschaften trafen sıch In der Audienzhal-söhnung hın Wr betonte, dass das NO e
biläumsjahr 2000 unlösbar mıt der Botschaft le ebet, Reflexion und Zeugnıssen ihrer
der 1e und Versöhnung innerhalb der erulun 1LLeWOC elerte Johannes
Menschheitsfamilie verbunden sel Obwohl Paul I| mıt ihnen auf dem Petersplatz DEe-
die Wege ZA UL Frieden f{tmals entmutigend melınsam die uCcCNarıslie Danach rıchtete
teınıg seıen, bliıebe das Bedürfnis nach der aps Gruisworte die Ordensleute In
Frieden doch In jedem Menschenherzen tief deutscher Sprache „Sehr erzliıc
verwurzelt. Der aps orderte alle Menschen ru ich alle Ordensmänner und Ordens-
auf, sich für „harmonische Beziehungen frauen, dıe aus den Ländern deutscher 5Spra-
ter den einzelnen Menschen und zwıschen che ZUT Feler des Srofisen Jubilöäums undZ
den Völkern  66 einzusetzen und eıne „Kultur Erneuerung ihrer Gelübde nach Rom DE-
des gegenseıtıgen Austausches* eben, da- kommen S1nd. Möge dieses Treffen für uer
mıt eıne „Öffnung für das Transzendente“ en nach den evangelıschen aten e1-
und dıe „Förderung des Menschen und die er Quelle innerer Freude und Bereicherung
Achtung VOT der atur  66 möglıch selen. 1es werden.“
es ESCHENE MT dann, Wenn das Gemeıln-
wohl der ganzen Menschheit Vorrang be- (OR Z2R2000)
hielte VOT dem ohl einzelner Gemeinschaf-
ten und Natıonen.
Johannes Paul! I1 tellte besonders den /Zud-
sammenhang VON Frieden und ursprüngli- Zum Angelus 30 Januar der aps
cher Berufung des Menschen heraus. Seine eınen besonderen Grulfs alle Ordensleute
Botschaft für das EeuEec Jahrtausend „Es wird serichtet Hıer der Ortllau
In dem alse Frieden herrschen, In dem CS
der ganzen Menschheit elingt, hre Uur- Angelus Januar
sprüngliche erulun: wiederzuentdecken,
eiıne einziıge Famılıe seın, In der die VWr Das eweilhte en ist eın en
de und die Rechte der Personen jeden Stan- fur die gesamte Kiırche
des, Jeder Kasse und jeder elıg10N als VOT-

gaängıg und vorrangıg gegenüber jeglicher 7€ Brüder und Schwestern!
Unterschiedenheit und Art anerkannt Wer- dem rebruar, Fest der
den Von diesem Bewulstsein her kann die Darstellung des errn Im Tempel, WıIrd die
Von der Dynamık der Globalısierung De- Heilig-Jahr-Feier des gewelhten Lebens
kennzeichnete Verflochtenheit unserer heu- sta  In das der Menschen, diıe
Uıgen elt eele, Sınn und I1ChtuN erhal- ıhr gewelht als SIE
en sıch Del inren elu  en W Keusch

nNeIlt und enorsam verpflichteten.
An lese UNSSTE Bruder und Schwestern
mochte ich eınen nerzlichen Gruß Iıchten



SOwohnl diejenigen, die diesem An- Aufrutf dıe enschen, Gott UnNnGd seınem
|als nach Rom ekommen SINd, als auch eIc nıchts anderes uberzuordnen, SING

SIE fur alle eın eispie| der Grofßzugigkeitdiejendigen, dıe Inr ubılaum In den J e
weilligen Diozesen auftT der ganzen elt DEe- Im Uund n der Hingabe fur den Naäach-

werden Ich ermut! alle dazu, die sten
Mmeilige Pforte vertrauens- und hoffnungSs- Das alles senen WIr In arıa VOT) Na-
Voll uberschreiten und Ihre volle vollkommen verwirklich Ihre Sanz
Bereitscha das eigeNne @- einzigartige Vereinigu mMIt dem mensch-
nen eınem obpreis auf dıe All  ıll gewordenen ort mMma|: SIE Z7/u  = Vorbild
STEe Dreifaltigkeit Machen eınes ıL ebens nach dem Evangellium:
Hıer In Rom ereıte WIr UNS autT dieses norsam, ar  _ und keusch, wWwie EeSUSs
I mMIt eınem eute beginnen Irn War.
duum VOVT., er heutige Tag Dı der Dank- |)ie gewelhten enNnSCHeEN, anner Uund
Sagung fur dıe eruTu Uund el Frauen, In der sellgen un IM-
widmet -S SINd unschatzbare Geschenke mer die Mutter Inrer eruTu gesehen Uund
Gottes, dıe eınem enschen In esus Cal In WIEe In schwierigen Zeıten In
STIUS, den VO  Z ater „Gewelhten  &“ e_ fursorgliche Unterstutzung ertfanren
Il werden VMorgen wırd das dıe eute empfehlen WIr arıa alle Ihre DE
geschwisterliche Geme!l Ssemn; Uund weınten Tochter Uund ne Wır etien
In der Aula a0o0l0 VI, dem Audienzsaal Im aTUr, dass dıe Menschheit In Ihrem Zeug:
Vatıkan, wırd Nachmittag en testliches NIS fur das Evangelıum eıne Wırksame H11
reen der gewelnhten ersonen STa  IN- Testellung iınden moOge, Hach dem Plan

Gottes das MEeUE Jahrtausend DEden, das In und Fernsenen uber-
tragen wiırd Furden Februar schlieflich, nen

dem Sendung und Zeugnis Im Vorder-
run stehen, ıST EeIıneu des Al-
lerhelllgsten In der arıa Viag; Geplanter Papstbesuch

derlıore vorgesehen. Hohepunkt IM eillgen Land
Heilig-Jahr-Feier des gewelhten Lebens
wWwırd die Hl esse seıln, dıe ich Gott apst Johannes Paul I1 wird VO DIS
ıll auf dem Petersplatz mMiıt 26 März eıne Pilgerreise INSs Heıilıge
eıner zahlreichen VOTI gewelhten Land unternehmen. Auf dem Programm stTe-
enschen zelebrieren werde hen Jordanien, Israel und die autonome

ICn lade euch eIn,, euch 90 Gelste den Palästinensergebiete, teilte der uhl! mıt
Brudern und Schwestern anzuschliefsen, In Jordanıen werde der aps das Kloster auf
die die verschliedenen Formen des dem berg Nebo besuchen, VoNn aus Moses
weırnhten LeDbens z/u oringen, 1INs Gelobte Land schaute, und Im tadıon

VOIN Amman eıne Messe felern. Danach WeTr-denn Ihre UTU IST eIn es fur
dıe gesamte Kırchel! DIie Braut Christl, eben de Johannes Paul I{ In Bethlehem, Jerusa-
die Kiırche, verdan eınen rer lem, auf dem berg der Selıgpreisungen, In
Schonheit den unzahligen Charısmen der Nazaret und ZU Schluss In der Grabeskir:

die der Heilige IM au der che VOIl Jerusalem Gottesdieste felern.
ulserdem sSe1 eın ökumenische bBegegnungJahrhundert:! den Glaubigen

WeC nat VOT] der Gemelrnns der ApO- mıt den Führern der christlichen Kırchen 1Im
sSte| DIS eute Alleın mMIt rer Gegenwart eılıgen Land vorgesehen. Schlie  e will
SIN die gewelhten enschen eın Zeichen der aps die Klagemauer und die AgSa-
On S Und seIınes Lebensstils In rem Moschee besuchen und udısche und mus!ÄiIı-



mische Religionsführer begrüfßen Zum p — Vergänglichen) In den Räumen der einstigen
lıtischen Te1l des Programms ehören eın päpstlichen Fluchtburg Gewänder religiöser
Treffen mıt dem Jordanischen onı a_ en VO Jahrhundert bIis In die egen-
lah, mıt dem israelischen Staatspräsidenten wart ezelgt.
zeYr Weılızman, mıt Palästinenserpräsident Mıt dieser Ausstellun beginnt eıne Serlie VOIN
Jassır Arafat SOWIE mıt sraels Mınısterpräsi- Ausstellungen In der Engelsburg 1mM Zeichen
dent ua ara des Jubiläums 2000
(0)x Jan 2000 (OR 2000

Vierte Auflage des DIe Medien und die Ilde
NCNAINMNAdION Indulgentiarum“

Januar fejert dıe Kirche den Jour-
en Groispönitentiar, Wıilliam Wakefield nalıstenpatron Franz VON ales
Kardinal Baum, tellte die vierte, MEeUuU In uUullserer VOIN den Medien bestimmten (5@

bearbeitete und bisher 1L1UTr In lateinischer sellschaft en S1€e zweıfelsohne eıneo
Sprache vorlıiegende Auflage des Enchiridi- Bedeutung Journalisten und Redakteure

Indulgentiarum VOTIT. Das Buch nthält die vermıitteln Nachrichten, dıe sehört, gelesen,
Ablasslehre der Kirche und regelt deren Pra:- esehen und diskutiert werden Deshalb
XI1S 111e  S Eın vollständiger Ablass kann rlangt die schreibende un mafsgeblich Z Me1-
werden, Wenn [11lall 1mM Zusammenhang mıt nungsbildung In unNnserem ‚an el
Beichte, Kommunion und Gebeten nach Me1- Um mehr ist der eru des Journalisten
nung des eılıgen Vaters den Apostolischen auch eın VON der Verantwortung geiragenes
e  en des Papstes Fernsehen oder 10 Arbeitsfe Publizisten I1USS es letztlich hbei
aufmerksam mitverfolst ihrer Arbeit immer dıe Wahrheit en
(OR Aazu sehört es auch, Kritik üben. ESs sSTe

dem Journalisten somıt seıne eigenen
Überzeugungen den Nutzern se1ınes edi-
un  CN nahezubringen. Allerdings darf S nıeAusstellung In Rom Ordens- dazu kommen, dass Journalismus Menscheneidung In der Geschichte persönlıch Deleidigt oder 9ar rumılert.
Kıner, der In allem, Was en tat, auch Wenn er

römiıschen Stadtbild VON eute sınd Kritik übte, die ur des anderen
Männer und Frauen 1ImM Ordensklei eın die erste Stelle SELZUG. War der Mann, der In

fester Bestandteil Doch 11UTr wenıge WISSen, der Katholische Kirche Patron der Journa:
dass die weißen, Qrauen, schwarzen, braunen iısten und Schriftsteller ist der heilige Franz
oder blauen Gewänder 1ImM AauTle der G@e= VOIl ales 67-16 Das Fest dieses BI-
schichte erheblichen Veränderungen unter- schofs und Ordensgründers aus Savoyen fe1s
worfen ert dıie Kirche allährlic 24 Januar.
Aass selbst bel der scheinbar zeıtlosen Or- Zum Journalistenpatron ernannte den He1l- —> E E
denstracht esellschaftliche Einflüsse und en aps Pıus Al 1Im Jahr 92 we1l C In
„Modische“ TIrends ZUrTr Geltung kommen, he- seıner seelsorglichen Arbeit Flugblätter eIN-
legt einducksvoll eıne Ausstellun In der ro- setzte, die Zeıtungen seıner Zeıt
mMischen Kngelsburg nahe dem Vatikan Franz VOIN ales Sılt als der „Heılıge der anfk:
Bis ZU 31 März werden unter dem 1te Aıa mut und Miılde“ /Zwel Grundsätze machte Cr
SOStanza dell’effimero“ (Dıie UuDsSTtLanz des sich als Seelsorger eıgen: „  Oortıter In



suavıter In modo  “ also: 99  EeULIE In der Sa- kündet: „Hab’ Freude Im Herzen“, sagt On
che und lıebenswürdı In derb und „Mıt „denn Goft schaut auf diıch In Liebe‘“
einem Tropfen onı erreicht INan mehr als
mıt eiınem ass Ess1g.“ Raymund
Franz VOIN ales sprach seıne religıösen Über-
zeugungen und ethischen Vorstellungen 1M-
1Ner eutlc au  S el sparte Sn auch NIC. RundbriefKritik en Andersdenkenden als Men-
schen dagegen zeıgte el sıch immer Y- der vier Delegierten
kommend, lıebenswürdı und WO.  esinnt. „Pro Monialilbus  c
€1 ertrat en als Seelsorger mıt p -
sıtıven Worten die aC des Christentums der Generalmmıister
DIe Botschaft des auDbens ollten die Men- des Ordens
schen aus 1e annehmen und MC aus und des regulierten‚Wan
IIie Erfahrung, dass die l1ıebevolle Begegnung Ordens
der Könıgswegs der Glaubensverkündigung
Ist, begleitete Franz VOIN ales seın en AUS Anlass des Jubeljahres 2000
lang Sicherlich konnte der Heılige mıtunter
auch recC scharfzüngig seıne theolo- An alle Schwestern des Ordens des Al.
ischen Gegner reden. Persönliche Bele1di- Franziskus, dıie Konzeptionistinnen und
gungen iıhm jedoch rem! Und 1Im alle anderen franziskanischen Kontemplati-
Kontakt VON Mensch Mensch 1e Kranz ven, ( YUSS un egen IM Herrn
VOIN ales immer gentlemanlıke und r_
ommend 12 Schwestern,
Franz VOIN ales Sıng ecS immer auch die seIlt einigen Jahren reffen sSIıch dıe vier E:
Verkündigung eines optimistischen Chriı1- legierten der Generalmımmıister (OFM, OFM
stentums, eines frohmachenden aubens CONV, OFMCap, TOR) Z7WeI oder drel Ma IM
Ihm War CS immer eın nlıegen, Sute Nach: Jahr, SICH uber Ihre Arbeıt USZUTAaU-
ichten verkundıgen Franz VOIN ales mag Schen, nTira VOT) Seıten der
dafür sens1ibel machen, dass auch In den (Ga- Desprechen und Inıtlatıven EV/-

zetten, In Hörfunk und Fernsehen, Ssute greifen Wır SIN gewOhnlich Gast IM
Nachrichten ihren latz en Natürlich Generalat der Konventualen, das senr zeNnN-

S1bt s O Not, e und Naturkatastro- tral In der Nahe der Pıazza Venezlia mitten
phen In der Welt und selbstverständlic n Rom
[11USS die Presse auch arüber berichten AufT der Sitzung Maı 1999

WIr Deschlossen, Fuchn Z/Zu Jahreswechse!lDoch auch die gute Nachricht LUut dem Leser
und Hörer Sut und ass sich Sut auT2e- eınen rıe schreiben ES mma eın De:
MacC auch Sut verkaufen. sSsonderer Jahreswechsel: Wır uberschrel-

ten dıe VOoO ZU ahrtau1es mag vielleicht auch für das en des
Journalisten und Korrespondenten förder- sSsend christlicher Zeitrechnung. KeIn
iıch seIn. enn siıcherlich ass es sıch mıt e1- geringerer als oNannes Pau!l
LIeTr zuversichtlichen Haltung, dıe utes und WEeIS unermudlich auf die
Schlechtes In der Welt Ykennt und verkün- Lung dIieses Jubilaäums nıN Er nat dazu den
det, besser und sesünder en ıne solche Apostollschen ıe „Tertio ıllenıoO Adve:
Einstellun aus christlicher Perspektive hat nıente g  » In dem Al anregte,
übrigens auch Journalistenpatron Ver- dıe 99 ‘9 und ‚9 als ON
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elitung auf das ro ubılaum nutzen Dewusst werden, diıe In der Verehrung der
DIes IST In vielfacher Weise geschehen. In Immaculata esteht und amı n der Be-
Zeitschriften WIE INFAG-Nachrichten, San LoNung des Geheimnisses der Men-
Damilano, orma Sororum, G Commu- Schwerdung Gottes
NnNICACION raterna, IıCAM SOWIE In den Wund- Und In diesem Jahr 1999 begehen WIrF das
schreiben der eiınzelnen FOderationen 550 Grundungsjahr des ersten OSsters
konnten WIr esen, dass Ihr Zz/u Jahr des der Bernardinerinnen, Uund Im Janr 26001
Sohnes, Z Jahr des Gelstes UnNnd werden WIr das 500 Grundungsjahr der
1999 z/u  Z Janr des Vaters eigene UÜberle- Annuntiatinnen UG dıe ohanna VC(
gungen angestellt, DesonNdere Gebete eIn- ValoıIis Degehen
eführt UnGd urse nabt Ihr nabt lese uDbılaen Uund SINd eıne WUTI-
SOMI ewlesen, dass Ihr mMit der Kırche erbare Gelegenheit, die Aomplementa-

Uund uhl In Klausur ebend, rıta der Tranzıskanischen ent-
Inr doch dıe UG der weltwelten Kırche Ihr decken, I® 1Ur der Franzıskaner und der
gent die grofßen CNnrıtte mMIt, welche dıe Alarıssen, Sondern auch aallı den anderen
Kırche In der zweıten al UNSeres EN- kontemplativen Schwesternorden In der
de enden rhunderts gemacht nat, weıten Franziskanischen Famlilie ranz
und Inr SeId Dereiıt, dıe Anregungen al und lara konnen UuNs eıneunsenmn
zunehmen, die das KOonNnzIıE Uund einıge wWwıe SIE sSıch erganzten und tutzten,
kumente danach Fuch gerichtet sollen Uund konnen Franzıskaner Konven-
denken WIr 1Ur Perifectae Caritatis, Vii- tualen, Kapuziner) und kontemplative fran-

raterna In communttate, Vıta COT- zıskanische Schwestern eınander ergan-
sSeCcrata uUund Jungst Sponsa. 7611 und stutzen Was die eınen mehr
FIN besonderes Gnadenjahr War die eler etonen, darTt auch DEe| den anderen
der Wiederkehr des 800 Geburtstages tehlen auch die Franzıskaner mussen KON-
der ara IM Janr 1993/94. DIe templatiıv sermn und dıe elt mıt den u  en
Urdensgründerin IS{ AUus demendes Gottes betrachten, und die kontemplati-

VOGl] Schwestern mussen aurTt Ihre eIseFranziskus herausgetreten UnNnd stranit
n In zahlreichen Veroffentli- auchnIl seln, das dQus rer
chungen wurde ara als eigenständige, Verborgenheit ausstranien Uund eın Z
Mmutige Frau geruühmt, eren {l WIr erst Tluchtsort senn fur Bedrangte uUund Notle!l-
eute Ichtig einzuschätzenlSie en Insofern tell eınem
IStT IC Ur „das Pflanzlein des seligen gemeInsamen Charisma, das VOT) Franzıs-
Vaters mranziskus“, wWwıe SIE SsICh selbst KUS ausgent Und In Jara erstrahlte,
elıden SONCdern nat umgekehrt dass nach eınem glücklichen ort VOT) Ü:
auch Franziskus gestutzt Ihre reue ZAU nannes Paul unzertrennlilic Uund
rsprung rachte SIE auf dıe Idee, VO  > Immer gemeInsam esen SINd Wır dur:
aps eın rivile der A tien hinzufugen, dass dies auch Ver-
das SIE auch erhielt Ihr Festhalten der haltnis den anderen kontemplativen
MuUu nat gerade auch den RBru- Tranzıskaniıschen en beflugelt Und UunNns
dern Was DIS eute b—zi eigenes ISMa entdecken lasst
Im Jahr 1999 Iingen WIrF auch den 500 Gerade Was die /Zusammengehörigkeit und
Todestag der Beatrix VC( ilva, der gegenseltige Erganzung angeht, ISt noch
Gründerin des Ordens der KonNzeptionI- eın OTTIZI  er Mangel a  en Meh-
stinnen. DIeses edenken |Jefs die "e76e Schwestern dQUus verschiedenen Na-
MeInsamkeit zwischen diesen kontempla- tıonen und neuerdings auch der Rat
tiven Schwestern Uund den Minderbrudern der FOderation „Mutter Bentivoglio“ In den



USA SICN eCc beschwert, dass Kontinent eIıne Konfoderatio
die Rundbriefe der Franziskanischen - Aa- wird, konnen dıe Prasidentinnen Aaus SICH
mMmiılıe VOT) den dreı Generalmimnistern des eIne ertreterin fur Rom  . eıne Art Ge:
Frsten Ordens, dem Generalminister des neralminısterın wahlen, dıe ZWaT eıne

SonNderen Recnte nat, aber wenigstens IMRegulierten Dritten Ordens der Manner
(TOR) VOT'/ der Prasidentin der vielen Hran- amen der vielen Klarıssen und Kapuzl-

nerınnen sprechen Kann FS are SCNAaAU-ziıskanerınnen (CFI-TOR) WIE aucn VonNn der
Generalmimntisterin des Weltlichen rıtten wıe andere monastische kontem:
Ordens (OFS) unterschrieben SINd, aber Olatıve nandhaben Vorschlaäge VOI')

VOTrT) keIiner arısse Der /weıte ehl urer el waren dann mMıt der Religio
vollstandı und gehort doch wesentlich ZA0NT senkongregation (GIVCSVA abzuspre-

chen Jese musste SOWIESO dieFranzıskanıschen amılıe Das IST naturlich
kein hbOoser ıll der „Franziskaniıschen eıner Welt-Foderation ıliıgen, wıe SIE

ScCNHhonNn diıe der Konfoderationen nKonferenz sSsondern Sanz InTach die
AoNSEQqUENZ der Autonomıie der eiınzelnen Frankreich Uund Amerıka geDbilligt nat, und
Kloöster Sie SING eıner internatIio- ZWaTr um Uund ohne Inwande
nalen Konfoderation usammenge- HINe weltere Wichtigere Heraustforderung
schlossen, eren Prasidentin In eınem SOl|- fur das MEeUE Jahr Dı dıe nterna-
chen Fal|l unterschreiben konnte Was viele tionale Solidarita mmer wieder elan-
Klarıssen wunschen ıST ganz eıne gen BI  u UNSsSeTe Generalkuriıen
sichtbare Prasenz und spurbare epräa- In ROoMm, n enen eın Kloster oder eıne FO
sSentanz auT Weltebene Wer SIE Ne| eration USCNUSS nıttet fur eınen Neu

DaU, eıne Renovatlion oder fur dıe AusbIileıner Bischofssynode uber das SoLtge
weıhte Leben? Wer IST Ihre Sprecherin dung VOorT) Schwestern Sowelt In

UNSESTEN/] Moglichkelten ste Nılft dergenuber der Kongregation fur dıe Ordens:
eute‘” In eıner Zeıt achsende SiEe dem /weıten Wır mochten
Selbstbewusstsenm der Frauen ST dieser Stelle aber docn emerkKen, dass
menr einzusenen, dass Manner Tast Aaus- UNS einIıge] reCc kKurzsIic  I oder
{l  {l die Frauen vertreten, fragwurdig erscheIinen nıttet eıne kKlel

Gemeinschaft elhiıl fur dıe edoch dıe Frauen fur sSIch selber SDTrE-
chen köonnen. ater John Corriveau, res grofsen Osters Hıer stellt

SICH die SOl| MNal leerstehende 7Zelneralmınıster der Kapuziner UnNd {UrNUuS-
maßiger Prasident der Kontferenz der len en Kloster renovieren, das
Generalmınıster des Frsten Ordens, ant- eıne Zukunft nat? Man gIbt SsIChH noch VIe-
worteie UNS Del  l In eınem rıe len lusionen nıN, dıe Zeichen der
VO  Z Jull 19909, dass die Kontferenz uber- Zelt erkennen und entsprechend ZUu

eıne Schwierigkeit nat, die Klarıs- andeln Man SChHheUut die R  l und
S67/] In der Konferenz der Franziskaniıschen das /usammengehnhen. In eıner FOoderation

IST In den etitzten Jahren dıe Zanl derFamılıe ( vertreien senen Doch
mussen die Klariıssen selber en  Iden, Schwestern 200 zuruückgegangen, die
wıe SIE In der GFF vertretien seın wollen Zanl der Kloster aber  leich geblieben. Das
Hıer 1 wohl eINne Aufgabe fur das KOM- IST eıne helikle Situation kleine Gemelln-
mende Jahrhunde SIDt seIlt chaften In grofßen ostern Hıer SIN MU-

Zeıt regionale oder nationale FOderationen tige gefragt DIe FOderationen WUT-

wıe auch nationale Oder n.. den VOTlT] der Kırche gewunscht, mar
eınander Hılft Das el auch, dass marntale Konfoderationen VOIlT] Klarıssen oder

Klarissen-Kapuzinerinnen. Wenn In In andern mMIt wenigen Neuemntritten



meinschaften zusammenTuüuhrt, Gebaude Uund lara und all dıe vielen nısher I!
erkauft und aallı dem rlos Mitschwestern oder neilliggesprochenen Schwestern uUund

ilfe die anderswo Not eıden Bruder en qQUus der latelnischen ItUr-
Orkane, Überschwemmungen gie geleDbt.

In etzter Zeit aucn kontemplative Der mellige ater hat ScCNonNn DEe| vielen Ge-
Kloster getroffen, VOT) der Not eiınfacher nheiten fur das der In Klausur
eute arum erum ganz Schweigen. enden Schwestern gedankt. Kzäahlit auf
Wır mMmochten noch menr Solidarita Furen geistlichen an arum nat er
ter den ostern ınnerhalb eıner Oderall- auchn IM Vatıkan das Kloster ‚Mater

und der FOderationen untereinander DIT: ecclesiae  6 Mutter der Kirche) eingerich-
ten tet In Ihm Nnatten als die Klarıssen
Wır wıiıssen auch, dass DEe| allem SCHMEeXZ:- die Enre, das weltweilte Wırken des Vatıi-
Ichen vielen en eın au kans ıhr eien uUund die apostolischen
geschient, das el die Gemeinschaft Relisen des Papstes UrG Ihr Bleiben
stellt SICH UnNnG INnr Gebaude auf dıe Ort unterstutzen Nach funf Jahren SIN
wandelten Verhaltnisse Sehr ertfreu- dıe Klarissen Un Karmelitinnen
lıch IST wWeltWel gleichzeltig eın Autbau gelost worden; nach wiederum funf Jahren
verzeichnen, Wıe elicht den vielen Neu- werden andere kKontemplative Schwestern
grundungen erkennen ıst Auch dies gIbt dıe kommen SO wırd das Oort
OoTTINung, den Schritt InS MICUE Janr der Airchenlehrerin, der ITherese
ausend VO  3 IN Jesu, Sanz onkret und n_
Die mehr nternationale Solida- Tallig. IC INl Im Herzen der Kiırche dıe
ritat WIr, WeI| WIr die So. ı1e sSenn  cd
IIdarität Im Kleinen WISSeN DEe| UuUNsSseTeN Wie der Meilige ater danken auch WIr
Besuchen erleben WIr Immer wieder, wıe Delegierte der Generalminister In eren
Junge Schwestern alte |ebeVvol| Degleiten, amen Uund siıcher auch IM amen vieler
stutzen und etreuen; WIıe alterel Bruder EUCH. J1e Schwestern, fur Fuer
die Jungeren annehmen, anhoren und Lreues etien Und Fuer stilles Daseiln, fur

eigenen en ermutigen. DIe SCAWE- Fure pfer In Krankheit UnNnd gegenseltigem
sterliche nat WIFrKIIC In vielen KIO- Und Fure Arbeıt IM Verborgenen.
ern eın sSchones /uhause; auf Kkleinem Ihr leht das Geheimnis der Menschwer-
Kaum kann SICH eıne O enttal- dung (Mysterium Incarnationis), das SICH
ten In der Stille VOT) enm uUund n derAhnliches Sılt Tur das Dbersonliche und g - ScheInDaren Arbeıt Vorn/ azare VOoIllzog.
meinsame ES STe uberall E[- Ihr ahmıt dıe eMmMu Gottes nach, der noch
stier Stelle DIEe Iturgie wurde nach dem ute taglich herabstel auf den Und

Vaticanum lebendiger, abwechslungs- In den unscherinbaren Gestalten VOr'T) Brot
eıcher Und VOTr allem verstandlicher Ure® und eın DEe| UTNSs Dleibt DIS ZUI Ende der
die Einführung der Volkssprache. Z/elt, wWwıe Franziskus In semner ersten F r-
düurfen Ja sollen aber auch einıge mahnung ekennt
Klassische lateinische Gesange welterbe- Ihr SEeIC In urer Z/urüuckgezogenheit und
stehen WIe Gloria, edo, Sanctus Uund Pa- lVebenden Gemeinschaft Zeugen des
ter noster, Mymnen uUnd Marıanısche Antı- lau der oTTInun uUund der fur
ODhonen Sie Diılden eınen gemeiInsamen das an  nde Jahrtausend Mıt Chri-
Schatz der UNSs untereiınander In der a STUS ıst Fuer en und verbor-
teinischen Kirche eınt Uund mMIt vielen Ge gen In Gott (vgl KO| S UnNnd uberdauert
Nerationen VOr UNS verbindet Franzıskus arum alle Zeıten



Franzıskus Uund lara Ihre Rruder und In der Dominikanischen epublı Ellf
und Schwestern ZZU| SC der Ermordeten Stammten aUuUs Asıen, zehn

Mıssıonare kommen ursprünglich aus AfriUund griffen aufT den uralten
Aarons zuruck. Mıt demselben hıblischen ka, fünf aus Kolumbien und fünf AaUs Uuro-

Mochten WIr Fuch InS Drıtte Janr Dd; darunter ist als einz1ıger Deutscher der Je
ausend begleiten: sulıtenpater Karl KeC der 11

September hbe]l den Unruhen In STUMOTFr UunNns
en kamDer err Fuch und behute Euch,

der err zeige Fuch sem Angesicht (OR Jan 010)
und erbarme sich Euer,
der err wende Fuch sem Antlıtz ZU

und chenke Euch Frieden der

ROM, den ovember 19909, anıla/Philippinen. Dr. Franz OSsSe
FEeST Allerheiligen Eılers SVD, seit 15 Jahren auf den Phi

des Seraphische Ordens lıppınen alı als Professor für Kommunika-
tıon und als Leıter der Kommıissıon für

Herbert Schnelder OFM Kommunikation der ostasiatischen B1
enmann OFMCap schofskonferenzen, erlieh die staatliche

IT Bruson OFMConv Universıitä der Philippinen In LO0S Banos die
Jose Angulo Quilis TOR 5der Anerkennung“. amı wurden

Delegierte der Generalmınıster seıne Verdienste auf dem Gebiet der Kom-
muniıkationswissenschaft sewürdigt und
seıne emühungen bel der Heranbıldun VIEe-
ler Kommunikationswissenschaftler, darun-

Mıssiıon ter zahlreiche Priester. Urc seıne Publiıka:
t1onen ber nterkulturelle Kommunikatıon

Im ve  en Jahr weitwel ırug Kılers auch eınem besseren Ver:
Missionare ermorde' ständnıis zwıschen verschiedenen Völkern

und ulturen bei
Jahr 1999 sind ach Angaben des 1IN- Yl aktuell 18/2000

ternationalen Missionsnachrichtendien-
sSTeSs „Fides“ 31 katholische Mıssıonare C1-

mordet worden. Darunter se]en Prıester, Vatikanvertreter besuchten Nordkorea
acht Ordensfrauen VON drel verschiedenen
Kongregationen, vier Semmnarısten und Z7WEe] wel hochrangıige Vertreter des Vatikan
Katecheten Dewesen DIe meılsten VON ihnen en ach Angaben südkoreanischer
(5) hätten ihr en In Afrıka verloren, da- Regıierungsvertreter das kommunistische
VON sechs In Angola, drel In Slerra Leone, Je Nordkorea esucht el en s1e Lebens
ZWEI In Burundi und der Demokratischen Re- muiıttel 1mM ert VON umgerechnet rund
publık on SOWIE Je eıiner In Gumea und 400.000 ark für die VON einer Hungersnot
In Südafriıka Zehn katholische Mıssıonare heimgesuchten Menschen seliefert DIie RKe
fanden In Asıen den Tod, darunter eCUull In präsentanten des vatikanischen Staatssekre
STUMOTr und einer In Indien arlats en die nordkoreanische Regierung
Auf dem amerıkanıschen Kontinent wurden ferner Erlaubnis ebeten, dass der Vatı:

kan katholische Priester 1INSs Land senden1999 sechs Missionsmitglieder umgebracht
vier In Kolumbien und Je einer In Ecuador könne. Derzeıt ist kein einzıger katholischer
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Geistlicher In Nordkorea Schätzungen keilten mMit menr begrundeter oTTnun Alr
olge S1bt eSs 3 S00 Katholiken 1Im Land eıne Zukunftige LOsung nen ES
(MISSIO) S ebenso eın wertvoller Beitrag ZUur Re|l-

nıgung der geschichtlichen Erinnerung UnG
Z/\U| SgemeInsamen Zeugnis

Okumene Ich mochte dem errn danken fur die-
SCS /wischenzie| auf dem Schwierigen
Weg, der aber auch reIc Warl Freu-

nlässlich der Gemeilnsamen Erklärung d „ Übereinstimmung UnNnd Gemeln-A ZAUI: Rechtfertigungslehre der beiden zwischen den /ısten FS gIDt DEe-
christlichen Kırchen, dıe Sl Oktober deutsam Antwort al den Willen Christi,
1999 In ugsbur VON Bıschof Christian der VOT seınem Leiden den ater arum
Krause, Präsıdent des Lutherischen eit=- Dat, dass sSeIne Junger selen (vgl
bundes, und ardına Edward YIS Cass1dy, Joh AL
Präsident des Päpstlichen ates Zn OYde- EIN un Z Dan  arkeı ST auch die Tat-
rung der Einheit der risten, unterzeich- Sache, dass Serade der CcChwelle
net wurde, rückte der aps nach dem An- des Jahres usen diesem OS
gelusgebet 31 Oktober Y auf dem Ichen Zeichen ommt, dass die Chri-
Petersplatz In Rom seıne Dankbarkeit und stien z/u Grofßen uDBIlaum „WenNnn ScCNonNn
Zuversicht dUS, dass mıt dieser gegenseıltigen In volliger Inhelt, weniIgstens In
Annäherung eın eılensteın aufdem Weg ZUT der Z/uversicht n E  einung treten kOnNn-
Einheit esetzt worden se1l MEM, der Überwindung der Spaltungen des

zweıten rtausends viel naher senmn  &4
Bruder Uund Schwestern! (vgl Tertio mMmillennIıO advenilente, 34)

In ugsDbur: In Deutschlan findet NeUuU- Dankbar gedenke ICN aller, dıe alur
le, Und eben dieser Stunde, eın etfe und gearbeltet aben, dass lese
NnIS von grofser Bedeutung STa DIE Ver- gemeInsame Erklaärung moglich wurde
treter der katholischen Kiırche und des l hebe Iich mMit Hreude hervor, dass
Lutherischen Weltbundes unterzeıchnen der Uurzlıc Nneendeten Sonderver-
eINne „Gemeinsame Erklarung“ uber eINeSsS sammIun der Bischofssynode für Luropa
der Hauptargumente, die Katholiıken und auch bBruderdelegierte der anderen KIr-
Lutheraner n Gegensatz zueInander chen und kırchlichen Gemeinschaften tell-
Oracht en dıe uüuber die E Jese Versammlung
Tertigung URr® den Glauben zahlte den Ookumenischen Weg den
FS andelt SICH eınen Mellenstern auf Hofinungszeichen tür eınen Kontinent, der
dem leichten Weg 7Ur Wiederner- den grofßten feIll der Unelnigkeiten
un der vollen Inheit zwischen den den IStTten nervorgerufen Uund noch sehr
Christen uUnd ıST ganz eren rolgen eıden nat
dass Gr gerade In der gesetzt WIrd, Ich lade alle eın etenden
In der Im re 1530 dıe „Confes- und tatigen Vertrauen auTt den ılıgen IST,
SIO Augustana“ eıne entscheidende erite „der UNSs Von den Gespenstern der Vergan-
der lutherischen Reform g  l WUT- genhelt und den Schmerzlichen ErInNNerun-
de gen der rennun abzubringen vermag. Fr
Dieses okumen ıldet eıne SIiıchere Ba- kannn UNSs Kraftt und Mut verleihen,
SIS Tur die Frortsetzun der theologischen dıe notigen Schritte unternehmen,
Okumenischen rorschung Uund auch, dass Engagement Immer glaubwurdi-
den noch arın verbleibenden SChwIierig- ger ol (U unum SInt, 1L(0/2)
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ubılaum des geweıhten Lebens (2 FeDITZ /sten kennen das ort des Engels
arıa lag der Verkundigung: SEUr bruar 2000

Gott IST nıIcChts unmoglich“ (LK 130 Ihre Kür die Heler des Jubiläums des SoLtge
weıhten Lebens Februar 2000 undauf dıe Volle Inhelt stutzt SIıch

Sl die Gottes für das vorausgehende Triduum hat die
Vertrauen WIr den Okumenischen Weg der Kongregatıon für dıe Instıtute des DeEe-
mutterlichen Fursprache der Jung- weıihten Lebens und die Gesellschaften des
frau Sie ISt das ernabene Vorbild der apostolischen Lebens eıne Hılfe mıt dem
Gerechtigkeit, dıe AdUuSs dem Glauben ıtel „Das ewel en In der Kırche,

Slie, dıe VOT nunmenNnr zweıtausend Zeugnıs für Y1SCLUS Gestern eute
Jahren das menschgewordene ort Z Immer“ herausgegeben Der Text „ JU-
elt nat, moge alle Glaubenden bıläum des geweihten Lebens“ IST In die In

Ihm fuhren, dem „wahren je- ternet-Seıiten des atUıkKkans aufgenommen
den enschen erleuchtet  C (vgl JoNn 1,9) worden und findet sich unter den
SA Adressen: http.//www.vatican.va und

http://www.Jubil2000.or ulserdem C -

cheint Sl In der Schriftenreihe „Verlaut-
barungen des Apostolischen Stuhls alsAus dem Bereıich der Druckschrift Nr. 143

Ordensobernvereinigungen
Herbstsitzung des VDO-Vorstandes und

Terminveränderung „Curriculum für Lel- der ADOV
tungsverantwortliche In kırchlichen Eın- Vom Z E His tagten zunächst
rıchtungen“: der VDO-Vorstan: und dann die Vorstän-
uIigrun der Erkrankung des für den de der drel Ordensobern-Vereinigungen
theologischen Bereich zustandıgen Prof. VDO, VOD und VOBRB Semeınsam 1M Rah
Dr erıber Niederschla SAC ist der Stu- 1NEeN der ADOV (Arbeitsgemeinschaft
dienbeginn des Semesters auf den Deutscher Ordensobern-Vereinigungen)
März 2000 verlegt worden. Das CurrIicu- In der el Sayn bel Bendorf. Der VDO
Ium für Leitungsverantwortliche In 1IrCN- Oorstan beschäftigte sıch nach einem
liıchen Einrichtungen wırd In Kooperatı- Rückblick auf die Mıtgliederversammlung

zwischen dem NsSLULUu der en In und die daraus ziehenden Konsequen-
Mannheim und der Theologisch-Philoso- ZeI insbesondere mıt den Ergebnissen der

bisherigen vier Klausurtage mıt errnphischen Hochschule In Vallendar a_
gen D SYC Harald Esser und beriet über

die sıch daraus ergebenden weıteren
Das „Forum der en  c hat einem VOTI- ch3rıtte Z Fortentwicklun der VDO
pfingstlichen Treffen 1INSs Heinrich-Pesch- Kın halber Tag stan Z Verfügung,
aus nach Ludwigshafen eingeladen DIe mıt Vertretern der Medien Dienstleistung
begegnung der Ordensleute STe unter GmbH (MDG) München über die 1Im Som
dem ema „Dem enverpflichtet‘ und INer durchgeführte O Umifrage Z
findet VO Z HIS Maı 2000 Es Marketing-Konzept der VDO sprechen
seht eıne Standortbestimmun und daraus Onkrete orhaben und Be:
der Ordenschristen für die kommenden schlüsse abzuleiten
ahre, inwlefern s1e ihren Beıtrag Z Be1l den Sgemeınsamen Beratungen der
Schutz des Lebens eısten können. Vorstände VON VDO, VOD und VOB gıng e$

zunächst die Veränderungen der DE



meınsam herausgegebenen Zeitschrıi Or- narıus für Kirchenrec der Universıitä
denskorrespondenz, SOWIE die Bestel- Passau) „die ausführlichste Darstellun
lung eiınes Schriftleiters und Re- des Vermögensrechts der Ordensgemein-
daktionsbeirates Weıtere Themen schaften 1ImM deutschen Sprachraum“
N  en und kirchliches Arbeitsrecht“, Ka- WIe das aktualisierte „Verzeichnis der Or-
tholıkenta: 2000 In Hamburg, M- densgemeinschaften und Klöster
Generalversammlung 2000 us  = Bayern und hre Rechtsformen  “ en

allgemeinen Grundregeln befassen sich
Ausschreibun des Paul-Nordhues-Carita- die Hauptteile des Handbuchs mıt Fragen
Sprelses 2002 des Vermögenserwerbs und der Vermö-
Der Beırat der „Paul-Nordhues-Caritas- gensverwaltung, mıt Rechtsgeschäften
preisstiftun  C hat für den Zeitraum über Kırchenvermögen und dem Vermö6-
1999/2002 folgendes ema ZUT WISSeN- Sensrecht einzelner kirchlicher echte
schaftlichen Bearbeitun ausgeschrieben: tLrager DZw. Vermögensmassen hıer Welr-
„Von der diakonlevergessenen Z 1aK0O- den auch die Ordensgemeinschaften
nıschen Gemeinde.“ OÖkumenisches PrO- ausführlich behandelt) und schliefslich
ekt der Schnittstelle VOINN Carıtas und mıt dem kirchlichen Dienst-, Arbeits- und
Gemeinde. Der Preıs ist mıt 5.000 Besoldungsrech
oder 2.500 Wr otiert. Eventuelle An- Das andDbuc hat einen Umfang VON Y44
und Rückfragen sind ichten Prof. Seliten und kostet ImM Buchhandel
Dr KIC Garhammer, Kamp O, D-33098
Paderborn

Kuropa und die Ordensleute
Alt werden In Ordensgemeinschaften SYT. Cäcılıa Höffmann und SY. OSWI
DIie österreichische Superiorenkonferenz an nahmen der UCESM-General-
und das Bildungshaus St Virgıl In Salz- versammlung VO ©1 212499 In Dubrov-
burg veranstalten März 2000 In nık teil DIie Union der Ordensobern-Kon-
Salzburg eıne Tagung, dıe siıch mıt dem ferenzen Kuropas bietet VOmM
Thema „Alt werden In Ordensgemein- 26.2 HIS 3.3.2000 In der Nähe VON Brüssel
schaften“ beschäftigen WIrd. Referenten einen internationalen ehrgan ZU The-
sınd SY. Dr. Fidelıs Steininger OSU Stel- „Das Projekt Kuropa und dıe Ordens-
ermark), Dıipl SYC Dr. Ruthard Ott (Re leute  66 der sıch schwerpunktmäfsig be-
collectiohaus Münsterschwarzach), SY. Dr. schäftigen wırd mıiıt den Bereichen
Liliane Juchli Zürich) Modelle und In- ulturen und Religionen, Wırtschaft und
itiativen werden vorgeste Ür SY. sozlale Herausforderung, Politik und In-
Franziska unz (Untermacht erdi- stıtution. Zum Tagungsprogramm sehört
nand Hamma S} (Unterhaching) und auch eın Besuch he]l europälschen NSTU-
Ton War MSC (Tilburg/NL) Information tutionen In Brüssel und dıe Begegnung
und Anmeldung: Bıldungshaus St Virgıl, mıt Entscheidungsträgern
Ernst-Grein-Str. 14, A-5 Salzburg

Hılfen ZUT Gestaltung der monatlıchen Ge-
Handbuch des Vermögensrechts der Ka- etstage für geistliche Berufe
tholischen Kırche Das entrum für Berufungspastoral In
Das IM Pustet-Verlag erschienene „Hand- EIDUN hat auch für das Jubiläumsjahr
buch des Vermögensrechts der Katholi- 2000 Hılfen ZUTFr Gestaltung der monatlı-
schen Kırche“ nthält ach uskun des chen Gebetstage für geistliche Berufe her-
Mitautors Prof. DDr. Helmuth Pree Ordı- ausgegeben. S1e können direkt dort unter

ÖS



*  ®> Bericht ber die zweıte Sonderversamm-folgender Adresse este werden: Zen-
tIrum für Berufungspastoral, Schoferstr. ll ung für Kuropa die olle der Vertreter

re1Dur: Das Informationszen- der Ordensgemeinschaften bel der Uro-
tirum der Kirche teilte uns mıt, dass die 1M pasynode
Vorjahr erfolgten Bestellungen ezelgt erıchte AaUs den Vereinigungen
hätten, dass serade 1ImM Ordensbereich m- VOD/VDO)

$ Zusammenarbeit zwischen Ordensmit-eresse diesen Medien esteht.
1edern und LaienmitarbeiterInnen In O -

Schreiben ardına Ratzınger In An- denseigenen Einrichtungen
selegenheı „Schwangerschaftskonflikt-
eratung  66 12 Seelsorge V1a nterne
DIie rühere Präsidentin des Sozlaldien- DIie Ordensgemeinschaften In Deutsch-
stes Katholischer Frauen hat sich mıt der land wollen In der Seelsorge verstärkt auf

die Vereinigungen ewandt, ihr moderne Kommunikationswege setzen
für eın espräc bei Kardinal Ratzınger, nter den rund Ordensfrauen und

-mannern, die In der Bundesrepublik Indas stattgefunden hat, eine
Stellungnahme der Ordensoberinnen mehr als 3600 Ostern wirken, wird da
diesem ema ubermiıtteln Am be1 zunehmend das nterne enutzt

en sich die Vorsitzenden VOIN S1e wollen vor allem Menschen erreichen,
VOD und VDO SOWIE die Mitglieder der die der Kıirche fern stehen und ennoch
VDO-Kommıissıion Pastorale Grundfra- für religiöse Fragen en S1Ind. Innerhalb

der Vereinigun Deutscher Ordensoberno9en In Setrennten Schreiben ardına
Ratzınger ewandt und ihm die Or: VOIN (VDO) hat sıch inzwischen eıne Medien
Ordensoberinnen und Ordensobern hın- gruppe etabliert, dıe sıch u  10 Visuel
sichtlich der der Kirche In der Fra- ler Ordenstreff“, kurz AVÖO, nenn In die
Dge des Verbleibs oder Ausstiegs irchli- SCIN Zusammenschluss wird gegenwärtı
cher Beratungsstellen aus der arüber naC.  edacht, wWIe auf den ereıts

bestehenden Web-Seiten www.orden.deSchwangerschaftskonfliktberatun In
Deutschland vorgetr und www.seelsorge.de die wachsende

Zahl klösterlicher Internet-Präsentatıio
I Kontaktgespräc zwischen Vertretern LIETN sebündelt werden kann. Diese The

der Ordensobern-Vereinigungen und der matı habe 1Im Mittelpunkt der AVO-Jah
Deutschen Bischofskonferenz restagung Anfang November In
olgende Punkte tanden bel diesem Ge- Vierzehnheiligen gestanden, teılte
spräch 1mM Mittelpun Schwester Bartholomäa Janisen Mal

-  &; Bericht über aKTuelle En  icklungen 1Im Manfred Lay, Leıiter der In Frankfurt
Bereich der Deutschen Bischofskonferenz sässıgen Katholischen Glaubensinforma-

&> Herausforderungen der Katholischen Kır- tı1on (KGI) erläuterte VOT den Jagungs
che In Deutschlan: nach den Auseıiman- teilnehmern, w1ıe sıch seıne VOT 35 Jahren
dersetzungen die Schwangerschafts- segründete ‚Kontaktstelle für Kirchen
konfliktberatun (insbesondere 1mM Blick Fernstehende  C6 ETOICNEIC des Internets
auf dıe Glaubwürdigkeit) edient DIie Internet-Seelsorge der
Trobleme mıt der Erteilung VOI Aufent- KGI wıird monatlich rund mal mıt

eıner durchschnittlichen VerweildauerS_ und Arbeitsgenehmigungen für AauUsS$s-

ländische Ordensangehörige —Inıtiatıven VON zwolf bıs 15 Mınuten esucht, Was ın
der en und Lösungsvorschläge 1ImM Be- der Branche als eın überdurchschnittlıi-
reich der Deutschen Bischofskonferenz cher ert Sılt. Etwa 700 Abrufe DTO Tag



registrıer Lay für den spırıtuellen {a zwıschen fastı 500 Personen teilgenom-
gesimpuls, 2200 Benutzer licken sıch INEe  S DIiese Fachtagungen 1M Gästehaus
monatlıch In die KGI-Meditations-Kapel- der Benediktinerabtei Münsterschwarz-
le e1n, 1ImM Oktober dieses Jahres zählte die ach entwickelten sıch immer mehr ZAU
Frankfurter entrale mehr als 7500 Ab- Dauerbrenner mıt er Nachfrage
rufe alleın In der Sparte Meditation Kar- Der Januarkurs dieses Jahr WarTr mıt Sl
sten Henning VON der Zentralstelle Me- Teilnehmerinnen und Teilnehmern IMI
diıen der Deutschen Bischofskonferenz Qanz ausgebucht Kür den zweıten urs
ermunterte die Ordensgemeinschaften, In diesem JahrdSeptember) sınd hbe-
die Möglichkeiten der Internet-Seelsor- reıts Anmeldungen eingegangen Miıt
De ZIEISLWCDN auszuwelıten. Weıl 6S In weılteren Anmeldungen wırd gerechnet.
Deutschlan mehr als elf Miıllionen On- Der Grundkurs wendet sıch alle Or-
Iine-Nutzer S1ibt, steigt nach YIahrun- densleute und Angestellte, die 1M Bereich
gen Hennings die Zahl der Menschen, die der Ordens- und Klosterverwaltung atı
aus erns  alten Lebens- und Bezle- S1INd. Im kommenden Jahr 2001 wıird al-
hungskrisen heraus überal SCcCEe- ler Voraussic ach keıin weıterer
Isorgerlichen Rat nachsuchen. (Ta Grundkurs angeboten
espOSsLT, 30.11.99)

13 PersonalnachrichtenJahrestagun 2000 der
DIie Arbeitsgemeinschafi Jugendpastoral
deren ädt ZAU Jahrestagun Neue Ordensoberlinnen:
2000 VOIN 13 hıs Maı 1INs Pallottihaus
nach Olpe 1ggesee eın DIe Tagung Benediktinerinnenahtei St Erentraud
ste unter dem ema „Glauben, Was Kellenried
keiner verste elıg10N und Religio- eue Abtissin:
SICLa Jugendlicher entdecken  “ Referen- Sr. Marıa Regina Kuhn OSB
ten sınd Prof. Dr. Werner Ischeetzsc
früher Leıter der ademıe für Jugend- Schwestern der Elisabeth Aachen
fragen, eute Professor für Religions- eue Generaloberin:
pädagogik der Unı reiburg) und am Sr. Regina Rollinger
Klotzek, Redakteur des Jugendmagazins
‚„Jetzt“ der Süddeutschen Zeıtung FKIN- Dillınger Franziskanerinnen
eladen SINd neben den Beauftragten für eue Generaloberin:

Sr. Ann Marie rı1edric.die Jugendpastoral der einzelnen Ur-
densgemeinschaften auch die passıven
Mitglieder der und interessierte St Josefskongregation Ursberg
Gäste eue Generaloberin:

Sr. Gunda Gruber
14 Steuer- und sozlalversicherungsrechtlı-

che Grundkurse 1ImM Jahr 2000 Klariıssen-Kapuzinerinnen Maınz
An den VON Steuerberater Br. Stephan eue Abtissin:
el OSR und Generalsekretär olf- Sr. Theresia uter
gang Schumacher arm T  - 1Im s1eb-
ten Jahr angebotenen Grundkursen ZU Cistercıienserinnen andshu
Steuer- und Sozlalversicherungsrecht eue Abtissin:

Sr. elra Articushaben In bisher 13 Veranstaltungen 1In-



——  ——
ster seıner Provınz estimm ater Teuni1s-eım ordentlichen Provinzkapitel der Kran-

zıskaner-Mınorıten wurde 13 Januar SCI) nMatı seinen Sıtz In Düren und 1stI
2000 1M Kloster Schwarzenberg Engelbert des Provınzrates der Niederländischen Pro-

VINZ. Von 1969 D1S 1978 War er Provinzıal derOtte OFM ONV Z Provinzıal DC-
Wa Er ist Nachfolger VOIN Josef Fischer Deutschen Provınz der Eucharıistiner, die
OFM COnv, der se1ıt 1994 zunächst als Pro- Z aufgelöst und In die nieder-
vinzvikar und ab 1995 als Provinzılal die deut- ländische Provınz integriert worden ist In
sche Provınz St Elisabeth der Franziıskaner- seıner un  10N als Delegat des Provinzılals
Mınorıten eleıte al sehört Teunıssen der VDO seit anresbe

Ssınn 2000 als assozılertes Mitglied
Berufungen und Ernennungen:

es
Der aps ernannte ZU eihbi-
SC VON Paderborn Prälat Hans-Josef ater Prof. Dr. Johann Füllenbach SVD, De
Becker VO Klerus der Erzdiözese, bisher boren In Neusta  1ed, vollendet Fe
Leıter der Abteilung Pastorales Personal der bruar seın 65 Lebensjahr. Nach seinem Kın-
Erzdiözese, mıt Zuweisung des Titularbi- nl In die Gesellschaft des Göttlichen Wortes
schofssitzes VOIN 1Ina 1Im re 1958 studierte er In anugustın

1L IL2.9)S)) und wurde 1964 ZAUN Priester eweıht Nach
dem tudium der Gregoriana In Rom C1-

Johannes Paul IL, ernannte den deutschen warb eil: das Lizentliat In Theologıe, spater das
OKTLOra der „  atholic Universıty of Was-Erzbischof eor Zur (69) Z Ver-

treter des eılıgen Stuhls In Moskau YZDI- hington“ WO re lang WaTlT er l1rektor
SC Zur sehört den erfahrensten 1plo- des „Renewal GCenter“ der SVD In emı bel
maten 1mM Vatikan Der aus Görlitz Rom eute ist ater Füllenbach als Profes
stammende Apostolische Nuntıus über- S0OT für Fundamentaltheologıe der1
nımmt amı die Leıtung eıner wichtigen rl1ana, NSLULU „Regına Mundı“ und

„Beda-  lege“ Rom atı Za Zeıt hält erdiplomatischen Vertretung des Stuhls
(OR 4 22000) Gastvorlesungen über Ekklesiologie der

Philosophisch-Theologischen Hochschule
In eiınem Schreiben vom teilte der der SVD In an ugustın. Bedeutsam ist
Militärgeneralvikar Prälat Jürgen Nabbefeld seın ırken als Konsultor des Päpstlichen
dem Generalsekretariat der VDO MG dass der Rats Z Förderung der Einheit der Yısten
hochwürdigste Herr Militärbischof, YZDI- (ÖOR ARZ22000)
SC Dr Dr. Johannes Dyba, mıt Wırkung
VO 1.1.2000 Herrn ılıtärdekan ater O
sef Dohmen SVD, Katholischer ANdOrt- eimgang!:
pfarrer ayen, mıt der Aufgabe der Prokura-
tur für die In der Militärseelsorge tätıgen Der eologe und We  erenter des „Hollän
Ordensleute etraut hat ater Dohmen Ööst ischen Erwachsenenkatechismus"“, der Je
amı den bisherigen Prokurator, Pater e1ın- sult Pıet Schoonenberg, ist Septem-
hold Porten OMLI, ab ber 1999 iIm SS Lebensjahr sestorben er

1911 In Amsterdam seborene Schoonenber:
Lrat 1932 In den Jesuitenorden eın und WUT-Der Provinzılal der Niederländischen Provınz

der Eucharistiner, Harrıe Verhoeven S5S, de 1939 Z Priester eweiht Seıt 1941 War
hat Arnold Teunıssen SSS seiınem De- en Theologieprofessor In Maastricht und
legaten für die In Deutschlan: lıiegenden KIlö6- terrichtete später In ıjmegen als Professor



für ogmatık. Zahlreiche Gastvorlesungen ter des weıten Vatıkanischen Konzıils, der
machten ihn international ekannt Seıt Päpstlichen Bibelkommission und 1e
1989 esteht der Bıbliothek der theologi- der Internationalen Theologenkommission.
schen 1Im belgischen Löwen eın e1- Jahrzehntelange Lehr- und Forschertätigkeit

Schoonenberg-Archiv. en Schürmann In der Diasporasıtuation
Zu den wichtigsten Veröffentlichungen auch spırıtuell SLar gepragt Sein etztes
zählen seın vierbändiges erk „Der Glaube Buch nthält Abhandlungen SOWIE Predigten
UuUuNnserer Taufe“, „Gottes werdende Welt“ und und ortrage ZUrTr priesterlichen Exıistenz In
„EIn Golt der Menschen“;: In dem etztge- der elt VOT eute und morgen. Es hbietet
nannten Werk beschritt Gn eUue Wege theo- ausgezeichnete Grundlagen für eıne
logischen Denkens, Was ihm Ende der sıeb- kunftsorientierte deelsorge für Seelsorger.
zıger re charfe Vorwürfe vatikanischer Heınz Schürmann, Im Knechtsdienst Or
Theologen einbrachte Im Unterschie st1 ZuUi weltpriesterlichen Kxistenz,
Fachkollegen hat sıch Schoonenberg Jaus Scholtissek, Bonifatius-Verlag, ader-
mMassıve Vorwürtfe MC ewehrt, auch dann born 1998
NIC als seın en unter vatıkanıschem (OR 14.12.99)
YUC seın etztes Buch „Der eıst, das ort
und der Sohn Theologische Überlegungen
über die Geist-Christologie, Logos-Christo-
logie und Dreifaltigkeitslehre“ zunächst Ver- Prasident der „Pro-Oriente“-Stiftung
indern wollte Stirnemann verstorben
(Ordensnachrichten)

Wıen. Der Präsıdent der Wiıiener OÖku-
a0O1l0 ardına Dezza S} Ist Dezem- meniıschenunRO Orlente“, Alfred
ber 1999 verstorben. Am Dezember 1901 Stirnemann, Ist 25 Januar In Wıen
In Parma/Iltalien geboren, mpfing er 25 1Im 61 Lebensjahr sestorben Der rün-
März 1928 die Priesterweihe. Von 119 der der Stiftung ARKO Oriente“, Franz
War er als persönlıcher Delegat VOI oONan- ardına onı Stirnemann och
11eS Paul IL In der Leıtung der Gesellschaft kurz VOT dessen Tod esucht
Jesu atı Am Jun1ı 1991 berief ihn YO- Bereıts eın Jahr nach der Yrundun. VoOoN
hannes Paul I{ INSs Kardınalskollegium Der „RKO Orijente“ Stirnemann 1965 das
Jesulitenpater Dezza, langjähriger eichLva- Generalsekretariat der Stiftung über-
ter Von Pau VI und Johannes Paul I hat NOMMeEeEN Seit 1993 War er Präsiıdent der
auch nach seiner rhebun Z ardına un
NIC. die Bıschofsweihe empfangen Seine In seinem Einsatz für die Verständiıgun

mıt den orthodoxen Dbzw. altorientali-römiısche Tıtelkirche War 7’S gnNazılo di LOYO-
la Campo Marzı10“. schen Kirchen War Stirnemann eın De-
(OR 24.12.99) schätzter Gesprächspartner und Mann

des Vertrauens vieler östlıcher Kirchen-
Heinz Schürmann, früherer YIurtier Lehr- führer. 19992 zeichnete ih das Päpstlı-
Stuhlinhaber für Kxegese des Neuen esta- che Orientalische NSUtu In Rom mıt
eNTts ist I Dezember 1999 ImM er dem „Preıs für hervorragende Leistun-
Von S87 Jahren gestorben. Schürmann WaT e1- gen auf dem Gebiet der OÖkumene“ au  I
Ner der bekanntesten Vertreter se1ınes Faches Der Vorsiıtzende des „Pro rıente -Au-
Im deutschen Sprachraum Er veröffentlich- ratorı1ums, Christoph ardına CANONn-
te mehr als 200 Bücher und UIsatze DI- born, sa  e Stirnemann sel eine aule
belwissenschaftlichen Fragen und War era-



den vier anderen Kontinenten SInd In Eu-
der ökumenischen Stiftung Qgewesen, die 1ODd die Dominikanerinnen mıt
„das Herzensanliegen VOIN ardına KÖ- Schwestern stärksten vertreten 1STO-
nıg War und Ist risch ıst das aus der Gründung des Ordens
Der Wıener Erzbischof informierte O den eılıgen Dominıkus her Ver-

mittelbar Repräsentanten der vatıkanı- ständlıch, der In Spanıen und Frankreich leb-
schen Kurıle wWwI1e die Kardinäle Ratzınger te und wirkte
und Sılvestrini SOWIE den ekretar des Zie] des Treffens War CS die Einheit der Pre-
Päpstlichen ates ZUT Förderung der digerschwestern In Kuropa estigen und
Einheit der risten, Bischof Walter Kas- Verständnıis für die Je eigenen Anforderun
DECT, ber den Tod VON Stirnemann. In den gen die Seelsorge In den einzelnen Läns
Reaktionen se1l die hohe römische ert- dern herauszuarbeiten. In drel Sprachgrup-
schätzung für die Tätigkeıit VOIN HO Or1- DE überlegten die Dominikanerinnen, WIe
ente“ ZU USdrucCc sekommen, unter- S1e hre Kommunıikatıon verbessern und ih
strich Kardinal Schönborn Tre bestehenden Verbindungen ausbauen

önnten Als Schwerpunkte erarbeiteten sS1eardına onıwurdı Stirnemann als
jenen Mann, „der WIe keın anderer mıt drei 1ele Verbesserung des Austauschs
‚Pro Oriente‘ und seıner Geschichte Ver- tereinander, Förderung der Sprachausbil-
bunden ist‘” eın anderer habe ber eın dung und Vertiefung der Aufmerksamkeit für
olches Mafis Sachkenntnis erfügt Osteuropa Der ame des Zusammenschlus-
und viele Ontakte 1Im Bereich der Ost- sSCc5 europälischer Dominıkanerinnen ist VON

irchen epflegt Er habe €l VOIN S@1- L11U  - DES, die Abkürzung für Domminıcan
ten der Vertreter der Ostkirchen viel Ver- Luropean Sisters Be1l eınem Treffen der In
trauen9„weıl ihm Okumene eın ternationalen Dominiıkanischen Famiıulıie 1Im
Srolses nlıegen war  66 und ihm die Öku- Oktober 2000 In Manıla planen die wWe
menische Arbeit Serade In seınen etzten stern mıt acht Vertreterinnen aus entral-
Jahren Z ‚Lebensinha  66 wurde, und Osteuropa teilzunehmen. (kontinente)
Franz aradaına OnN1

Z 200 Missionsarztliche chwestern

Für ihr Engagement 1M sten VOIN Berlin @1 -

1e Schwester 1CNaela Bank 19 NO
vember 1999 den diesjährige Preıs der St

AUuUs den Ordensverbanden Elisabeth-Stiftung. Dıie Waldbreitbacher
Franziskanerinnen und die Dernbacher
Schwestern verleihen diesen Preıs, der unter

Dominikanerinnen dem „Gottes Ja ZU en ist dıe
Grundlage ZU gemeınsamen en  C4 ste

d$S erste Treffen VOINl Dominikanerinnen amı werden Jjene Frauen gewürdigt, dıeD auf europälscher ene fand VO sıch 1ImM Sinne der christlichen Tradıtion für
517 Oktober 1999 In Herne/Belgien STa) andere Frauen einsetzen und WG ihr En
Im ortıgen Dominikanerinnenkloster Lra- agemen Gottes Ja Z en bezeugen.
fen sıch Vertreterinnen aus 15 Ländern, Wır freuen uns muıt Schwester 1cCNhaela über

diese Auszeichnung und sratulieren ihr vonsich über ihren gemeınsamen Auftrag und
hre endung auszutauschen. Teilnehmerin Herzen! (kontinente
für Deutschlan War Schwester Hanna RKem-
ke aus dem Kloster Schlehdorf. Im Vergleich



Missionsschwestern von Heiligsten schaftliche Not Ist SYOIS, dass die Carıbas-
Herzen Jesu S Hiltrup Arbeit dabe] wohl noch lang Zeıt eın Schwer-

pun seın wIrd. (kontinente)
Zum Dezember 1999 en dıe Missions-
schwestern VOo Heilıgsten Herzen Jesu VON Missionare k' Kostbaren Blut
Hıltrup Balduinstein der Lahn verlassen.
Beim Verabschiedungsgottesdienst SeıIit August 1999 War die Wallfahrtskirche In

ater Kock MSC „Beinahe Marıa Baumgärtle KRenovierungsar-
70 reen S1ıe aus Schwalbenstein auf beiten Seschlossen Am Dezember 1999,
der Bergeshöhe unterhalten als eın Leucht- dem Adventssonntag, kam dann Bischof
feuer, das der mgebun IC und Wärme Viktor 0SsSe Dammertz ZUT Wiedereröffnun
sespendet hat Mıt rem eben, mıt rem der Kırche In einem feierlichen Pontifikal-
eten, en und Iun en S1e öffentlich am  dn dankte Cile den Mıissıionaren für ihren
Zeugnıs egeben VON rem Glauben, VON Ih- ermudlıchen Dienst der Versöhnung se1ıt
D Hoffnung und VOINN rer 1e Auf diese 1Un fast 130 Jahren ugle1c erlieh er der
Welse sınd S1e einem ©  en Seworden für Wallfahrtskirche das Yıyıle In ihr den He1l-
viele nah und fern. Doch weiıl hre Kräfte lıg-Jahr-Ablass SgewInnen. (kontinente
nachgelassen en und Ende ehen,
können S1ıe ren Dienst NIC änger eısten
Respektvoll und herzlich danken WITr Ihnen
heute für Ihr segensreiches Wirken In Uu1Nlse-
Hen X  B (kontinente Gutierrez en De|

Missionarinnen Christi Gustavo Gutierrez (7  — einer
der ater der Befreiungstheolo-

Schwestern, dıe eute In der ehemaligen g1ie ın Lateinamerika, will In den
arbeiten, berichten VOIN den Heraus- 82

S] BTOLS
Dominiıkanerorden eintreten.
DIie DIiÖzese 1ma hat das Dekretforderungen, die dıe Carıas- und 11ldung2S-

arbeit s1e als Gemeinscha stellt DIe für seıne Ausgliederun aus
Schwestern In Omsk sehen sSich VOT allem mıt dem Diözesan-Klerus unter-
der wırtschaftlichen und geistıgen Not nach zeichnet.
dem Zusammenbruch der einmal mächtigen

konfrontiert. Der Umbruch VON der
sozlalistischen Planwirtschaft ZU Freıen
ar hat viele ar  Z und wenıge reich QEs
MaC Das kommunistische System, In dem
das Kollektiv alles und der Einzelne nıchts
WAr, hat die MenschenZPassıvıtät erzogen
Doch auch (0 re staatlıch verordneter
Atheismus haben den christlichen Glauben

die ur des Menschen MIC unterge-
hen lassen. DIe Missionariınnen Christi In
Omsk mıt der Franzıskanerin
Sr. Elisabeth bezeugen und tärken diesen
Glauben seıt 1995 ın einer el VoOoNn Sozlal-
Pro2grammen und MC die ngebote In Pas
storal und Krwachsenenbildung. DIe wiırt-



Bericht

Gottes els ISst onkret
Fın erk ber Spiritualitat vorgestellf
DON Johannes (‚ünter erNariz Gratfschaft

In erstaunliches Buch.! In mehrfacher DIie Lektüre wird dem Leser MC eicht ge
1INSIC Kın anforderndes, sehr weıt MaC. FKr 111USS$S sıch erst einlesen. DIie Fülle

gespanntes Buch zudem. Se1in utor, der Je- des Wiıssens, das VOT ihm ausgebreite wird,
sulıtenpater 0OSsSe NaAC ist weıt ekannt die 1e der Aspekte und Zugänge, In die
als Mitarbeiter und Chefredakteur Z eingeführt wird, die eıte der geıstlıchen

VON e1s und Leben“ und als oder das Geistliche berührende Fragen und
utorvieler Bücher undArtikel, orträge und Themen, die Cl bewältigen hat, rschla:
Vorlesungen, die fast alle über Themen des gen den Leser nfangs fast, machen manches
Geistlichen Lebens und der Geıistlichen „Schwer verdaulich“. azu omm Der Le
Theologie handeln In diesem Buch welst Sr SC wird häufig, fast hbel jedem Srölseren The

oft auf diese seine früheren YrbDeıten hın, menbereich, darauf aufmerksam Semacht,
als dass der Leser siıch des Eindruckes CYI- dass CS sıch hıer L1UT „einıge Hinweise”,
wehren könnte, „Gottes elIs ist onkret“ sel Andeutungen, Aspekte der ematı han

eLIWAaASsS wWI1Ie eın „SummMarıum“ seiner SPIY1- deln, dass die Ya: MIC ‚ausführlıch“ hbe
handelt, s1e L1UT „berührt“ werden kann. Maguellen reVielleicht Yklärt dies auch DEe-

WISSe lederholungen iIm Text und „In- das MNUN der vielfältigen und weıt DE
kohärenzen“, wI1e 7B die beiden Aussagen spannten Thementfülle liegen, dıie auf 430 Sel
ber das „Erst In der Innerlichkeit ten dargeste werden soll (“weniger ware
wırd ZU eten  66 (90) und „Der Weg mehr“) oder aber der Bescheidenhei des
ZU eten Ist selbst schon Gebet“ (382) Verfassers dieser Eindruck des „vielerle1”,
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aber nıchts „ganz  66 kann den Leser ntmutfti- Nnen utor wırd nahezu Jede Problemstellung
gen Doch Je Jänger er sıch In dieses Buch eingeleitet, werden viele Fragen beantwortet,vertieft, estO mehr s1e CI Es lohnt sich, dass der Leser manchmal versucht ist,
und Ende legt er das Buch, vielleicht eın fragen: Wo sSTe der Verfasser des Buches?
wenıg erleichtert, aber befriedigt auUs der Verständlicherweise sınd die der zıtler-
Hand, eın reichhaltiges Buch ten Autoren „säkulare“ Wiıssenschaftler
Bevor ich den Inhalt des Buches skizziere, Ist Zeit „Kıirchliche“ Autoren, auf die sich
es nNOt1I den Darstellungsstil des Verfassers In besonderer Weılise LUTZT, SINd: eılhar.

charakterisieren. Dem Leser drängt sıch de Chardin und Ignatıus VON Loyola, e_
immer wleder der INAdruc auft: 1es ist eher Sard VON Bıngen und Meister Eckhart, die
eın Lıteraturbericht als eıne systematısche Theologen Karl! Rahner und Hans Urs VON
Darstellung; oder besser: eine Darstellun In Balthasar. ler I11USS natürlich Jeder Verfas-
der orm eınes Lıteraturberichtes DIie buch- Sern eıne Auswahl reffen Bemerkenswert e_
STaDlıc underte VOIN Autorennamen und cheint aber doch, dass die „modernen
Buchtiteln IM Text selbst ich preche hıer seistlichen Schriftsteller“ der Christenheit
NIC VOIN dem oliden und informativen An- mıt Ausnahme VOIN Romano Guardıni In die-
merkungsapparat machen das Buch weıt- SC  3 Buch abwesend SInNd. Man en eicht
hın einer ammlun VON Inhaltsangaben eın Dutzend Namen (wıe z.B Grün,
anderer Bücher und ihrer Thesen Das He- Jalıcs, Lambert, Nouwen oder auch
ınn auıf der ersten und en auf der letz- Mühlenbroc die überhaupt MC vorkom-
ten eıte INEN, andere vielleicht och gewichtigere Au-
Das Ist VO Verfasser beabsichtigt und be- oren werden 11UTr eben erwähnt,z Wulf,
ründet Spirıtualität verlan. die Sıitulerung der „Mentor“ des Verfassers (S)} ONNO-
In der konkreten „Gegenwarts-Mentalität“ effer, der doch Serade auch diesem TDe-
Wıssenschaftliche Spirıtualität „INUSS 1e An- Seschrieben hat, oder Schutz und „SEe1-
fragen und KErgebnisse vieler Wiıssenschaften Ne Taıze-Spiritualität“ (404) Siınd all diese
abschreiten“ und ‚Z den verschiedensten MIC auch Zeugen der „konkreten egen-Wissenschaften Verbindungen nüpfe  C warts-Mentalıtät?
(XV), die einen eZu. ZUT Spiriıtualität en
und Von denen Spirıtualität mıt-bestimmt
wırd el sS1e weıtschauend MI 1L1UTFr Der Inhalt Ist ubersichtlich In
auf die derzeitige, sondern auch auf die „We- drel Buchern gegliedert:SeNsSZUgeE kommender Spırıtualität" (142)
und auf die „Kırche VON morgen“, die In v  @ Das rste Buch“ (30 Seıten) rzählt das
Anlehnung das Wort VON Karl Rahner geistig-geistlıche Werden des Verfassers
„Der Ohrst VON morgen wırd eın ystiker und verbindet schon 1Im 1Te „Fine a_
Se1InN, einer, der eLIWAas erfahren hat, oder CI t1ve Spirıtualität Zr geistigen Sicatı-
ırd IC mehr seın“ „11Ur als eıne mystı- ONn  64 das personlıche en mıt der geıist1-sche, eiıne Gemeinschaft aus Glaubenserfah- ogen Sıtuation seıner und amı weıthin
rung Kxistenzberechtigung 66 (169) auch WMSCHET: Zeıt Eın interessanter, Au
ler Zzel sıch das ro Wıssen des Verfas- schlussreicher und In dieser Ausfühxglich-
Sers Er kennt und bringt underte VOINl Na- keit wohl einmalıger Zugang Z ema
INnNen und Büchern, die das espräc der G: Spiritualität tut das, weiıl CT der Auffas-
enwart repräsentieren, aus Psychologie, sung ist, dass sıch Spirıtualität ‚„ MC VO
S0ziologie, Religionswissenschaft, Kultur- persönlichen, konkreten Standpunkt aus
Wissenschaft, Zivilisationskritik, Philosophie darstellen Jässt“ (XIV) Und en hat ec
und TheologieN  aber nichts „ganz“ kann den Leser entmuti-  nen Autor wird nahezu jede Problemstellung  gen. Doch je länger er sich in dieses Buch  eingeleitet, werden viele Fragen beantwortet,  vertieft, desto mehr sieht er: Es lohnt sich,  so dass der Leser manchmal versucht ist, zu  und am Ende legt er das Buch, vielleicht ein  fragen: Wo steht der Verfasser des Buches?  wenig erleichtert, aber befriedigt aus der  Verständlicherweise sind die Fülle der zitier-  Hand, ein reichhaltiges Buch.  ten Autoren „säkulare“ Wissenschaftler un-  Bevor ich den Inhalt des Buches skizziere, ist  serer Zeit. „Kirchliche“ Autoren, auf die sich  es nötig, den Darstellungsstil des Verfassers  S. in besonderer Weise stützt, sind: Teilhard  zu charakterisieren. Dem Leser drängt sich  de Chardin und Ignatius von Loyola, Hilde-  immer wieder der Eindruck auf: Dies ist eher  gard von Bingen und Meister Eckhart, die  ein Literaturbericht als eine systematische  Theologen Karl Rahner und Hans Urs von  Darstellung; oder besser: eine Darstellung in  Balthasar. Hier muss natürlich jeder Verfas-  der Form eines Literaturberichtes. Die buch-  ser eine Auswahl treffen. Bemerkenswert er-  stäblich Hunderte von Autorennamen und  scheint es aber doch, dass die „modernen  Buchtiteln im Text selbst — ich spreche hier  geistlichen Schriftsteller“ der Christenheit  nicht von dem soliden und informativen An-  mit Ausnahme von Romano Guardini in die-  merkungsapparat — machen das Buch weit-  sem Buch abwesend sind. Man denkt leicht  hin zu einer Sammlung von Inhaltsangaben  an ein Dutzend Namen (wie z.B. A. Grün, F  anderer Bücher und ihrer Thesen. Das be-  Jalics, W. Lambert, H. Nouwen oder auch G.  ginnt auf der ersten und endet auf der letz-  Mühlenbrock), die überhaupt nicht vorkom-  ten Seite.  men, andere vielleicht noch gewichtigere Au-  Das ist vom Verfasser beabsichtigt und so be-  toren werden nur eben erwähnt, etwa F. Wulf,  gründet: Spiritualität verlangt die Situierung  der „Mentor“ des Verfassers (13), D. Bonho-  in der konkreten „Gegenwarts-Mentalität“.  effer, der doch gerade auch zu diesem The-  Wissenschaftliche Spiritualität „muss die An-  ma geschrieben hat, oder R. Schutz und „sei-  fragen und Ergebnisse vieler Wissenschaften  ne Taize-Spiritualität“ (404). Sind all diese  abschreiten“ und „zu den verschiedensten  nicht auch Zeugen der „konkreten Gegen-  Wissenschaften Verbindungen knüpfen“  warts-Mentalität?“  (XV), die einen Bezug zur Spiritualität haben  und von denen Spiritualität mit-bestimmt  wird. Dabei sieht S. weitschauend nicht nur  Der Inhalt ist übersichtlich in  auf die derzeitige, sondern auch auf die „We-  drei Büchern gegliedert:  senszüge kommender Spiritualität“ (142)  und auf die „Kirche von morgen“, die — in  + Das „Erste Buch“ (30 Seiten) erzählt das  Anlehnung an das Wort von Karl Rahner:  geistig-geistliche Werden des Verfassers  „Der Christ von morgen wird ein Mystiker  und verbindet schon im Titel „Eine narra-  sein, einer, der etwas erfahren hat, oder er  tive Spiritualität — Zur geistigen Situati-  wird nicht mehr sein“ — „nur als eine mysti-  on“ das persönliche Leben mit der geisti-  sche, eine Gemeinschaft aus Glaubenserfah-  gen Situation seiner und damit weithin  rung Existenzberechtigung hat“ (169).  auch unserer Zeit. Ein interessanter, auf-  Hier zeigt sich das große Wissen des Verfas-  schlussreicher und in dieser Ausfühxglich-  sers. Er kennt und bringt Hunderte von Na-  keit wohl einmaliger Zugang zum Thema  men und Büchern, die das Gespräch der Ge-  Spiritualität. S. tut das, weil er der Auffas-  genwart repräsentieren, aus Psychologie,  sung ist, dass sich Spiritualität „nur vom  Soziologie, Religionswissenschaft, Kultur-  persönlichen, konkreten Standpunkt aus  wissenschaft, Zivilisationskritik, Philosophie  darstellen lässt“ (XIV). Und er hat Recht.  und Theologie .... Mit dem Hinweis auf ei-  Es gibt ja nicht die Spiritualität als „gläu-  73Mıt dem Hınwels auf e1- Es Sibt Ja MO die Spirıtualität als „Släu-

Z
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en Umgang mıt der Wirklichkeit“ (G Serade AcCh Ignatıus VON Loyola Sıch
Mühlenbrock), CS Sibt immer 11UTr person- (ein)üben 1St, JE mehr und tiefer und
iıch elebte und eIormte Spiritualıtäten, innıger mıt Jesus YISLUS se1InN. Doch
also die Spiritualität des oder der verbletet dies Serade NIC. sondern for.
Aufschlussreich Ist dieses KSUE Buch“ DEe- dert das Bemühen konkret-praktische
rade auch für die Behandlung des Themas Anleıtung und „Hilfe“ azuhın und kann
Spirıtualität In den beiden folgenden NIC 1n führen, dass mehr Überlegun-
Büchern gen 00000 konkreten pırıtualıtäts-Praxis QE-

oten werden als diese selbst
*  S> Das „Zweıte Buch“ bıldet MI ON VO

IR  -

Umfang her 300 Seıiten) den Hauptteıil des Eın weıterer Zugang Z Inhalt dieses Wer-
erkes D hietet die „Grundlegung Hun- kes se1 1er wenıgstens angedeutet: S sınd
amente christlicher Spiritualität“ In vier sehr posıtıve und solide Grundzüge, die die
Teilen angeordnet Setiz CS sich mıt den HYra- Auffassung und re VON über pırıtua-
gen auseinander, die siıch eute tellen Was 1la formen, Grundzüge, dıe das erk
denn mıt diesem Seradezu ausufernden, bestimmen und bel der Behandlung der Vel-

1mM christlichen und niıchtchristlichen, 1Im schiedenen Fragen immer wıieder SIC  ar
relig1ösen und nichtreligiösen aum „DOO- werden. Es sind dies: die jebe, das „Herz-
menden“ Begrıiff Spiriıtualität emeınt ist. ema des Buches“ (311) und das „Leıtwort“
Welches die ‚Brennpunkte  C6 spırıtuellen (@Sl) christlicher Spirıtualität; die Person Je-
Nachsinnens und Uuns sınd (sıe werden Christi, der „sıch In seıner Menschwer-
unter den Stichworten Meditatıion, den- dung Sewlssermalsen mıt jedem Menschen
ıtät, Kirche dargeste und WIe s1e sıch vereinıigt“ Vatıcanum, ZUA)): der „Gottes
In den mbrüchen UunNnserer Zeıt selbst Vel- Geıist“, seın iırken, seın immer LIEU ulIDre-
äandern; WIe SCHAI1e  IC die ‚Zentralfrage chen In der Innerlichkeit und 1mM kirchlichen
die ra ach Gott, A dem Mentalıtät- en (429); die Kırche als „Dialog-Gemein-
sumschwung Uunserer Z t“ eute stel- schaft In Feler und Dienst“ (169) der „ber
len und beantworten ist, 5  amı dıe Cn aum des Sakramentalen  6 (380) und
anrneı Jesu Christi] erhalten blei die ignatianısche Kirchlichkeit (320);
(239) SCANI1Ee  IC der Dialog als „der Blutkreislauf

der Spirıtualität“ 225 dialogisches
v  &- Das „Drıtte Buch“ 100 Seıten) will! unter Gottesverhältnıis, der zwischenmenschlich-

dem 1te e  en AauUs dem Glauben“ kon- kiırchliche Dialog und der Dialog ber dıe
Grenzen des Christentums MImMaus. SO ist esrete Hınweilse für die Praxıs eben, die

„Wege bahnen eiıner christlichen DIY1- kennzeichnend für dieses Buch, dass immer
ualıtät, die 1ImM espräc mıt der egen- MEeU der Dialog mıt den anderen Religionen,
wart sTe und Ausblicke auf die ukunft VOT allem dem Buddhismus, aufgegriffen und
eröffnet“ (XVI) für Verständnis und Praxıs christlicher SpIi
ler achtet der Verfasser (ZU?) SOorgsam rıtualıtät fruchtbar emacht wIrd. Gleichzeı
darauf, „kein erlıges System eiıner DIN- tig hebt der Verfasser dıe chAhrıstlıche Spirıtu-
tualıtäts-Praxis vorzulegen“ (318) nAb_ alıtät iImmer wıieder klar abh VO Esoterischen
schliefisend-sein-Wolle  C habe früher oft In den verschiedenen Kormen. Vielleicht 1e
mehr Seschadet alls eholfen, eher aD- darın der auptwer des Buches
schreckend als anzıehend ewıirkt Nun Es „Gottes els Ist onkret“ dieser Titel des
ist ohne weiıfel ichtig, dass Seıstlıches Buches wurde In Abwandlung des Wortes VOIN
en immer auf dem Wege, nıe eın für il Bertold Brecht „Dıie anrheı ist onkret  C6
emal abgeschlossen ist, dass seıne Praxıs ewählt. Be1l der Lektüre Ka sıch der ese
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öfters Hält das Werk, Was der 1te Ver- das alte lateinische Axıom \  ge quod agıs  66
spricht? Meıne Antwort ware Ja und eın wlederholt, sondern die innere Haltung
eın weifel, der Verfasser seht, WIe CS S@1- egeben, In der der Mensch eien (vertrau-
e erklarte Absıicht ist, klar Jede Ver- en) und arbeiten soll
flüchtigung In sestaltlose Abstraktionen und Schliefilsen möchte ich mıt dem abscnhlıelsen-
bindungslose Gefühle d er ezieht Spirıtu- den Satz VOIN S In dem er Sagt, Was er unter
alıtät eindeutig auf die „Christlichen AInr- christlicher Spiırıtualität verste „Auf Jesus
heiten VON konkreter Schöpfung, konkreter Y1ISLUS setzen und VOIN ihm her, seiner BOl:
enschwerdung Gottes In Jesus Yistus, schaft und der Ya seines Gelstes eben, das
konkreter Kırche, mıt ihren konkreten Sa: ist christliche Spirıtualität“ (428) Eın be-
kramenten und ıten, mıt ihrem konkreten enkens- und beherzigenswertes Wort für eın
Auftrag ZUT Nächstenliebe“ (XIV) Doch die- christliches en
SCS „Konkrete“ wırd weıthıin auf einer hohen
Abstraktions- und Verallgemeinerungsstufe
dargestell SO ist dieses Buch kaum nle1l1-
tung Z persönlich-geistlichen en und
will] 6S auch MC se1In.
ehr Schwierigkeiten, cheint mMIr, berei-
tet der Untertitel DIie Darlegungen en
e1lt über „den christlichen Kontext“ hinaus.
Besser gäbe den Inhalt des Buches eın Un:
ertute wleder WIe 5  ristliche Spiriıtualität
Im Kontext des Weltlichen der elt)“ enn
die Beschäftigung mıt der ‚christlichen SpI-
aa“ ist der „rote en  6 In diesem fa-
cettenreichen Buch, und diese christliche
Spiriıtualität eben S00 Kontext“ uUulnserer kon-
kreten elt
Kıne bBemerkung dem Wort, das Ignatıus
Von Loyola zugeschrieben WIrd, sel noch DE=
stattet, VOT em darum, weiıl eSs häuflg,
auch beim Verfasser, MC ichtig wiederge-
en wird. Dreimal (89, 168, 4195) ıtıert
dieses Wort, und ZWAaT In dieser (Jjedesma
leicht varı1lerten) Fassung „DO vertrauen, als
hinge alles VOoONn Gott, und IV Se1IN, als
hinge es VON einem selbst ab“ (168) DIe
„Alten“ überliefern uns diese dem Ignatıus
zugeschriebene „prıma agendorum regula“
In den ‚ScCıntillae Ignatiıanae S1ve gnatıl
Ssententlae et effata Sacrat In erader umge-
ehrter OM „Vertraue zuf Gott, alls ob
der Ausgang (SUCCESSUS) der INn Sanz VON
dir, nıchts VON Gött bhängt; aber (in der
Haltung, In dem e1st) bemühe dich In al- SUDBRACK, O0SEe Gottes els ıst konkret. DIr1-

tualıtät 1Im christlıchen Kontext. Würzburg 1999lem als ob du nıchts, Gott allein aber alles Echter. AV, 455 S seb 08 ISBN 3-4929-ewirkt“. Ignatıus hat emnach MC infach 02078-6)
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DIEe In der uns Europas ı
Fın Bildatlas vorgestellt DON Franz arl Hememann CSSR, Hennef

Sn 1te dieses umfangreichen Werkes INann ausgewlesen. Das bestätigt diese mıt
könnte mehrfach missverstanden Wer- ber 65() Abbildungen aus zanlreıchen LAan:

den Einmal sind „Juden“ 1er MC allls Sub- dern Kuropas ausgestattete Dokumentatıion,
In der das wechselhafte Schicksal der enekt oder Schöpfer europälscher Kunst

verstehen, s1e sind vielmehr das Objekt die- In den fast zweıitausend Jahren seit der Zer:
SCerT uns Zum anderen ass die allgemeın tLorung Jerusalems WG die Römer In ort
sehaltene Formulierung uns Europas“ und Bild vorgeste wIrd. DIie Bildmotive Yel-
IC ahnen, dass 65 el überwiegend chen VOIN römischen Darstellungen HIS
die uns VON Yısten seht, eıne unst, die modernen antisemitischen Karıkaturen,
In erschreckendem Ausmass eın oKkumen bel das hbreite pektrum christlicher Dar-
der Judenhasses ST IC 1L1UT exte, auch stellungen VOIN der frühmittelalterlichen KIr-
Bilder piıelen In religiösen und politischen che bıs Z Jahrhundert mıt seınen
Auseinandersetzungen immer eıne Nn1IC. Schwerpunkten 1mM Mittelalter besonders
unterschätzende olle, WIe zahlreiche Be1l- ausiIunNnrlıc behandelt wIird. Verständnisvol-

le oder Dar udenfreundliche Bilder sind hıierspiele aus der Geschichte beweisen. hre Wiır-
kung ist ungle1ıc Sröfßser als die des C die Ausnahme, Was exa den historischen
schriebenen Wortes, weil Menschen ZWaT Gegebenheiten entspricht
gern Bilder anschauen, aber längst MIC 1mM- In der Einleitung Kap.J[) werden neben
INeT bereıt Sind, sıch mıt ernstzunehmender srundsätzliıchen Fragen „Bilder als
Liıteratur befassen. ulserdem lassen sich historische Quellen  “ „Zum Verhältnis VOIl

wesentlıiıche Sachverhalte und Zusammen- Texten und Bildern“, „DIe Bılder und ihr Pu
an der Geschichte MC 1L1UT aus Text- blikum Erläuterungen Intention und
uellen ermitteln, sondern auch UNC AUS- Anlage des erkes und kurze Überhlicke
wertung einschlägigen Bıldmaterials, das, den zehn 1mM Hauptteil behandelten The
wWw1e In diesem Fall, urchwe unzweideuti- menkreisen eboten Abgerundet wird das
Dger pricht und darum hbesser In seıner Bot- Ganze Urc eiıne Schlussbetrachtung, dıe
schaft erfassen IsSt die Geschichte der christlich-jüdischen Be
Der Verfasser dieses Srofßsen, umfangreichen ziehungen zusammentfasst. DIe eigentliche
Bildbandes ist wissenschaftlicher Mitarbeiter Darstellun egınnt mıt den ersten Jahr:

Instiıtutum Judaıcum Delitzschianum In hunderten christlicher Zeitrechnung „Rom
Münster und Lehrbeauftragter der Orti- Judaea 66—70 Chire) und dıe chrıst
ogen Universıitä: In zahnlreıchen Veröffentli- IC Rezeption dieses Themas“ ap Als
hungen darunter das hbedeutende reıbän- Ilustrationen dienen das Relief des T1
dıge Quellenwer „Die christlichen Adversus tusbogens In Rom und bildliche Darstellun

udaeos Texte“,Frankfurt gen der Eroberung und Zerstörung Jerusa-
hat Cl sıch mıt der christlichen IC des I: lems, die VON Yısten gern als (‚ottes
entums efasst und als kompetenter Pach- Strafgericht interpretiert wurden. „Ecclesıia



N
ynagoga  66 Kap.[II) behandelt das Tempel, die Ehebrecherin, die Pharısäer, ]N

zwiespältige Verhältnis der beiden allegori- das und die Hohenpriester) Problematische
schen Personifikationen Kırche und Syna- Typologıen und VOT allem die diskrimiıinie-
902Ze, as-mehr VOo Streit als VON Versöh- renden Darstellungen VON en In neute-
nung epragt WAIl. Das umfangreiche stamentlichen Berichten (Beschneidung Je-
ater1a. diesem ema wurde In drel AD- und seıne Passıon) ührten eıner
SCAHNIıTLLE untergliedert 1) „Der Streit zweler Zuspitzung der schon früher eobach-
Könıginnen, Niederlage Synagogas, iIhr tenden unverantwortlichen Polarısierung
amp das ‚Lamm Gottes’, ihr WeSs- der beiden Testamente, deren Spuren noch
Sang VOoO Kreuz, ihr Gang ZAUNC Ölle, ihr““ heute In manchen en anzutrelien sind
2) „Versöhnung der Gegnerinnen, ap
rung der ynagoga, Einheit des en und Der folgende Abschnitt „DIie christliche Bot-
Neuen Testaments“ und 3) „Marıa CCIle- schaft und die en  C6 Kap.VII) cheint auf
S1a) und die en  “ DIe dazugehörigen Bild- den ersten IC VOIN einem entspannteren
dokumente tammen ausschliefslich aus dem Verhältnis zwischen en und Yısten
Mittelalter berichten, da eSs auch einzelne Bilder S1Dt, die
„DIie aktualisierende Auslegung des en Te- harmonisierende Tendenzen aufweisen.
staments“, die Aaus Israeliten der biblischen Tatsächlic wurden aber De] der Judenmissi-
Zeit miıttelalterliche en machte, ist der VON den Yısten durchweg rablatere Me-
Gegenstand VON Kap Das Mittel, dessen thoden angewandt als bel He1iden und Mus-
INan sich el ediente, War dıie Sonder- 1me on der zwölhyährige Jesus K In
tracht der uden, die als Gruppenmerkma. rwegnahme der als Lehrer sraels bel
Salt und Jetz als zweifelhaftes Or Män- der Verkündigung der christlichen Botschaft
ner WIe Abraham, Mose, Aaron und die Pro- als „Juden-Missionar“ auf, Was NIC uner-
pheten „zierte“. Aufserdem wurden das COl wartet auch für Johannes den Täufer, die ADO-
dene Kalb, Beschneidungsszenen und ste]l und Stephanus Sılt DIe Abbildungen
ähnliches als Mittel der Kritik und Polemik zeiıgen MC T normale Religionsdisputa-
herangezogen. DIe ıldungen sprechen e1- tıonen, s1e lassen auch erkennen, dass en
e deutliche Sprache, s1e sınd NIC. 11Ur De- ezwungen wurden, Bekehrungsge-
schmacklos, sondern auch manchmal dUS- sprächen teilzunehmen und sich ntspre-
gesprochen gehässig, dass SCHAWEerTa. chende Predigten anzuhören. ıne Auswe1l-
ihnen noch künstlerischen Rang Lung und weıtere Radikalisierung erfuhr die
chen. Was hier srun  eIe wurde, führte chrıstlıche Judenfeindschaft, als 1MmM 1ttelal-
kurz VOr und nach begınn der Reformation ter und spater In Bildern und PamphletenI
ZUrFr Abwertung des en Testaments, das den 1M Kontext VON ölle, Teufel, Hexen und
durch die herabsetzenden Deutungen hbe- Antichrist auftraten Kap.VIII und antiyüdi-
stimmter Szenen profaniert wurde Kap. V sche egenden ihnen Rıtualmorde, Bild- und
Aber NIC 11UTr das Alte Testament, auch das Hostienfrevel andıichteten Kap 1X) Auch die
eue Testament erfuhr eıne aktualisıierende Berufstätigkeit der en wurde Jetz Ge-
Auslegung, die In CZU al das neutesta- enstan VON Unterstellungen und wılden
mentliche Judentum e1ls OSItIV die eili- Beschuldigungen Da viele en Händler,
ge Familie, die Apostel, Nıkodemus, Joseph Geschäftsleute, Pfandleiher und Arzte9
Von Arımathäa und andere), e1ls negatıv aUuUS- die viel mıt Geldgeschäften Lun aben,1e] und ZWar Sewöhnlich dann, Wenn 1Im Neu- tellte [Nall S1€e als Halsabschneider, al Se1-

Testament rwähnte Personen ZU WEeC zıge und e  ENTQE Menschen dar. Kap X)abwertender Judendarstellung missbraucht Von da WaTrT 6S NIC mehr weıt bis ZUrFr SOZ1a-
wurden (Vertreibung der Händler aus dem len und religıösen Verunglimpfung In e1IN-



A
wunderlich el bleibt, dass 1mM Vergleichschlägıgen Karıkaturen, die en als eIru-

9CH Wucherer, Feinde der rısten, Kämp- Z der mittelalterlichen Bilder
fer des Teufels und Vertreter abwegıger relı- derne Darstellungen AUsSs UNserenm ahrhun-
S1öser Vorstellungen darstellten Im dert eher selten sind. Vielleicht en die De-
wıiderlichen OLIV der „Judensau“ wIird aUuUS$S- nannten Desiderata aber auch den Anstols, In

eigener Inıtiatıve die Lücken schlielsen,serechnet das chweın ZU Symbo|l des Ju-
dentums, dem sıch en In vulgärer und wobel das ausführliche Literaturverzeichnıis
obszöner Weılise vergehen. HS ist Ende des Buches Orientierung und Hıl
schreckend, aber eıder wahr: DIe (CYAaUSam- fe en kann.
keıt, die aus vielen der 1er zusammeng2e-
stellten Bilder pricht, sTe NnIC. hıinter der
Brutalıtät der nationalsozialistischen uden-
verfolgung zurück.
Eın bedrückendes Buch, das Beklemmung
uslöst und ennoch notwendı ISst, weil 6S

Uunls Tatsachen eriınnert, dıe der Mensch
gern verdrängt, und weiıl s drastisch belegt,
WIe Yısten das udentum, einzelne seiner
Vertreter und die ynagoge MC L1UT In Wor-
ten und aten, sondern auch 1Im Bild DEe-
Sschande en Man kann N1IC bezweifeln,
dass diese Bılder hre Wirkung und Sroisen
Anteil der christlichen Judenfeindschaft
sehabt aben, dıe christlich-jüdische
Gesprächskreise und Vaticanum I1 och lan-
ge MIC überall überwunden ist und jeder-
zeıt LIEU angefacht werden kann, WIe einzel-
e orlalle In UuNnsereiln und In anderen
Ländern zeıgen.
[Iieses Buch ist auiIgrun der reichen ate-
ralsammlung auf an Zeıt eın andard-
werk, auch WEellll der aufmerksame Leser hıe
und da eLIWAaSs auszusetzen hat SO läfst die
Ualıla vieler In schwarzweifls wiedergege-
benen Bilder star wünschen u  Jal weil
S1€e unscharf und verschwommen S1nd. DIie
Bıldlegenden, die die einzelnen Motive Cl -

äutern sollen, sınd für meılınen Geschmack
Nnapp ausgefallen Mag se1ın, dass ihr Ver-

fasser dem Leser die Chance erhalten wollte,
sich auigrun der aufßerordentlich aussage-
kräftigen Bılder selbst eın Urteil bılden,
Was allerdings kaum oder 1L1UT schwer ohne Schreckenberg, Heıinz: Die en In der uns Eu

Eın historischer Bıldatlas. Göttingen 1996:zusatzlıche Hilfestellung möglıch ist Im Vor-
Vandenhoeck Ruprecht In Gemeinschaft mıt demWOTrT rfährt der Leser, dass die vorgelegte

ammlun VOINl Bildern allmählich 1Im auTe Herder Verlag, Freiburg. 408 S Dn 168,-
ISBN 3.525-63362-9 Vandenhoeck 3_451-

VON etwa ZWaNnZzıg Jahren entstanden ist. Ver- 261448 Herder)
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Zeugen fur MSTUS
Das deutsche Martyrologium des Jahrhundert. Hrsg. VON Helmut MOLL
IM Auftrag der Deutschen Bischofskonftferenz Bünde aderDorn 1999
Schöningnh. LAÄIV, T5308 S: 459 ADDO., I; Sonderpreis fÜür das Heilige Jahr
2000 9E,— 53-5306-75778-4).

War eın Herzensanliegen des Papstes, Napp vier Jahren sınd ZWEI 11® an e_E eın Aufruf alle Ortskirchen weltweit, schienen mıt insgesamt (00 Frauen und
e1n Martyrologium erstellen DIe Männern für das eutsche MartyrologiumBlutzeugen des 20 Jahrhunderts ollten 170 DIöÖzesanprieser, 58 Ordenspriester, vier
NIC In Vergessenheit Seraten, sondern VOIN Ordensschwestern SOWIE 120 Lalılen tarben
den Jeweiligen Bischofskonferenzen rfasst als artyrer der natıonalsozialistischen
und nach vier Sroisen Kategorien gesammelt Schreckensherrschaft, viele VON ihnen In
und eordne werden: Blutzeugen unter KL’'S, andere In Berlin-Plötzensee In ucht-
Hıtlers JTerror; artyrer aus der Zeıt des häusern und Haftanstalten.
Kommunismus:; Reinheits-Martyrien; Erstaunlic hoch ist dıe Zahl der russland:
Blutzeugen aus den Mıissıonsgebieten. Mıt deutschen Blutzeugen aus der Zeıit des Kom-
etellte Johannes Paul Il fest „Der mMuUn1ISmUuUSs. S1e VOT allem pfer der STa
derne Mensch hört lıeber auf Zeugen als auf Iınıstiıschen Verfolgung Ferner erwähnen
Gelehrte.“ sınd die sogenannten Donauschwaben, die In
Der Kölner Prälat Dr. Helmut oll seıt 19953 Kumänılen, Ungarn und Jugoslawıen ihr Le-
theologischer Konsultor der Römischen ben lassen mussten
Kongregation für elig- und Heıligspre- Zur rıtten Gruppe (Reinheits-Martyrien) WUTr-
chungs-Verfahren) wurde daraufhıin VON den Jene aufgenommen, „dıie aus religiöserKardinal oachım Meıisner ebeten, diese S1- Überzeugung heraus unsıttlichen BedrängernSantısche Aufgabe 1ImM Namen der Deutschen und Angreıfern die Ir boten“; viele VOINN ih-
Bischofskonferenz übernehmen. Nach LIleN wurden pfer russischer Soldaten
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ntier den Glaubensboten hefinden SICH schichte In geistliıchen OrLrats seıner Zeu-
SchHhlıe  IC (n der vierten Gruppe) IMS MISs- gen
s10nNare/innen aus verschiedenen rdensge- nter den zahlreichen Mıtautoren be
meinschaften. S1e en ihr en hın In finden sıch anerkannte Historiker, Unıver-
Ländern wWwI1e apua Neuguinea, ina, Phi- sitätsprofessoren, Theologen und Ordens-
lıppınen, 0ON20O, Brasıliıen, Namıibia oder eute S1e werden e1gens auTigelıste Zum
1MDAabwe hre Martyrıen reichen hınein HIS Autorenverzeichnis kommen och ausführ-
In dıe Q0er re des A() Jahrhunderts liche Quellen- und Literaturlisten und
DIie ühen, dıe Prälat Dr. Helmut oll auf eX das Personen- und Ortsregister. Von
sıch hat, dieses Srandiose den 700 Biografien enthalten e  z 4.5() Por-

traitfotos.Nachschlagewerk erstellen, sind kaum
beschreiben Ihm Sılt der Dank vieler Als November 1999 Bischof Karl Leh-
ohl In den Diözesen und Ordensgemein- INann (1im Beisein VONN Prälat Dr. Helmut
Schaliten w1e In der Weltkirche überhaupt, oll das Gesamtwerk auf eıner Pressekon-
denn mıt den beiden Hauptbänden (man wird ferenz dem aps vorstellte, zeıigte sich Jo
s1e ünftig mıt „Moll IH und „Moll II“ zıt1e- hannes Paul I1 hoch rfreut ber dieses

umfangreiche und muıt viel Fleifsren) und dem Voraus-Verzeichnis (84 Seıten,
kartonıiert, 9,80; Schöningh Paderborn) mengetragene Jahrhundertwerk
wırd eıne Jahrhundertarbeit vorgelegt S1e

Ballıng CM  Zumspann nahezu 100 re Kirchenge-

elidmann, Christian

elIn, In Atheıistin —Ordenstfrau
I1998 Herder. 158 S E geD., 28,00 ISBN 3-451-2638 /-4)

en und erk aus der bisher erschlienenenhrıstian Feldmann‚ dessen Biographien
VON Gestalten christlich-jüdische Her- Liıteratur (S die enutzte |ıteratur In Aus-

un inzwischen eıne breıite Leserscha DE- ahl 140-142) eruleren und 05 schrift-
funden aben, hat L11U  > VOINl eın, steller1Sc. ekonnt, auf der Stufe eıner hau
ihres en Bekanntschaftsgrades, eın LLe- te vulgarısation, In eıne ansprechende
ensD1 sezeichnet Besteht 1M biographl- Lebensbeschreibun umzusetzen Auf den
schen Bereich denn och Bedarf? on des- Seıiten 144158 sınd Bilder aus dem en
halb, eıl die letzte Lebensbeschreibung VOT VOIN eın wiedergegeben Nach mel-
fastı ZWaNnZzıg Jahren erschienen ist He  3 Dafürhalten wird diese Biographie sich

MIC hbald als uberho erwelsen.Wenn eldmann auch MC völlıg Neues
den Tag bringen kann, ist 65 ihm doch DE
ungen, es Wiıssenswerte über Steins |IxX Schlosser



Kotzetter, nton

Miıt-Leiden
FIN reuzweg.
Freiburg/ScChw. 1998 Paulusverlag. S kt., 29,80 ISBN S-S)

ücher und sonstige orlagen Z Be- rutale und ungerechte Tod des Jesus VON

ten des Kreuzweges Sibt 65 In eıner azare be]l dem hervorruft, der sich seiıner
NnIC mehr überschaubaren ülle DIie me1- ewusst wird, auch alles Unrecht und
sten VO ihnen belegen entsprechende Leid richten, das den Menschen eute och
tudien der Spiriıtualitäts- und Frömmı1$- wıiderfährt? Wıe die Betrachtung des
keitsgeschichte en dıie Intention, ese- Areuzweges eıne solche „Compassı10“ DewIlr-
rınnen und Leser ZUr Betrachtun des Le1l- ken kann, zeigen die vorliegenden, In ihrer
dens Jesu anzuleiten und sich ewusst Unmittelbarkeit sehr ansprechenden exte

VOIl ntion Rotzetter. S1e verbinden das Le1-werden, dass dieses der Sünden der
Menschheit und also auch SOl-= den Jesu, wWIe s ede Kreuzwegstatıon ZU

MEn und ihrer persönlichen Verfehlungen Qe- Ausdruck bringt, muıt den Ängsten und NÖ-
chehen musste ıne solche indıviduelle ten der Menschen dieser Zein und hbieten An-
Frömmıi1  eit lässt das Leiden der Menschen satzpunkte für Veränderung und Protest Eın
weitgehend auflßer acht Aber kann INan den Kreuzweg, der keine tatenlose Verinnerli-
Kreuzweg Jesu en und zugleich un ulasst
erührt leiben VON Not und chmerz der
Menschen? Muss NIC dıe mpörung, dıe der la Hugotn

Jje allem |_ eId entrissen

Franziskanische VMIySTIK. Hrsg VOIlT) nton Taglich eın Jext alnz
1998 atthias-Grunewald-Verlag. 196 S » CD D! 24 .80 ISBIN 3-(86 /-2122-X)

der 1M Grünewald-Verlag erschlienenen (ca j Angela VOIN Foligno
el „Täglich eın Text“ rei sich L1U  > An- X Margareta VON Cortona

ton Kotzetter OFMCap e1n, mıt eıner Text- }Ramon In 21  X Jas
sammlung aus der Tradıtion der franzıskanı- CODONC da TodıJECeleste VON

schen Mystik Alle Repräsentanten dieser Corbie sehört dem Spätmıittelalter
keineswegs unıformen Spiritualität stam- =Je eiınem VOIN ihnen ist eın MOoO-
INeN, aulser Ulrika 1SCeAaUsS$s nat zugeordent; für jeden Tag eıne MC
der Zeit des Miıttelalters Franz VOIN Assısı an Textstelle
(  Sl  }ı Jara VOIN Assısı JL Erstaunlich ist der Kenntnisreichtum des
Antonius VonNn uaMElisabeth Herausgebers. Tiefer als seıne Belesenhei
Von ThüringeneAgidiua VOIN AS- reicht seın eıgener ezu der geıistlıchen
S1S] (?=  M Bonaventura VON Bagnore  10 elt der VertreteriInnen franziskanischer
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Mystik, der CS ihm ermöglıcht hat, 1gnif1- (S 15) Hılfreich für den Leser und Betrach-
ante exte auszuwählen. DIe Auswahl hat ter sind dıe den Texten vorangestellten Le-
sıch Rotzetter insofern NIC leicht emacht, bensbilder unter dem Blickwinkel der Je e1-
als CT MI exte ewählt hat, die „einfach seistlichen Lehbenswelt SOWIE die
das spiegeln, Was der heutige Mensch schon angefügten Anmerkungen 2A00 Quellenlage
we1[ls“. Es sind „JTexte, die UrcC. hre An-
dersartıgkeit und Fremdheit wıirken wollen“ II Schlosser

oNannes Paul

Mıt eınem acheln Sesagt
Ausgewahlte exte ur Jeden lag des Jahres Hrsg VOorT) o  a

Saat Korner. Munchen 1998 Verlag eue Z S L geDb.;
ISBN 3-8 /996-388-6).

ur 33 Tage War C der Oberhirte der YrO- Luc1anı YEeIlC hielt das apstam für
mischen Kirche und In dieser Zeıt OC= sentlich In der Katholischen Kirche Er sagt

dieWalll) Cl 1mM urm dıe Herzen der Menschen. „Jesus Y1SCUS hat den aps
HS sind wohl seıne Offenheıt, auf Menschen Spıtze der Kirche EStEl  ]  Mystik, der es ihm ermöglicht hat, signifi-  (S. 15). Hilfreich für den Leser und Betrach-  kante Texte auszuwählen. Die Auswahl hat  ter sind die den Texten vorangestellten Le-  sich Rotzetter insofern nicht leicht gemacht,  bensbilder unter dem Blickwinkel der je ei-  als er nicht Texte gewählt hat, die „einfach  genen geistlichen Lebenswelt sowie die  das spiegeln, was der heutige Mensch schon  angefügten Anmerkungen zur Quellenlage.  weiß“. Es sind „Texte, die durch ihre An-  dersartigkeit und Fremdheit wirken wollen“  Felix Schlösser  Johannes Paul I.  Mit einem Lächeln gesagt.  Ausgewählte Texte für jeden Tag des Jahres. Hrsg. von Wolfgang BADER.  Reihe: Saat Körner. München 1998: Verlag Neue Stadt. 380 S., geb.; DM 38,-  (ISBN 3-87996-388-6).  ur 33 Tage war er der Oberhirte der rö-  Luciani freilich hielt das Papstamt für we-  mischen Kirche und in dieser Zeit ge-  sentlich in der Katholischen Kirche. Er sagt:  an die  wann er im Sturm die Herzen der Menschen.  „Jesus Christus hat den Papst ..  Es sind wohl seine Offenheit, auf Menschen  Spitze der Kirche gestellt. ... Er hat es ge-  tan, um uns zu helfen, als Gemeinschaft ei-  zuzugehen, seine Bescheidenheit, sein über-  zeugender Glaube und — nicht zuletzt —sein  nig und geschlossen zu sein, um einen  liebevolles Lächeln und sein herzlicher Hu-  festen Bezugspunkt und eine sichere  mor, die Albino Luciani, der sich Papst Jo-  Führung zu haben.“ (216)  hannes Paul I. nannte, unvergessen machen.  Sollte dieser hehre Anspruch, den er an den  In vorliegendem Jahreslesebuch sind Ge-  Papst hatte, für ihn selbst eine Last gewesen  sein? Jedenfalls war Johannes Paul I. —das zei-  danken und Aphorismen des Papstes gesam-  melt — Bekenntnisse des Glaubens und Wor-  gen die Texte auch — begnadeter Mystagoge  te zum Leben. Albino Luciani — das wird  im Wort: Albino Luciani hatte die Gabe, dem  immer wieder deutlich — war ein Mann des  Menschen das Geheimnis Gottes nahe zu  Glaubens, der seine Augen zum Herrn rich-  bringen. Er spricht in Beispielen, nicht mit  abstrakten Worten. Wer diese Texte liest, der  tete, wenn es um die großen Fragen des Le-  bens ging.  versteht, was Glaube, Hoffnung und Liebe  Alles, was der Papst hier sagt, kommt von  sind und damit christliches Leben bedeutet.  ;  Herzen. Johannes Paul I. spricht von dem,  Einer Vertiefung dieses christlichen Lebens  was ihn bewegt. Er scheut sich auch nicht,  dienen auch die Mahnungen und Empfeh-  Schwierigkeiten zu benennen, die er mit dem  lungen, die der Papst ausspricht. Sie engen  Glauben, der Glaubenspraxis und schließlich  nicht ein, sondern führen zu einer wirklichen  auch mit seinem Amt als Papst hat. So wird  Freiheit der Kinder Gottes. Immer wieder  in den Texten in aller Schärfe die Tragik des  ruft er zum geistlichen Leben und zur Um-  Lucianipapstes deutlich: Er war zweifelsoh-  kehr auf.  ne ein hervorragendes Vorbild des Glaubens,  Unweigerlich fühlt man sich bei den Texten  an Lucianis Vorvorgänger Angelo Roncalli,  ein Zeichen der Hoffnung und der Liebe, mit-  hin von dieser Seite her ideal der Gemein-  Papst Johannes XXII., erinnert, der mit ähn-  schaft der Gläubigen vorzustehen —- doch an-  licher Selbstironie das Leben meisterte, der  dererseits überforderte ihn der Dienst der  sich deswegen nicht so wichtig nahm, weil  Leitung der Kirche.  doch Gott der wirklich Vollkommene ist, und  82Er hat 65 De-

tan, uns helfen, als Gemeinschaft E1-zuzugehen, seıne Bescheidenheıit, seın über-
zeugender Glaube und MC uletzt —seın nıg und Seschlossen se1ın, einen
lıebevolles Lächeln und seın herzlicher H5Iü- festen Bezugspunkt und eıne sichere
INOT, die Albıno LucIlanı, der sıch aps NO- Führung en  66 (216)
hannes Paul nannte, u  nmachen. Sollte dieser re Anspruch, den C den
In vorliegendem Jahreslesebuch sind Ge- aps a  e für ihn selbst eiıne Last Dewesen

se1in? Jedenfalls War Johannes Paul —das 7e1-danken und Aphorısmen des Papstes-
elt Bekenntnisse des auDens und Wor- gen dıe exte auch begnadeter Mystagoge
te ZU en Albıino Luc1anı das wird 1Im Wort Albıno Luc1anı dıe Gabe, dem
iImmer wieder deutlich War eın Mann des Menschen das Geheimnıis (Gottes ahe
aubens, der seıne enZ Herrn rich- bringen Er pricht In Beispielen, NnIC mıt

abstrakten orten Wer diese exte lest, derLete, WenNn S die Srolsen Fragen des Le-
bens Sing verste Was Glaube, ollnun und 1e
eS, Was der aps 1er Sagt, omMm VOIN sind und amı christliches en edeute
Herzen. Johannes Paul pricht VOI dem, Eıner Vertiefung dieses christlichen Lebens
Was ihn Dewegt WEr scheut sich auch NIC: dienen auch die Mahnungen und Empfeh-
Schwierigkeiten benennen, die er mıt dem lungen, die der aps ausspricht S1e
Glauben, der Glaubenspraxıs und schliefßlich MIC e1ın, sondern führen einer wirklichen
auch mıt seiınem Amt als aps hat SO wıird reıhel der Kinder Gottes Immer wieder
In den Texten In er chärfe die Tragık des ruft C: ZU geistliıchen en und Z Um-
Luclanıpapstes deutlich Er War zweifelsoh- kehr auf.
Ne eın hervorragendes Vorbild des aubens, Unweigerlich fühlt INan sıch bel den Texten

Luc1lanıs Vorvorgänger Angelo Roncallı,eın eichen der ollnun und der 1ebe, mıiıt-
hın VOIl dieser eıte her ea der Gemeıin- aps Johannes erinnert, der mıt ähn-
schaft der Gläubigen vorzustehen doch lıcher Selbstironie das en meısterte, der
dererseıts überforderte ihn der Dienst der sıch deswegen NnIC wichtig nahm, weil
Leıtung der Kirche doch Gott der WIYKIIC Vollkommene Ist, und
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der eıne tiefe emu Gott gegenüber, eıne lie- Sınn für MmMensCAliIıcCche Not, WIe hbe]l der Hoch-
evolle anitmu segenüber dem aCcCANAsten zeıt ana eutlic wWIrd. Und s1e War eıne
und Freude Glauben ausstra IC Frau, die mıt leinen Dıngen utes tatl S1e
VON ungefähr beruft sich eshalb wohl auch Sıng Elisabeth, ihr Zuneigung
Luc1anı immer wıieder aul die beiden Lieb- schenken. (Genau dies ISt wesentliches Mo-
lingsheılıgen des Roncallıpapstes auf dıe ment der Botschaft LUCIAMIS: Christsein voll-
ZWEe] Reformbischöfe Karl Borromäus und ZzI1e sich immer In den leinen Dıngen des
VOT allem Franz VOIN ales Doch auch seınen Alltags Und Es oMmM NIC darauf d. Was
unmittelbaren Vorgänger 1Im Amt, aps Paul INan S1Dt, sondern WIe INan eSsS S1bt Das Buch
WE würdigt Lucı1anı. Kr Ist der apst, der für bletet eıne hervorragende Zusammenschau
sozlale Gerechtigkeit und den Frieden e1n- ber Glauben und en des Luclanıpapstes.
SLan Sein Pontifikat f1e] In eıne schwere Es Ist alles In allem sympa  isch, WIe C555

Zeıt, Yrklärt Luclanı, und S War eın Srolser auch Johannes Paul Wal; CS vermittelt el-
aps el keineswegs pessimistisch, 111e frohmachenden Glauben, der dem @-
WIe Enl {tmals dargeste wurde. ben jent, und ist eın wıirksames Mitte]l DEe-
Eın weıteres Vorbild des Papstes Ist dıe (Gof« gen Zu menschlichen Trübsinn und
tesmutter Marıa. S1e War ereıits be]l ihrer Ver- Orientierungslosigkei
kündigung dıe VO eılıgen els rIu  ©

den Mut Z emu und zeıgte eınen Raymund

ES SIDT nıchts utes, autlser (Nal) tut
Geschichten VOTlT] wanren Engeln. Mrsg VOTlT] Rudolf WALIER, mMerder/Spektrum, Bd
5022} I  u 1998 Herder 208 S, K, 16,50 ISBN 3-451-05022-6).

Sibt nıchts utes, aulser [11all tut es  66 lesamt nachdenklich machen. Da findet der
Wıe wahrCKästners Aphorismus ist, Leser unter anderem Geschichten der Chas-

Ze1 augenfällı vorlıegendes uchnhleın s s1idım wWIe auch aus dem en-Buddhismus
sınd Zeugnisse für die Sute ualıla mensch- Aanz konkret und erschütternd ktuell wırd
icher Gemeinschafl und Beispiele la- CS, Wenn VON eiıner Krankenschwester In der
ten, die eın gelingendes Miteinander begrün- AIDS-Hilfe oder von eıner Frau, die Menschen
den Aass nıemand eıne nsel Ist, sondern der auf einer Pflegestation besucht, berichtet
Mensch auf den Mıtmenschen ausgerichtet wWITrd. Ermutigend Ist die Geschichte VOIN dem
ist, machen beispielsweise exte VOIN en MONZ0101den V, der gar Z 1lmstar
Drewermann, C1icero, arkurel, Hanns DIie- avancıert. Und die Story Vo sanftmütigen
ter USC: aus dem Kohelet SOWIEe dem WY- en Japaner, der mıt freundlichen orten
sten Korintherbrie das Gleichnis VO Leib einen Chlager ZUT Ruhe bringt, ist Ilemal
und den jedern) eutlıc. Andere exte De- nachdenkenswer
legen die Bedeutung des Miıtgefühls; dazu Noch vieles andere und Ahnliches {findet der
kommen unter anderem Arthur Schopen- Leser In diesem Buch ine bereichernde
hauer, der Arzt und eologe Albert chweit- Lektüre, die mıt ihren Beispielen Z 1gen-
ZCY, die eılıgen Franzıskus und Vinzenz VON inıtlatıve anregt „ES S1ibt nıchts utes, aufler
Paul, und Multter Teresa Wort OnNnKrete 11L1lall Lut 6S E
Beispiele der zeigen iIm weılıteren (Ge=
schichten und authentische erichte, die al- Raymund es
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Schurmann, eInz

Wort Gottes und Schriftausiegung.
Gesammelte eitrage A0 theologischen der EXegese VOT) Knut aCcC
Paderborn 1998 Schöningh, X, 32297 S » Ln ISBN3)

War schon immer eın wichtiges Anlıe- Im zweıten Teil Ta Sch nach den rund:Egen Schürmanns, dass dıe neutesta- strukturen des neutestamentlichen Keryg- A T n D DA LL  T E Ln a Z L  n An
111AS zurück. Zu diesem WeC wendet C Ssichmentliche Kxegese muıt den anderen eOl0Q1-

schen Disziplinen 1mM Gespräch bleibt. DIie zunächst In einem Überblick der neutesta-
neutestamentliche Wissenschaft als eologı- mentlichen Lıteratur insgesamt In eıner
sche Basiıswissenschaft, der darum en detaillierten Kxegese VoOoNn 1,1-4 vertieft er

INUSS, mıt en philologischen und hıstor1- die DIS In gewonnenen Erkenntnisse, 1N-
schen ethoden den Sınn der eılıgen chrift dem er die Bedeutung eiıner Evangelıen

erschliefsen, erreicht als theo-logische DIS- chrift für die kirchliche Unterweisung her-
zıplın ihr Zie]l UDD, WeNln die Begegnung mıt ausarbeıte S1e „Ist eın Gnadenmiuittel, das

unls In besonders unmittelbarer Weise dasdem Neuen Testament ZUT begegnung muıt
dem Herrn aCkhaus legt 1UN lext- apostolische Kerygma zZubDrın und amı
studien, VOT em aber systematische Beıträ- mıittelbar das Heil des snadenvollen Chrı
DE Schürmanns VOT, die den Zeıtraum VON e1- stusgeschehens selbst ber Uulls kommen
LIC  3 halben Jahrhundert UMSPANNEN und älst“ ( Wıe as selbst dıe Wortver-
allesam das enannte Zentralanlıegen reileK- kündigung verste ass er In besonderer
tieren. DIie drel eıle des Buches, ‚Schriftaus- Weılse In 8,4-21 erkennen. Das Gleichnıis VO

legung theologisch“ ‚Schriftauslegung Samen will] Nn1IC 1Ur dazu aufrufen,
jeden Scheın den zukünftigen Erfolg derkerygmatisch“ Schriftauslegung Ööku-

menisch“, Ssind VOINl diesem Anlıegen her De- Missionsverkündigung lauben, sondern
stimmt enn theologische Schriftauslegung Ablen dazu auffordern, das Wort anzunehmen

und „Frucht bringen“. Die parenthetischeZUT Verkündigung und ist In biblischer
eıte en für alle Yısten. un VOINl Y-15 ze1l dass die MIS-
Im ersten Teıil entfaltet Sch zunächst In sionarische Verkündigung In der kirchlichen
selbstkritischer Besinnung programmatisch Unterweisung einen Innenraum als Aus
se1ın Verständnis VON theologischer 1DeIWIS- s_ und Zielpunkt hat, aber auch als e1-
senschaft und ass dies dann thesenhaft MeN aum der theologischen Reflexion VOIN

Im rıtten Beıltrag sSTe die Eın- Problemen dieser Verkündigung Im einzel-
ordnung der Bibelwissenschaft als eolog1- nen ist VOIl den snadenhaften Voraussetzun-
sche Disziplın In dıe theologische Wiıssen- gen des Verstehens des Wortes, VOIN Hıinder
sCHhaft als Ganzes 1mM Vordergrun e1l die nıssen für dıe missionarische Verkündigung
Verkündigung der Kirche Üre und urc SOWIE VOIN der Universalıtät und dem Öffent-
anamnetisch ist und ist die Anamnese In der lıchkeitscharakter der Verkündigung die Re
Eucharistiefeier als Realverkündigung wWI1e In de Abschliefisend werden dıe Jünger und mıt
der kirchlichen Wortverkündigung als CN ihnen dıie Kirche In 19-21 als Famillie Got:

tes estimmt, die das ort Gottes hört undlicher Basısvorgang begreifen, wWw1e Sch In
einem weıteren Aufsatz zel enn „Kirche tut Der un der Lehrenden ıIn den NMEUs

sSte und fällt mıt dem Sich-Erinnern-Las- testamentlichen Schriften und deren Ange
wliesenheit auf andere Charısmen und Ver-SCl und dem geistlichen Sich-Er-iınnern der

eschatologischen Heilstaten Gottes 1Im Chrı- wiesenheit auf andere geistliche Dienste ist
stusgeschehen  64 (6  — eın weıterer Beıtrag ew1ıdlme Den zweıten



l  7
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Teil beschlieflsen Rückerinnerungen die Sramm.“ (Z20) Okumenisch fruchtbar kann
schwıer1ıge Zeıt In der DDR, In der die VOT- auch die Auslegung der etzten Weısung Je-
liegenden Aufsätze entstanden SINd. Kreuz In Joh 19,26-2 (a werden, da Sch
DIie ersten beiden Uulisatze 1MmM rıtten Teil ze1 dass CS hıer NIC. Marıas geistliche
nehmen Z Problem des „Frühkatholizis- Mutterschaft seht Marıa wırd vielmehr als
mMuUuSs  66 unAls der Schrift verste Repräsentantıin aller, die VO YrhonNnten das
Sch Jesu Basıleia-Botschaft mıt Heil erwarten, dem „Jünger, den Jesus 1eb-
dem nachösterlichen christologischen te“‚ als dem Tradıtionszeugen utor) des
Kerygma In eiıner Stellungnahme den Johannesevangeliums, und seiınem Kvange-
ökumenischen Zielvorstellungen des e... 1UM anvertraut SO wırd die Einheit der KIır-
risch-katholischen okuments „Das Herren- che e das Wort sarantıert, das 1mM Jo-
mahl“ hebt er die Eucharistiefeier als„ hannesevangelium In kanonischer Oorm

und compendium Evangelı  C6 hervor. DIe vorlıe
Bedeutung des okuments ewerte er Der Band sSschlıe mıt der beeindruckenden
sammenfassend wWI1e 95  gleic Zvoll- Bıbliographie des bedeutenden Pıonlers der
kiırchlichen Eucharistiegemeinschafli och Teueren katholischen Bıbelwissenschaft, die
e1n weıter Wegsg zurückzulegen se1in wWIrd, den Zeıtraum VON 1949 HIs 1998 umfasst, e1-
ze1l dieses gemeınsame Zeugnıs’ und dar- 1ier Liste LeUuUerer Lıteratur ZUrFr theologischen
In 1e seın besonderer ert doch In al Schriftauslegung, einem Autoren- tellen-
zentulerter Welse das Modell eıner semeın- und Sachregiste

kirchlichen ukunft und für die
ökumenisch-kirchliche Arbeit als Pro- eInz Gliesen

Schweitzer, Albert,
Stra  urger Vorlesungen.
erke dQUus dem Nachlaf HMrsg VOTrT) GRASSER und Johann ZURCHER, Munchen
1998 Beck /(/59 Sit Ea Z ISBN 3-406-4 11 /1-1)

Ibert Schweitzer hat ach selıner Habı- folgen YbDeıten über auTe ‚und Abendmal  “
liıtation für das Fach Neues Jlestament eın „Kolleg über die katholischen Briefe“; „Ge-

1Im Jahr 1902 bis 1912, als C nach ‚amba- SCANICHATLE der Eschatologie Einleitung ZU Kol-
rene Sıng, regelmäfsig neutestamentliche leg ber dıe Apokalypse  “ „Das enadama| In
Vorlesungen der Universıitä Stralsburg DEe- der dogmengeschichtlichen Forschung VoNn
halten. Seine an als verschollen geltenden aur bIs Harnack DIe Dogmengeschichten
Vorlesungsmanuskripte wurden erst 1989 und die durchgehenden Monographien  “ me
Sefunden und werden 1Im vorliegenden Band leitung ZUrT KxXegese Orientierung über den
erstmals allgemein zugänglıch emacht Paulinismus und den Galaterbrief ‚und den
Insgesamt umtfafst das erk elf eıträge VON essalonıicherbrie  “ „Schlufsvorlesung des
unterschiedlichem Umfang Zu Begınn sSTe Kollegs Geschichte der Leben-Jesu-Forschung
die Antrittsvorlesung VO  3 1.3.1902 über die VOIN Reimarus bIis Z egenwart“; 39  ue aus

„Bedeutung der Logosspekulation für die ıs der ‘Erforschun des Paulinismus’“; „Mystıik
storısche Darstellun: des Lebens Jesu 1IM des postels Paulus ıne dogmengeschichtli-
Evangelium mıt besonderer Berücksichtigun che Studie“‘; „Die Ergebnisse der hıstorisch-kri-
des Ausdrucks ‘Menschensohn  66 27-41) Ihm ischen Theologie und der Naturwissenschaft
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für dıe Wertung der elıgıon”. Eın Bıbelstel- fe indem er mıt Hılfe der eschatologischen
len-, Verfasser- und Quellen- SOWIE eın amen- Mystik Jesu Tod und Auferstehun wıirksam

werden 1els Diese Verbindung mıt dem Zen-und Sachregister ermöglıchen einen /Zu-
gang den VOIl Schweiıtzer behandelten Pro- tralereignıs des Christentums ist auch SpPäA-
blemen In vielen wichtigen Fragen ertrıtt die- ter erhalten seblieben iıne zweıte ase der

die derSCr Auffassungen, damalıgen Verchristlichung erTO mıt Hılfe der II SA c
protestantischen Lxegese widersprachen. Das sosspekulation, die 1mM Johannesevangelium
Sılt z.B für seın Verständnis der paulinıschen ihren Höhepunkt eiunden hat 1er ist ME
Rechtfertigungslehre, aber auch für den Auli- mehr WIe he]l Paulus die Vorstellun VOIN e1l-
nısSmMmuUSsS allgemeın, der oraussetzungen 1ImM Ur- ner vorweggenomm  n Auferstehun be
cAhrıstentum hat. Nur konnten ihn die Apno- stimmend, sondern die Vorstellun VON der
ste]l und die Gemeinden, die er MC selbst Wiedergebur ıne Herleitung der CArISTUlN-
segründet hat, verstehen. Zu eCc| betont er chen aute VON der Taufe Jesu weılst Schweit-

ZÜZN amı vehement zurück. ehnemen beauch, dass alle neutestamentlichen Schriftstel-
ler die Y10SUN: als Nal verstehen. DIie AuUS- SsSLreıte auch, dass die urchristliche
einandersetzung das Gesetz 1ImM Galater- und Abendmahlsfeier als Wiederholun des Ab

schiedsmahles Jesu verstanden wurde.Römerbrief 1G OnkKrete YOoObleme
veranlasst. Das Grundprinzıp des Paulus se1 c DER urchristliche ahl se1 keine Eriınne-
gewesen, dass jeder In dem an leiben sol- rungszeremonıI1e, sondern eın Freudenmanhl,
le, In dem C: sich hbel seıiner Bekehrung befand. der Tod Jesu keine spiele Deshalb
Für dıe Gesetzesifrage hbedeutete das, dass Ju- urie das Abendmahlsproblem nıcht durch
denchristen weiterhın das (‚esetz halten soll- die Eınsetzungsworte edeute werden, auch
ten, Heidenchristen aber nIC. dazu verpflich- WenNnn die urchristliche Gemeinde hre Feljer
tet werden ollten Nur Was gemeınsame auigrun des historischen Abschiedsmahls
Zusammenkünfte, VOorT em Eucharistiefeiern, Sgeschaffen hat Mıt der peısun See GE
verhinderte, mussten Judenchristen auigeben nesaret Brotvermehrung) en el DE
Eınen besonderen „z7en legt Schweitzer auf me1lınsam, dass s1e eschatologische Danksa:
Entwicklungslinien der christlichen Theologıe sungsmahlzeıten sind. Dem Evangelısten
VOo  3 Urchristentum hıs den Apostolischen se1 S unmöglıch gewesen, VO etzten
Vätern und arüber hınaus. Man darfdarın Vor- Abendmahl berichten, da eSs ach ihm Z

Zeıt des irdischen Jesus keın Abendmahl alsarbeiten für eıne VON ıhm eplante, aber nıe
verwirklichte Entwicklungsgeschichte der Sakrament egeben habe könne, weil der
christlichen Theologıe HIS In die altkirchliche e1s och nıC exıistierte. DIie Entwicklung
Grofskirche sehen. sel dann dahingegangen, dass das Abendmahl
e1l ach Schweitzer auTe und Abendmahl, MI mehr mıt der Auferstehung, sondern
dıe nfangs anders als spater als SCHhat®- muıt der Sündenvergebung nfolge der Be
ogısche Sakramente verstanden worden S@e1- nutzung des en Opferverständnisses als

das entrum des christlichen aubens Sündenvergebung verstanden wurde.
DIie bislang unveröffentlichten eıträge el-ausmachen, verwundert c5 NIC. dass s1e

sechr 1mM Mittelpun seıner wissenschaftli- möglıchen eın tieferes Verständnıis des An:
chen emühungen stehen DIie Entstehung jegens Schweitzers und eıne kritische
der auie stellt eYT sıch MOS DIie erste Ge: Auseinandersetzung mıt seinen Posıtionen,
meılnde habe dıe Johannestaufe als schato- die MC selten Z Widerspruch heraus-
logisches Sakrament al den Namen Jesu ordern Deshalb ist den Herausgebern für in:

mühevolle Editionsarbeit dankenvollzogen, sıch ihm als dem C)l-

warteten Mess1as bekennen. Paulus bahn-
te die tatsächliche Verchristlichung der Ta eInz Glesen



eroy, Herbert

esus Überlieferung Uund Deutung
Auflage Mıt BIDliographie Uund eınemaVOT nne DAWSON und a_

e| attke Ertrage ZAUIM rorschung. Bd Darmstadt 1999 Wiıssenschaftliche
Buchgesellscharft. VII! 206 s y kart., 49,830 ISBN 3-5  0-6)

1e „Erträge Z Forschun über Jesus bzw. 5  In Search“ eingeführt Diesem
VOINl Nazaret, dıie erstmals 1978 erschle- 99  In Quest“ Sılt 11U  > das besondere Au-

el Sind, jlegen 1U  = In erweılterter Fassung enmerk. Dankenswerterweise tellen die
In rıtter Auflage VOT. In der ursprün  ichen beiden Verf. die neueste Jesusforschung
Fassung VONN 1978, die unverändert abge- hand wichtiger Vertreter der englischspra-
druckt Ist, seht eroy zunächst auf das Pro- chigen Forschung dar. ıne besonders ro
blem des historischen Jesus eın el zeich- Breitenwirkun hat das sogenannte „Jesus-
net er dıe Forschungsgeschichte VON Albert Semiinar“, dessen herausragendes 1e
Schweitzer bıs YrnNns Käsemann ebenso sach- Crössan ohl den umstrıttensten Je-
kundig nach WIe die Diskussion dıe Po- susforschern Za Er hält Jesus für einen
sıt1on Rudolf Bultmanns. Bevor eYr das en Jüdischen Kynıker und ungebildeten Kand-
und die Wirksamkeit Jesu auf dem Hınter- alılaer. Nach iıhm Ist Jesus eın Weisheits-
run der Quellenlage darstellt, seht Cn auf ehrer, der estre ist, elıg10N und Gesell-
die Aporıen e1n, die sıch aus der FOr- schaft umzugestalten, indem Cl sıch
schungsgeschichte rgeben Aazu Za auch alle möglıchen Hierarchien und Orthodoxi-
die ra der Krıterlien für eıne Rückfrage stellt Crossan Sılt das sogenannte „Jecret
nach dem ırdischen Jesus. Quellen für die Re- Gospel of Mark“, das Petrus- und das Tn
konstruktion des Lebens Jesu sınd Seradezu masevangelıum als älter denn die kanonıi-
ausschliefßlich die synoptischen KEvangelien schen Evangelien und eshalb auch als
Im einzelnen behandelt eroy die erkun thentischer In bezug auf den irdischen Jesus.
Jesu (Geburtsjahr, -OYrL, Abstammung und Fa- Um sich eın abgerundetes Bild machen
milıe, die Beziehung Jesu Johannes dem können, kommen auch die Yılıker der Po-
Täufer), seıne Wırksamkeit Jesu Botschaft sıtı1on Crossans ort asse1lbe Sılt auch
Von der Königsherrschaft Gottes, seıne für die Besprechung der übrigen Jesusfor-
und Wunder) und das Ende seıner irdischen scher BOorg, der WIe Crossan 1e
Kxistenz (Todesjahr, Darstellungen der Pas- des „Jesus-Seminar“ ist, Meıer, San-
S10N und urkirchliche Deutung der Passion) ders, N.Th Wright, Mack
SOWIE seine Ostererscheinungen. In ihren abschließenden Bemerkungen be-
In einem umfangreichen aChAtTra. en onen Dawson und Lattke, dass die Neueren
Dawson und Lattke auf den an amerıkanischen eıträge die Forschung
der Jesusforschung eın Dabe!] konzentrieren VOr dem Ersten Weltkrieg und MIC die
S1e sıch auf die 1eCUETE Jesusforschun 1ImM Thesen Bultmanns und seiıner Schüler
englischsprachigen aum E1ın He erwach- nüpfen Grofisen Einflufs auf das Jesusbild
tes Interesse irdischen Jesus hat ın den en auch die Qumranschriften und dıe
etzten ZWanzıg Jahren eıner Seradezu frühjüdischen Schriften Kennzeichnend ist
unübersehbaren wissenschaftlichen, aber zudem eıne erneute Enteschatologisierung,
auch populären Jesus-Lıiteratur eführt Für dıe aus dem Propheten Jesus einen Philoso-
das NEeUeEe wıissenschaftliche Interesse Ye phen MacC (Breytenbac DIie Aversion des
SUSs hat INan die BezeichnungIQuest“ modernen Menschen die Eschatologie



]
dürfte diese Jesusforschung präjudizlieren. Ist eshalb für das Christsein unaufgebbar.
Am chluss STe dıie Mahnung Breyten- DIie „Erträge der Erforschung  66 ermoglıchen
achs, die historisch-literarische ra das muıt ihrem achtra einen schnellen und
Macht WeTr Jesus WAdIl, MC miıt der theolo- verlässıgen MDE In die WIC  1gsten Strö-
Sisch-existentiellen rage, WeTr Jesus mungen der gegenwärtigen Jesusforschun
YISLUS 1Sst, vermischen. DIe Beantwor- ıne ro ist auch die auf den 1L1ICUE-

Lung der Yagze, Wer Jesus WAdIr, hbleibt aller- sten an sebrachte umfangreiche 1STe der
1ın für die beantwortun der exıstentlel- Jesusliteratur.
len Ya: der Bedeutung Jesu für mich

eIınz Glesenkonstitutiv. DDIie historische Jesusforschun

ol etier

DIe ru nachosterliche Verkundigun des Reiches Gottes
Göttingen 1999 Vandenhoeck el -oZ l  l UnNd | ıtera
tur des und euen JTestaments, B 17 144 S!} kKt
ISBN 3-525-538954-5)

I6 den S1Itz 1M en der Reich-Gottes-Ver-egen seıner überragenden Bedeut-Wsamkeıt, verdient das ema eIc kündıgung meılist In der Missionspredig
Gottes zweifellos die besondere Aufmerk- sS1e Man vermısst ede Rückfrage ach dem
amkeit des Neutestamentlers und des Chri- irdischen Jesus, dass der INAruc Ver-

sten überhaupt SUC In seiınem Buch mıiıttelt wiırd, s1€e sel eıne „Erfindun  c der VOT-

seıne nachösterliche Ausprägung, In der paulinıschen Tradıtion oder auch der Q-Ge
vorpaulinischen und synoptischen Tradıtion meıinden.
nachzuzeichnen, indem Sl die einzelnen Be- Der USaruc 5  eIC Gotte omMm
lege eweıls kurz interpretiert. Ohne den IVe. hauptsächlıch In der synoptischen Tradıtion
Ser mıt dem Z1ie] seiner Arbeit vertrau VOTI. Zu den altesten Bestandteilen der Je
chen, beginnt EN: unmıttelbar mıt der susüberlieferung echnet dessen Zusage
Behandlung der ematı des Reiches (JOl* dıe sozlal-ökonomischen Armen, denen
tes und Christi] In der paulınıschen Traditi- das elcl. Gottes ohne ede Vorbedingung

ntier eicl (‚ottes verste In der Re- Sesprochen werde. DIie m.E wahrscheinli-
ge] das Endheıil, auch WEeNnNn elr In Banz chere Deutung der Armen als Repräsentan-
wenıgen Fällen seiıne Gegenwärtigkeit ten Qanz sraels (H erklein), weılst
nımmt. Um diese ese auirec erhalten ausdrücklich zurück. DIe nachösterliche Ge
können, [11USS ZUC 7B die Annahme des Re1l- meinde habe kaum Interesse diesen Aus-
ches Gottes WIe eın Kıind 1Im Sinne der An- sondern In In der und Chrı
nahme der Botschaft VO eicl Gottes 1In- SLOLOZI1eE eınen Bewertungsmafsstab In
terpretieren (42  — Der Leser rfährt 1mM der weıteren Überlieferung erführen dıe
übrıgen NIC Was die neutestamentlichen elcl Gottes-Aussagen RO die Einbezıe-
Schriftsteller, die VO eilcl Gottes SPRG= hung der Heiden einerseıts und einer Ethl
chen, siıch darunter vorstellen run dafür sıierung andererseits eine Neuinterpretation
Ist der Umstand, dass E MC ach der Vor- Das Logıon In 11,20 Dar, wonach dıie Aus
Seschichte dieser Vorstellun 1mM und iIm reıbun der Dämonen eın sichtbares 7Ze1-
Frühjudentum Ya: Auffällig ist auch, dass chen alur ist, dass die Herrschaft ereıits DE
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genwärtıg Ist, spricht er die ehr- ist die Herrschaft Gottes ereits In aCcC De-
heitsmeinung Jesus ab Für sel]en die He1- kommen, dass ein1ge, nämlich die Glau-
ungen In der Gegenwart eichen des End- benden, S1e ereıits sehen, erfahren kön-
seschehens typısch AÄus Mk „14-2 schlieft LIeN vgl Mk5 DIie den ater, dass
W., dass dıe Gemeinde sich In der Deutung seın eilc (Herrschaft) kommen mOßge,
ihrer Heilungen als Teil des Endgeschehens terstreic die Inıtiative Gottes und kel-
setäuscht habe nNeswe2s VOTaUS, dass das eilc Gottes rein
Auch 1M Summarıum Mk 1,19 verste das zukünftig Ist, WIe behauptet. Zum Ganzen
eiIcC Gottes als eıne nahe bevorstehende, aber kann INan meın Buch ‚Herrschaft Gottes
noch ausstehende ro  e da der uUurc die He1- eute Ooder morgen“ (Bıblısche Untersuchun-
ungen vermıttelte Gegenwartsbezu NIC. gen 206), Regensburg 1995 vergleichen, das
mehr egeben sel Wıe 1ImM zeıtgenössischen WIe viele andere Lıteratur wohl 1ImM Lıtera-
udentum die Umkehrforderung und turverzeichnis aufgenommen, aber MIG be-
damit Implızı das Gerichtsmotiv In den Vor- hat
ergrun Wahrscheinlicher dürfte jedoch Es ist HIC möglich, ala die zahlreıchen Texe
se1nN, dass die Herrschaft Gottes ahe her- te einzugehen, die besprochen hat Es
beigekommen Ist, dass 11la die ünstıiıge Ge: se1 noch emerkt, dass be]l der Behandlung
legenheit den Kalros) ergreifen kann, sıch der synoptischen exte die Literarkritik e1-
ihr In Umkehr und Glauben öffnen ESs Ver- nen Sroisen aum einnımmt. Dabe! ewıinnt
ste sıch VOINl selbst, dass auch für Mk 9,1 INan er den INdruc dass die ıterari-
eiınen Gegenwartsbezug ausschliefst, da er schen Entscheidungen dem Interpretations-
NIC eachtet, dass 1er 1M SIinn des van- z1e| des er dienen sollen Wiıederholt
gelisten der irdische Jesus WIEe De] den el werden Sriechische Wörter fehlerhaft abge-
densvorhersagen futurisch reden INUSS, we1l druckt. Leider fehlen C@NCNE egıster.
er eine Aussage über die nachösterliche Ge-
meılnde MacC. nfolge der Auferstehun Jesu eInz Gliesen

Lang, Manfred
Johannes und die Synoptiker.
EiIne redaktionsgeschichtliche Analyse VonN\N Jon S20 VOrTr dem mMmarkinischen und lıuka-
nNISschen Hintergrund. rorschungen ZAUIG ellgion Uund Literatur des Iten uUnd Neu-

Testaments, Gottingen 1999 Van  nhoeck u  © 413 Sr n
138, ISBN 3-5325-53866-9)

ang Zze1 In seiner Hallenser Dissertati- MEn NeUeren Interpretationslinie ZUNutze, die
O dass der vierte KEvangelist se1ın VOT- ede Literarkritik blehnt Auch hier ste JO-

llegendes ater1a MkEyv, LkEv und Ge: hannes In Kontinultä und reıhel Z
Mmeindetradition) In Srolser reıhel kEv el Fragestellungen lassen den
theologisch deutet oder selbstandı entfaltet Evangelısten als Schriftsteller und Theolo-
Darin olg en der Linle, die VON ultmann gen hervortreten Auch ler stellt sıch
und Becker vorgezeichnet ist. Anders als dem die rage, WIe sıch Joh 18,1-20,31
diese sS1e er Jjedoch 1M Gesamtevangelıum 1,1-17,206 verhalten In beiden Fragestellun-
12030 eın theologisc gestaltetes Werk gen seht eSsS den Problemkreis der JO-Dabei Mac. er sıch WIC. Ergebnisse e1- hanneischen Kreuzestheologie

80



Entsprechen selıner Zielsetzun Ya: der und Osterbericht zusammenfassend aCcH!
Verf. Abschnitt für Abschnitt danach, WIe der el lassen sich eutlic mehrere Motive
Evangelıst se1ıne Tradıtion aufnıiımmt und (Hyperbel, Freiwilligkeit des Leidens und
deutet Danach SUC er die Ergebnisse erbens Jesu, NSCAU Jesu, Stellvertre-
bündeln, wobel Cl zunächst ach dem S1Itz LUung, onı  um) unterscheıiden, die allesam
1ImM en des Passionsberichtes Yra Nach 1MmM vorausgehenden Evangelıum vorbereıte

sSind. Im Zusammenhang mıt dem rfülseınem Urteil lassen sich wichtige Aspekte
der Gattungsbestimmung UK Theilsen, lungsmotiıv betont CM ec mıt der CUC-

der den ursprüngliche Passionsberich als TeN Forschung, dass das für das
„Konfliktparänese In der Form eıner Yzäh- konstitutive Bedeutung hat Jesus kann 1m
lung VOIN erinnerten Ereignissen“ verste IC des als der leidende erecnte und
auch für den Johanneischen Passionsberich als das fehlerlose Paschalamm erscheıinen,
nachweisen. Das Zei siıch 1M OLIV der das den Würgeengel daran hindert, Men-
immer sefährdeten Jüngerschaft 18,15- schen Kür die Passionschronologie
18.25-27) Ie eın Wochenschema nahe, das en auf
DIie Johannes eigenen Traditionen lassen sıch 331 Sraphisch darstellt Am rıtten Tag SPCIMN-
MI mehr bestimmen. Anders sS1e det Jesus überreiches Heıl, das Jesus mıt sS@1-

e Kreuzestod vollendet hat und mıt derCS mıt der Verwendun schriftlicher OY1a-
oen AauU.  I Johannes nımmt Mk 14,43-16,8 Auferweckung In Yra Sesetzt wIrd. Wichtig
gar aus VOINl Mk redaktion: gestalteten Pe- für das erstandadnıs der johanneischen Yeu-
Yıkopen auf und deutet das Leiden und das zestheologıe sınd auch die 1M Passionsbe-
terben Jesu Christiı antidoketistisch Aus der YIC und arüber hınaus 1Im ganzen van- . * V  7 2  O  i
Markusvorlage tammen auch das OLIV des selıum auftretenden Personen der Jünger,
Könıgtums Jesu SOWIEe topographisches und den Jesus 1e Petrus, die Multter Jesu, Tho
rechtshistorisches ater1a ‚4(-24, I1AS, die ‚Tudemni Lang unterstreicht
ist für Johannes schon selnes nter- ee dass die „Juden“ 1M Evangelıum kel-

der OÖstergeschichte VON Bedeutung, neswepgs durchwegs negatıv verstanden WEeT-

da das kEv eıne solche N1IC bietet S1e wiırd den
VON Johannes eutlıc. kreuzestheologıs Insgesamt hat Lang eıne überzeugende In
interpretiert. Als CZU Z tEv kann all- terpretation VOIN Joh S20 vorgelegt, auch
enfTalls Mt 260 angeführt werden. Der FKIN- WenNnn INa 1mM einzelnen anders alls C urtel-
zelnachweis MmMaC 6S höchst wahrschein- len WITYd. Das Sılt z.B für die Deutung der
lıch, dass Johannes das kKkEv und das LkEv orte Jesu seıne Mutter und den Jün-
ekannt hat Der, den Cl 1e 19:25-27), die m. keines-
Bevor Lang In einem USDIIC die Gesamt- wegs 9a10la 1Im Sınn der leiblichen Fürsorge
sliederung des Evangeliums anvıslıert und In verstehen Simal
einem Anhang die Ergebnisse aus der naly-

Sraphisch darstellt, zeichnet er dıe YeuU- eInz Giesen
zestheologie 1M Johanneischen Passıons-



Wenham,
Paulus
Junger Jesu oder Begrunder des Cnristentums? Autorisierte Übersetzung aus dem
Englischen VOT Ingrıd PROSS-GILL Paderborn-Munchen-Wien-Zurich 1999 Ferdinand
Schoningh. u.408 O ED, ISBN 3-506-7/9725-5)

diesem Buch seht CS das Verhältnis sumentatıon betrachtet“ (S40%) Paulus habe
zwischen Jesus und Paulus UnaCANs se1ıne Jesustraditionen möglicherweıise AUs e1-

der Verf. In die Fragestellun eın und 1Iier abrissartigen Geschichte Jesu ekannt, die
nenn seıne Voraussetzungen und ethoden, UnNserell Evangelıen IC und ihnen VOTaUS-

die für die folgenden Kapıtel bestimmend Sıng Hınzu kam die Begegnung mıt Petrus
sind (a Kap.) Danach vergleicht Sn Jesus und und mıt rısten, dıie ereıts Jesustradıitionen
Paulus In elıner sorgfältigen Analyse der annten Seinen eigenen Gemeinden hat cr

Haup  emen der kanonischen, VOT allem der diese vermittelt, weshalb CS enugte, In seınen
synoptischen KEvangelıen, s1e dann mıt Briefen darauf anzuspielen.

Mıt CC weılst enham darauf hın, dass dieden Aussagen des Paulus vergleiıchen Z
Kapıtel Eınem theologischen Vergleich Unterschiede zwischen Jesus und Paulus ZU

zwischen Jesus und Paulus eweıils die Teil L1UTr In der Terminologie lıegen SO ist das,
raach der konkreten Jesustradıtion, auf Was für Jesus 99-  eIe Gottes ist, für Paulus
die Paulus sehr wahrscheinlich, wahrschein- Gerechtigkeit und Versöhnung. ıne Ver-
lıch oder möglicherweise zurückgegriffen schiebung der Perspe  1ve ewirkt auch die

nachösterliche Sıtuation und die amı Velr-hat Dıie ematı der einzelnen Kapıtel ırd
ÜK die Überschriften angegeben: „Das undene Heidenmissıon. Hıinsichtlich der
eic Gotte. Kap Z „Wer ist Jesus?“ (Kap Kenntnıis der Jesustradıiıtionen N Paulus
3) „Das Kreuz“ Kap A), „Jesus und die Ge* unterscheidet Wenham drel Kategorıen: sehr
me1lnde‘“ Kap 5) „In 1e€ en  6 (Kap 6) wahrscheinlich Verbindungen (die Ge:

Sschıchte Vo etzten Mahl, die uferste-„Das zukünftige Kkommen des Herrn“ (Kap
()) e  en und Amt Jesu  6 Kap 8) DIie Un- hungsgeschichten, JesureZScheidung,
tersuchung ist VOIN der Leitirage estimmt, die ehre, dass der rediger für seıne Arbeiıt
ob Paulus VOINl Jesu re und den Jesustra- entliohn werden INUSS, Parusıe, DIe
ditionen direkt oder ndıreabhangı ist und ematı VOIN rein und unreın, Jesu e..
ob Paulus eın ähnliches theologisches Ver- sanrede Abba), wahrscheinliche Verbindun-
ständnıis hat wWIe Jesus oder N1IC. Diesem gen (Taufe Jesu, Auftrag Petrus, den „Fels“,
Hauptteil seiner Untersuchun folgen eıne Verklärung Jesu, re Jesu VOIN Gottesreıich,
Zusammenfassung und Schlufsfolgerungen negatıve Aussagen über die Frömmı  eıt JUu=-
dus den nalysen Kap 9) ischer Führer, Jesu Offenheit ündern De-
DIie auptschlufsfolgerung Ist, dass Paulus enüber und plausıble Verbindungen (Tradı-
ICBegründer des Christentums ist, sondern t1onen ber die Geburt Jesu und seıner
eın Lreuer Jünger Jesu. Das ergibt sich aus den Versuchung, mehrere Worte der Bergpredigt,
vielen Anklängen Wirken und re Jesu, dıe jesuanısche Redeweise VO „Menschen-
die unterschiedlicher ualıta Sind. Doch Was sohn  “ Jesu Yre VOIN der Gerechtigkeit des
„für sıch alleın lediglich plausıbel Gottesreiches, Jesu Aussagen ZUrTFr Gemeinde-
oder wahrscheinlich WIT. kann wahrscheın- diszıplın, die Gleichnisse VO verlorenen

Sohn und VOIN den bösen iInzern und die Gefi-lıch beziehungsweise schr wahrscheinlich
werden, WEenNnn [1lall 1ImM IC der Gesamtar- semanegeschichte).
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NnIC. alle Schlussfolgerungen aKzeptierenWas dıe synoptische ra angeht, nımmt

Wenham ZWarTr die Markuspriorıitätd ist aber wIird. Der vorgelegte Vergleich zwischen Pau-
ulserst skeptisch segenüber der Logıen- lus und Jesus hat jedenfalls nachgewlesen,

dass Paulus keineswegs, WIe zuwellen be-quelle Wıe schon gesehen, er die
Möglic  en eiınes uUunseren kanonischen hauptet wurde, der eigentliche Gründer des
Evangelıen vorausgehenden Evangelıums, Christentums, sondern eın Lreuer Diener
das auch Paulus Z Verfügung stand Was se1nes Herrn WAarT. )as vorgelegte ater1a
die Paulusbriefe angeht, hält Sl die aulını- ist zugleich ee1gnet, weıtere tudıen
sche Authentizıität VOINl ess, Kol und Eph Einzelfragen anzuregen. Eın Vorteil des VOTI-

en Sein Gesamtergebnıis ist, WIe er selbst liegenden Buches ist CS auch, dass seıne
betont, IC VON diesen Schriften abhangı Argumente eicht auch VON interessierten

Nichtfachleuten verstanden werden können.enn C enutzt S1@e 1L1UT für zusätzliche AYr-
umente
Insgesamt hat enham eıne überzeugende eınz Glesen
Untersuchun vorgelegt, auch WE INan

Umbach, Helmut
In MSTU getauftt VOT) der un hefreit
DITZ als sundentfrelier aum He| Paulus elo7Ur l  l Uund
L ıteratur des und NI Bd 1 Gottingen 1999 Vanden u 344 Safl
m 138,- ISBN 3-525-53865-0).

wunden ist, dass s1e NIC mehr das Ver:seıner Göttinger Dissertation ichtetT seıne Aufmerksamkeit auf die Yage, ob halten des Yısten estimm Als rıtter
Paulus 1mM Rahmen seiıner Rechtfertigungs- chriıtt die systematische Gegenprobe
re eınen Qanz spezifischen Sündenbegrıff mıt der Auslegung ekklesiologischer
hat, der mehr als die Summe menschlichen exte (2 Kor y7_2) Röm O) und schliefs-
Fehlverhaltens meınt. Um seıne Fragestel- ich als vierter Schritt die Befragung der
ung vorzubereıten, schreıtet der Verf. thropologischen exte Röm W
zunächst WIC Stationen der KOY- Als reınel VOINl der aCc der Ol Ist
schungsgeschichte VO protestantischen Sündlosigkeit In der ‚Gerechtigkeıt Gottesi
Vorverständnis Martın Luthers („der (S6= schon verwirklicht, der der Mensch 1ImM Glau
rechtfertigte ist zugleich Sünder“) HIS In die bensgehorsam entspricht Der i1sche Im-
neueste Zeıt ab In einem zweıten chriıtt eratıv ist für Paulus keineswegs notwendig
ra er In historischer Abfolge nach der Ent- eıne des Sündigens des Yısten nach
WICKluN des paulinıschen Sündenbegriffs der aufe, sondern als Forderung immer (
el auf, dass Paulus In den entschei- be Gottes, ÜUKO den els ewirkt und auf
denden Texten für das Fehlverhalten des dem Indikativ gegründet Man kann m. E e
Yısten nıemals das ort „Sünde“ 1Im S1IN- doch das mosaische Gesetz MI infach auf

1ese1lDe utlTe tellen WIe die Sündenmacht,ular verwendet, sondern Örter, die VON
menschlichem Fehlverhalten sprechen. dass das Gesetz WIe die un für den Cha
Yrun: alur Ist, dass ach Paulus die „DUN- sten sSschlec  In Z Vergangenheı sehört
de“‚ verstanden als personifizierte ac In enn Paulus dürfte der nterpre-
der autle Srundsätzliıch und endgültig über- tatıon VOIN Röm 3, 1-4 U den Verf. dem
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Gesetz durchaus auch 1Im en des Christen bleibe seın „Geıst“ aufgrund der autTte L-
eine posıtıve zugeschrieben aben, tel. Dennoch darf die autTte NIC. magiısch
wofür auch Röm ‚Ö-1 (Erfüllung des Ge- missverstanden werden;: denn, Wer In Ge:
setzes ÜE die 1ebe) spricht. Das Gesetz meıinschaft mıt Christus lebt, [1USS sich auch
hat 11UMN allerdings 1L1UTr 1ImM ethischen Bereich entsprechend den übriıgen Gemenndemit-
eıne Bedeutung, dass z.B die Beschnei- sliedern verhalten, WIe NIC. L1UT die parane-
dungsforderung N1IC. dazu Za 1SC sewendeten Aussagen VO  3 „Leib-Chri-
Überzeugend indes ist die Grundthese m- SN  6 beweisen, In den der Mensch Uurc das
achs, dass der Christ UK das eschatolo- Sakrament der autTe eingeglieder wird. DIie-
1SC. verstandene Sakrament der Taufe Sln Christusgemeinschaft findet 1mM  endmahl
ristus“,  “ In der sich der entscheidende Herr- ihren USArucCc Weıl ach Paulus die SUn-
schaftswechse] VON der Sündenmacht A0 denmacht selmt der aufiTle eschatologisch über-
aCc des Gelstes vollzieht, dass die (Ge- wunden Ist, ist CS L11Ur konsequent, dass 1M ZAuE
meılnde srundsätzlich als sündenreiner aum sammenhang mıt dem Abendmahl wohl die

selten hat In diesem Sınn ist der Christ e1llsta: Christi erinnert und eschatologisch
NIC. Sünder und Gerechter zugle1ıc Der auf die Wiederkunft Christi verwlesen wird,
Christ lebt schon In der Gegenwart 1M Heil VOIN Sündenvergebung Jedoch keine Rede Ist.
Wıe die Imperatıve beweisen, können sıch s ırd somıt deutlich, dass Paulus seıne
Christen och verfehlen, we1l sS1e noch SO0 Rechtfertigungstheologie mıt seliner
leisch“ eben, aber S1Ie sind UK den els Tauftheologie entfaltet. Sein Taufverständnis
dazu befähigt, die Versuchungen estehen aber ründet letztlich In der urchristlichen
Wenn notwendi1g, wırd die Gemeıinde 107e Tradıtion Vor Paulus
die Entfernung elines ihrer Mıtglieder serel-
nıgt vgl Kor 5) Aber auch In diesem Fall Hernz Glesen

Wenz, Gunter

Grundfragen okumentischer Theologie.
Gesammelte uTSatze, Ba Goöttingen 1999 Va  ck UDKEC 3726 S „ Kt.,

S9,— ISBN 3-525-56298-5).

rgebnisreich und einflussstark Ist dıe berzeugung, dass bei bestehendem Konsens
bisherige Arbeit des erst fünzigjährigen In der Rechtfertigungslehre auch die ande-

Schülers und Nachfolgers VON Pannen- YeNMN neuralgischen Punkte des ökumenischen
berg auf dem Lehrstuhl für Systematische Dısputs, VOTrT allem Sakrament und Amt, da
Theologie der Kvangelisch-Theologischen s1e VOINl der Rechtfertigungslehre her
Fakultät München, der WI1Ie seın Lehrer ent- hen Sind, konsensfähig seın mMussen 1es ist
scheidenden Anteil Dialog zwıischen AaUusS$ lutherischer 1G und auch für Uns)Evangelischer und Katholischer Theologie eın fundamentaler Fortschritt 1mM ökumeni-
nımmt. Aus diesem Bereıich legt der Sam- schen Dialog, zumal inzwıischen die IM-
Mmelband NeunNn ereıits veröffentlichte und gung der beiden Kirchen 1ImM Rechttferti-
drei bısher MI erschienene u{fIisatze VOT. sungsstreı seschehen ist:
Die Konzeption des Sammelbandes WIe auch Die Aufsätze ringen In einem Prolog (I) ZWEI
besonders Jjener eıträge, dıe VON der ecCHht:- srundsätzliche Abhandlungen ber Konfes-
fertigung handeln, entspricht der Grundü- sionelle Theologie und über das Verhältnis
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ökumenischer Theologie Der letzte SrolseVOIN aa und Kırche; der Abschnitt van-

selıum der Rechtfertigung des ünders (IT) Abschnitt behandelt Das Dienstamt IO
nthält ZWE] Aufsätze ber die Rechtierti- lıcher Einheit und el das Problem Von

Charısma und Amt und auch die evangeli-Q9uUungZ als entscheidendes ÄKrıteriıum für die
Einheit 1mM Glauben und über den arüber sche Perspe  1ve ber Wesen und uSubun
herrschenden Konsens:; der drıtte SCANI des Petrusdienstes DIe pOosIıtıve, der Einheit
hat DIie Heilige Schrift als kanonische Ur- dienende Ausrichtun dieser Reflexionen
un des Evangeliums (ILI) ZU eOCM. zel sıch och darın, dass dem Prolog ent-
Stan Was In ZWEe] Aufsätzen ber das EVall- sprechend eın Ep1log (VI) O welcher In
elısche Schriftprinzip 1Im ökumenischen wahrha ökumenischer Absıicht dıe Yrun: ;
Dialog und ber das NIC wenıger EWIC  1_ zuge elıner evangelischen re VOINl den He1-
DE Problem des 7Zueinanders VON Schrilft, Be- en darlegt
kenntnis und Lehramt behandelt WITd. Eın Der Sammelband stellt eıne WITrKIIC umfas-
vlerter Abschnitt Wiırkzeichen des vangellı- sende und sründliche Einführung In den

Sa -
WE  CN Sılt der Sakramententheologie, die an des ökumenischen Dialogs und se1ıner
In drel Abhandlungen edacht wIrd: In eıner YroObleme dar, für die [1all ankbar seın darf.
srundsätzlichen und informatıven Darstel- Eın Personenregister und VOT allem eın Sach
ung der Sakramente nach lutherischer Len- register lassen diese Uu{Isatze ZU andDucC
IC In eıner hıstorischen Hinführung dem werden. ass der Verfasser s1e Pannenberg
missglückten Verständigungsversuch 1mM ZSiebzigsten wıdmet, CrEeIC beiden ZUrT
Streıit den Laj:enkelch, und In einem t1e- Ehre
fen und weiterführenden Nachsinnen ber
das pfer Christi 1Im Herrenmahl alls Problem Vıktor Hahn

EIne Welt fur alle
Grundlagen eIınes gesellschaftspolitischen und kulturellen Pluraliısmus In christlicher
und IıSIamıscher P  S  Ive Mrsg VOTlT] Andreas eitrage Z ReIgIONS-
theologie, Ba Moödling 1999 Verlag ST Gabriel 431 S „ KL., 49,30
ISBN 3-835264-5/1-9)

leser umfangreıiche Band nthält die Diesmal beschäftigten sıch dıe xperten
orträge und Diskussionbeiträge der ter der Überschrift „Eıne Welt für alle  c mıt

weıten Internationalen Christlich-Islami- der zentralen Yage, WIe der gesellschaftspo:
schen Konferenz, die 1mM Maı 1997 In Wıen 1UsScChHe und kulturelle Pluralismus, der In al
stattfand Sıe stellt die Fortsetzun mehre- len taaten der Erde mehr oder wenıger auUS-
Her Dialogkonferenzen dar, die unter der Le1l- Sepragt vorhanden Ist, aus christlicher und
Lung der Theologischen Hochschule St (Gjaz aus islamischer IO beurteilen ist, WI1e
riel durchgeführ worden sınd 1993 dıie beide Religionen ennoch eıne Einheit
erste Christlich-Isalmische Dialogkonferenz ter ihren Anhängern wahren versuchen
„Friede für die Menschheit“ In Wıen, 1996 und WIe Schlıe  1C auch dıie Völker der Er
die erste iranısch-öÖsterreichische Dialogs- de sich auf Werte und Rechte verständigen
konferenz christlicher und islamischer Theo- können, die für alle verpflichtend sind und
en In Teheran; die Dokumentationen Del- eıne Grundlage für die Schaffung humaner
der agungen sınd ebenfalls 1M Verlag St Lebensbedingungen weltLwel bıeten können.
Gabrıel, Mödling, erschienen). el beschäftigen sıch die ersten eiera
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detaillier mıt theologischen Erörterungen SCcrT Konferenz In den e WOT-
ZYa: ach Bedingungen und Formen el- den ist die Ya: ach den unterschiedli-
Nes weltanschaulich-religiösen Pluralismus chen kulturellen Identitäten, die sıch hbe]l den
und nach Möglichkeiten eıner VoOoN Respekt Völkern der Erde entwickelt aben, und den
und Toleranz bestimmten Beziehung ZWI- Chancen eiıner künftigen Weltkultur, die auf-
schen den Religionen azı Sowohl 1Im Chri- run:! des Zusammenrückens der Menschen
tentum als auch 1mM siam ist eıne Srundsätz- und der Notwendigkeıit gemeınsamer Über-
I@ Akzeptanz pluralistischer Standpunkte lebensanstrengungen vielleicht die einz1ıge
und Strömungen finden In beiden Reli- Zukunftsgarantie seın wIrd.Ka ı e a gıonen allerdings erst In Jüngster Zeıt VOIN I In den Beıträgen werden dıe Sachverhalte
era eingestellten Gelehrten und kepräsen- differenziert und unter INnDezu aktu-
tanten offiziell vertreten die dann er Erkenntnisse und offizieller an
gsutgeheifsen werden, WE s1e dem Wohl ale punkte dargelegt hre Autoren Sind SIC  arAa E Bn V  Wa ler verpflichtet SInd. Sodann seht 6S die bemüht, Bewe  ründe, Argumente und Be-
rage, Inwleweılt rechtliche Strukturen und lege alur zusammenzutragen, dass sowohl
polıtische Bedingungen vorhanden se1ın In der persönlichen Überzeugung des Pa
mussen, amı eın Pluralismus VOIN Weltan- zelnen, In der eltanschauun und enta-
schauungen, Lebenseinstellungen, Gesell: 10a der Volksgemeinschaften und In den Re-
schaftsformen und erten In den Ländern lıgionen die eıgene Identität als wertvolles
möglich ist, In denen die christliche und die Gut anerkannt und seschützt werden INUSS,

dass andererseits aber auch die C achislamische el1g10N eıne maisgebende
spielt Auch be]l diesen umfangreichen einer gemeınsamen ethischen Plattform und
Beiträgen zel sıch, dass die pannun ZWI1- nach Möglıichkeiten humaner Lebensbedin-
schen Pluralıität und Einheit NIC. auTiThebbar Qgungen für alle ZU der Stunde
seın WIYd, dass vielmehr immer wlieder VOIN sehört el sınd die Religionen der elt
den Verantwortlichen der taaten und Reli- hbesonders herausgefordert Christentum
Sionen ausgehandelt werden MS Was und siam en VOIN ihrem Selbstverständ-
unsten der Eıinheit mıt en recC  ıchen NIS und dem Potential ihrer nhanger her
Konsequenzen festzulegen und Was für freie beac  IC Möglichkeiten, der Schaffung
Entfaltung und Ausdifferenzierung QC- der „einen elt für alle  C miıitzuwirken.
währleisten ist DIiese pannun ist auch be]l
dem rıtten ema anzutreffen, das hbel die- MUugotn

Visionen des Konziıls
re Pastoralkonstitution „DIE Kırche In der elt VOTlT)] eute  4b| Mrsg Von ar

Andreas IENKAMP. des Instituts furII SOzlalwis-
SeNschaften, Ba Munster 1997 LE Verlag. 230 S: kt., S
ISBN 53-56258-2807-7)

ngesıichts der kaum och über- In Gang esetzt hat ESs hat VOT allem nach
schauenden vorliegender MGe- dem Ort und der Bedeutung der Kıirche In

ratur Za Il Vatikanischen Konzıil stellt sıch der elt VON heute efragt und sıch el für
die Frage, der Strom Publikatio- eıinen Dialog mıt eben dieser Welt eöffnet,
nen NnıIC breilst. Eın wesentlicher run der tändig fortgeführt werden I1USS Diese
dürfte In dem Jlegen, Was das Konzıil selbst dialogische Grundstruktur des christlichen
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Selbst- und Weltverständnisses omm flexion auf die Pastoralkonstitution DIie
nachhaltigsten In der Konstitution audı- weltkirchliche und lobale Dımension der

et SDCS DIie Kirche In der elt VON heu- Fragestellungen VON Gaudiıum el SPCS WeTlr-
t€“ Z Wirkung DIieses okumen nthält den Ün® exemplarische Darlegungen Z

eıne ekklesiologische Standortbestimmung kKezeption In verschiedenen Ländern und
und zugle1c Leitlinien für die Gestaltung Epochen In den IC [)Iie Yage
des Verhältnisses der Kıirche Z Welt, deren der Rezeption VON Gaudıum et SPCS In der
Umsetzung sowohl In den theologischen DIS- zialistischen Welt, dargeste der asTto
kurs als auch In dıe pra  ischen Ollzuge der ralsynode der katholischen Kirche In der
Kirche och immer nsteht Wıe dies fort- DDR Rolf Schumacher) SOWIE die Wirksam-
eführt werden kann, Ist eıne zentrale Fra- keit des Konzıils In der Kirche Lateinamerı1-

WEgestellung des vorliegenden Buches kas Gustavo Gutierrez, Franz eber)
UnaCcCANs rfolgt e1n Aufriss der perspe  1V1- Im abschliefsenden Beıtrag welst Andreas 11
schen Aussagen des Konzıils und eıne Refle- enkamp nach, welche Konsequenzen daus der
x10N der aktuellen Rahmenbedingungen für fortdauernden provozlerenden Dynamık des
die heutige Rezeption (Davı Seeber) SO- Konzıls für die Kirche hierzulande entste
dann befassen sıch ZWE] UIsatze mıt dem Ml- hen, WenNnn Gaudium et SPES analog Z RKe-
storischen Kontext, In dem Gaudiıum et SDEeS zeption der lateinamerikanischen Befrei
entstanden ist, und VOIN dem her die Relevanz ungstheologie In der Theologıe und Praxıs
ihrer ptıonen erst begreifbar siınd (Nıikolaus umgesetzt würde.
leın, Thomas Gertler Im Mittelpun der DIie Vorzüge dieses Buches estehen ZAU E1-
folgenden vier eıträge sTe die Ya: nach LIETN In der sründlıchen historischen und SY
dem hermeneutischen und theologischen stematisch-theologischen Aufarbeitung der
Neuansatz, den Gaudium et SDCS für eıne fun- zentralen nhalte VOIN Gaudium et SPCS und
damentale Praxisrelevanz kiırchlichen Re- seiner Relevanz für eıne Ekklesiologie unter
dens und theologischen Denkens angesichts den Bedingungen der Moderne Zum ande-
der eichen der Zeıt und der on der C2IM] wird die programmatische Bedeutung
Gegenwart hat mMar Klinger, Kirche dıe der ptionen VOIN Gaudium et SPCS für die
Praxıs des Volkes Gottes, Hans-Joachim San- eute aktuellen Fragestellungen Z Ver:
der, DIe eichen der Zeıt DIie Entdeckung hältnıs der Kirche den sozlalen, sesell-
des Evangeliıums In den Konflikten der Ge- schaftlichen und polıtischen Herausforde-
Senwart, Marianne Heimbach-Steins, „Er- rungen der Zeıt eingängıg und überzeugend
schütterung uUurc das Kreignis“ Che- aufgezeigt DIieses Buch dürfte wohl den
nu) DIe Entdeckung der Geschichte als Ort Publikationen über das Konzıl sehören, die
des auDens und der Theologıe, eter Hü- Srıffbereit 1ImM egal stehen ollten
NEITNANTN, DIie Ya: nach Gott und der Ge-
reC  C iıne krıtische dogmatische Re- Mugoth



Harıng,
Moraltheologie fur das drıtte Jahrtausend
raz 1999 Verlag Styria. 19 SpA geDb., 29,80 ISBN 3-222-12680-1).

Dn  IC ZUT Jahrtausendwende bringt Betrachtun der okumente des eNramts
der Styria-Verlag Graz) die schon An- und dem Malis des Leidens der konkreten

fang der Uder erschienene italienische Arbeit Menschen. ZweIl Kapıtel sind auf diesem Hın-
Bernhard Härıngs „teologia morale 11 ergrun dem Verständnis VON un
erzZo millenn1i10“ In deutscher Sprache her- In der Mora.  eologı1e ew1dmet, das seit dem

weıten Vatikanum iImmer tärker das theo-aus Das kleine Buch, das In verständlicher
Sprache und Z Teil assozlativ-erzählend logische Denken In der Ethık prä ICdie
die YukKtiur einer biblisch und personal De- kasuistische Fixierung und Taxıerung, SOT11-

assten Moraltheologie auf einen IC dar- dern die rage nach der Grundsatzentscheı1i-
zustellen versucht, kann auch für den Laıen dung und der personalen Ausrichtun des
als Einführung In das Denken Härıngs fun- Menschen werden ZUAnsatzpun der Deu-
Sjeren. Der Gedanke, In welchen bezügen Lung VON Schuld So kann Härıng In den letz-
theologische mıt ihrer Arbeit stehen ten apıtels die urgaben eıner Moraltheo-
[NUSS das Hören auf das Wort Gottes, auf die S für das dritte Jahrtausen andeuten:

eıne unbedingte spırıtuelle Grundlegung, dıemenscnNlıche Überlieferung, auf den Ruf der
Armen, die eichen der Zeıt) und die Re- sıch auf die Erfahrung des (‚e1lstes begrün-
chenschaft ber die Zielgruppe des eigenen det, der Rückzug aller normatıven auf

die Lebendigkeıit der dynamıschen Erfahrungmoraltheologischen Arbeitens stehen für
Härıng Anfang Von dieser hermeneuti- des GewIlssens, die Orlentierung den Aus*
schenCaus skizzıert Cl die Elemen- des eKalogs als immer EUE Auffor-
Le, die für eıne fruchtbare ynthese der derung, MmMenscNlıche Handlungsfelder auf
raltheologischen Vısıonen wichtig S1Nd: der onkrete moralische Herausforderungen
NC au den Bund, Seschlossen mıt dem reflektieren, dıe Dialektik zwıischen autono-
Golt der Heilsgeschichte, die Bindung die Iner Ora und Glaubensethik, In der Heil-
Dynamik des Reiches Gottes, das österliche sethos und Weltethos ihren aum finden In
Geheimnis, die Nachfolge Christı s1e aller e_ diesem Sinne enennt Härıng als entschei-
möglıchen eıne Balance zwischen Barmher- en i1sche YODlIleme der ukunft die Be-
zıgkeit und Nächstenliebe, eıne Kreatıvıtä In wältigung der komplizierten Fragen In der
Freiheit, die der Wurzel moderner OYral- Sozialmoral, der 10o0ethik, der Sozlalhilfe,
theologie stehen In diesem Siıinne ma der nuklearen Bedrohung und der kologi-
Häring 1M zweıten Kapıtel, dass Moraltheo- schen on Der ungebrochene Opti-
logie als Wissenscha: alle Vorurteile, die AaUs mMm1ISmMUS des Autors trahlt auch angesichts
den Prägungen der persönlichen Biographıie, olcher harter on moralischer Orıl1en-
aus der Konformität mıt den Tendenzen tıierung WK dieses Buch NO
kirchlichen Lebens und weıter herrühren,
überwunden werden mussen 1mM Horızont 0OSe Romelt
einer biblischen Hermeneutik, der kritischen
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z Arthur

des Gemermwohls
Gesammelte UTSaTze SE Hrsg VOT') O  an OCKENFELS Paderborn 1998

Schöningh. 649 s „ geD., 148,— ISBN 3-906-/6185-4)

1e Herausgabe der U{Isatze VOINl Arthur Voraussetzungen der Demokratisierung us  =
Utz aUsSs den etzten 15 Jahren des schon bestechen U hre SaC  undıge und den

über 90-jJährigen Autors ist eın okumen unmittelbaren Sachproblemen zugewandte
christlicher Sozlale In der Entwicklun Offenheit und Stringenz. Gerade dieses An
und Begleitung moderner demokratischer liegen, theologische In den soz1lalen Be-
und marktwirtschaftlicher Lebensordnun reichen immer wıieder mıt den empirischen
DIe ematı der Aufsätze reicht VON YUund- und sachlichen Gegebenheiten des Lebens
legungsfragen der der Rechtsphiloso- konfrontieren, zeichnet dıe Arbeit VOINl Utz
phiıe und Sozlalethik bis hın konkreten dU.  R Er übersetzt In einem Sewlssen Sınn die
Auseinandersetzungen mıt den RegelungSs- naturrechtliche emantlı thomanıischer und
problemen der Wirtschaft und der Politik thomistischer Theologıe In eıne WIFrKliıch-
Der Schwerpunkt des Buches 1Eel e1Nn- keitsoffene Reflexion. el seht ihm YeINC
deutig auf den wirtschaftsethischen Pro- der polemische nterton, der eıder das Vor-
blemstellungen Abhandlungen Fragen wort der Arbeit segenüber den modernen
des Wachstums der Weltbevölkerung, ZUT Ar- esellschaftstheorien durchzıieht, völlıg ab
beitslosigkeit und srundsätzlichen Ord- ESs bleibt eıne wohltuend sachliche Auseıln-
nungsiragen des wıirtschaftlichen Lebens, andersetzung.
NtiwUurien marktwirtschaftlicher Systeme,
aber auchZ „Gerechten Krıeg“ und den Romelt

-urger, ranz

Christliche Soziale In Dluraler Gesellscha
osthum nrsg VOT') arlanne IM  -STEINS, Andreas oachım WIE

en des Instituts fur Christliche Sozlalwissenschaften, Bd
Munster 199[ IT Verlag. D[ S „ K, 39,50 ISBN 3-8258-352 /-8).

leses Buch nthält die Krträge der SOZ1- gen nternommen hat FHurger zel zunächstDalethischen YrDeıten VON Franz Furger, ausiIunNnrlıc den angen Wegsg der christlichen
dem langjJährigen Leıter des Münsteraner In- Sozilale auf, den s1€e bel ihrer Loslösung
tıtuts für christliche Sozlalwissenschaften. Aaus der tradıtionellen Moraltheologie und ih-
In diesen YDeıten spiege sich die üngste er Etablierun eiıner inhaltlıch und INE-

Entwicklung der christlichen Sozlale WI- OdISC eigenständigen theologischen DIs-
der sowohl hinsichtlich der Themen, die S1e zıplın zurückgel hat €e1 rfolgt eıne
In ihrem Bemühen, STeis ktuell auf die HON- Darlegungen der ‚Entwicklungslinien theo-
chen der Zeıt reagıeren, aufgegriffen und logischer Ethık“ und eıne „Begründung
bearbeitet hat, als auch hinsıichtlich der Me- christlicher Sozlalethik“ ebenso undıer und
thoden, mıt denen S1e eıne solche Behand- anschaulich WIe die Erörterung der Jüngsten
lung der eweıls anstehenden Fragestellun- Sozlalworte und -rundschreiben des Papstes



und der deutschen 1SCANOTfe Schlie  1C Themenkomplexe eparat bearbeiten las-
sich Furger amı auseinander, mıt welcher SC  S Stets findet der Leser eınen fundierten
Legıtimatıon und auf welche Weılse die christ- Aufweis der Entwicklungslinien eıner HYAa-
liche Sozilale eiınen Beıtrag Schaffung sestellung, eıne differenzierte Auseinander-
eıner serechten und humanen Gesellschafts- etzung mıt ihr und Hınwelse daraurf, WIe mıt
rdnung eiısten kann ob In ezu auf die dieser Fragestellung praktisch umzugehen
Begründung VOIN Werten und Normen, auf die Ist. Darın Jlegen dıie tärken dieses Buches,
Umsetzung der geltenden Sozlalstaatsprinzi- das jedem empfehlen ist, der SICH mıt der
pıenN oder das Anwendung ethischer Geschichte, den nlıegen und etiNoden und
Grundsätze In den Bereichen VOIN Wirtschaft, mıt der aktuellen Bedeutung der christlichen
Friedensarbeit und Medizin DIe der Sozlale angesichts der Herausforderun-
Themen und der Gedankengänge können DIS- gen unNnserer komplexen Gesellschaft auseın-
weılen „erschlagend“ wırken, Wenn Nan das andersetzen will
Buch VOIN Anfang Hıs ZU Ende durchzule-
SCI1 beabsıichtigt Es ıst VON den Herausgebern Hugotn
jedoch sestaltet worden, dass siıch einzel-

mrelingsdorT, Kar/|

Aggression stiftet Beziehung.
Wiıe dus destruktiven Kraften lehbensfordernde werden köonnen. alnz 1999

Grüuünewald Verlag. 19[/ S y A ISBN 3-/86 /-2160-2).

: Untertitel dieses Buches cheint el- sonders Agsgsressionen, aber auch Beziehun-- Was VOIN der ‚Leichtigkeit des Se1ins“ aln- gen In der egel] eher als Yaglıc zumindest
1leN lassen wollen als ob 11UTr einıger als problematisch ewerte en und UT,
wenıger CcCNrıtte edürfte, dıe destrukti- eingeschrıeben INS Lebensskript ihrer Kın-
ven Seıten der Aggsression In konstruktive, der, sıch fortsetzen In den negatıven Ansıch-
das en fördernde umzuwandeln. Der Au- ten und einseıtigen Handlungsformen der
LOr ist erfahren und hat sıch In vielen nachfolgenden (Generatıionen. ass 65 aber
Publikationen als eın wissenschaftlıc redli- auch anders en kann, Zel der Verf. 1ImM
cher Fachmann erwlesen, alls dass er nächsten, dem umfangreichsten Kapıtel auf,

In dem Cl zunächst VOTN dem zutreffendensıch Null-acht-fünfzehn-Rezepten verlei-
ten liefse Er nımmt das Phänomen der AS- Faktum usgeht, dass Aggressionen auf Je-
Sression als zerstörende und lebensftfeindli- den Fall STeTts Beziehung Schalien 1es De-
che Gewalt erns und beschreibt sS1e S wWI1Ie taltet sich auf den unterschiedlichen Bezle-
sS1e allgemein ekannt SInd. annn aber Ve1I- hungsebenen der Beziehung mır selbst,

ZAUT Mitmenschen, ZUT Umwelt und Goftweılst G auf den anthropologischen und Se1-
tesgeschichtlichen Hintergrund für die In ZWar auf eıne spezifische Weılse au
der egel negatıve bewertung der ress1- Un verschiedener Interessen und Motive

und WIe diese NC die angıgen AS- und einer Je eigenen Dynamık, doch en
Sressionstheorien verfestigt wurde. Aazu ha- S1e gemeınsam, dass sS1e destruktiv ausarten
ben auch die Elternbotschaften beigetragen, oder aber In posıtıve Kräfte umgewandelt

werden können. Entscheiden ist eıne Dam-die WIe eıne Yrhebun bel mehr als (00
Frauen und Männern belegt Gefühle, hbe- stellun die darauf Serichtet ist, AggSress10-



}
1ien In diesem Feld alls vitale Lebensenergi- doch keine Yqa: VoOoNn Theorie und rgument,

verstehen und nutzen sondern der pra  ischen Erprobung azu
Manche Ausführungen In diesem Buch klın- hietet dieses Buch zahlreiche Anstöfe und
gen tatsachhe KEeC infach und unkom- onkrete Oriıentierungen auf dem Hınter-
plizier Deshalb dürfte beiım Leser eine Rest run einer optimistischen Botschaft Von

Skepsı1s bleiben, ob denn eıne solche Ver- den ungeahnten Möglichkeiten des Men-
rangun der destruktiven Seiten der AS- schen und Gottes mıt ihm
Sression ÜLE eıne Verstärkun und prakti-
schen Umsetzung der konstruktiven iImmer 1as Hugoth

ohne weılteres elıngen kann. Das Ist Je=

Globalisierung.
Mrsg Von VMENSEN ademıilie Volker und ulturen ST Augustin/Vor-
Lragsreine, Bd.21 eta|l 1998 Steyler Verlag. 12A2 S} kt., 29,80
ISBN 3-8050-0423-0).

wöchentlich berichten die Medien der teyler Mıssıonare In St ugustın, die In
ber die Fusionierung Srolser Industrie- dem vorliegenden Buch dokumentiert Ist

konzerne, Banken und Handelsgesellschaften Nach eiınem Übersichtsreferat, In dem auch
und darüber, dass die für Nichtexperten einsichtig vermittelt wird,
Wirtschaftsgiganten adurch den an es be]l den Globalisierungsvorgängen
ührern In ihrer Branche Seworden SINd. Sol- 1Im Bereich der Wirtschaft seht Rolf Has-
che orgänge bezeichnet INan semeınhın als se), wıird detaillier dargestellt, worın dıie Her-
Globalisierung ]1ele sınd arüber beunru- ausforderungen estehen, die für den Sozlal-
higt, we1]l dıe Nachrichten über derartiıge GI6:= aus diesen umfassenden Prozessen
balısıerungsvorgänge auch mıt dem erwachsen Hans Jürgen Rösner): Wenn [1lall
Hınweis rganzt werden, dass Fusilonlerun- das BedrohungSs- und das Chancen-Szenario
gen VOINl Wirtschaftsbetrieben In jedem Fall nüchtern abwägt, cheint es noch iImmer
Tausende VOoN Arbeitsplätzen kosten Und dass möglıch se1n, mıt entsprechenden hbe-
CS nıemanden In Politik und Gesellschaft schäftigungspolitischen Maisnahmen, die der
en scheint, der etwas agegen unter- modernen Informations- und Dienstlei-
nehmen vermag. Globalisierung edeute die stungsgesellschaft angepasst sind, die nega-
Akkumulation VOTN aCcC In den Händen VOIN tıven Auswirkungen der Globalisierungspro-
Sıgantıschen Wirtschaftskonzernen DIie 1IN- In den 3C bekommen. Worıin diese
ternationalen Finanzmärkte scheinen En- [1CUE Ausrichtun VON Industrie, Wirtschaft
de auch die Polıtik der einzelnen Länder und Polıtik bestehen mUuSssen, ze1l der drit-
kontrollieren. Wıe CS dieser Sıtuation De- te Vortrag auf Leo ef10dow), dessen Über-
kommen Ist, WIe S1e auf dıe ukunft hin e1IN- chrift „ /ZU00 Zusammenhang zwischen In-
Seschätzt und thisch bewertet werden I1USS, formation, und elıgıon  C4 allerdings
und SCHAUNEe  IC WAasSs werden kann, da: andere Ausführungen erwarten ass als die-
mıt NC die Machtstrukturen MI SC ausführlichen, aufschlussreichen Kr-
auch eUue Ungerechtigkeıten obalen AUS- klärungen den Hıntergründen und Per-
malses entstehen, War ema einer Ortrags- spektiven gegenwärtiger wirtschaftlicher
reihe In der Akademie Völker und ulturen Entwicklungen Um vorwiegend I1sche

1(0)@
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Überlegungen seht CS In den etzten drei Be- wehren onnten 1Im ew1ıgen Überlebens-
tragen dieses Buches „Globalisierung eiıne amp verbleibt. Auch wırd schlüssig aufge-
Herausforderung für die Entwicklungspoli- Ä worın diese erte und Normen este-
tık“ (Klaus-Jürgen Hedrich), „Globalisierung hen könnten, auf die sıch alle verpiIliıchten
und Solıdarıtä: Der Beıltrag der Sozlallehre mussten, und welche €e1 der Kirche
der Kıirche“ (Diarmui Martın) und „Globalı- zukommen könnte Doch wırd och viel
sıierung und internationale Gerechtigkeit“ ühe darauf erwandt werden mussen, HIS
Kar/l Graf Ballestrem S1e welsen üÜüberzeu- sıch die Regierungen und Wirtschaftsmäch-
gend nach, dass CS 1sche Anhaltspunkte 1gen, die meılsten VON den Globalisie-
und alsstabeen INUSS, amı auUs den Pro- rung  ssen profitieren, auf eıne solche
Ze8SSECE1 der Globalisierung NIC. einıge wenI1- allls für alle iındende nstanz verständi-
ge als unangefochtene Sieger hervorgehen ogen
und der Rest Völker und Natıonen,
die MC Schritt halten und sıch die I1as Hugoth

Formen der Kolonialisierung NIC

Flörschinger, aDrıele Paulus-Ihomas
Kar: und Ostertage gestalten
EIN er|  UC Limburg 1998 Lann-Verlag. 128 S „ Kn 24 .50
ISBN 3-(840-3155-2).

1e Kar- und Ostertage zeichnen sıch Formen halten und darauf zielen, den Ge*
durch eınen eiıchLum Zeremonien dankenreichtum dieser Tage auch erfahrbar

und WE eıne ] (O) Inha  e aus machen.
S1e bilden als Tage MO Leıden, Tod und Auf- Nach einer thematischen Einführung In
erstehung des Herrn den Höhepunkt des Theologie und Grundsymbolik VOTNN Tod und
9anzen KırchenJahres. YroOtzdem wiırd INan Auferstehung Jesu werden 1ImM darauf folgen-
NIC behaupten können, dass dieser atsa- den Materilalientei Bausteine für die Grup-
che auch die Wertschätzun der Gläubigen penarbeıt mıt Jugendlichen und Erwachse-
entspricht, zuma| Wenn INan S1€e mıt der Elın- LTIeN angeboten, dıie sıch auf die lıturgische
stellung Z Weihnachtsfest vergleicht, das Gestaltung der Kar- Östertage beziehen. Da-
offensichtlich mehr das emu anspricht, bei sind sıch Autorıin und UutoOor durchaus hbe-
Was INan VONn den Kar- und Ostertagen NIC WUSSLT, dass den Umsetzungsmöglichkeiten
In Sleicher Weise behaupten kann. auf run der Verschiedenheit der Gemein-
An dieser Stelle das hiıer vorgestellte den Sewlsse Grenzen esetzt sind. Das Buch
Werkbuch e1n, das aus der Praxıs erwachse- hietet viele ansprechende Anregungen und

Modelle, Materialien und Überlegungen eıne Chance, die zentralen een dieser Tage
vorstellt, die helfen können, den Siınn dieser MC 11UT für den Gemeindegottesdienst,
Tage auf eıne eue Anl erscnhlıelsen S sondern auch für das eıgene seistliche en
andelt sıch dabei überwiegend Gestal: mehr nutzen
tungsideen für Gruppenarbeit und Gottes:
dienst, die sıch MIe sklavısch den De- ranz Kar/| Helinemann
wohnten Ablauf und die tradıiıtionellen

ON



Thöonnes, |)ietmar

Marıentfelern IM Kirchenjanr.
Rosenkranz, Maıiıandachnht UnG mMmarlıanıscher Wortgottesdlenst. el aıen eıten ItUr-
gie evelaer 1999 Butzon Bercker Ü S „ KL., 29,830 ISBN 3-/666-0200-4)

jeher siınd Rosenkranzandachten CIMn gestaltet werden können, dıe eıgene
Qanz selbstverständlich VON Lalıen ele1- Kreativıtä anzuregen. Beigefügt sınd eıne

tetworden Selit einıgen Jahren ze1l sıch 11U  - ammlun ansprechender Fürbitten, Gebe-
die Notwendigkeıit, dass auch In anderen Fel- te und Hymnen, eın Verzeichnis ausgewähl-
ern Laıen den Vorsteherdienst übernehmen ter bıblischer Lesungen, eın Stichwortregi-
mussen, WenNnn etwa marlanische Andachten ster, das den Stammteil des Gotteslobs
HIC aus dem Gemeindeleben verschwinden erschlıiefst, SOWIE eın Sachregister den IM
sollen Für solche Gottesdienste hat |etmar vorliegenden Band enthaltenen Materialien
Thönnes dıe vorlıiegende Handreichung e.. uligrun seines nhalts bietet das Buch al-
stellt en informativen historıischen Sk1z- len, die Marienfeiern gestalten möchten,
Z und theologischen Begründungen hbe- nuützliche 1DpDS und wertvolle Anregungen.
stimmter KHelern WIe Rosenkranz oder
Majandachten finden sıch Beispielmodelle, Schmutz
die zeıgen, WIe marlanische Wort-Gottes-Fe1-

Vor Gottes Angesicht neNnme ICNn dıch
Biblisch-katechetische Hılfen Zzur Vorbereitung uUund Gestaltung der christlichen ITrauung
Hrsg VOlT] eınrIı arıa Uund rede Feiern mMit der |7
Ba Stuttgart 1998 Verlag Kath Bıbelwerk 128 S » K 29,80 ISBN 3-460-
08006-X).

In Cartoon Anfang des Buches (9) Das Buch orjentiert sich WIe Sesagt dem
zel reifen WIe CS NnIC seın sollte Trauversprechen, dessen Text vollstandı

Da stTe hel der Feler der Trauung der KÄäl- autet „Vor (‚ottes Angesicht nehme ich dich
als meılne Frau/meılnen Mann. Ich Velr-am sichtlich konsterniert VOT dem Zele-

branten, stiert In das Rıtuale und Sstamme preche dır die Ireue In und In bösen
als er 1e Worte nıe elesen „ahm, agen, Hiıs der Tod uns Ssche1de Ich will dich
Nına, VOT Gottes Angesicht nehme ich dich 1eben, achten und ehren alle Tage meılnes
alls meıne Yau © Lebens Trag diesen Rıng als eichen NSEe-
Tatsächlic beinhaltet das Trauversprechen HCN 1e und Ireue 1M Namen des Vaters,
derart viel weıtreichender ubstanz, dass des Sohnes und des eılıgen Geistes.“ Wıe
[1lall Sut daran LUL, sich 1Im Vorhinein inten- sehr In diesem Versprechen Glauben und LE
SIV amı beschäftigen (Genau darum seht ben verbunden sind, zel die Arbeitshilfe 1M-
CS 1ImM vorliegenden Buch, verfasst VOIN Heın- Iner wlieder, respektive das vorgestellte Ehe-
rich Marıa Burkard, Spirıtual Theolo- emınar: In der Ehe seht CS die
genkonvıkt In übıngen, und der Pastoralre- Verbindung VON Mensch Mensch, aber
ferentin Yı1ede aCcC Es hietet kırchlichen auch VONN Gott ZU Menschen. Mithin hat
Mitarbeitern HılfenZEhevorbereitung, für auch das Semiminar ZAUT einen das Ziel, dass
das Traugesprä und für eın Eheseminar. die Brautleute sıch selbst und den Partner
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11C  S In diesen Erläuterungen elingt CS denkennenlernen, WOZU verschiedene Übungen
vorgestellt werden, die neben dem Kopf auch Autoren SuLt, sowohl den biblischen SIinn der
das Herz ansprechen. exte eruleren WI1e auch dıie wesentlichen
Das segenseıtige Miteinander und Fürelnan- Aussagen ahe ringen S1e sind amı e1-
der der eleute hat ‚AD  - WIe Trauverspre- hervorragende Z Predi  orberel-
chen und Semminar des weıteren zeıgen In Lung für den Traugottesdienst.
der christlichen Ehe dıe Dımension der Un- Das Buch ist es In allem eıne selungene
endlichkeit DIS dass der Tod uUuns sche1l1- Hinführung ZAWN Ehekatechese wWI1e auch ZU

Ehesakramen selbst Es Ist amı NIC 1L1UTr4 Und das elingt, MaC. die Arbeits-
eutlıc prımär muıt dem 1C ZU für aupt-, neben- und ehrenamtlıiche 1IrCN-

immer treuen Goft /Zu elıner Beziehung, die IC Mitarbeiter eıne hılfreiche Lektüre,
Hıs Z Scheidung ÜK den Tod halten soll, auch Brautleute auf dem Weg Z Ehe kön-
sehört YEeINNC auch dıe Entwicklung eiıner nNen VON den Anregungen profNntieren KY-
Gesprächs- und Streitkultur. atur und (GMa= freulich ist, dass auch die geistliche I)ımen-
de zeıgen dıie Autoren schliefisen sıch S10N des Sakramentes Ehe N1IC kurz
nıcht AaUS, sondern s1e erganzen SICH. omMmm TIreue elingt 1mM Blick auf den Lreu-
In einem etzten Teil findet der Leser KY- und liıebenden Goßt
schlieisungen der bıblischen Periıkopen der
LesungSs- und Evangelıientexte, die hbel der Raymund
Feler der JIrauung verwendet werden kön-

MeIS: |)Dieter

Gottes Nahe teıern
Predigten fur die ImJ 1998 Herder 203 S kt.,

ISBN 3-451-26649-0).

1e meılsten Bücher des bekannten Theo- auch Anregungen ZU Mitvollzug der
en und Autors befassen siıch mıt charistischen andlun undl  }  nen. In diesen Erläuterungen gelingt es den  kennenlernen, wozu verschiedene Übungen  vorgestellt werden, die neben dem Kopf auch  Autoren gut, sowohl den biblischen Sinn der  das Herz ansprechen.  Texte zu eruieren wie auch die wesentlichen  Das gegenseitige Miteinander und Füreinan-  Aussagen nahe zu bringen. Sie sind damit ei-  der der Eheleute hat nun — wie Trauverspre-  ne hervorragende Hilfe zur Predigtvorberei-  chen und Seminar des weiteren zeigen —- in  tung für den Traugottesdienst.  der christlichen Ehe die Dimension der Un-  Das Buch ist alles in allem eine gelungene  endlichkeit: „... bis dass der Tod uns schei-  Hinführung zur Ehekatechese wie auch zum  Ehesakrament selbst. Es ist damit nicht nur  det.“ Und das gelingt, so macht die Arbeits-  hilfe deutlich, primär mit dem Blick zum  für haupt-, neben- und ehrenamtliche kirch-  immer treuen Gott. Zu einer Beziehung, die  liche Mitarbeiter eine hilfreiche Lektüre,  bis zur Scheidung durch den Tod halten soll,  auch Brautleute auf dem Weg zur Ehe kön-  gehört freilich auch die Entwicklung einer  nen von den Anregungen profitieren. Er-  Gesprächs- und Streitkultur. Natur und Gna-  freulich ist, dass auch die geistliche Dimen-  de — so zeigen die Autoren — schließen sich  sion des Sakramentes Ehe nicht zu kurz  nicht aus, sondern sie ergänzen sich.  kommt: Treue gelingt im Blick auf den treu-  In einem letzten Teil findet der Leser Er-  en und liebenden Gott.  schließungen der biblischen Perikopen der  Lesungs- und Evangelientexte, die bei der  Raymund Fobes  Feier der Trauung verwendet werden kön-  Emeis, Dieter  Gottes Nähe feiern.  Predigten für die Sonntage im Lesejahr A  ; Freiburg 1998 Herder 208 S .Ikt.,  DM 32,- (ISBN 3-451-26649-0).  ie meisten Bücher des bekannten Theo-  auch um Anregungen zum Mitvollzug der eu-  logen und Autors befassen sich mit  charistischen Handlung und ... um die Sinn-  theoretischen und praktischen Fragen der  gebung des Sonntags als dem christlichen  Gemeindekatechese und Verkündigung, de-  Feiertag“ geht (S.7). Er weist in diesem Zu-  ren Notwendigkeit und Bedeutung in einer  sammenhang auf den unverzichtbaren Wert  Zeit schwindender Glaubenspraxis wieder  der Tradition hin, zu der auch die Zeugnisse  deutlicher gesehen und betont werden. Die-  des Alten und Neuen Testaments gehören, die  sem Anliegen dient auch dieser letzte Band  allerdings bewusst gewählt und gut motiviert  mit Predigten für die Sonntage im Lesejahr  herangezogen werden muss.  A, der in Aufmachung und Gedankenführung  Entsprechend dieser Devise knüpft er bei sei-  seinen beiden Vorgängern (Lesejahr B und  nen Predigten gewöhnlich an einen Gedan-  C) gleicht. Emeis betont im Vorwort, dass es  ken des jeweiligen Evangeliums an, kommt  ihm dabei „nicht nur um die aktualisierende  dann aber  sehr  schnell  auf dessen  Berührungspunkte mit dem Leben heutiger  Verkündigung des Evangeliums, sondern  1108dıie S1inn-

theoretischen und pra  ISCHEN Fragen der sebung des Oonntags AIS dem christlichen
Gemeimindekatechese und Verkündigung, de- elertag“ seht (S  — Er welst In diesem Zail-
ren Notwendigkei und Bedeutung In eıner sammenhang auf den unverzichtbaren Wert
Zeıt schwindender Glaubenspraxıs wlieder der Tradıition hın, der auch die Zeugnisse
deutlicher esehen und betont werden. DIie- desenund Neuen Testaments sehören, die
Sc  3 nlıegen 1en auch dieser letzte Band allerdings ewusst ewählt und Sut motiviert
mıt Predigten für dıe Oonntage ImM eseJahr herangezogen werden 111USS

A, der In Aufmachung und Gedankenführun Entsprechen dieser Devıse knüpft CSr hbel sS@e1-
seinen beiden Vorgängern (Lesejahr und MenN Predigten sewöhnlıch eıiınen edan-
C) leicht Emels betont 1mM Vorwort, dass CS ken des jeweiligen Evangeliums omMm
ihm €1 IC [1UT die aktualisierende dann aber sehr chnell auf dessen

Berührungspunkte mıt dem en eUuUZETVerkündigung des Evangelıums, sondern
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Menschen sprechen, dıe dann ausführlich das erst VON er seıne Motivatıon und Trag-
und sründlıch beleuchtet werden. Das klingt fähigkeit ezieht Dieser Eınwand mındert
alles schr zeiıtgemäls und ist auch eingängıg aber keineswegs den ert dieser Predigten,
formuliert, dass sıch der Hörer estimm die eıgenes Nachdenken anregen und unter
angesprochen fühlt Umständen Akzentsetzungen führen, die
Dennoch möchte ich eın edenken anmel- NIC 1ImM Wıderspruc den edanken des
den anchma cheıint MI1r die Ora eın Autors stehen, s1e aber vielleicht ergäanzen
Übergewicht en gegenüber der Dar- und abrunden können. Dagegen wıird auch
SteELUN der Person und der Entfaltung der der uUutor sicher nıchts einzuwenden en
re Jesu, dıe doch Voraussetzung und
Grundlage christlichen Lebens seın sollen, ranz Kar/| Heinemann

ol Mıchael
eSUSs das Urbild des enschen
Predigten ZJ urzbur 1998 Echter Verlag. AD S „ kt., ISBN
3.429-02044-1).

It seınen Predigten Z esejJahr Weılse noch besser und tiefer Wesen und Ver-
legt auch Michael o seıt 1997 halten Jesu ZU Vorschein kommen, dessen

Seelsorger für psychisch Kranke In Köln, den Wırken N1IC uletzt Jjenen Menschen Salt,
ritten, die el abschliefßenden Band VOT. denen sıch auch der UtOor In besonderer We1l1
Der ıtel ‚Jesus, das Urbild des Menschen“ zugewandt hat
Sibt den Grundgedanken wleder, der alle Pre- Man kann diese Predigten unmöglıch ort
digten durchzieht, der immer wleder LIeUu für Wort übernehmen. alur Lragen sS1e
Sesprochen, entfaltet und varııert wird. Das schr dıe Handschri ihres Verfassers. Aber
Seschieht In eıner manchmal schon eäng- 1Nan kann VOIN ihnen lernen, kann sıch S
stigend nappen und schnörkellosen, 1rekK- mulieren und anregen lassen, dann auf
ten und zupackenden Art, die kein Wenn und die Je eigene Art und Weılise den Menschen
Aber kennen cheint IC verwunder- darzulegen, dass Jesus tatsächlic das Urbild
ich Ist, dass des Autors Umgang mıt DSYS des Menschen ist
chisch Kranken zunehmend auch seın Den-
ken und seine Redeweise beeinflusst, Was ranz Kar/| eınemann
kein achteı seın braucht, weiıl auf diese
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l
VIaY, Iigmunda MULLING, Christina
IM reuz IST oTTINnung.
Holzschnitte ZUTr Passıon Munchen 1998 Don OSCO Verlag. Sı CD 29 30
ISBN 53-(698-108 /-2).

einer Sut vorbereiteten und Urcn- Qgung stehen DIe den Bildern ZUT eıte De-
stellten Meditationen VOIN Schwester Chm-AacC gestalteten ıturgıe wırd es NIC.

elingen, allein den eichLum und die heils- stina Mülling, sleichfalls aus dem en des
seschichtliche Bedeutung der Karwoche, des nl.Franziskus, fassen In Anlehnung
Leidens und erbens Jesu auszuschöpfen. Es bıblische exte INs Wort, Was die Holz-
bedarf dazu noch anderer Miıttel und Wege, SCHNIıLLEe In der Sprache der Bilder ZU Aus-
wobel aussagestarke Bilder SOWIE Kopf und YuC eDrac. en Jesu Antwort auf das
erz ansprechende exte Sute Dienste le1- unsägliche Leid der Menschen ist seın tiefes
sten können. Das bewelsen einmal mehr die Mıt-Leiden mıt ihnen In Schicksalsschlägen,
kraftvollen und eindringlich wırkenden (g@= Kran  eıten und Tod
talten der bekannten Künstlerin Schwester Der ansprechendeanist eın hilfreicher
12munda May, die In beeindruckender We1l- Begleiter UE dıe Tage der Fasten- und Pas-

die Bestürzung des Menschen angesichts s10Nszeıt, eın Betrachtungsbuch, das MC
Von Leid, Not und Verzweiflung wilderspie- 1L1UT der persönlichen Glaubensvertiefung
geln DIie ZU Sroisen Teil bisher och und der lebendigen Teilnahme der 1CUr-
veröffentlichten Holzschnitte machen aber SIe jent, sondern auch Seelsorgern und
MC 11UTr das Unfassbare eın uCcC begreif- ihren Miıtarbeitern wertvolle Anregungen für
Dar, s1e stolsen zugle1c. einen Prozess d  9 die Gemeinde- und Bibelarbei 1efert
dessen Ende ollnun und Schmerzbewälti-

uardını, Romano
Deutscher Psalter Theologische Gebete
Hrsg VOT) ranz HENRICH Komano Sac  ereıIc UnG
Meditation alnz 1998 Matthias-Grunewald-Verlag n Verbindung mMIt dem Verlag
r.Schöningh, Paderborn 344 S y Maın ISBN 3-/(86/7/-2128-9/Grünewald:
3-506-74560-3/Schöningh).

uardınıs Verdienste dıe lıturgische ich und theologisch hervorragenden Über-
ewegun die er zeitlebens mıt seiınem ragung der Psalmen hat Guardın! malsgeb-

praktischen Eınsatz und seıner eO1021- lıch dazu beigetragen, dass diese exte, aus
schen Arbeit epragt hat, sınd unbestritten ihrem Schattendasein herausgeholt, wlieder
Seine edanken und Anregungen en einem wichtigen Bestandtei der YTÖM-
auch noch der Liturgiereform des weıten migkeıt gerade auch der Lalen werden konn-
Vatikanischen Konzıls WIC mpulse Qe- ten Diese Neuausgabe, die UE andere,
seben Eın wesentliches Kennzeichen dieser OSTDare Gebetstexte Guardinis angereichert
lıturgischen und geistliıchen Krneuerung War wurde, verdient eute dıie leiche ert-
die Rückbesinnung auf die Quellen der He1- schätzung, die s1e schon Lebzeiten des
ligen chrift DIie Psalmen sınd das ebet- srofßsen Theologen efiunden hat
buch der Mıt seıner HIS eute sprach-
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Martıni, arıo arıa

Spuren des eiligen Gelstes
Beobachtungen und Anstofße Munchen 1998 Verlag eue SiE CD
19,830 ISBN 3-8 / 996-385-1).

Martıni, arlo arıa
Den Weg Zu ater 1Iınden
Gott-Vater In eıner vaterlosenIl Munchen 1999 Verlag eue s »
geD., 19,80 ISBN 3-5/996-393-2).

er araına und Erzbischof VON MaI1- esellschaftlich-kultureller Nöte, die Men-
land, eıner der fruchtbarsten eistlı- schen eute mıt der Vaterfigur en Auf

chen Schriftsteller UunNnserer Zeıt, 1mM diesem Hintergrund zel Martını dann auf,
Rahmen der Vorbereitung auf das Heılıge Was die biblische Rede VOIN Gott dem ater
Jahr 2000 diese beiden Bücher VOT, das erste meınt und welche Konsequenzen sıch dar-
Z „Jahr des eılıgen Geılistes“, das zweiıte aus für das eigene en und für den Ume
Z Jahresthema „Gott-Vater“ Das Buch Dang mıt anderen Menschen ergeben, denen
ber den eılıgen e1ls nthält keine theo- Gofft ater Ise In einem Anhang chlägt er

logischen Spekulationen, sondern berichtet dann eiıne Brücke zu Alltagssıtuationen In der
VOIN eıgenen Erlebnissen und Beobachtun- Famiıulie und ze1 WIe das en VO WIS-
gen, VOIN Hoffnungen und d5orgen. In sen Gott-Vater durchdrungen werden
ufbrüchen der Kirche, In zahllosen kann.
scheinbaren, alltäglichen Sıtuationen und Das Erfreuliche beiden Büchern Der Jon,
Geschehnissen S1e Martını den elIs Gott- muıt dem bedrängende Yrobleme Uulnllserer Zeıt
es eute WIe Z Zeıt Jesu und der ersten angesprochen werden, ist: NIC vorwurtfsvoll
Yısten erk „Der Heılıge els ist da moralisierend. Der ardına verste CS auf-
Fr omm uns Cl Lut mehr als WIT, und munternd und DOSITIV argumentierend seıne
er MacC es hbesser als WITF.  C4 Kın olches Be- edanken vorzutragen, dass sıich der Le
kenntnis MAaC Mut und S1bt Oriıentierung ScrT angesprochen und ermutıu diese
einzelnen Yısten WIe auch Gruppen, Ge- TYTO Botschaft ach Kräften In seinem All-
meıinschaften und Famılıen, denen eın e1ge- Lag umzusetzen
11CS Kapıitel ew1dmet ist.
Das zweıte Buch eginnt mıt eıner infühl-

Aufschliefsung psychologischer und

ernadın, ına|l Joseph
Das eschen des riedens
Reflexionen aQus der Zeıt des LOSlassens Munchen 1998 Verlag eue 136 St
Kl 19,80 ISBN 3-5 /996-390-8).

er utor, ardına VoN Chicago, wurde nKlager. Kurze Zeıt späater erkrankte er} Unrecht des sexuellen Missbrauchs re DIie ollnun auf Heılung erwıies sıch
beschuldı Er versöhnte sıch mıt dem als trügerisch In diesem Buch, das CT ZzweI
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Wochen VOT seinem Tod 1996 abschliefßen He Glauben Kın bewegendes Zeugnı1s
konnte, ass Joseph Bernardıin In Sroiser Of- Zeıt, zugle1ıc eın ergreifendes Hoff-
enheıit den härtesten Jahren seınes Le- nungszeichen für jeden, der auch lernen
bens teilhaben, seınem Rıngen und S@e1- [11USS loszulassen.

Repertorium der Zisterzen In den andern Brandenburg,
Mecklenburg-Vor-opnommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt
und Thüuringen.
EINe Dokumentation Aus Anlass des Jubilaums 900 Citeaux Hrsg VOorn
Gerhard Langwaden 1998 Bernardus-Verlag. 53° _ ADD., arte,
KL., 39,80 ISBIN 3-910082-60-2).

aSs Kepertorıum ist In ZWEeI eıle geglie- arbeitungsgebietes vorgeste wobei alle eYr-
dert In einen thematischen Eıinlei- reichbaren Informationen WUT-

tungsteil und dıe lexikalische Aufführung der den iıne kartographische Übersicht, eıne
Einzelklöster DIe einführenden Kapıl- Bilddokumentation In Auswahl SOWIE eın
tel en eıne Übersicht A0 historischen Or Urtsnamenregister beschliefßen das Werk,
densentwicklung, ZAUUG Uum der Frau- das siıcher ME 11UTr Freunde des Zisterzlien-
enklöster Im Ordensverbund, ZUT unst, ZUur serordens, sondern auch alle der Kır-
Wırtschaft und den Archivalien SOWIEe Z S1- chengeschichte, der Architektur und 1Ss
uatıon der Zisterzienser eute Im lexikali- SOWIE der Orts- und Heimatgeschichte nter-
schen Teil werden alle Einzelklöster des Be- essierte egrulen werden.

Hinsen, eter
Vom Wort Gottes en
Predigten und Furbitten den Sonntagen und Hochtesten IMJ alnz
1998 Matthias-Grünewald-Verlag. 197/ S KÜ+ ISBN 3-(86/-2115-7).

iIne ammlun VON Predigten und Für- SeI seht es In seınen Predigten mafsgeblich
bitten für onntage und Hochrfeste 1M dreIl ın Er SUC zunächst nach dem

SI1tz 1M en der Bıbelstelle Von dortLesejahr findet der Leser In vorliegendem
Buch eriIass hat es Peter Hınsen. 1Zze- chlägt en die Brücke Uulnserer Zeıt und
provınzıal der süddeutschen Palottinerpro- Ya „Was kommt Uulls ekannt VOT und WIe
VINZ, Dozent pastoraltheologischen In- stehen WITr dazu?“ Schliefslich stellt CT sıch
stıitut der Palottiner In Friedberg hbel der rage, ob dieses ort auch für UulnNsere

Augsburg und stellvertretender Chefredak- Zeıt Frohbotschaft ist und seın kann.
teur der Zeıitschri „KA das Zeichen“. Hın-
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Kubera, Ursula

Frauen In der Missionlierung Sambilias
AIen I1 eın Bewels fur mMmeıIne l  l seın  DL el Studia Instituti MISSIOI0gICI SVD:;
Bd etteta| 1998 Steyler Verlag. 537 Sa KT A ISBN 3-5050-0410-9).

1e eKurzte und iImmer noch umfang- Im ersten Teil der Arbeit wırd zunächst dieD reiche Dissertation Sılt einem ema, historische, polıtische, wıirtschaftliche und
das bısher STrallıc vernachlässı wurde: der religiöse Entwicklung Sambias vorgeste
Beltrag der Frauen der Mıissıonierung. An- 1ImM zweıten Teil die Geschichte der M1SsS10-
geregt wurde die Arbeit 1ImM Rahmes eines Dıia- nıerung ambılas und das Wırken der In den
10gs zwischen der Kırche ambıas und den nTangen tätıgen Schwesterngemeinschaf-
Vertreterinnen und Vertretern der deutschen ten seschilder Inhalt des rıtten Teiles sınd
Kirche DIie Autorın sammelte hre Dn die Kıirche VON Sambıla und die In der Glau:
drücke hei verschiedenen Aufenthalten In bensweıltergabe tätıgen Frauen, während der
dem afrıkanischen Land, wobel s1e besonders vierte und etzte Te1l eıne Retro-Perspektive
VON begegnungen mıt einheimischen und der Frauenmission In Sambia bletet DIe de-
europälschen Ordensschwestern PFOMECNLE tailreiche und WG eıne Unzahl VOIN An
Zie] der Studie War CS, die Lebenswirklich- merkungen elegte Untersuchun 1es sıch
keıit Von einheimischen Frauen und deren Be- Sut und Schlıe eine ÜC In der SeWISS
gegnung mıt dem christlichen Glauben MI unbedeutenden m1iss1ionswIissenschaft-
WIe die Tätigkeit europälischer Frauen be]l der ichen Laıteratur.
Miıssıionierung beschreiben
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esandte Bucher

Unverlangt eingesandte Bücher werden nıcht zurückgeschickt.
Die Rezension erfolgt ach Ermessen der Schriftleitung.

ALIL, 0OSe Arnold Janssen: Lebensweg DAIKER, ngelıka Über Grenzen seführt
und Lebenswerk des Steyler rdensgrün- en und Spirıtualität der Kleinen CNANWEe-
ders. el Studia Instıtuti Missiologıcı S® ster Magdeleine Ostfildern 1999 cChwaben-
cletatis er Dıvını, Nr. A ela 1999 verlag 247 Der K 29,80 ISBN 3-(966-
Steyler Verlag 1085 S K, © ISBN 2-7)
3-8050-0427-3

DEIMINGER, an Das Martyrerse-
Arbeit. Hrsg VON ernnar‘: MENSEN Re1- miıinar Von Barbastro Claretiner-Schicksale

he Akademie Völker und ulturen VOr- 1M Spanischen Bürgerkrie 1936 Weilßen-
tragsreihe 1998/1999, Bd D ela 1999 horn 1999 Nnion Konrad, 1A2 S, geb.,
Steyler Verlag 124 S, Kt., 29,80 ISBN 29,80 ISBN 3-8(4317-429-7).
3-6050-0438-9).

LCKL, Christophora: nterwegs als
ARINZE, Francıs: Begesgnung mıiıt Men- Dienstgemeinschaft. Das Pastorale

schen anderen Glaubens. Den interrelig1ö- Führungsmodell der Schwestern VO uten
Sen Dıialog verstehen und gestalten Mün- Hırten eın integrierender Führungsansatz
chen 1999 Verlag eue 104 S: geb., für sozlale Organısationen. el tudien

19,80 ISBN 3-8(996-399-1 Z Theologie und Praxıs der Carıtas und SO-
zialen astoral, Bd 16 urzbur 1999 KCN-

y Christoph Studien ZU!r ter Verlag DE D kt., 59, ISBN AD
Theologie, Sprache und Umwelt des Neuen 02141-3)
Testaments. Hrsg VON Dieter Re1i-
he Wissenschaftliche Untersuchungen Z ine elt für alle Grundlagen eines De-
Neuen Testament, O07 ubıngen 1998 sellschaftspolitischen und kulturellen Iura-
ohr 1ebeck VIILL, 4A47 Sı Seb., 1/58, I1ısmus In christlicher und islamischer Per-
ISBN 3-16-146997-6 spe  1ve Hrsg VOINN Andreas el
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]
tudıen Z Religionstheologıe, Bd Möd- KOENEN, aus KÜHSCHELM, Roman:
ıng 1999 Verlag St Gabriel 4A31 . Kt., Zeitenwende. Perspektiven des en und

Neuen lTestaments el DIie eue Echter46,50 ISBN BED Z6A-501-9
Themen, urzbur 1999 Ech-

FISCHER, Norbert HATTRUP, Dieter ter Verlag 130 Sa kt., 28, ISBN 3 .40
Metaphysik AUSs dem Anspruch des Anderen 02146-4)
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Vorwort JDUOJLDH
72 raden sSind 271Was WIE Farbtupter eigenen QViLLLON yertreftfen ISE Katholiken-
auf dem Gewand der Kirche. Sıe eben LAg un EAXPO unterscheiden sıch eutlich,

sıch ab un IDenn die Farben NAC: gre WIE schon In der Bezeichnung ZUM AusS-
Sind, fallen SIe angenehm auf. S sınd NUC. YUC. '"OMM Der eiIne ist 21n auf wenige Ta-
NUr die Hautfarben der Menschen, dıie das beschränktes Treffen, dem möglichst
Bild der Kirche auflockern un Interessant ”iele7U teilnehmen sollen undwollen Das
machen. Und sSınd auch NAC: NUur die di- andere ist eine Selbstdarstellung, die NALUFr-
Dersen Farben und Zuschnitte des Stoffes, die gemäd einen tärker plakativen Charakter
für 12 SOYGEN. ES sind mehr die Men- hat, ohne aberur SAOWwW Sem wollen Zwi-
schen, die In diesen Habiten un Kleidern schen diesen beiden Olen SCHWAN oder
tecken oder SiıcCh GUNzZ UNAUTTALLLG kleiden, spannt sıch die rwartung bzw. das Enga-
ohne sSıch 21 verstecken. mM
DieseYTAVUuNGg konnte Nan wieder auf dem Auf dem Katholikentag ebenso WIE auf der
Katholikentag machen, der dieses Mal IN EXPO will Sıch dıie Kirche VMC NUur DON IM-
Hamburg stattfand und Somuıt DON vornher- rer amtlichen und theologischen ıe D01-
21n deutlich UVON der Diaspora-Situatkion g_ GETN, geht auch NAC: eine machtvolle

WT, en Phänomen, das schon ange Demonstration, WIeE SZe In den Jahren ach
vorher zu Spekulationen heimanchen auch dem Weltkrieg WrT. eulte SZE.
Z Besorgnis Fführte C171 agen In der un versie. sSıch die Kirche anders IM GE=-
Diaspora-Situation der Katholiken urch- samtgesellschaftlichen Kontext, un Sze
UUSs auch Chancen für die Begegnung der MAC:ı auf den Außbenstehenden einen ande-
Konfessionen, konkret u”ieler Besucher un ren INAYUC: den einer großben, altbewähr-
leilnehmer, die sSich ach Kirchlichkeit und fen, gul organısıerten un IN v»eielen
yersönlicher Verfasstheit STAr unterschie- Bereichen ausgesprochen eilnzienten Or-
den Die Lage der hbeiden großen christlichen ganısatıon (von „Bewegung“ nricht 1NMUun
Kırchen IN eutfschlian Ist NAC: besonders eule weniger), die aber aUMm ochJeman-
rOSIG; aber diearbeRosa Istsıcherlich NIC| den VO: Sessel rei Man rwartet das Of-
der eINZIGE adäquate USAYrUC. für eiIne FeNnNSIC:  1G 'auUum och
christliche Gemeinscha Die Kiırche hat denspruch undMUSS Der-
Um möglichst ansprechende Farben un suchen, diesem auch gerecht werden
überhaupt eBild, das Im weıtesten INN den Bereich „Sinnerfüllung  «“ weitgehend ab-
attraktıv ISE, geht hbei einer anderen Ver- udecken S7e MUSS Antwort geben auf die al-
anstaltung, die IN diesem Jahr DON sıch r_ undzugleic. aKTuellen ragen ach INN
den MAC: unmuıtgroßem Aufwand geplant und Werft, ach einer Zukunft, die ICur

wurde, annn aber weniIg erfolgversprechend In Lebenserwartung un Rentennwmweau he-
anlıef. Die Weltausstellung EXPO INn AaAnNNO- werden kann; die melmehr offen 1st
Ver, auf der die katholische Kirche mıt einem für Iraume und manchmal auch Schaäume.
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aTUur schein eigentlich mehr die Jugend schon oft enttaäuscht und verleitz: wordenJDUMOJLDE tändig Sem; aber die weithin INn der Sind?
Kirche. Dass SZe auf dem Katholikentag Dra- Wenn Wr wollen, ASS Menschen wieder
sent LDr und auch auf der ‚X PO das Bild der (mehr) glauben, einen INN und Wert IN
Kirche IN der OÖffentlichkeit verbessern soll, ıhrem eben sehen, annn MUSSECN Ur iIhnen
ist GQUN<£ wichtig. (TeENAUSO wichtig ist aber, helfen, eine Sehnsucht wecken, en (je-
AaSS sıch dıie Kirche den Fragen unS50rgen, SDUr 'afür, AaSS iIhr eben doch och mehr
den Wünschen un dem Suchen der Men- Sem kann, als das, WdSs es jetzt ist. Dann MUS-
schen stellt. Dass SIe versucht, die Teilneh- SN IMr iıhnen zeıgen, AaSS da och oiIner ISE,
mer hzw. Besucher dort abzuholen, die- der UNS 271WaSs geben kann, das Wr NAC.

stehen; auf sıe zuzugehen und muıt ihnen selbst machen oder UNS kauten können. Wır
gehen, Sze begleiten un sSer NUur Nennen dieses mehr den eiligen CIST, den,

während einer Großveranstaltung IN oInem der UuNS rfüllen kann, gerade da un WIr
Stadion, waäahrend 2INeSs Gottesdienstes In 21- leer, UT, ausgebrannt, verleitz: un ent-
er Kirche oder IN eInem Austellungspavil- auscht SInNd.
lIon Ich glaube, gibt eulte IC weniger SU-
Auf dem Hamburger Katholikentag IDar zel chende als früher. Das Suchen sSzch f jetzt zel-

spuren DON der Sehnsucht ach gelebter leicht anders UdUS, als sıch Ffrüher artiku-
Glaubenseinheit, ach oIner Okumene, dıie lierte ES ist ”telleicht NAUC. direkt religiös
NAC: erst DON den obersten Kirchenleitun- un kirchlich Aber ist sehr menschlich
GEN usgeht und NACI IN em schon abge- 21n Suchen ach gelungenem Menschsein,
segnel und approbiert Sem r'nmnmuss Von der ach eben, INN un Freude.
Kirche Wr seıt Jahrzehnten, SZe MUS- Das sollte Man hei altlten, die sSıch ach Chrt-

die Menschen dort abholen, diese sSıch SFZLS nNennen, sSıch auf ihn erutfen un sıch
elmden Mır da iImmer das Wort UUS iıhm anvertrauen, spuren können, hei atten,
Poetr. 57R 21n „Seid ereıt, jedem Rede die diesem IN Jesus wirkenden £1IS aufder
un Antwort stehen, der ach der off- Spur sSind un IN ihrem en SDUr hal-
HUNG Tagl, die euch ÜE fen Wır traditionell „Nachfolge
Uber UNSGTE offnung miteinander INS (G@: Nachfolge edeule. NC} ur auf Jesus
spräch kommen, gerade mık solchen, die schauen und auf kürzestem Weg ihm
NAC. el offnung aben, aUadUS welchem gelangen Nachtfolgeel mık Jesus auf dıe
YUN auch immer, ıst das NAC: eine GUanz Menschen zuzugehen.
wichtige AC: angesichts der Hoffnungs-
und Perspektivelosigkeit vieler, die 'aUMmM asıl!us Doppeltfeld OSB
och Sehnsucht aben, weıl SIe
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Kommunität als
uchgemelnschaft

9-  © Neuland unter den Es ist Zeıt, DIie UuUC nachden Herrn suchen, HIS en OoMM und
über euch ©  en ausgieist“ Hos 10, 12) Orientierung
Diese Einladung des Propheten Hosea sTan In Kloster War In ro Not eraten
als über der dıesjährıgen Jahrestagun Schlie  1C entschloss SICH die (emeıln-
der höheren Oberinnen der Frauenorden chaft, eıinen ON einem benachbarten
Deutschlands VO 25 al 1999 In Yel- Kloster schicken, olen Da-
SINg.“ hel verfassten sS1e den folgenden Y1e

„Lieber Bruder! Ich: der Abt des OsSsTters der
Zunächst möchte ich anhand eıner kurzen Mönche des Südens Y wünsche dir und dei-
Krzählung In die ematı einführen 1lier Mönchsgemeinde Frieden und e1l! Wır

en In Uulseren Kapitel beschlossen, eiınen
(1) s1e dann In ZWE] verschiedenen, e1N- oten euch senden. Wır sınd In Srolser
ander ergänzenden ugängen entfalten Not Es ist nıemand mehr unter Uuns, der den
„Aommunitäten In der Schwellenphase  C Weg ZU wahren en WITrKIIC enn und

dazu hinzuführen vermag. Es ist uns der 1N-
(2) hier seht CS darum, den Zusammenhang Nere Friede verlorgen ngen, aus dem Zals
Von Kommunität und der Bereitschaft Z versicht wächst Wır fühlen uns leblos und
Bekehrung Z Glauben Jesus entfal- WIe verdorrt. Unser ist Formeln er-
ten „Formen VON Kommunitätsleben  C6 sTarrt. DIe en sind mutlos und die Jungen

ohne Wegweıisung. Wır sıind wWI1Ie Verırrte In
(3) In diesem Abschnitt seht 0S darum, eın der uste des Daseın. DIe Menschen wenden

sıch enttäuscht VON Uu1ls abtieferes Verständnis alur Sewınnen, Was
Gemeinschaft aus dem Glauben wachsen Wır hbıtten euch rıngen! Sendet Uuls einen
lässt weılsen ONC einen, der den Weg ZA U wah-
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He en enn und uns helfen kann. Wır Kommunıititaten In der
hoffen, dass Bote den Weg euch fin-
det ESs ist Ja noch nıemand VOIN Uu1ls euch Schwellenphase
oder VOIN euch Uuns sekommen. Wır VeI-

trauen darauf, dass erhört wird
Kommunıitäten eiınden sich hnlich WIeund dieser Brief euch elangt Möge e1-

1e Brücke zwischen UunNnsereil beiden Ostern viele andere kirchliche und esellschaftliche
entstehen Im Vertrauen auf eUuUTe Cuite Der Einrichtungen In einem Übergang. DIe Ar-
Abt und die Mönche des Osters des SÜ- hbeiten VON Gabhriel* machen eutlicC. dass
dens.‘““ die radikalen Veränderungen, mıt denen die
Nachdem der Abt des anderen Osters diese Kırche, die rden, aber auch andere Grols-
Nachricht ernalten a  e, War Cr schr betrof- organısatiıonen kämpfenenals eın Pro-
fen davon. FKr versammelte dıe Mönche, las Ze8SS zunehmender Modernisierung Velr-

ihnen den rı1e VOT und bat S1e, 1mM stehen ist. „Modernisierung“ meınt einen
prüfen, Wer VOINl ihnen hbereıit ware, diese All- umfassenden Veränderungsprozess, der alle
Sabe übernehmen. Er wolle jedoch MC esellschaftliıchen Bereiche betrifft auf der
einen allein senden, dafür se1l die Aufgabe gesamtgesellschaftlichen ene edeute er

schwer. Schliefslic meldeten sich fünf Mön- eıne zunehmende Pluralisierung der Wert-
che, denen er olgende Weısung mıt auf den vorstellungen, auf der nstitutionellen Ebe-
Weg Sab 77 [)as wahre en kannst du M 11e Bürokratisierung der Verwaltung und
erlangen, indem du deine Geburt vollendest Professionalisierung des Berufslebens Auf
DIiese Vollendung Seschlieht, WeNn du auf de1i- der individuellen ene Individualisierung
Ne  Z Wege ogende Oorte beachtest vieles, das früher infach vorgegeben WaädIl,
hineingehen; nıe aufgeben; dem ern fol- INUSS eute entschıeden werden. Mıt der Ent-
Qgen; chtsam leiben  I scheidungsfreiheit wächst aber auch der Ent-

scheidungsdruc und das Rıisıko Dieser MO-
1es War die Weisung des es auUs dem Klo- dernisierungsprozess omm immer mehr
ster des Nordens Welche Weıisung würden (Grenzen: die Zahl der „ModernisierungSs-
S1e jemandem mı1  eben, der sich für eiıne verlierer“ (Menschen, die NO diesen DYO-
solche Mıssıon auf den Weg macht? Was ist (ÄRN den Rand edranwerden) steigt; dıe
die Orientierung, die Gott nen und Yrer UE diesen Prozess ausgelöste Komplexıtä
Gemeinschafi egeben hat? DIe folgenden erreicht eın Ausmals, das dazu ührt, dass OC
Überlegungen können auf diese Ya: keine wünschte Veränderungen immer wenı1ger
einfache Antwort eben, aber s1e wollen eıne lanbar und steuerbar werden. Unsere Ge-

seIn, ntiworten auf diese na fin- sellschaft sTe VOT einem Übergang
den und die en sind davon mitbetroffen

Um die Bedeutung dieses Überganges für den
Der Beıtrag wurde für die Veröffentlichung überar- einzelnen und die Kommunlıitäten De-
beitet, verste sich aber als Ergänzung und We1l- schreiben, möchte ich auf dıie rbDeıten VOIN

terführung der VOoN SY. Dr. Anneliese Herzıg al- Vıctor Turner zurückgreıfen. Er ist 1lar-
tenen Referate, die ebenfalls In diesem eft beiter des bekannten Religionswissenschaft-
veröffentlicht SINd. ers Eliade und hat sıch In seinem Le-

benswerk VOT em mıt den sogenannten
ZH ÜURGENS, Vollende deine Geburt. Innsbruck „Übergangsriten“ den „rıtes de assage‘‘) De-

Vgl ZU folgenden GABRIEL 1995; Kurzfassung
Ebd 11 4Vg  N: 1999
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schäftigt Sein Interesse Salt VOT allem der Sein besonderes Interesse galt el VOTrT all=
Untersuchun VOINl Inıtıationsriten he]l Ver- lem der Schwellenphase, die In seschlosse-
schliedenen „Eingeborenenstämmen“ ın Afriı- nen ulturen elatıv klar erkennbar ist, In
ka, Südamerika und üd-Ost-Asien:; diese den modernen, ffenen und hochkomplexen
markıeren den Übergang VON dem gesell- ulturen eher Indıre und ZU Teil auch
schaftliıchen Status des (unmündigen) Kın- 11UT „verschleiert“ erkennen ist. Turner
des ZU selbständıgen Erwachsenen. Auf- pricht eshalb 1M Kontext VON modernen
run e1ines nterkulturellen Vergleiches hat Gesellschaften VON ‚schwellen-ähnlichen  I
Turner olgende Grundstruktur VON Über- (lI1mino1d) Phasenr Abgeschlossen ist eın SOJ:
gangsrıten herausarbeiten können: cher Prozess des Überganges erst, WEl das

In der Schwellenphase Entdeckte eıne eue

Destrukturierung Gestalt eiIunden hat, WelNn eıne Neuorien-
(Orientierungsverlus tierung geschehen IS Der Zusammenhang

kann anhand des folgenden Modells Velr-
Schwellenphase deutlicht werden:

Restrukturierung
(Neuorientlierung)

des Orlentierungs- und der Neuorientierung und
Strukturverlustes Restrukturierung

Schwellenphase

Z igenart eıner Schwellenphase die NEeUE Gestalt ihrer dentät finden können
und s1e brauchen brauchen („einen WEeI-

„Schwellenphase“ meınt eınen ustand, In SC Mönch“ VON Menschen, die s1e auf die-
dem Mıtglieder einer Gesellschaft einen tief- SC  - Wegs begleiten In vielen ulturen WUTr-
greifenden, persönlıchkeitsverändernden den er solche Zeıiten individuellen
Übergang VOINl einer dentitätsdefinition Überganges (vom Kind ZU Erwachsenen,
einer anderen rleben SO edeute z.B die VON Kranken, VOINl Sterbenden ewusst VOIN
Pubertät eıne solche Schwellenphase der erfahrenen Menschen begleitet und IV DEe-
Heranwachsende ist N1IC. mehr Kind und taltet andelte eSs sich Pubertierende,
noch MC Erwachsener. S1e 1e zwıschen CS VOT allem dıe Inıtıationsmeister,
dem „Zusammenbrechen“ einer en Ine- die diese Aufgabe übernommenen In
bensordnung und deren Sinngesta (z.B der Kultur die Instıtution VON Inıtıla-
des Kındes) und dem Entstehen einer ti1onsrıten. YTroOLzdem raucht es Menschen,
Ordnung der des Erwachsenen Menschen, die anderen, die sıch In einer Sıtuation des
die sıch In einer olchen Schwellenphase be- Überganges efinden, helfen, Zzwel ypische
inden  9 brauchen einen Freiıraum, In dem s1e Gefährdungen der Schwellenphase über-
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winden: ird eine solche Schwellenphase ewulsten Gestaltung eıner Schwellenphase
nıC. zugelassen oder star. verkürzt, wırd ist dıe Herausbildung der „Communıitas” (la

teinisch Gemeinschaft  »  A Turner verwendetdie NEeUE Ordnung oder Yuktiur L1UTr außer-
lıch übernommen; eın olcher Mensch wırd den lateinischen Begrıff als Fachausdruck
sich der Gemeinschaft, In der CT lebt, IM be- jene Oorm VOIN Gemeinschaftsbildung
sten Fall aufßerlich9ohne s1e jedoch zudeuten, dıie L1UTr während eiıner Schwellen-

verinnerlichen. 1es ist die Gefährdung phase elıngen kann. Der Verlust der YTuNe-
VOIN Sekten oder fundamentalistischen Be- TenN Yuktur und das Noch-Nicht-Vorhan-—

Umgekehrt omm diese ase densein einer OrJıentierung WITF' den
keinem Abschluss oder dauert ange, Menschen auf sich selbst zurück; die MöÖg-
omMm keiner Herausbildung einer C  eıit, auf bestehende Or1entierungsmu-

Ordnung dıie Folgen sind Vereinze- ster zurückzugreifen, ist SLar einge-
lung, Bindungsunfähigkeit oder die Bıldung schränkt Menschen können einander egeg-
sich abschliefßender Cliquen VOINN Menschen, NEN, ohne dass gesellschaftlicher Status eıne
die eın ähnliches Schicksal aben: CS entste spielt Im Unterschie Z bestehenden
eiıne Art VOIN ‚Single-Kultur“ 1es ist die Ge* sesellschaftlichen Ordnung ist die Schwel-
ahrdun eıner reiten chNıchte VOIN Men- enphase UrCcC olgende erkmale sekenn-
schen In den GCro  ırchen DIie Chance der zeichnet:

Schwellenph Zustand etabliı Ordnung“

Übergang Status

Ganzheitlichkeit Differenzierung

Gemermnsamkeıt Unterschiedlichkeilt

Communitas SOzlale Schichten

Gleichheit Statusunterschiede

Besitzlosigkelt persönliches und

(unterschliedlicheINackthelilt Uunıtormel

Entnh  elt Bedeutsamkeit sSexueller Beziehun

ScChweigen ort als Medium der KommMuUuntIkation

Alleiınsern familiarer Bindungen

FEinfachhei 1e und Komplexität

Schmerz Vermelden von Schmerz
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Diese Gegenüberstellung SE unschwer e_ S1e hre Namen auf eın Papıer. Spüren
kennen, dass das Ordensleben viele erk- SIie nach, Walln und unter welchen Umstän-
male aufweist, die für Schwellenphasen Cha- den diese Verbundenheit entstanden ist Wel-
rakteristisch SINd, z.B die etonun des che dieser Momente würden SIie als Teil el-
Alleinseins, der Enthaltsamkteit, der TMUu 1ier Schwellenphase bezeichnen? Wıe weıt
Theologisc kann diese Beobachtun als Ze1- hat diese Zeıt dazu eholfen, einander näher
chen dafür edeute werden, dass Ordens- kennenzulernen?
christen Urc ihr en Zeugnıis alur De-
ben, dass die Vollendung dieser Welt och
ausste dass dıe Weltgeschichte Iinsgesamt Schwellenphase und Bekehrung
eiınen Prozess des Überganges, des Hınweln-
wachsens In die eue Schöfpung darstellt, die Glaube Ist MNIC ohne Umkehr möglıch Nach
Gott schenken will dem übereinstimmenden Befund der YNOD-

er ist die Bekehrung Bedingung für die An-
nahme der frohen Botschaft „Bekehrt euch

Schwellenphase Uund Communitas und s]aubt das Evangelıum!“ (Mk IL 115)
DIe Theorie Turners kann helfen, die uma-

Besonderes Augenmerk der Untersuchungen en Bedingungen eiınes olchen BekehrungSs-
Turners Salt der Schwellenphase, weiıl In ihr DYTOZESSES besser verstehen: Wenn
die Basıs für tragfähige Gemeinscha gelegt Menschen In seıne Nachfolge ruft, edeu-
wird. Turner sebraucht für die Art VOIN Ge: tet dies immer eiınen mehr oder wenıger star-
meinschaft, die sıch während einer Schwel- ken U des Gerufenen mıt seiner Um-
lenphase herausbildet „Communlıitas“. Der welt, mıt einem bisher vertrau gewordenen
YTun: alur 1e darın, dass In ihr die SONS Lebensraum, mıt gewohnten Denkweisen.

beobachtenden tammesvorschriften Ohne eiınen olchen „Bruch“ S1bt 05 keine Be-
aulser Yra esetzt werden und gesellschaft- kehrung, S1bt CS keine Erneuerung, S1bt c5
liche Statusunterschiede weitestgehend auf- keine Verwandlung des Menschen! amı ist
ehoben Sind: IN1USS z B der Häuptlings- die Voraussetzung egeben, dass die nade
sohn die gleichen „n]ıederen“ YDeıten Gotttes 1ImM Menschen allmählich immer tie-
tun WIe die neVOIN einfachen Bauern. Die fere Schichten des Menschen durchdringen
Relativierung der Statusunterschiede el- kann. Diesen schrı  eise immer tiefergrei-
au eine eue Oorm der Gemeinscha DIie fenden Prozess der Bekehrung sliedert L6=
eben genannten Charakteristika einer nergan In dreIı Ebenen:>
Schwellenphase erlauben In besonderer We1-

die Erfahrung VonNn Gemeinscha (commu- (Z) Bekehrung des Verstandes
nıtas), WIe s1e In einer Ure Status und Rol- Jemand ist ereıit, sıch auf Argumente oder
len differenzierten Gesellschaft kaum das Denken elines anderen einzulassen, sıch
möglıch ist; wird die Basıs für eın Gespür VON besseren Argumenten überzeugen las-
der Verbundenheit mıt den anderen Miıtglie- SCH; En ist Jedoch noch NnıIC. ereit, seıin
dern des tammes geschaffen, das auch In Verhalten und seine Einstellungen an-
ukunft ber alle esellschaftlic beding- dern. eispie ESs kann Jjemand VoONn der
ten Dıifferenzen hinweg Ya Um diese Über- Schädlichkeit des Rauchens verstandes-
legungen nachvollziehen können, ade ich ma überzeugt se1ın, ohne eshalb mıt dem
Sie einem kurzen Gedankenexperiment Rauchen aufzuhören.
eın Vergegenwärtigen S1e sıch zehn Mıt-
schwestern oder Mitbrüder, mıt denen S1e e1-

starke Verbundenheit spuren Schreiben Vgl LONERGAN, 'ethod In Theology passiım)
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Bekehrung des UNS. dass e eiıne Zwischenzeit S1Dt, die urc Z

Jemand ist Nn1IC. 11UT bereıt, sich auf Argu- rückgezogenheit, intensIıves Suchen, äaulser-
mente einzulassen, sondern Cn verändert ich oft MO eınen Aufenthalt In der uUuste
auch se1in Verhalten entsprechend seıner Eın- sekennzeichnet ist. In dieser Zeıt kann sich
SIC. das euUue Verhalten entspringt jedoch das Innere des Menschen sleichsam 1Im Ma-
noch NnIC einem veränderten elIbstver- snetfeld der erulun: LIECU ordnen. So hat
ständnıs. eispie Jemand kann der Über- sich Jesus nach seiner „Berufung“ der Tal-
zeugung kommen, mehr Zeıt für Stille und fe Jordan zuerst in dıe uste zurückgezo-

brauchen und aufgrund dieser Kın- gen, bevor er begann, das Kommen des Re1-
SIC. dann auch seiınen Tagesablauf QE- ches (Gottes verkündigen vgl I8 9-13),
talten, dass aum alur bleibt. Mıt dieser hnlich hat sich ened1i In die be]l
Bekehrung des Uuns ist jedoch och MC Subilaco zurückgezogen, Ignatıus ach Man-
unbedingt die Bekehrung des Herzens gege- 1C6Sd.

ben, sich wirklich VOIN Gofit eliebt WIS- Das Novızılat stellt den Versuch dar, eıne sol-
SeNMN che ‚Schwellenphas  66 1Im Rahmen der Aus-

bıldung institutionalisieren. ESs seht da-
u eınen Freiraum schaffen, indem eın(S) Bekehrung des erzens

Jemand ist NnIC. L1L1UT bereıt, se1in Verhalten „Bruch“ mıt der Umwelt ewusst Seschaffen
ändern, sondern auch seın Selbstverständ- und verstärkt wIırd, ohne dass die Novızın

nNIS, seıine Weltsicht, seıne Art Denken an- oder der Novıze ereıits volles 1e der
dert sich. Es handelt sich dann N1IC. sehr Gemeinschaft würde S1e, CT we1ls noch NIC

eıne außere Veränderung, sondern Was nachher seschehen wird. nter sünstI-
eıne innere Verwandlung el seht CS gen Bedingungen wächst adurch auf eıne
eıne Verwandlung, WIe s1e we seinem Volk Weıise Gemeinschaft („communıitas“), wWwI1e
Israel verheifßsen Naı 1  e 0S kommen Tas dies später 1L1UT mehr selten mögliıch ist.
De Spruch Jahwes da werde ich mıt dem
Hause Israel einen Bund schlieisen
Ich werde meın Gesetz In inr nneres en Schwellenphase
und ihnen INns Herz hinein schreiben, und ich Chancenund Gefahrdungen
werde ihr Gott seın und sS1e werden meın Volk

Was für einzelne Sıilt, Sılt In ähnlicher We1-se1n. ann brauchen sS1e sich NIC mehr DEe-
genseıtıg elehren und eıner ZZUI ande- auch für Gruppen und Kommunlıitäten.
remMN ‘Erkenne Jahwe!’ ondern s1e Auch s1e brauchen eıne Zeıt und eıinen Raum,
alle werden mich erkennen, eın und SYOMS, amı der s1e ergangene Ruf (‚ottes In IM-
pricht wWwe  66 Jer 1,31-34) LieNMN Gestalt Sewınnen kann, amı der „DaU-

erteig“ des Reiches (Gottes es durchdrin-
amı die Nal (Gottes den Menschen Qanz gen kann. Schwellenphasen edeuten für
durchdringen kann, raucht c5 die Bereıt- Gemeinschaften eine Chance der Verlebendi-
schaft des Menschen, sıch auf das iırken gung und KErneuerung, s1e können jedoch
Gottes einzulassen; es raucht aber auch Zeıt, auch einer Gefahr werden. iıne WIC
amı die na sleichsam alle Schichten Aufgabe der Ordensleitung esteht darın,

Kommunlıitäten OÖördern und begle1-seines Wesens durchdringen kann. SO wiırd
bel allen Bekehrungserlebnissen, die uns die ten, dass s1e erneuer‘ und estar. aus die-
Heilıge Schrift oder die Geschichte der KIr- SCr Zeıt hervorgehen Worın esteht eıne sol-
che berichtet, eutlıc. dass auf den ugen- che Förderung? Wıe ist CS möglıich, dass dıe
IC der unmittelbaren Bekehrung N1IC nade (Gottes immer mehr Bereiche unseres

sleich das „NCUC en  I eginnt, sondern Menschenseins, UunNseres kommunitären LLe-
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bens durchdringt? Um auf diese Ya: ant- hılfreich scheint, kommunitäre Verän-
worten, möchte ich eın Modell vorstellen, das erungs- und erwandlungsprozesse Ver-
McClure® entwickelt hat, und das mMIr sehr stehen und begleiten

Wachstumschancen und Gefährdungen In Schwellenphasen

SCHWELLENPHASE

Wachstumschancen a0s Gefährdungen
Dranbleiben Nur erstan Sıch verlieren
Rational-systematische Über- Zunächst neigen Gruppen da- In Abwehr
legungen können helfen, eiıne Z auf Unsıiıcherheit mıt ratio- Verstandesmäfsige Überlegun-
Sıtuation analysieren, nalen Überlegungen Y gen können auch als Abwehr
s1e besser verstehen. MO  Yı auf Regeln und Ver- benutzt werden, sıch De-

traute Traditionen reagle- gen notwendige Veränderun-
ren sgen schützen.

Entspricht der Abwehr bricht
Bekehrung des Verstandes Verdrängte Gefühle kommen

die Oberfläche und werden
bearbeithar.

Durcharbeiten Nur Gefühle Gefühle werden abgewehrt
DIie eben gezeigten Gefühle DIe verdrängten Gefühle über- DIie Gemeinschaft egegne
werden wahrgenommen, iın ih- schwemmen die Gruppe; s1e verdrängten Gefühle mıtAngst
en Bedeutung überprüft und ertordern dıe Aufmerk- und kann eshalb ihren Wert
bewusst gestaltet. samkeit, „vernünftige“ Überle- nicht erkennen; Mıtglieder, die

gungen werden nicht ugelas- Gefühle zeigen, werden
SC lächerlich emacht

Zulassen Von Gefühlen
Gefühle lösen wenıger Angst
dU>, Personen, die sS1e äulsern,
können akzeptiert werden.

MC  Loı Putting New Spin of GroupS.
London 1998 SS AT
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Loslassen Unvermitteltes Verloren In Leere
Iie Gemeinschaft el Aufeinandertreffen VonNn DIie Gefahr esteht in einem STan-
sich nıiıcht mehr he- eiunlen und Verstand 1gen, richtungslosen Hın- und
stimmten Punkten fest, Werden Gefühle zugelassen, Herschwanken zwischen sponta-
„rastet“ nıcht mehr dU», wechseln stark emotional DEe- MNenNn Gefühlsäufseru  ®  \} und dem
ennn einzelne Mitglieder färbte Außerungen und das Versuch, diese verstandesmäfsig
emotional stark reagle- Bemühen, rational argu- wieder In den Y1 bekommen;
rTeml mentıieren einander ab, ohne entsteht eın Gefühl der Sinnlo-

dass s1e einander erganzen. igkeit und der Leere.

Entspricht der Verantwortung
Bekehrung des uns Verantwortung wiırd NIC.

mehr auf „die anderen“,
„den Oberen, die Oberin“
abgeschoben, sondern VON
allen gemeınsam übernom-
IMen

Bereitschaft Integration Von Verloren in immer
Gefühlen und erstanZAU) Engagement Möglıchkeiten

DIie Gemeinschafl hat Unterschiedlich Gruppen- Die LIEU entdeckten Kräfte Wer-
hre Beziehungen De- mitglieder rleben einan- den N1IC. auf eın Ziel hin DE-
ar und ist innerlich der N1IC mehr als edro- ündelt, sondern unterschwel-
frel, siıch a... hung, sondern als lıge Rivalitäten führen
ben zuzuwenden. KErgänzung. Zersplitterung und erzette-

ung der Kräfte

EntdeckenBekehrung
des Herzens eines Sinnes

Das eben dargestellte Modell Yrlaubt es Ver- die ın Spalte deutet die Wachstums-
antwortlichen, eıne Kommunıität oder eın chancen d  9 die rechte dıe Gefährdungen, dıe
eam In eiıner Schwellenphase begleiten dazu führen, dass die Kommunıität oder
In der mittleren Spalte ist das Phänomen DE- Gruppe auf unreifere FHormen des Umgangs

zurückfällnannt, mıt dem dıie Gruppe konfrontiert ist;
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Aılfen, mMit Unsicherheiten In der TE  S Christliche Deutung Das Heil ist Uulls
Schwellenphase en können In Y1ISLUS schon Seschenkt aber seıne Er-

füllung stTe och aAU.  n Gotft ist NIC 1Ur eın
ıne der rölsten Herausforderungen esteht Gott der Geschichte sondern auch eın Göltt
darın, die für Schwellenphasen ypische der ukunft Ordensleben vollzieht sich In

und Unsicherheit eben, dass sS1€e der pannun zwıschen dem „schon“ und
DU®) übermäfsiger Angst, Aggression oder dem „noch-nicht“, ist eichen für die Voll-
Rückzug führt Der erste Schritt In der Be- endung, die Gott allen Menschen schenken
wältigung esteht darın, die Chance elines will Gott lädt Uulls e1n, die Welt 1mM Sinne des
olchen Überganges sehen. Aazu eıne kur- Evangeliums miıtzugestalten
Z Geschichte In Nordamerika gab es einen
Indianerstamm, der für seıne Teppıchwebe- (2) en an des 0S
uns erühmt WAIr. DIie eppiıche hatten eın Gemeint ist amı eın Zustand, In dem Men-
Qanz feines, aber geradlıniıges Muster. Doch schen In ihrem Handeln MC estlos De-
he] allen fand sich In eiıner Ecke eın leiner stiımmt, sondern mehr Reaktionsmöglich-Webtfehler. 1es War kein Zufall Er wurde hbe- keiten haben, als s1e 1ImM Moment brauchen,
WUSS In den SONS fast vollkommenen Tep- mehr Ressourcen da sind, als 1M Moment De-pıch eingewebt Und der YTun: dafür? DIe- werden können: eın Zustand, der
SCr Indianerstamm WAar der Überzeugung, der Stabilität och UuTl0sun. bedeutet 1es
dass Urc den un dem sıch der Web- ist hesten dann der Fall, Wenn einzelne
fehler befand, der els Gottes Eiıngang In mıteinander verbunden SINd, ohne dass die
den Teppich fand und in beseelte Deshalb Art des Kontaktes UrCc starre Regeln hbe-
blieh jeder Teppiıch ewusst unvollkommen. stimmt ware Christliche Deutung DIie

DIie moderne Chaosforschung untersucht Wanderung des Volkes Israel MWrC die WÜü-
Kıgenart und Wirksamkeit olcher „Webfeh- stTe bedeutete für das Volk Gottes eın e  enler  O  , s1e beschreibt die erKmale VON an des a0s  O Wenn Jesus seıne Jün-
hochkomplexen und er oft undurch- ger ohne Sicherheiten aussendet,schaubaren ystemen DIe 1M folgenden En ihnen eın olches en S1e sollen
angegebenen Hılfen tellen den Versuch dar, zweiıt en (Verbundenheit), sollen siıch
Einsichten der Chaosforschung auf dem Hın- aber nırgends festmachen oder einniısten:
ergrun des christlichen Glaubens deu- „Deswegen sage ich euch: euch NnIC.
ten und für hre Leıtungsaufgabe fruchtbar euer en und darum, dass ihr etwas

machen.‘ Es werden 1er ein1ge Konse- habt, noch Leib und darum,
Juenzen genannt, die siıch aus diesem Ansatz dass ihr etwas anzuziıehen habt“ (Mt 6,251)für den „Praktiker“ oder die 99  Ya)  1Kerın  c e_
seben Um mıt „Chaotischen“, hochkomple- (3) Evolutives Lernen:
xen Sıtuationen umgehen können, sınd In vielen Bereichen ist Lernen auf den
die 1Im folgendenden genannten Eınstellun- Yrwer bestehenden 1ssens ausgerichtet,
gen eine entscheidende weniıger darauf, mıt ethoden oder Welsen

vertrau werden, WIe WITFr Wıssen e_
(I) Evolutionäres Bewulßtsein werben können. In einer Welt, die sıch sehr
Gemeint ST damit die Förderung der rasch verändert, wırd die Fähigkeit immer
Menschlichen Fähigkeit ZUT Selbstreflexion: wichtiger, sıch Wilissen anzuelgnen.
GsS seht dabei dıie Bereıtschaft, aus De- Christliche Deutung In den Kxerzıitien weılst
Machten Erfahrungen für die ukunft ler- Ignatıus darauf hın, dass der Kxerzitienbe-

leiter den Betrachtungsstoff NIC. an e_
Vgl 1995 1211542 äutern soll, sondern ihn 11UTr kurz andeuten,
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amı der Übende selbst entdecken kann, Was (6) Rollendistanz.
Colit ihm zeigen will 1es Sibt „mehr Ge:- In eıiner veränderlichen Welt kann eıne OrY-
chmack und geistlichen Nutzen“, als WEeNn densfrau oder eın Ordensmann seine den-
der Exerzitienleiter viel rklärt und erläu- 1la 1L1UT bewahren, Wenn s1e/er SICH MC
tert.© vollstandı mıt der beruflichen olle identi-

iziıert Geschieht dies dennoch, ist das Rı-
(d) Unsicherheit als siko hoch, dass ESs eıner schweren Krıise
Teil des Lebens akzeptieren ommt, Wenn dıe bisherige berufliche
Unsicherheit MacCc. en aus Den- NIC mehr efragt ist. Christliche Deutung
ken S1e Z daran, Was seschieht, WEeNnNn s1e Jesus „verankert“ seıne Identität Nn1IC In el-
eıne Stiege hinaufsteigen er Schritt hbe- LIET bestimmten Aufgabe oder Tätigkeıt, SO11-

deutet eine kleine Unsicherheit; oder den dern In seiınem „Sohnsein“, In seiner Ver-
Begınn eines Gespräches Wır wIl1issen NIC: bundenheit mıt dem ater und aus dieser
wWI1e es usgeht Unser en ist In eınem viel Verbundenhe1i1 heraus handelt er und QC-

taltet se1in enstärkeren Maf{fis VOIl Unsicherheiten epräagt,
als WIT dies sewöhnlıch wahrhaben wollen
Christliche Deutung DIe an  ne Hal- 7 Ich-Distanz.
tung segenüber den Unsicherheiten des Le- Dieser aus der Psychoanalyse stammende Be-
bens ist NnIC Kontrolle, sondern Vertrauen an meınt die Fähigkeit eiınes Menschen,

seiınem eigenen Empfinden, Denken undvgl die Einladung Jesu ZU Vertrauen In
der Bergpredi Mt „25-34) ollen In eine kritische Dıstanz treten

können; s1e ist Voraussetzung, aus krisen-
(5) Sıich eine persönliche haften Ereignissen lernen können und
Weltanschauung erarbeiten: Nn1IC. In ihnen „unterzugehen“ oder ka-
Unsicherheit ist auf die Dauer MI ohne e1- pıtulieren Christliche Deutung In der r_

Orientierung Grundwerten und diıkalsten Weise omMmm dies In der Weisung
Grundüberzeugungen möglich Diese WeTr- Jesu ZU USdrucCc „Wer seın en Sewl1nN-
den aber für den einzelnen L1UTr dann eıne 1elN will, wird ec$S verlieren, WerTr CS aber Ver-

Orientierungshilfe seın können, WenNnn er sS1e 1er‘ meinetwillen, wird eSs sewınnen“ (Lk
sich persönlich angeeıignet hat Christliche 9,24) Mıt anderen orten Wer MC bereıt

ISt, em In Dıstanz Lreten, Was se1ınDeutung Der Sınn des esagten omMm
pragn ın eınem ort des Angelus Silesi- en auszumachen scheint, wird CS verlie-

ZU USArucC Wäre Y1ISCUS auch tauU- ren

endmal seborn und wWwar S NIC. In dir De-
born’, du warest ennoch ew1211C. verlorn)’. (8) InNN FÜr Kreativita un DIE
Mıt anderen orten Das Geheimnıis der In Zeıten tarker Veränderungen kann 1M-
Menschwerdung kann se1ıne befreiende Ya InNer wenıger auf Bestehendes zurückgegrif-
L1UT dann In uns entfalten, WEn 6S keine fen werden. DIe Möglıc  el der Erneuerung
äaulßere Wirklichkeit leibt, sondern an VON der Fähigkeıit ab, eue Wege fin

den und beschreıiten können. S1e ent-en pragen eginnt Ahnliches gılt auch
für den Umgang mıt der eigenen Lebensre- wickelt sich hesten In einem ustand
gel die persoönlıche Aneıgnung, bleibt der Unsicherheit, die aber als Herausforde-
s1e Buchstabe rung und N1IC als Bedrohung erlebt wird.

Christliche Deutung Im Talentegleichnıis
lobt der Herr diejenıgen Knechte, die een
hatten, wWI1e s1e das ihnen anvertraute Ver-

VON LOYALA, Geistliche Übungen Nr. mogen vermehren können; er weılst denjen1-
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gen zurück, der seın Talent aus Ver- Das tradıtionelle Modell
ra vgl 19,11-27)

DIie räumliche Nähe, SOWIE das Zusammen-
Wıe s1e 1Un dieses Unterwegsseın aus” Wıe en wırd als konstitutiv für die Viıtalität e1l-
sind die Gemeinschafte beschaffen, die sıch 1ier Kommunıität angesehen. Mitgliedschaft
auf diesen Bekehrungsweg einlassen? Das fol- In anderen Grupplerungen wird 1L1UTr weıt
en Modell 111 helfen, die 1genar der Je- Sestattet, als CS die Aufmerksamkeit MC
weıligen Kommunıität verstehen und auf VOINl „der Gemeinschaft“ blenkt Auf DAYSI-
Widersprüchlichkeiten 1ImM Selbstverständnis sche Anwesenhel wird rölster Wert gelegt
aufmerksam machen, die eınen Semeınsa- wırd als wichtig angesehen, doch wiıird
INnenNn Wegsg oft lähmen S VOT em als eıne Weilse des Zusammen-

kommens esehen Konsequenterweise wiıird
auf eın möglichtst einheitliches, Seme1nsa-

Formen des
INes Apostolat Wert gelegt „In Gemeiminscha
en  C6 wird mıt „zusammenleben“ (Q(C  e_

Gemenschaftslilebens Das Ziel der Ausbildung Miıt-
lıeder ist die möglichst harmonische Eın-

Aus sozlologischer IC kann eıne Gemein- gliederung In eıne bestehende, rtlich
schaft 1ImM allgemeinen und eıne Kommunıität verfasste Gemeinscha
1ImM besonderen ÜUrC olgende drei erKmale
definiert werden:

Das Sozlalpsychologische Modell
(1) Wohnen einem gemeinsamen Ort
DIieses Merkmal hat VOT em das Zusam- In diesem Modell 1e der Schwerpunkt auf
menleben In traditional-bäuerlichen Gesell- der Kultivierung der gegenseıtigen Bezıle-
schaften epragt, hat aber sel1ne Bedeutsam- hungen und Aktivitäten Betont wird die Per-
keit bIis eute N1IC verloren. SONIIC  eıt des einzelnen: Das individuelle,

menschlich-geistliche achstum ist das Ziel
(2) Gemeinsame der Gemeinscha Was die Kommunıität he-
Tätigkeiten, erte un Bindungen rifft, TE der Nachdruck auf der „psychi-
Dieses Merkmal Ist VOT em für Gemeıin- schen Präsenz“, auf der Art und Welse,
schaftsformen innerhalb VoNn Pfarreien, I WIe sich die Mitglieder einbringen. Das QE-
sendverbänden und Betrieben bedeutsam. melınsame wırd VorT em als n_

seıtige Unterstützung gesehen Verschie-
(3) Gemeinsame enheit des Apostolats ist die notwendige
Beziehungen oder Interaktionen dieses Modells, weil CS Ja dıe best-
Dieses Merkmal Sewıinnt VOoOT allem In einer moOoglıche Entfaltung der Charismen der e1n-
zunehmend mobilen Gesellschaft edeu- zelinen seht Eın wichtiges Krıterium für Ent-
tung Sscheıdungen Ist die rage, WIe weıt diese der
Je danach, auf welche der genannten 0_ menschlich-geistlichen Entfaltung der e1n-
ren der Nachdruck gelegt WIrd, omMm eS zeinen dienen. Das Ziel der Gemeinscha Ist
unterschiedlichen Sichtweisen oder odel- CS, eın Ort se1n, dem alle Mitglieder ih-
len Von Kommunität. Charismen entfalten können und sıch da-

Del gegenseıtı unterstützten und erganzen.
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Das Dbienst- Modell ildung omm eSs darauf d. den Miıt-

ledern helfen, diese pannun zwischen
Zusammenleben und Intera  10N sind hier „Innenorientierung“ und „Aulsenorientie-
wenI1$g bedeutsam für das Selbstverständnis rung“ en Iıne solche Gemeinscha
der Gemeinschafl Das Hauptziel der Kom- lebt aUuUs der olInun dass das elebte Be1l-
munıtät ist der Dienst den Menschen. Von spie mehr überzeugt als alle orte
er kann eSs durchaus egitim se1n, dass für
einzelne Mıtglieder die prımäre Bezugs-
9ruppe MIC die Kommunıität ist, der sS1e (OY- Das Wort-Zeugnis-Modell
densmäls1ıg zugehören, sondern eiıne Gruppe
VON Menschen, mıt denen s1e eiıne gemeıln- Dieses Modell ist dem Dienst-Modell ähnli-
SAa1Ille Aufgabe oder endung teilen Es ist e1- cher als dem Lebens-Zeugnis-Modell Das
e ‚Gemeinschaft für die endung  C6 vgl die prımäre Zie] ist CS, Zeugnıs en Urc
Ignatiıanısche Forme! der „Communıtas ad eıne slaubwürdige Verkündigung des Wor-
dispersionem). Gemelnsames stellt tes Gottes, indem die Mıtglieder „l die
eher die Ausnahme dar, entscheidende Be- trailsen und Zäune“ en und allen Men-
eutung wırd dem persönlichen bei- schen die TO Botschaft verkünden. Das De-

Das Hauptkriterium für Dra meliınsame hat die Aufgabe, die Mıt-
Scheıdungen ist die Je rölsere Verfügbarkeit lieder immer wıleder der Quelle
und der Je rölßsere Dienst. Veränderun e_ hinzuführen, aus der S1€e schöpfen, amı in
S1bt sich auUs seelsorglıchen YiIiorder- Verkündigung inGott verankert bleibt DIe
nlıssen. DIieses Modell lebt VOIN der ollnun Ausbildung hat das Ziel, die Mıtglieder e1-
einen Beıtrag leisten, dass einmal alle Ne vertieften Verständnis des Wortes GCoftite
Menschen In Friede und ollnune CS hinzuführen und s1e befähigen, dieses
menleben können. In einer dem eutıgen Menschen angemes-

Welse verkundıgen Das „dominı-
kanısche Prinzıp“ des „WIYF verkündigen, Was

Das Lebens-Zeugnis-Model|l WITr betrachtet en  c (contemplata redica-
Y1) bringt diese Zielsetzun nan ZU

Das prıimäre Zie] der Gemeinschafl ist CS USdarucCc
ÜK die Art ihres Zusammenlebens Zeug-
NIS für das eilcC Gottes en Das letz-
te Zie] ist NIC. die Gemeimnschafi elbst, SOIl- Das Modell des “Gott alleın!“
dern das Zeugnı1s, das s1e S1bt Um dieses
jedoch en können, I11USS s1e selbst Ge- DIie räumliche Bindung ist In diesem Modell
meıinschaft adıkal eben: In diesem Siınn ist bedeutsam: Der Ort aber ist N1IC. sehr 1Im
das Gemeinschaftsleben auch Ziel In sıch. unmittelbar-geographischen Sınn VOIN Be-
Das Gemeinschaftsgeb hat die Aufgabe, die eutung, sondern als Ort des gemeınsamen
Ausrichtun der Kommunıität als ganzer auf Gebetes, des gemeınsamen Gottesdienstes
Gott hın tärken DIe Öffnung des DEe- vgl Apg 1,14) DIe Bindung des einzelnen
meılınsamen Gebets will den gemeınsam DEC- Göott hat den absoluten Vorrang auch
ebten Glauben der Gemeinschafli bezeugen dann, Wenn siıch die Gemeinschafl eiınem
und die aste daran teilnehmen lassen. DIe Zusammenleben VOIN individuellen Gottsu:
Leıtung ste VOT der delikaten Aufgabe, chern entwickelt DIe Ausbildung hat ZU
Kommunıität als Welse des Zeugnisses und Ziel, die Mitglieder befähigen,
Kommunıität als Zie] In sich In eıne frucht- ihren persönlichen Weg Gott 1Im
bare Balance ringen In der Zeıt der Aus- fiinden.Von den bestehenden Gemeinschaf-
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ten kommen die Kartäuser diesem Modell Schritt
wohl nächsten, deren Ziel e5s Ist Gott Nehmen S1e sıch etwas Zeıt und notlieren
nicht L1UTr dienen, sondern sich mıt allen S1e wenI1gsten drei Tätı  eıten oder 0_
Kräften ihn binden.“ ren, die ach ihrer Erfahrung Gemein-

schaft ördern tellen S1e sich el eiıne
konkrete Kommunität VOT, die S1e Sut ken-

C Das umatische Modell MENM,; die S1e mMomentan sechr beschäftigt
oder eıne Gemeinschaft, In der S1e selber

Das Verbindende Ist NIC. sehr eın Ort, leben
noch eiıne Tätigkeit, och Interaktion DIe

SchrittGememinschaft entste Wre eıne gemeın-
Sa  Z elebte Offenheit für das Wirken des Ge1- Lesen S1e die ersten 15 Kapitel der Apostel-
stTes Gottes 1es kann ZUT aben, dass geschichte In ihr werden idealtypisch VeI-
einıge Miıtglieder hre Aufgabe 1mM Dienst der schiedene Elemente erwähnt, die Z 7>Au f'
Verkündigung sehen, wleder andere In einem hau der Gemeinde“ beitragen. DIie
gemeiınsamen eben, wleder andere In einem WIC.  1gsten werden ler zusammengestellt.
Mitleben mıt den Armen und Ausgegrenzten. Gemeinsames Apsg Z 46)
Das ist dıe prımäre Quelle der Ge- Gegenseitige Unterstützung 1M Glauben
meılinschaft und Quelle der Verbindung Apg A S Apg Z
tereinander. Im INDI1IC auf Entscheidun- Das wunderbare irken Gottes unter den
gen ist letztlich die gemeınsam seübte ersten Yısten Apg Z 14ff; Apg 3)6‚ JS und
Unterscheidung der Gelster bedeutsam. ÄKrI- andere ehr
terıum für die Zugehörigkeit Ist die äglıch Das öffentliche Zeugnis-geben Apg ,  9
NEeu elebte Offenheit und Verfügbarkeit für S 478) Kap ()
das Wirken des Gelistes Gottes Diesem Mo- Gemeinsam aus dem Glauben getroffenedell kommen viele Gemeinschaften während Entscheidungen Apg 3}  9 Apg O; Apg 15)der Gründungsphase nahe; eute trifft die- Gemeinsamer eDrauc der materıellen
SCS Modell das, Was dıe charismatische Er- uter Apg 2,45; 4%52)

se1ın möchte Tatsächlic hat die-
SE VOoOr allem In Frankreich ZAUDG Entstehung
sehr verschiedener Formen VoOoNn Gemeın- Schritt
schaftsleben eführt Vergleichen S1e die aktoren oder atıgkeli-

ten, die S1e während des ersten Schrittes der
Übung gefunden haben mıt denen der ADO-Übung: DIe Jerusalemer stelgeschichte

Urgemeinde Wie Menschen Was äl nen auf?
eıner Glaubensgemeinschaft werden Welcher Aspekt cheint nen persönlıch

wichtisten, hesten Allara ZugangIn der Apostelgeschichte schildert as ide- seın? S1e finden adurch einen ersten Hın-
altypisch das Entstehen einer christlichen WEeISs darauf, Was Ihr Modell der Gemeinschaft
Gemeinschaft. DIe folgende Übung bietet Ih- IST
nen die Möglıc  eit, den Prozess der Ge-
Mmeinschaftsbildung nachzuvollziehen und
auf hre eigene Sıtuation hin fruchtbar
Machen.
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Annellese Herzig MSSR, Munchen

„ES ISt Zeıt den errn Suchen
7012

Der dreitfaltige G(oft als Ortentierung
für das eben der christlichen Ordensgemeinschaft“

DIe Geschichte AS „Innerste“ Pünktlein, VOIN dem dieU chassidische Erzählung pricht, kann
Von Rad Uund Punktlein viele Namen Lragen Doch meılne ICH! dass 1M

leisten amı die UuC ach dem ebendi-
izchak Meır erging siıch einmal gen Gott angesprochen ist S ist Zeıt, den

einem Spätsommerabend mıt seinem En- Herrn suchen“ Hos 10,12 Zu einer sol-
ke]l 1Im Hof des Lehrhauses"e  Anneliese Herzig MSsR, München  „Es ist Zeit den Herrn zu suchen“  (Hosea 10,12)  S  Der dreifaltige Gott als Orientierung  für das Leben der christlichen Ordensgemeinschaft'  Die Geschichte  as „innerste“ Pünktlein, von dem die  D  chassidische Erzählung spricht, kann  von Rad und Pünktlein  viele Namen tragen. Doch meine ich, dass im  Tiefsten damit die Suche nach dem lebendi-  Rabbi Jizchak Meir erging sich einmal an  gen Gott angesprochen ist. „Es ist Zeit, den  einem Spätsommerabend mit seinem En-  Herrn zu suchen“ (Hos 10,12). Zu einer sol-  kel im Hof des Lehrhauses. ...  chen Spurensuche möchten die folgenden  [Da] begann er zu reden: „Wenn einer Füh-  Gedanken einladen. Dabei werden die Fra-  rer wird, müssen alle nötigen Dinge dasein,  gen leitend sein: Wie sieht ein wahrhaft  ein Lehrhaus und Zimmer und Tische und  christliches Verständnis von Gott aus? Wel-  Stühle, und einer wird Verwalter, und einer  che Konsequenzen ergeben sich für unser  wird Diener und so fort. Und dann kommt  Ordensleben, wenn dieser Gott im Mittel-  der böse Widersacher und reißt das inner-  punkt der Suche steht, wenn dieser Gott die  ste Pünktlein heraus, aber alles andere  Nabe ist, um die sich das Rad des Ordensle-  bleibt wie zuvor, und das Rad dreht sich wei-  bens dreht.  ter, nur das innerste Pünktlein fehlt“. Der  Rabbi hob die Stimme: „Aber Gott helfe uns:  man darf’s nicht geschehen lassen!“2,  1 Referat bei der Vollversammlung der VOD vom  25.-29. Mai 1999 in Freising. Die Form des Vor-  trags wurde beibehalten.  ? Aus: Buber M., Die Erzählungen der Chassidim,  Zürich 1949, 830.  129chen Spurensuche möchten die folgenden
Da begann er reden: „Wenn einer Füh- edanken einladen. el werden die Fra-
rer wird, mMussen alle nötigen In dasein, gen eitend Se1InN: Wıe s1e eın wahrnha
21n Lehrhaus und Zimmer und Tische und christliches Verständnis VON Gott aus” Wel-
Stühle, und einer wırd erwalter, und eiıner che Konsequenzen rgeben sich für
ırd Diener und fort Und dann omm Ordensleben, WenNnn dieser Gott 1ImM Miıttel-
der böse Wiıdersacher und rei das inner- pun der ÜUC ste WeNn dieser Gott die
ste Pünktlein heraus, aber alles andere Nabe ist, die sich das Rad des Ydensle-
bleibt wıe L  9 und das Rad resich WEeI- bens re
ter, NUur das innerste Pünktlein fehlt“ Der
Rabbi hob die Stimme „Aber Gott ul  R
INan darf’s NnIC Seschehen lassen!‘“2.

Keferat bel der Vollversammlung der VOD VOIN
25220 Maı 1999 In Freising. DIie orm des Vor-
rags wurde beibehalten.

Aus Buber M 9 DIie Erzählungen der Chassidim,
Zürich 1949, S30
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Arbeıt mMIt funf trinıtarıschen Bıldern
„Dreigesicht“, Dreifaltigkeit als drel leiche göttliche Gestalten, Dreifaltigkeitsikone der
Ostkirche, Gnadenstuhl, Krönung Mariens?®.

Beobachtungskriterien den Bildern (Einzelarbeit)
OdUrC. wird die Einheıit angezeıigt DZW. EWIT.
Wıe auflßert sich die Vielfalt?
Das Bild und seıne Betrachter

Was Ööst das Bild beiım Betrachtenden aus?
Welche Botschaft übermittelt das Bild dem
Betrachtenden? evtl als Satz formulieren)
(Wie) Können die Betrachtenden „1INS Bild“ kommen?

Auswertung In der Gruppe
$ Tauschen S1e hre Beobachtungen den einzelnen Bildern aus!
$ Können S1e alle fünf Darstellungen In eıcher Weise ejahen
Auf D artchen können S1e für das Plenum formulieren:e  Arbeit mit fünf trinitarischen Bildern:  „Dreigesicht“, Dreifaltigkeit als drei gleiche göttliche Gestalten, Dreifaltigkeitsikone der  Ostkirche, Gnadenstuhl, Krönung Mariens?.  I. Beobachtungskriterien zu den Bildern (Einzelarbeit):  $Wodurch wird die Einheit angezeigt bzw. bewirkt?  +Wie äußert sich die Vielfalt?  +Das Bild und seine Betrachter:  Was löst das Bild beim Betrachtenden aus?  Welche Botschaft übermittelt das Bild dem  Betrachtenden? (evtl. als 1 Satz formulieren)  (Wie) Können die Betrachtenden „ins Bild“ kommen?  II. Auswertung in der Gruppe  $Tauschen Sie Ihre Beobachtungen zu den einzelnen Bildern aus!  $Können Sie alle fünf Darstellungen in gleicher Weise bejahen?  $Auf 2-3 Kärtchen können Sie für das Plenum formulieren:  ... Gedanken, die sich in Hinblick auf das  christliche Gottesverständnis aufdrängen.  ... Beobachtungen zum Verhältnis von Einheit und  Vielfalt  ... Einsichten, die sich für das Verständnis  von einer Gemeinschaft von Menschen ergeben  ... Fragen, die Ihnen kommen.  1. Grunddaten des Glaubens  an den dreifaltigen Gott*  Je auf ihre Weise versuchen „Dreigesicht“,  faltigen Gott „ins Bild zu setzen‘“. Gemessen  am christlichen Glauben sind sie mehr oder  Dreifaltigkeitsdarstellungen wie in Vallepie-  tra oder Weihenlinden, ostkirchliche Ikone,  weniger tauglich®. Mit Hilfe der Bilder las-  Gnadenstuhl und Krönung Mariens den drei-  sen sich jedoch einige Kernpunkte des  3 Entsprechende Darstellungen finden sich in folgenden Publikationen: Greshake G., Der dreieine Gott. Eine tri-  nitarische Theologie, Freiburg 1997; ders.; An den drei-einen Gott glauben. Ein Schlüssel zum Verstehen, Frei-  burg 1998; Gottesbild — Bilder des Unsichtbaren (Kataloge und Schriften/Diözesanmuseum für Christliche  Kunst des Erzbistums München und Freising Bd. 19), Regensburg 1997.  4 Vgl. Greshake, Der dreieine Gott; ders., An den drei-einen Gott glauben; Forte B., Trinität als Geschichte,  Mainz 1989; Brunner A., Dreifaltigkeit. Personale Zugänge zum Geheimnis, Einsiedeln 1976; Herzig A., Der  dreifaltige Gott als lebensbestimmende Wirklichkeit, in: Jetzt (1997) Heft 2, 3-10.  130edanken, dıe sich in Hıinblick auf das

cArıstlıche Gottesverständnis aufdrängene  Arbeit mit fünf trinitarischen Bildern:  „Dreigesicht“, Dreifaltigkeit als drei gleiche göttliche Gestalten, Dreifaltigkeitsikone der  Ostkirche, Gnadenstuhl, Krönung Mariens?.  I. Beobachtungskriterien zu den Bildern (Einzelarbeit):  $Wodurch wird die Einheit angezeigt bzw. bewirkt?  +Wie äußert sich die Vielfalt?  +Das Bild und seine Betrachter:  Was löst das Bild beim Betrachtenden aus?  Welche Botschaft übermittelt das Bild dem  Betrachtenden? (evtl. als 1 Satz formulieren)  (Wie) Können die Betrachtenden „ins Bild“ kommen?  II. Auswertung in der Gruppe  $Tauschen Sie Ihre Beobachtungen zu den einzelnen Bildern aus!  $Können Sie alle fünf Darstellungen in gleicher Weise bejahen?  $Auf 2-3 Kärtchen können Sie für das Plenum formulieren:  ... Gedanken, die sich in Hinblick auf das  christliche Gottesverständnis aufdrängen.  ... Beobachtungen zum Verhältnis von Einheit und  Vielfalt  ... Einsichten, die sich für das Verständnis  von einer Gemeinschaft von Menschen ergeben  ... Fragen, die Ihnen kommen.  1. Grunddaten des Glaubens  an den dreifaltigen Gott*  Je auf ihre Weise versuchen „Dreigesicht“,  faltigen Gott „ins Bild zu setzen‘“. Gemessen  am christlichen Glauben sind sie mehr oder  Dreifaltigkeitsdarstellungen wie in Vallepie-  tra oder Weihenlinden, ostkirchliche Ikone,  weniger tauglich®. Mit Hilfe der Bilder las-  Gnadenstuhl und Krönung Mariens den drei-  sen sich jedoch einige Kernpunkte des  3 Entsprechende Darstellungen finden sich in folgenden Publikationen: Greshake G., Der dreieine Gott. Eine tri-  nitarische Theologie, Freiburg 1997; ders.; An den drei-einen Gott glauben. Ein Schlüssel zum Verstehen, Frei-  burg 1998; Gottesbild — Bilder des Unsichtbaren (Kataloge und Schriften/Diözesanmuseum für Christliche  Kunst des Erzbistums München und Freising Bd. 19), Regensburg 1997.  4 Vgl. Greshake, Der dreieine Gott; ders., An den drei-einen Gott glauben; Forte B., Trinität als Geschichte,  Mainz 1989; Brunner A., Dreifaltigkeit. Personale Zugänge zum Geheimnis, Einsiedeln 1976; Herzig A., Der  dreifaltige Gott als lebensbestimmende Wirklichkeit, in: Jetzt (1997) Heft 2, 3-10.  130Beobachtungen ZU Verhältnis VON Einheit und
1ee  Arbeit mit fünf trinitarischen Bildern:  „Dreigesicht“, Dreifaltigkeit als drei gleiche göttliche Gestalten, Dreifaltigkeitsikone der  Ostkirche, Gnadenstuhl, Krönung Mariens?.  I. Beobachtungskriterien zu den Bildern (Einzelarbeit):  $Wodurch wird die Einheit angezeigt bzw. bewirkt?  +Wie äußert sich die Vielfalt?  +Das Bild und seine Betrachter:  Was löst das Bild beim Betrachtenden aus?  Welche Botschaft übermittelt das Bild dem  Betrachtenden? (evtl. als 1 Satz formulieren)  (Wie) Können die Betrachtenden „ins Bild“ kommen?  II. Auswertung in der Gruppe  $Tauschen Sie Ihre Beobachtungen zu den einzelnen Bildern aus!  $Können Sie alle fünf Darstellungen in gleicher Weise bejahen?  $Auf 2-3 Kärtchen können Sie für das Plenum formulieren:  ... Gedanken, die sich in Hinblick auf das  christliche Gottesverständnis aufdrängen.  ... Beobachtungen zum Verhältnis von Einheit und  Vielfalt  ... Einsichten, die sich für das Verständnis  von einer Gemeinschaft von Menschen ergeben  ... Fragen, die Ihnen kommen.  1. Grunddaten des Glaubens  an den dreifaltigen Gott*  Je auf ihre Weise versuchen „Dreigesicht“,  faltigen Gott „ins Bild zu setzen‘“. Gemessen  am christlichen Glauben sind sie mehr oder  Dreifaltigkeitsdarstellungen wie in Vallepie-  tra oder Weihenlinden, ostkirchliche Ikone,  weniger tauglich®. Mit Hilfe der Bilder las-  Gnadenstuhl und Krönung Mariens den drei-  sen sich jedoch einige Kernpunkte des  3 Entsprechende Darstellungen finden sich in folgenden Publikationen: Greshake G., Der dreieine Gott. Eine tri-  nitarische Theologie, Freiburg 1997; ders.; An den drei-einen Gott glauben. Ein Schlüssel zum Verstehen, Frei-  burg 1998; Gottesbild — Bilder des Unsichtbaren (Kataloge und Schriften/Diözesanmuseum für Christliche  Kunst des Erzbistums München und Freising Bd. 19), Regensburg 1997.  4 Vgl. Greshake, Der dreieine Gott; ders., An den drei-einen Gott glauben; Forte B., Trinität als Geschichte,  Mainz 1989; Brunner A., Dreifaltigkeit. Personale Zugänge zum Geheimnis, Einsiedeln 1976; Herzig A., Der  dreifaltige Gott als lebensbestimmende Wirklichkeit, in: Jetzt (1997) Heft 2, 3-10.  130Einsichten, die sich für das Verständnis
VON eiıner Gemeinschaft VOIl Menschen rgebene  Arbeit mit fünf trinitarischen Bildern:  „Dreigesicht“, Dreifaltigkeit als drei gleiche göttliche Gestalten, Dreifaltigkeitsikone der  Ostkirche, Gnadenstuhl, Krönung Mariens?.  I. Beobachtungskriterien zu den Bildern (Einzelarbeit):  $Wodurch wird die Einheit angezeigt bzw. bewirkt?  +Wie äußert sich die Vielfalt?  +Das Bild und seine Betrachter:  Was löst das Bild beim Betrachtenden aus?  Welche Botschaft übermittelt das Bild dem  Betrachtenden? (evtl. als 1 Satz formulieren)  (Wie) Können die Betrachtenden „ins Bild“ kommen?  II. Auswertung in der Gruppe  $Tauschen Sie Ihre Beobachtungen zu den einzelnen Bildern aus!  $Können Sie alle fünf Darstellungen in gleicher Weise bejahen?  $Auf 2-3 Kärtchen können Sie für das Plenum formulieren:  ... Gedanken, die sich in Hinblick auf das  christliche Gottesverständnis aufdrängen.  ... Beobachtungen zum Verhältnis von Einheit und  Vielfalt  ... Einsichten, die sich für das Verständnis  von einer Gemeinschaft von Menschen ergeben  ... Fragen, die Ihnen kommen.  1. Grunddaten des Glaubens  an den dreifaltigen Gott*  Je auf ihre Weise versuchen „Dreigesicht“,  faltigen Gott „ins Bild zu setzen‘“. Gemessen  am christlichen Glauben sind sie mehr oder  Dreifaltigkeitsdarstellungen wie in Vallepie-  tra oder Weihenlinden, ostkirchliche Ikone,  weniger tauglich®. Mit Hilfe der Bilder las-  Gnadenstuhl und Krönung Mariens den drei-  sen sich jedoch einige Kernpunkte des  3 Entsprechende Darstellungen finden sich in folgenden Publikationen: Greshake G., Der dreieine Gott. Eine tri-  nitarische Theologie, Freiburg 1997; ders.; An den drei-einen Gott glauben. Ein Schlüssel zum Verstehen, Frei-  burg 1998; Gottesbild — Bilder des Unsichtbaren (Kataloge und Schriften/Diözesanmuseum für Christliche  Kunst des Erzbistums München und Freising Bd. 19), Regensburg 1997.  4 Vgl. Greshake, Der dreieine Gott; ders., An den drei-einen Gott glauben; Forte B., Trinität als Geschichte,  Mainz 1989; Brunner A., Dreifaltigkeit. Personale Zugänge zum Geheimnis, Einsiedeln 1976; Herzig A., Der  dreifaltige Gott als lebensbestimmende Wirklichkeit, in: Jetzt (1997) Heft 2, 3-10.  130Fragen, die nen kommen.

Grunddaten des aubDens
den dreifaltigen

Je auf hre Weise versuchen „Dreigesicht“, altıgen Gofit „1INS Bild setzen“. (‚emessen
christlichen Glauben sind s1e mehr oderDreifaltigkeitsdarstellungen WIe ıIn allepie-

Lra oder Weihenlinden, ostkirchliche one, wenı1ger tauglich? Mıt der Bilder las-
Gnadenstuhl und Krönung Marıens den drei- SCI sich jedoch ein1ıge Kernpunkte des

Entsprechende Darstellungen finden sich In folgenden Publikationen: reshake G., Der dreleine COotft. Kıne tr1-
nıtarische Theologie, reibur: 1997; ders.; den drei-einen Gott glauben Eın Schlüssel ZU Verstehen, rel-
burg 1998; Gottesbild Bilder des Unsichtbaren (Kataloge und Schriften/Diözesanmuseum für Christliche
uns des Erzbistums München und Freising Bd 19), Regensburg 1997

Vgl Greshake, Der dreieine Gott; ders., den drei-einen (‚ott glauben; orte B., Trinıtät als Geschichte,
Maınz 1989; Brunner AY Dreifaltigkeit. Personale Zugänge ZU Geheimnıis, Einsiedeln 1976; Herzıg A) Der
dreifaltige Gott als lebensbestimmende Wirklichkeit, In eTtz! 1997) eft Z 31  ©
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christlichen auDens den dreifaltigen ben, ist keine höchste, In sich Seschlossene
Gott formulieren®. und uhende Substanz, sondern „siıch Mal

teilendes eben, Beziıehung, Communio“®.
Für verstandene Communi10o ist Verschie-

Gott IST eıne enheit NIC. Hindernıis, sondern Vorausset-
OoOMMUNIO VonN dre| ersonen zung?. DIe „Besonderheıt“ des Anderen, seın

Anders-Sein ist NIC. Grenze, sondern Er-
Im Gegensatz ZU „Dreigesicht“ und den möglichung der CommunIlo. Ausgehend VO
Dreifaltigkeitsdarstellungen VOIN Vallepietra theologischen Begrıff der „Perichorese“, des
oder Weihenlinden ringen alle anderen Dar- gegenseıltigen Umfangens und Durchdrin-
stellungen auf JE hre Welse ZU USAdruC gens der dreli göttliıchen Personen, verwelst
dass das en und die Einheit des dreifalti- Gisbert Yreshake In einem sechr schönen Bild
gen Gottes wesentlich MNO Beziehung kon- auf die Welt des Tanzens. Perichorese he-
stitutiert WITrd. Gottes Einheit ist keine blofs deutet „Umtanzen“: „Kiner umtanzt den
außerliche Einheit vgl den „Rahmen“ VOIN deren, der andere umtanzt den einen. Auf die
Vallepietra oder den Altaraufbau VoNn We1l- Y1INITa: ewende el das In metaphori-
henlinden), dass z da zunächst drei scher Sprache Die drel göttlichen Personen
„Götter waren, die dann mıteinander In Be- stehen In olcher Gemeinschaft, dass s1e L1UT

jehung treten könnten DIe Personen In als gemeiInsame Tänzer’ In einem gemeın-
Gott sind auch keine blofßen „Erscheinungs- anz vorgeste werden können.e  christlichen Glaubens an den dreifaltigen  ben, ist keine höchste, in sich geschlossene  Gott formulieren®.  und ruhende Substanz, sondern „sich mit-  teilendes Leben, Beziehung, Communio“8.  Für so verstandene Communio ist Verschie-  1.1. Gott ist eine  denheit nicht Hindernis, sondern Vorausset-  Communio von drei Personen  zung®. Die „Besonderheit“ des Anderen, sein  Anders-Sein ist nicht Grenze, sondern Er-  Im Gegensatz zum „Dreigesicht“ und zu den  möglichung der Communio. Ausgehend vom  Dreifaltigkeitsdarstellungen von Vallepietra  theologischen Begriff der „Perichorese“, des  oder Weihenlinden bringen alle anderen Dar-  gegenseitigen Umfangens und Durchdrin-  stellungen auf je ihre Weise zum Ausdruck,  gens der drei göttlichen Personen, verweist  dass das Leben und die Einheit des dreifalti-  Gisbert Greshake in einem sehr schönen Bild  gen Gottes wesentlich durch Beziehung kon-  auf die Welt des Tanzens. Perichorese be-  stitutiert wird. Gottes Einheit ist keine bloß  deutet „Umtanzen“: „Einer umtanzt den an-  äußerliche Einheit (vgl. den „Rahmen“ von  deren, der andere umtanzt den einen. Auf die  Vallepietra oder den Altaraufbau von Wei-  Trinität gewendet heißt das in metaphori-  henlinden), so dass etwa da zunächst drei  scher Sprache: Die drei göttlichen Personen  „Götter“ wären, die dann miteinander in Be-  stehen in solcher Gemeinschaft, dass sie nur  ziehung treten (könnten). Die Personen in  als ‘gemeinsame Tänzer’ in einem gemein-  Gott sind auch keine bloßen „Erscheinungs-  samen Tanz vorgestellt werden können. ... So  formen“ des einen göttlichen Wesens (vgl.  tanzen sie den einen gemeinsamen Tanz des  das „Dreigesicht“’). Wenn der christliche  göttlichen Lebens“!%. All dies „geschieht“ in  Glaube einen Gott in drei Personen bekennt,  einem Rhythmus der Liebe: Communio be-  dann ist die Einheit Gottes nur als eine Ein-  steht in Geben - Empfangen - Zurückgeben.  heit in Beziehung zu denken. Diese Art von  Einheit besteht in  - Dialog (ostkirchliche Ikone)  1.2. Gott offenbart sich, teilt sich mit  - gemeinsamer Betroffenheit (Gnadenstuhl)  - gemeinsamem Wirken (Krönung Mariens).  Der christliche Glaube bekennt, dass dieser  Gott sein communiales Leben nicht in seli-  Dabei „gibt“ es nicht zuerst Personen und  ger Abgeschiedenheit führt, sondern sich  dann Beziehung. Das Personsein in Gott wird  mitgeteilt hat. Schöpfung und Heilsoffenba-  vielmehr radikal durch die gegenseitigen Be-  rung (Erlösung) sind „Wirkraum“ des trini-  ziehungen bestimmt. Beziehung, Commu-  tarischen Gottes. Dadurch ist sein Geheim-  nio ist das Wesen dieses Gottes. Diese Com-  nis „zugänglich“ geworden. Gott teilt dabei  munio ist nicht statisch festgezurrt, sondern  nicht nur etwas mit, sondern sich selbst. Das  ein Geschehen, ein ewiger Prozess der Liebe  ist christliche Grundüberzeugung von Of-  und Hingabe. Der Gott, an den Christen glau-  fenbarung. Durch diese freie Selbstmittei-  SDie Darstellung als „Dreigesicht“ wurde 1628 von  8& Greshake 1998, 28.  Papst Urban VII. verboten, da in ihm modalisti-  sche Tendenzen zum Ausdruck kommen. Seit  9 Unter dieser Hinsicht wäre der gegenwärtig fast  1745 ist der Typus der drei gleichgestalteten Per-  inflationäre Gebrauch vom Wort communio für  sonen vom kirchlichen Lehramt untersagt.  die kirchliche Gemeinschaft zu überprüfen. Un-  ter dem gleichen Begriff werden zuweilen sehr  O Vgl. Greshake 1997, 555 sowie Greshake 1998, 136.  unterschiedliche Vorstellungen verhandelt.  7 Vgl. Greshake 1997, 544.-Vgl. Anm. 5.  10 Ebd. 31.  181SO
formen“ des einen göttlichen Wesens vgl tanzen s1e den eiınen gemeınsamen anz des
das ‚Dreigesicht““  — Wenn der cCANrıstlıche göttliıchen Lebens‘10. All dies „geschie In
Glauhbe einen Götit In drel Personen ekennt, einem ythmus der 1e Communi10o be-
dann ist die Einheit Gottes L1UTr als eiıne Eın- sTe ın en Empfangen Zurückgeben
heit M Beziehung denken DIiese Art VOIN
Einheit esteht In

Dialog ostkirchliche one) Gott offenbart SIıch, Il SICh mMIt
gemeınsamer Betroffenheit (Gnadenstuhl)
Semeınsamem iırken Krönung Marıens). Der chrıstlıche Glaube ekennt, dass dieser

Goft sein communtlales en MC In sel1-
el SOI 6S NIC zuerst Personen und ger Abgeschiedenheit ührt, sondern sich
dann Beziehung Das Personseıin In OTL WIF:! mıiıtgeteilt hat Schöpfung und Heıilsoffenba-
vielmehr adıkal UrcC. die gegenseıtıgen Be- rung (Erlösung) sind „Wirkraum“ des trını-
ziehungen estimm Beziehung, Commu- tarıschen Gottes Dadurch ist seın Geheim-
N1O ist das Wesen dieses Gottes Diese Com- NIS „zugänglıch“ geworden. Gott el dabei
MUN10 ist nıIC STallsc festgezurrt, sondern NIC 1L1UTr etwas mıt, sondern sıch selbst Das
e1n Geschehen, eın ewlger Prozess der 1e€ ist cArıstlıche Grundüberzeugung VoNn Of-
und Hıngabe Der Gott, den Yısten glau- fenbarung ÜUnKO diese freie Selbstmittei-

DIe Darstellung als „Dreigesicht“ wurde 1628 VOINN Greshake 1998,
aps Urban VIL verboten, da In ihm modalisti-
sche Tendenzen Z Ausdruck kommen. Seit nter dieser 1INSIC. ware der gegenwärtı fast
1745 ist der Typus der Yreı gleichgestalteten Der- inflationäre eDrauc VOINN Wort COMMUNILO für

VOIN kirchlichen Lehramt untersagt. die kirchliche Gemeinschaft überprüfen. Unm-
ter dem sleichen Begrıff werden zuweılen sehr

Vgl Greshake 1997, 555 SOWIEe reshake 1998, 136 unterschiedliche Vorstellungen verhandelt

Vgl Greshake 1997, 544 .—Vgl. Anm 10 Ebd Sal
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lebt, ist in der Schöpfung 11UTr 1mM ragmenung (‚ottes, uletzt und zugespitzt 1mM Chriı1-

stusere1gn1s, seht auf, dass der eıne Goft e1- sebrochen, auch sundhaft sebrochen da.
Beziehungseinheit ist. In diesen aum der Deshalb kann auch die „Harmonie“ der SOLL-

liıchen Commun10 In menschlicher CGemeıln-Beziehung 1r Gott den Menschen In sich
selbst e1n, Zz1e ihn mıt hiıneın In das pie schaft Nn1IC erreicht werden.
der göttlichen 1e Wır stehen IC e1-
Ne  = einsamen, Uulls verschlossenen Gott De-
senüber, sondern 1mM Vernehmen und Ver- Gott gent erlosend In das Leiden
stehen se1nes ortes SOWIe Im Antwortgeben und die Todesverfallenheıit der
darauf stehen WITF mıtten 1mM dreipersönlı- Schopfung eIn
chen Beziehungsgefüge‘’ dieses Gottes‘“41.
Wenn das Trinitätsbild der Ostkirche auch Diesen pe. zel besonders die Darstel-
„Philoxenia“, Gastfreundschaft, enannt lung des Gnadenstuhls, aber auch die TE
wIrd, dann SCAWIN dieses Verständnis nıtatsıkone der Ostkirche ÜUne die Men-
ben dem VerweIls AUıß die GastfreundschaftAb- schwerdung hat Gott sich In seıne Schöpfung
rahams GenS mıt Golit ewährt der „hineinverwickelt“. Seither Sibt CS eiıgentli-
Schöpfung „Gastfreundschaft“, öffnet sich che keine „Trinıtä In sich“ mehr. Gott
für s1e und nımmt s1e auf. seın en nicht In unberührter Seligkeit

Er ass sich selbst betreiffen VOIN der ÜUüC
der ünde, deren Wesen die Vereinzelung,

DIe Schöpfung verwels herkunftig Isolıerung, Absonderung, das „Neıin  66 ZUT Ge-
oder zukunfti TIragmentarısc meinschaft ist HIS hınZeinsamen Tod des
auf den trinitarıschen Gott Menschgewordenen Kreuz. ass Golt

sich wirklich hetreffen ässt, Sıilt auch ach
Geschafftfen VOIN dreifaltigen Gottverweilist die Auferstehung und Himmelfahrt: der uler-
Schöpfung auf ihn Sıe ebt VOINl Beziehung standene Yra die -Jetz „verklärten“ Wund-
und Gemeinschaft, chöpft ihren eichLum male des Gekreuzigten und lebt al olcher

aber auch ihr Leiden aus der Vernetzung vgl Joh 0,19-29) iıne Grundaussage des
es Lebendigen „Vergemeinschaftung ist Festes Christi Himmelfahrt ISst, dass auch das
das LebensprinzIip der Geschöpfe‘“2, Der drel- menschliche en des Jesus VOIN Nazaret
eıne Gotit hat seıner Schöpfung se1ın eigenes und In ihm menschliches en überhaupt
Lebensprinzip aufgeprägt und ist In ihr wirk- endgültig eingeborgen ıIn GOött ist
Sarnı In zugespitztem Malis Sılt das für den
Menschen, der ach den Worten der GenesiI1s
als 99  enbild“ Gottes seschaffen ist hbe- DIe elt Iindet Ihre Vollendung IM
zeichnenderweise IS „Mann und Frau“, de- seligen Zusammenspie|l aallı dem

drei-einen Gottel sogle1c. auifgetragen wird, sich selbst
ubersteigen und fruchtbar werden Gen
200 „Wenn Gott Commun10 ist und der Mensch
YEeC zel sıch, dass die Schöpfung 1L1UT als Bild dieses (Gottes geschaffen wurde,
die „Spuren“ ihres Schöpfers Yägt, nicht dieses Bild mehr und mehr In sich ZU-

selbst IC ist Was Gott ın Vollendung prägen und adurch Gott äahnlicher WeTl-

den, Y1 darın auch die letzte Bestim-
mung des Menschen hervor: Er ist dazu

11 Greshake 1998, serufen, das werden, Was Gott iImmer
12 oltmann J! Der e1s des Lebens, schon ist CommunI10o, Gemeinschaft, Le-

München 1991, 138 bensaustausch, einmal In alle Ewigkeıt
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e
der vollendeten Communi1o des trinıtarı- KgSotrıp verstehen‘“t4 DIiese zweifach aUuUs-

schen (Gottes teilzuhabene  K  d  an der vollendeten Communio des trinitari-  Egotrip zu verstehen“!*, Diese zweifach aus-  schen Gottes teilzuhaben. ... Nur wenn der  gerichtete Communio-Werdung des Men-  Mensch communial geworden ist, kann er im  schen ist gemäß christlicher Überzeugung  Leben des communialen Gottes ‘mitspielen’.  Ziel und Inhalt der Geschichte. Der Mensch  Sonst wäre er gewissermaßen ein Fremd-  ist gerufen, die Gabe (sein Abbild-Gottes-  körper in dem ihm verheißenen göttlichen  Sein) in Freiheit zu verwirklichen. Die Bibel  Leben. Darum ist Communio-Werdung die  redet in diesem Zusammenhang vom Bund,  zentrale Lebensaufgabe des Menschen‘“3,  der dem Menschen geschenkt und aufgege-  Diese Lebensaufgabe lässt sich an einigen  ben ist!.  Einzelaspekten konkretisieren:  - Dies gilt für jede menschliche Gemeinschaft  - Wie sich die Personen in Gott durch das  und a fortiori von der Kirche, die sich dezi-  göttliche Spiel der Communio von Geben  diert vom dreifaltigen Gott her versteht (vgl.  und Nehmen und von überströmender Lie-  LG 4). Kirche ist berufen, tätiger Ausdruck  be definieren, so gewinnt auch der Mensch  der Trinität zu werden. Einheit in der Viel-  sein Personsein letztlich nur in Beziehung,  falt, Solidarität, Hingabe, Dialog sind dabei  in einem lebendigen Miteinander, Füreinan-  entscheidende Stichworte. Wirkliche Einheit  der und Miteinander-für-andere-da-Sein.  entsteht nicht durch Normierung, Bürokra-  Und dies in Freiheit. Menschsein „geht“ nicht  tie und Uniformierung.  für sich alleine. Person, Persönlichkeit wird  nur, wer mit anderen in Beziehung tritt.  Ich hoffe, dass an diesen wenigen, um der  „Selbstverwirklichung“ geschieht gerade  Kürze willen sehr vereinfachten Gedanken  nicht im einsamen Kämmerlein, sondern in  aufgeleuchtet ist, dass es nicht stimmt, dass  der Auseinandersetzung und im Kontakt mit  sich - wie Immanuel Kant formulierte - „aus  anderen.  der Dreinigkeitslehre  schlechterdings  nichts fürs Praktische machen“ lässt!®. Im  - Dabei bleibt „der andere“ stets der andere,  Gegenteil: Die Vorstellung, die der Mensch  der von mir Verschiedene. Wir haben unter-  vom letzten, absoluten Sein (Gott) hat, prägt  schiedliche Begabungen, unterschiedliche  seine Interpretation der Welt und des  menschlichen Lebens sowie die Praxis des Le-  Berufungen. Von dieser Vielfalt lebt auch  menschliche Communio. Wosie unterdrückt  bens. Insofern ist es keinesfalls gleichgültig,  wird, wird das Ziel der Schöpfung, ihre „Tri-  welcher Gott geglaubt wird. Ein nicht-trini-  nitarisierung“ verfehlt.  tarisches Gottesbild wird ganz andere Ak-  zente setzen, z.B. den Absolutismus und das  „Communio“ hat für den Menschen eine  hierarchische Denken fördern. Umgekehrt  doppelte Ausrichtung: Sie ist sowohl Ge-  zeigt sich an der konkreten Ausprägung un-  meinschaft mit Gott als auch Gemeinschaft  seres Lebens, ob unser verbales Bekenntnis  mit den Mitmenschen, mehr noch: mit der  in Fleisch und Blut übergegangen ist, Gestalt  ganzen übrigen Schöpfung. „Es gilt, aus dem  gewonnen hat; ob wir - Kirche, die Ordens-  ‘Ursprungsnarzissmus“ der Sünde auszubre-  gemeinschaften in ihr - der Welt schon wirk-  chen, d.h. die Neigung zu überwinden, rück-  lich zur „Ikone“ des dreifaltigen Gottes ge-  sichtslos bei allem nur sich selbst zu suchen  und das eigene Leben [oder das Leben der  14 gbd. 59f.  Menschheit in Bezug auf die übrige Schöp-  fung; Anm. von A.H.] als einzigen großen  15 Dazu mehr beim Thema Gelübde, s. unten *  16 Kant I., Der Streit der Fakulitäten = WW  13 Greshake 1998, 58f.  (Weischedel) IX, Darmstadt 1971, 303f.  133Nur WenNnn der Serichtete Communi0-Werdun des Men-
Mensch communıal geworden ist, kann er 1M schen ist ema christlicher Überzeugung
en des communlalen Gottes ‘mitspielen’. Zie] und Inhalt der Geschichte Der Mensch
OoNSs ware er Sewlssermalsen eın remd- ist gerufen, die Gabe (sein Abbild-Gottes-
körper In dem ihm verheilsenen söttlichen Sein In reınel verwirklichen. DIie
en Darum ist C(ommunı10-Werdun die re: in diesem Zusammenhang VO Bund,
zentrale Lebensaufgabe des Menschen‘“. der dem Menschen seschenkt und ufgege-
Diese Lebensaufgabe ass sıch einıgen ben ist!>
Einzelaspekten konkretisieren:

1es gılt ür jede menscnNlıche Gemeinschafl
Wie sıch dıe Personen In Gott Üre das und fortior] VOIN der Kırche, die sich dez1-

göttliche pIe der Communı1o VOIN en 1er‘ VO dreifaltigen GOolft her verste vgl
und Nehmen und VOIN überströmender Lihe* A) Kirche ist berufen, tätıger USdadruc
hbe definieren, ewınnt auch der Mensch der YINICa werden. Einheit In der Viel-
seın Personseıin letztlich L1UT In Beziehung, falt, Solidarität, Hingabe, Dialog sSiınd €l
In einem lebendigen Miteinander, Füreilnan- entscheidende Stichworte Wiırkliche Einheit
der und Mıteinander-für-andere-da-Sein entste MC UG Normierung, Bürokra-
Und dies In reıhel Menschsein „geht“ N1IC. tie und Uniformierung.
für sıch lleine Person, Persönlic wird
NUTr, Wer mıt anderen In Beziehung Y1 Ich offe, dass diesen wenıgen, der
„Selbstverwirklichung“ seschıeht gerade Kürze willen sehr vereinfachten edanken
IM 1ImM einsamen Kämmerleın, sondern In aufgeleucht ist, dass cSs NnIC stimmt, dass
der Auseinandersetzung und 1ImM Kontakt mıt sich WIe Immanuel Kant formulierte „dUu>S
anderen. der Dreinigkeitslehre schlechterdings

nıchts fürs Praktische machen“ Ass{tı6 Im
Dabei bleibt „der andere“ der andere, Gegenteil DIe Vorstellung, die der Mensch

der VON mır Verschiedene. Wır en unter- VOIN etzten, absoluten Se1in Gott) hat,
schiedliche Begabungen, unterschiedliche seiıne Interpretation der Welt und des

menschlichen Lebens SOWIE die Praxıs des eBerufungen. Von dieser 1e ebt auch
menschlıche CommunI1o. Wo s1e unterdrückt bens. Insofern Ist eSs keinesfalls gleichgültig,
WIrd, wiıird das Ziel der Schöpfung, hre „ IY1- welcher Gott auwIird. Eın MICHtStNI:
Nnıtarısierung“ verie tarısches Gottesbild wiıird Qanz andere Ak-

zente setizen, z B den Absolutismus und das
„Communio“ hat für den Menschen eıne hierarchische Denken OÖördern Umgekehrt

doppelte Ausrichtun S1e ist sowohl (Ge: zel siıch der konkreten Ausprägung
meıinschaft mıt Gott als auch Gemeinschafl Lebens, ob verbales Bekenntnis
mıt den Mıtmenschen, mehr noch: mıt der In Fleisch und Blut übergegangen ist, Gestalit
Sanzen übrigen Schöpfung S Silt, dQus dem hat; ob WITr Kirche, die Ordens-
Ursprungsnarzissmus“ der Uun:! auszubre- gemeinschaften In ihr der Welt schon wiıirk-
chen, die Neigung überwinden, rück- ich Z „Ikone  G des dreifaltigen Gottes Dge-
sıchtslos bei allem 11Ur sich selbst suchen
und das eigene en en das en der 14 Ebd 50f.
Menschheit In eZU: auf die übrige chöp-
fung: Anm VOIN A.H.| als einzıgen Srolsen 15 Dazu mehr eım ema Gelübde, unten

16 Kant L Der Streıit der Fakulitäten13 Greshake 1998, 58f. (Weischedel I 9 Darmstadt 196 303f.

IS



e
worden Sind, der das Bild des wahren (SO6- bensform verdan sich der Inıtiative eben-

dieses (‚ottes Das omMmm z In der RedeCS, WenNnN auch gebrochen, aufleuchtet
nter den Bedingungen dieser Welt werden VOIN „Charısma “ des Ordenslebens ZU AUS-
WITFr allerdings IC ZUr vollen erwirklı- KÜUC Kinıge französische Autoren sprechen
un elangen [)as Zie] der „Trinıtarısie- In diesem Zusammenhang VO  - „theologalen
rung“ wird VOINl menschlicher Schwäche und Charakter‘ des Ordenslebens, der den theo-
VOIN der Uun:! durc  YeuzZz Und doch ist ogalen Charakter jedes christlichen Lebens
Ün den @ auf den dreifaltigen Gott e1- ausdrücklich sichtbar MaC. Mıt anderen
11 Orjentierung egeben, auf die hın WITFr orten Ordensleben wächst Nn1IC aus

wachsen dürfen und sollen Der entschiede- menschlicher, sondern dUusS$S söttlicher „LO-
Glaube den dreifaltigen Gott vermag 1  “ „Insofern 065 theologal ist, charakteri-

auch eıne eue Praxıs provozıeren, ZU sıert sich das Ordenslebene  worden sind, an der das Bild des wahren Gott-  bensform verdankt sich der Initiative eben-  dieses Gottes. Das kommt etwa in der Rede  es, wenn auch gebrochen, aufleuchtet.  Unter den Bedingungen dieser Welt werden  vom „Charisma“ des Ordenslebens zum Aus-  wir allerdings nicht zur vollen Verwirkli-  druck. Einige französische Autoren sprechen  chung gelangen. Das Ziel der „Trinitarisie-  in diesem Zusammenhang vom „theologalen  rung“ wird von menschlicher Schwäche und  Charakter“ des Ordenslebens, der den theo-  von der Sünde durchkreuzt. Und doch ist  logalen Charakter jedes christlichen Lebens  durch den Blick auf den dreifaltigen Gott ei-  ausdrücklich sichtbar macht. Mit anderen  ne Orientierung gegeben, auf die hin wir  Worten: Ordensleben wächst nicht aus  wachsen dürfen und sollen. Der entschiede-  menschlicher, sondern aus göttlicher „Lo-  ne Glaube an den dreifaltigen Gott vermag  gik“. „Insofern es theologal ist, charakteri-  so auch eine neue Praxis zu provozieren, zum  siert sich das Ordensleben ... als Antwort auf  Neuaufbruch rufen. Dies ist für viele Chri-  einen Ruf, als Verfügbarkeit für eine emp-  sten immer noch „Neuland“, weil in ihrer re-  fangene Gnade, als das täglich neue Ja, das  sich in vielen Weisen umsetzt ...!8. Dieses Ja  ligiösen Erziehung und auch noch in der ak-  tuellen Verkündigung der dreifaltige Gott oft  wird dem Gott, den die Christen als drei-ei-  nur als - bestenfalls interessantes - Rätsel er-  nen bekennen, gegeben. Seine konkrete Um-  scheint, nicht als lebenbestimmende Wirk-  setzung orientiert sich deshalb an diesem  lichkeit.  Gott und dem göttlichen Spiel der Commu-  nio. Doch vielleicht gilt auch für uns, was der  verstorbene Bischof Hemmerle einmal so  ausgedrückt hat: „Die ‘Revolution’ des  Ordensleben  Gottesbildes, die durch den Glauben an ...  unter dem Zuspruch  den dreieinigen Gott in der Menschheitsge-  schichte eingesetzt hat, hat ... sogar unser ei-  und Anspruch des  genes, christliches Bewusstsein noch nicht  trinitarischen Gottes*/  bis zum tiefsten Grund durchdrungen. Dass  Gott ganz und gar Mitteilung, sich verströ-  Als Gliedern der Kirche ist diese Orientie-  mendes Leben ... ist, das dreht nicht nur das  rung und dieser Neuaufbruch auch, den Or-  menschliche Bild von Gott um; es betrifft  densgemeinschaften, geschenkt und aufge-  auch unser Selbstverständnis, unser Ver-  tragen. Wir leben in einer Lebensform, die  ständnis der Welt“!? - und das Verständnis  und die Praxis des Ordenslebens!  „von vornherein sinnlos ist ohne den Gott  der Verheißung“, wie es die Würzburger Sy-  node in einer schönen Formulierung aus-  In einem zweiten Teil will ich über einige  drückte (Synodenbeschluß 2.1.5.). Mehr  Konkretisierungen dieses „Ja“ im Licht des  noch: das Wachsen und Entstehen dieser Le-  trinitarischen Gottes nachzudenken. Ich tue  dies in der Hoffnung, dass „der Glaube an den  17 Der vorliegende Versuch hat das Ziel, sich einzu-  Dreieinen Gott die gesamte geistige Atmos-  reihen in das Projekt, die Trinität als „Schlüssel  phäre [ändert], in der der Mensch“ lebt -  zum Verstehen der ganzen Wirklichkeit“, zu zei-  und in der auch wir leben.  gen, wie es G. Greshake 1997 unternommen hat.  Dabeit ist „verstehen“ mehr als „intelligere“, mit  dem Intellekt erfassen. Vielmehr hat „verstehen“  auch etwas mit Praxis zu tun, so wie man einem  18 Decloux S., La dimension th&ologale de la vie re-  Menschen sagt: Er „versteht“ sein Handwerk,  ligieuse, in: VC 57 (1985) 7-19 hier 9.  d. h. er kann es ausführen, ist darin geübt und  befähigt. Vgl. Greshake 1997, 24  19 Hemmerle K., Glauben — wie geht das?,  (und ebd. Anm. 31).  Freiburg 1978, 147.  134als twor auf
Neuaufbruch rufen. 1es ist für viele C: einen Ruf, als Verfügbarkeit für eıne CIND-
sten immer och „Neuland“, weiıl In ihrer fangene nade, als das äglıch euec Ja, das

sich In vielen Weılisen umsetzt -  18 |heses Jalıgı1ösen Erziehung und auch noch In der ak-
uellen Verkündigung der dreıifaltige Gott oft wird dem Gott, den die Yısten als dre1-e1-
1L1UT als bestenfalls interessantes Rätsel Ce1- LIeCN bekennen, egeben Seine Onkrete Um-
scheint, MIC. als lebenbestimmende irk- etzung orlentiert sich eshalb diesem
1C  el Golt und dem göttlichen pIe der Commu-

Nn10 Doch vielleicht Sılt auch für UunNs, Was der
verstorbene Bischof Hemmerle einmal
ausgedrückt hat „DıIie ‘Revolution’ des

Ordens| Gottesbildes, die urc den Glaubene  worden sind, an der das Bild des wahren Gott-  bensform verdankt sich der Initiative eben-  dieses Gottes. Das kommt etwa in der Rede  es, wenn auch gebrochen, aufleuchtet.  Unter den Bedingungen dieser Welt werden  vom „Charisma“ des Ordenslebens zum Aus-  wir allerdings nicht zur vollen Verwirkli-  druck. Einige französische Autoren sprechen  chung gelangen. Das Ziel der „Trinitarisie-  in diesem Zusammenhang vom „theologalen  rung“ wird von menschlicher Schwäche und  Charakter“ des Ordenslebens, der den theo-  von der Sünde durchkreuzt. Und doch ist  logalen Charakter jedes christlichen Lebens  durch den Blick auf den dreifaltigen Gott ei-  ausdrücklich sichtbar macht. Mit anderen  ne Orientierung gegeben, auf die hin wir  Worten: Ordensleben wächst nicht aus  wachsen dürfen und sollen. Der entschiede-  menschlicher, sondern aus göttlicher „Lo-  ne Glaube an den dreifaltigen Gott vermag  gik“. „Insofern es theologal ist, charakteri-  so auch eine neue Praxis zu provozieren, zum  siert sich das Ordensleben ... als Antwort auf  Neuaufbruch rufen. Dies ist für viele Chri-  einen Ruf, als Verfügbarkeit für eine emp-  sten immer noch „Neuland“, weil in ihrer re-  fangene Gnade, als das täglich neue Ja, das  sich in vielen Weisen umsetzt ...!8. Dieses Ja  ligiösen Erziehung und auch noch in der ak-  tuellen Verkündigung der dreifaltige Gott oft  wird dem Gott, den die Christen als drei-ei-  nur als - bestenfalls interessantes - Rätsel er-  nen bekennen, gegeben. Seine konkrete Um-  scheint, nicht als lebenbestimmende Wirk-  setzung orientiert sich deshalb an diesem  lichkeit.  Gott und dem göttlichen Spiel der Commu-  nio. Doch vielleicht gilt auch für uns, was der  verstorbene Bischof Hemmerle einmal so  ausgedrückt hat: „Die ‘Revolution’ des  Ordensleben  Gottesbildes, die durch den Glauben an ...  unter dem Zuspruch  den dreieinigen Gott in der Menschheitsge-  schichte eingesetzt hat, hat ... sogar unser ei-  und Anspruch des  genes, christliches Bewusstsein noch nicht  trinitarischen Gottes*/  bis zum tiefsten Grund durchdrungen. Dass  Gott ganz und gar Mitteilung, sich verströ-  Als Gliedern der Kirche ist diese Orientie-  mendes Leben ... ist, das dreht nicht nur das  rung und dieser Neuaufbruch auch, den Or-  menschliche Bild von Gott um; es betrifft  densgemeinschaften, geschenkt und aufge-  auch unser Selbstverständnis, unser Ver-  tragen. Wir leben in einer Lebensform, die  ständnis der Welt“!? - und das Verständnis  und die Praxis des Ordenslebens!  „von vornherein sinnlos ist ohne den Gott  der Verheißung“, wie es die Würzburger Sy-  node in einer schönen Formulierung aus-  In einem zweiten Teil will ich über einige  drückte (Synodenbeschluß 2.1.5.). Mehr  Konkretisierungen dieses „Ja“ im Licht des  noch: das Wachsen und Entstehen dieser Le-  trinitarischen Gottes nachzudenken. Ich tue  dies in der Hoffnung, dass „der Glaube an den  17 Der vorliegende Versuch hat das Ziel, sich einzu-  Dreieinen Gott die gesamte geistige Atmos-  reihen in das Projekt, die Trinität als „Schlüssel  phäre [ändert], in der der Mensch“ lebt -  zum Verstehen der ganzen Wirklichkeit“, zu zei-  und in der auch wir leben.  gen, wie es G. Greshake 1997 unternommen hat.  Dabeit ist „verstehen“ mehr als „intelligere“, mit  dem Intellekt erfassen. Vielmehr hat „verstehen“  auch etwas mit Praxis zu tun, so wie man einem  18 Decloux S., La dimension th&ologale de la vie re-  Menschen sagt: Er „versteht“ sein Handwerk,  ligieuse, in: VC 57 (1985) 7-19 hier 9.  d. h. er kann es ausführen, ist darin geübt und  befähigt. Vgl. Greshake 1997, 24  19 Hemmerle K., Glauben — wie geht das?,  (und ebd. Anm. 31).  Freiburg 1978, 147.  134dem uUSPruC den dreileinıgen Gott In der Menschheıitsge-
SCNHICHTE eingesetzt hat, hate  worden sind, an der das Bild des wahren Gott-  bensform verdankt sich der Initiative eben-  dieses Gottes. Das kommt etwa in der Rede  es, wenn auch gebrochen, aufleuchtet.  Unter den Bedingungen dieser Welt werden  vom „Charisma“ des Ordenslebens zum Aus-  wir allerdings nicht zur vollen Verwirkli-  druck. Einige französische Autoren sprechen  chung gelangen. Das Ziel der „Trinitarisie-  in diesem Zusammenhang vom „theologalen  rung“ wird von menschlicher Schwäche und  Charakter“ des Ordenslebens, der den theo-  von der Sünde durchkreuzt. Und doch ist  logalen Charakter jedes christlichen Lebens  durch den Blick auf den dreifaltigen Gott ei-  ausdrücklich sichtbar macht. Mit anderen  ne Orientierung gegeben, auf die hin wir  Worten: Ordensleben wächst nicht aus  wachsen dürfen und sollen. Der entschiede-  menschlicher, sondern aus göttlicher „Lo-  ne Glaube an den dreifaltigen Gott vermag  gik“. „Insofern es theologal ist, charakteri-  so auch eine neue Praxis zu provozieren, zum  siert sich das Ordensleben ... als Antwort auf  Neuaufbruch rufen. Dies ist für viele Chri-  einen Ruf, als Verfügbarkeit für eine emp-  sten immer noch „Neuland“, weil in ihrer re-  fangene Gnade, als das täglich neue Ja, das  sich in vielen Weisen umsetzt ...!8. Dieses Ja  ligiösen Erziehung und auch noch in der ak-  tuellen Verkündigung der dreifaltige Gott oft  wird dem Gott, den die Christen als drei-ei-  nur als - bestenfalls interessantes - Rätsel er-  nen bekennen, gegeben. Seine konkrete Um-  scheint, nicht als lebenbestimmende Wirk-  setzung orientiert sich deshalb an diesem  lichkeit.  Gott und dem göttlichen Spiel der Commu-  nio. Doch vielleicht gilt auch für uns, was der  verstorbene Bischof Hemmerle einmal so  ausgedrückt hat: „Die ‘Revolution’ des  Ordensleben  Gottesbildes, die durch den Glauben an ...  unter dem Zuspruch  den dreieinigen Gott in der Menschheitsge-  schichte eingesetzt hat, hat ... sogar unser ei-  und Anspruch des  genes, christliches Bewusstsein noch nicht  trinitarischen Gottes*/  bis zum tiefsten Grund durchdrungen. Dass  Gott ganz und gar Mitteilung, sich verströ-  Als Gliedern der Kirche ist diese Orientie-  mendes Leben ... ist, das dreht nicht nur das  rung und dieser Neuaufbruch auch, den Or-  menschliche Bild von Gott um; es betrifft  densgemeinschaften, geschenkt und aufge-  auch unser Selbstverständnis, unser Ver-  tragen. Wir leben in einer Lebensform, die  ständnis der Welt“!? - und das Verständnis  und die Praxis des Ordenslebens!  „von vornherein sinnlos ist ohne den Gott  der Verheißung“, wie es die Würzburger Sy-  node in einer schönen Formulierung aus-  In einem zweiten Teil will ich über einige  drückte (Synodenbeschluß 2.1.5.). Mehr  Konkretisierungen dieses „Ja“ im Licht des  noch: das Wachsen und Entstehen dieser Le-  trinitarischen Gottes nachzudenken. Ich tue  dies in der Hoffnung, dass „der Glaube an den  17 Der vorliegende Versuch hat das Ziel, sich einzu-  Dreieinen Gott die gesamte geistige Atmos-  reihen in das Projekt, die Trinität als „Schlüssel  phäre [ändert], in der der Mensch“ lebt -  zum Verstehen der ganzen Wirklichkeit“, zu zei-  und in der auch wir leben.  gen, wie es G. Greshake 1997 unternommen hat.  Dabeit ist „verstehen“ mehr als „intelligere“, mit  dem Intellekt erfassen. Vielmehr hat „verstehen“  auch etwas mit Praxis zu tun, so wie man einem  18 Decloux S., La dimension th&ologale de la vie re-  Menschen sagt: Er „versteht“ sein Handwerk,  ligieuse, in: VC 57 (1985) 7-19 hier 9.  d. h. er kann es ausführen, ist darin geübt und  befähigt. Vgl. Greshake 1997, 24  19 Hemmerle K., Glauben — wie geht das?,  (und ebd. Anm. 31).  Freiburg 1978, 147.  134el-und nspruc des christliches Bewusstseıin och MC
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Als 1edern der Kirche ist diese OrJentie- mendes ene  worden sind, an der das Bild des wahren Gott-  bensform verdankt sich der Initiative eben-  dieses Gottes. Das kommt etwa in der Rede  es, wenn auch gebrochen, aufleuchtet.  Unter den Bedingungen dieser Welt werden  vom „Charisma“ des Ordenslebens zum Aus-  wir allerdings nicht zur vollen Verwirkli-  druck. Einige französische Autoren sprechen  chung gelangen. Das Ziel der „Trinitarisie-  in diesem Zusammenhang vom „theologalen  rung“ wird von menschlicher Schwäche und  Charakter“ des Ordenslebens, der den theo-  von der Sünde durchkreuzt. Und doch ist  logalen Charakter jedes christlichen Lebens  durch den Blick auf den dreifaltigen Gott ei-  ausdrücklich sichtbar macht. Mit anderen  ne Orientierung gegeben, auf die hin wir  Worten: Ordensleben wächst nicht aus  wachsen dürfen und sollen. Der entschiede-  menschlicher, sondern aus göttlicher „Lo-  ne Glaube an den dreifaltigen Gott vermag  gik“. „Insofern es theologal ist, charakteri-  so auch eine neue Praxis zu provozieren, zum  siert sich das Ordensleben ... als Antwort auf  Neuaufbruch rufen. Dies ist für viele Chri-  einen Ruf, als Verfügbarkeit für eine emp-  sten immer noch „Neuland“, weil in ihrer re-  fangene Gnade, als das täglich neue Ja, das  sich in vielen Weisen umsetzt ...!8. Dieses Ja  ligiösen Erziehung und auch noch in der ak-  tuellen Verkündigung der dreifaltige Gott oft  wird dem Gott, den die Christen als drei-ei-  nur als - bestenfalls interessantes - Rätsel er-  nen bekennen, gegeben. Seine konkrete Um-  scheint, nicht als lebenbestimmende Wirk-  setzung orientiert sich deshalb an diesem  lichkeit.  Gott und dem göttlichen Spiel der Commu-  nio. Doch vielleicht gilt auch für uns, was der  verstorbene Bischof Hemmerle einmal so  ausgedrückt hat: „Die ‘Revolution’ des  Ordensleben  Gottesbildes, die durch den Glauben an ...  unter dem Zuspruch  den dreieinigen Gott in der Menschheitsge-  schichte eingesetzt hat, hat ... sogar unser ei-  und Anspruch des  genes, christliches Bewusstsein noch nicht  trinitarischen Gottes*/  bis zum tiefsten Grund durchdrungen. Dass  Gott ganz und gar Mitteilung, sich verströ-  Als Gliedern der Kirche ist diese Orientie-  mendes Leben ... ist, das dreht nicht nur das  rung und dieser Neuaufbruch auch, den Or-  menschliche Bild von Gott um; es betrifft  densgemeinschaften, geschenkt und aufge-  auch unser Selbstverständnis, unser Ver-  tragen. Wir leben in einer Lebensform, die  ständnis der Welt“!? - und das Verständnis  und die Praxis des Ordenslebens!  „von vornherein sinnlos ist ohne den Gott  der Verheißung“, wie es die Würzburger Sy-  node in einer schönen Formulierung aus-  In einem zweiten Teil will ich über einige  drückte (Synodenbeschluß 2.1.5.). Mehr  Konkretisierungen dieses „Ja“ im Licht des  noch: das Wachsen und Entstehen dieser Le-  trinitarischen Gottes nachzudenken. Ich tue  dies in der Hoffnung, dass „der Glaube an den  17 Der vorliegende Versuch hat das Ziel, sich einzu-  Dreieinen Gott die gesamte geistige Atmos-  reihen in das Projekt, die Trinität als „Schlüssel  phäre [ändert], in der der Mensch“ lebt -  zum Verstehen der ganzen Wirklichkeit“, zu zei-  und in der auch wir leben.  gen, wie es G. Greshake 1997 unternommen hat.  Dabeit ist „verstehen“ mehr als „intelligere“, mit  dem Intellekt erfassen. Vielmehr hat „verstehen“  auch etwas mit Praxis zu tun, so wie man einem  18 Decloux S., La dimension th&ologale de la vie re-  Menschen sagt: Er „versteht“ sein Handwerk,  ligieuse, in: VC 57 (1985) 7-19 hier 9.  d. h. er kann es ausführen, ist darin geübt und  befähigt. Vgl. Greshake 1997, 24  19 Hemmerle K., Glauben — wie geht das?,  (und ebd. Anm. 31).  Freiburg 1978, 147.  134ist, das re NIC. 1Ur das
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Anblick dieses „Hauses” wWw1ıe auch der

IL)as „Haus  CL des deren christlichen „Lebenhäuser” kann auf-
Ordenslebe In den dre| ehen, dass der dreifaltige Solt die Quelle
Dimensionen ‚Wel Ge- seiner Inspıratıon ist Ich erınnere mich

eınen Besuch In der Dreifaltigkeitskirche VOIN

melinschaftt Sendung” | Stadl-Paura ıIn Oberösterreich. Bıs In viele
Kleinigkeıten hineın en dort die Uunst-IC des Bekenntnisses
ler versucht, dem Geheimnıis der YINıla

ZU dreifaltigen Gott Ausdruck verleihen: en der deutlich
trinitarisch konzıplerten Innenausstattiun:

Im apostolischen Schreiben Vıta consecralta der Kirche Sibt e vieles, Was INall serade
VOIN 1996 drückt der aps Begınn die och erspuren „dass da etwas Besonderes
ollnun dU>, dass „weiterhın nachgedacht 1SIE)) aber MIC mehr eigentlich sehen kann,

z.B dıe exakten alse des Kirchenbaus Inwerde, einer Vertiefung des Srolisen
Geschehens des geweihten Lebens In seıner dieser Kirche eiınde 11Nall sich miıtten ıIn der

Atmosphäre des dreifaltigen Lebens (‚ottesdreifachen Dimension der eıhe, der G@=-
meinschaft und der Sendung elangen  66 Ahnlich ist es mıt dem 66  „Haus des Ordensle-

bens: Ohne immer alles sichtbar ausdrücken,(VC 5 Es ist auffallend, dass der aps ]1er
MC VON einem ‚Stand“ pricht, sondern aussprechen oder zwanghaft presSsch MUS-

VOINl einem „Geschehen“. IIeses Geschehen SeIl, kann der, der In diesem „Haus  66 ebt oder
wird ach den orten des Papstes VON drel es besucht, ın das Geheimnıis des drei-einen
Lebensbewegunge epräagt: el  e Ge- Gottes eintauchen. SO möchte ich 1U

sleichsam eıne kleine „Führung”“ durch die-meinschaft und Sendung Diese drei stehen
zueinander MC In einem statischen, abge- sCcS5 „Haus  06 unternehmen®.
schlossenen, ımmer sleich ausgewogenen
Verhältnis, sondern ın einer lebendigen Be-
ziehung, die Veränderungen und Akzentver-
lagerungen unterworifen ist21 Dıie Rede VOIl

D Congegravit NOS. Kongregatıon für die In-
der „dreifachen Dimension“ 1St eiıne sedank- tıtute des geweılhten Lebens und die Gesellschaf-
IC ılfe, ber das en der Ordens- ten des apostolischen Lebens Das brüderliche
semeinschaft reflektieren S1e darf jedoch und schwesterliche en In Gemeinschaft.

Februar 1994 (Verlautbarungen ApostolischenIMI dazu verführen, das en aufzuspal-
Stuhls 116)ten enn eıhe, Gemeinschaft und Sen-

dung wachsen aus der eıchen Wurzel, nam- 2R Dabei darf allerdings nıcht vergessen werden,
ass WITF et{was wWwIe eın „virtuelles“ Haus eire-lıch, dass die „Ordensgemeinschaft
ten. Denn „das  \66 Ordensleben in reiner orm SibteılhaDbe der trinitarıschen Gemeinschaft“

eigentlich nıcht. Das „Grundmodell“ verwirk-
ist (C 71%), Iiese urzel, dieses Funda- lıcht sich In den vielen Gemeinschaften und
ment Sibt der dreifachen Dimensiıon eıne Kongregationen. Ebenso gilt festzuhalten,

ass das meiıste NIC| exklusiv für Ordenslebenverkennbare Praägung mıt Auf diesem run
wächst das „Haus  6 des Ordenslebens eım Silt, sondern In durchaus anders gefärbter WeI-

In jeder christlichen Lebensform aufleuchtet.
Auf das Verständnıiıs der dreifachen Dımen-
S10N ıIn Vıla consecralta und auf einıge2() Brunner A) Dreifaltigkeit. Personale Zugänge

ZU Geheimnıis, Einsiedeln 1976, 1 20 Konkretisierungen bın ich in meınem Be1-
trag eingangen: Herzıg A! el Ge:-

DIies ass sich Beispiel eines so2 „Mobile“ meinschaft Sendung DIie dreifache [)1-
mensiıon des geweihten Lebens ach demverdeutlichen: Wenn eın Element In ewegu

ommt, beginnen uch die anderen siıch De- Apostolischen Schreiben „AVilita consecrata“,
In InG 4A41 1998) 264-275
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DIe „Innenausstattung”: Gemeıln- doch sSerade NIC. die an In den
SC  a eren Quelle, Mode!ll und en Die Inıtiatıve Gottes In den
7Zie| der dreifaltige Gott IST Menschen Kräfte frel, amı die Aufgabe der

Communi0o-Werdun VOIN den Menschen freI
SI Wodurch Gemeimnschaftt? übernommen wird. Wenn In der Sakramen-

tentheologı davon sesprochen wird, dass In
Der trinitarısche der autTle die Erbschuld etilgt wIird, dann
In vielen Gemeinschaften wurde In den etz- ist dies amı angesprochen: Anstatt VOIl den
ten Jahren sehr viel investiert In das Ge: Mächten der paltun estiimm werden

und ihnen 1M eigenen en Je LIEU aummeinschaftsleben ıchtıge Prozesse Sind
el 1INs Rollen sekommen. Dennoch Sewähren, wird der Mensch efa
diese siıch posıtive Entwicklung eıne Ver- Commun10 mıt GOött und den Men-

schen.uchung In sıch, nämlich meınen, (S@e-
meinschaft ware allein UuNnseTre eıstung. Der

In einer Welt wWI1Ie der UNSCTEN, dıe VOIN Plu-Glaube den dreifaltigen Goft ruft eıne
dere Grundeinstellung hervor: dass über- ralismus sekennzeichnet ISst, wiırd zuneh-
aup Gemeinschafl unter Menschen MOÖS- mend deutlich auch In der Kırche, auch In
ich ist, ist zuallerst ESCHEN Gabe dieses den Ordensgemeinschaften dass diese
Gottes, der seın en In vollkommener Commun10 MC UE Normierung, Wan
Commun10 ebt Noch bevor die rdensge- oder bürokratische Vereinheitlichun C1-

meinschaft „menschlıicher Plan seın be- reicht werden kann schon gar NnIC. NC
ınnt, ist das brüderliche en In Gemeıin- das Einschwören auf einheitliche Auffassun-
schaft Teil des Planes Gottes, der se1ın en gen Solche Versuche erreichen oft ihr
mıitteilen will“ (C (a) „DIie Ordensgemeınn- Gegenteıil, nämlich äulsere und innere Emı1-
schaft kann NIC. verstanden werden, ratıon oder reine Uniformıität, die NIC. mıt
WeNn INa sS1e NnIC als eın eschen VON Commun10 verwechselt werden darf. Wıe In
Oben betrachtet und VoON ihrem innersten der uns die Darstellun des Dreigesichts
Geheimnıis usgeht VOIN ihrer Verwurzelung „Monstrum“ enannt wurde, wird auch
1mM Herzen der eılıgen und heiligmachen- Einheit „mOnströs“”, die die 1elhe1l nıcht
den Dreifaltigkeit“ (C S) Gemeinschafl ist achtet.
immer zuerst Gabe und dann erst Aufgabe Im Blick auf das en des drei-einen (Got-
DIiese Aufgabe esteht darın, das schon Ge- tes lassen sıch aber einıge Onkrete Wege,
Schenkte Z Yrahlen ringen Wır dür- die wirklicher Commun10 beitragen, be-
fen darauf vertrauen, dass die Kräfte ZUT Ge: schreihben“>:
meinschaft ereits angele und egeben
SInd, oft jedoch erst freigelegt werden Zusammentreten, sich versammeln, einen
müssen“*. „Kongress“ lat. congredi: zusammentreten)

machen, sich aufeinander In ewegun
setzen lat CON-C1eO, einem Konzıil u

on u  a  n rufen) SO stellt ecS5 auch die ostkirchliche Iko-
An die VOIN dreifaltigen Gott geschenkte und dar ater, Sohn und e1ls treten gleich-
ermoOglıchte Gemeinschafi lauben, heifst Je- Saln9 treten In eıne ewegun.

zueinander, Z Austausch des Lebens
kommen. Dem dienen In der Lebensftorm

24 Vgl Balthasar VOoN, Commun10, In: Quellen
geistlichen Lebens. Bd DIie Gegenwart.
VOIl Greshake und Weısmayer, Maınz 1993, DIie ersten beıden Punkte verdanken sich VOIN

181—-191 25 DiBalthasar, Communi10o 181
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deren In instutionalisierter Welse die ver- Schliefslich MaC auch gemelnsames En-
schiedenen Versammlungen entscheidender Sagement, gemelınsames irken die Com:
und beratender Art. nen stehen viele mMun10 aUuUs vgl Arönung Mariens). Com-
dere Zusammentreffen der eıte, die mMIN- mMuUn10 entste NIC NUrY, Menschen sich
estens ebenso wichtig Sind. el Ist 6S 1M „Binnenbereich“ ihr Wachsen
wichtig, dass hnlıch WI1e auf der one die bemühen, sondern auch sich die Gruppe
Teilnehmenden sich als eichberechtigte selbst überschreitet und für andere
Partnerinnen verstehen, VON denen ede w_ Auch die Commun10 des drei-einen Gottes
sSsentlıc. Z elıngen des Ganzen eıtra: zeichnet sich adurch dU>, dass dieser Gott

In der Or seıne Schöpfung ste Wo
DIie Communio0o-Werdun geschieht ZWEI1- WITr sehr In der Or die eigene Com:

tens In einem sensiblen, empfänglichen siıch MUnN10 verharren, dereach auflsen
gegenseıtı aste  “ ort das gemeınsame Engagement e seht
takt“ omMm VOIN lat con-fingere, abtasten auch leicht das innere en der Gemein-
Miıt diesem Wort Ist die OFrSIC und die Ehr- schaft verloren.
furcht VOT der anderen ausgedrückt Ehr-
furcht VOT ihrem Geworden-Sein, ihrer (Ge- D Kennzeıchen eıner Gemeinschaft,

die SICH Von der Communioschichte, ihrer erufiun ihren en und
auch ihren Grenzen. Auf olcher Basıs kann Gottes opragen laßt
c$S dann einem olloauıum  C6 kommen, e1-
Ne  - gemeınsamen espräc. Commun10o LebendiIges Geschehen
zeichnet sıch wesentlich WK Dialog dUS, VOT) en uUnNnd Nehmen
wlie wiederum VOT allem die „Phıloxenia“ plas- Wıe en des dreifaltigen Gottes ables-
1SC. VOT en stellt bar ist, ehören en und Nehmen und

Zurückgeben ZAUN Wesen der CommunIlo.
Commun10 entste fernerhin UurcC eıne Erst uUurc dieses beständige „Flieisen“, das

gemeınsame Betroffenheit vgl Gnaden- beständige „Splel“ erhält die Gemeinscha
stuhl) Das ist auch soziologisch betrachtet hre Lebendigkeit und verknöchert MIC -

sehr bedeutsam für die Stabilität und LLe- e Sewlsse Ausgewogenheit VoNn en und
bendigkeit einer Gruppe 1ele Inıtlativgrup- Nehmen sehört hıer dazu. Wo dieses Gleich-
DeCN Sind nach einer eıle auseinandergefal- ewicht empfindlich estört ist, entstehen
len, weıl die gemeınsame Betroffenheit sich leicht paltun und Unzufriedenheit, die
verflüchtigt hat Auch die geistlichen @70 „Feinde“ der Communi1o.
meıinschaften en [1UT auf Dauer Be- Das Wort „Geschehen“ MacC gleichzeitig
Stan DIiese Betroffenheit, dieses gemeılnsa- auch EULUIC dass unter den Bedingungen
IMe ema kann viele Gesichter annehmen: dieser eitzel der Prozess der Commun10
eın bestimmtes Wort aus der eılıgen immer 1ImM USss leibt, mehr och CS Ärisen
chrift, eın bestimmtes Glaubensgeheimnıs, S1bt, Störungen, Unausgewogenheiten Des-
dQus dem INan en möchte, der IC auf die halb dürfen WIFr uns auch ımmer wleder
Anlıegen und Leiden anderer, auch der gen MC als Vertröstung, wohl aber als
Kampf das Überleben (z.B ın den Yrün- YOS und Entlastung „Das ea der Ge-
dungszeiten!) AI Von er ist c5 wich- meinschaft darf N1IC vergessen machen,
t1g, sıch In der Gemeinschafi immer wleder dass ede cANrıstlıche Wiırklichkeit auf der
des gemeınsamen legens versichern, menschlichen Schwachheit aufbaut. Die voll-
damit CS In der 1Lze des Alltags N1IC. sleich- kommene i1deale Gemeinschaft’ Sibt 0S och
5  3 verdunstet NIC. die vollkommene Gemeinscha der

eiligen ist Ziel 1mM Hımmel“ (C 26)
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Iheses Zie] wird MI VON uns emacht, SOIl1- Grundeinstellung der gegenseıtıgen Ehr-
dern der liebende SO wıird CS schenken, 1In- furcht und Wertschätzung, der auch
dem Sl uUuns als einzelne und Gemeinschaften sehört, das Geheimnıis es/der anderen
In seıne Commun10 mıt hineın zieht Gott al- wahren.
eın kann UulNsere Fragmentarıtät, UunNsetTe

ass die Verschiedenheit der Glieder mıtAporıen und Gebrochenheiten A0 Vollen-
dung führen?®. Wenn 1M Zusammenhang mıt ihren unterschiedlichen en eıner Ge-
dem Ordensleben NnIC. selten VOIN dessen WES- meinschaft einen Sroisen Reichtum In sich
chatologischer Dımension“ Ssesprochen wird, 1r ist theoretisc elativ leicht zugang-
sollte das NIC vergessen werden. en der iıch In der Praxıs stehen dem allerdings

Nn1IC. selten emotionale Hemmschwellen De-„Prophetie jener Einheıit, die dıie Kirche als
ihr Zie] erstre und die den Ordensgemeıin- enüber die Angst, die eigene Gabe aNlzUue1-

Schaliten In dieser Kırche auigetragen ist vgl kennen und kreativ umzusetzen, ebenso WI1Ie
das neidische chıelen auf das, Was andere,10), tellen die Ordensgemeinschaften

eiıcher Zeıt immer auch eın Zerrbild dieser aber eben ich Nn1IC. habe SO bleibt CS ohl
Communi10 dar und verwelsen serade auf eıne Lebensaufgabe, Jjenes 11a des KIır-
die ukunft, die L11UTr Gott selbst schenken chenvaters Basılius In 995  edanken, orten
kann. und Werken“ einzuholen, das der aps ın Vz-

fa consecralta den Ordensleuten 1Ins amm-
Der Anderen RYaum gewahren hbuch geschriıeben hmaitı „Im Gemeinschaftsle-
Der IC auf den dreifaltigen Gott ruft e1- ben seht dıe In einem vorhandene Kraft des
NnNer radikalen Umkehr: nämlich, dass WITr auf- Gelstes sleichzeıtig auf alle ber. Da yfreut
hören, die Andersartigkeit der Anderen als INan sich NIC. L1UTr der eigenen Gabe, SOTIl1-

Gefahr betrachten DIiese Angst veriIuhr' dernvervielfältigt S1e, indem Nan andere dar-
auf en Ebenen des Lebens leicht dazu, teilhaben Jälst, und enielst die Frucht der
scheinbare „Abweichler“ auszuschalten oder Gabe der anderen wWI1Ie die eigene“ (VC 42 Zö
„auf Linıe“ bringen „Eıner SUC. eweıils YO aufs Exempel für solche Grundoption
den andern auf se1ıne e1ıte ziehen und Öönnten olgende Fragen SeIN:
dessen Anderssein beseitigen oder in In
eiıne tellen, auf diese Weılise des- ann ich froh arüber se1n, dass andere ih-
SeNMN Andersseın Tertig machen', Ver- en und Fähi  eıten wahrnehmen
drängen oder eliminieren, alles, amı wahrnehmen ürfen? omm Freude auf,
ndlich Einheit und Harmonıie, Ruhe und WEeNnNn üngere Ordensmitglieder eute mehr
Frieden herrschen‘“?2“. 1es ist auch 1mM en Möglichkeiten en als früher und auch
der Ordensgemeinschaft eine, WenNl NIC. die mutiger sind, diese auszunützen?
Versuchung Doch ıIn (Gottes communtlalen
en ist die Unterschiedlichkeit Serade ich die Je e1ıgene Gabe zurück, viel-
N1IC. Gefahr, sondern Ermöglichung des Be- leicht MC ın Dienst WeTl-

den, vielleicht weil ich Angst habe, adurchziehungsflusses. Das ist 1ImM menschlichen Le-
benMIanders, auch WEelNll CS uns oft schwer angreifbarer werden?
a daran festzuhalten Commun10 erreicht
erst dort hre 1efe, der Unterschiedlich- Freue ich mich, dass Menschen In unseren
keit aum egeben wird. azu raucht $ die Reihen bereit sind, Leitungsaufgaben

übernehmen?

20 Vgl Greshake 1998, 136
Basılıus, DIie srölßseren Ordensregeln, Fragen

D Greshake 1998, 28 Ba  PC S 931
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Sınd WIFr froh, WenNnn andere Ordensglieder Communio Im ]C des triniıtarıschen @o

In Sroiser Entschiedenheit und Radikalıtät tes sehört eshalbh die Geselligkeit, die Mulse,
die gemeınsame eruliun eben, Was ich auf- das pIe auch In den Ordensgemeinschaf-
run meılner Lebenssituation nıe ten Wo sS1e verloren Sıngen, fehlte eın Te1l
stande brächte? Oder empfinde ich s1e 1L1UTr des „Charmes“ Gottes, verlören die Kommu-
als beständigen Vorwurf? nıtäten ihren Charme, hre Leuc  Ya

Auch diese Dımension verlan. 1M persön-
Ist der Gedanke den eiıchtLum der unter- ichen wWIe 1ImM semeınschaftlichen en
schiedlichen en ein1germalsen eingän- nach bewusster Es ware werTt, inner-
91g, können WITr doch och eın CWEeI- halb der OÖrdensgemeinschaften einmal die
ter en Auch die verschiedenen Grenzen Kultur VON Fest und Feler reflektieren und
und Bedürftigkeiten der einzelnen halten den el ankbar wahrzunehmen, Was adurch
USss der 1e aufrecht. enn s1e rmöglı- Communio wächst enn es ist MC
chen erst, dass einer den anderen braucht, leugnen, dass diese este In den Alltag hın-
eben NnIC „autonom  66 ist, sondern auf Be- einstrahlen Deshalb dürfen WITr für das Ge-
Jjehung angewıesen. Gisbert reshake ıtıert ingen VON ‚Geselligkeit“ geNauso danken WIe
dazu eınen Text des i1chters Jan ardows- für gelungene rojekte oder l1eife geistliche
kl, Erfahrungen, denn hier bekommen WIT An-

„Wenn alle Je vier Apfel hätten, teıl ‚geselligen en  O Gottes!
Wenn alle sesund und STLar waren WIe
eın ROSS,
Wenn alle sleich wehrlos waren In der SEl en der Leitung
1ebe, entrale Aufgabe der Leıtung In eiıner De-
Wenn jeder asselbe a  € zeichneten Gemeinscha Ist CS, den Prozess
dann brauchte keiner den andern‘“29 der Communio Ördern und wachzuhal-

ten Das Schreiben der römischen Kongre-IC NUur die aben, sondern auch die ren- satıon für die Ordensleute und Säkularinsti-
Z4CN, die Bedürftigkeit und Angewlesenheit, tute „Das brüderliche und schwesterliche
Ja offene on halten das Bezle- en In Gemeinschaf C& rückte dies aus
hungsgeflecht eiıner Gememnscha auirec „DIe Autorität des ern und der Oberin
solange das Gleichgewicht VOoN en und 1en also dazu, dass das Ordenshaus NIC
Nehmen MIC empfindlich estört ist infach eın Aufenthaltsort, eın Agssglomerat

VOINl Einzelgängern sel, Von denen Jjeder S@1-
eigene Geschichte lebt, sondern eine ‘brü-

‚Geselligkeit erlıche schwesterliche] Gemeinscha In
Der Dıichter Kurt arlı hat 1M IC auf den Chraistus’< (C 50b)
dreifaltigen SOl In seiner schillernden Spra- Eın weıteres Kennzeichen der Leıtung 1Im
che formuliert: „Gottes Se1in gesellig“, ICdes Dreifaltigkeitsglaubens cheint mMır ' 3 h‘‘— An D ı . ME Wa e D ‘
Diese Orte eriınnern die Bilder VOINl anz die Subsidiarität sSeIN. Subsidiarität, das
und DICH die WITr gebraucht haben, das el Was eiıne untergeordnete nstanz
Söttliche en beschreiben. Zu einer selbst tun kann, soll N1IC. VON der überge-

ordneten übernommen werden. UDS1-
larıtla hat etwas tun mıt der Förderung29 Twardowski J! Ich bitte Prosa, Einsiedeln VOINl Eıgenstand und Freiheit, welche 1Im IC1973, 69; z1ıt. bel Greshake 1998, auf die Menschen auch „Herzensanliegen“

30 Martıi K! DIie gesellige Gottheit. Eın Diskurs, Gottes sind. Von den Personen, die In der Le1l-
Stuttgart 1989, tung stehen, verlang dies, dass s1e sich selbst
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verwurzelt und ehalten wI1Issen. ONS gera- nung, dıie immer Neustiftung VOI Beziehung
ten s1e eicht In Gefahr, eher mehr als wenıl- ist, zuzulassen. Verweigerung VON wahrer

Communi10o drückt sich auch In CNAUuldzu-Dger sıch ziehen, vielleicht aus er ANgZSL,
SONS keine Sute Oberıin se1ın und weil eS welisungen nach „oben  I und ach „unten“)
Sut LUL, sebraucht werden. DIie Freiheit aus oder In der gegenseıtigen eru[Iun: auf

den „wahren“ Geistbesitzund das Wachsen verantwortlicher Commu-
N10 leiben adurch jedoch eicht auf der
Strecke>*. Ohne Aufmerksamkeit kann 111lall e  en das Konzept VON Commun10 stehen
leicht überrumpelt werden undel das Ge- alle Tendenzen der Uniformierung und auf
setz der Subsidiarität verletzen. Auch In Hın- der anderen eıte des Spektrums eın Ver-

ständnıis VOI Gemeinschaft, das diese 11UT alsIC auf die einzelnen Ordensmitglieder hat
dieses Gesetz se1ıne Bedeutung Was die e1n- 1L10N VON ansonsten unabhängıgen Sub-
zelne Schwester selbst ordnen und regeln jekten verste Auch die Anpassung
kann, sol]l sS1e auch selbst tun dürfen) eınen auflßeren Rahmen entspricht Nn1IC.

dem communtlialen en Die ngst, dass al
les auseinanderfällt, triumphiert dann ber

Saı Was widerstrebt der ommunı0°®%? Liebe und Beziehung Autorıitäres Gehabe
Die „Ursünde“ der Commun10 gegenüber ist und dıe ihm entsprechende Unterwürfigkeit
die Verweigerung VON Beziehung Dadurch anderer lassen keine eC Commun10 ent-
SCHalte 11L1all sich AUS$ dem Prozess der IT1- stehen Auch In den Ordensgemeinschaften

kann CS auf vielen Ebenen verschiedene FOor-nıtarısıerung aul  n Kınes der besten Bilder für
diesen ustand stammt VOIN Augustinus. Er INEeN VON oft sehr Su  ıler Abhängigkeıit,
re: VOIN COM Incurvatum Inse1psum, VOIN Ausbeutung und UnterdrückunenAber
Herzen, das auf sich selbst ekrumm ist NUr, Was „Friıede Ist, Befreiung und Gerech-
„Wer In sich verkrümmt SE vermag MC igkeit, erweilist sıch als Bild und Teilhabe

der trinitarischen Geschichte der Liebe‘“>>.mehr In die eıte des Wır licken, er ist
eingeigelt In die Enge des eigenen Ich, 1M e..

stickenden Kreisen sich selbst‘“>2. Solche
„Sünde“, Absonderun: beginnt da, Hohe und leTe den dreifaltigen
ich mır IC In die Karten schauen lassen Gott e  un
wi1l11‘ S1e ist wirksam, ich mich selbstZ
Malis eram mache und die anderen MIC 3 Orthodoxie und Orthopraxie
„hnhochkommen“ lasse, WO ich meınen e1ge- Miıt den Lippen bekennen Yısten 1mM Claüd=
LIeN auch spirituellen) Weg bsolut setze bensbekenntnıis, hel jedem Kreuzzeichen
Beziehungsverweigerung seschieht auch, und In vielen anderen Gebeten und „Kate-

chismusaussagen“ den dreifaltigen Gottich klagend alte unden kreise, s1e
pflege nstatt eıne Heilung, eıne Versöh- Auch Profeisformeln sind ihn Serichtet

An der „Orthodoxie“, dem richtigen Be-
Kın MI1r bekannter Ordensmann hat In einem Ge- kenntnı1s, mangelt CS N1IC Dennoch bleibt
spräch einmal bemerkt, Aass die heutige Kom- der Weg des Ordenslebens 1M IC auf das
munikationstechnik VOIN den übergeordneten Gottesbekenntnis eın Weg der BekehrungOberen In dieser Hinsicht eine Srölsere Aufmerk-
samkeit verlan als früher: Es ist sehr leicht und Oft sind WITr atente „Monotheisten“ und
fast für jedes Mitglied möglich, In eıner Angele- mussen uns erst ekehren rısten, In de-
genheit „rasch die Provinzoberin“ anzurufen
Nstatt die ac) In der Hausgemeinschaft,

rTenN ender Glaube den dreifaltigen Gott

Sammmen mıiıt der zuständigen Hausoberin 1e-

geln orte Be, Y1INITAN als Geschichte,
Maınz 1989, 190

32 reshake 1998,
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Gestalt annımmt. Das Danz konkrete eben, baren, Machtlosen offenbart August YUun-
Fühlen, die Qanz Oonkrete Praxıs der einzel- ner). Wo suchen WIT Wo erwarten WITFr
nen und der Gemeinscha zeigen oft unge- hn? Wenn WITFr unls L1UTr den „grofßen“ Dın-
ScChmINnN welchem „Gott“ WITFr uns etzt- gen orıentieren, esteht die Gefahr, dass WITr
lıch WITrKIIC „festmachen“. DIie verbal die stille Gegenwart 1ImM Kleinen übersehen
richtigen Bekenntnisse übertönen 11Ur not- und überhören. Wer geistlich en WILL, wırd
ürftig die alschen Gottesbilder, die sıch In eshalb alle Sinne schärfen und das Herz Öff-
der Praxıs zeigen können, In der Gestaltung NETN, Gott auch IM Kleinen und In den
des persönlichen oder kommunitären ILe- Kleinen egegnen
bens. Doch 11UT das en In seiner ganzen
Ausgestaltun kann WIFrKIIC ZUT „Ikone“ des Wenn Ordenschristen 1mM Lauf ihres Tages
dreifaltigen Gottes werden. Das 1ppenbe- mehrere ale das e des Herrn“ SPRIE>-
kenntnis allein genugt MC chen, dann kann ihnen €e1 besonders die

„Dein elcC komme“ alls Herz wach-
SCIl, Wenn 1ImM kommunitären en ımmer

g Anregungen zZzu  - wılieder die Fragmentarıtät und Sündhaftig-
Der dreifaltige Gott ist das Geheimnis Uu1Nlse- keit erfahren wırd. Aus diesem Erleben kön-
res auDbens schlec  In Zwar können WITr 1ieN eicht Resignation oder eıne Beschei-
slaubend-denkerisch ihm nachspüren, doch dung auf den Status YyUO erwachsen. DIe
werden WITr ihn nıe „definieren“, e1IN- drängende „Dein elCc komme“
grenzen und letztgülti bestimmen können. dazu einen Kontrapunkt: S1e ekennt ZU
Er bleibt hbe]l aller Nähe und Offenbarung einen, dass WIT aufgrund uUullserer eigener Le1-
auch immer der adıkal Entzogene, der 1 d- nıe ber die fragmentarische Verwirk-

Andere DIiese Dimension Gottes iıchung Commun10 hinauskommen werden
kommt 1mM en der Dreifaltigkeit VOT allem und hält auf der anderen eıte die Sehnsucht
Im ater ZU USAarucC Er ist der Uulls ent- und die Hoffnung wach, dass der dreifaltige
zogene Urgrund des Se1INSs. Vor diesem Ge: Gott selbst seın eicl der endgultıgen Com-
heimnis hat religiöse Geschwätzigkeit kel- MUn10 aufrichten wWIrd.
nen Ort 1elmenr entspricht ihm das
Schweigen, die NbetLun dıe tradıtionell 1ImM S Gott und Mensch
Entwurf des Ordenslebens einen wichtigen keıin Konkurrenzverhältnis
Platz einnehmen. Aufgrund der liebenden Zuwendung Gottes

1e erhält der Mensch Freiheit und Selbst-
Der Glaube den drei-einen Gott lädt Uulls and Gott als der dreifaltige ist schon m sıch
Jedoch noch einer anderen Erfahrung e1n, se 1e Deshalb raucht Cr die chöp-
die mehr VOIl der Person des eılıgen GeEe1- fung NIC: 1e (1 Joh 4,8) seın kön-
stes usgeht Er ist der „Gott In UNs, unter (  S Den Geschöpfen rwächst daraus eiıne
Uns”.  “ An und Urc ih dürfen WITFr erfahren, ro Freiheit Deshalb siınd seschöpfliche
dass Gott NIC. 1L1UTr ber uns ater) und reıhel und göttlıche MaC. MIC ZWEeI
ben uns Sohn ist, sondern uns rfüllt, In voneinander unabhängige Kausalitäten, VOIN
uns lebt und etie (Röm 8,26; CA 4,6) denen die eıne siıch die andere Urcn-
Der Blick auf das Christusereignis, dem setzen musste, bestehen Man INUSS
die Wiırklichkeit der YINICa oflfenDar wurde, dem Menschen NIC. etwas absprechen,
Zzel schliefslich, dass MC 1L1UT das ulser- Gott etwas zuzusprechen. Gott wırd MC
ordentliche, Gewaltige, Erschreckende die ohnmächtiger, der Mensch mehr ac
Darstellung des Göttlichen ist, sondern dass erhält Gottes MMa ist wesentlich O_
sıch Gott 1ImM Kleinen, Schlichten, Unschein- ale aC und 1e S1ie erweılst sich gera-
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„weılbliche Antlıtz“ Gottes auf. Wenn [1L1allde darın, dass Gott dem eschöp Selbstand

und Freiheit verle1il Er vermag sıch, In LIie- och hinzunıimmt, dass In der geistliıchen
be „zurückzunehmen“, das eschöp Tradıtion VOT allem Jjener VON Frauen, 75
„frejien“ (G reshake) Um diesem Gott die uliana VON Norwich Jesus auch „Mutter“
Ehre CDEN; ist CS MIe notwendig, dass genannt wird, VON deren Brüsten WITr esaugt

werden, und dass zumindest sechr vielender Mensch sich möglichst eın VOT ihm
MaC 1elmenNnr wird Gott adurch Ver- tellen des en Testaments das hebräische
herrlicht, dass der Mensch siıch seıner Wuür- Wort für eıst, ruah, eın Feminınum ist,
de ewusst ist. Aus dieser 1NSIC erwach- eistet Serade die re VONN der Dreifaltig-
SeNMN unmıttelbar Konsequenzen für die keit eınen entscheidenden Beıtrag Z „Ent-

patrıarchalisierung“ des Gottesbildes VonHaltungen 1ImM SOWIEe für die Gebets-
prache Ihr entspricht VOT em das Stehen 1er aus lassen sıch UnNsere Danz persönli-
als Gebetshaltung des Osterlıchen Menschen. chen Gottesvorstellungen, aber auch UunNnsere

Und S1@e kann auch Z Krıterium werden, Gebetssprache noch einmal MNEeuUu überprüfen
das Z Unterscheidung In der prache des und segebenenfalls korrigieren. Das Gebets-
Betens el wirken sowohl der KÖTY- en rfährt adurch eıne KO) Bereiche-
perausdruc als auch die prache wlederum rung und Horizonterweıterung. Von den e1-
zurück auf dıe innere Haltung Quellen her stehen WIT amı mıtten

In den Prozessen UulsereT Zeıt, die WI1Ie kaum
3 Der „‚mutterliche ater  ‚en eıne andere eıne GE der YTau

rın Ohne unbedingt In die kämpferischeDas sogenannte nizäno-konstantinopolitani- P  ” A  ı ADnsche Glaubensbekenntnis der Kirche hält Note mancher Femimnistinnen fallen MUS-
fest, dass der Sohn HS dem ater eboren SEN, cheıint mır doch eıne wesentlıche Auf-
[ ist VOT er Zeıit“ Diese Formulierung ze1l gabe serade der weıiblichen Ordensgemein-
unmissverständlich, dass das Vater-Seıin VON sSschaiten darın Jjegen, ÜE ihr prechen

und en dem „weiblichen Antlıtz“ Gottes„Gott ater  66 MC identisch ist mıt eıner De-
schlechts-spezifischen Fixierung Gottes Gestalt verleihen.
DDem „Vater  ‚66 wird 1er Ja das ZUge-
schrieben, WAas ıIn menschlicher Erfahrung Aussenansıcht und Ausstrahlung!:
eben 1L1UT VOINl der Mutltter Sesagt werden kann: der „Irnniıtarisierung“ mitwiırken

(Sendunger „gebilert“ den Sohn Der ater 1ImM christli-
chen Dreifaltigkeitsdogma ist MC mıt e1-
LeIN patrıarchalischen Vater-Gott Ver- SI Das Zie| der Sendung
wechseln. Er ist vielmehr eın ‚mütterlicher „Wır mussen doch alle sgemeınsam be]l Gott
ater  e DIe Synode VON Toledo 675 hat In e1l- ankommen!‘ diese eıle aus einem lext
LIEeET kühnen Formulierung Sesagt, dass der l1g1öser yrı ist mMI1r hängengeblieben dass
Sohn HalS dem utterscho des Vaters, alle gemeınsam bel Gott ankommen das ist
aus dessen Wesen, ezeugt oder eboren ist“ auch Ziel der Kirche und deswegen auch die

526) Nach Jürgen oltmann stellt des- Grundlage allen Wirkens der en In inr.
die cCANrıstilıche Trinitätslehre „mıiıt DIieses „gemeınsam hbel Goff Ankommen‘,

ihren Aussagen ber den mütterlichen ater das el In trinitarischer Perspe  1ve VOIN
und das sebärende Erbarmen (Gottes einen GOott In seın göttliıches pIe der Liebe UE
ersten Satz ZUT Überwindung der einselt1g werden, denn dieser Gott will S@1-
maskulinen Bildersprache 1mM Gottesver- e Schöpfung mehr und mehr In seine Ge:
ständnis dar, ohne TYeINC matriarchali-
schen Vorstellungen überzuwechseln“*. Pa- Moltmann J! In der Geschichte des dreieinigen
radoxerwelse euchte Serade 1Im ater das ottes, München 1991, 49
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meinschaft mıt hinein ziehen. Um SOZUSagen mıt den Menschen, die auf der uCcC ach
nıcht als „Fremdkörpe  ‚C6 diesem Ziel dem eılıgen Ssind (VC 100-103)
zukommen, Sılt CS, ereits eute der Com-
mun10-Werdung er dıenen, der „ Tr1-
nıtarısıerung“ der Schöpfung miıtzuwirken°. 3 3 Wege Z Verwirklichung
In diesen Grundauftra der Christen fügt sıch
auch das iırken der Ordensleute eın Betroffenheit und Solidaritäa

Besonders die Darstellun des „Gnaden-
Das päpstliche Schreiben Vıta Consecrata stuhls bringt ZAU usdruck, dass der dre1-
legt auffallenderweise einen tarken Akzent eıne Gott NIC In unbeschwerter Selıgkeit
auf die gemeınnschaftsstiftenden Aufgaben und Iranszendenz se1ın en lebt, sondern
der Ordensleute „Die Kirche vertrau den sıch VOIN der Not der Schöpfung betreffen, Ja
Gemeinschaften des seweılhten Lebens dıe „mıt hinein verwickeln“ ass Sich betreffen
besondere Aufgabe d die Spiritualität der lassen, sıch mıt hinein verwıickeln lassen das
Gemeinscha VOT allem innerhalb der e1ge- sind auch MmMenscNAhlıche Wege, der CoOom-
en Gemeinschafl und dann In der kirchli- mun10-Werdung er mıtzuwirken. Der
chen Gemeinscha und ber deren Grenzen Sohn hat sich In der Menschwerdung und In
hinaus adurch stärken, dass sS1e VOT al- seinem en und Sterben solidarisiert mıt
lem dort, die heutige Welt VonNn Rassen- allen Menschen, besonders jedoch mıt den
hass oder mörderischem Wahn zerrissen Ist, Abgeschriebenen, den Randexistenzen, den
den Dialog der1e eröffnet DZW. Immer wıie- „Jündern“ also denen sıch abgesondert ha-
der aufnimmt. Nnmıtten der verschiedenen ben bzw. abgesondert wurden!) es und
Gesellschaften uUulnserer Erde stehen die Neues Testament kennzeichnen die un:
Gemeinschaften des geweılhten Lebens, In de- des Menschen wesentlich als UG mıt der
Nnen sıch Menschen unterschiedlichen Alters Gemeıininscha: unter den Menschen und
und verschiedener Sprache und Kultur als auch mıt Gott. Demgegenüber kann Erlö-
Brüder und Schwestern begegnen, als /R sung als eue Gemeinschaftsstiftung Velr-
chen für einen Dialog, der immer möglıch tanden werden®“‘. Diese In Jesus vorgelebte
Ist, und für eiıne Gemeinschaft, die die Un- Solidarität sehört dann auch ZA00 Weg der
terschiede In harmonischen ınklan Nachfolge. Ohne s1e kann das Ziel die COom:-
bringen vermag“ (VC 51)56 1ne besondere mun10-Werdung aller letztlich MI e_
Sendung 1Im Dienst der Einheit s1e der reicht werden, weil ecSs dann immer och eın
aps 1ImM engagıerten Dialog der geistlichen nten und Oben S1bt Deshalb ist das en
Gemeinschaften mıiıt allen den christlichen VON Menschen, die sich In die Nachfolge Je-
Konfessionen, den anderen Religionen SOWIE egeben, zunächst eiıne „Karrıere ach

ten  “ enn seht eine 1ebe, die den35 Vgl Greshake 1998, 58f. deren MIGC erdruc. sich NIC. WenNnn auch
36 Die wliederholte Betonung der „Harmonie“ In en ber ihn erhebt So WI1Ie ach Sören

ist uch YIUSC| sehen. nter ihrem Banner Kierkegaard Goft In Jesus die Einheit durch
ann uch passıeren, ass für notwendige
Konftlikte und deren Austragung eın atz Herniedersteigen vollbracht hat, werden

auch die Jünger Jesu die Einheit uUurc „Her-bleibt. Auch ist realistisch festzuhalten, ass
niedersteigen“ wiırken. Das ist der letzteuch In den Gemeininschaften der Dialog NıIC 1M-

[Ner gelingt und der „harmonische“ Einklang YTUun:! für das Gelübde der IN0 NUN und dıe
höchstens eıne Augenblickserfahrung st! Der CS-
chatologische Charakter des Ordenslebens bringt
nıcht [1UT das „ScChon-Jjetzt“ ZU Ausdruck, SOTMN-

31 Zum Gedanken der rlösun. als Stiftung Von Ge-
ern ebenso star'! das „Noch-nicht“ Vollendete meımnschaft sıehe: reshake e Erlöst In einer
Communio ist [1UT In Cott: erlösten Welt?, Maınz 1987
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lidarische Hinwendung den Armen HIS hın das Ziel aller apostolischen und carıtatıven
A0 „Insertion“, dem en mıt den Armen, Tätigkeit, das Daseın me die Schaffung
WIEe 65 viele Ordensleute vorleben, als Ze1- VOIN Commun1I1o. 1es verlan dass all
chen für die Kirche SCT Tun VON der Wahrung VOI ur und

reıhel der anderen ist; dass
dere Nn1IC. abhangı emacht werden O

„‚Philoxenla  6d ‚Gastireundschaft” uUunNnserTrel e1stan! sondern ela werden
DIie rinitätsdarstellung der Ostkirche, dıe Z reıne1l und Z Selbstand, amı sS1@e
„Philoxenia“, welst auf eınen weıteren Aspekt auf hre Weilse ihren Beıitrag Z Commun10o
der Sendung 1mM IC des Dreifaltigkeits- eisten können®?. Es ware wert, unter dieser
aubens hın Philoxenia, Gastfreundschaft Perspe  1ve dıe Inıtiativen In Deutschland
ist das Stichwort In vielen Ordenstra- und 1mM Ausland hinterfragen und über-
ditionen spielt die Gastfreundschaft eiıne prüfen, amı MC „unter der Hand“
entscheidende Und In der (rg Herzli- Commun10 eUe Strukturen VOI) ängl1g-
ches Wıillkommen und Gastfreundschaft keit und zugegeben SUu  1ller nier-
pielen eıne ro Del der Entstehung YrucCckun entstehen
VON Gemeinschafi Deshalb lädt der drei-
eıne Goölff uns immer wlieder 8(A8! e1n, 1N1SC- Der evangelische eologe Jürgen ol

Gemeinschaften für andere öffnen, s1e LLLa hat einmal sehr eingängıg dazu for-
muliertUunNnserein en teilhaben lassen, WIe

er seın en mıt unls elel werden WIFr
auch erfahren, dass WITFr als Gastgeber Dgera- »Das Für-Andere-Dasein ist NO  en Z

de NIC. L1UT die ebenden sind, sondern Befreiung und Y1o0sun des bedrückten und
immer auch die Beschenkten EKın Uss der SCHUuldı1 gewordenen menschlichen Lebens
jebe, des gegenseıtıgen Nehmens und UG 1e wird reıne1l konkret e_
Gebens und wieder Zurückgebens entspringt reıitete  lidarische Hinwendung zu den Armen bis hin  das Ziel aller apostolischen und caritativen  zur „Insertion“, dem Leben mit den Armen,  Tätigkeit, das Dasein „mit“, die Schaffung  wie es viele Ordensleute vorleben, als Zei-  von Communio. Dies verlangt, dass all un-  chen für die ganze Kirche.  ser Tun von der Wahrung von Würde und  Freiheit der anderen getragen ist; dass an-  dere nicht abhängig gemacht werden durch  I  „Philoxenia“ - „Gastfreundschaft“  unseren Beistand, sondern befähigt werden  Die Trinitätsdarstellung der Ostkirche, die  zur Freiheit und zum Selbstand, damit sie  „Philoxenia“, weist auf einen weiteren Aspekt  auf ihre Weise ihren Beitrag zur Communio  der Sendung im Licht des Dreifaltigkeits-  leisten können®®. Es wäre wert, unter dieser  glaubens hin. Philoxenia, Gastfreundschaft  Perspektive die Initiativen in Deutschland  ist das Stichwort. In vielen Ordenstra-  und im Ausland zu hinterfragen und zu über-  ditionen spielt die Gastfreundschaft eine  prüfen, damit nicht „unter der Hand“ statt  entscheidende Rolle. Und in der Tat: Herzli-  Communio neue Strukturen von Abhängig-  ches Willkommen und Gastfreundschaft  keit und - zugegeben subtiler - Unter-  spielen eine große Rolle bei der Entstehung  drückung entstehen.  von Gemeinschaft. Deshalb lädt der drei-  eine Gott uns immer wieder neu ein, unse-  Der evangelische Theologe Jürgen Molt-  re Gemeinschaften für andere zu öffnen, sie  mann hat einmal sehr eingängig dazu for-  E  muliert:  an unserem Leben teilhaben zu lassen, wie  er sein Leben mit uns teilt. Dabei werden wir  auch erfahren, dass wir als Gastgeber gera-  »Das Für-Andere-Dasein ist notwendig zur  de nicht nur die Gebenden sind, sondern  Befreiung und Erlösung des bedrückten und  immer auch die Beschenkten. Ein Fluss der  schuldig gewordenen menschlichen Lebens.  Liebe, des gegenseitigen Nehmens und  Durch Liebe wird Freiheit konkret ausge-  Gebens und wieder Zurückgebens entspringt  breitet. ... Aber das Für-Andere-Dasein ist  in der Gastfreundschaft. Wenn in den  nicht das Letzte, auch nicht das Ziel und noch  letzten Jahren viele  Gemeinschaften  nicht einmal die Freiheit selbst. Es ist der  begonnen haben, „ihr Charisma mit anderen  Weg, wenngleich der einzige Weg, der zum  Cn  Mit-Anderen-Dasein führt. Dass Christus für  zu teilen“, wie es oft genannt wird (vgl. VC  a  54), dann hat dieser Grundsatz auch hier Be-  uns gestorben ist, hat sein Ziel und seine Zu-  deutung: Wenn wirkliche Communio ent-  kunft darin, dass er mit uns ist, wir mit ihm  S  ä  stehen soll, dann müssen wir nicht nur be-  leben, lachen und herrschen werden. .... Das  reit sein zu geben, sondern auch zu  Für-Andere-Dasein ist die Weise der Erlö-  empfangen. So sagt auch Vita consecrata:  sung des Lebens. Das Mit-Anderen-Dasein ist  „Die Beteiligung der Laien führt nicht selten  die Form des erlösten, freien Lebens  zu unerwarteten und fruchtbaren Vertiefun-  selbst«3.»  gen mancher Aspekte des Charismas“ (VC  55). Vielleicht werden diese Vertiefungen ge-  rade von den Ordensleuten selbst oft nicht  erwartet. Man will nur „weitergeben“, teilen,  und erwartet nichts Entscheidendes von den  38 Zur Thematik dieser „promotio humana“, der  anderen.  „Förderung des Menschen“ vergleiche: Das Or-  densleben und die Förderung des Menschen, in  In der Gastfreundschaft kommt auch zum  OK 22 (1981) 251-292. Siehe dazu: Herzig A.,  Gottes Geist - des Menschen Würde. Überlegun  Ausdruck, dass das Dasein „für“ nicht das  gen zu einem geist-gemäßen Ordensleben, in:  letzte Wort hat. Vielmehr ist das Ziel, auch  OK 40 (1999) 135-164, hier 144-152.  144Aber das Für-Andere-Daseın ist
In der Gastfreundschaft Wenn ıIn den N1IC das Letzte, auch NIC. das Ziel und och
etzten Jahren viele Gemeinschaften MI einmal die reıhnel selbst ESs ist der
begonnen aben, „Inr Charısma mıt anderen Weg, wenngleich der einzıge Weg, der ZU

Mit-Anderen-Daseın Aass YISTUS fürteilen“, WIe 65 oft enannt wird vgl
54), dann hat dieser Grundsatz auch l1er Be- Uunls sestorben Ist, hat seın Ziel und seıne Zue
eutung Wenn wirkliche Commun10 ent- kunft darın, dass er mıt uns ist, WITr mıt ihm
stehen soll, dann mussen WIT N1IC. 11UT be- eben, lachen und herrschen werden.e  lidarische Hinwendung zu den Armen bis hin  das Ziel aller apostolischen und caritativen  zur „Insertion“, dem Leben mit den Armen,  Tätigkeit, das Dasein „mit“, die Schaffung  wie es viele Ordensleute vorleben, als Zei-  von Communio. Dies verlangt, dass all un-  chen für die ganze Kirche.  ser Tun von der Wahrung von Würde und  Freiheit der anderen getragen ist; dass an-  dere nicht abhängig gemacht werden durch  I  „Philoxenia“ - „Gastfreundschaft“  unseren Beistand, sondern befähigt werden  Die Trinitätsdarstellung der Ostkirche, die  zur Freiheit und zum Selbstand, damit sie  „Philoxenia“, weist auf einen weiteren Aspekt  auf ihre Weise ihren Beitrag zur Communio  der Sendung im Licht des Dreifaltigkeits-  leisten können®®. Es wäre wert, unter dieser  glaubens hin. Philoxenia, Gastfreundschaft  Perspektive die Initiativen in Deutschland  ist das Stichwort. In vielen Ordenstra-  und im Ausland zu hinterfragen und zu über-  ditionen spielt die Gastfreundschaft eine  prüfen, damit nicht „unter der Hand“ statt  entscheidende Rolle. Und in der Tat: Herzli-  Communio neue Strukturen von Abhängig-  ches Willkommen und Gastfreundschaft  keit und - zugegeben subtiler - Unter-  spielen eine große Rolle bei der Entstehung  drückung entstehen.  von Gemeinschaft. Deshalb lädt der drei-  eine Gott uns immer wieder neu ein, unse-  Der evangelische Theologe Jürgen Molt-  re Gemeinschaften für andere zu öffnen, sie  mann hat einmal sehr eingängig dazu for-  E  muliert:  an unserem Leben teilhaben zu lassen, wie  er sein Leben mit uns teilt. Dabei werden wir  auch erfahren, dass wir als Gastgeber gera-  »Das Für-Andere-Dasein ist notwendig zur  de nicht nur die Gebenden sind, sondern  Befreiung und Erlösung des bedrückten und  immer auch die Beschenkten. Ein Fluss der  schuldig gewordenen menschlichen Lebens.  Liebe, des gegenseitigen Nehmens und  Durch Liebe wird Freiheit konkret ausge-  Gebens und wieder Zurückgebens entspringt  breitet. ... Aber das Für-Andere-Dasein ist  in der Gastfreundschaft. Wenn in den  nicht das Letzte, auch nicht das Ziel und noch  letzten Jahren viele  Gemeinschaften  nicht einmal die Freiheit selbst. Es ist der  begonnen haben, „ihr Charisma mit anderen  Weg, wenngleich der einzige Weg, der zum  Cn  Mit-Anderen-Dasein führt. Dass Christus für  zu teilen“, wie es oft genannt wird (vgl. VC  a  54), dann hat dieser Grundsatz auch hier Be-  uns gestorben ist, hat sein Ziel und seine Zu-  deutung: Wenn wirkliche Communio ent-  kunft darin, dass er mit uns ist, wir mit ihm  S  ä  stehen soll, dann müssen wir nicht nur be-  leben, lachen und herrschen werden. .... Das  reit sein zu geben, sondern auch zu  Für-Andere-Dasein ist die Weise der Erlö-  empfangen. So sagt auch Vita consecrata:  sung des Lebens. Das Mit-Anderen-Dasein ist  „Die Beteiligung der Laien führt nicht selten  die Form des erlösten, freien Lebens  zu unerwarteten und fruchtbaren Vertiefun-  selbst«3.»  gen mancher Aspekte des Charismas“ (VC  55). Vielleicht werden diese Vertiefungen ge-  rade von den Ordensleuten selbst oft nicht  erwartet. Man will nur „weitergeben“, teilen,  und erwartet nichts Entscheidendes von den  38 Zur Thematik dieser „promotio humana“, der  anderen.  „Förderung des Menschen“ vergleiche: Das Or-  densleben und die Förderung des Menschen, in  In der Gastfreundschaft kommt auch zum  OK 22 (1981) 251-292. Siehe dazu: Herzig A.,  Gottes Geist - des Menschen Würde. Überlegun  Ausdruck, dass das Dasein „für“ nicht das  gen zu einem geist-gemäßen Ordensleben, in:  letzte Wort hat. Vielmehr ist das Ziel, auch  OK 40 (1999) 135-164, hier 144-152.  144[)as
reıt seın eben, sondern auch Für-Andere-Daseın ist die Weıise der Erlö
empfangen SO sagt auch Vıta cConsecrata sung des Lebens Das Mit-Anderen-Daseın ist
„DIie Beteiligung der Lalen NIC selten die orm des erlösten, freien Lebens

unerwarteten und fruchtbaren Vertiefun- selbst«?7.»
gen mancher pekte des Charısmas“ (VC
55) Vielleicht werden diese Vertiefungen De-
rade VOIN den Ordensleuten selbst oft Nn1IC.
Yywartet. Man ll L1UTr „weitergeben“, eilen,
und yrwartet nıchts Entscheidendes VON den 38 Zur Thematik dieser „Promot10 humana“, der
anderen. „Förderung des Menschen“ vergleiche: Das Or-

densleben und die Förderung des Menschen, In

In der Gastfreundschaft omm auch Z 1981) 251-292 Siehe azZu Herzig AI
Gottes e1s des Menschen Würde ÜberlegunUSdruCc. dass das Daseın An  ‚66 NIC. das gen einem geist-gemäfsen Ordensleben, In

letzte ort hat. 1elmenNnr ist das Ziel, auch 4() 1999) 135-164, ler 144-152
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„Sentıre CC  - ECcclesia  C
„Fuhlen mıit der Kır und miıtwirkt daran, dass Communi1o
Das apostolische Schreiben „Vıta consecrata“ In dieser elt wachsen kann, amı
pricht eindringlich davon, dass die „Perso- diese ereıte wIrd, sich einmal hın
NenN des sewelhten Lebens“ „mıt der Kirche einziehen lassen In die ew1ge Com-
fühle sentire CUu cclesia) sollen (VC 46) MUnN10 Gottes
Dieser „lebendige Sinn für die Kirche“ wırd
dezidiert In den Kontext einer ‚Spirıtualität Der für diese Tagung eWa. Text aus dem
der Gemeinschaf 4 ESLE Doch wırd 1ImM Propheten Hosea hat eiıne Varlante beim Pro-
Verlauf des weıteren Textes sentire Cu pheten Jeremua. Dort heilst ecs 39  e Neu-
Ecclesia In einer m.E eingeengten Interpre- and unter den Pflug und sat NIC ın die Dor-
tatıon auf die Teilnahme kirchlichen e nen  6 Jer Z273D)) Mag für viele die
ben und dem bereitwilligen Gehorsam dem Überzeugung VoN der „praktischen  6 elıte des
Lehramt gegenüber ausgelegt Senthire CUM Bekenntnisses ZU dreifaltigen Gott och
Ecclesia könnte das NnIC vielmehr heilsen „Neuland“ sSeIN: Sich die „Trinıtarisie-
Eınen geistlichen Spürsinn alur entwickeln, rung“ des Ordenslebens bemühen, Ist S1-

In der Kirche „Leerstellen“, „Lakunen“ cher kein „Saen In die Dornen“. enn der
SINd, Nöte und Sehnsüchte MC wahr- christliche Glaube hält fest, dass dieser drei-
enwerden, eingetreten werden eıne Gott selbst die ukunft VON Welt und
INUSS für Jene, für die SoONs keiner eintrı Geschichte ist Wo auf ih „gebau wird,entire Cu Ecclesia könnte das MI auch können €  en und Heil erwachsen: auf
heißen: Dort hingehen, Dialog, ihn gebaut wird, da S1ibt es Zukuntftt, auch
Solidarıität und Förderung der Menschen- ber den Horıizont der oft beschwer-
würde mangelt, auch innerhalb der Kırche; liıchen Alltagserfahrung hinaus.
dort hingehen, kaum einer Insıe
viele sıch MC trauen, cS „Vorreıter“
braucht, „eıne Bresche“ schlagen? Ge-
1lauUu dies haben viele Gemeimninschaften In der
Geschichte der en bIs eute

amı möchte ich den Wegsg UE das VOINN
trinıtarischen Denken und Glauben geprag-
te „Haus  C6 des Ordenslebens vorläufig hbeen-
den49 Dieses „Maus  66 des Ordenslebens be-
ste wesentlich darın, dass

CS VON der VOIN drei-einen Gofifi selbst
ermöglıchten Communio lebt,
sıch immer NEeU meditierend und be-
tend In das Geheimnis des trinıtarı-
schen Gottes vertie

30 Moltmann 'I E DIe ersten Freigelassenen der Schöp-
fung. Versuche ber die Freude der Freiheit und
das Wohlgefallen Spiel, München 37

4() Das Thema der evangelischen Räte wird In einem
zweıten Beıtrag aufgegriffen.
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Annelliese Herzig SSRK, Munchen

|)as Ordensgelubde
als UuS des Bundesi
Die Überschrift dieses eitrags wurde mıf Bedacht gewählt. S7e sSoll IN
Zweitfaches signalisieren:

egen 01n tendenzie rein addıtives Verständnis der traditionellen „drei
Gelübde“ stehf der USAFYTUC. „das Ordensgelübde“, das sSich In dıie drei D
menNSIONEN DON YMUL, Gehorsam und Ehelosigkeit des Himmelreiches
willen austaächert.

Dieses Gelübde ISt nıicht selbst schon Ziel, sondern ıttel, etwas ande-
Yres erreichen, zU USAYTUC: bringen, sıchtbar und erfahrbar
hen Die „drei“ Gelübde ermöglichen INeEe Strukturierung des Lebens
MDiese beiden Aussagen stimmen überein mıt den Grundzügen der ersten
großben theologischen ynthese des Ordenslebens, dıe niıemand Geringerer
als Thomas UVON Aquin vorgelegt hat Bel en Grenzen, die uch dem FEnt-
wurfdes Doctor angelicus und mehr och seinen Nachfolgern eigen
SInd, erflieben AUS sSemer Theologie his heute WIC  Ige Impulse für das Ver-
sStändnıis des Ordenslebens?2.

D)as „triplexX votum  CL
De| IThomas VOT) Aquins

Kür Thomas ist CS selbstverständlich, dass all- Vgl Herzıg A) Haben S1e uch elu!  er, In etz
le Yısten ZUT Vollkommenheit der 1e 1996) eft
erufen und verpiIlichte sind (De perfectio-

6) Es S1ibt jedoch verschiedene Wege, Das hat erst Vor kurzem gezeigt. Bunnenberg J!
dieser Vollkommenheit der 1e DEe- Theologie des Ordenslebens ach Thomas VOIN Aqu-

angen Den Weg der Gebote I11USS$S jeder In, In 1998) D3 DRA
Mensch ehen, N1IC se1ın etztes Ziel
verfehlen DIe evangelischen Räte sind De- Vgl azu den In Anm genannten Beıitrag VOIN

e1ignete „Instrumente“, Thomas Bunnenberg SOWIE Herzig A,; Ordens-Christen
„leichter, besser, sicherer und schneller ans Theologie des Ordenslebens In der Zeıt ach dem
Zie] elangen (Summa Theologiae 1-{1 Z/weıten Vatiıkanıschen Konzil StSSTh S Würz-
108 a.4) enn ÜE s1e kann der Mensch burg 1991, HO16 (B
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VON Hindernissen efreit werden, die den heit der 1e Aazu ist der Ordensstan für
Aufschwung der 1e Gott hemmen kön- Thomas eıne vorzuglıche Schule und Übung,
NnNenNn STh {1-11 184 a.3) azu Za für Tho- eın Exerzıtium.
INas eiıne „dreifache egıerde  d des Menschen:
Das treben ach äulseren Gütern, die Ge- em Thomas das dreifache Gelübde In die
brochenheit und Versuchbarkeit der Sinne, „Religion“ einordnet, In der der Mensch Ant-
die aus der YTDSUunde herrührt (Konkupis- wort S1ibt auf die liebende Zuwendung des
zenz), die Ungeordnetheit des menschlichen Schöpfergottes und auf seın etztes Zie]
Willens hinwächst, MacC er deutlich, es

beiım Ordensleben In der Gelübdebindung1ıne zweıtes Grunddatum ist, dass Thomas seht Es geht eıne Antwort der lebe, die
das Ordensleben als ‚Stand“ In der Kirche konkrete Zeichen etz Gelübde sehören In
sS1e DIieser Lebensform ist also eıne SEeWIS- den Bereich des Zeichens hinein. el Ma-

„Beständıgkeıt“ e1gen. el hat für ben der Akt der Profess und se1ine konkrete
Thomas „‚Stand“ etwas mıt reıhnel und Ge- Umsetzung IM Alltag die Aufgabe, das Feuer
rechtigkeit tun?. Zur Konstitution dieses der inneren 1e und Zuneigung Gott
„Standes“ genugt die faktische Befolgung der schüren und wach halten. 1es ware auch
Räte NIC. azu ist vielmehr eıne dauernde eın erstes Krıterium ZUT Überprüfung der
Bıindung nOotı die mıt einer SewIlssen Fe1- Praxıs der evangelischen Räte Ist diese
erlichkeit vollzogen wırd STh Hen q. 184 gelegt, dass s1e eın Wachsen In 1e und
4) das „dreifache Gelübde“®. Das Ordens- reıhnel ermöglıcht? Oder erstic s1e das De-
elübde In seiner dreifachen Dımension ist ben und die 1€e mıt übersteigerten recht-
für Thomas Explıkation der Ganzhingabe des lıchen Vorschriften und Kinschränkungen?Menschen Gött. Von ler eitet siıch auch
die fIrüher ängıge Bezeichnun der Or-
densleute als Religiosen ab elıg10n hat für Impulse aqUS dem
Thomas dıie Aufgabe, „Gott zurückzugeben,
Was ihm ehört“® Das Lun die Ordensleute

Dilblischen Verstandnis
In der Profess S1e ist eıne Antwort auf das des „Bundes
Geschaffensein des Menschen. Und s1e ist
Vorgriff auf das letzte Ziel des Menschen, sS@e1- amı rlangt das en In Gelübden Jjenen

Gemeinschaft mıt Gott SO bringt die Pro- Stellenwert, den ImMenTestament die Bun-
fess das Wesen VON elıg10nN auf denn desverpflichtungen innehatten Wiıe diese
Deshalh nenn Thomas die Ordensleute e1n- 1l das Ordensgelübde dazu beitragen, die
fachhin „rel1gi0si“. Dabei darf der uS2gangs- 1e zwischen Gott und Mensch wachzu-
pun der thomanischen Ordenstheologie halten
MI aus dem IC schwinden: Es seht ihm
auch beim Ordensleben eın Hınwach- Der Begrıff „Bund“ ist zunächst eın sSOz1o0lo-
SCNH, eiıne Ausrıichtun auf die Vollkommen- Sisch-rechtlicher Begrıiff‘ Er bezeichnet das

Verhältnis zwischen ZWEel oder mehreren
Vgl Bunnenberg Z 282{. Partnern, das WK bestimmte Pflichten und

Rechten eorane ist Wesentliche Elemen-
Thomas ann sowohl VOIN „dreifachen Gelübde“ als te sind este Verbindlichkeit und dauernde
uch VONn den „drei Gelübden“ reden. DIie ntspre-
chenden Stellenangaben sıiehe: Herzig 12

Vgl dıe einschlägigen Lexika-Artikel, z.B Has-
Bunnenberg D 7 Vgl  DecCpecker J Art. Bund, In ING Il 226-233
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Gemeinsamkeit. S1e kommen anschaulich ImM Ordensgelübde ist für diejenigen, die dazu
Bundesschluss und seinen ıten Z Aus- berufen sind, die seschic  iche onkrete
TUC azu zählen z das Aufstellen VON orm des Bundes, der iın Taufe und Fırmung
ann- und Erinnerungszeichen (Gen 31,44- srundgele ist. Es handelt sich also kei-
54), der UuSC persönlıcher Gegenstände (1 NeN „neuen“ Bund, sondern die Kon-
Sam 18,4), das semeınsame ahl Gen kretisierung eınes schon bestehenden Ban:
26,30 Das bundesgemälise Verhalten der des Tanf- und Fırmerinnerung sınd
Partner el haesed unst, Huld, Liebe deswegen auch Sute Wege, eın urc das 0

densgelübde sgebundenes en vertiefen,IC Sachleistungen alleın ernhalten den
Bund eben, sondern freundschaftliche stärken, verlebendigen
Gesinnung, Treue, Solidarität Be1l Bundes-
schlüssen zwischen ungleichen Partner (ZB
Sieger esiegte) bietet der arkere den Ordensgelubde
Bund und verpflichtet sich, mıt dem
Schwächeren 1ImM eIsVON Gemeinschafl und

als Konkretisierung
der Bundesantwortuns verfahren. Der schwächere Partner

darauf iIm ıingehen bestimmter
Verpiflichtungen, die seine AnerkennungZ Annahme eıner Gabe
USdruc bringen Kın IC In die Frömmi  eit zel dass c$S

ZWEeEI Ansatzpunkte für das Ablegen VON

DIiese profanen Gegebenheiten bilden auch elubden 11UNMN einmal Banz allgemeın Ver-

den Hintergrund für das Verständnis des tanden S1bt Da ist Z einen die Hoff-
Bundes sraels mıt (Sobt DIie Inıtlative die- nung, VOIN GOtt erhört werden, Wenl ich
SC Bund seht Jleine VON Gort AaU.  S S1e be- für den Fall der Erfüllung der etwas De-
ruht alleın auf seıiner 1e und Na vgl lobe, 75 eiıne Wallfahrt machen, Geld
Dtn 000 Was der Mensch LUL, ist tätıge Z penden oder 1INSs Kloster einzutre-
stımmung dem VON Gott geschenkten ten In diesem orhaben kann sich eiıne
Bund 1es geschieht In VON Gott festgeset- srundsätzliche Bereitschaft des Menschen
Zen eichen (z.B Dekalog; Beschneidung) A0 Dankbarkei ekunden Ebenso deutlich
SO ist auch die onkrete Antwort des Men- cheint mIır jedoch dıe Versuchung se1n,
schen schon eschen Gottes, N1IC. eıstun. das Gelübde als eıne Art ‚Vorleistung  66 sSCc-
des Geschöpfes Gott ist Cd, der die twort, hen, die Gott Z Heilshandeln anımıleren 5 — — .  E —  A“
selbst In ihrer konkreten Form, ermöglıcht soll ESs kann se1n, dass Gott dann als einer
Solche können el„Bundeszeichen“ erscheint, der Z 1e erst motiviert Wer-
durchaus „1NS Fleisch schneiden“. 1es den INUSS, vielleicht Wre eın Ver-
omMm besonders eutlic In der Beschne!1I- sprechen, das sich auf eiıne möglichst SchwIle-
dung, einem der zentralen Bundeszeichen rıgeaezieht SO verstanden, Ü das
des en Testaments ZU USArucCc Gelübde dann In die Nähe derversuchten Ma:

nıpulation Gottes
In ähnlicher Weılise nenn 1U  z das Zweıte Va-
tikanısche Konzıil die evangelischen Räte, ine andere Sıtuation ist CS, WenNnn jemand
welche die YrukKtur des Ordensgelübdes bil- ach einer heilvollen Gotteserfahrun eın
den, „eine göttliche Gabe“ (LG 43), welche Gelübde ablegt Sein Versprechen ist dann
die Kirche empfangen hat Das en aus der eine ankbare twor auf eın vorgangıges
Profess ist also NnIC In erster Linıe eıstun TIun Gottes Der Mensch ekunde amıt,
des Menschen, sondern Eıntreten In eıne VON dass er eıne ihm zugesprochene Gabe GOolt:
Golit selbst eröffnete Lebensmöglichkeıit Das es annımmt und für seın en fruchtbar
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machen will IC die Verpflichtung, MIC heıit esteht dann MIC D: darın, meın DeET-
die Eıgenleistung ste dann 1Im Vorder- sönlıches Freisein VOIN anderen In Gang
runm sondern der Empfang des Geschen- bringen, sondern wesentlich darın, miıich frei
kes el kann der Gedanke helfen, dass machen für die »COMMUN10« für die Ayıf-
auch 1ImM zwischenmenschlichen Bereich eın nahme VON Bezıehungen. Freiheit edeute
eschen erst dann sein Ziel WITrKIIC CY- also MC Selbstbeschränkung auf sich, SOIMN-
reicht hat, WenNnn es VO Beschenkten ange- dern Entschränkung meılner selbst auf die
NOMIMMEN und übernommen worden ist. Eın deren hın und amı auf die eiıgentlıche Be-
eispie Wenn Jemand eın Musikinstrument stımmung des Menschen als Wesen der
seschenkt bekommen hat, es Jjedoch nıe In COMMUNIO. DIiese Bestimmung ründet da:
die Hand nımmt, nıe darauf pielt, dann ist Nn, dass der Menschen des drei-einen
dieses eschen bel ihm oder ihr nıe wiırk- Gottes ist ehr noch: Yısten sind der Über-
lıch angekommen. DIie Sröfste Freude hat der zeugung, dass die Bindung Gott N1IC.
er dann, WeNn die ersten one des me einem Verlust der reınel ührt, sondern 1ImM
struments erschallen, und das pIE mıt der Gegenteıl den Menschen erst WITrKIIC freI
Zeıt immer klarer wIrd. Das eispie VO Mu- MacC ass dem ist, ass sıch Slaubhaft
sikinstrument ze1l dass die un VoNn 11UT dann erweılsen, Wenn diıejenigen, die sich
Gelübden kein einmalıger Akt ist, sondern Gott sebunden aben, als Menschen e_
eın lebenslanger Prozess, In dem der Ton ahrbar werden, die frel VOIN knechtlichen
der Ton der 1e immer klarer werden soll /Zwängen und frei für die dat der 1e sind.

Gelübde sind MI dazu da, den Menschen
In sıch ertöten, sondern 1ImM Prozess des

Ordensgelübde als Akt der Lebens vollerer Freiheit führen
Es Sibt Krisenzeıten, In denen die Bındung
durch Gelübde als Kinengung des Lebens C1-

DIe horizontale Dimensionfahren wWIrd. Leicht dann In Vergessen-
heit, dass die un des elIubdes W_. Der Gottesbund des en Testaments
sentlıc als Akt der reınel des Menschen ass bezeichnenderweise NnIC. L1UTr kultische
edacht WAIl. 1C uUumsonst ist CS wichtig, Verpflichtungen Im Gegenteil DIe prophe-
dass 1Im Gesuch ZUT Zulassung Ordens- tische Kritik etwa eines AÄAmos MacC e1n-
selübden eutlic. wırd, dass es sıch e1- drınglich eutlıc dass Kult ohne sozlale

freie Entscheidun handelt. Sich NC or eın Non-sens ist, keinen Sınn hat und
Gelübde binden, ist jedoch Im Rahmen der eigentlıch eıne fortwährende Bundesverlet-
heutigen landläufigen, unreflektierten Yel- zung ist Das Ordensgelübde als USAdrucCc des
heitsauffassung, nahezu unverständlic De- Bundes hat deswegen IMN 11UTr eıne vert1-
worden. enn „Frel ist, Wer lebt, WIe er will‘“ kale, sondern ebenso eiıne horizontale
DIiese alte Definition sophistischen Ur- Dimensıon. Ich erinnere S1e die „INY
Sprungs ekommt zudem hre besondere No- stisch-politische  C Doppelstruktur der eVan-
te, dass unmerklich dazugesetz WIrd: „Und selischen Räte, WIe sS1e VOT Jahren Johann
das ist Jeden Tag MEeuUu entdecken  “ In die- Baptist etz engagıert hat® In
SC  = Horizont ist eıne ebenslange Bindung, eindringlıchen Formulierungen, die klas:
WIe s1e Ordensgelübde darstellen, eın Non- sisch geworden SINd, bringt en ZUUSdrUuCK,
SCNS Aulfserdem ist beim modernen Yel- dass eın en In rmut, Ehelosigkeit und
heitsverständnis der 1C auf den einzelnen Gehorsam neben der „mystischen OMDO-
Malsgebend. Das CNArıstlıiıche Menschenbil nente“, der Verwurzelung In Gott, auch
Jjedoch s$1e den Menschen eingespannt In
en Netz der Beziehung mıt anderen. Frel- etzJ Zeıt der rden, reibur: 1977
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eıne „sıtuatıve“, praktisch-politische e1ıte hungen dU>5, dass da „eine ücke  C6 leibt, In
hat DIie orte VoOoNn etz en NIC. Ak- der die Sehnsucht ach Gott pulsieren kann?
ualıta: verloren. In einer Zeıt der ‚NECUE ms
nerlichkeit“ sind s1e vielmehr unabdingbare
Mahnung Wer eın enach den drel „klas e  I  € Indung”
sischen“ aten des Evangelıums Selobt, he- Wer Gelübde ablegt, bindet sıch. Er oder s1e
kundet öffentlich die Solidarıtä mıt den Ar- ScCHhI1Le andere, durchaus lebenswerte Mög-
MC Entrechteten, Einsamen und lıchkeiten, aQaus und verpflichte sich e1-
Unterdrückten Er verpflichtet sich dazu 111e konkreten Wes Von den Menschen der
MIC [1UT VOT dem Forum VoON Kirche und „Moderne“ wırd das vielfach NIC. mehr als
Welt, sondern In einer sechr feierlichen orm zeıtgemäls erfahren. Ist 6S der S1ıtuation der
auch VOT dem Gott, der selbst SO11darısc ist Zeıt MC mehr angemessen, sich alle Op-
mıt den Leidenden, uletzt und zuteIis In der tionen offenzuhalten? In der Moderne Sılt die
Person des Menschgewordenen. Auch ist Veränderun sich schon als Wert Dem-
MI übersehen, dass die Motivatıon ZU Segenüber Ist ihr Stabilität verdächtig Wer-
Räteleben aus eıner tiefen Betroffenheit ber den urc s1e NIC. die Möglichkeiten des
den ustand VOI Welt und Menschheit e_ Menschen unerlaubterweise beschrän
wachsen kann. Wo Ordensgelübden diese [)1- Sich eıner aC anheim eben, sıch viel-
mens1ion der Solidarıitä: verloren eicht och lJebenslang dazu verpflichten,
ist, verlieren s1e eınes hre leisten Uunda- Sılt zumiıindest unterschwellı als rückstän-
mente und eıne ihrer stärksten nNtIrı1eDs- dig Es scheint, dass amı unnötigerweıse
kräfte Leicht ichtet sich der IC auf sıch die ukunft erbaut wird. Deshalb mMussen
selbst zurück auf das, Was 1ImM eigenen Le- Rückzugsmöglichkeiten offengelassen WEeT-
ben als erzZıic erfahren wird. ass solche den, leiben die Türen des Lebens nange_
„Beschneidung“ mıtunter schmerzlich ist, lehn Den Weg VoOonNn elubden ehen,
soll MC bestritten werden. Aber In Solida- edeute In einem olchen Kontext
YıICa gelebt, kann s1e tiefen Sinn erlangen. den YOM schwimmen. In Ireue etwas

durchzustehen, uUurc Schwierigkeiten und
Auch innergemeinschaftlich esehen ist dem Wiıderstände 1INdurc. das Ist eiıne deutliche
Ordensgelübde In seiner dreifachen Aus- Alternative ZU „Trend“, auch Wenn amı
fächerung eıne horizontale Dimension el- keinesfalls der andel sıch In Miifskredit
gen egegnen WITr einander WITrKIIC als Ar- CDNAC werden soll enn Veränderung
mm  9 Bedürftige, die VOIN „den Zuwendungen“ sehört ZU menschlichen en Man kann
anderer eben, oder machen WITr uns auch siıch auch hinter einer verknöcherten Ireue
ber materielle uter autonom, dass WITFr verstecken und en verweigern. Eın
einander N1IC. mehr bedürfen? plege und Weg der Treue IN11USS sıch aber VOT der MoO-
verwirklicht sich der Gehorsam Gott DEe- derne verantworten können. azu sehört,
enüber 1Im Hören auf die Miıtschwester, den dass er seıne heilsame Wirkung auf den Men-
Mitbruder? Oder erufen WITFr unls gegensel- schen aufweist10. Wichtig, damit Junge Men-
tig auf den „wahren Geistbesitz  C6 und die rich-
tige Erkenntnis, ohne die Stimme Gottes In Schaller c Ireue ZU eıgenen Weg ldeal der
der anderen dem anderen auch 1L1UTr wahr- Überforderung, Maınz I2  SI
zunehmen? estehen WITFr als Ehelose e1n, 10 amı ist NIC. gesagt, ass alle Überlegungen ber
dass die Mıtschwester, die Oberin ebenso- verschiedene Formen zeitlich befristeter Biındung,
wenıg WIe jeder andere Mitmensch) uNnsere die erzeit In vielen Gemeinschaften angestellt

werden, schon obsolet wären. Hıer soll zunächstSehnsucht erfüllen kann? Halten WITr Ur dıe Sinnhaftigkeit einer dauerhaften Bindungauch In den zwischenmenschlichen Bezıle- angedacht werden.
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schen eute eine verantwortete nNntischel- Nn1IC zuerst schwere Dast der Verpflichtung,
dung treffen können, ist auch, dass s1e eıne die tragen aufgegeben ist auch Wenn s1e
wirkliche, attraktive Alternative 2A00 Bindung zuweilen diesen Charakter annehmen kÖön-
1Im Gelübde VOT en en nen), sondern twor des es und Dan-

kes jenen Gott, der den Menschen heil-
Zu einem en In Gelübdebindung sehört voll gehandelt hat und handelt Wiederum
eıne SewIlsse Ordnung des täglıchen Lebens hat dies NIC. 1L1UTr für den Moment der feler-
hınzu, die der gegenseıtıgen Zuverlässigkeıit lıchen  egun VON Gelöbnissen Bedeutung,
und Sicherheit In den Beziehungen 1en sondern für das eben, das unter dem Vor-
ulserdem „eıne vernuniItge Disziplin, zeichen des 99  elo  6 (1im zweıfachen Sınn
Ya deren WITFr IC NeuUu ber Kleinig- des ortes des Versprochenen und des (Gott-
keiten entscheıden aben,"e  schen heute eine verantwortete Entschei-  nicht zuerst schwere Last der Verpflichtung,  dung treffen können, ist auch, dass sie eine  die zu tragen aufgegeben ist (auch wenn sie  wirkliche, attraktive Alternative zur Bindung  zuweilen diesen Charakter annehmen kön-  im Gelübde vor Augen haben.  nen), sondern Antwort des Lobes und Dan-  kes an jenen Gott, der an den Menschen heil-  Zu einem Leben in Gelübdebindung gehört  voll gehandelt hat und handelt. Wiederum  eine gewisse Ordnung des täglichen Lebens  hat dies nicht nur für den Moment der feier-  hinzu, die der gegenseitigen Zuverlässigkeit  lichen Ablegung von Gelöbnissen Bedeutung,  und Sicherheit in den Beziehungen dient.  sondern für das Leben, das unter dem Vor-  Außerdem setzt „eine vernünftige Disziplin,  zeichen des „Gelobten“ (im zweifachen Sinn  kraft deren wir nicht stets neu über Kleinig-  des Wortes: des Versprochenen und des Gott-  keiten zu entscheiden haben, ... viele Ener-  es, der damit gelobt wird) steht. Das ganze  gien für die großen schöpferischen Ent-  Sein eines durch Gelübde gebundenen Men-  scheidungen frei, deren wir angesichts neuer  schen erscheint dann wenigstens bruch-  Heilsmöglichkeiten und neuer Nöte so sehr  stückhaft als confessio laudis, als Bekenntnis  bedürfen. Disziplin bewahrt uns auch vor vie-  dessen, wofür ich Gott preisen und danken  len versteckten Versuchen in kleinen Dingen  möchte.  des Alltags, die unsere Treuebindungen all-  mählich untergraben könnten“!!.  Bindung an die Gemeinschaft  Im Deutschen hängen die Worte glauben und  „Confessio laudis“  sich angeloben etymologisch zusammen:  Die Ablegung des Ordensgelübdes geschieht  Glauben heißt „sich angeloben“, sich an je-  an jener Stelle der Eucharistiefeier, an der  mandem festmachen. Ebenso bedeutet das  sonst das Glaubensbekenntnis der Gemein-  hebräische ‘aman, von dem unser „Amen“  kommt: sich festwurzeln. Wer Gelübde ab-  de steht. Dies ist ein Hinweis darauf, dass die-  ses Gelübde Bekenntnischarakter hat. Wer  legt, sagt „Amen“: Er verwurzelt sich, macht  sich an Gott bindet, legt zugleich sein Zeug-  sich fest in jemandem außer seiner selbst -  nis für diesen Gott ab. Er tut dies nicht nur  in Gott. Zugleich bindet sich der Gelobende  im Augenblick der Feier, sondern wesentlich,  an eine Gemeinschaft, von der er bzw. sie Er-  indem er in seinem Leben das Gelobte Ge-  mutigung und Stärkung erhofft. In einer Zeit  stalt annehmen lässt. Dabei haben Gelübde  der Vereinzelung und Isolation ist es heilsam,  jeglicher Art ebenso wie das Glaubensbe-  mit Gleichgesinnten unterwegs zu sein. Mehr  kenntnis der Kirche zutiefst eine „doxologi-  noch: die Zuversicht haben, dass ich nicht  sche“ Dimension, d.h. sie sind Lobpreis Gott-  fallengelassen werde, sondern so wie ich bin,  es. Gelübde und Glaubensbekenntis sind  eingebunden und gehalten bin. Mit der Bin-  dung durch Gelübde ist deswegen nicht nur  der einzelne in Pflicht genommen, sondern  1l Häring B., Frei in Christus. Bd. 2,  Freiburg 1980, 92.  ebenso die Gemeinschaft, auf die hin die  Gelübde abgelegt werden. Diese Gemein-  Es mag jedoch Situationen geben, in denen es  gerade nicht Gottes Wille ist, „mit zusammenge-  schaft - die Kirche, der Orden - sagt dem, der  bissenen Zähnen“ durchzuhalten. Es mag Situa-  sich ihr angelobt und den sie dazu zugelas-  tionen geben, in denen sich die Voraussetzungen  sen hat, zu: Du gehörst zu uns, wir halten  so gewandelt haben, dass nur mehr der Schritt  dich. Deswegen hat die Gemeinschaft als sol-  aus der Gelübdebindung heraus der einzig wahr-  che - und in ihr vor allem die Leitung - die  haftige Schritt ist. Doch ist damit die Empfeh-  lung zur Treue nicht insgesamt hinfällig gewor-  Pflicht, alles zu tun, damit die einzelnen Glie-  den.  der ihr Gelübde, ihre persönliche Bundes-  JSlviele ner- 6S, der amı gelobt ird sSTe Das
sıen für die sroisen schöpferischen Ent- SeIin elnes Urc Gelübde gebundenen Men-
Sscheıdungen frei, deren WITr angesichts schen erscheint dann wenıI1gstens ruch-
Heilsmöglichkeiten und Nöte sehr stückhaft als confessio0 audıs, als Bekenntnis
edurien Diszıplin ewahrt uns auch VOT VIe- dessen, wofür ich (Gott preisen und danken
len versteckten Versuchen In leinen Dingen möchte
des Alltags, die Uulnlsere Treuebindungen all-
mählich untergraben könnten‘“ 41

Bindung dıe Gemennschaft
Im Deutschen hängen die orte lauben und

„Confessio audıs sich angeloben etymologisc
DIeun des Ordensgelübdes Seschieht Glauben el „sich angeloben“, sich Je-

jener Stelle der Eucharistiefeier, der mandem festmachen Ebenso edeute das
SoONSs das Glaubensbekenntnis der (Gemeıln- hebräische 'aman, VON dem „Amen“

omm sich festwurzeln Wer Gelübde ab-de sTe 1es ist eın Hınwels darauf, dass die-
SCS Gelübde Bekenntnischarakter hat Wer legt, sagt „Amen“: Er verwurzelt sıch, Mac.
sich Gott indet, legt zugle1c. seın Zeug- sich fest In Jemandem außer seiner selbst
NIS für diesen Gott ab Er tut dies N1IC L1UT In Gott ugleıc bindet sich der Gelobende
1ImM Augenblick der Feıler, sondern wesentlich, eıne Gemeinschaft, VOIN der er DbzZzw. s1e Er-
indem er In seinem en das Gelobte Ge- mutıgun und arKun: rhofft In einer Zeıt
STa annehmen ass Dabei en Gelübde der Vereinzelung und Isolatiıon ist s heilsam,
jeglicher Art ebenso wWwIe das Glaubensbe- mıt Gleichgesinnten unterwegs seln. ehr
kenntnis der Kirche zutüeis eiıne „doxolog1- och die Zuversicht aben, dass ich MC
sche“ Dımension, s1e sind obpreıs Gott- fallengelassen werde, sondern w1e ich bin,
s Gelübde und Glaubensbekenntis sind eingebunden und ehalten bın Mıt der Bın-

dung ÜUC Gelübde ist deswegen NIC. L1UTr
der einzelne In Pflicht9sondern11 Härıng B 9 Yrel in Christus. Bd Z

Freiburg 1980, ebenso die Gemeinschaft, auf die hın die
Gelübde eile werden. DIiese Gemeıln-

Es mag jedoch Sıtuationen eben, In denen
Serade NIC Gottes Wıille Ist, „mMıiıt zusammeng2e-

schaft die Kirche, der en sagt dem, der
bissenen Zähnen“ durchzuhalten. ESs mag 1LUAa- sich ihr angelo und den s1e dazu ugelas-
tiıonen eben, in denen sich die Voraussetzungen SeIN hat, Du ehörst Uls, WITr halten

gewandelt haben, ass [1UT mehr der Schritt dich Deswegen hat die Gemeininscha: als sol-
aus der Gelübdebindung heraus der einziıg wahr- che und In ihr VOT allem die Leıtung diehaftige Schritt ist. Doch ist damıt die Empfeh-
lung ZUT Ireue nıcht insgesamt hinfällig Y- Pflicht, alles LUn, amı die einzelnen Glie-
den der ihr Gelübde, hre persöonlıche Bundes-
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antwort 1M Rahmen des gemelınsames ©  es menschlichen Lebens elangen Doch
en können. Das kiırchliche Ordensrec ist wırd INanelPole beibehalten mussen SO-
In dieser 1NSIC sehr klar „Das NSLULUu hald das en ach den evangelischen Rä-
111USS seınen Mı  ]1ledern es ZUT Verfügung ten einseıtig verrechnet wırd und se1 5 1Im
tellen, Was ema den Konstitutionen ZUT IC auf die Gottesbeziehung!), esteht die
Erreichung des Zieles ihrer Berufung erfor- Gefahr der Veräußfßerlichung und Verrechtli-
erlich ISst © 670) Will INan dies NIC. L1UT unWiırd etwa die Ehelosigkeit blofs funk-
rein aufserlich verstehen, kann INan auch S._ tional als Ermöglichun Srölserer reıhel
gen Wo das Gemeinschaftsleben NIC DEe- für den Dienst gesehen, verliert sS1e eicht
pfle wird und [1UT auf allernötigster Spar- Charme und 1eie YTmMUu allein als asketi-
flamme ehalten wIird, edeiht keine sches Miıttel arte Z Knausrigkeit Und
Atmosphäre, In der die Ehelosigkeit reifen der Gehorsam wird unter der Hand Z Un-
kann. eiıches Sılt für eın lıiebloses kommu- terwürfigkei oder verkenr sich ZU Pro-

test.nıtäres Gebetsleben Wo äaulserliche Anpas-
sung der höchste Wert ist kritische Gelster
jedoch ausgeschalten werden dort wachsen Wo die Räte In ‚Absiıchtslosigkeit“ selebtwer-
innere FEmi1gration, beginnen einzelne Glie- den, kann In ihnen die „Liebe, die der Sohn
der, eıne „Nischenexistenz“ führen iıne dem ater In der Einheit des eılıgen Ge1l-
wahrha evangelische Haltung des eNOr- stes entgegenbrı aufstrahlen (VC 21)
Sd1115 findet 1er keinen gsünstıgen Nährbo- DIe Keuschheit ist ach den Worten des Pap-
den STEeS eın „Abglanz der grenzenlosen 1e

die die drei söttlichen Personen In der Qe- n O d B f n A B S H  a O n B f e l n n Aheimnisvollen leife des trinıtarıschen Le-DIE evangelischen bens verbinde  C6 und zugle1c. der grenzen-
die dieser Cal seınenRate, eschen der losen 1ebe, S Ar e e A a

Geschöpfen entgegenbringt „DIe YTMUu be-Dreifalti  elt ennt, dass Gott der einzıge wahre eıiıchtum
des Menschen IS So WIe die söttlichen Per-

In Vıta Consecrata 2() bezeichnet aps Jo- gegenseıtıge Hingabe sınd und 1Im
hannes Paul Il dıe evangelischen Räte als „e1- ew1gen pIe der 1e sich gewissermalsen
Ne Gnadengabe der Heiligsten Dreifaltigkeit“ aneinander „sättıgen“, stellt die YTmMUu In
Die drei traditionellen evangelischen Räte, menschlicher Weılse dar, dass dieser Gott die
die dem Ordensgelübde seıne Yuktur De- einzıg wiırkliche Sättigung des menschlichen
ben, lassen die Unverrechenbarkeit Gottes, Hungers ist. Der Gehorsam Sschlıe  IC ist
se1ne „Schönheit““, seın eben, das NnIC. Abglanz „der lıebevollen Gegenseitigkei der
ach dem vordergründigen NutzenYaal drei göttlıchen Personen In der Geschichte“
strahlen Das Gelübde der evangelischen RÄä- (ebd.) Dieser ‚„11eDevollen Gegenseıiti  eit“
te ist die Antwort al die verschwenderische entsprechen die vielfältigen Formen des DIia-
1e Gottes und s1e ist zunächst ebenso 10gs und der sgemeınsamen Entscheidungs-
„nutz-los“ WIe diese 1e DIiese 1C ste indung In reicherem Mafs als einsame Ent-
In pannun jener VON den evangelischen Sscheıdungen der Leıtung, die „Untergeben
aten als „Instrumente“, ZU Ziel en  .6 vorgelegt werden. Ihr entspricht jedoch

auch, dass die Glieder einer Ördensgemein-
schaft sich In diesen Dialog einlassen, In Of-12 Vgl Deselaers DE Ver-antwort-ete S1C!| Ver-

schwendung. Vıta Consecrata eın „schönes enheit und In der Bereitschaft, das Je K1ıge-
Tun  “ In: Monastische Informationen 1997) Nr. e einzubringen.
92, 15515
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Im Blick auf alle Menschen schreibt Gisbert eın ÜUC weıt pürbar und auch für uns
Yreshake „Als Bild Gottes und Abglanz der selbst erfahrbar, dass sich ın ihm das „Nar-
söttliıchen Herrlichkeit IS{ der Mensch das rentum“ Gottes auf der eıte des Menschen
eNCDLE Gegenüber Gottes, In das Golit: Ver- spiege In der Beziehung Gott und In der
1e ist, WIe eın DIS berel ren In seın Beziehung den Menschen. Solche Narre-
Mädchen vernarrter Junger Mann. Auf diese te]l aus 1e kann und soll durchaus epaart
Liebeserklärung und dieses erben Gottes seın mıit sesundem Menschenverstand und

ihn soll der Mensch antwortien Er ist da- VOT allem mıt Unterscheidungskraft Doch
eingeladen, Z Bund a und Eın wenı$g „närrisch“, In Gott und die Men-

ihm entsprechend leben“. Im Unver- schen vernarrt, [11USS INan schon se1n, WenNn
ständnis, dem eute das Gelöbnis der eVan- INan sich auf den Weg des Ordensgelübdes
gelıschen Räte begegnet, wırd eshalb auch inläfst.

13 Greshake G., An den drei-einen (‚ott glauben
Eın Schlüssel ZU Verstehen, Freiburg 1998,
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Herbert Schneider OFM Rom

Profil des Ordensliebe
Das Ordensleben stehf IN Jjeder eılt DVOT der Herausforderung der Überprü-
fUung seiner elbst, eiIner lebendigen Erneuerung willen
Einıge Hinweise, die sSıch IN en Bereichen der 'olt ergeben, seıen mıtge-
feilt, und diese als Fragen, die Junge Menschen aben, WenNn SZe iIhr en
IM Yaen verbringen wollen

Wiıe kann Ich für die Jugendarbeit, die ich kenne, eginnt
gelistlich wacnhsen NIC zuerst bel dieser Arbeit, sondern bel

der geistliıchen Entwicklung der Schwestern
e1 ufbrüchen VON Jungen Or- DIe Jungen Frauen wollen wIlssen und erfah-
densgemeinschaften ist eindeutig (est- HCM WIeEe s1e sich bel der Arbeit geistlich Ver-

ste  ar, dass sıch die erste Ya: auf den halten und entwickeln es Werk will nam-
e1ls ichtet und NIC. auf das erk der Ge- lıch geistlich se1ln. Apelle dazu reichen
meıinschaft ann ich als 1e dieser (G@- NIC. sondern onkrete Wege 1n sind
meinschaft geistlich wachsen? Ist diese (G@e- zubieten und en Da dies dem rün-
meinschaft verfasst und a dass bel der das erste lıegen ist, tellen sich Junge
ihr die Mitglieder einen eistlı- Frauen ZU ı1tUieben eın
chem en sewınnen oder werden sS1e siıch azu sehört auch die Beschreibun des Pro-
selbst überlassen mıt der Gefahr der Ver- fils einer Schwester dieser konkreten Ge:
kümmerung VON Geist? meinschaft, dass s1e erkennt, Wer s1e 1Im

Zusammenleben mıt den anderen CAWEe-WOo Ordensgemeinschaften praktisch De-
wahrheiten können, dass Jjemand NO den stern und ihrer Arbeit ist und wWI1Ie s1e sich
1ntrı wachsen kann, S1ibt 65 achwuchs entwickeln kann.
iıne Junge Franziıskanerinnengemeinschaft
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Wie kann Ich Wie kann Iich
gelstlich eben? gelstlich andeln

Das en ist VO e1ls Jesu Christi geprägt DIe entscheidenden Handlungen 1mM en
Also IN1NUSS Jesus Christus VOT em tudium sınd NIC fachlicher und materıeller Art,
und VOT er fachlichen Ausbildung und VOT sehr auch dies eachten ist, sondern eist-
em Werk Zzuerst persönlich ekannt und IC BeIl Jeder konkreten dTat seht eSsS e1l-
In der 1e des Herzens n2enomm seInN. geistliche Eıinstellun
Manche en beginnen mıt einem Chr- er einzelne Ordenschrist [NUSS sıch selbst
stusjahr, ehe CS ZUT Ausbildung omMmm DIie 1M Kontext seiner Gemeinscha eın eistli-
Gestalt Jesu Christi] ist verinnerlichen, ches Praofil aneıgnen, Wer er als Yrden-
dass er der Angelpunkt des Lebens wIrd, In christ ist und wWI1e CM sıch verste Gelingt
schwierigen WIe In erfreulichen eDbensla- dies NIC dann kann sich eın Junger Mensch
gen auch N1IC. identifizieren und C verlässt WIe-
Wo eın Oberer, eıne Oberin geistlichen der den en DIie Gemeilnscha Zz1e dann
en der Gemeinscha interessiert ist und auch NMIC
dabei VOT allem der Einheit, stellt sich Le- Alle emühungen Erneuerung In Kom-
ben eın und Nachwuchs. Einheit Seschieht munikation und Workshops und Kursen, In
schon durch schlichte faire Information der Weggemeinschaften, Zusammenkünften
Miıtglieder der Gemeinscha und wesentlich und Austausch en ihren ert und brin-
Urc die Haltung des uten Hırten, dem gen doch N1IC V  © Wenn NIC der eIs
der er etwas ‚liegt“, WIe Jesus Christus des Herrn onkret darın wırksam ist und

meılsterha dargestellt hat ass Jeman- NIC der Herr selbst „das Haus bauen“ darf.
dem seiner er! etwas ‚liegt“, ist aber Mitglieder des Ordens mMussen daher onkret
ets eın geistliches Verhalten und Tun und handeln, dass der Herr In ihnen handelt
NIC. lediglich eın organısatorisches, etzt- S1e können er N1IC. lediglich „für  64 GCAÄNn-
lich aus dem erwachsen, VoTrT allem aus STUS handeln, sondern A  66 ihm handeln
dem stellvertretenden für die (Je- Wır können dies auch Alltagsmystik NENNEN,
meıinschaft nämlich nıe aus dem inneren Lebenszusam-
Wo eın Leıter, eine Leıiterin IU dıe aglıche menhang mıt Christus herausfallen, sondern
Arbeit DIlant, mag s1e noch relig1ös seın innerlich Mı  1ırkender mıt ihm, dem aupt-und VOnNn ıllen en, verliert wirkenden, se1In.
dann doch der els seıne Chance Die Be- Eın pastora sehr sefragter Mitbruder
dingung afür, dass geıistlıches en ent- einmal: „Meıne astora ist, Was ich hbete!“
ste ist die Wertschätzun des Mitbruders
und der Miıtschwester. Leıtungsverantwort-
lıche:, brauchen keine Superleute se1n, Wiıe kann Ich
sondern selbst VO e1s des Herrn und S@e1- geistlich telern?
Ne  3 heiligen iırken erfüllte S1e mussen ih-
re Brüder und Schwestern, egal WIe s1e auch chauen WITr auf die Feler der ıturgle, be-
SINd, lieben. sonders der Eucharistie und des Stundenge-ann überträgt sıch das eigene geistliche Le- eties DIe ıturgıe ist die Gegenwart des
ben auf die Brüder und Schwestern, de- Herrn und seıines eılıgen Wırkens er ist
ren en und deren ukunft mır etwas CS eıne Verletzung der Gegenwart des Herrn,„liegt“. WenNnn unvorbereitet Lesungen und Kvange-

1uUum werden, die Ja Jetz seine
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orte sind. Das Herunterlesen und Herun- stern und Brüder, WIe YISTUS s1e S1e
terzelebrieren verletz die Gegenwart des annn will ich nicht, dass die Gemeinschafli
Herrn sehr, dass el auch Junge Menschen wird WIe ich 65 wünsche, sondern dass sS1e
In diese entstellte COMMUNIO NIC. einladen wird, WIEe Y1SCLUS CS wünscht Die (j@-
kann. meinschaft baut siıch VOINl ihm her und auf

ihn hın auf, MG VON mIır her auf michAuch eıne och sut überlegte und vorbe-
eıtete ıturgıe NuLZ nichts, WEeNN der Herr hın
diese ıturgıe nıC feiern kann. ıne KSs seht eıne Umdrehung der Pole IC

ich bın eSsS zuerSst, vielmehr ist 0S der Herr'!schlichte, aber innerlich 1ImM Herrn vollz0oge-
Ne ı1Lurglıe wirkt och besten Aazu sehört auch das Willkommen er
Wenn das Stundengebet 11UT eıne erledi- 1L1USS In der Gemeinschaft willkommen se1n!
enPflicht ist, der INan sich tändıg ent- DIie Gemeinschafl isi keine Clique VON e1N1-
ziehen SUC dann hat INan übersehen, dass gen, die sich Yrel machen und dıe Szene be-
es eın Stundengebet ist, In welchem WIT herrschen, vielmehr ist sS1e eıne Bruderschaft
den Herrn versammelt SInd, mıiıt dem WIT die- und Schwesternschaft, die YISTUS In ihrer
SCS Stundengebet halten annn aber entzle- hat.
he ich mich diesem leicht N1IC. Leicht spuren Junge Menschen, ob eıne Gei
Es S1bt Gemeinschaften, die In dieser Weıise meinschaft In Umgang, 1M Lebensstil, In der
ihr Gebetsleben erneuer aben, ZVorteil Gastlichkeit und In den Einrichtungen 7 5

der Pforte sıch abstoisend erhält oderfür sich selbst und als Einladung für Nach-
wuchs. einladend (Gew1I1ss Sılt: Wır können och

freundlich und zuvorkommend miıteinander
umgehen, dıe Menschenseele befriedigen

Wiıe kannn Ich kann 1mM etzten L1UTr Gott Aber WITr ollten
dies Urc eıne Atmosphäre des Nicht-Willgelstlich begegnen”? kommens NnıIC behindern

Im e1ls Christi egegnen, eın Gespür
für die Christusgegenwart 1M Mitbruder und

Wiıe kann ICNIn der Mitschwester entwickeln, dass eSs
nıe eın en S1Dt „ Ja der, Ja diese da'u DIie Ich gelstlich verhalten?
Hochachtun 1Im Umgang miıteinander und
die Freude ber die en der Mitschwester Manche Ordenschristen wırken üchtig In
und des Mitbruders ehören ZUT Grundlage Pastoraleinrichtungen und sozlalen 1en-
der Gemeinschafi Oft Sibt eSs leider Ne1id oder sten, dass s1e sıch el als Yısten und AI
unter dem Vorwand objektiven und verant- Ordenschristen kaum noch verstehen; s1e
wortlichen Sorgens ennoch Abwertungen entsprechen ehrenhaft den sich stel-
In diesem ustand kann sich eıne Gemein- lenden Anforderungen Aber s1e wollen eist-
schaft NIC. entwickeln iıch angenomme und beantwortet se1ln. Eın
Brüder und Schwestern sind sehr mpfind- en ist kein rommMmer internationaler (Za
lıch für Verletzungen und Abwertungen ritasverband und eiıne Gruppe VON Entwick:
ihrer Person. 1es ollten alle 1Im täglıchen Jungshelfern, die hre WIC: Bedeutung

aben: aber eın en ist eın Orden!Umgang ıIn Brüderlic  eit und Schwester-
IC  el berücksichtigen In der Weılse me1- Wıe sich das Profil des Ordens verwischt,
11er Begegnung bın ich mitverantwortlich für werden die Mitglieder In ihrer Identität

sicher und chwach Manche verlassen dendas Wohlergehen meılner Mitbrüder und Mıt-
schwestern. DIie erwartete Haltung seht L1UTr en Es mangelt geistlichen Profil )as
mystisch, In einem en der CcCAhWe- geistliche Profil baut sıch VOIN der Lebens
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weılhe des Ordenschristen her auf. Er hat aber ( dass ich Priıester bın  “ dann wırd der
nıcht 11UTr VOT sich her eine Lebensweihe els leicht erstiic GewIss, cS Ist l1er NIC.
Y1SLUS vollzogen, sondern en S1Dt die Ant- einem alschen Bild eines übertriebenen (5@-
ort der 1e auf die Lebensweihe, die Chri- ahrens In der Öffentlichkeit das Wort Dere-
STUS auf in hın vollzogen hat „Für s1e nel- det, sondern dem VOIN innen herkommenden
lıge ich mich“ Joh 17,26 schlichten Daseın und Bekennen.
Wo dies 11UTr als „Irommes Geschwätz abge- ass INan alle genannten Themen und
tan wird, ze1 sich die 1eife Ärıse des Of- [Nan könnte och mehr TeNNen I1-
denslebens einer Gemeıinscha: Auf Jesus IMeEN, omm CS iImmer wılieder auf das e1-
YISTUS ru der els des Herrn, er WUSS- 11 zurück:Geistlich leben In der aktuellen
te siıch esalbt, die YO Botschaft Gegenwart des Herrn!
ringen (Lk 4.14)
In diesem els konnte er die Versuchungen
estehen und auch das ÄKreuz In den Stun-
den der Bewährung annehmen. Herbert Schneider OFM
olange eın Ordenschrist sagt oder sıch 1IN- Generalkurie der Franziskaner
erlich enimmt: ‚Entschuldige E, Vıa Marıa Mediatrice, 25
dass ich eın Ordenschrist bin, entschuldige 1-00165 Rom
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Johannes Wielgofs SDB, Essen

ru oder Stillstan
Über verheerende Folgen DON -H"Herrcha
und rıeg auf die deutsche Salesianer—Provinz.

DIEe Problemstellung das Selbstverständnıis derenwWI1e auch al
semeın der Kirche In der Bundesrepublık

ele Rückblicke auf die Geschichte VONN Deutschland VOIN Bedeutung leiben DIiese
Ordenshäusern oder Gemeinden In den kleine Fallstudie aus der Provınz der deut-

Jahren ach dem weılten Weltkrieg HIS In schen Salesianer on BOoscos geht olchen
die rundun der Bundesrepublik Deutsch- Problemen nach, deren Darstellun: als Fol
and hineın etonen den Aufbauwillen der gen des Krıeges und der nationalsozialisti-
Handelnden den Ostern und en WUT- schen Herrschaft In der Kirchengeschichts-
de enteignetes 1gentum zurückgegeben, forschung noch wenı1g Berücksichtigun
mıt em persönlichen Eınsatz, seschick- eiunden en Sıe mehr unter-

schwellıg präsent, s1e wurden MC reflek-tem Organisationstalent und Einfallsreich-
tum konnten zerstorte oder bombengeschä- 1er und onnten In ihren Auswirkungen

Ordenshäuser wieder aufgericht VOIN den damals Handelnden und ntscNel-
werden. DIie außerlich sichtbaren Kriıegs- denden NIC. immer klar eingesehen Wer-

chäden den Einrichtungen der en In den
Deutschland erstaunlich chnell be- DIe Salesianer Don BOSCOS wurden VON JO-
en hannes BOSCO ZFörderung der christlichen
DIie Rückblicke bedauern auch die Krı1egs- Erziehung besonders der armeren Jugend 1Im
verluste Menschen, tärker jedoch en re 1859 In Turın segründet Seit 1916 sind
s1e die eıstun der Überlebenden hervor, s1e auch in Deutschlan atı Mıt der Neu-
UuUrc deren Einsatzbereitschaft en rdnung Kuropas nach dem Ersten Weltkrieg
erbluhen konnte Diese plakatıve Darstel- rıchtete dıie zentrale Leıtung der ongrega-
lung vieler Ortsgeschichten ass bestimmte tion in Turın eıne österreichisch-deutsche
Fragestellungen MI aufkommen, dıie für Provınz mıt dem S1ıtz In Wıen e1n, der 1mM Jal
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re 1926 nach München erlegt wurde. 1935 derlassungen ente1ignet, acht weıtere Wr
teilte siıch diese Provınz In eıne Öösterreichit- die Gestapo oder Wehrmacht eschlag-
sche und eutsche nahmt, drei NC Bomben schwer Seschä-
Vom re 1916 bIs ZU USDruC des digt oder vollstandı ausgebrannt
weılten We  rıeges hatten die Salesianer In Nach diesen verheerenden Folgen für die
Deutschlan rten Niederlassungen Junge deutsche Salesianer-Provinz sıch
gegründet DIe ordensinterne theologische In allen Niederlassungen bald wleder
Ausbildung der Salesianer er1o HIS An- en nter groisen persönlichen Opfern,
fang der dreifsiger re In Norditalien DIe mıt Mut ZU Provisorium und dem realisti-
Zahl der Miıtglieder der deutschen Provınz schen IC für das In der Not der Zeıt aACH-
WaT His ZU Kriegsausbruc auf 635 gestie- bare hatten die Salesianer mıt einer Aus-
gen nahme In allen ihren Niederlassungen bIs
DIiese Ordensleute verstanden sıch als Träger Ende des Jahres 1948 wıieder eın Angebot für
und Wegbereıiter einer Jugendpasto- die männliche Jugend aufgenommen. Hıer
ral 1ImM Geliste Johannes BOSCOS, die s1e aus allerdings stellt sıch die bedeutende rage,
der Tradıtion In talien teilweise unreflektier WIe sich der Neubeginn ach dem e1N-
übernommen hatten, aber auch sehr erfolg- schneidenden Jahr 1945 vollzogen hat Wıe
reich und fruchtbar mıt den Intentionen der en die Entscheidungsträger und Han-
Liturgischen ewegun und den Zielen der elnden hre Zeıt und hre Sıtuation wahr-
katholische Jugendverbände In Deutsch- senommen? Welchen Stellenwer hatten ih-
land In Verbindung €DraCl hatten IC Erfahrungen mıt ihrer ungsten

unterschätzen ist für diesen Zusammen- Vergangenheit, mıt der Zeıt des Natıionalso-
hang auch die offentlıche Wiırkung der He1- zialismus während des sogenannten leder-
lıgsprechung Johannes BOscos Ostern aufbaus? urden diese re auch als Chan-
1934 S1e fand 1mM deutschen aum und hıer für eıne Neuorientierung begriffen?
insbesondere In den katholischen Jugend- Ist eS den Ordensleuten elungen, TOLZ für
verbänden starke Beachtung, s1e bot dem WI1- s1e schwieriger Zeıt hre ureigene „propheti-
derspruchsgeist der kirchlich orlıentlierten sche“ Aufgabe In Kirche und Gesellschaft
Jugend den Nationalsozialismus An- wahrzunehmen? „Kıne Zeıt reiner DIiessel-
lass, In Jugendkundgebungen dieses re1g- tigkeit ist zusammengebrochen und hat ulls
NIS feiern und sich adurch die eın ungeheures Trümmertfeld hinterlassen“,
tiıonalsozialistische Staatsjugend öffentlich schrieben die deutschen 1SCNO{7e In ihrem
1INs Bild setzen DIe Salesianer hatten M  - ersten gemeınsamen Hırtenbrie nach dem
einen eılıgen Gründer, der ktuell und DEO= Kriegsende DIiese Fallstudie will eiıne
minent WAar. DIiese atsache War Bestätigun: Einschätzun der Ya: bgeben, ob aus
für hre Arbeit, s1e hob ihr Selbstwertgefühl der Ordensgemeinscha der Salesianer Don
gegenüber den ereits etablıerten en In
Deutschland ungemeın. Es herrschte Autf- Vgl Wielgofs, Johannes, „Man ste allein In die-
bruchstimmung. Vieles VoOonNn der otıvatı- ser Umgebung.“ Briefe Junger Salesianer dus dem
ONSKra: dieses Gründergeistes und Pıonler- Weltkrieg, In Ordenskorrespondenz, Jahr-
bewusstseins erzählen die Kriegsbriefe, die 9ang 1994, 180— 191
Junge Salesianer während ihrer Soldatenzeıit

ihren Proviınzılal abgefasst haben.! DIie deutschen 1Sscho{fe Erster gemeinsamer Hır-
Unmittelbar WK den KIe verlor die deut- tenbrief ach dem r1e: u  A, August 1945;
sche Salesianer-Provinz 149 Mıtbrüder, eıner In Hırtenbriefe und Ansprachen Gesellschaft und
ar| 1Im Konzentrationslager Dachau Nach Politik —  9 bearbeitet VOINl Wolfgang Löhr.
dem anVO prıl 1945 vier Nıe- Würzburg 19895,
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BOSCOS mpulse für eıne Erneuerung des die Kriegsteilnehmer eiınen Kxerzitienkurs
kirchlichen Lebens und ZUTFr Bewältigun die- angeboten Am Ende seıiner Schlussanspra-
SCS „Trümmerfeldes“ erwachsen onnten che führte der Provinzlal aus „Zum chluss

och eın Wort der Ermunterung In anderer
1INSIC Keıner mOge denken, die Milıtär-

ypische Konflıkte und Kriıegszeıt se1 verlorene Zeıit Ich weifs
der Nachkriegszeiılt das Rıngen der einzelnen und hre

Bewährung Aus den Ereignissen und Er-In den Gemelnschaftten lebnissen der etzten re en alle De-
ern Wır en Erfahrungen Sesammelt,

Über die AaUs dem Krıege heimgekehrten Sa- die WITr auswerten können und sollen, für Uunls

eslaner lıiegen keine Zahlenangaben VOT. Un- und für andere, ın der Erziehung und In der
vorbereıte sS1e mıt der Einberufung Seelsorge Erfahrung ist eıne Mitgift, die nıe-
A0 Wehrmacht ihrer vertrauten Lebenswelt mand rauben kann, die aber NIC. unter-
entrissen, ihren dealen entfremdet und In chätzt werden darf. IC Minderwertig-
die rauhe Wirklichkeit des Krıeges seschickt keitsgefühle, sondern Selbstvertrauen soll

s1e In unls wecken. annn wırd UunNnsere Arbeitworden. Häufig hatten s1e während des Yle-
ges ihren unsch artıkuliert, wlieder In der für uUunNns und für die UMSCIEGET Or r_

Gemeinschafl der Kongregatıion eben, a_ rauten Jugend reich se1In. ann hat
beıiten und studieren und dem hoff- uns der Herr ZWaT a unklen Pfaden, aber
nungsvoll In Deutschlan begonnenen sale- doch Sut seführt.“
sianıschen erk dienen können.® Der Verständnisvoll hat der Provinzıal das Le-
Provinzobere Dr Theodor eelbaC. erinner- bensgefühl der heimgekehrten Oldaten auf-
te In seiner Schlussansprache während der segriffen, doch 1mM Alltag des Gemeıln-
Jahresexerzitien diesen posıtıven Satz schaftslebens deren Erfahrungen
1ImM Denken dieser Gruppe der heimgekehr- kaum efragt
ten Miıtbrüder, rachte ih aber auch Im Herbst des eichen Jahres der Pro-
missverständlich mıt der Intention ZUT 5pra- vinzıal alle Leıter der Niederlassungen, bel
che, auf aKTuelle Störungen 1mM den Salesianern „Direktoren“ genannt, e1-
Gemeinschaftsleben hinzuweilsen, die sich 1ier Konferenz eingeladen, die ach der Or-
aus der atsache ergaben, dass diese ehema- densregel einmal anrlıc. STa  ınden ollte,
en Ooldaten Gewohnheiten mitgebracht eıne Aussprache ber die emeınen
hatten, die INan In einer geistlichen (5e- legen der Provınz und den Gang
meinschaft MIC akKzeptleren mochte.* SO der Niederlassungen führen.® Der Pro-
bauten sıch Spannungen auf zwischen den vinzılal einleitend aUuß die Kriegsverlu-
Daheimgebliebenen und der „Front-Genera- stTe der Provınz hingewlesen und dann den
tion“, die siıch den kleinlichen Vorschriften IC auf das Problem mıt den heimgekehr-
und Regelungen des Alltags NIC. mehr WI1- ten Ooldaten elenkt Seine Posıtion S1bt das
derspruchslos enwollte und ihrerseits auf Protokall folgendermaisen wlieder: „ Er (der
dıe Erfahrungen aus der extiremen Zeıt des Provinzılal) empfiehlt viel 1e und Geduld
Krıeges pochte mıt den aus dem Feld Zurückgekehrten und
Im Januar 1946 die Provinzleitung für mıt den Prıestern, die In der Seelsorge auflser-

Wielgofs, Johannes, a.a.Q., S0191 eelbac Nachlass

Provinzarchiv der Norddeutschen Provınz der Sale-
s]1aner Don BOSCOS, öln (PAK), eelbach, achlass Satzungen der Salesianer I)on BOSCOS, Nr. 344 Seılt

1933 unverändert.
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halb der Häuser tanden und [1U1M ach ten Weltkrieg eıne Generation des Aufbruchs
Wunsch des Generalobern wleder alle sollte [1U1 hinnehmen, dass die Hoffnun-
zurückkehren sollen.‘““ gen, die s1e bezüglich ihres Eınsatzes ın der
Eıner der Direktoren referierte dann ber das Kongregation auf den Neuanfang ach dem
Verhältnis des Hausoberen den VOIN MI1- rıe esetzt hatte?, UG die ältere ene-
lıtärdiens zurückgekehrten Mitbrüdern ratıon In ra EeSLEe) wurde, sS1e sTan VOT
Das Protokall S1bt ach einem kurzen DOSI- der unmıissverständlichen Aufforderung,
tiven satz, der die Freude über die Rück- sıch TIeUuU einzupassen. Und der für sS1e eX1-
kehr ZU USdrucC bringt, eıne lange Auf- stentiel!l bedeutsame Lebensabschnitt der
ählung VOIN schlechten Lebensgewohnhei- Kriıegsteilnahme das War die stillschwei-
ten wleder, auf deren Abstellung 1M Umgang en Forderung sollte möglıchst Velr-
mıt diesen Mitbrüdern In erster Linıe ACh- gessen werden, der esa In den en der
ten sel, da s1e mıt einem geistlichen en leitenden Generatıon keine Relevanz. DIie
Nn1IC In ınklan stände So wurde ZU subjektive Wahrnehmung vieler Heimkehrer
Gelübde der YMUu angemahnt, dass einzel- estand darın, dass sS1e sıch ach eıner har-

iImmer och eın eigenes ONTO ührten, ten Bewährung In ihrem enwährend des
dass s1e die Gewohnheiten des Soldatenle- Krıeges NUuUN In der Kongregatıion Devor-
bens auf das Ordensleben übertragen haben mundet ühlten, c5 wurde ihnen der
und zunächst ihren eigenen Vorteil suchen Gewohnheiten ihrer Militärzeit keine E1-
und sıch sekundär die Belange der Ge- senverantwortlichkeit zugetraut S1e DAdd-
meinschaft kümmern. Der Erfüllung des (G@- ten infach NIC. mehr In die Vorstellungen
horsamsgelübdes komme [Nan L1UTr vorder- VOIN Ordensdisziplin, mıt der die ältere (ze-
ründig nach, Augendienerei und Schein- neratıon In jeglicher Veränderung wiıt-
Sehorsam WIe hbeim Milıtär selen In die (Ge:- erte s1e eınen bedenklichen Traditionsabh-
meıinschaft eingedrungen. DIe ewohnhei- TUC
ten des Kasernenlebens WIe die rauhe Tonart
iIm Umgang, abendliches Radıo-Hören, das
Kauchen und das Tragen der zıivilen eıdun DIiTtfuse Vorstellungen uber
selen auffällige und störende erkmale der die reue Zzu Grunder“
„Front-Generation“, die jeden Preıs ab- oNannes OSCOzustellen sejen.® DIe moderate, verständnis-
volle und seduldige Einstellun des Provın-
Z1als, die ehemaligen Ooldaten ehutsam Die Bruchstelle zwıschen der „Front-Gene-
zurückzuführen und achten, Was s1e aus ratıon“ und den Daheimgebliebenen hat In
Erfahrung als Wert In ihrer ebensge- der salesianischen Kongregatıon Uurc die
schichte eingestuft hatten, wurde MC die- latenten Auseinandersetzungen ber die

Konferenz als negatıv und unerwünscht Auslegung des es ihres Gründers oNan-
abgetan. Diese Generation VOT dem ZweIl- 1es BOSCO och schärfere Konturen ernal-

ten Während die altere Generation sich auf
Nach der gewaltsamen Schliefsung VON Ordenshäu- die Autorität ihrer iıtalienischen Lehrer be-
sSern der der staatspolızeilichen Ausweisung VOIl rief und über diese Traditionslinie definier-
Priestern aus ihren Wohnorten hatten s1e In der Re- Le, welchen Arbeitsschwerpunkten sich diege] Dienste In Pfarreien der bel Schwesternge-
meıinschaften übernommen und lebten ber das Salesianer vornehmlich wıdmen ollten, for-
Kriegsende hinaus N1IC mehr In ihren Gemeın- derten die Jüngeren zunehmend eıne aUuUSsS-
schaften. stehende kritische Rezeption der Prinzipien
Protokall der Dıiırektorenkonferenz 1946, enedikt-
beuern, und 16 Oktober 1946 PAK Vgl Wielgofs, Johannes, a.a.Q., 180f. und 191
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e
Johannes BOscCOs e1n, hre Arbeit sowohl Schlussansprache der FKxerzıtien des Jahres
innerkirchlich wWI1e auch 1mM sesellschaftlı- 19458 „Was UuNnsere ern Vor allem bewegt

und worüber s1e immer wıieder sesprochenchen Rahmen abgrenzen und begründen
können. Auf der erwähnten Direktorenkon- en möchten, ist die Ireue I)on BOSCO,
ferenz findet sıch eın eispiel, das 1Im Ansatz seinem Werk, der eigentlichen sale-

sianıschen Arbeit ZU der sdiesen Czel Der eieren unter
dem ema „Wır Salesianer und die Not der send Weiıl dieses 1mM einzelnen betrachtet hbe-
Z t“ dıie Sıtuation der Flüchlingsjugend dar. scheiden Ist, wırd s1e leider NnIC. VOIN en
DIe Antwort der salesianıschen Arbeit 1E eachtet, WIe c5 sich für einen Sohn on
in eıner Erziehung, die das leibliche und das BOSCOS gezıiemte. Tätigkeit ach aufen, e1-

Wirksamkeit, die Abwechslun hietet undeistige Wohl der Jugendlichen eicher-
maisen berücksichtige. Der Sti1l der Heiıme mehr Anerkennung indet, wird häufig der
der Kongregatıion sSo familiären Charakter bescheidenen Erziehungsarbeıit In UuNserelil

Lragen, eın besonderer Akzent 1e auf der Heımen vorgezogen. Auf dem etzten ene-
religıösen Bildung und Erziehung, die durch ralkapıtel bezeichnete der Generalobe-
JS und nationalsozialistische Beeinflus- solche Bestrebungen als Untreue Don BOSs-
sung stark vernachlässigt selen. Im Verlaufe gegenüber. Unser eılıger tifterWarohl
seiner Ausführungen erorterte er die „Ver- eın eifriger redıger und er ahm selbst aus

Seeleneifer und der otwendigen nter-rdnung Z Schutze heimatloser Jugend-
liıcher“ VOIN Maı 19406, deren Ziel CS sel, manche ushnılie Er DIE-
„die Jugend wieder ZUrTr Ordnung“ bringen auch schon Exerzıtien für Priester. Aber

ber es Sıng ihm die betreuung se1ınerDIie „Sozlalisten“ aber hätten eıne Un-
terbringung VOINl Jugendlichen ohne Famili- Jungen. Er lıebte In der Tat die Kleinarbeit.‘“}

In Heımen un bezogen und amı Diese edanken sind zweifellos VOIN einem
das der Not der Zeıt gehorchende Konzept Sroisen Vertrauen In die Arbeıt der ales1ia-
der Salesianer In Ya: este Auch In den Nner mıt der Jugend ragen, WIe s1e in der
Pfarreien rege sich Kritik die Heiımer- Tradition VOINl Johannes Bosco her geleistet
ziehung, da s1e MIC auf die Gemeinden hın- wurde, zugleich en s1e aber auch eiıne be-
eorane sel, sondern semälfs dem Erzlie- schwörende Abwehrhaltung Neuan-
hungsansatz Johannes Boscos das personale satze en In diesem Milieu konnte keıine
Prinzıp einer Seelsorge verfolge.! kritische Auseinandersetzung mıt der Päda-
Vorherrschend War also In der ErziehungSs- und astora des Gründers Johannes
arbeit des Ordens während der ersten Nach- BOoscos wachsen. Kurt Gerhard Fischer hat
kriegsjahre das auUs dem NsSpruc der Not och 1966 reilen: feststellen mussen, dass
geborene Aufgabenfeld, der männlichen Ju- bel jeglicher Aufarbeitung der Erziehungs-
gend ohne Familie Heıme schalien 1es srundsätze Johannes BOSCOS nach wI1ssen-
eschan ach Konzepten, die sich In der He1- schaftlichen Prinzıplen der Heilige In der
merziehung schon VOT dem Krıege ewährt Person dominant war, *“ das el ede kr1-
hatten DIie drückende Not und die raach tische Anfrage diesen eılıgen Erzieher
Lösungen onkret anstehender YTODleme der Kirche wurde als Untreue ZU Gründer
LO Provısorıen lıeis bel n1emandem den der ongregatıon ausgelegt ESs ist Seradezu
Kopf frel werden für Zukunftsorientierun- bezeichnend, dass 1L1UT eın Salesianer der
gen Etwalge Ansätze einer srölseren e_
schlossenhe1 oder gar einer Revısıon der Ar- 11 PAK, eelbac Nachlass
beit begegnete der Provinzıial In seiner

12 Fischer, Kurt Gerhard, (G1lovannı BOscOo. Pädagogik
10 Protokall der Direktorenkonferenz 1946 der Vorsorge. Paderborn 1966 163f.
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„Front-Generatıiıon“ die reıhnel esa sich chen Leistungen estand darın, dass In der
1Im deutschen Sprachraum auf dem Wege der unübersichtlichen Kriegszeit den persönli-
kriıtischen Forschung dem Gründer chen Kontakt seınen Mitbrüdern hal=-
nähern.*® Nach dem Urteil Kurt Gerhard Fi- ten versucht hat DIe ZU Milıtärdienst e1In-
schers vermochte auch er MC Qanz aus dem gezogenen Ordensmänner ihmen
Bannkreis des eılıgen der Kirche heraus- besonders Herzen.!> DIe Wurzeln seiner
zutreten.!* Allein mıt der Überlast Arbeit theologischen und spiırıtuellen Ausbildung
In den Jahren des Wiederaufbaues nach dem en ebentfalls In der Wirkungsstätte ohan-
weıten Weltkrieg ist nIC erklären, 11CS BOSCOS, In Turın. DIe In seinem Nachlass
Ta die Gruppe der Ordensmitglieder, die VOT befindlichen Notizen, dıe sich auf die Kon-
dem KIC die Garanten für Aufbruch- mıt dem Generaloberen beziehen,
stimmung ach dem KIEe eınen kennzeichnen ihn einmal mehr als eıne
Srolsen Teil ihrer Innovationskraft eingebülst ischen Vertreter seiner Generation: Ch stan
hatten Der Sewichtigere run Ist die VOT- In treuer Ergebenheit ZUT Autorität der Ze11-
wlegend Y1S0ros onservativ tralen Leıtung der ongregatıon und den
Einstellun Z Gründer mıt eıner mMO$- Odellen der unkritischen Übernahme JO-
ichst buchstabengetreuen Nachahmung S@l- hannes Boscos.16 Seine ordensinternen Pu-
11es Lebens, die keine kritische Stimme blikationen ZUT salesianiıschen Spirıtualität
leis en dazu eın eredtes Zeugnis Um e_

staunlıcher ist die Entscheidung des ene-
ralrates, diesen oyalen, systemkonformenReaktionen der zentralen Mann IM re 1949 sel1nes Amtes entne-

Ordensleitung In urın ben DIie Quellenlage bietet kaum fassbare
Gründe für die Amtsenthebung, ass aber

Kınzelne Ausführungen des Provinzılals als aus einer Rechtfertigung des In Ungnade De-
Autorität In dieser Zeıt wurden 0_ fallenen Proviınzlals, die G ereits IM-
chen. S1e mehr CIENE VOIN spontanen 11 1948adie ihn Serichteten Vor-

würfeEntscheidungen und konservativer egel- erkennen.‘!‘ S1e gewähren
treue als VOINl einer systematischen UC exemplarisch einen IC auf das innere
nach dem zukünftigen Weg der deutschen Spannungstfeld der Provınz, das gekenn-
Provinz. Auf die Bedeutung dieser ührungs- zeichnet ist VON typiıschen Nachkriegspro-kraft In entscheidenden Jahren der Ge: blemen In der Gemeinscha SO seht aus der
schichte der deutschen Salesianer-Provinz Rechtfertigung des Provinzıials hervor, dass
INUSS In diesem Zusammenhang hingewie- die Unzufriedenheit ber seıne Amtsführung
Sen werden. Konnte er zwischen den ene- In der Niederlassun München Z Aus-
ratıonen vermitteln und einer Integrati- YUuC kam, die auch seın MISSILZ WArT. DIe
Onsfigur werden? Wohnverhältnisse der Sroisen,
Dr. Theodor eelbaC. das Amt des Pro- noch NIC behobenen Bombenschäden In
vinzials 1Im Maı 1941 angetreten, nach sechs diesem Hause sechr eng und provisorisch. Ne-
Jahren wurde er VO Generaloberen 1947 e_ ben den In der pra  iIschen Arbeit stehenden
neut 1ImM Amt bestätigt. ıne seıner eaC  1_ Mitbrüdern ebten 1er ein1ge studierende

13 Endres  y Nikolaus, Die psychologische Begründung 15 Vgl Wielgofs, Johannes, a.a.0Q., 149317
der Erziehungsmethode Don BOscos als Ursache
seiner pädagogischen Erfolge. München 1951 16 PAK, eelDac: achlass und

14 Fischer, urt Gerhard, a.a.Q., 164 PARK, eelbac Nachlass
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o
Salesianer, dıe aus dem Krıege heimgekehrt, meldet??, sondern dem abgesetzten Provın-
sich für Lehrberufe qualifizieren ollten. An- z1al ekunde DIie allgemeine Irrıtation eY-

dere Studienorte tanden der Bom- 1e zusätzlich Brısanz Ur die Person des
benschäden oder weil die Universıtäten den Amtsträgers, der ZWarTl eın Deutscher
Lehrbetrie och NIC wlieder aufgenom- WaArl, aber ereıts ach seıner Gymnasilalzeıt
INnNen hatten, NIC. ZUT Auswahl Für den Wile- ach Brasılien War und aus-
deraufbau und die zukünftige Arbeit In der schliefislich dort seıt 1930 als Priıester Dear-
Provınz aber War 65 sehr notwend1ı diesen heitet Entsprechen bitter fie] das Ur-

teil ber den Provinzıial aus „DIieSalesianern die entsprechenden Studienab-
schlüsse ermoglıchen uUurc das en Nachricht VON rem Nachfolger kam WIe eın

der Universitä mussten jedoch individu- 1UZ aus heiterem Hiımmel und ist wohl für
alle deutschen Mitbrüder eiıne befremdendeAl Zugeständnisse den seordneten ages-

ablauf eıner Ordensgemeinschaft emacht Angelegenheit Wird das esamte Geschehen
werden. Zusätzlich helasteten die oben dar- In Deutschlan seit 1933 hbe]l uUuNnseren ern
gestellten Gewohnheiten der „Frontgenera- IMIer ewertet, als dass eın Mann, der
ti1on:  66 das Zusammenleben In diesem Haus. VOIN dem alles nıchts we1ls und ennt, Jetz
DIie Rechtfertigung des Provinzals betont, die Geschicke UulnNserer Provınz leiten soll, die
dass er seine Amtsführun immer ach der eben erst VON all dem Furc  aren siıch
Devıse des eılıgen Johannes BOosco gestaltet rholen eg1ınn Das egreife, Wer mag Ich
habe, nämlich mıt en In lıebenswürdiger kann 0S NnIC. begreifen.“
Weılise umzugehen und nıemals Ordern! auf- DIie Schreiber wlesen auf die VON ihnen De-
zutreten DIiese Einstellun habe er auUs dem SCHhatzte verstehende Art ihres bisherigen
tudiıum der Biographie des Ordensgründers Provinzoberen hın, der mıt Weitsicht De-
gewonnen.® Doch diese Erklärung für Se1- handelt und entschıeden habe S1e e1n-
1eN wohlwollenden und geduldigen Umgang mul der Meıiınung, dass der UuUrs eines mıt
mıt der „Frontgeneratıon“ sSTIe hbe]l der Or- der Provinzleitung betrauten klugen Sales1i-
densleitun aufau ren Sein uhrungs- verkannt worden sel
st1] wurde offensichtlich als defizitär inter-
pretiert, CS mangelte ihm
Entschlossenheit DIie Y1g0ro0s und kaum Verheerende Frolgen mMit
difizierend den Verhältnissen angepasst auf langen Nachwirkungendie Einhaltung eıner außeren Ordnung drän-
en äaltere Generatıon konnte sich Urcn- elche Einsichten Sewinnen heutige Be-

Yachnter dieser Geschichte eines /ANDEsetzen und ewıIirkte die Amtsenthebun des
Provinzlals 1Im Sommer des Jahres 1949 Für an In der deutschen Salesianer-Proviınz
viele Salesianer der Provınz kam diese Ablö- nach dem weıten Weltkrieg? DIie Absetzung

VoNn Dr. Theodor eelbaC als Provinzılal hatsung überraschend, für hre Wahrnehmung
WAar dieser Vorgang undurchschaubar, zumal vermutlich Chancen In der deutschen Sale-
Ch VOI der obersten Leitungsebene In Turın s1ianer-Provınz verspielt Mıt der Festlegung
nıemals Yklärt wurde. Entsprechend außer- auf die tradıtionellen Muster salesianiıscher
ten sS1e ihr Unverständnis dem abgesetzten Arbeit, die Im Jahrzehnt VOT der nationalso-
Provinzıial segenüber. Getreu dem Sti] der zialistischen Gewaltherrschaft ktuell W —
Zeıt und sSetreu auch ihrem Gehorsamsver-
ständnis en s1e ihr Missfallen nicht den 19 ebd Dort befindet sich uch die ungewöhnlich hO-
entscheidenden Instanzen In Turın rückge- he Zahl VOIL schriftlichen Reaktionen.

20 Brief von Theodor Fennemann, August 1949,K In PAK, eelbach, Nachlass
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(
KoNM, 1els I11lall die Möglıc  SIl avantgardıisti- S10N och unerkannt als eıne schwere HypoO-
schen Denkens erst gar N1IC. ochkomme thek In den Ordensverban der fünfzıger und
und Sab der Gruppe der „Frontgeneratıon“ sechziger re eingebracht worden. DIiese
keine Möglıchkeiten, eın espräc ber in verheerenden Kriegsfolgen lassen sich VeI-

Vorstellungen elines Neubeginns In Gang mutlich auch In anderen Gemeinschaften fin-
setzen SO versiechte die Innovatıons- den, dass diese ypothe als eın e_

kraft.?! DIie Betrachtun dieser orgänge auf me1ılnes Phänomen auf der katholischen
Kıirche asteteder olle kirchlicher Entwicklungslinien

nach einem halben Jahrhundert aber De- Aus einem englischen Kriegsgefangenenla-
WAa: eınen Zugang ZU Verständnis der (G@ OCn In Agypten chrıeb eın Junger Salesjaner
SchAhıchte eiıner Ordensgemeinscha den Provinzıal Dezember 1946
Deutschland Weiterhin kann sS1e ZUT Ver- „Weihnachten Ist L11U  } wleder vorbel. Es War

deutlichun VoOoN Krisensıiıtuationen In den immerhın NUunNn schon die fünfte, die ich fern
Biographien vieler Ordensleute und Priıester VOINl der Heimat verbringen musste, doch ich
In unmıiıttelbarer auf den weıten elt- übertreibe NIC. WEl ich sage, dass ich s1e
KIC beitragen Über den Rahmen e1- och nıe während dieser ganzen Zeıt schön
NnNer Ordensgemeinschafi hinaus die eielCcKH habe, WIe In diesem Jahr. Freilich
Darstellun dieser orgänge Erkenntnis- wiıird auch das Heimweh mıt der Dauer der
SCHh, die dazu beitragen können, VON der „Ba- Gefangenschaft tärker und MaC. sich
S1IS  66 her die Gestaltung und Wirkung VON Vor- olchen d  en besonders bemerkbar. Doch
stellungen, Zielen, dealen auf uUuNnsere Zeıt ich Slaube, serade das mıt dazu bel, dass
der Kirche hın verstehen und festzuhal- 1L1lall den Begriff ‚Heimat' NnIC mehr sehr
ten.%2 Erst Wn dıe Betrachtun aus einem seographiısch als relig1ös betrachtet und das
SewIlssen zeitlichen Abstand ass sıch CI - ist Qanz Sut So War CS MI1r eıne besondere
kennen, dass die Folgen des AKrıeges für eiıne Freude, dass die lıturgische Feler des Festes
Ordensgemeinschaft verheerender als klar 1Im Vordergrund stand.“*
die Verlustlisten Menschen aQUus der Eınen olchen Y1e jeder Ordensmann
mıttelbaren aC.  riegszeit s1e wlederzuge- als Kriegsgefangener oder hnlich schrei-
ben vermochten. DIie re nach Kriegsende ben können. Dieser Junge Salesianer formu-
zeıgen eıne hohe KRate Konfliktträchtig- lierte In der Fremde unter der Last VOINl mehr
keıit In einzelnen Gemeinschaften der Or- als fünf Jahren Milıtärzeit, Was C sich Del S@1-
denshäuser, die In unmıittelbarem Zusam- 1ier uckkenr rhofft Er verortete während
menhang mıt den esellschaftlichen, seiner Gefangenschaft seıne persönlichen Er-
wirtschaftlichen und politischen Zuständen wartungen 1M geistlıchen eben, das en
stehen er In der Überzeugung, dass er In eiıne
S1ıe sınd unverarbeitet und In ihrer Diımen- vertraute mgebun zurückkehren wird. Es

konnte ihm NIC. ewusst se1ın, dass ihn ach
Vgl Hürten, He1nz, Geschichte des deutschen Ka- seiner eımkenhnr In die Gemeinscha NIC
tholizismusAMaınz 1986 mehr die altvertraute und eıle und ach den
Hürten Sibt eınen Überblick ber die Verkirchlıi- Entbehrungen der Kriegszeıt 1U  - verklärte
chungstendenzen In den Jahren ach 1945, dıe Welt aus seiner KErinnerung die Vor-
ZUr Lähmung avantgardistischen Denkens In der
deutschen Kirche beigetragen haben kriegszeıt erwartete, dass er vielleicht Urc.

seıne mitgebrachte Lebensweise Konflik-
2 Vgl Hürten, He1nz, Zukunftsperspektiven kirchli- ten Anlass en wIird. Es konnte ihm NIC.

cher Zeitgeschichtsforschung, In VOINl Hehl, Ulrich ewusst se1n, dass er persönlıch VorT ntegra-Repgen, Konrad (Hg), Der eutsche Katholiz1is-
INUS In der zeıtgeschichtlichen Forschung. Maınz
1988 102f. 23 PAK, eelbac. Nachlass
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tionsproblemen stehen wIrd, dass seline reich und unerschrocken für Gottes (Ze:
Heimkehr und die Wiederaufnahme des Le- seiz und Chrastiı re eingetreten SINd. Vie-
bens In eıner geistlichen Gemeinschaft ihn le Sind 1Im Kerker und UuUrc Misshandlun-
desillusionieren wIird. gen wahre Bekenner Seworden .“25
DIe Gruppe derer, dıe ihres Alters oder Zu den verheerenden Folgen des Krıeges
weil s1e In Pfarrgemeinden als eıtende eıst- sehört ferner, dass diese inneren elastun-
IC eingesetzt NnIC ZU Miılıtär- gen 1ImM en der Gemeinschaften eın Hın-
dienst einberufen wurde, ahm sich ach ausdenken ber die Not der Zeıt N1IC
dem Zusammenbruch des nationalsozialisti- lıeisen, den religiösen Gemeinschaften In
schen Gewalt- und Unrechtsregimes als An- Deutschlan War weıtgehend der Siınn für e1l-
ehorıge einer Kirche wahr, die auirec und ihrer ureigenen urgaben In der Kirche
AS eın Hort der Opposıtion und des 1der- abhanden Sgekommen, nämlich In der Kirche
tandes ihren Weg Uurc die NS-Zeıt n_ eıne prophetisch Aufgabe wahrzunehmen.
gen se1l Das bestärkte ihr Selbstverständnis, Zu an liıeben s1e einer Lagermentalıtät
dass sS1e 1Un Neuanfang Anteil des Katholizismus verpflichtet, der sıch De-
einerenmoralischen Autorıtät habe Von gen jeglichen „Ansturm des Bösen“ ZlWehr
diesem spruch her ist hre Abwehrhaltung setzen musste, als dass sS1e eiınen mehr
gegenüber allem verstehen, Was ach i Dialog mıt den esellschaftlichen Kräften
rTer Malsgabe MI eindeutig In die irchli- orlentlierten Wegs In die ukunft uchten Fı-
che Lebensordnun eingepasstwerden konn- innere Geschlossenheit alles
te SO manö6vrlerten s1e siıch In ihrem Denken wahren, Was sich VOIN aufßserhalb der Kirche
In eın und konnten NIC. der Eın- als feindlich gerlerte, War eiıne erklarte Ab-
SIC. elangen, dass mıt dem Untergang des SIC. Im re 19406 erschien eıne chrift
Nationalsozialismus eıne andere Zeıt e20N- des Dominikaners und Sozilalwissenshaftlers
Mnen a  e, mıt der INan ME mehr nahtlos ernar' eILy OP mıt dem bezeichnenden

die reVOT 1933 anknüpfen konnte Vie- 1Le „Was MM DIiese schlichte rage, De-
le Kriegsteilnehmer erhielten eshalb keinen wachsen aus der Auseinandersetzung
Raum, keine 1C  el ZUT Aufarbeitung Grundsätze für eine Neuordnung der Ge:
ihrer Erfahrungen. sellschaft auf dem Hintergrund des I11l-
Deutlicher och als die Heimkehrer am mengebrochenen nationalsozialistischen
diese Ablehnung die kleine Gruppe der VO Deutschen Reiches, War für eiıne radenS2e-
Nationalsozialismus Inhaftierten und 1945
Entlassenen spuren. Mancher VON ihnen 24 Wielgofs, Johannes, Karl Schmidt SDB 1904—
wurde Del seiner uCcC mıt vorwurtfsvol- 1968 Sechs re priesterliche Existenz In natıo-
len Fragen WIe der empfangen, er sich nalsozialistischer Schutzhaft; In Archiv für Mıt-
unter dem S5-Regime NIC. klüger verhal- telrheinische Kirchengeschichte, 48 Jahrgang
ten habe Während ihrer altze1 aber War es 1996 235 238
NnIC. rtun, öffentlich ihnen sSTe-
hen S1e ehorten als Häftlinge wWIe als Be- 25 Als Beispiele selen genannt die Kölner Priester IDr
freite den Nicht-Verstandenen In der KIr- Karl Johannes eyer, Dr. Car]| Klinkhammer und
che.%4 Individue en die kirchlichen Dr. Joseph Rossaımnt.
Oberen diesen Menschen segenüber die Ach- Vgl Dr. Karl Johannes eyer: Wielgofs, Johan-
tung und Anerkennung MC immer einge- NES, Der Essener Priester und „Halbjude“ Dr. arl
löst, die ihnen 1Im gemeınsamen Hirtenbrie Johannes eyer Im Drıtten Ee1IC| In: Berichte und
der deutschen 1SCANO[fTe VO 23 August 1945 eıträge, VOIN Bıstum LSSseN, Dezernat für De-
öffentlich versprochen War „Wiır danken all sellschaftliche und weltkirchliche Aufgaben, eft
den Priıestern und all den Lalen, die zahl- 1996 I1
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meinschaft allenfalls eıne rhetorısche Fra- den konnten S1e hatten das subjektive EmMp-
se.% Auch ernar'eILy eine ler- finden, dass s1e Gestalter einer MEeUu herauf-
archische Ordnung der Kirche und der reli- ziehenden Zeıit selen; allerdings War ihr Wegsg
S1ösen Gemeinschaften NIC. angezweifelt, ideologisch estimm VOIN der Sicherung der
schon gar NIC. das OrdnungsprinzIip der Kontinultä SO entfernten s1e sich VOIN der
Kirche mıt dem des untergegangenen unge- Aktualität, kleinliche Entscheidungenen
echten Führerstaates In eınen Vergleich den Dienst der Bewältigun der eigentlı-
tellen wollen Seine Überlegungen kreisten chen ulgaben behindert. der Bewunde-

die ra ach dem Verhältnis VOIN Ye1- rung und unkritischen Rezeption des rün-
heit und Bindung der Person. Er ertrat die ders Johannes BOosco wird diese Behauptung
Posıtion, dass In dieser seschichtlichen leicht nachvollziehbar unreflektiert, In el-
Stunde edenken sel, WIe die einzelne Per- 1ier als Ehrfurcht VOT dem eılıgen e_
SOIl sich In freiem Entschluss In eine Ge- legten Haltung wurden dessen KFormen des
meinschaft einglıedere In der Konsequenz Umgangs mıt Jugendlichen beibehalten und
konnte das In der wendun auf eıne e1ist- weıterhın Jungen Salesianern elehrt SO
liche Gemeinscha 1L1UTr edeuten, dass die 1e das Originelle der Erziehungs- und Biıl-
Personalıtät des einzelnen Mitbruders auch dungsarbeı der salesianiısch ausgerichteten
keiner spirıtuell begründeten Solidaritä De- kirchlichen Jugendarbeit, der 1D11SC be-
opfert werden kann. Dieser Denkansatz kam rundete salesianısche Erziehungssti In der
jedoch erst mıt dem IL Vatikanum ZA0N acCchwe der Bundesrepublı Deutschlan:
Durchbruch och an verborgen.“‘
Generalisierend kann A Entwicklung der Innerkirchlich meldetien sich schon In den
deutschen Salesianer-Proviınz ach dem frühen Nachkriegsjahren Autorıtäten
weıten Weltkrieg Sesagt werden, dass s1e Wort, die einem Aufbruch ermutigten, der
wohl eın typısches Bild für die YTrOoODleme hbeim sıch erst mıt dem I{ Vatikanum In den Or-
Übergang der Kirche aUuUs der Zeıt des atl0- den durchgesetzt hat S1e fanden kaum (0)4
nalsozialismus In die Bundesrepublı oder Beachtung Das ist eın weıteres z
Deutschlan abgegeben hat Mıt der Kon- für dıe Krstarrung und unbewegliche Hal-
zentratıon der Kräfte auf den Wiederaufbau Lung, In die die geistlıchen Gemeinschaften
und der Beseıtigun der äaulseren Kriıegs- eraten
chäden serıet sleichzeitig 1INs Hıntertreffen, So machte der Schriftleiter der Zeitschri
Was NS-Gewaltherrschaft und ME beim 97  e1s und Leben“, Friedrich Wulf 5J, auf
einzelnen Menschen angerichtet hatten Es dem Maınzer Katholikentag VoNn 1948 als e1-
wurde NIC aufgearbeitet, sondern In Ver- Ide Ursache dieser Erstarrung fest, dass der
ennung seiner Bedeutung für die ukunft lebendige els der Ordensgründer MI In
beiseite geschoben Für die Handelnden War den Gemeinschaften eingepflanzt sel, sel
es NIC unbedingt einsichtig, mıt ihrem ur äaufserlich aufgesetzt Er orderte eıne
mehr rückwärts auf die Tradition De- hbessere geistliche Ausbildung des Ordens-
wandten IC Denkmuster ent- nachwuchses. YWIN serloh Delegt diese Be-
wickeln, die dazu beigetragen hätten, schon obachtung der Starrheit ıIn den geıstlıchen
In dieser historischen Sıtuation den ee1g- Gemeinschaften mıt einer Beurteilun M®
neten Augenblick wahrzunehmen, VOIN dem den französischen Autoren Raymond Hostıie,
auUs auch CNrıtLte in die ukunft Welr- der eıne ‚Stabilität der organisatorischen

Yuktur  66 und einen Sewlssen „Immobilıis-
26 eITY, erhar'! Was nun” Grundsätze und Hın- mMuUus  66 als Kennzeichen der en festgestellt

welse ZUr Neuordnung Im deutschen Lebensraum.
Köln O D Vgl Fischer, Kurt Gerhard, a.a.0Q.,
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egt „In diesem Glauben und In dieser Ver-habe „Dieser zeıge sich In einer Unbewegs-

IC  el der Regelauslegung und einer Über- bundenheit en WIT die este Überzeu-
eckung der srundsätzlichen Gleichförmig$- gung, auf einem Felsen stehen, den die
keit der Gemeinschaften uUurc etonun der o  en ohl anprallen, den sS1e aber nıemals

unterhöhlen und Fall bringen können.‘“?Originalıtät In unwesentlichen Außerlich-
keiten und In einer Isolierung der Klöster DEe-
enüber der allgemeinen kulturellen FEnt- Johannes Wielgofs SDB
wicklung  66
Desweıiteren YWIN serloh die Auffor-
derung des Papstes 1US XIl die Ordens-
eute sich den Herausforderungen einer

Zeıt tellen Auf dem Krsten ntier-
nationalen Kongress der Ordensleute In Rom
1950 er angemahnt ‚Achtet auf Me1i-
nung, Urteil und Sıtten Umwelt und
übernehmt, Was ihr daran utem und Ge-
echtem indet, AI wertvolle Hınwelse; SONS
ermögt ihr Mitmenschen N1IC. era-
ter, ılfe, Stütze und IC se1IN. ( Es
S1bt Gebiete und ZWaT sehr viele, auf de-
Nnen ihr euch der 1genar und den Bedürf-
nıssen der Zeıt und der Menschen
ur Ja müsst.‘28
Für dıe Geschichte der deutschen Salesianer-
Provınz ist 1er festzuhalten, dass s1e Qge-
eSsSSsSeIl den genannten Autoritäten In der
Weiterentwicklung ihres Dienstes In Kıirche
und elt hinter ihren Möglıichkeıiten zurück-
geblieben WAarl. Auch diese vergebene Chance
ist als eine verheerende der NS-Herr-
schaft und des Krıeges anzusehen: das An-
mahnen der Gründerzeli 1mM Jahrhundert
mıt der Verklärung der Zeıt der Entstehung 25 serloh, ErwIin, Innerkirchliche Bewegungen und
salesianıscher er In den zwanzl1ıger Jal- ihre Spiriıtualität; In: Handbuch der Kırchenge-
TeN In Deutschland als „Pıonlerzeıt” passte schichte, Bd VIL DIie Weltkirche Im ahrhun-

den restauratıven Bestrebungen der Nach- dert, Hubert Jedin und Konrad Kepgen. rel-

kriegsjahre Es entsprach dem geltenden burg 1979 S0327

Deutungsmuster der Nac.  rlegszeıt, dass dıe Über die sich abzeichnende Wende In der Ordens-
Kirche In Deutschlan: YOLZ eingestandener theologie vgl Chmıie: Joachiım, Das Konzıil und
Schwächen einzelner Personen unangefoch- die Orden Krise und Erneuerung des Sottgeweih-
ten auUs den Wırren der nationalsozialisti- ten Lebens Vallendar 1999
schen Herrschaft hervorgegangen se1l Der C1- Schulte, Ludger, Aufbruch aus der Znr H-

N!  u der Theologıe christlicher Spiritualitätste gemeiınsame Hirtenbrief der deutschen
1SCHNOTe nach dem NIe betont diese aus 1Im Jahrhundert. ürzbur: 1998

Sicht anzufragende Unerschütterlich-
keit und Kontinuiltä: der Kırche, indem die 2Q {DIie deutschen Bischöfe Erster gemelınsamer Hır-
Bischofskonferenz ihr Selbstverständnis dar- tenbrief ach deme AäO:: 40
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Unterwegs 7U einem
christlichen uUMaNnıSMUS
Beginn des Jahrtausends
Eıine Stellungnahme zZU Dialog zwischen
Glauben und Kultur FÜr das „Pontificium Consiılıium de Cultura“

IM Auftrag der Vereinigung Deutscher Ordensobern“

„Das Wware eine schlottrige Auffassung, Jahrtausendwechse]l en KOSE:ach der die UNS: 01n Fakultativum modernismen!‘ Hochkonjunktur; derfür solche, denen zufällig Spals Moderne cheımint (endgültig? ‚die Luft AUS-MAC. Ware. Das Wort un das 2D0 zugehen‘.“ iıne solche Entwicklung zeıtigt(rottes Oordert UNST, gewi ISt,
durch das Wr UunNTer das Wort DO  S Neu- ar Ethik I1 Vorlesung Münster Wınterseme-Himmel und der Erde (n ster 928/29, wliederholt In Bonn, Wıntersemestergeste SINd. Ein ensCH, derSich dem 950 hrsg. VON Braun Kar/ ! Barth Gesamt-vorwegnehmenden CNaltten der
Airsthesis grundsätzlich oder aUS Faul- ausgabe / II Akademische erke), Zürich 1978, 443

heit entziehen wollte, WwWare Sıcher em
erensch/ Grundlegend dem, Was unter dem Stichwort

‚Postmoderne‘ firmiert, Welsch, Unsere DOSL-
moderne Moderne (Acta humaniora), Berlın
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Konsequenzen MIC uletzt für Theologıe ‚affırmativen Asthetik‘ letztlich der leder-
und Kirche Wennz entsprechende en- einsetzung des ar DOUTF art-Prinzips das
kansätze VO ‚Posthistoire‘ HIS hın ran- Wort redet®, dann werden auf diese Weılse die
C1S Fukuyamas The Fnd of History* das En- Fragen ach der Intention und dem Aln-
de der Geschichte einzuläuten estre Sind, heitsgeha VON Kunstwerken, mehr och
sprich WEell s1e die Gegenwart N1IC Jänger auch das Moment der asthetischen YIa|
seschichtlich begreifen wollen, dann edeu- rung und die amı zusammenhängenden
tet das die srundlegende nfragestellung der ethischen Implikationen endgültig verab-
öglıc  el VOINl Jüdisch-christlicher Religi- SscCh1ede Letztlich verliert eıne solche DOST-

und der ihr eigenen theologischen Refle- moderne Asthetik N1IC. wenıiger aus dem
x10N überhaupt enn ohne die gefährliche IC als die Ya: ach dem Subjekt.*
Erinnerung‘ den In der Geschichte han- Vor dem Hintergrund der 1er skizzierten
elnden Gott YTrahams, Isaaks, Jakobs und Entwicklungen In kritischer Dıstanz ih-
Jesu, ohne das Eingedenken selıner Serade die LICTH wWIe zugle1c. auch mıt Offenheit ihrer
marginalisierten ubjekte aus Gewalt, Un- reınel gegenüber Sılt €S, den In POpU-
terdrückung und Tod befreienden Praxıs Ver- lorum progress1i0 angesprochenen „vollen
lieren die 1DI1I1ISC tradierte elıgı1on und die Humanısmus“ (42) sowohl kulturell als auch
mıt ihr einhergehende Theologie hre Rele- theologisc. entfalten azu I[1USS Be-
vanz.? sınn des Jahrtausends In erster Linıe und
AÄhnliches Ist für uns und Kultur WIe auch wleder LIEU die Wahrheitsfrage este Wel-
für die s1e begleitende Reflexion, die philo- den, erwelst sich doch dieses Unternehmen,
sophische Asthetik konstatieren. Wenn et- das YrKunden der verıtas, letztlich als iden-

Jean Baudrillards Theorie der 1mulatı- 1SC. mıt der vornehmsten erulun jedwe-
die Stelle der ealıta die vorgetäuschte der christlichen Theologie, nämlich der Fra-

Spiegelung ihrer selbst setzt®, Wenn Arthur ge ach Gott auf der 5Spur bleiben.1% el
anto eıner uns ach dem Ende der ist una:|  ingbar be]l der „Freiheits- und Wahr-

uns auf die Spur kommen versucht‘ heitssuche der ubjekte anzusetzen‘“41. DIie
oder wWenn Jean-Francois Lyotard mıt seiner theologische Reflexion auf einen christlichen

Humanısmus ist eshalb allein aUuUs ihrer Dge
Vgl etiwa Meıer, Posthistoire, In ® Sp 1140-
a Vglj Lyotard, LSSayS einer affirmativen ÄAsthe-

tik, Berlın 1982
Vgl Fukuyama, Das Ende der Geschichte. Wo stTe-
hen WIr?, München 1992 Vgl hierzu Sz1iborsky, Modernes und postmoder-

1165 Denken ber die unst, In Orientierung 55
Vgl hierzu Füssel, Krıtık der postmodernen Ver- 1991), 258-265, hbes 265
blendung. Kın polıtisch-theologischer SSAY, In
esC. Schwind Hrsg.), Das Ende der en GEe- 10 Vgl Vergauwen, Von der Apologetik Z Funda-
wiıißheiten. Theologische Auseinandersetzungen mentaltheologie, InN: Altermatt Hürten
mıt der Postmoderne, Maınz 1993, 134-159, Des. Lobkowicz Hrsg.), Moderne als Problem des Ka-
138f. tholizismus (EichB Philosophie und Theolo-

gıie 6) Regensburg 1995, 103-156, 150f. Grund-
Vgl Baudrillard, Der symbolische Tausch und der legen! Z philosophisch-theologischen Gehalt
Tod, München 1982, bes. der Wahrheitsfrage vgl Kggensperger En-

ge] Hrsg.), Wahrheit. Recherchen zwischen och-
Vgl anto, uns ach dem Ende der Uns: scholastik und Postmoderne WSAMA.P 9), Maınz
(Bıld und Text), München 1996 1995
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schichtlich-praktischen Verankerung heraus als ubjekt In seiner Je einmalıgen Nd1IVICAU-
und 1ImM ımmer wleder Rückbezug auf alıtät und mıt seiner Je unverwechselbaren
diese möglıch.*“ Im Dialog z mıt Walter Biıographie zielen ohne dass el der
Benjamıns Geschichtsphilosophie wWIe auch IC auf die esellschaftlichen Rahmenbe-
In kritischer CCrn der Aufklärung In In- dingungen verlorenginge.
216 ganzen Wiıdersprüchlichkeit vgl Theo-
dor Adorno und Max Horkheimer ist
versuchen, eiıne ott-Rede (‚ Theo-Logie‘)
auszuschreiben, die sowohl dıe Aporıen
der Moderne und ihrer Bewulstseinsformen
als auch die postmodernen Verblen- Seit dem weıten Vatikanischen Konzıil wırd
dungszusammenhänge weils und diese der Von Kirche und Theologie 1M immer wlieder
Kritik unterzieht Angang ‚Zeıtgenossenschaft‘ einge-
Nun reicht cSs heute allerdings NIC mehr ordert Dieses Desiderat Sılt In besonderer
hin, dass Kirche und Theologie eınen DIS- Welse hinsichtlich einer ‚Inkarnation‘ der
kurs allein mıt philosophischen eutungs- christlichen Glaubenswahrheiten In die Qe-
systemen Entsprechen Sılt c$s 1mM SIN- genwärtigen Kulturszenerien. SO engagıert

des interdisziplinären Gesprächs den das enannte Anlıegen auch propagıert wırd
Dialog mıt künstlerischen Ausdrucksformen vgl als gewichtigen Beıtrag die 1998 veröf-
und den In ihnen manıfesten äasthetischen fentlichte Enzyklikaes ef ratıo VoOonNn aps
Fragestellungen realisieren. Bildende Johannes Paul I sSschlec. ist eSs doch
unst, Literatur, us1ı Sprache und eWe- die Verwirklichung der als notwendı erach-
gung als bewusste Artıkulationen menschli- en nkulturation hestellt Entsprechende
chen Lebens werden 1er also mıt dem elilzıte sind el für alle kulturellen Teil-
Begriff ‚Kultur‘ bezeichnet Der srenzüber- ysteme konstatieren: für die bildende
schreitende Dialog I[NUSS In zunehmendem uns QgeNaUSO WIe für us1 Literatur,
alse auch die kirchliche Auseinanderset- Theater, Fılm oder anz
ZuUung mıt und In den sogenannten Neuen Ausnahmen bestätigen die ©  e UTZU-
Medien‘$ einschlieisen, tellen s1e doch das zählen sind für den deutschsprachigen aum
Kommunikations- und Unterhaltungsmedi- ein1ıge angsam aber sicher zahlenmäfsig

der Jüngeren Generation dar. Im Sinne zunehmend christlich inspiriıerte rojekte,
eınes christlichen Humanısmus, der ach welche „die Geschichte der modernen uns
Maisgabe Von Kvangelıum vitae den Men- einer Relecture unterziehen und hre
schen alls eschöp Gottes erns nımmt und er und Tendenzen auf religiöse mplıka-ihm solcherart eıne besondere \r ZUECeTI- tiıonen hin befragen“!* Yachten Als die
kennt vgl 82), hat die kirchliche ulturar- WIC.  1gsten dieser Dialog-Veranstaltungenbeit In spezifischer Weılse auf den Menschen zwıischen Uuns und Kırche 1ImM deutschen

Sprachraum sıind NeNnNnNen für den Bereıich
der Bildenden uns die Gesprächs- und Aus-

Vergauwen, Von der Apologetik ZUT Fundamen-
taltheologie, aa 152 stellungsprogramme, Wıe s1e VOIN der eut-

schen Gesellschaft für christliche UNS.12 Vgl azu Metz, Zum Begriff der Polıiti- )% der Guardini-Stiftung, den Braun-schen Theologie. S  9 Maınz 1997 schweiger Dominikanern „Kunst 1mM Klo-13 Vgl ngel, Was ist TIEU den „Neuen Medien“?
Medialität und Weltverhältnis, In Wort und Ant-
WOTrT 4.() 1999), 1556 Vgl uch das gesamte The=-

14 ock, Zwischen Tempel und Museum. Theolo-
menheft „Neue Medien“ der Zeitschrift Wort und gische Kunstkritik Posıtionen der Moderne, Pa
Antwort 4() 1999), 49-96 erborn u.a.1991,
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ster“) oder dem Kölner Jesuıten Friedhelm bewegt siıch die kirchlich verantwortete Aus-
Mennekes („Kunststation an Peter“ MMS- einandersetzung mıt zeitgenössischer uns
zenlert werden‘?>, für die Abteilung Lıteratur und Kultur jedoch ftmals eben NIC auf der
dıe i1.d och Jungen Publikationsreihen Höhe der Zeıt 1es Sılt In besonderer Weılse
Asthetik Theologie Zturg_ (LIT Verlag, für eınen für den ottesdienstlichen Vollzug
Münster), kon Verlag Schöningh, ader- zentralen kulturellen Bereich die 1turg1l-
born bzw. elı210N und Asthetik (Ma’  1AS- sche Musik.?0 DIie Markıierung ‚lıturgisc.
Grünewald-Verlag, alnZz) oder In cineastı- meınt ıIn diesem Zusammenhang solcherart
scher Hinsicht die deutsch-schweizerische usı die 1ImM Sinne des VOIN weıten Vatı-
Publikation Spuren des Religiösen IM Film*®. kanum angeregten Liturgieverständnisses
en diesen Projekten, die ZU Teil eiıne HIS eınen Mitvollzug der Gemeinde ermöglıicht,
INsS Jahrhundert zurückreichende Ge- sprich die Gottesdienstbesucher In die ent-
Schıchte aufweisen‘‘, Ist Ssemeınsam, dass s1e sprechende musikalische Aufführungspraxıs
angetreten Sind, inmıtten der „Schwebe VON
Wahrheitslicht und Wahrheitstäuschung“® 16 Hasenberg ‚uley Martıg 1M Auftrag der
die den untersuchten asthetischen ebılden Zentralstelle Medien der Deutschen Bischofskon-
innewohnende, In der egel aber verdrängte ferenz, Bonn, und des Katholischen Mediendien-
Dimension des Transzendenten aufzu- stes, Zürich Hrsg.), Spuren des Religiösen 1mM

spüren.*? Film Meilensteine AaUsSs 100 Jahren Filmgeschich-
Von den genannten Engagements abgesehen LE Maınz 1995; vgl uch dıe Arbeiten des Schwelil-

AA Theologen Ambros Eichenberger, 7 5B -
Auf der Suche ach15 Zum aktuell praktizierten Dıalog zwischen Kirche chenberger,

und (Bildender) uns vgl neben den einschlägı- „gottdurchlässigen“ Fiılmen. Zum Dialog zwischen
gen Zeitschriften das muUunNSsSTer und kunst und kir- Fılm und Theologıe, In Wort und twor'
che SOWIE den VON der Berliner Guardini-Stiftung 1993), 131-136
verantworteten RIGON-Bänden dıie folgenden
Publıkationen: Larcher Hrsg.), Gott-Bild. Ge- I0 Für den Bereich der Bildenden uns vglz dıe
rochen Uurc dıe Moderne? (FS Woschitz), umfang- und kenntnisreiche Untersuchung VON

(Graz Wıen Köln 1997/; chıllın 1ImM Auftrag Stock, Zwischen Tempe!l und Museum, O
des Bıstums Hildesheim, Passıon. Bernward-Jahr
1993 (Ausstellungskatalog), Bönen 1993; 158 K.-J Kuschel, Gegenwart Gottes? Zur Möglichkeıt
Schmied Hrsg.), Zeichen des Glaubens £e1s der theologischer Asthetik In Auseinandersetzung mıt

Avantgarde. Religiöse Tendenzen In der uns des George Steiner, In Lesch Schwind Hrsg.),
Das Ende der en Gewilsheiten, aa0: 164; mıt20 Jahrhunderts (Ausstellungskatalog), Stuttgart

Mailand 1980; Beck Volp Schmirber dem Termmınus »Schwebe« Sreift Kuschel dezidiert
zurück auf den äasthetischen Entwurf VOINHrsg.), Die uns und die Kırchen Der Streıit

dıe Bılder (Pantheon-Colleg), München 1984; Schulz, Metaphysik des Schwebens. Untersuchun-
Mennekes Hrsg.), Zwischen uns und Kırche gen ZUT Geschichte der Asthetik, Pfullingen 1985
eıträge Z Thema „Das Christusbild 1Im Men-
schenbild“, Stuttgart 1985; Dohmen 19 Vgl Kl Kuschel, Gegenwart Gottes?, a.a.0Q., 1y
Sternberg Hrsg.),D  ster“) oder dem Kölner Jesuiten Friedhelm  bewegt sich die kirchlich verantwortete Aus-  Mennekes („Kunststation Sankt Peter“) ins-  einandersetzung mit zeitgenössischer Kunst  zeniert werden?®, für die Abteilung Literatur  und Kultur jedoch oftmals eben nicht auf der  die i.d.R. noch jungen Publikationsreihen  Höhe der Zeit. Dies gilt in besonderer Weise  Ästhetik - Theologie — Liturgik (LIT Verlag,  für einen für den gottesdienstlichen Vollzug  Münster), ikon (Verlag Schöningh, Pader-  zentralen kulturellen Bereich: die liturgi-  born) bzw. Religion und Ästhetik (Matthias-  sche Musik.?® Die Markierung ‚liturgisch‘  Grünewald-Verlag, Mainz) oder in cineasti-  meint in diesem Zusammenhang solcherart  scher Hinsicht die deutsch-schweizerische  Musik, die im Sinne des vom Zweiten Vati-  Publikation Spuren des Religiösen im Film‘®.  kanum angeregten Liturgieverständnisses  Allen diesen Projekten, die zum Teil eine bis  einen Mitvollzug der Gemeinde ermöglicht,  ins 19. Jahrhundert zurückreichende Ge-  sprich: die Gottesdienstbesucher in die ent-  schichte aufweisen!”, ist gemeinsam, dass sie  sprechende musikalische Aufführungspraxis  angetreten sind, inmitten der „Schwebe von  Wahrheitslicht und Wahrheitstäuschung“!8  16 p Hasenberg / W. Luley / Ch. Martig im Auftrag der  die den untersuchten ästhetischen Gebilden  Zentralstelle Medien der Deutschen Bischofskon-  innewohnende, in der Regel aber verdrängte  ferenz, Bonn, und des Katholischen Mediendien-  Dimension des Transzendenten aufzu-  stes, Zürich (Hrsg.), Spuren des Religiösen im  spüren.!?  Film. Meilensteine aus 100 Jahren Filmgeschich-  Von den genannten Engagements abgesehen  te, Mainz 1995; vgl. auch die Arbeiten des Schwei-  zer Theologen Ambros Eichenberger, so z.B. A. Ei-  Auf  der  Suche  nach  15 Zum aktuell praktizierten Dialog zwischen Kirche  chenberger,  und (Bildender) Kunst vgl. neben den einschlägi-  „gottdurchlässigen“ Filmen. Zum Dialog zwischen  gen Zeitschriften das münster und kunst und kir-  Film und Theologie, in: Wort und Antwort 34  che sowie den von der Berliner Guardini-Stiftung  (1993), 131-136.  verantworteten TRI/GON-Bänden u.a. die folgenden  Publikationen: G. Larcher (Hrsg.), Gott-Bild. Ge-  17 Für den Bereich der Bildenden Kunst vgl. etwa die  brochen durch die Moderne? (FS K.M. Woschitz),  umfang- und kenntnisreiche Untersuchung von A.  Graz — Wien — Köln 1997; J. Schilling im Auftrag  Stock, Zwischen Tempel und Museum, a.a.0.  des Bistums Hildesheim, Passion. Bernward-Jahr  1993 (Ausstellungskatalog), Bönen 1993; W.  18 K__J. Kuschel, Gegenwart Gottes? Zur Möglichkeit  Schmied (Hrsg.), Zeichen des Glaubens — Geist der  theologischer Ästhetik in Auseinandersetzung mit  Avantgarde. Religiöse Tendenzen in der Kunst des  George Steiner, in: W. Lesch / G. Schwind (Hrsg.),  Das Ende der alten Gewißheiten, a.a.0., 164; mit  20. Jahrhunderts (Ausstellungskatalog), Stuttgart  — Mailand 1980; R. Beck / R. Volp / G. Schmirber  dem Terminus »Schwebe« greift Kuschel dezidiert  zurück auf den ästhetischen Entwurf von W.  (Hrsg.), Die Kunst und die Kirchen. Der Streit um  die Bilder (Pantheon-Colleg), München 1984; F  Schulz, Metaphysik des Schwebens. Untersuchun-  Mennekes (Hrsg.), Zwischen Kunst und Kirche.  gen zur Geschichte der Ästhetik, Pfullingen 1985.  Beiträge zum Thema „Das Christusbild im Men-  schenbild“, Stuttgart 1985; Ch. Dohmen / Th.  19 Vgl. K.-J. Kuschel, Gegenwart Gottes?, a.a.0., 147.  Sternberg (Hrsg.), ... kein Bildnis machen. Kunst  Zur Kritik an den gängigen Dialog-Anstrengungen  und Theologie im Gespräch, Würzburg 1987; A.  aus religionspädagogischer und systematisch-  Mertin / H. Schwebel (Hrsg.), Kirche und moder-  theologischer Sicht vgl. J. Heumann / W.E. Müller,  ne Kunst. Eine aktuelle Dokumentation, Frank-  Auf der Suche nach Wirklichkeit. Von der (Un-)  furt/M. 1988; G. Rombold, Der Streit um das Bild.  Möglichkeit einer theologischen Interpretation der  Zum Verhältnis von moderner Kunst und Religi-  Kunst (Religion in der Öffentlichkeit 1), Frank-  on, Stuttgart 1988.  furt/M. u.a. 1996.  Zeın Bıldnıs machen. uns Zur Kritik den angıgen Dialog-Anstrengungen
und Theologıe 1M espräch, ürzbur: 1987; aus religionspädagogischer und systematisch-
Mertin Schwebel Hrsg.), Kirche und moder- theologischer 1C| vgl Heumann Müller,

uns Eıne aktuelle Dokumentation, Yrank- Auf der UC| ach Wiırklichkeit. Von der (Un-)
furt/M 1988; Rombold, Der Streit das Bild Möglichkeit eiıner theologischen Interpretation der
Zum Verhältnis Von moderner uns und Religi- uns (Religion In der Öffentlichkeit 1), Frank-
O Stuttgart 1988 furt/M 1996
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l Z
einbezieht on eine erste kursorische omtest-Messe VOIN Heınz-Martın Lon-
Durchsicht Urc das ater1a des eutsch- quich, usı und aus Lüchtefeld, Text,
sprachigen katholischen ebet- und Ge- WIe die einschlägigen lıturgischen OMDO-
sangbuches Gotteslob legt offen, In welchem sıt1ıonen Von Markus Eham, Robert
Ausmafs diese offizielle Materl1alsammlung Helmschro u.v.a.m.), doch auch dort INan-
hbarockes Liedgut, Kompositionen des gelt S Qanz wesentlich einer breiteren Re-
Jahrhunderts und sogenannte ‚Neue Geılstli- zeption.
che Lieder‘ ZU fast allein ultıgen Stan- In seınen Tiefenschichten ist das skizzierte
dardrepertoire erhebt. Von der Gememinde Defizitwesentlich theologisch-ästhetisch De-
miıtvollziehbare Lieder, die dem musıkalısch- ründet, insofern Serade die (musik-)philo-
äasthetischen Nıveau zeıtgenössischer Uus1 sophische Asthetik des Jahrhunderts der
entsprechen, finden siıch In diesem Buch 11UTr tradierten Tonalıtät als Kontrapun das ato-
spärlic. Etwas anders Ist die Sıtuation 1ImM ale Moment, der HIS dato zentralen Kate-
IC auf die INns Gotteslob aufgenommenen sorıe der Schönheit den Gedanken des
Kehrverse und Wechselgesänge bewerten: Bruchs entgegengesetzt ‚Xa die-
l1er präsentier das katholische Gesangbuch Ser Stelle hat die Ausformulierung einer
einen In musikalischer 1NSIC recC theologischen Asthetik anzusetzen, welche
dern anmutenden Komposıitions-Fundus die In der Philosophie ach 1945, VOT em
der allerdings In der egel 11UT unzureichend als eXauf die nationalsozialistischen Ver-
enutzt wird wustungen formulierten weife|l der Har-

monıl1e des Schönen etwa VON TheodorDemgegenüber hat die konzertante Kir-
chen-)Musik In den etzten Jahren eiıne Re1- Adorno formuliert WITrKIIC ernst-
he VON Instrumental- und Chorkompositio- nımmt.“* ass 0S sich dieser Stelle N1IC.
en hervorgebracht, die das YTradıka L1UTr philosophisch-ästhetische Einwürfe
‚zeıtgenössisch‘ WITrKIIC verdienen; als über- handelt, sondern dass diesen In besonderer
zeugende Beispiele selen erwähnt 'AXIMUM Welse theologisch-liturgische Relevanz
est NUM VOIN Wolfgang Riehm (zUu Meiıister ommt, 1e auf der Hand das Sottes-
Eckhart und 1KOLlaus VON Kues), die Kom- dienstlich gefeierte Geheimnis der Auferste-
nosıkıon MeıisterEckhart VON Danıiel aus hung Jesu Christi ist MC unter mgehun:
oder die aktuellener VON ar1e des Kreuzes ‚.Naben Wer die Sehnsucht
Blarr Fra gelico (Die zwölf Engel DON nach rl1osun. mıt der gläubigen Behaup-
San Marco; Fra ngelico II) Gleichgewich- tung VON Errettung vorschnell ‚e1INS eıns‘
es findet sich ZWarTr auch In der lıturgischen gleichsetzen will, vergisst den dem christli-
Uus1 wlieder erwähnt se]en In diesem Zl chen Glauben Uuna|  1n2Dbar eingeschriebe-
sammenhang die 1980 entstandene Kölner LIEN eschatologischen tachel

20 Zum folgenden vgl Wohlmuth, ädoyer für Vgl hierzu das Themenheft „Schönheit“ der Ze-
mehr Zeitgenossenschaft In der lıturgischen Mu- schrift Wort und twor' A() 1999), 1-48
SIK, IN: Musıca Sacra 115 1995), Ger-
hards, Auf dem Grat zwıischen Beschwichtigung 292 Vgl In  = Adorno, Asthetische Theorie, hrsg. VOINl
und Brüskierung. Zur Posıtion zeıtgenössischer Adorno und Tıiedemann, Frankfurt/M
Musık 1ImM christlichen Gottesdienst, In astO- ngel, Umgrenzte Leere. Zur Praxıs einer poli-
ralblatt Köln) 48 1996), 291-300; ngel, Kır- tisch-theologischen Asthetik ImM Anschlufs Pe-
chenmusik mehr als [1UT schöner Schein?, In: ter Weılss’ Romantrıilogie „DIie Asthetik des 1der-
Rösner YSg.), Christsein 2001 Erwartungen und stands“ (Relıgion Geschichte Gesellschaft.
Hoffnungen der chwelle ZU Jahrtau- Fundamentaltheologische Studien 9)) Münster
send, Freiburg/Br. 1998, 1998
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9
Wenn der Kirche elingt, hre Fähigkeit und xakten Sınn öffnet sıich DOLESIS In Rich-

kultureller Zeitgenossenschaft überzeu- tung auf das Religiöse und Metaphysische,
gend unter BeweIls tellen, dann wird ihr wird MC dieses bestätigt.‘“* nter der e_
1M Jahrtausen: ukunft beschieden SseIN. plizit formulierten Voraussetzung, „dass
Wenn die otwendige Erneuerung, eıter- ISS und, weil 6S dieses „Jetzen auf
schreibung und RKezeption lıturgischer Mu- Transzendenz‘“26 S1ibt, dıe Grammatıik erst
sık auf der Höhe der Zeıt ausbleibt, degene- lebt und elten erzeugtT, können 1M Bereich
riert der semeindlich-gottesdienstliche des Asthetischen (Liıteratur, 1ldende unst,
Vollzug des Christusereignisses einer Ver- usık) Sinnerfahrungen emacht werden,
anstaltung, dıie In der Gefahrste blofs noch welche auf die notwendige Möglichkei der
als Reproduktion des schönen cheins wahr- realen Gegenwart Gottes schlieisen lassen.?‘
und eshalb NIC mehr ernst-) Sicherlich darf sich die Auffassung Steiners

werden. Um dem egegnen, sSInd Mu- In dem Ende prı 1999 VOIN aps Johannes
Paul IL veröffentlichten Brief an die ÜnsSst-sıker WIe Theologen sleichermalsen eIOr-

dert, eıne 1ECUE theologische Asthetik unter ler bestätigt sehen.“$ Gleichwohl aber 1L1USS

lıturgisch-musikalischen Vorzeichen ent- Y1IUSC angefragt werden und exa e1-
werfen. 1E olchen sachlichen Dısput ermuntert
Vor dem skizzierten Hıntergrund erwelst auch aps Johannes Paul Il ın seınem
sich das ädoyer für mehr Zeıtgenossen- Schreiben), ob eın olches WIe das Steiner-
schaft In den diversen kulturellen us$ge- sche Programm NIC In doppelter astNe-
staltungen kırchlich-theologischer Auße- ischer wWI1Ie theologischer — Weılse die eichen
rungen als eın wesentliches, weil och der Zeıt verkennt und eshalb Serade N1IC.
weıitestgehend uneingelöstes Desiderat In der Lage ist, 1Im Sinne VON Evangeliıum VI-
Begınn des Jahrtausends tae den dringlich notwendigen Dialog ZWI-

schen Kulturschaffenden und Yısten In e1-
1ler weitestgehend säkularen Gesellschaft
führen vgl 82) Unzweifelhaft ist erzeıt eın
wiedererwachendes Interesse seıtens einer

Vor NIC. all anger Zeıt hat das VON kirch- namhaften Zahl VOINl kırchlich NIC. eDun-
lıch-theologischer e1te entwickelte Dialog- denen KünstlerInnen und KulturarbeiterIn-
rojekt unerwartete Schützenhilfe erfahren.
In seinem 1989 In London veröffentlichten 24 Ebd., 296
Buch Real Presences® vertrı der Lıtera-

25 EDbd.,turwissenschaftler George teıner die The-
S dass alle „gute uns und Liıteratur (:g
In der Immanenz ihren an Inehmen 26 Ebd., 15
Doch leiben S1e dort MI stehen Was Danz
infach el dass CcS nlıegen und Yıyıle D Vgl ebd., 14f. Ausdrücklich pricht Steiner In die-
des Asthetischen ist, das Kontinuum ZWI1- SCI1M Zusammenhang VonNn dem „scheinbare[n| Pa-
schen Zeıitlichkeit und WI1  eit, zwıischen radoxon einer ‚notwendıgen Möglichkeit‘„(ebd.,
Materie und elist, zwischen dem Menschen 15)
und dem ‚anderen‘ erleuchteter egen-
wart erwecken. In diesem emeınen 28 ine instruktive wlewohl streckenweise uch kr1ı-

tische) Einführung In den Brief hietet SE
Z eutsche Ausgabe Steiner, Von realer egen- I7 on und Sutl. Post VON Papst Johannes

wart. Hat prechen Inhalt? Miıt einem Nach- Paul IT für die ünstler, In Herder Korrespondenz
WO VON Straufs, München Wıen 19900 1999), 275-276
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D
eln konstatieren; das 1ImM Sommer 1999 etzung Steiners, ASS Goltt iSt und deshalb
ausscnNAlıie  IC auf kommunale Inıtiative hın alle UNS. Widerschein des Göttlichen ISt,
In Szene zteroAusstellungsprojekt problematisc erscheint und ZWar aus g -
In DüsseldorfZemaHEAVEN - An ExX- tem theologischen run vergısst doch die
701010N That Wl Yrena OUFr aer‘ mıt einseılt1ig betonende Rede VO Gott, der ‚Ist‘,
Werken international renommıerter ünst- grundlegen das Moment der eschatologi-
ler wWIe Gilbert George oder Jeff Koons mag schen Dıfferenz>, denn die ‚christliche
alur als paradigmatisch angesehen WeTl- Theologie ist C prımär (3 eıne Eschato-
den.% Jogie“, Steiners „Asthetik der Anwesen-
ugleı1c. jedoch ist auf die diesen und AnMN- heit‘“* die Formulierung VoNn
ichen Unternehmungen innewohnenenden Straulifs In seiınem acChwor Z deutschen
Differenzen christlichen Verkündigungs- Ausgabe des eal Presences-Essays ‚weils‘
ehNalten hinzuweisen. DIiese begründen sıch zuvıie| VoNn Gott ©  en eıne solchermafsen
In weıt verbreiteten esoterischen und INY- spekulativ auitretende Rede VOTIN göttliıchen
Ischen Ansichten eutlic die für Seın, VO Primären und Transzendenten
den Dialog zwischen Kirche und 1er dar- [11USS 1ImM Namen der Jüdisch-christlichen
stellender — unsüberaus bedeutsame) L1eU- Überlieferung Einspruch rhoben werden.
este Nummer der Theaterschrift ZU The-

„Spirıtuality Utoplia?“ davon.>°0 Vgl azu ISt. Y} Kultur: Deutsche Bischö-Fruchtbare Ansatzpunkte für einen wahr- fe laden ZU espräc ber unst, In Herder KOor-altıgen, das el die Differenzen WIe auch respondenz 1999), 226-228 Zum ThemaGemeinsamkeiten wahr- und ernstnehmen- auch M.J Raıiner H.- Janfsen Hrsg.), Bilder-den Dialog finden sich das machen eine verbot (Jahrbuc) Politische Theologie 2)! Münsterel der Theaterschrift-BeiträgerIn- 1997
nen deutlich zumeıst In der philosophisch-
theologischen ra ach dem alttesta- 3 Der Terminus eschatologische Differenz wird 1ermentlichen Bilderverbot DIieses zweifelsoh- AI Oontras ZU] Begriff ontologische Differenz De-zentrale link sollte Qanz 1mM Sinne des VonNn braucht:; vgl Metz, Theologie als Theodizee?,der Deutschen Bischofskonferenz 1M März In: Oelmüller Hrsg Theodizee Gott VOT (GO-1999 In Bad Honnef veranstalteten Vıerten riıcht?, München 1990, 103-118, er 104 Dazu undKunstgespräches (zum ema 99°  ılderver- ZU folgenden bes Peters, Über ähe undbot‘“!) verstärkt enutzt werden.?! Ferne Gottes Mıt Bonhoeffer und etz 1ImZurück George Steiner: Zum zweıten Sılt, espräch, In: Lggensperger Engeldass auch die zentrale £heologische Voraus- esC Hrsg.), Versöhnung. Versuche ihrer Ge*

schichte und Zukunft (FS Engelhardt WSA-Kunsthalle Düsseldorf, Grabbeplatz 4! D-40213 8), Maınz 1991, 136-149
Düsseldorf. Dauer der Ausstellung: SO W

Kuratorin: Doreet LeViıtte HMarten, 548 Metz, Zum Begriff der Poliıtischen Theo-
Düsseldorf. Katalog deutsch/englisch. Nächste logie, a.a.0., 158
Station: Tate Gallery Liverpool,
7.2.2000 Kür den l1er postulierten Dialog ist Straufs, Der Aufstand die sekundäre Wel  —
interessant, ass VOIN Seıiten der Austellungsma- Bemerkungen einer Asthetik der Anwesenheit,
cherin die dem Museum direkt benachbarten O- In. Steiner, Von realer Gegenwart, a.a0 303-
miıinıkaner Mitwirkung 1Im Begleitprogramm S20 ler 303 Weıterhin vgl ebd., 314 »Steiners
der Ausstellung eingeladen wurden. Buch ist geschrieben In der deutlichen Wahrneh-

MuUng, ass die Mitternacht der Abwesenheit über-
Theaterschrift Nr. September 1998 schritten 1st.«
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D
enn der bıblische Gott ist mıt YNSs wachsende theologische Haltung des Gotit-
Przywara sprechen IC Gott (00A) Vermissens®‘ kann 1Im Blick auf adäquate
wWenn du ihn begreifst“. iıne solche Eln- Orm- und Gestaltgebungen L1L1UTr IA NEYU-
SIC tONT vielleicht ungewohnt, ist jedoch FONLS ausbuchstabiert werden. DIiese sTe
keinesfalls NEU, sondern kann mıt ahner- unter dem Verdikt des Biılderverbots, ist also
kannten Referenzen aufwarten. /Zu erinnern eıne sich selbst bestreitende „Miıt den Miıt-
ist Z eınen kein Geringerer als Meister teln der uns soll das Undarste  are dar-
Eckhart, formuliert dieser doch In seınen sTe  ar se1n“3.

Kıner olchen Kulturtheorie, die siıch 1Imdeutschen Predigten (9 Predigt „Quası stel-
la matutina „SWCer dä wenel, daz C SoL Aspekt der Bestreıtun dem alttestamentlic

überlieferten Bilderverbot verdan istbekant habe, und ekante er iht, S enbe-
ante C SoL Mal („Wer da S]laubt, dass er abdingbar inhärent das allırmaltıve Moment
Gott Ykannt habe, und el irgend eIWAaSs der In Jesus Y1ISCTUS OflfenDar Ssewordenen,
erkennen würde, der erkennte Gott nıcht“ S6 auf das Gemeinwohl zielenden Praxıs der

Nächstenliebe. Eın dıe In beiden esta-Ebenso ist auch Thomas VOIl quın als Zeu-
De heranzuziehen, denn „DIies ist das Außer- menten manıfest sewordene Selbstoffenba-
ste menschlichen Gotterkennens“, rung Gottes ernstnehmender christlicher
schre1ı CI „ LU WISSeN, dass WIT Gott NIC. Humanısmus S1bt sich Nn1IC mıt einem
wIssen“ (De Pot ( ad 14) Und „Gott wiırd transzendentem Vorschein zufrieden, SOIMN-

NO das Schweigen seehrt n1IC. weil WITFr dern ist gerade auf die gesellschaftliche Ge-
VOIN ihm nıchts oder erkennen staltung un Gestalt eıner umfassenden Be-
vermöchten, sondern weil WITr wIssen, dass reiung der Menschen In Jesus Y1ISTUS
WIT unvermögend sind, ihn begreifen  C6 (In Serichtet YISTLUS ist die Offenbarun Got:
Ya Z ad 6) es cANArıstlıiıche prechen Les, dessen atur och einmal Thomas
und amı auch der Dialog zwischen GClau: VOINl quın zıt1eren „wıe s1e In sich Ist,
ben und Kultur 1N1USS sich bewulfst se1n, weder eın el och eın Christ erkennt“
dass die menscNlıche Sprache als ulturel- (STh 13,10 ad 5) Wenn Yısten Zeug-
ler Vollzug nıemals vollstandı den ZA0 Aus- NIS en VON dem, Was s1e In YISCTUS DeSse-
KIC bringen kann, dem WIT Yısten „als hen und sehört aben, können s1e auch In

ihren nichtchristlichen Gesprächspartnerndem Unbekannte  66 STh 1215 ad 1) Velr-
bunden Sind. und mıt ihnen die ahrheit, die
Vor diesem Hintergrund stellt sich das Ste1- frei MaC. erkennen.
nersche Unternehmen, eiıne Asthetik er AN-
wesenheıit konstruileren wollen, als S0 Zur Kultur des ott-Vermissens vgl Meftz,
durchführbar heraus. DIie AQus$s der Theologıe als Theodizee?, a.a.Q., Z
christlich-eschatologischen ollnun eY-

Leisch-Kiesl\, Diesseıits der Grenze. Reflexionen
35 Przywara, Analogia NS Metaphysık. Ur-Struk- Z Begriff des Erhabenen, In Orientierung 6()

tur und All-Rhythmus (Schriften S Einsiedeln 1996), 9-12, 22-24, 1er 10 Allerdings versieht
1962, 334 Leisch-Kies! ihre Aussage mıt einem Fragezel-

chen.
36 Meister Eckhart, DIie deutschen erKe, übers. und

hrsg VonNn umnt, Bd Predigten. Erster Band, Vgl srundlegend Volp, Bilder. VIL Das Bild als
Stuttgart 1958, 138-158, 1er 146 (Übersetzung: Grundkategorie der Theologıe, In TRE 0, 557-568;
ebd., 462-4606, 1er 4063) Zur Interpretation vgl Bachl, Bild Systematisch-theologisch, InN:
uch Derrıida, Wıe NIC: sprechen. Verneimun- Z Sp 445-446; Wohlmuth,
gen (Ediıtion Passagen 29), Wıen 1989, 16-19 Schönheit/Herrlichkeit, In NHThG?% 5 109225
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Diesem Ziel hat eın christlicher Humanıs- ULRICH OP,
1INUS 1ImM Dialog zwischen Glauben und Kul-
LUr, Kirche und unst, Theologie und Asthe- Dr. eo seb 1961, Lehrbeauftragter für
tik Begınn des Jahrtausends Philosophie der Phil.-Theol Hochschule
dienen. Münster, verantwortlicher Schriftleiter der

VOINl deutschen Dominikanern herausgege-
benen theologischen Zeitschrift Wort und
Antwort, Ausbildungsleiter der Dominıika-
ner-Provınz Teutonua.
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Aus dem Vatıkan

mredigt VOTrT) Seligsprechung VOIT) Z7WE| Papsten
oNnannes Paul Z

y  ubılaum des gewelhten Leben Der Konzilspapst Johannes XX 1958-
AaurT dem metersplatz: 1963 wird September selıggesprochen.

Das bestätigte der Präfekt der Kongregatıon
Johannes Paul Il hat die rund eıne Miıllion für die elıg- und Heiligsprec  SprOZesSSe,
Ordensleute In erWelt ermutiıgt, hre Gott Erzbischof Jose Saralva Martıns CME. Gleich-
ewel Lebensform auch m das drıtte zeıtig würden auch dessen Vorgänger Pıus
Jahrtausen: tıragen DIe Gelübde der Ar- SOWIE dreı1 weıtere „Diener Gotte ZUT

mMUuLt, der Keuschheit und des Gehorsams be- Ehre der Altäre rhoben Pıus hat dıe
deuten keineswegs eine Verarmung, sondern Kirche VOIN 1846 DIS 1878 EIEILE und das Er-
hbewirkten eıne Befreiung des Menschen. sTe Vatikanische Konzıl! einberufen, das den
siehe Beilage (aus 1.2.2000 e1ıte 1- Universalprimat des 1SCNOIS VON Rom fOr-

mulierte. In seın Pontifikat fiel auch die -
berung OMS und das Ende des Kırchen-

InTormation uber dıe Ordens- Taates /Zusammen muıt den beiden Päpsten
sollen auch der rühere Erzbischof VONgemelnschaften In
(Genua und Ordensgründer l1ommaso Regg10

Der Osservatore Romano weılst auf olgende SOWIE der französische Ordensgründer
Zahlen hın In Deutschlan S1bt ach den Gulielmus hamınade und der irısche
üngsten, VON an 1999 stammenden Benediktinerab Columba Marmıon eligge-
Angaben 12 Männerorden und —kongrega- sprochen werden. (OR Z ZU00
ti1onen mıt 5909 Mı  1edern In 56() löster-
lıchen Niederlassungen Den Frauenorden
ehören Schwestern In rund 3 5() Ge- Pralat YWIN Gatz
neralaten, Provinzlalaten, Abteien und selb- Rektor des y  am anto  LL
ständigen Einze  Ööstern In rund 3000
klösterlichen Niederlassungen (OR 1e Beilage aus 3.3.2000)
1.2.2000 Seıite
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ISCNOTEe und Theologen und bekannte die Sünden VoN Yısten
dI  utleren uber das Konzıl die en In selner Predigt rlef er alle (Gläu-

en auf, Vergebung Sewähren und
ıne Versammlung VON ber 200 Theologen, Vergebung erbıtten DIe Yısten VOIN
Bischöfen und Kardinälen beriet 1ImM Vatikan heute ollten ach sorgfältiger Überprüfung
über dıe Umsetzung des Zweıten atUıkanı- die Schuld VOI Yısten In der Vergangen-
schen Konzıls In der katholischen Kirche DIie heit WIe In der Gegenwart anerkennen. Auch
mıt hochkarätigen Referenten aus dem Wer keine persönliche Verantwortung
Vatikan und en Erdteilen besetzte Ver- Auf Yrun: der Verbundenheit der Gläubigen
sammlung soll ach dem Willen VOI aps „tragen WITr In uns die Last der Irrtümer und
Johannes Paul! I1 prüfen, wWI1Ie weıt die die Schuld der Vorfahren  “ annn der
Beschlüsse des Sroisen Reformkonzils 1962- aps eın Schuldbekenntnis für Verfehlun-
1965 In der Praxıs verwirklicht wurden und gen VON Yısten den Frieden,

noch Defizite estehnen Den Eın- die Rechte der Völker und die Achtung
führungsvortrag hbe]l dieser Tagung 1e der gegenüber anderen Religionen und ulturen
Bochumer Fundamentaltheologe, Professor ab el chloss er ausdrücklich Eınwan-
Hermann 0OSse Pottmeyer,Zema „Das derer und /Zigeuner eın In weıteren erge-
Zweıte Vatikanisch. Konzıil Von der Synode bungsbitten bekannte der aps Süunden
1985 HIS ZU Grofßen Jubiläum 2000“ die ur der Yau und alle
Prominentester 1ltarbeıter des Kongresses e1IN-Menschenrechtsverletzungen,
War der Präfekt der Kongregation für die schlie  IC dem Missbrauch VON Mınder-
Glaubenslehre, Joseph ardına Katzınger. ahrıgen und der Tötung Ungeborener. „In
Er sprach ber die Ekklesiologie nach der manchen Zeıten der Geschichte haben die
Konzılskonstitution Lumen Gentium Christen bisweilen ethoden der Intoleranz
In seıner Abschluifsred ekannte sıch JO- zugelassen“, ekannte der aps In dem In
hannes Paul I{ mıt Nachdruck den rgeb- s1ieben Fürbitten aufgeteilten „Mea culpa  “
nıssen dieses Konzıils und warnte davor, eSs S1e hätten das „grolse der Liebe“
einselitig und voreingenommen inter- verstoflßen und amı das „Antlıtz der Kirche
pretieren. DIe VOIN Konzıl aufgenommene entste  { (OR
ökumenische ewegun ZUT Einheit aller
getauften Yısten se1 unumkehrbar. (OR
3.3.2000)

Schuldbekenntnis uUund
Vergebungsbitte des Papstes

Erstmals In der Geschichte der Kirche hat
sıch der aps mıt einem umfassenden „Mea
ulpa  C6 für Fehler und Sünden VonNn YısSTen
In den zurückliegenden 2000 Jahren
entschuldigt Be1l dem Gottesdienst 1Im Pe-
ersdom beklagte Johannes Paul I1 SONnn-
Lag dem März, In s1ıeben Vergebungsbit-
ten „Methoden der Intoleranz“ VOIN risten,
verurteiılte die Spaltungen der Christenheit
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Mission sozlale und interreligiöse rojekte für den
Frieden einsetzt, mıt diesem Appell es
„Wır wollen eiıne </Kultur des Friedens> auf-

Franzıskaner In Agypten hbauen. Für den Balkan und insbesondere für
den KOS0OvO enWIT eshalb eın Programm
der Friedensarbei unter den VölkernMiıt U() Laienbrüdern, ber 1500 Schwestern

und 1500 Lalen Ist die Präsenz der vorgeschlagen, das dıie absolute Notwendig-
Franziskaner In AÄsypten eıne Besonderhe1 keit des Friedens als Quelle der Harmonıte,

der Kultur und des Wohlergehens erdeut-auf arabischem en Seılit dem Besuch des
Hranz VOIN Assısı 1ImM Jahr 1219 beim Suül= lıchen soll“, Yklärt der ater.

tan ele el-Kamel en Franziskaner Der Inıtiative en sich auch andere Ver-
ihren atz Nıl gefunden. Insbesondere an und Einrichtungen angeschlossen,
nahmen s1e sich seıit jeher der Pestkranken darunter der interdiözesane Caritasverband

ulserdem gründeten s1e die optisch- Skutar1-Sapp anılen), mehrere italemMTe
katholische Kirche eute ehören s1e den sche Caritasverbände und das eutsches_
Katholiken, die sich meılsten In der Pas- werk „Renovabıs“, eiınes der rölsten inter-
Ora und In der Sozilalarbeit In Agypten nationalen Hılfswerke, die Hılfsprogramme
sagıeren. „Die ägyptische Provınz ist einz1g In den Balkanländern unterstutzen „Mıt
In ihrer Art die Mitglieder sind alle Araber Methode wollen WITr das ema der Be-
und ehören sowohl dem koptischen als auch rıedun. In den intellektuellen Hor1izont des
dem lateinischen 1LUS an  “ erklarte der Ge- Balkans eingehen lassen. Es handelt sich
neralmınister des Ordens der Minderbrüder, el eın kulturelles Problem diese Welt

(413C0OMO 1N1 OFM, ach einem Besuch In bedarf der Toleranz, die Vorstellun VOIN

der Agyptischen ProvınzanFebruar. (OR Frieden, die eute etzter Stelle ste
3.3.2000) 1IMNUSS wieder In den Mittelpunkt erückt Wer-

den DIie Alternatiıve ist der Hass, die aCcC
oder auch die Selbstzerstörung, die eute
üblich IsSt.«

„Frieden Stelle VOT) Geld“ Das für den Balkan eingeleitet Programm
Appell eınes Franzıskaners en umfasst Ausbildungsprogramme, In deren

Mittelpunkt dıe Erziehung ZU Frieden undJahr nach dem 1e
ZUT Gewaltlosigkeit stehen soll Ab dem

„Frieden istwichtiger als Geld Nationale und prı werden In kutarı eıne el VOIN Ver-
internationale Organısationen verteilen Geld anstaltungen STa  ınden (Konferenzen,
und Lebensmitte 1mM KOS0OVO. Doch L1UTr Filmvorführungen und Demonstrationen),
wenıge interessieren sich für die Wut und die muıt denen insbesondere Junge Menschen für
Frustration, die Serben und KoOosovaren In die Themen Frieden, Toleranz und Versöh-
ihrem Herzen immer noch empfinden Es nung sensıbilisiert werden sollen Das OOY-
sollte eıne wenıger offensichtliche und dinationszentrum eiinde sich In anıen,
gagıertere Arbeit STa  iınden auch dıe eele In der ehemalıgen Residenz VOIN onı L0g,
der Menschen, denen INan helfen will, 11US$S der Grenze Montenegro, ereıts
berücksichtigt werden.“ Junge Serben und Albaner zusammenleben:
Eın Jahr ach dem Eingreifen der NATO 1ImM „Kıne sich ereıts sehr WIC. Er-
KOS0OVO wandte sich der italienische ahrung  “ rklärt Ol1d0ro (Fides,

1.3.2000Franziskanerpater 1an Marıa olıdoro, Ver-
antwortlicher Leıter des Assısı Pax nterna-
tional-Verbandes, der sich WE kulturelle,
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Islamiısche FEntfuhrer VOT) Basılan und dem Semmnarısten Jonas Centeno
„Wır verhandeln T mMıIt dem Vatıkan“ vertreten S1e sollen den verzweifelten E1InN-

heimischen YOS penden a\  ‚Aus verschiede-
„Die eDellen wollen mıt einem Vatikan- 9(A8! Teilen der Welt kommen weıiterhıin SO-

vertreter verhandeln“, erklarte der ere der 1darıtätsbotschaften d auch VON aps
Johannes Paul I{ Wır eien für eıneKlaretiner auf den Philippinen, ater Carlos

Rıvas CMF, der als Vermittler mıt der I1US- friedliche Lösung der ÄKrise.“ (Fides (.4.2000)
limiıschen Abu Sayyaf-Gruppe In Verbindung
ste gegenüber es DIie Gruppe hält 33
Lehrer und chüler als Geiseln fest, darunter
aUcCh den 34-jährıgen philippinischen Spanien „Missionsbruüderscharft
Klaretiner-Missionar ater (0712 allardo Verbum Den weıt verbreıtet
CMEF; Pfarrer und Rektor der Schule DIie IMS
besondere auf Mindanao und Basılan tätıge ngeflahr zeitgleich mıt der Einberufung des
Rebellengruppe siıch daus muslimischen I1 Vatikanischen Konzıils ÜLC aps JO-
Separatısten 1, die für dıe Unab- hannes In den sechziger Jahren ent-

sTtan In einem anderen Teil der Welt diehängıgkeıt der sidlichen Gebiete der Philıp-
pınen kämpfen ‚Fraternida Mıssıonera Verbum Dei An
„Kurz ach UuNnserer Ankunft In Tumahur- einem abgelegenen Ort auf der spanischen
bong“, ater Kıvas segenüber 1des, > nse] allorca raumte der Gemeindepfarrer
sammelten sıch viele Menschen In der Manor de] VON der Verkündigung der
Kapelle Z gemeınsamen für die Frohbotschaft und der Verbreitun des
pfer. Unsere Anwesenheit hat den Men- aubens hıs die Grenzen der Welt (Mt
schen Mut egeben S1e brauchen 28,19 DIie Begeıisterung des Jungen Pfarrers
moralischen eıstan die Sıtuation teckte auch eiıne Gruppe VoOoN Jungen Mäd-
anzugehen. In der Regıon kann INan sıch chen d die mıt der Verkündigung des van-
sowohl agsuDber als auch In der AC L1UT elıums begannen. Bald schlossen sich ih-
mıt bewaffnetem Begleitschutz fortbewegen 91A0 auch andere Jugendgruppen d die VOoO

Insbesondere der Bischof und Ausländer 1Im selben Missionseifer inspiriıert
allgemeinen sind sefährdet s1e sind In den SO entstan 19653 dıe VOIN ater Jaıme oNe
en der eDellen mehr wert als Eın- segründete ‚Fratenidad Miıssıonera Verbum
heimische. In den Gemeinden errscCc eın De1“, die 1969 als NSLULU des ktiven und
Klima der pannung.“ „Ich habe Lehrer und kontemplativen sottgeweihten Lebens
Schüler esucht“, bekräftigt ater R]vas, Ykannt wurde. Z1ie] des Instıtutes WaTr die
„eInNIgE muslimische Schüler erzählten mMIr, Heranbildun VON posteln Christi unab-
sS1e hätten einen christlichen Lehrer erettet, hängıg VOIN Geschlecht, Rasse und sozlaler
indem s1e ihm eıne Schülerunitftorm aben, Herkunft DIe Brüderschaft umfasst drei Ver-

dass ihn die eDellen NIC als Lehrer schiedene Zweılge: Missıonare, Mıiss1ıonarın-
erkannten.“ e und missionarische Ehen Alle sind VON
Die ongregation der Klaretiner (Mission- denselben dealen inspırlert: s1e wollen sıch
aYe, ne des Unbefleckten Herzen In der Liebe vervollkommnen und Urc den

Ihenst des Wortes diese brüderliche 1e alsMariens) hat auf den Philippinen Häuser,
Von denen sich fünf auf der nsel Mindanao lebensspendender ern des Reiches Gottes
befinden. Insgesamt S1Dt es auf den Philıp- auf der ganzen Welt verbreiten.
pınen 47 Missionare, 08 Theologiestudenten DIie Brüderschaft efolgt das der eY-
und 16 Novizen. Wıe ater Rıvas berichtete, sten Jünger Christi („Wır wollen beim
wurde ater o0€e VOIN ater Nestor an und beim Dienst ort leiben  “ Apg 6,4)
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und den els der christlichen Urgemeinde, minıkanerinnen, Pallottiner, Pallottinerin-
die sich auf den Dıienst Wort konzen- MOM Schwestern UuUuNnserer 1eben Frau,
rlıerte UK das soll das Wort Schwestern VOIN kostbaren Blut, Schwestern
aufgenommen und ZU eigenen en De- VoOoN der eılıgen Marıa Magdalena Postel,
bracht werden, das ZU eigenen andel und Spırıtaner, Spiırıtanerinnen, Steyler MiI1ss10-
Z UE Verkündigung des Wortes unter den NaYrcC, teyler Missionsschwestern, el
deren beitragen soll, amı auch diese ihrer- Schwestern,el ater. Von der YO der
seıts das Wort en und lehren Gegenwär- Programme her sind VOT allem LIENTNEINN

Ug ist die Brüderschafl In 34 Ländern auf eyler Frauen und Männer)
50-60 Plätze/Jahrfünf Kontinenten rasent und hat rund

ausend Mitglieder In 5 Gemeinschaften ePallottiner Frauen und Männer)
(Fıdes, (.4.2000) 20-25 Plätze/Jahr

e Spiırıtaner/innen und Schwestern VO
kostbaren Blut 10-15 Plätze/Jahr

Reuter Schwestern Plätze/Jahr
zwischen „Missionar/Iin

Al Zeıit”-  nsten und den „DIOZSan- DIie Ma/zZ hat ZU Ziel, „gemeınsame
stellen Weltkirche“ der Bistumer Qualitätsstandards 1M Blick auf Auswahl,

Vorbereitung, Durchführung und uckkenr
DIie Einrichtun der MaZ-Bewegung Mis- der ME bZzw. des Dıenstes sich

Neus10nar/ın auf Zeit geht auf die Katholiken- gewährleisten hinzukommende
tage 1980 Berlin) und 1982 (Düsseldorf) Gemeinschafte sollen sich daran orlen-
zurück. Dort nahmen Ordensgemein- tieren.
Schaiten das Interesse Junger eute einem ıne enge Zusammenarbeit mıt den
Freiwilliıgendienst In der „Drıtten Welt“ Bıstümern In diesem un ware WUnNn-
wahr. teyler Mıssı10nare und andere en schenswert, das Angebot „Mıss1ıonar/ıin
tellen seıt Ende der achziıger re eın auf Z t“ die Heimatdiözesen der ntier-
zunehmendes Interesse MaZ-Diensten essenten rückzubinden und eıne SewIlsse
fest und-zu-Mund-Propaganda und Ma%Z- Kontinultä sichern.
erıchte In den Medien Lragen dazu bel
DIe Beauftragten für Berufungspastoral der
Steyler Mıssıionare en 1999 99°  66 als
„einen Schwerpunkt neutiger eru- Welt-Missions-Kongress 2000
fungspastoral“ bezeichnet MazZ soll jJungen
Erwachsenen eıne Lernerfahrung Vom Hıs 22 Oktober 2000 findet In Rom
möglichen, amı s1e motiviert Sind, ach der der Welt-Missions-Kongress mıt dem
uCcC In Deutschlan missionariısch ema „ Jesus Quelle des Lebens für alle  ““
altı werden. In diesem Sinne wırd Ma7zZ Das Ziel dieses Kongresses ist CS die
VOT allem esehen als eın Dienst der e1ge- Aufmerksamkeit auf die Person Jesu Christı
ZieN Ortskirche DIie Arbeitsgemeinschaft richten, der der einz1ıge Retter ist „gestern,
„Mıssıonar/ın auf Zents esteht seıit 1994 eute, und für immer“; er die
Ihr ehören erzeit 2() Ordensgemein- Notwendigkeit, seinen Namen en atlO-
ScChHhaiten Yrme Schulschwestern, Don TlenN verkünden. DIie Kırchen, die durch
Bosco Schwestern, Combon1i Mıss10nare, den Ruf Christi Sewachsen SInd, wollen
Franzıskanerinnen VOIN eute, Herz- zusammenkommen, mıt Freude dem
Jesu-Mıss1ionare, NSULU St Bonifatius, Je- ater danken, der ihnen uUurc die Kraft
sulten, Mıssionsbenediktiner, Missionsdo- des Gelstes rsprun und achstum
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seschenkt hat, und der s1e erufen hat, die Regierung ekennt sich Z Ermordung
dere Menschen evangelısıeren. DIe e1n- VON zanlreıichen Ordensleuten 1M Zusam-
seladenen ischöfe, Leıter VONN nationalen menhang mıt dem Genozıid und bıttet die
und diözesanen Missionszentren und Mi1s- Kıirche ihren FEınsatz für dıe Versöhnung;
s1ionare werden he]l dieser Zusammenkunft der aps bıttet die Ordensleute In eiıner
hre Überzeugung bekräftigen und hre Botschaft, als Instrumente des Friedens atı

werden. Das ubılaum der Ordensleute InBegeisterung innerhalb der Lokalkirchen
Ruanda wurde März In Kigalı efelert,

Während des Kongresses ist eın Programm zeitgleich mıt den Hundertjahrfeiern der
Präsenz der Kirche und der Missıonare 1MmMmuıt Impulsen In Schrift und Theologıe

vorgesehen, welches UL dıe Teilnehmer Land Aus ass der Jubiläumsfeiern
VOINl allen Kontinenten (In Wort, Uus1 und die Vereinigun der Ordensoberen ASUMA

eın Schreiben veröffentlicht, In dem s1e aufBild eine nterkulturelle Annäherung
Glaubensleben darstellen soll Der die ‚Ungerechtigkeiten segenüber den

Kongress möchte eın Bıld der Einheit In Ver- Ochtern und Söhnen Gotte hınwelsen und
schiedenheit seın eın Bıld unserer sich Z KEngagement Z „Förderung des
Katholizität Friedens“ verpflichten

In den ver  en Jahren die
Beziehungen zwischen Kirche und aa In

Schuldbekenntnis der Missionswerke Ruanda angespannt Dewesen 199 7/ hatten die
Zivilbehörden einıge Kultstätten

Nach der Vergebungsbitte des Papstes en Gedenkstätten für den Genozıiıd umgewan-
sich auch die Päpstlichen Missionswerke In delt. ulserdem die Regierung der
KLuropa für die Fehler und EKQ2ENECN der MIS- Kirche vorgeworien, s1e habe spat mıt dem
sionsgeschichte entschuldıigt In der Ver- Engagement die Massaker begonnen,
gsangenheıt se1l dıe Evangelisierung oft die wobe!l sS1e vergessen a  ( dass Serade JO-
„Zwillingsschwester der Kolonialisierung“ hannes Paul I1 nach dem Angelusgebe
Dewesen, heilst cSs In einer In Dublın verab- Maı 1994 die Massaker In Ruanda als
schiedeten Erklärung, die das internationale „Genozı1d“ bezeichnet DIie etzte Hand-
katholische Missionswerk MI1SS10 In Aachen Jung 1M Rahmen dieser angespannten Lage
veröffentlicht. ı(el selten selen andere War 1ImM prı 1999 die Festnahme VON Bischof
ulturen und Religionen als minderwertig ugustın M1sago VOIN Gikongoro und die
verachtet worden. Auch eute se1 die Gefahr ih erhobene Anklage Beteilti-
„neokolonialer Abhängı  eite MIC be- gung Völkermord Der Bischof eiinde

sich immer och In Haft und wartet auf denseıitigt. (OR
Urteilsspruch 1mM ihn angestrengt
Prozess. 1des,

Ruanda ubılaum der Ordensleu
ZUI Hundertjahrteler der Kırche

Brasılien Dank und eue
Amoraben des Jahrestages des Genozids fur die 500 der Evangellisierung
In Ruanda der prıl 1994 begann) S1bt
es In Kıgalı eichen des Wandels In den Kardinalstaatssekretär e10 Sodano
Beziehungen zwischen Kirche und aa die 26 pY1 den Vorsıtz be]l dem FKestgottes-
Ordensleute denunzieren Ungerechtigke1- dienst aus Anlass der 500-Jahr-Feiern der

Evangelisierung ın Brasıilien. Der Gottes-ten, bitten jedoch sleichfalls Vergebung;
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dienst, dem die Glocken des ganzen Lan- würde der Universıitä Löwen. In ihrem
des läuteten, fand TG wenıge Kilometer ent- Heimatland Belgıen ist Jeanne Devos schon
ern VOIN OYTLO deguro STA VOT 500 an kein „Nobody mehr.
Jahren der Franziıskanerpater Henr1ique de Das KEngagement für die Armen hatten ihr
Coimbra die erste Messe In diesem Land schon die soz1al eingestellten Eltern In die
ejlerte In seiner Homiulıie hob der Delegat des 1e selegt, rzählt die 1935 1mM flämischen
Papstes hervor, dass „dıe eutıgen Brasıil- Kortenaken geborene Bauerntochter, die
laner hre Exıistenz auch dem Werk vieler schon als zwölfjährige ber Gandhı las und
Missionare verdanken, wWI1e ZUM eispie den davon Lraumte, ach Indien Cn
Märtyrern VON Cunahau, die erst VOT kurzem Frauenrechte alur beschloss die oden-
selı  esprochen wurden“, eshalb se1 dıe Eu- Standıge Schwester ämpfen Ihr Talent,
charistiefeijer auch eın Danksagungsgottes- Menschen verbinden und ZU Engage-
dienst für die Daat, die VOIN vielen muti- ment bewegen, komme der VON ihr
gen Mıss10naren ber fünf Jahrhunderte gegründeten ewegun. zugute, hre
hinwegs ausgesa worden sel Freunde SeIit der rundun: der ersten
Der 26 prı wurde VOIN der brasilianischen M-Gruppe 1985 In Tamıilnadu entstian
Regiıerung ZU ejerta rklärt und die rasch eın welıtes Netz Beratungsstellen,
Veranstaltungen aus Anlass der 00-Jahr- Frauenhäusern und Treifpunkten für aus-
Felern wurden VOIN en wichtigen mädchen (KNA)
Fernsehsendern übertragen Vor und nach
der Eucharistiefeier hatten verschiedene
dere Veranstaltungen stattgefunden Zum
Abschluss der Felern wurden die Yrbeıten Gemenmnnutz auf oNIllppINISChH
der Vollversammlung der Brasilianischen
Bischofskonferenz eromIine Im Zusammen- Gerechtigkeit, arüber hat s1e 1ImM Elternhaus
hang mıt den 00-Jahr-Feiern der Kvange- viel erfahren. enn s1e ist dıe Tochter eines
lisıerung In Brasıilien hatten verschiedene ehemalıgen ichters DIe Rede ist VON der
Verlagshäuser, Schulen, Universıtäten, 1e- Ordensfrau Schwester Christine Tan S1e lebt
1g1öse Kongregatiıonen und Bewegungen ZUT Zeıt In Lever1za, einer Gemeinde,
SOWIE katholische Medien In Puerto Seguro s1e Jugendliche aus armsten Familien be]l
gemeınsam eıne Ausstellun ZU ema der Berufsausbildung begleitet Noch ist s1e
„Kırche In Brasilisen“ zusammengestellt. Direktorin der Staatlıchen karıtativen Or-
(Fıdes, Sanısatıon „Charıty Sweepstake  C6 PCSO

Von dieser Aufgabe wiıird S1€e wohl demnächst
entbunden seIn. enn die Ordensfrau hat cSs

Ordenstrau erhielt Sewagt, hinter die Kulissen der Wohlfahrts-
Ehrendoktorwurde organısatıon schauen, hbe]l der der philiıp-

pinische Staatspräsident Joseph Jercıto
DIe Ordensschwester Jeanne Devos rundete Estrada und seıne Yau alleın das en
VOT 15 Jahren die inzwıischen In Qanz Indien en
verbreitete, Mitglieder zahlende „Be' Was seschehen ist, hat Christine an In
wegung für Hausmädchen“ (Nationa DO- eiınem Jjetz veröffentlichten r1e festgehal-
mestic Worker’s Movement/NDWM). Für ten Sıe berichtet, dass s1e VOT einem 0Na
diese Arbeit rhielt die resolute Ordensfrau VO ekretiar der Organısation unterrichte
UrZIIC. gemeınsam mıt der Menschen- wurde, eiınem Treifen des Vorstandes VON
rechts-Hochkommissarin der Vereinten Na- Charity Sweepstake NnIC. mehr teilnehmen
t1onen Mary Robinson, die Ehrendoktor- können, da der Staatspräsident einen
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Orstan ernannt habe 2() Monate terhaltungsindustrie ommt, eın anderer
VOT, berichtet S1e, „übernahm ich gemeınn- Günstling des Präsidenten und der 1rs Aa
Sd.  - mıt dem Staatspräsıdenten das Amt des dy, eın anderer erwandter des Vorsitzenden
Direktors der Organıisation.“ Dabei wurde ihr des Vorstandes VON Charıty Sweepstake DIe
mitgeteilt, dass diese Posıtion gleichrangig Antwort ist ogisch Auf den Phıilippinen sSTe-
mıt der des Präsidenten In der Urganısatıion hen die Präsidentschaftswahlen und ich
se1l habe MC elernt tehlen.“ (Information,
on ach kurzer Zeıt 1M Amt emerkte Missıionszentrale der Franziskaner)
die Ordensschwester, dass die Anträge auf
Förderung VON Bürgermelistern, Kongress-
abgeordneten, des Staatspräsidenten selbst Milttellungen aus
und der 1rs Lady immer zZahlreıcher WUTr- den Ordensvereinigungenden, „während eS iImmer schwiler1iger wurde,
auUs dem on Miıttel für Uullsere normalen
Krankenhäuser und sozlalen Einriıchtungen VDO-Vorstan UunGd ADOV
bereitzustelle  « Es selen underte VON Mil- tagten In Gadheim
l1onen Pesos Sewesen, die Kongressabge-
rdnete und Bürgermeister oder das Der Orstan der VDO kam Z Früh-
Präsıdentenpaar Sıngen DIie Schwester hat Jahrssitzung VO HIS D März 2000 In
ausgerechnet, dass innerhalb e1ınes einzıgen Gadheim oberha VON Veitshöchheim bei
Jahres umgerechnet mehr als elf Miıllionen ürzburg) Im Mittelpun der
S-Dollar den Staatspräsidenten und Beratungen sSTan VOT allem die Vorbereitung
seıne Yau abflossen. Dagegen wurden Mıt- der Jahrestagun 2000 SOWIE dıe Weıterar-
te] Z ehebun sozlaler Notstände beit einem Leitbild-Entwurf und einem
lediglich In Höhe VOINl umgerechnet NIC. Marketingkonzept der Auiserdem Sıng
einmal Qanz 1,7 Millionen Dollar ZUT erIUu- CS einen Erfahrungsaustausch den
gung este „UI amı Tausenden VOIN Kontaktgesprächen al diözesaner Ebene als
Kranken, en, Kindern, Walsen und INs thematische Grundlage für eıne begegnung
Unglück Geratenen helfen VOIN 1ledern der Arbeitsgruppe „Institute
Als der Schwester dieses Missverhältnis des seweihten Lebens“ mıt der Kommıissıon
uffiel, s1e feststellen mMuSsste, WIe viele Mil- für Geılistliche Berufe und Pastorale Dienste
l1onen In dıe Taschen wenı1ger, der aaı der Deutschen Bischofskonferenz 1mM Jun1
spräsıdent eingeschlossen, flossen, tat s1e eli- diesen Jahres
Was für eın korruptes Land mıt eıner Im Anschluss die Sitzung des O-Vor-
korrupten Regierung offenbar Unverzeih- standes, der auch die Vorsitzenden der
lıches: S1e ehnte Anträge des Präsidenten VDO-Kommissionen teilnahmen, kamen die
ab, begann, S1IC „ZUu hinterfragen und Vorstände VOIN VDO, VOB und VOD Z
Entscheidungen aufzuschieben.“ Am gemeinsamen Frühjahrssitzung 1mM Rahmen
Schluss ihres Briefes heilst 6S eute na der ADOV (Arbeitsgemeinschaft der
ich mich, weshalb ich als Direktorin abge- Deutschen Ordensobern-Vereinigungen)

werde. Man könnte infach antworten,
eıl das In der AC des Staatspräsıdenten eAuf Wunsch des Sprecherkreises des Forum
ste eın rechtlich ist dies Moralisch Je- deren fand Begınn der gemeınsamen
doch N1IC Welche Motivation der ADOV-Beratungen eın Sut anderthalbstün-
Präsident? Ich wurde informiert, dass unter es espräc. mıt den beiden Sprechern
einem Vorsitzenden des Vorstandes Hadrıan Koch OFM und Schwester
eın Dıirektor erufen werde, der aus der Un- Marıa Senn STa denen eSs VOr allem darum
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Sing, wWIe das Forum ohne instrumenta- dieses Themas werden einführende ate-
ments ZUr Ya: „Was uns eitet Rückfrageisıert werden) wıleder mehr einem In-

Sirumen der Dachverbände werden und ach innen“ sein (P. YIC Englert OSÄA), OÖf-
wWIe CS be]l agungen der Höheren Oberıin- fentlichkeitsarbeit der VDO ( Herbert
nenNn und Oberen vorkommen könne und Bihlmeyer SDB), Vielfalt und Gemeinsamkeit
welche nlıegen seıtens der Dachver- Abt Albert enanr OSB), Vorstandsarbeit
an das Korum Sibt 1999/2000 (P. ern Franke SJ) Prof. Dr. Rolf

Zerfafls wird mıt einem Impulsreferat ZeEndgültig verabschiedet und VON den drei
Vorsitzenden feierlich unterzeichnet wurde ema „EIn e1 für die Kirche heute  C4
eın gemeınsamer Vertrag der Ordensobern- den O  en SPaNNnenNn 000 Entwicklun eiınes

Leitbildes der VDO Eınen Entwurf dazu hatVereinigungen VD VOD und VOB, mıt
dem dıe Herausgabe und eröffentliıchung der VD  -Vorstian mıt dem Unternehmens-
der semeınsam setragenen Zeitschrift Or- erater und Diplompsychologen Harald ES-

SCT erarbeitet, das VOIN ihm vorgestellt wıirddenskorrespondenz künftig erege wird.
eAuilserdem wurde ber olgende Themen De- und Sgemeınsam eraten werden soll
raten Beteiligun der Ordensgemeın- DIie Arbeit einem el der VOD wırd
schaften der Entwicklung der „Internet- MC theoretisch leiben, sondern CS stellt
Seelsorge“, Mitwirkung VON Ordensleuten sıch amı auch dıe ra ach der praktı-
und Ordensobern iIm Vereıiın Donum ıtae, schen Umsetzung. Deshalb wird 0S auch
Begegnung der Vorsitzenden der Vereıini- die uniuge YuUuktiur der VDO und ihr Mar-
gungen mıt der Kommıissıon der ketingkonzep en
Deutschen Bischofskonferenz Im Juni d.J.,
Vorbereitung einer Neuauflage der gemeıln-
Sd  => herausgegebenen und verteilten
Broschüre „Atem holen“, Gestellungsgeld VOD-Mitgliederversammlun 2000
2001 eic

eln einem ausführlichen Austausch wurde Das Schwerpunktthema der diesjährigen
über die Vorstandsarbeit und die Planung Mitgliederversammlung der VOD autet auf
der diesjährıgen Mitgliederversammlungen Beschluss des VOD-Vorstandes „Zukunft der

en en der ukunft“der Höheren Ordensobern und —_oberinnen
gesprochen Gewürdigt wurde el die In mpulse ZUT Erschliefsun dieses Themas
den etzten Jahren noch gewordene werden einzelne Vorstandsmitglieder en

und amı auch eıne Reflexion verbinden.Zusammenarbeit der drei Vorstände Im
Rahmen der In diesem Jahr anstehenden erıber Arens OFM Provinzıal der SächsiIi-
turnusmälsigen Neuwahl des VOD-Vor- schen Franziıskanerprovınz, kann leider erst
stands werden fünf der acht bisher dort Freitag vormıttag 16.6.2000 eınen WEeI1-
vertretenen Schwestern N1IC. mehr für eiıne terführenden Impuls dieser ematı
Wiederwahl kandıdieren eben, der ereıts bei der M-Miıt-

sliederversammlun In HR-Dubrövnik An-
an und Zustimmung eiunden hat Am

Vorankundigung: Donnerstag Nachmittag wird uns der
Kirchenrechtler, Dr. Dominicus Meıler VOINMVDO-Jahrestagung 2000
Kloster Meschede ZUT eratun ZAUDG erIuU-

Das Schwerpunkt-Thema der diesjähriıgen gung stehen el seht 6S zunächst dıe
Fragestellung der Rechte und ıchten derMitgliederversammlung der VDO lautet auf

Beschluss des Vorstandes en 2000- Was Ordensgemeinschaften päpstlichen und
uns eitet! Brennpunkte ZUT Erschliefisun diözesanen Rechts Diese ematı wurde
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durch die niragen verschledener Ordens- 1M Bistum Irıer. Das Bıstum Osnabrück habe
oberinnen ausgelöst Darüber hinaus kÖön- die „Kommende“ Februar sekauft und
nNenNn auch praxisrelevante Fragen ZZUL werde s1e den Schwestern ZUT Verfügung
Kıiırchenrech este werden. tellen DIe „Kommende Lage“ War 1mM

Jahrhundert S1t7 eines Rıtterordens und
wurde uletzt als Gaststätte und ote

eues Benedtiktinerkloster enutzt — KNA d L
In der Nahe VOTlT] Saarbrucken

Wıe der Ausgabe der Nr. D der TagespostVO Klosterkıino grundet ll  lel
März 2000 entnehmen Warl, Ist Dom

Nicolas de olf OSPB (68) DIS 1997 Abt der Das 1M Schwarzwald legende „KIıno 1M
niıederländischen Benediktinerabtei aals, Kloster“ hat einen ‚katholischen
VO Vatikan ZU Priıor des LICUu gegründeten Filmverleih“ Subiaco gegründet Der Verleih
Osters Gräfinthal, DIiözese Speyer, ernannt habe sıch auf schweizerische Dokumen-
worden. Dom de Wolf begann 1993 mıt der tarfılme spezlalisiert, dıe formal und 1In-
Neubelebung der monastischen (Ze- ICherausragend seıen, „Filmpfarrer  ‚66
betsstätte, s1iedelte Ort eıne kleine Michael Yra der 1998 1e der nter-
Gemeinschaft von Mönchend denen Cn sich nationalen OÖkumenischen Jury des Filmfes-
1997 selbst anschloss, und durfte tivals In Cannes WAarT. Gerade ilme, die dem

Dezember ve  en Jahres die Erhe- OS des Evangelıiums nahe kommen und
bung seiner rundun: ZU exemten Priorat z Frieden, reıhnel und Gerechtigkeit
päpstlichen Rechts erleben, dıe In Rom auf thematisieren, würden angeboten, erläuterte
Empfehlung des YTZabtes VOINl Solesmes und Yra In Alpirsbach Weıtere Schwerpunkte
des 1SCHNOISs VoOoNn Speyer hın rfolgt WAarl. De will der Filmverlei aber auch auf die Be-
Wolf, seinerzeıt derüngste Abt des esamten wahrung der Schöpfung, Verantwortung und
Benedi  inerordens, WAarTr ber dreissig re Barmherzigkeit en mmm KNA )
Oberer seiner blühenden Kommunıität In
Holland und mehr als 25 re Visıtator der

ihrem rsprun französischen, eute aber Franziskaner auTt Zeit
internationalen Benedi  inerkongregation
Von Solesmes In Frankreich Gräfinthal ist Eın interessantes Projekt hat die Sächsische
diesem Ordenszwei affılııert, das el In Franziıskanerprovinz sestartet S1e rprobt
se1ine Gebetsgemeinschaft aufgenommen eın Konzept, das CS interessierten Männern
und der Aufsicht seıner Visıtatoren unter- (Mindestalter 25 ahre) ermöglıcht, für einen
stellt festgelegten Zeiıtraum VonNn bis 12 Monaten

als „Franziskaner auf Zeıt“ ın einer Kom-
munıtät miıtzuleben, aber NIC. WIe andere

Neues Kloster n Lage-Rlieste äste, sondern In Verbindlichkeit und
Mıtverantwortung für das Gemeinschafts-

Das Bıstum Osnabrück erhält eın en S1e teilen das Gebets- und Gemeıln-
Frauenkloster In Lage-Rıieste 1ImM Norden des schaftsleben der Kommunität und tragen bel
Landkreises Osnabrück Noch In diesem Jahr oMlızıellen lässen den Ordenshabit, arbei-
werden Dominikanerinnen In die „KOom- ten aber Sgf. auch weıterhiıin In ihren Berufen
mende Lage“ neben der Wallfahrtskirche DIe recC  1Ichen Belange werden vertraglıc.
einziehen, WIe dıe Bischöfliche Pressestelle eCKELE Aufgenommen werden auch Män-
ankündigte. DIe Ordensfrauen ebten bisher NCTI, die ereıts In festen Bedingungen en
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Mitgliederversammlun der erneut(z.B Verheiratete, Diözesanpriester), Wenn

diese Bindungen eıne Zeıt als „Franzıskaner ZU Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft
auf Z t“ zulassen. ewählt en ist: selbst noch In der Ju-
nlıegen dieses Projektes ist C>d, franzıskanı- gendpastoral IV und Y1 ach sechs
sche Spiritualität mıt relig1ös suchenden Jahren seıne dritte MmMtszel Im Vorstand
Menschen teilen, ihnen eıne zeitlich be- wıieder ewählt wurden für die VOD ST. Pe-
renzte Bindung die semeinschaftliche Lra Miller, Salvatorianerıin aus Steinfeld/Eifel
Lebensform der Franziskaner eY- und SY. Vinzenza Hülfenschmidt, Vorse-
möglichen und sich In einem bestimmten hungsschwester aus Gelsenkirchen Ebenso
Lebensabschnit spirıtuell begleiten In den Vorstand ewählt wurde Norbert
lassen. 1es soll ermöglichen, die eigene Becker, Herz-Jesu-Missıonar aus Münster-

HiltrupSpirıtualität betrachten DZW. vertiefen
und Lebensorientierung finden, Velr-

sleichbar mıt einem Sabbatjahr. DIie
OrdensreferententagungFranziskaner selbst sehen In diesem Projekt

eıne Chance, sgemeınsam mıt den n Hünfeld
„Franziskanern auf Zeıit“ der franzıskanı-

Vom Z bIs März 2000 fand 1ImM ON1l1-schen Spiritualıtät und amı sich selbst
wieder MNEeuUu auf die Spur kommen. Deshalb fatıiuskloster Hünfeld dıe Jahrestagun der
verstehen S1e „Franziskaner auf Zeit“ als eıne Ordensreferenten der DIiözesen Deutsch-
Möglıichkeıt, Nn1IC L1UTr den Glauben, sondern anı DIe inhaltlichen Schwerpunkte,
auch das en teilen el ist CS ihnen mıt denen sich die 3() anwesenden Teıil-

nehmerlInnen beschäftigten, Fragenwichtig, eınen religıösen Ort aben,
der Glaube reflektiert und gefestigt werden ZUT ukunft der en Provinzıal YAC En-
kann, Glaube ıIn Gemeinschaft gelebt CH O0SA aus Würzburg 1e das Eın-

stiegsreferat mıt dem ema „DIie ukunftwWIrd. Eıgene Erfahrungen sollen el auch
für andere fruchtbar emacht werden. der en Einsichten Aufgaben V1Is10-
Der Aufenthalt als „Franziskaner aufel ist nen  6 und sSTtan dann für eiıne Diskussions-
kostenlos, Yrbeten wird aber 1ImM Rahmen der runde ZUr Verfügung DIie zweıte Hälfte der
persönlichen Möglichkeıiten eın Beıtrag Tagung wurde gestaltet VON SY. Therese Wın-
den Lebensunterhaltungskosten Für dıe ter, die In ihrem Referat versuchte, den Ck

wıinkel der Ordensfrauen tärker In den Mıt-Übernahme VOI)l Diensten 1ImM Haus wird keine
Vergütung ezahlt, ebenso keine Entschädi- elpun rücken. Das ema ihrer
gung für Einkommens- DbZzw. Verdienstaus- Ausführungen autete uC. nach Identität
U Verbindlichkeiten segenüber Drıtten 1ImM Spannungsfeld VOIN Aktıion und KON-
werden OUl®) übernommen. Für die templatıo  “ Der intensıive Erfahrungsaus-
Kranken- und Rentenversicherung während tausch 1mM NsSCAIU das Referat machte
des Aufenthaltes als „Franziskaner auf Z t“ eutlıch, dass dıe Ka ach der Identität

jeder selbst, die Ordensprovinz über- eıne der zentralen Fragen ist, die Ordensleute
eute beschäfti DIe verbleibende Zeıt dernımmt lediglich die Absicherun In der

gesetzlichen Unfallversicherun Tagung, die VOIN Prälat ernnar: Rachwals-
kl, Dresden, organısıert und eleıte wurde,
an aus mıt internen Besprechungen des

Jugendpastoral Krelses.

ulen OSB, Benediktiner derel
Könıgsmünster ın eschede, wurde auf der
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11.Pfingstkapıitel der „Inıtlative wigshafen ZU ema „Dem en
Ordensleute fuür den Friede  46 verpflichtet“ DIie versammelten Ordens-

frauen und -manner achten €e1 1Im ebet,
DIe „Inıtlative Ordensleute fur den ıIn Gesprächs- und Arbeitskreisen WIe 1M
Frieden  “ dıe VOT einigen Wochen INTeNSIV Podium arüber nach, wWI1e die Kirchen und
mMıit dem orstan der VOD uber Ihre An- besonders die en lebendı1 seın können.
legen In dıe Diskussionel SINd, el Sıng CS Fragen WIe e  en und Re-
hnalten ınr Pfiingstkapitel Vo JE lıgion“, e  en mıt Strukturen“, e  en und
N 2000 Sterben“, Q  en und Spiel“, ©  en
SIie tragen mMıt dem Kapıte| ZUr BEeWUuSSstT- Biındung lebenslänglich“ oder e  en kontra
seinsbildung Del, dass In UuUNsSeTeTr Versorgung” und ‚Lebenserhaltendes
Gesellscha dıe Reichen Immer eıcher Recht“
Uund die rmen Immer armer und zahnlire!li- Wır sSind auf viele Quellen estofsen, en
cher werden e1| die rsacnhnen Im Kapı- Anregungen ausgetauscht; mulsten aber
talıstıschen Irtschaftssystem legen, auch viele Verschüttungen UunNnseres eigenen
das das Geld zu OCNSTten ert rhoben Ordenslebens feststellen
hat Und urc die Verselbständigung Uund Im Gegensatz frühen Veranstaltungen
Globalisierung der etzten noch uber- entstan: kein Y1e die en und hre
machtiger eworden Ist WIIl die Inıtlatıve Leıtungen, die 1SCNOTe oder Menschen In
eın Zeichen sSeizen polıtıscher oder wirtschaftlicher Verantwor-

tung
2 Mahnmal fur eıne 1elmenr möchten WITFr In Uullsere Gemeıin-

Weltwirtschaftsordnung Schaliten eın miıtnehmen, das da und
dort VOoON dem pricht, Was uns beım Forum

Schwester OSWI Köhler MSC VOIN der der en und dem ema „Dem en
„Inıtiatıve Ordensleute für den Frieden“ verpflichtet“ bDewegt hat und weıter ewegen
(IOF) wandte sich mıt einer des IOF- möge er ist eingeladen, In vielleicht
Sprecherkreises das Generalsekretariat gewandelter orm dieses miıtzubeten
der und bat eröffentlichung e1ınes
Briefes die Ordensgemeinschaften, In dem eines Ordenschristen 1mM pfingstlichen

penden ebeten wird für die Errichtung Morgengrauen
eines ahnmals für eıne erechte Herr,
Weltwirtschaftsordnung 1M Frankfurter an dass ich wach Seworden bın
Bankenviertel 1mM Jahr 2001 Zur Gestaltung ONs ich dich eınen Schlaf.
wurde eın Wettbewerb unter bıldenden Aber Jetz will ich dır danken, dass ich wach
Künstlern und Studenten internationaler Seworden bın
Kunsthochschulen SOWIEe Arbeitsgruppen Noch ist ecsS recCc dunkel, aber der Horizont
und Hochschulklassen ausgeschrieben. DIe eginnt hell werden.
Kosten für das Mahnmal werden sich Ver- In der Ae es die Sterne, die dei-
mutlich Ü,- elauien und sollen Lier sroisen Ordnung ehören und die MC
durch penden aufgebracht werden. 1Ur den Weıisen den Wegsg dir zeigen.

Sterne en VON der Dunkelheit
3.Forum der en 2000 Tagesüber euchten s1e NIC: nıicht be]l Ul  _

Dem en verpflichte Morgengrauen LEeMNNEN WITr diese Zeıt dazwi-
Das Forum der en traf sich bis schen,
Ma 2000 1mM Heinrich esCcC Haus In Lud- zwischen dem on und Noch-nicht.
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der hre eelea s1e voranzutreiben.ESs ist schon der Anfang des ages,
aber och IC das Ende der aCcC Stärke die Schwachen,
Oder anders herum: Jene, dıie sıch übernommen aben,
on der erfall des Dunkels, und Jene, die überfordert SINd.
aber och MC die Lichtfülle des Tages s1e hre erste 1e wiederfinden?

s1e Yoll in ihrem Herzen Lragen, weil du
sS1e betört asMorgengrauen och ist Grauen ringsum,

WIe der Prophet Sagt; s1e och daran lauben,
Ungewissheıit undSauch VOT dem dass du den slımmenden OC NnIC aUS-

Tag Ööschst
Aber schon ist e8s OYaU, morgengrau. und das seknickte Rohr Nn1IC YICAS
DIe Dunkelheit hat ihren Schrecken Vel-

loren. ater 1ImM Hımmel,
Zwar ist dıe der aCcC schon der Be- du hast den Menschen erschaffen als Mann

und Yrausınn des a  es
Du weilst, wWI1e schr uns solche Bilder Mut S1e sSind dein en
machen können,
zumal eın Sohn Jesus als IC sekommen Ich en dıe Schwestern,
ist, die dir ihr Lob sıngen,
als die elt dunkelsten WArT. den Kindern deinen Namen verkünden,

dıe Aussätzıgen deine Nähe spuren lassen,
Als einer VOIN vielen Ordenschristen bın ich den Armen das Brot brechen,

dıe Not der Frauen besten verstehen.aufgewacht
ich schon aufstehen kann, ohne andere en eute besonders sS1e

stören? S1ıe ehören für viele einer Sroisen Mın-
erheıit,Wiıe aber kann 1L1all wach se1ın, ohne

aufzubrechen? deren Stimme N1IC erwünscht und MC
Und w1e kann [11lall aufbrechen, ohne wach sehört wIrd,

se1ın? deren Dienst aber alle gern In Anspruch
nehmen.

Du kennst die Sıtuation meıner Brüder und
Schwestern, Schenke den Männern der Kirche eın
der Jungen und alten, Denken,
derer, die sesund, und derer, die ran sind. amı S1@e den schönen en auch aten fol-
1ele en verlernt klagen gen lassen.
und andere en verlernt hoffen

ESs ist Morgengrauen, eın Tag eginntHılf allen, die diesen Jag mıt einem
beginnen und dich dann doch vergessen. Noch sind nıIC. alle edanken edacht,
‚asSSs die Resignierten noch einmal och ist wenıg 1ImM (&
die Erde den aum ihres Lebens herum dass du eın Gott des eute bıst
aufreißen und des Morgen
und das Wasser der ollnun Un Schutt und dass das Gestern vorbei ist
und Geröll die urzel erreichen. Noch ist viel estiimm VOINl einer Zeıt, dıe
Es ist die urzel, dıe uns vergangen ist

‚AaSsSSs Uulls mehr das Bild sehen dein Biıld In
‚ASSs die Mutigen den Wınd deines Gelistes Männern und Frauen und MC MÜn den
spuren, Rahmen, den WITr selbst emacht en DER
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Bild rest Z Denken der Rahmen hbe- Das Morgengrauen rote siıch, die Sonne seht
Srenzt und oft erengt S den IC ber den aurf:
Rand hiınaus deine Uns1ıc  are die Sonne der Gerechtigkeit,
Gegenwart. das IC der ahrheıit,
Du, Gott, bıst Jenseıts Uullserer Bılder, und die Leuchte auf dem Pfad Uullseres Lebens
selen sS1e och schön. Ich an dir für die Chancen dieses ages,

denn dein CICE omMmMm
Es Ist Morgengrauen.
Zu viele SCANIaien och Im Lichte dieses a  es ass unls dich
In TITräumen efangen, die keine Vısıonen erkennen auf dem Weg,
SINa den WITFr ehen,
Oft sınd CS unverarbeitete Erlebnisse, In den Menschen, denen WITFr egegnen,
unerfüllte Wünsche, In den Sıtuationen, die uns ordern
die mehr VOI)l erfahrenem Mangel als VOIN e_ ‚ASSs uns In der Gemeinscha deiner Kirche
ebter zeugen. die eichen des Kommenden erkennen

und berei die andlun: mıtmachen,
Ich möchte dich für die Brüder itten, die Uu1ls Menschen MaC
die Verantwortung Lragen, amı ihr Dienst Erhöre meın
VON deinem e1s rfüllt ist und ass mich auf dein Wort hın
Aass s1e MIC den gestrıgen Tag Z Mais und In der Yra der Spelse, die du selber bist,
ihres andelns machen, aufbrechen.
NIC die Erfahrung VonNn Vorgestern,
MC die Enttäuschun Wärme, Was erkalte Ist,
en und eıte ihr Denken, en und TIun löse, Was In sıch erstarrt,

jener Srölseren Sehnsucht, enke, WAas da rre geht,
die du In u1ls selegt hast, hole heim, Was den Weg verie
damit s1e N1IC. stehen leiben auf dem Weg, Erneuere deine Kirche!
auf den du sS1e erufen nast:

Und an bel mIır
Es Ist schade, dass viel utes ungeschehen
leibt, weiılSverhindert, WOZUu die Sehn- Wiıssenschaftlicher Nachwuchs
SUC ruft. In der katholischen Iheologie
Es ist Morgengrauen. DIe 1mM ve  n Jahr durchgeführte D

hebung der Zentralstelle Bildung der
Ich en die vielen Jungen Frauen und Deutschen Bischofskonferenz 1M Bereich der
Männer, die eute unterwegs Sind, Diözesen und Ordensgemeinschaften ZU

In lebendigen Beispielen gelungenes wissenschaftlichen achwuchs In der
en finden, katholischen Theologie hat zutage sefördert,
die bereit Sind, mıt den Armen ar  z se1n, dass sich seIit 1995 mindestens 592 Prıester,
den Stimmlosen ihr Ohr und hre Stimme Diakone und Ordensleute habilitiert en

leihen und denen, die VON n1ıemandem Davon 46 Prıiester, Diakone und
eliebt werden, hre Zuneligung zeıgen. Schwestern/Brüder. Von den Habilitierten

32 eutsche und ausländische DIiöze-
Herr, der E Tag Ist aufgegangen sanprıester; 15 eutsche und aus-
Die lange aCcC hat hre Schrecken ländische Ordensleute bzw. Mitglieder
endgültig verloren. Geistlicher Gemeinschafte
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kurz kommen. er sind dıe en!DIe diesjährıge Frühjahrs-Vollversammlung
der Deutschen Bischofskonferenz hat sich tunden VOIN Referaten f[reigelassen, amı
mıt den Ergebnissen der rhebun efasst. die Teilnehmer VoOoN ihren Einsatzgebieten
Sıe hat mıt Befriedigung festgestellt, dass dıe und —erfahrungen (z.B auch anhand VOIN

Zahl der habilıtierten Prıester, Diakone und EN Videos oder Filmen) berichten können.
Ordensleute In den etzten Jahren sestiegen Schliefslich werden Vertreter der entral-
ist S1e hat In diesem Zusammenhang den stelle Weltkirche der Deutschen Bischofs-
Grundsatz bekräftigt, dass den eO108Q1- konferenz anwesend se1n, mıt den MI1S-
schen Fakultäten und Hochschulen aus sach- s1ionaren sprechen, VOIl ihren Sorgen
lichen und rechtlichen Gründen eıne ausrel- hören und hre Fragen beantworten Eın
chende Zahl VON Prıestern, Diakonen und semeınsamer Ausflug wırd die Studien-
Ordensleuten atı seın soll Um eıne ausrel- woche abrunden.
chende Zahl für eıne wissenschaftliche Lauf- DIie erste Studienwoche findet Im ON1l-
bahn SewInnen, sind nach Einschätzun fatiuskloster Hünfeld STa VO his 12 Juli
der Deutschen Bischofskonferenz auch 2000 (Anmeldung hıs Z 30 2000 beim
weıterhın entschiedene Anstrengungen e)- Generalsekretarıat des DKMR, Am Knöcklein
forderlich DIie Kommıissıon VILL der DBK ist 13, Bamberg, Tel 0951/51015
erneut ebeten worden, hre emühungen Weıtere Studienwochen sind vorgesehen:

den wissenschaftlichen achwuchs Ql September 2000 1Im Exerzitienheim
unter Einschluss regelmäfsiger statistischer Himmelspforten, urzbur
Erhebungen fortzusetzen. Z 1  — Juli 2001 1mM Bonifatiuskloster, Hün-

feld
51  D September 2001 1mM Exerzitienheim

Studienwochen fur Himmelspforten, urzbur:!
Urlaubermissionare

Der Deutsche Katholische Missıonsrat lädt IMS-Program 2000
eutsche Missionskräfte, die In Deutschland

[)as NsSLUtu der rden, Mannheim, welst aufihren Heimaturlaub verbringen oder dem-
nächst In die Mıssıon ausreisen, Studien- ZWE1 Intervallkurse hın, die In diesem Jahr
wochen eın Zie] dieser Wochen ist CS, den och beginnen und dıe olgende Themen
Gedankenaustausch zwischen Mıssıon und Z Inhalt en
Heımat Öördern
Im Mittelpunkt des Gedankenaustausches a) KLEINEN KOMMUNITATEN

1ele Gemeinschaften versuchen einenstehen theologische Fragen der Gegenwart.
amhaTfte Professoren und Referenten WeTr- Neubeginn 1mM Gemeinschaftsleben Wr
den einzelnen, ausgewählten Themen- dıie Bildung VOINl leinen Kommunıitäten. Oft
bereichen aus Kxegese, Moraltheologie, ze1 sıch, dass eıne Veränderung der
katholischer Sozlallehre etc dıe heutige außeren Yuktiur allein MIC ausreicht. Per-
Problemati aufzeigen und Möglichkeit sönlıiıche und strukturelle onflikte, die nıcht
zwangloser Aussprache en Aber auch rechtzeıtı rkannt werden, behindern nNäut-
praktische Themen WIe Fragen der Tropen- fig die Chance dieses Neubeginns das
medizın sollen angesprochen werden. DIie Charısma der Gemeinschaft auf eue Weıise
Arzte der tropenmedizinischen Abteilung der en
Missionsärztlichen Klınık urzbur bieten Das nlıegen der Kurseinheiten ist CS, Wege
fachkundige Informationen. el soll das aufzuzeigen, WIe diese orm des Zusam-
espräc unter den Mıss10naren selbst IC menlebens besser elıngen kann. el soll
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das Spannungsfeld VON ndivıdualıtät und Abschlusstreffen 7.6 0.6.2001
Gemeinschaft ebenso In den IC-
IMen werden WIe die ra nach dem Selbst- DDIie Anmeldung für el ngebote rfolgt
verständnıs eıner olchen kleinen (Gemeıln- ber das Sekretarıa des Institutes der Or-
schaft DIe theologische und sozlologische den, 0/9, Mannheim.
Perspe  1ve möchte mpulse en für den
gegenseıtıgen Austausch und für die Arbeit

konkreten Projekten Alausurta der „Arbeitsgruppe
Das Angebot ichtet siıch Ordensleute, die Ordenstheologie“ In Mazılle
in kleinen Kommunitätem en
Termine: SeIt Napp ZWEeI Jahren esteht, auf Inıtlative
Vorbereitungstreffen SOn OE Z 2000; des Instıtutes der rden, eine Arbeitsgruppe,

Kurseinhei 19.2 die sich mıt Fragen ZUT Ordenstheologıe be-
Auswertung 255 7.5.2001 ass und sich regelmäfsig trıfft Zu dieser

Gruppe ehören Ordensfrauen und Ordens-
b) GASTFREUNDSCHAFT manner daus verschiedenen Gemeinschaften  \

UND GEMEINSCHÄAFTEN eın 1  I© eiınes Säkularinstitutes, eın
DIie Nachfrage VOINl Menschen, die für kürzere Weltpriester und eıne Laientheologin, AaUSs
oder ängere Zeıt In einer klösterlichen Deutschland, Österreich und Schweiz Sr.
Gemeinschafi miıtleben wollen, nımmt 1M- MırJam Altenhofen SSpS, SY. Margareta Gru=
iINner mehr S1e sınd oft auf einer och ber OSF; SY. Anneliese Herzıg M5SSR, ST Z0e
unbestimmten C ach einem geistlıch Marıa Isenring (Ingenbohler Kreuzschwes-
gepragten Lebensraum und erwarten VON ter), Stefan Kiechle SJ Claudia unz

Lebensweise nNnLiwortien Miıt diesem (Institu St Bonifatius), Michael Plattig
Angebot sollen Wege aufgezeigt werden, wWI1e arm., Hans Schalk CSSR, Klemens
die Ordensgemeinschaften mıt olchen Fra- Schaupp 5J, alter Schaupp (Freiburg), SE
gen umgehen können. Der urs wendet sich Hildegard Tillmanns OSF, SY. Therese Wın-

Ordensleute, die für den Bereich der ter OP und Melanıe Wolfers (Freiburg)
Gästebetreuung zuständig sınd und sich e1I- Vom HIS 24 Februar 2000 traf sich diese
weıterte Kompetenzen erwerben wollen Wır Gruppe für einıge Tage 1Im Carmel de la alX
en aus VON einer Analyse des IS ZUus: In Mazıille bei uny elegen), ZEınen
tandes und schauen gemeınsam Was In geistliıchen en der ortıgen Schwes-
den einzelnen Gemeinschaften ereıts 1Im tergemeinschaft teilzunehmen und ZU An-
1INDIIC auf Gastfreundschaft seschieht Aus deren Themen miıteinander erarbeiten und
den Erfahrungen onnen  regungen für eın vertiefen, die für die Kkrneuerung des Or-
konkretes Projekt erwachsen, das die Teil- denslebens Relevanz en Es wurden Ver-
nehmerInnen In ihren Gemeinschaften schledene inhaltlıche mpulse eingebracht,
umzusetzen versuchen. Biblisch-spirıtuelle die anschliefisend 1mM espräc diskutiert und
Elemente VOIN Gastfreundschaft sollen ehben- weitergedacht wurden. SO War die Ya: ach

edacht werden WIe dıe rage, inwliefern der ‚Prophetischen Dımension VON Or-
eın Sastfreundliches Haus eute In eıner densleben heute  C6 eın wichtiges ema, aber
entchristlichten Gesellschaft eın eichen der auch die ‚Sinngestal der Gelübde In einer
lebendigen Gegenwart Gottes seın kann. pastoral-orientierten Gemeinschaf e „DIie
Termine: rage der Entscheidungsfindung 1mM Orden“,
Kinführungstage 219 4.9.2000 „Der monastische Rat der conversatıo

Kurseinhei 20.11 rum  66 und „Unterschiedliche Argumentatıion-
Kurseinhei 23 6.3.2001 stypen der Evangelischen Räte‘‘
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Das Zusammenseın In Mazıille diente auch Dominikaner-Provinz Teutonlia
der ersten Vorbereitun für eın Sympos1um, Walberberg
das für das nächste Jahr eplant Ist 23 02 Neuer Provinzıial:

25 02 2001 Dieses Sympos1ium möchte Hans-Albert Gunk
eınen Beıtrag eisten ZUr Bewusstseinsbil-
dung afür, Was Ordensleben eute edeuten Ernennungen
kann. Es beschäftigt sich mıt dem ema

Der Generalobere der Hünfelder Oblaten hat„Erneuerung zwischen Aushalten und
Gestalten  64 und möchte Analysen und Orıl1en- Januar 2000 Theo Gildehaus OMI
tierungen en Z Konzept des „RE- Z Provinzıal der deutschen Ordens-

Drovınz ernannt Er Lrat März 2000oundıng  66 (Neu-Gründung) Z diesem Tref-
fen sind interessierte Mitglieder aus allen seın Amt und Ööst Alfred Schell-
Ordensgemeinschaften, Säkularinstituten 1L1allll OMI ab, der seit 1993 dıie Ordenspro-

VINZ eleıte hat Der eue Provinzılal wurdeund anderen geistlichen Gemeinschaften
eingeladen 1944 In Vardingholt, Kreılis Borken, eboren

und 1973 ZU Priester eweıht Nach Ka-
plansjahren In Gelsenkirchen WarTr er VOT

Personalnachrichten em als Volksmissionar atı Von 1988
War C Spiriıtual der Scholastiker und seıit
1997 Super10r 1Im Scholastikat Dem ProO-
vinzrat sehört Gildehaus ereits seıit 199)

Benediktinerinnen VO  Z heiligsten aKra-
ment, Osnabrück Der Generalobere der Kongregatıon der
eue Priorin: Oblaten des Franz VOIN ales hat mıt
Sr. ngelıca chmidt seinem Rat ach Befragung der Provınz

entschieden, Leo Vieten OSFS ZU

Schwestern VO Hırten, Leipziıg Provinzıial der Deutschen Provınz der Obla-
eue Provinzleiterin: ten des Franz VoOoNn ales Er
SY. Beatrıx ewe Ööst Josef Lienhard OSFS ab, der die Pro-

VINZ seıt 1988 drei Amtsperioden über eıtete
Dominikanerinnen, Bamberg und ach den atuten nicht mehr ewählt

werden konnte Der eUe Provinzıial Vieteneue Priorin:
SYT. ssumnpta Koch wurde 1935 In Geilenkirchen seboren, trat

195 7/ In die Kongregatıon e1n, wurde 1963
Schönstätter etungsschwestern, Vallen- Z Priester eweıht und War either als
dar Präfekt 1Im Internat, als Hausoberer In Haus
eue Provinzoberin: verbach, als Provınzrat SOWIE Dechant und
Sr Marie-Ursula tetter Pfarrer In Übach-Palenberg atı Kr wird

seın Amt als Provinzıial Juli 2000
Benediktinerinnen, Alexanderdorf antreten
eue Abtissin:
SY. Ursula chwalke

Uund
Karmel Regına artyrum, Berlin
eue Priorin: Frere O  en ScChlütz: Gründer und Priıor der
SY. arla-Theresia mı ökumenischen Gemeinschafi VON Talze In
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Burgund, wurde Maı S3 re U Der ehemalige Provinzıal der Schweizer Ne-
( KNA ) sulten, OI1S Balker, Ist 1mMerVoOoN 67 Jahren

Sestorben Er eıtete VOIN 1993 HIS 1999 den
111121S äager, Benediktiner und seıit 1983 en In der Schweiz Aufgrund elıner schwe-

Leıter des „Zentrum für Sspırıtuelleg“ ren Krankheit demissionierte Baiker 1M Ver-

Würzburger Haus St enedi ist März Jahr auch aus dem Orstan der
75 re alt geworden. n —D KNA ) Vereinigun der Höheren Ordensobern der

chwelz (VOS) (OR VOIN

Sr Dr. Beda aue 509 Franziskanerin und
Aus den OrdensverbandenSchulleiterin In ugsbur ist das Bun-

desverdienstkreuz an verliehen WOT-
den (KNA)

Schönstattbewegun
Vallendar. „ IS dauert mindestens drei Wo-

eimgan chen, DIS INan In der Einsamkeit angelangt
IS ater an G6tz [11USS e5 wIssen.

Am 25 Februar 2000 verstarb In Wiıckede- enn der Schönstattpater ist eiıner der wen1l1-
Wımbern Schwester Cornelis Anne) Nieden- gen Einsiedier In der Bundesrepublik SeIit
hoff SSpS 1ImM er VON 89 Jahren S1e War bis ZWO Jahren lebt E: In einer Holzhütte
19892 mehr als 10 re ang 1ImM damals In an des Westerwaldes eın en der tille,
Köln ansässıgen Generalsekretariat der VDO des Gebets und der Meditation Wıe das ist,
als Mitarbeiterin VON Dr. Kar] Siepen GCSsSR können Jetz auch „Q2anz normale Menschen“
atı Requiem und Beisetzung fanden 20 erfahren: Vor wenıgen Monaten hat die
Februar 2000 1M Provinzhaus der Steyler Schönstattbewegung In der Nähe ihres
Mıssıionsschwestern In Wickede-Wimbern Stammsıtzes In Vallendar he]l Koblenz

Deutschlands erste „Einsiedelei auf Zn
gegründet In dem abgelegenen leinen Haus

DIie Schwestern VO 1n Jesus können siıch Menschen, die sıch In Einsam-
(Aachen-Burtscheid) Yrauern den Heım- keit auf Gott und das Wesentliche In ihrem
gang ihrer Schwester 1CNaela P.1.J en zurückbesinnen wollen, für eıne be-
Wolthaus (+11.03.2000) S1e War In Ver- renzte Zeıt aUuUs dem Alltag zurückziehen.
schiedenen Provinzhäusern als Sute Yrel Wochen Zeıt sollte INan WEelNn irgend-
Erzieherin und Oberin alı Von August WIe möglıich schon mitbringen, meınen die
1974 DISs Juli 1978 eitete s1e das NSLULU der Schönstattpatres „Eirst dann der Alltag
VOD In München alur an die Vereıniti- VON einem ab, und I11all kann eine lebendige
gung der Ordensoberinnen Deutschlands Verbindung mıt Gott erfahren“, matı ater
nochmals sehr erzilıc an 1Im eigenen en beobachtet

Geistliche Gespräche mıt den Ordenslauten
Am der Herr ber en werden ebenso angeboten WIe die Teilnahme
und Tod die amtıierende Oberin der Ursuhl: Gottesdiensten oder eın täglıches Mıt-
nen Von Werl, Sr. Marıa nes e1Itz Im er agessen Hauptsıtz der ewegun In Val-
Von 61 Jahren eım In seın (ZIVC S1e eıitete lendar. Ansonsten Ist der Einsiedler auf Zeıt
seıt Sommer 1999 die Gemeinschafl In auf siıch selbst verwlesen. Finıge Prıester, Or-
Achtung und Wertschätzun wurde SCNAIE: densleute und Lalıen en das Angebot der
Senommen Patres schon angenommen. Und die CNOnNn-
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stattbewegun ist sich sicher, dass die Sehn- erzeıt auch 1mM
SUC nach geistiger leie In der modernen Jahrtausen: „Gottes Herz In der Welt
Gesellschaft eher och tärker werden wird. seın (kontinente
( KNA )

Mıssionarınnen CAMNST
Missionsschwestern VO  Z Heiligsten
Herzen Jesu VOT) Hiltrup SeIit 1984 S1bt In der Türkei eweıils 1Im

Sommer eıne mehrwöchige, deutschspra-
In diesem Jahr feiern dıe Hiltruper Miıiss1iıon- Bibelschule, dıe seıit 1991 VON den MI1s-
sschwestern das 100-Jährige ubılaum ihrer s1ionarınnen Christi] durchgeführ wird. Auch
Ordensgemeinschaft SrY. Mary nne 190S, In diesem Jahr wıird sS1e wlieder angeboten s1e
die Generaloberin, blickt In einem YUulswor findet VOIN S A 0.9.2000 In STan-
och einmal auf die Anfänge der (Gemeıln- bul Yrel ochen davon sind für eiıne Reise
schaft zurück: Al 25 März 1900 begannen auf den 5Spuren des Paulus und der ersten
elf Junge Frauen hre Ausbildung ZAUITE: MI1s- Christengemeinden reservlert. Vorausset-
s1ionsschwester VOIN Hist Herzen Jesu S1e zungen für die Teilnahme S1INd: Interesse
wollten In die Talt umsetzen, Was der und die Bereitschaft, die alt- und
geistlicher Gründer, Julius Chevalier MSC, neutestamentlichen Schriften intensIıv

lesen und studieren; die Bereitschaft, e1n-seıner eigenen Gemeinschafl ZZ101 Zie] sab
<DIe chätze des Herzens Jesu ekannt fach en und verschiedene uIigaben In
machen, das Keuer seiner 1e überall der Gruppe übernehmen:; die Bereitschaft,
entzünden, KSOo1smMuUS und Gleichgültigkeit selbst eıne Vorlesung ber eın biblisches
bekämpfen.> Selit 100 Jahren eisten MI1Ss- Buch halten (kontinente
sionsschwesternVO Hist Herzen Jesu ihren
Beıtrag In der Verkündigung der Frohen
Botschaft SO trug CS ihnen Maristenpatres
seschichtlicher Gründer, Hubert Linckens
MSC, auf: <Für dieses erz sınd S1e miıtten DIie Deutschen Marısten feiern In diesem Jahr
In der elt!> ihr hundertjähriges estehen Im Jahr 1900
1902 reisten die ersten Schwestern nach wurde das erste eutsche Kloster In Meppen
Papua-Neuguinea, ZWEI re spater Segründet Samoa War 1899 eutsche
bezeugten fünf der Jungen Schwestern 1ImM Kolonie seworden, und der eutsche Kalser
Märtyrerto ihren Glauben Aus dem tragıs- wünschte, dass dort MC mehr die Yan-
chen Kreignıs wuchs Srofßser 1lier für die Ver- 9 sondern eutsche Missionare
reıtun des Christentums lele geistliche Bekehrungsarbeit eisten ollten Es musste
Berufe erwachten.. eue Missionsfelder WUT- für die französischen Marısten, die dort wiırk-
den eromIne eute en Missionsschwest- ten, Ersatz elunden werden, und er be-
erl VO Hist Herzen Jesu In Ländern, auf Y1e die Generalleitung der Marısten die
en Kontinenten rundun einer Deutschen Marıstenprovınz.
Urc ihr und ihren antwortien s1e S1e andten ater laus nach Deutschland,
auf die Nöte UuNnserer Zeıt Dank und Freude das erste Kloster In Meppen etablieren
erTfullen uns über die Erfahrung VON Gottes (kontinente
1e auf UnNnserem Weg Das Jubeljahr 2000
und eıgenes ubılaum ordern ulls her-
dUS, auf dıe ukunft mıt Hingabe
antwortien Wır wollen den e1ls der rün-
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Michael egner CS SE ugustin:
Das Stichwort VO „Bündnis für erufung  C6

Den Stillstand uberwinden. hbeim Europäischen Berufungskongress hat
Hoffnung eweckt YOTLZ der anstehenden

Promotionsteam für dıe Berufungspastoral Schwierigkeiten schiıen die Zeıt „günstig“, 1IN-
der en teressierte und engagıerte Ordensleute In

diesem liegen zusammenzuführen.
Anstofs

SeitDrı 1998 esteht das „Promotionsteam DIe Anforderun für die Mitarbeit 1Im eru-
für die Berufungspastoral der Orden“, DIie Inm= fungsteam wurden recC hoch ESLC Ne-
ıt1atıve diesem eam Sıng aus VO Leıter ben Erfahrungen 1Im Bereich der BerufungSs-
des Informationszentrum Berufe der Kıirche wurden starkepastora sefordert
In Freiburg* Angeregt VO Europäischen personlıche Motivatıon für die Berufungspas-
„Kongress ber die Berufungen ZU Priıes- oral, Spırıtuelle Lebendigkei und eigene Be-
tertum und Ordensleben In Kuropa”, der 1M rufungsfreude, Offenheit für die Zusammen-
Maı 1997 In Rom stattfand, tellte Raıner BIir- arbeit mıt anderen Ordens-) Spirıtualitäten
kenmaler die Verantwortlichen der Or- und sSselIDsLIOser Eıinsatz für das Semeinsame
densvereinıgung die ra „Wıe Öönnten 1M Anlıegen der en DIe möglıchen Teilneh-
Bereich der en In Deutschlan die Kräf- Iner mussten VON ihren Oberen beauftragt
te sebündelt werden, dass mutige und und bis 20 % ihrer Arbeitsze1i für dieses
wıiırksame CcNrıtLte werden ZUrTr ffekti- Projekt freigestellt werden. Ohne diese
Vel Förderung VOIN Ordensberufungen?“ en Anforderungen ware eıne intensI1-
Ausgangspunk dieser Anfrage VOT all- und kontinuierliche Arbeit, wWIe s1e unten
lem VOIN drei Beobachtungen beschrieben wird, MC möglıch gewesen

In den einzelnen Gemeinschaften werden DIie Leıtungsgremien der Ordensvereinigun-
sechr unterschiedliche emühungen ange- gen en dem Projekt zugestimmt und 0S
stellt ZUT Förderung des acChwucCcNAses DIe den Ordensgemeinschaften angeboten DIe
alsnahmen Sind punktuell und wen1g KO: Koordination und Moderation lag beim
ordiniert. Die Ausstrahlun dieser Leıter des Zentrums für Berufungspastoral
emühungen auf dıe kirchliche und De- Im Hintergrund wurde das Projekt VON
sellschaftliche Öffentlichkeit Ist Serıng ST Hildegard Tillmanns VOIN NSTULU der
Be]l vielen Berufungsbeauftragten ist eıne en supervıdiert; s1e half dem eam Del
SewIlsse Resignatıion und Isolierung SpUr- eiıner Zwischenauswertung und be]l der
Dar; s1e stehen In der Jeweiligen (Gemeıln- Planung des weıteren e  es
schaft allein und en wen1g Möglichkel-
ten ZU Austausch und ZUT Entwicklung Zielklärung
VON seeıgneten Konzepten und Mafifsnah-
IN  S Aus diesem Ansto({(s heraus ildete sich das

— Qualifizierte Cchulun und Aktivierun Promotionsteam für die Berufungspastoral
Von geeıgneten Jüngeren Ordensmitglie- der rden, das siıch erstmals 1M prıl 1998
dern für die Berufungspastoral und eru- In Würzburg-Oberzell traf. Bevor diese Ar-
fungsbegleitung Ssind selten beıtsweise und die 1ele des Teams festgelegt

werden konnten, YTauchte es eiıne Annähe-
Die Arbeiststelle der Deutschen Bischofskonferenz rung die ache, die eSsS en sollte

Fragen Anfang Wo lıegen diefür die 'astora der geistlichen Berufe und kirchli-
chen Dienste hat In der Zwischenzeit einen ‚Knackpunkte  6 der Berufungspastoral Im
Namen erhalten: „Zentrum für Berufungspastoral“ en Wo sınd die Haupthindernisse für eın
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achstum der Ordensberufungen? Wo sehen schwestern für dieses liegen motivle-
WITr Ermutigendes Gibt CS einen Mn des ren und ın der Leitungsebene Unterstützung
Geistes”? Was ist Hoffnungspotential? finden es Teammitglie definierte für A ı a E Gca
nter den ledern des Teams estand eın sıch 1ele und suchte sich eın Experiımen-
Grundkonsens In folgenden Punkten „Wır J]erife DIie ‚kollegiale eratung“ begleitete
vertrauen, dass der e1ls Gottes In den Ur- die Einzelnen In ihren konkreten orhaben
sprungs-Charısmen der en und In MNSC- Über den langen Zeıtraum onnten Ver-
1eTr persönlichen Berufungsgeschichte WITF. aänderungsschritte beobachtet und verstärkt
dass f auch eute In Jungen Menschen WIF. werden. Es War en klar, dass es el NIC.
und eute ruft, dass er Uuls als Dieneriınnen isolierte 10nen en könne, sondern
und Diener der erulun: zusammenruft cNrıtte auf einem Weg der Erneuerung
und ausrüstet.“ DIieses Vertrauen War eıne der erulun der Gemeinschaften iıne
gute Basıs für die wachsende Zusammenar- WIC Quelle der Inspiıration sowohl für
beit die eigene Bewusstseinsveränderung als

auch für diesen spannenden VeränderungSs-
Es drel Treffen notwendı HIS die e1Nn- DYOZESS In den Gemeinschaften WAar die 1InN-
zelnen hre Motivatıon und Teilnahme abge- ensIive Beschäftigung mıt dem Schlussdo-
ar hatten und das eam zusammeng£Ze- kument des Europäischen Kongresses „Neue
wachsen WAIl. SC  1e  @ estand das Berufungen für eın Europa“?,
Promotionsteam dUusSs 12 Mi  1ledern auUs 11
verschiedenen Ordensgemeinschaften Das (D) Eın weıterer, schon In die ukunft WEeI-
eam entschied sıch, für eın Jahr intensiv und sender chritt War dıe rundun VON egQ10-
kontinuierlich (8 Treffen, eweıls 205 agen) nalgruppen Diese dienen dazu, das liegen
zusammenarbeiten. Es definierte sıch als In eınen breiteren Interessentenkreis
Projektgruppe DZW. als Suchgemeinschaft Lragen und möglichst viele Ordensgemein-
mıt dem Ziel der Bewusstseinsveränderung SCNHaliten der Jeweılıgen Regıon In die
1mM IC auf die Berufungspastoral der Or- Überlegungen und den Bewusst-
den Es sollte eıne Bewusstseinsverände- SeINSPrOZESS mıt einzubinden (Verstärker-
rung bel den Teammitgliedern elbst, In ruppen Solche Regionalgruppen estehen
ihren Ordensgemeinschaften als auch 1M mı  erweıle 1ImM aum München und In der
Umifeld Öffentlichkeit) en Das War eın Regıon Rhein-Mosel-Ahr (Trier):; In Köln
anspruchsvolles und sechr es Ziel und reıbur arbeiten Teammı  jeder In

bestehenden Arbeitskreisen der BerufungSs-
Ansatzpunkte pastora mıt Rückmeldungen aus diesen Re-

Als Ansatzpunkte Z Verwirklichung des S]1onalgruppen, die einerseıts BerufungSs-
Projektziels wurden (a) der Weg ın die eweıils bewusstsein arbeiten, andererseits auch
e1gene Gemeiminschafli und (b) die Bildung VOIl gemeınsame onkrete 10nNnen planen und
regionalen Gruppen ewählt unternehmen, fließen In das regelmälsig

stattfindende Treffen des Promotionsteams
(a) DIie Veränderung des Bewusstserins 1mM zurück.
IC auf die Berufungspastoral [11USS In den
e1igenen Gemeinschaften erTolgen Das ist eın
Janger Weg DIe Berufungsbeauftragten sSTe-
hen oft allein und egegnen einem verkürz- Erhältlich In der el „Verlautbarungen des Apo-
ten oder einseıitigen Verständnis VoOoNn eru- stolischen Stuhles“ (Nr. S eım Sekretariat der
fungspastoral S1e en oft ro Deutschen Bıschofskonferenz Kalserstralse 163,
Schwierigkeiten, die Mıtbrüder DZw. Mıt- Bonn (Fax 02 28/103-330)
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Als Suchgemeinschaft emühte sich das Berufungspastoral ist eıne der WIC.  19sten
Team, bel den regelmälsigen Treffen eiıne be- und der ständigen uTgaben der Gesamt-
tont geistliche Atmosphäre Schalien DIe kirche
Berufungspastoral INUSS Ja selbst Qanz De- Berufungspastoral ist Herzstück er Pas-
pra seın VOIN der Spirıtualität des Hörens Ora
und Antwortens al den Anruf Gottes (n ( Berufungspastoral ist N1IC. Rekrutierung,
rufungspastoral seschieht auf dem Wegsg der sondern selDbstIioser Dıienst den Jugend-
erufung  6C Um die Sensıiıbilität für den Vor- lıchen, die auf der uCcC SINd.
gang der erulun und für die Verschieden- Berufene dürfen und mMussen auch und DEe-
heit der Berufungen steigern en die rade eute den Mut enZ ulien Es
Teammiuitglieder In eıner spateren ase der raucht unbeschadet des Srolsen Re-
Teamen  icklung gegenseıtı Zeugnı1s VOIN spekts Vor der reınel die umutun
ihrer persönlichen und semeinschaftlichen den Jungen Menschen durch die Ya: Wıe
Berufung Das wurde als Srolses eschen antwortest Du auf die Einladung des ‚Van-
erlebt eliums ZUT Nachfolge?

Berufungspastoral ist NIC die aCcC Eın-
Neues Bewußfstsein zelner. |DS ist die aCcC. er. Wır brauchen

„Bewulstseinsveränderung 1ImM IC auf die einander In den eigenen Gemeinschaften
Berufungspastoral der en  66 War das Z1ie] und arüber hinaus.
der Arbeit des Promotionsteams. Dieses 1ECUE
Bewusstseın ass sich 1ImM Sinne des e_ In einer Reflexion ber die eigene Bewusst-
wähnten Schlussdokumentes des Kuropäl- seinsveränderung 1Im 16 auf die eru-
schen Kongresses In folgenden 1CAWOTF- fungspastoral erarbeıtete das eam dıie fol-
ten kurz skizzleren: ende, star. pomtıerte Gegenüberstellung

des und en Verständnisse VOIN Be-erulun ist eın ‚Urwort” In der astora
und Im Handeln der Kirche und kein rufungspastoral heraus:
Fremdwort

eue Berufungspastoral Alte Berufungspastoral:
hat die Bereitschaft sıch öffnen, 11- ist ausschliefslic. esorgt dıe ukunft der
zuarbeiten, sıch vernetzen mıt anderen eigenen Gemeinschaft (Nachwuchsneid);
Gemeinschaften;
beinhaltet wesentlich Arbeit sich selbst und will L1UTr die Anderen ihrer erulun führen,

der Krneuerung der Gemeinschaftsberufung hat den Anderen als Objekt, sich selbst 11UT als
(Wir sınd Adressat der Berufungspastoral) ubjekt;
vermuittelt eın Gespür für das Spezifische rekrutiert für erke;
eınes Charismas:
vermuittelt eın weıtes, spirıtuelles Verständnis engt eın und beschreibt eıiınen festgelegten
Von erulun Lebensstil als einzıge Alternative;
beschreibt die erufun: als eıiınen lebenslangen beschreibt erulun als ıne einmalıge Lebens-
Prozess des Reifens und Wachsens; entscheidung;
ist UMSONST, aDSıchtslos und wahrhaftig; will etwas aben, wertet, manıpuliert, drängt;
ist klar In den Anforderungen, aber gegenseıtı ist steril und In tarrer Weilse ixiert auf die
und en für Neues die Gemeinschaften eigene Tradıtion (Überlieferung, Weıtergabe
lassen sıch inspırıeren UuUrc die Suchenden)
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Früchte rufungspastoral ZU ema machen
Nach der Sammlungsphase VOIN Mona- und Verständnis für einen Neuansatz der
ten hat das Promotionsteam eın Qanzes Jahr Berufungspastoral wecken?.
schr intensIiv zusammengearbeıtet. YSTe
Früchte lassen sıch erkennen: DIe ersten Früchte SInd da, s1e zeigen sıch
urc den persönlichen Austausch der Be- und sS1e wirken bestärkend auf dıe Miıtglieder
rufungsgeschichten und der Charısmen des Promotionsteams für die Berufungspas-
wurde be]l den ledern des Teams die Ora der en Der Semeınsame Wegsg des
eigene Berufungsifreude CeSLaAT Suchens, des Überlegens und des sıch DE-
urc das gemeınsame Suchen unden genseıtig Bestärkens seht welıter. en der
wurden die Mitglieder des Jeams, die In Arbeit In den einzelnen Regionalgruppen
ren eigenen Gemeinschaften oft auf e1N- wırd sich das Promotionsteam auch Uünftig

Posten stehen, VorT der Resignation Wenn auch In längeren Abständen tref-
ewahrt und onnten siıch gegenseıtı e_ fen, als „WeiterbildungSs- und Verstär-
mutigen kergruppe“ arbeiten und reile  leren
In den eigenen Gemeinschaften hat eın Velr- emente dieser Arbeit S1INd: personlıche
ändertes Bewusstsemin und eın Ver- Fortbildung, gegenseıtiger Austausch, Anre-
ständnıis für das liegen der BerufungSs- gungen und arkun für die Regionalgrup-
pastora begonnen. DeN und die Arbeit In den einzelnen (Gge:
Ü die Arbeit In den Regionalgruppen meıinschaften, Blick auf aktuelle bezüge und
wird das nlıegen der Berufungspas- nnerkiırc  iche orgänge, Bestandssiche-
OrYa|l weıter und findet eue rung und Weiterentwicklung des Erreichten
Freunde und Interessenten.

S  Wne die Arbeit des Promotionsteams Der Wegsg des gemeınsamen Suchens, des sıch
wurde das Interesse für die Berufungspas- arkens und des sgemeınsamen Arbeitens 1ImM
ora In den Ordensgemeinschaften und In nlıegen der Berufungspastoral der en
der Öffentlichkeit eweckt l1ele en hat begonnen und seht weıter. Es ist Ya-
NaC  CIra en sıch auch auf die Sil- gen VONN eiıner Sroisen Oollnun
che emacht
Da dıe Mitglieder des Teams In verschiede- Es estehen erste Überlegungen, ob sıch eın
nen Arbeitsgemeinschaften und Gremien zweıtes Promotionteam mıt Zusam-
der en miıtarbeıten und uUurc das Zent- mensetzung bilden könnte Interessenten
T für Berufungspastoral eıne Vernet- können sich das entrum für BerufungSs-
zung In viele Bereiche möglıch WadIl, ist CS pastora. In Freiburg* wenden.
zumindest ansatzwelise elungen, dıe Be-

Kın Beıtrag für diesen Vorgang brachte uch die Ver-
öffentlichung VonNn Raıiner Biırkenmaier: BerufungSs-
pastora der en In den nächsten Jahren Das eft
ist beziehen ber die Diözesanstellen Berufe der
Kırche der ber das Zentrum für Berufungspasto-
ral Schoferstraße I Freiburg
0761/3 85)
Anschrıift Schoferstrafße 17 D-79098 reibur:
Br.; Tel 0761/33266; Fax 0761/36485;
EK-Maı [BKFR@t-online.de
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elIx Schloösser CSSR, HMennet./.Sieg

Den Wesg den der
Buddcha ewlesen nat WIE
Ihn IC Nhat Hanh ST

uf dem Büchermarkt S1bt es inzwischen In Salgon. Als eıner der bedeutendsten In-M eıne 1elza VON Veröffentlichungen terpreten des buddhistischen ©  es EN:
über den Buddhismus Eın Groifsteil davon den Spuren selınes Meisters und kann gleich-
stammt VOIN westlichen Autoren, die selber zeıt1g als 1S UunNnserer Zeıt einen „EMm=
keine Buddhisten SINd, womıt ihnen NnIC sagıerten Buddhismus“ vertreten der ame
die Kompetenz abgesprochen werden soll, elıner Vereinigung, deren Miıtbegründer er
sachkundig ber den Buddhismus infor- ist) Seine en Begabungen als Dichter
mileren. Was ihnen Jjedoch mangelt, ist die e1- und Wiıssenschaftler SOWIE seın Kngagement
gene Erfahrung mıt dem inneren Weg, den für den Frieden en hre Wurzeln Im e1-
der Buddha Sewlesen hat LIE  S Von buddhistischer Spirıtualität DEe-
In seınen Büchern Sıbt uns eın buddhisti- ragten Erfahrungsreichtum. Martın Luther
scher ONC und Zenmeiıster aus Vıietnam Kıng JC sagt VOIN ihm IC Nhat Hanh In
Einblicke In eıne seistliche Welt, die uUu1ls VON seiner Bescheidenheit und Frömmıi1  eit ist
aulsen her MIC eicht zugänglıch ist. eın heiligmälsiger Mann. Aber AG ist auU-

e1n Gelehrter VON OCNsten intellektuel-Thich Nhat Hanh, eb 19206, lehbt Jetz 1Im
südfranzösischen Plum Village Er begrün- len Fäahı  eıten  C6
dete die buddhistische an-Hanh-Universität Obwohl ich schon ein1ges ber den Bud-
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hismus elesen habe und dadurch, wWIıe auch den Buddha ehrt, dass WIT das Leid 11UT dann
Jetz wieder ÜUre die Bücher VOINl IC ZUT Kenntnıis nehmen sollen, Wenn CS De-

senwärtig ist und dass WITr Freude wahrneh-at-  an für meılnen geistliıchen Weg als
Christ LIEUEC Einsichten sewImnen konnte, 111e können, WelNln kein Leiden pürbar ist
al 0685 mMır nıcht eicht, dies Jjetz In eıner Re- vgl 200) ‚Vielleicht vernı dir die Wile-
zensi0n vermitteln ıne Rezension 1Im derholung des Wortes e  en ist Leiden ZUT

strengen Sinn kann CS hnehın N1IC. WeTlr- Erkenntnis, dass du el bist, haften
den, weil die Erfahrungen, die jemand auf sel- etwas entwickeln S1e bringt dich aber

MI weıter 1Im Verständnis der wahren Nas1E  > geistlichen Wegsg MaC) nıcht De-
streıten SINd; ebensowen1g WIe die Deutung, tur des Leidens und offenbart dir MI den

Weg, den der Buddha uUuns Sewlesen C6die er diesen Sibt Und nıemand wird VOIN mMI1r
erwarten können, das esamte Erfahrungs- (S 26)
und Gedankengut VON ICNhat Hanh auch „DIie vier en Wahrheiten“(S 16-18 WEeI-
L1UTr ansatzweılse darzulegen Ich werde 1ImM fol- SC den Wegs, der ZAufhebung des Leidens
senden versuchen, aus seinem Erfahrungs- die ahnrhe1l VO Leiden, die Wahr-
schatz ein1ges erheben, Was mır person- heıit VOINl der Entstehung des Leiıdens, die
ich WEertvo und bedenkenswert erscheint, ahrheı VON der ulhebun des Leidens,

adurch anzuregen, In seinen Büchern der Pfad, der ZUT ulhnebun des Leidens
e1gene Entdeckungen machen. führt Wıe Siddhartha (‚autama In verschle-
Der Untertite]! selnes umfangreichsten Wer- denen Sutras lehrte, mündet das Leiden eın
kes Leiden verwandeln die Praxıs des In dıe mıt dem vollıgen Erlöschen er Kon-

und Vorstellungen aufkommendeglücklichen Lebens‘! kennzeichnet den ern
der bud  istischen Wre Das Leid Sılt S Freude 1Im Nırvana. „IDS ist wahr“, schreibt
wahrzunehmen und anzunehmen, ohne es TC Nhat Hanh, „dass der Buddha die
für unüberwindbar halten eıl der Bud- ahrneı VOIN Leiden ehrte, aber er ehrte
dha das Leiden als „dıe erste edie ahrheit“ auch die ahnrneı VOIN ‚Glücklich verweilen
einschätzte, enviele seiınerhänger dar- In den Dıngen, WI1e sS1e sind‘ Um a
AaUus geschlossen, CS gäbe aufen nıchts Übungsweg voranzukommen, MUS-
deres als das Leiden Thıiıch-Nhat Hanh Semn WITr aufhören, beweilsen wollen, dass
sıch In dem Kapitel _Ist alles Leiden?“ mıt alles e1dvo ist. Wır mussen überhaupt u-
olchen Fehldeutungen der re Buddhas hören, etwas hbeweisen wollen Wenn WIT
auseinander. (Das erz VON Buddhas ehre, die ahnrneı UuNnseres Leidens mıt unserer

Achtsamkei berühren, werden WITr iımstan-25-20; die folgenden Stellenangaben be-
ziehen sich auf dieses Buch Ihm ist daran de se1n, spezifisches Leiden und seıne
elegen, dass WITr dıe einzelnen Leidenszu- speziıfischen Ursachen identifizieren und

und Leidensursachen analysıe- den Wegsg erkennen, der diese Ursachen be-
reN, ihnen auf den yrun ehen, den Weg seıtigt und UunNnseren) Leiden eın Ende

finden, der Heilung bringt Während der setzt“(5.29 Zu den häufigsten Ursachen für
UnbeständI1  eit und dem Nicht-Selbst aller Leiden ehören 1er und Begehrlichkeıit, VON
Gebilde und Wahrnehmungsobjekte unıver- Buddha erster Stelle aufgeführt, SOWIe
sale Bedeutung zukomme, urie dem Leid Zorn, Misstrauen, Überheblichkeit oder Un-
NIC Allgemeingültigkeit beigemessen Wer- wissenheit, die alschen Wahrnehmungen

führt
] NHAÄ Das Herz Von Buddhas LeNn- Das Augenmerk möchte ich weiterhın rich-

Leiden verwandeln, dıe Praxıs des glücklichen ten auf das Kapitel DIie Yrel Dharma-Siegel,
Lebens. Freiburg 1998 Herder. 288 S 9 geb., auch die drei Daseinsmerkmale enannt (S
39,80 3-451-206/39-X 132-145) Das erste Merkmal, das dies-
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seıtıges en kennzeichnet, ist dıe Unbe- erseıin‘ und Nırvana, die Welt VOIN Geburt-
ständigkeıt „Wiır mussen dafür Ssorgen, dass und Todlosigkeıt, Unbeständigkeit und ICHE-
unsere 1INSIC In dıe Unbeständigkeit Lag- Unbeständigkeit, Nıicht-Selbst und icht-
lıch tiefer wırd. Tun WITr das, ird Nichstselbst In U1l  S Niırvana ist das Vollstan-
en jleife SgewInnen. Wır werden wenl1- dige Erloschensein aller Vorstellungen  C6 (S
ger leiden und mehr Freude en ha- 137) Wır mussten üben, Jetz schon die Re-
ben Wır werden den Trun der Wirklich- latıivität UuNnserer Vorstellungen überwin-
keıt, Nırvana, berühren, das eicl der den „und dıe etzte Dımension berühren:
Geburt- und Todlosigkeit em WITr die Un Nırvana, Gott, das e1ilcl der Geburt- und Tod-
beständigkeit tief berühren, berühren WIFr die losigkeit“(S S) Alle Vorstellungen sind
elt Jenseıts VoNn Unbeständigkeit und Be- Hiılfsmittel „Verstehst du CS Unbeständigkeit
Standı  (Sil Wır berühren den run: des und Nicht-Selbst als Hılfsmittel einzusetzen,
Se1Ins und erkennen, dass das, Was WIT Sein die Wirklichkeit berühren, berühr-
und Nicht-Sein enannt aben, L11UTr Vorstel- SIE du das Nırvana 1mM Hıer und Jetzt“(S. 187
ungen sind. Nichts seht Je verloren. Nıichts Zur bud  istischen Vorstellun VON Nırvana
ırd Je sewonnen“ (S. 134) Das zweiıte Da- siehe auch 18392142 154 Z Geburt- und
seinsmerkmal ist das Nicht-Selbst „Nichts Todlosigkeıt, 24i 1258, 244f Zur leder-
hat eıne separate ExIistenz oder eın e1gen- geburt, die, olange WIT noch danach streben,
ständiges Selbst Es S1bt L1UTr ‚Intersem' ZWI- ebentfalls eine Ursache VON Leiden ist, Z
schen allem, Was istN  seitiges Leben kennzeichnet, ist die Unbe-  tersein‘ und Nirvana, die Welt von Geburt-  ständigkeit. „Wir müssen dafür sorgen, dass  und Todlosigkeit, Unbeständigkeit und Nicht-  unsere Einsicht in die Unbeständigkeit täg-  Unbeständigkeit, Nicht-Selbst und Nicht-  lich tiefer wird. Tun wir das, so wird unser  Nichstselbst in uns. Nirvana ist das vollstän-  Leben an Tiefe gewinnen. Wir werden weni-  dige Erloschensein aller Vorstellungen“ (S  ger leiden und mehr Freude am Leben ha-  137). Wir müssten üben, jetzt schon die Re-  ben. Wir werden den Grund der Wirklich-  lativität unserer Vorstellungen zu überwin-  keit, Nirvana, berühren, das Reich der  den „und die letzte Dimension zu berühren:  Geburt- und Todlosigkeit. Indem wir die Un-  Nirvana, Gott, das Reich der Geburt- und Tod-  beständigkeit tief berühren, berühren wir die  losigkeit“(S. 137) Alle Vorstellungen sind  Welt jenseits von Unbeständigkeit und Be-  Hilfsmittel: „Verstehst du es, Unbeständigkeit  ständigkeit. Wir berühren den Grund des  und Nicht-Selbst als Hilfsmittel einzusetzen,  Seins und erkennen, dass das, was wir Sein  um die Wirklichkeit zu berühren, so berühr-  und Nicht-Sein genannt haben, nur Vorstel-  st du das Nirvana im Hier und Jetzt“(S. 137).  lungen sind. Nichts geht je verloren. Nichts  Zur buddhistischen Vorstellung von Nirvana  wird je gewonnen“(S. 134). Das zweite Da-  siehe auch S. 139-142 u. 154. Zur Geburt- und  seinsmerkmal ist das Nicht-Selbst. „Nichts  Todlosigkeit, S. 124f., 128, 244f.. Zur Wieder-  hat eine separate Existenz oder ein eigen-  geburt, die, solange wir noch danach streben,  ständiges Selbst. Es gibt nur ‚Intersein‘ zwi-  ebenfalls eine Ursache von Leiden ist, S. 257;  schen allem, was ist. ... Wenn wir uns darauf  Saucht S B SiunS. 225).  verstehen, unseren nicht-unterscheidenden  Ich möchte nun den Blick lenken auf das Ka-  Geist zu berühren, werden unser Glück und  pitel: „Die vier grenzenlosen Geisteszustände  das Glück anderer um ein Vielfaches zuneh-  (Die Brahmaviharas): Liebe, Mitgefühl, Freu-  men. ... Wenn wir verstanden haben, dass je-  de und Gleichmut (S.170-176). „Diese vier  des Wesen und jedes Ding demselben Le-  Geisteszustände werden ‚grenzenlos‘ ge-  bensstrom angehören, schwindet unser  nannt, weil sie, wenn du sie täglich prakti-  Leiden“(S. 134f.). - „Die Lehren von Unbe-  zierst, ins Unermessliche wachsen, bis sie  ständigkeit und Nicht-Selbst sind Schlüssel,  eines Tage die ganze Welt umfassen. Du er-  mit denen wir das Tor zur Wirklichkeit auf-  fährst mehr Glück und deine Mitmenschen  schließen können. Unser Üben muss uns die  ebenso ... Wenn du es lernst, Liebe, Mitgefühl,  Einsicht bringen, dass wir, wenn wir das Ei-  Freude und Gleichmut zu praktizieren, wirst  du wissen, wie die unheilsamen Geisteszu-  ne berühren, zugleich alles andere berühren.  Wir müssen erkennen, dass das Eine in al-  stände von Zorn und Kummer, Unsicherheit  lem ist und alles in dem Einen. Dann  und Traurigkeit, Hass, Einsamkeit und An-  berühren wir nicht nur die Erscheinungse-  haften zu heilen sind“(S. 170). Diese vier Gei-  bene der Wirklichkeit, sondern den Grund  steszustände „kennzeichnen einen wahrhaft  des Seins“(S. 136f.). Wenn wir die Erkennt-  erleuchteten Menschen. Sie sind die vier  nis vom Nicht-Selbst im Leben verwirkli-  Aspekte wahrer Liebe in uns selbst und in je-  cChen, dann werden, wie Thich Nhat Hanh an  dem und allem andern“(S. 171).  Beispielen verdeutlicht, Barrieren und  Wenn auch die Lehre und die Lehrreden in  Feindseligkeiten überwunden, und damit  der buddhistischen Tradition einen hohen  auch Leiden. Nirvana, das dritte Dharma-Sie-  Stellenwert haben, so sind diese doch immer  gel, „ist der Grund des Seins, die Substanz,  erfahrungsbezogen und nur auf dem Übungs-  die wahre Natur von allem, was ist“(S. 137).  weg zu verifizieren. Für den Buddha geht es  Da die Welle schon Wasser ist, braucht sie  nicht um eine Lehre, für die gekämpft und  nicht zu sterben. „Genauso ist es auch mit  gestorben sein will; vielmehr ist es eine Hilfe  uns. Wir alle tragen den Urgrund von ‚In-  zum Praktizieren: „Die Lehre“, sagt er, „ist  203Wenn WIT uns darauf auch 138 245)
verstehen, ulseren nıcht-unterscheidenden Ich möchte 11U  z den IC enken auf das Ka-
eIls berühren, werden Cund pite „DIie vier Srenzenlosen Geisteszustände
das Canderer eın Vielfaches zuneh- Die Brahmaviharas 1ebe, Mitgefühl, Yeu-
INe  >N  seitiges Leben kennzeichnet, ist die Unbe-  tersein‘ und Nirvana, die Welt von Geburt-  ständigkeit. „Wir müssen dafür sorgen, dass  und Todlosigkeit, Unbeständigkeit und Nicht-  unsere Einsicht in die Unbeständigkeit täg-  Unbeständigkeit, Nicht-Selbst und Nicht-  lich tiefer wird. Tun wir das, so wird unser  Nichstselbst in uns. Nirvana ist das vollstän-  Leben an Tiefe gewinnen. Wir werden weni-  dige Erloschensein aller Vorstellungen“ (S  ger leiden und mehr Freude am Leben ha-  137). Wir müssten üben, jetzt schon die Re-  ben. Wir werden den Grund der Wirklich-  lativität unserer Vorstellungen zu überwin-  keit, Nirvana, berühren, das Reich der  den „und die letzte Dimension zu berühren:  Geburt- und Todlosigkeit. Indem wir die Un-  Nirvana, Gott, das Reich der Geburt- und Tod-  beständigkeit tief berühren, berühren wir die  losigkeit“(S. 137) Alle Vorstellungen sind  Welt jenseits von Unbeständigkeit und Be-  Hilfsmittel: „Verstehst du es, Unbeständigkeit  ständigkeit. Wir berühren den Grund des  und Nicht-Selbst als Hilfsmittel einzusetzen,  Seins und erkennen, dass das, was wir Sein  um die Wirklichkeit zu berühren, so berühr-  und Nicht-Sein genannt haben, nur Vorstel-  st du das Nirvana im Hier und Jetzt“(S. 137).  lungen sind. Nichts geht je verloren. Nichts  Zur buddhistischen Vorstellung von Nirvana  wird je gewonnen“(S. 134). Das zweite Da-  siehe auch S. 139-142 u. 154. Zur Geburt- und  seinsmerkmal ist das Nicht-Selbst. „Nichts  Todlosigkeit, S. 124f., 128, 244f.. Zur Wieder-  hat eine separate Existenz oder ein eigen-  geburt, die, solange wir noch danach streben,  ständiges Selbst. Es gibt nur ‚Intersein‘ zwi-  ebenfalls eine Ursache von Leiden ist, S. 257;  schen allem, was ist. ... Wenn wir uns darauf  Saucht S B SiunS. 225).  verstehen, unseren nicht-unterscheidenden  Ich möchte nun den Blick lenken auf das Ka-  Geist zu berühren, werden unser Glück und  pitel: „Die vier grenzenlosen Geisteszustände  das Glück anderer um ein Vielfaches zuneh-  (Die Brahmaviharas): Liebe, Mitgefühl, Freu-  men. ... Wenn wir verstanden haben, dass je-  de und Gleichmut (S.170-176). „Diese vier  des Wesen und jedes Ding demselben Le-  Geisteszustände werden ‚grenzenlos‘ ge-  bensstrom angehören, schwindet unser  nannt, weil sie, wenn du sie täglich prakti-  Leiden“(S. 134f.). - „Die Lehren von Unbe-  zierst, ins Unermessliche wachsen, bis sie  ständigkeit und Nicht-Selbst sind Schlüssel,  eines Tage die ganze Welt umfassen. Du er-  mit denen wir das Tor zur Wirklichkeit auf-  fährst mehr Glück und deine Mitmenschen  schließen können. Unser Üben muss uns die  ebenso ... Wenn du es lernst, Liebe, Mitgefühl,  Einsicht bringen, dass wir, wenn wir das Ei-  Freude und Gleichmut zu praktizieren, wirst  du wissen, wie die unheilsamen Geisteszu-  ne berühren, zugleich alles andere berühren.  Wir müssen erkennen, dass das Eine in al-  stände von Zorn und Kummer, Unsicherheit  lem ist und alles in dem Einen. Dann  und Traurigkeit, Hass, Einsamkeit und An-  berühren wir nicht nur die Erscheinungse-  haften zu heilen sind“(S. 170). Diese vier Gei-  bene der Wirklichkeit, sondern den Grund  steszustände „kennzeichnen einen wahrhaft  des Seins“(S. 136f.). Wenn wir die Erkennt-  erleuchteten Menschen. Sie sind die vier  nis vom Nicht-Selbst im Leben verwirkli-  Aspekte wahrer Liebe in uns selbst und in je-  cChen, dann werden, wie Thich Nhat Hanh an  dem und allem andern“(S. 171).  Beispielen verdeutlicht, Barrieren und  Wenn auch die Lehre und die Lehrreden in  Feindseligkeiten überwunden, und damit  der buddhistischen Tradition einen hohen  auch Leiden. Nirvana, das dritte Dharma-Sie-  Stellenwert haben, so sind diese doch immer  gel, „ist der Grund des Seins, die Substanz,  erfahrungsbezogen und nur auf dem Übungs-  die wahre Natur von allem, was ist“(S. 137).  weg zu verifizieren. Für den Buddha geht es  Da die Welle schon Wasser ist, braucht sie  nicht um eine Lehre, für die gekämpft und  nicht zu sterben. „Genauso ist es auch mit  gestorben sein will; vielmehr ist es eine Hilfe  uns. Wir alle tragen den Urgrund von ‚In-  zum Praktizieren: „Die Lehre“, sagt er, „ist  203Wenn WITr verstanden aben, dass S de und Gleichmut 5.170-176 „Diese vier
des Wesen und jedes Dıng demselben Le- Gelisteszustände werden ‚grenzenlos‘ DEe-
bensstrom angehören, schwindet nannt, weil S1e, WeNnNn du s1e äglıch praktı-
Leiden“(S 134 „DIe Lehren VON Unbe- zierst, INSs Unermessliche wachsen, His sS1e
ständigkeit und Nicht-Selbst sınd Schlüssel, eınes Tage die Welt umfassen. Du e._
mıt denen WITr das Tor ZUrTr Wirklichkeit auf- fährst mehr lüc und deine Mitmenschen
schließen können. Unser Üben 11USS uns die ebensoN  seitiges Leben kennzeichnet, ist die Unbe-  tersein‘ und Nirvana, die Welt von Geburt-  ständigkeit. „Wir müssen dafür sorgen, dass  und Todlosigkeit, Unbeständigkeit und Nicht-  unsere Einsicht in die Unbeständigkeit täg-  Unbeständigkeit, Nicht-Selbst und Nicht-  lich tiefer wird. Tun wir das, so wird unser  Nichstselbst in uns. Nirvana ist das vollstän-  Leben an Tiefe gewinnen. Wir werden weni-  dige Erloschensein aller Vorstellungen“ (S  ger leiden und mehr Freude am Leben ha-  137). Wir müssten üben, jetzt schon die Re-  ben. Wir werden den Grund der Wirklich-  lativität unserer Vorstellungen zu überwin-  keit, Nirvana, berühren, das Reich der  den „und die letzte Dimension zu berühren:  Geburt- und Todlosigkeit. Indem wir die Un-  Nirvana, Gott, das Reich der Geburt- und Tod-  beständigkeit tief berühren, berühren wir die  losigkeit“(S. 137) Alle Vorstellungen sind  Welt jenseits von Unbeständigkeit und Be-  Hilfsmittel: „Verstehst du es, Unbeständigkeit  ständigkeit. Wir berühren den Grund des  und Nicht-Selbst als Hilfsmittel einzusetzen,  Seins und erkennen, dass das, was wir Sein  um die Wirklichkeit zu berühren, so berühr-  und Nicht-Sein genannt haben, nur Vorstel-  st du das Nirvana im Hier und Jetzt“(S. 137).  lungen sind. Nichts geht je verloren. Nichts  Zur buddhistischen Vorstellung von Nirvana  wird je gewonnen“(S. 134). Das zweite Da-  siehe auch S. 139-142 u. 154. Zur Geburt- und  seinsmerkmal ist das Nicht-Selbst. „Nichts  Todlosigkeit, S. 124f., 128, 244f.. Zur Wieder-  hat eine separate Existenz oder ein eigen-  geburt, die, solange wir noch danach streben,  ständiges Selbst. Es gibt nur ‚Intersein‘ zwi-  ebenfalls eine Ursache von Leiden ist, S. 257;  schen allem, was ist. ... Wenn wir uns darauf  Saucht S B SiunS. 225).  verstehen, unseren nicht-unterscheidenden  Ich möchte nun den Blick lenken auf das Ka-  Geist zu berühren, werden unser Glück und  pitel: „Die vier grenzenlosen Geisteszustände  das Glück anderer um ein Vielfaches zuneh-  (Die Brahmaviharas): Liebe, Mitgefühl, Freu-  men. ... Wenn wir verstanden haben, dass je-  de und Gleichmut (S.170-176). „Diese vier  des Wesen und jedes Ding demselben Le-  Geisteszustände werden ‚grenzenlos‘ ge-  bensstrom angehören, schwindet unser  nannt, weil sie, wenn du sie täglich prakti-  Leiden“(S. 134f.). - „Die Lehren von Unbe-  zierst, ins Unermessliche wachsen, bis sie  ständigkeit und Nicht-Selbst sind Schlüssel,  eines Tage die ganze Welt umfassen. Du er-  mit denen wir das Tor zur Wirklichkeit auf-  fährst mehr Glück und deine Mitmenschen  schließen können. Unser Üben muss uns die  ebenso ... Wenn du es lernst, Liebe, Mitgefühl,  Einsicht bringen, dass wir, wenn wir das Ei-  Freude und Gleichmut zu praktizieren, wirst  du wissen, wie die unheilsamen Geisteszu-  ne berühren, zugleich alles andere berühren.  Wir müssen erkennen, dass das Eine in al-  stände von Zorn und Kummer, Unsicherheit  lem ist und alles in dem Einen. Dann  und Traurigkeit, Hass, Einsamkeit und An-  berühren wir nicht nur die Erscheinungse-  haften zu heilen sind“(S. 170). Diese vier Gei-  bene der Wirklichkeit, sondern den Grund  steszustände „kennzeichnen einen wahrhaft  des Seins“(S. 136f.). Wenn wir die Erkennt-  erleuchteten Menschen. Sie sind die vier  nis vom Nicht-Selbst im Leben verwirkli-  Aspekte wahrer Liebe in uns selbst und in je-  cChen, dann werden, wie Thich Nhat Hanh an  dem und allem andern“(S. 171).  Beispielen verdeutlicht, Barrieren und  Wenn auch die Lehre und die Lehrreden in  Feindseligkeiten überwunden, und damit  der buddhistischen Tradition einen hohen  auch Leiden. Nirvana, das dritte Dharma-Sie-  Stellenwert haben, so sind diese doch immer  gel, „ist der Grund des Seins, die Substanz,  erfahrungsbezogen und nur auf dem Übungs-  die wahre Natur von allem, was ist“(S. 137).  weg zu verifizieren. Für den Buddha geht es  Da die Welle schon Wasser ist, braucht sie  nicht um eine Lehre, für die gekämpft und  nicht zu sterben. „Genauso ist es auch mit  gestorben sein will; vielmehr ist es eine Hilfe  uns. Wir alle tragen den Urgrund von ‚In-  zum Praktizieren: „Die Lehre“, sagt er, „ist  203Wenn du es ernst, jebe, Mitgefühl,
Einsicht bringen, dass WITY, Wenn WITFr das D Freude und Gleichmut praktizieren, wırst

du WISSen, WIe die unheılsamen Geisteszu-berühren, ZUugle1cC. alles andere berühren.
Wır mussen erkennen, dass das ıne In al- stände VOIN Zorn und Kummer, Unsicherheit
lem ist und alles In dem Eınen. ann und Traurigkeit, Hass, Einsamkeit und AN-
berühren WITFr NIC. 11UT die Erscheinungse- haften heilen siınd“(S 170) Diese vier Gel-
bene der Wirklichkeit, sondern den Trun: steszustände „kennzeichnen eiınen wahrha
des eins“(S 136f. Wenn WITr die Erkennt- erleuchteten Menschen. S1e sınd die vier
NIS Vo Nicht-Selbst Im en verwirkli- Aspekte wahrer 1e In unls selbst und In Je-
chen, dann werden, WIe IC Nhat Hanh dem und allem ander  S IN7400)
Beispielen verdeutlicht, Barrıeren und Wenn auch die re und die Lehrreden In
Feindseligkeiten überwunden, und amı der buddhistischen Tradition eınen en
auch Leiden Nırvana, das drıtte harma-Sıe- Stellenwer aben, sind diese doch immer
gel, „Ist der Yun: des Se1Ins, die ubstanz, erfahrungsbezogen und 11UTr auf dem Übungs-
die wahre atur VOI allem, Was S «(s S0 weg verifizieren. Für den Buddha seht 6S
Da die Welle schon Wasser ist, raucht s1e MG eıne ehre, für die ekämp und
NıIC terben „Genauso ist ecSs auch mıt sestorben seın WILL; vielmehr ist CS eine
uUuns Wir alle tragen den Urgrund VON ‚In- Z Praktizieren: „DIie Lehre“, sagt CY, „1st
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I
en hört infach auf. Wır finden Friedennıchts anderes als eın Flofs, das euch helfen

soll, ZAU anderen Ufer überzusetzen“. Das 1mM gegenwärtigen Augenblick und nehmen
Flofs urie MC ZAU1 Gegenstand der Ver- nıchts anderes wahr als das Sonnenlic das

ÜE Fenster utet, oder das Rau-ehrung emacht werden. Auf dem Y?e  en
achtfachen Pfad“ SUC der 1sS diesen schen des Regens. Wır brauchen N1IC län-
Wegs beschreiten; VOINl 1C Nhat Hanh ger hınter irgend EeLWAaS herzulaufen. Wır

können uns jedes Augenblicks erfreuen. Vıe-1mM Teil (S ausführlich dargeste
Rechte Anschauung Rechtes Denken le sprechen davon, dass WITr 1INSs Nırvana ‚e1IN-
Rechte Achtsamke1i Rechte Rede Rech- treten Wıe treten aber nıcC e1n, WIT sind

schon da Absichtslosigkeıt und Nırvana sindtes Handeln Rechte Anstrengung Rechte
ammlun Rechter Lebenserwerb eins“(S 154)
Weıtere Schlüsselworte für den buddhıisti- Es sollen abschlieflsen och einıge Hınwel-

egeben werden auf fünf Faszikel AaUs Snschen Weg Sind: Aufhören, Zurruhekommen,
uhen, Heıilen „Wıe können WITr UuNnserer pektrum el 1M Verlag Herder. S1e
nNgst, Verzweıflung, Wut und 1er Einhalt ehören einem anderen Genre als das

eben besprochene Buch Thich Nhat Hahn’s,gebieten? Wır können das, indem WITFr uUulls dar-
In üben, chtsam atmen, chtsam DC- seinem Hauptwerk, In dem el dıe re
hen, chtsam ächeln und tief SChAauU- Buddhas und seıine Erfahrungen mıt diesem

geistlichen Weg In yöfßsere Deutungszu-C  9 Verstehen erlangen. Wenn WITFr
chtsam sind und den segenwärtigen Au- sammenhänge stellt Wer sich mıt der hud-
enNDIlIC. berühren, entfalten siıch Verstehen dhistischen re näher vertirau machen
und 1e In UNs, 65 entwickelt sich die Be- möchte, dem sel empfohlen, sich zuerst mıt
reitschaft, die ın anzunehmen, wWwI1ıe s1€e diesem eher systematıs angelegten Werk
Sind, und WITr verspuren den unsch, Leiden hbefassen. ine gute „Einstiegslektüre  C6 WAäa-

indern und Freude schenken“(S 308 aber auch eines der ändchen, deren
Achtsam seın In en Lebensvollz  en ist ema die Achtsamkei ist. /eıten der Achfe
eıne der Grundübungen der chüler Bud- amkeıt schon In ünfter Auflage erschie-
dhas Hıerzu bletet Thich Nhat Hanh wert- NeN, ist eıne schr Oonkrete Hinführung und
Vo Anleitungen (es sel auf dıie zahlreıchen Anleitung einem achtsamenen 1M AN-
Stellenangaben 1mM egister ZUT Achtsamkei Lag In dem ucnleın cNrıtte der Achtsam-
verwlesen SOWIEe auf die nachher och e... keit> begleitet der Regisseur Thomas Lüchm-
wähnenden pektrum andchen ZUT Acht- Dger den ONC IC Nhat Hanh auf eıner
amkeit Wıe Körper und els ZA 006 Ruhe Reise den rsprun des Buddhismus 6()
kommen und tief schauen lernen: 1M Yken- Stan  er vermitteln Eindrücke des Films
NEN, Annehmen, Achtsamsein, Umarmen, S1e sind abgestimmt al orte und en
Verstehen dazu S1iDt der Buddha Übungs- VOIl ICNhat Hanh und auf Gespräche mıt
anwelsungen, wobei für ih be]l allem Üben ihm auf dieser Pılgerreise Achtsamkei ist
das Üben des Nicht-Übens wichtig ist vgl auch die durchlaufende Perspe  1ve des
Z Büchleins Das eben herühren —_ Atmen und
eernel und Absıichtslosigkeit ehören sich selbst egegnen mıt 5() OTLOS VOIN Ur-
den „Joren der Befreiun  (vgl 147-156).In sula Zeitler-Dumanski)*: Achtsamke1i auf
einem Herz utra heifßst es „ IS Sibt kein Er- den Körper 1Im KÖrper, auf die Gefühle In den
langen.“ SO meditiert der 1S auch efühlen, auf die ustande UuNseres Geistes,
NIC Erleuchtun erlangen. „Ab auf die Welt UuNnserer Wahrnehmungen
sichtslosigkeit äflst Uunls erkennen, dass es uUuns Lächle deinem eigenen Herzen ZuU? zel

nıchts mangelt, dass WITr das schon sind, ebenfalls Wege auf einem achtsamen Le-
Was WIT werden hoffen, und all ben DIie beiden Herausgeberinnen en in-
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AU
Neln besonders wegweisende exte aus den 1Im
Theseus-Verla erschienenen Büchern VON
Thich Nhat Hanh zusammengestellt In
Nenne mich hei meimmen wahren Namen® Sind
meditative exte und edıiıchte unter Z7WEe]
Aspekten gesammelt die historische Dımen-
S10N und die letztendliche Dımensıon. Amn-
sekündigt ist für die Frühjahrsproduktion
he]l Herder eın weıteres Spektrum-Buc VON
1C Nhat Hanh Dialog derLiebe Jesus
und Buddha als Brüder.

DERS Zeıten der Achtsamkeit. rsg VON Judith
BOSSERT und Adelheıd MEUTES-WILSIN: Her-
der peKtrum 44992 Freiburg Auflage. 1999 Her-
der. 157 Dr Kt., 15,80 ISBN 3-451-04492-7

DERS Schritte der Achtsamkeit Kıne Reise
den rsprun: des Buddhismus. Hrsg VON Thomas
LUCHINGER: Herder Spektrum 4720 Freiburg
1998 Herder. 143 S 9 Ke® 16.80 ISBN STA
04720-9).

DERS Das Leben berührenmen und sich selbst
begegnen Hrsg VON Monika LAM  SHENG-
STER. Herder Spektrum 4729 Freiburg 1999 Her-
der. 158 S 9 Kts 16,80 ISBN 3-451-04729-2

DERS Lächle deinem eigenen Herzen Wege
einem achtsamen Leben rsg VON Judıth BOSSERT
und Adelheid MEUTES-WILSI Herder Spek-
ıirum 4902 Freiburg Aufl 1999 Herder. 156 S 9
kt., 16,50 ISBN 3-451 04883-3)

DERS Nenne miıch Del meınen wahren Namen
Meditative exte und Gedichte Herder pDpeKtrum
4579 reibur: 1998 Herder. 218 s 9 kt., 19,80
ISBN 3-451-04579-6).
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en UNG Spiritualität

|7 ranz

ranz VOT) ales zWwISCAHeN den ronten

Der Dolltische und kirchengeschichtliche Hl  u des
ranz VOT) ales IM Yeltalter VOorn Reformation UnNnG Gegenreformatlion.

Fichstatt 2000 Tranz-Sales-Verlag. 366 Sı geD., 35,00 ISBN 3-((21-0215-8).

er heilıge KHranz VON ales VOIN untrennbar mıt der Welt verbundene Kırche
1567 hıs 1622 In Savoyen S War die 1MmM Zeitalter der calvinistischen Reformation

Zeıit der Reformation In Genf, eıne Zeıt viel- lenkte
fältiger religiöser und polıtischer  irren, muıt Dem utor, Franz ehrl, elingt CS MNO S@1-
denen er als Priıester und In Annecy residie- fundierte WIEe spannende Schreibweise,
render Bischof VON Genf zeitlebens tun dem Leser eın buntes Bıld der ustande Jener

el hat der Heıliıge NIC L1UT UuUrc Zeıt darzulegen Wr Lut dies sechr ausSIuNrlıc.
se1ıne J]eife Frömmi1  eit, sondern auch UuUurc indem lr die savoyısche Geschichte VonNn ihren
seın polıtisches Engagement 1ImM Land Sa fängen HIS hın A0 Reformation und Ka

ewirkt Miıthin ze1l Serade dıe Per- tholischen Reform unter Franz VONN ales hbe-
SOM des 1SCHNOIS VOIN Genf£, WIe sehr die Re- handelt DIie Zeıt der katholischen Reform
formation des 16 Jahrhunderts selbst YEeIllc bletet den Schwerpunkt der AY!
theologisches und politisches Kreignis beit €1 stehen die savoyvischen Fürsten
sleich WAarT. Emmanwuel-Philiber und arl-Emmanuel
(Genau das wird auch In vorliegender umfas- SOWIE Heinrich VON Navarra VOIN Frankreich
sender Abhandlung augenfällıCS1e neben Franz VON ales 1mM Mittelpun En DAdS-
zel auf, WIe Franz VOT ales 1Im Kontakt sant wird auch der Blick auf die kirchenpoli-
mıt Fürsten und Bischöfen selıner Zeıt die tische Sıtuation 1ImM Wallis elenkt
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AT
Franz VON ales wırd el MC sehr VOT verdeutlicht en die vielfältigen Verstrickun-
seiner Spirıtualität arüber S1bt CS schon gen, aus denen politisches Handeln entste
sehr viel Lıteratur sondern VON seinem YOLZ der Darstellun einer polıtisch Ver-
staatsklugen Kalkül her gesehen, mıt dem Cl zwickten Sıtuation verliert der Leser MC
sich seınen Weg zwischen den verschieden- den Überblick ber das Geschehen azu
sten polıtischen Fronten DIe vielen auch die 1el1za der dargestellten
handelnden Personen werden sehr differen- Landkarten und Grafiken bei
ziert dargeste vermeidet Srundsätz-
lıch Schwarzweilsmalerei, sowohl Was die
Theologen beider Konfessionen WIe auch dıie Raymund es
polıtisch Handelnden angeht Sta’  essen

Ivelıra, ernardo

Unsere Bruder VO las

Zeugen fur MNSTIUS Im mMusliiımıschen l  n AÄAUSsS dem Französischen uberse mıit
Anmerkungen versenen und hrsg VO'T Schwestern der e| arıa rieden Langwaden
1999 Bernardus-Verlag. 206 Oı kt., 24 .80 ISBN 3-934551-00-9).

65 mır eines a  es seschehen soll- ihrem en der Solidaritä Respekt MO dem
te und CS könnte schon eute seın Anderssein der anderen zeıgten, wurden Op-

dass ich eın pfer des Terrorısmus werde, fer eines linden Fanatısmus, der das Ande-
der inzwischen alle Inerıen lebenden Aus- und den Anderen NnIC üulässt:
länder 1Im Visier haben scheint, dann DIie Kapıtel des Buches befassen sıch mıt der
möchte ich, dass meılne Gemeinschaft, me1l- Geschichte der Zisterzienser In Nordafrika,

Kırche und meıne Familie sıch daran e_ dokumentieren vier Rundbriefe .VON ene-
innern: Meın en War Gott und diesem ralabt Bernardo Oliveira, berichten VO WEeI-
Land seschen  C eren en und irken der Zisterzienser
Mit diesen orten begann der Priıor des Trap- und Zisterzienserinnen In Nordafrika und
pistenklosters Tibhirine, Christian de zeichnen biographische Skizzen VOIN den e_
Cherge, seinen Abschiedsbrief. DIie Mönche mordeten Mönchen
Von Tibhirine edroht worden VOlIl Eın kurzes Lıteraturverzeichnis nenn VOT
fundamentalistischen Moslems, ohl Qanz allem weıtere Veröffentlichungen Tibhi-
ewusst eılıgen en: 1993 Am rıne und seinen Märtyrern. Es folgen die An-
März 1996 wurden des Nachts sieben ITrap- merkungen und eıne arte Von Nordafrika
Ppıstenmönche entführt, ein1ge ochen SpA-
ter, 21 Maı 1996 wurden s1e ermordet Der arbige Eınband ze1l die OrTtrats der
Von der „Islamischen Heilsfront“, die sich für s1ieben ermordeten Mönche und auf der
eın Algerien nach islamischem ec e1In- Rückseite eine Luftaufnahme des OsSsTters

und alle westlichen Ausländer edroht Tibhirine
Die Trappisten wollten VONannıchts
deres, als das Antlıtz Jesu 1ImM Alltagsleben Ofe
fenbaren und bezeugen. Gerade s1e, die In Basılius Doppelfeld
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N
OSCOTT,

Berufliche Belastung, Religiositat und Bewaltigungsformen:
FINeIl Untersuchun Vorn Burnout und Sinntfragen DE| Ordensirauen In der
Gantas Studiıen ZUr Iheologie UnNnd PraxIıis der Gantas Uund SOZIlalen as(toral,
Ba üurzbur 1998 Fchter Verlag. D3[ O Kln ISBEN 3-429-020959-X).

dS Phänomen des Burnout In der SOZ1aA- densfrauen UK die an Zeıt In Cardtatı=
len Arbeit Ist In den etzten Jahren auf VeIll Arbeitsfeldern alı SINd. DIie Befunde las-

vielfaltıge Welse untersucht und In ahlrei- SC sich In der Feststellung fokussieren, dass
chen Publikationen behandelt worden.el rel1g1ös orlentlierte Frauen und Männer
wurden VOT em psychologische, SOZ1010g1- mehr ber Bewältigungsformen verfügen,
sche und medizinische Aspekte diskutiert 1I1SO lebensbejahender hre Spiriıtualität
DIie Yage, Inwılıeweıt Religiosität und eıne DO- ausgerichte ist. DIiese asıert letztlich auf e1-
sıt1ve Lösung der Sinnthematik dazu beitra- Ner lebendigen Beziehung Gott Beides

stellt sich NIC. VON alleın eın und ass siıchgen können, dıie beruflichen Belastungen
bewältigen, wurde eher an In den auch NIC einmal „erworben“, ber die Ze1-
IC DIieseCwırd MC die ten festhalten Um eıne lebensbejJahende, auf
vorlıegende empirische Studie ndlich OC einer Beziehung Z menschenfreundli-
ul Nach einıgen Erörterungen der YSAa- chen Gott basiıerende Spiritualität ent-
chen und Ausdrucksformen des Burnout auf wıckeln und weıter entfalten, sıind SPIT1-
der Grundlage VOIN Forschungsergebnissen tuelle Bildung und Begleitung notwendı
der Arbeits- und Organıisationspsychologie DIie dazu VO utor Ende selnes Buches
und der psychologischen Stressforschung vorgelegten Anregungen und Vorschläge Ze1-
zel der utor auf, Inwılıeweılt die ra ach gen Perspektiven auf, dıe sıch weıterverfol-
dem SIinn, die be]l beruflicher Überforderung gen lassen.
oft einem bedrängenden Problem wird, r — omı1 bietet dieses Buch NnIC 11UTr WIC
11916s auigefangen werden kann. el seht empirische aten, S1bt auch VOT, welche
er VON der ese dU>5, dass Sinnfragen w — Konsequenzen sich daraus für die Praxıs SpI-
SeNtTlıc relig1ös vermittelt S1INd. OM1 ist CS riıtueller Lebensvollzüge rgeben und wIıe
für ihn auch legıtıim und angebracht, nach diese konkret umgesetzt werden könnten
der Bedeutung VOIN Religiosität für dıe Be-
wältigung des Burnout fragen azu
G zahlreiche qualitative Interviews mıt Or- 1ASs Hugoth
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SCHURMANN, eınz

Im Knechtsdiens Christi

elitrage ZAUIM weltpriesterlichen XI  enz Hrsg Von aus Paderborn
1999 Bonifatius Verlag. 4A29 S y KT { ISBN 3-89/7/10-051-7).

C renommıerte, inzwischen verstorbe- sec  S DIe ermoglıchte cArıstlıche Lebens-
L1C Erfurter Neutestamentler CNANUr- form ist C Christushörigkeit und _ln_

INann hat sıch Zeıt selnes Lebens mıt Nach- nıgkeit estimm S1e Ist die Grundlage für
KG dafür eingesetzt, dass die Ergebnisse eiıne theologische Ständelehre Sch plädier
des die Theologıe VoNn heute und das sodann für eiıne Kirche alls ffenes System
chrıstlıche en beeinflussen. Dem dienen In der Gemeinde des Neuen Bundes ehören
auch seine DA exegetisch-theologischen, Dd- die srundsätzliche Gleichheit er Glauben-
storalen und geistlichen eıträge den LICU- den und die eine unabdıngbare apostolische
testamentlichen Ursprüngen, der pırıtua- Sendung eng Urc seınen els
10a und Praxıs der weltpriesterlichen leitet der Herr seıne Kirche Urc das rich-
Existenz aus den Jahren 119 tige Zu- und Mıteinander der amtlichen und
Mıt zehn Thesen ZUT eschatologisch-alter- freien chariısmatischen Dienste Da In der
natıven Lebensweise des Priıesters und der Kıirche alle Dienste und Verantwortlichkei-
Ordensleute) führt Sch Z ema selınes ten aben, kann es eiıne passıve I©
Buches hın Dem folgen Besinnungen ber SCHaft In ihr MI en Kirche als ffenes
den ekklesiologischen Ort des Presbyters El- System verwirklicht sich In ihren Versamm.-
1E srundlegende Studie untersucht lungen In diesem Zusammenhang ordert
zunächst die pauliniısche Vorstellun VON den Sch u dass uUunNnsere Eucharistiefeiern AnM-
seistlichen Gnadengaben, In der en heraus- ich WIe In der frühen Kirche eingebettet sınd
arbeitet, dass christliche Gemeinden hre Le- In seschwisterlichen Gemeinden und De-
bens- und Zeugniskraft aus dem Zusam- schwisterlichen Formen finden
menspıel der verschiedenen Gnadengaben Von den folgenden Beıträgen, die das YTund-
gewınnen. Es Sıbt ZWar eine Rangordnung anliıegen deser unterstreichen, dem e-
unter den Gnadengaben, die sich selbstUrc ster VOIN eute aufzuzeigen, WIe Cr seın Le-
die geistliche Ordnung der 1e regulieren. hben führen und seınen Dienst ach den
DIie geistliche Selbstregulierung aber ist e1n- orgaben des Neuen Testaments ausüben

In eıne geistliche Ordnung, die als kann und soll, se]len wenı1gstens die ıtel DE-
Tradition und In Auiftrag ets ebendig nann „Die (prophetisch-sakramentale) Zel-
Sesprochen WIrd. 1ese1lbe Eiınordnung In dıie chenhaftigkeit Geistlicher Aufbrüche und
ürbrigen Chariısmen Silt auch für den Lehr- Bewegungen (unserer Tage)“; „Rückblick U
dienst, wWI1e Sch In einem zweıten Beıtrag auf- den rsprung‘“; „DIe ZwWeIl unterschiedlichen
weıst ıne Auslegung des Testaments des Berufungen, Dienste und Lebensweisen 1ImM
Paulus für die Kirche Apg 20,18-35) zel eınen Presbyteriıum  “ „Der Geıistlich-Geistli-
dass die kirchliche Sıtuation In der e_ che Johann Mıichael Sailers Priesterbild“;henden Apostelzeit die Paradosis (Überliefe- „Der Verkündigungsauftrag heute“; „DIie Aı
rung und das Amt als entscheidende inıtät des Diözesan- und Weltpriesters
benötigt. den evangelischen Räten‘; „Weltpriestertum
Das Damaskuserlebnis hat Paulus und uns und Rätestand Quaestiones disputandae“.
In Welse den Christusraum erschlos- Im zweıten Teil se1ınes Buches Sıbt Sch An-

” ——  . A
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ZUT Spirıtualität des Priesters und ung und uTgaben des Presbyters VON [1107T-

Zastora Da hıer die Überschriften den gen ler bringt Sch auch seıne langjährige
einzelnen Beıträgen ereıts erahnen lassen, Erfahrung aus der Diaspora e1ın, die ehrt,

welche YroObleme 6S eweıls seht, können dass innerhalb eıner Generation z eın
WITr uns auf deren Angabe beschränken „DIie Drittel der Katholiken der Kirche den Rücken
sıtuatıve Bedeutung der evangelıschen Rä-
te“‚ „DIe apostolische Existenz 1ImM Me- Obwohl viele der eıträge Sch.s schon OE-
1talıon ber Kor 2,14-16a”; ‚Spirıtuelle Zeıt zurückliegen, sSind sS1e ach WIe
Aspekte Uunseres Presbyterdienstes  “ „Gottes VOT ktuell Auch Wenn CT besonders Welt-
ille 1ImM agewerk“; „DIie drei evangelischen priıester 1M IC hat, verste sıch VoN
Räte 1ImM en des Diözesan- und Weltprie- selbst, dass jeder Christ, zumal der Ordens-
sters”; ‚Ignatianische Exerzıtien 1ImM Dienste christ, sS1e mıt Gewinn lesen und meditieren
weltpriesterlicher Spirıtualität“; „DirektoriI1- kann. enn der Prıester ist ZWarTr In beson-

für eıne freiwillige Haus- und ırkge- derer Welse, aber MG allein eıstlıcher  66
meılnschaft VOT elt- und Dıözesangeılstlı- Vielmehr sind einem jeden Yısten (sna-
CHheN“: „DIe geistliche einer Gemeinde engaben geschenkt, die er 1M Vereıin mıt den
und ihr Spiırıtual“; „Dıiözesanpriester als PriıesternZNutzen der Gemeinde und der
Weltpriester“; „Der Dienst der Einheit a ganzen Kirche einbringen kann und soll
Aufgabe der Presbyte
Der VON Scholtissek herausgegebene Band
ScHhII1e ab mıt einem USDIIC auf die Stel- Heınz (41esen

PAUL

Miıt eınen acheln gesagt
Ausgewahlte exte ur Jeden Tag des Jahres Mrsg VOorn/N O  an er.
Reihe:Saatkorner Munchen 1998 Verlag eue 30 Siet SED., 38,00
ISBN 36 (/996-388-6).

33 Tage WAar Ch der Oberhirte der YrO- der seıne en Z Herrn richtete, WE
mischen Kıirche und In dieser Zeıt De- CS die Srolsen Fragen des Lebens Sıng

Wann er 1Im urm die Herzen der Menschen. es, Was der aps l1er Sagt, omMmm VOIN
ESs Ssınd wohl seıne Offenheit, auf Menschen Herzen. Johannes Paul pricht VonNn dem,
zuzugehen, seıne Bescheidenheit, seın über- Was ihn bewegt Er scheut sich auch NIC
zeugender Glaube und N1IC uletzt seın Schwierigkeiten benennen, die er mıt dem
lebevolles Lächeln und seın herzlicher H- Glauben, der Glaubenspraxis und schliefslich
INOTYT, die Albino LuCc1anl, der sich als aps JO- auch mıt seinem Amt als aps hat SO wiıird
hannes Paul nannte, u  n machen. In den Texten In er chärfe dıe Tragık des
In vorliegendem Jahreslesebuch SInd edan- Luclanıpapstes deutlich Er War zweifelsoh-
ken und Aphorismen des Papstes gesammelt Ne eın hervorragendes Vorbild des aubens,
—Bekenntnisse des auDens und Orte ZU eın eichen der OollInun und der 1ebe, mf
en Albino Luc1lanı das wırd immer wWIe- hın VON dieser eıte her ea der Gemeılnn-
der deutlich War eın Mann des aubens, SCHaTt der Gläubigen vorzustehen doch
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dererseıits überforderte ihn der Dienst der sten und Freude Glauben ausstra
Leıtung der Kirche eVON ungeflahr beruft sıch eshalb ohl
Lucı1anı freilich 1e das apstam für auch Luc1anı immer wleder auf die beiden
SenNtlCc In der Katholischen Kırche Er sagt Lieblingsheiligen des Roncallıpapstes auf
„JeSUS Y1ISCTUS hat den apsIN  dererseits überforderte ihn der Dienst der  sten und Freude am Glauben ausstrahlte.  Leitung der Kirche.  Nicht von ungefähr beruft sich deshalb wohl  Luciani freilich hielt das Papstamt für we-  auch Luciani immer wieder auf die beiden  sentlich in der Katholischen Kirche. Er sagt:  Lieblingsheiligen des Roncallipapstes: auf  „Jesus Christus hat den Papst ... an die Spit-  die zwei Reformbischöfe Karl Borromäus  ze der Kirche gestellt. ... Er hat es getan, um  und vor allem Franz von Sales. Doch auch  uns zu helfen, als Gemeinschaft einig und  seinen unmittelbaren Vorgänger im Amt,  geschlossen zu sein, um einen festen Be-  Papst Paul VI., würdigt Luciani. Er ist der  zugspunkt und eine sichere Führung zu ha-  Papst, der für soziale Gerechtigkeit und den  en (ZU6)  Frieden einstand. Sein Pontifikat fiel in eine  Sollte dieser hehre Anspruch, den er an den  schwere Zeit, erklärt Luciani, und er war ein  Papst hatte, für ihn selbst eine Last gewesen  großer Papst — dabei keineswegs so pessimi-  sein? Jedenfalls war Johannes Paul I. — das  stisch, wie er oftmals dargestellt wurde.  zeigen die Texte auch — begnadeter Mys-  Ein weiteres Vorbild des Papstes ist die Got-  tagoge im Wort: Albino Luciani hatte die Ga-  tesmutter Maria. Sie war bereits bei ihrer Ver-  be, dem Menschen das Geheimnis Gottes na-  kündigung die vom Heiligen Geist Erfüllte,  he zu bringen. Er spricht in Beispielen, nicht  hatte den Mut zur Demut und zeigte einen  mit abstrakten Worten. Wer diese Texte liest,  Sinn für menschliche Not, wie bei der Hoch-  der versteht, was Glaube, Hoffnung und Lie-  zeit zu Kana deutlich wird. Und sie war eine  be sind und damit christliches Leben bedeu-  Frau, die mit kleinen Dingen Gutes tat: Sie  EL  ging zu Elisabeth, um ihr Zuneigung zu  Einer Vertiefung dieses christlichen Lebens  schenken. Genau dies ist wesentliches Mo-  dienen auch die Mahnungen und Empfeh-  ment der Botschaft Lucianis: Christsein voll-  lungen, die der Papst ausspricht. Sie engen  zieht sich immer in den kleinen Dingen des  nicht ein, sondern führen zu einer wirkli-  Alltags. Und: Es kommt nicht darauf an, was  chen Freiheit der Kinder Gottes. Immer wie-  man gibt, sondern wie man es gibt.  der ruft er zum geistlichen Leben und zur  Das Buch bietet eine hervorragende Zusam-  Umkehr auf.  menschau über Glauben und Leben des Lu-  Unweigerlich fühlt man sich bei den Texten  cianipapstes. Es ist alles in allem so sympa-  an Lucianis Vorvorgänger Angelo Roncalli,  thisch, wie es auch Johannes Paul I. war; es  Papst Johannes XXIII., erinnert, der mit ähn-  vermittelt einen frohmachenden Glauben,  licher Selbstironie das Leben meisterte, der  der dem Leben dient, und ist so ein wirksa-  sich deswegen nicht so wichtig nahm, weil  mes Mittel gegen allzu menschlichen Trüb-  doch Gott der wirklich Vollkommene ist, und  sinn und Orientierungslosigkeit.  der eine tiefe Demut Gott gegenüber, eine  liebevolle Sanftmut gegenüber dem Näch-  Raymund Fobes  7 ea  Zdie Spit- dıe ZWEeI Reformbischöfe Kar! Borromäus

der Kıirche esteIN  dererseits überforderte ihn der Dienst der  sten und Freude am Glauben ausstrahlte.  Leitung der Kirche.  Nicht von ungefähr beruft sich deshalb wohl  Luciani freilich hielt das Papstamt für we-  auch Luciani immer wieder auf die beiden  sentlich in der Katholischen Kirche. Er sagt:  Lieblingsheiligen des Roncallipapstes: auf  „Jesus Christus hat den Papst ... an die Spit-  die zwei Reformbischöfe Karl Borromäus  ze der Kirche gestellt. ... Er hat es getan, um  und vor allem Franz von Sales. Doch auch  uns zu helfen, als Gemeinschaft einig und  seinen unmittelbaren Vorgänger im Amt,  geschlossen zu sein, um einen festen Be-  Papst Paul VI., würdigt Luciani. Er ist der  zugspunkt und eine sichere Führung zu ha-  Papst, der für soziale Gerechtigkeit und den  en (ZU6)  Frieden einstand. Sein Pontifikat fiel in eine  Sollte dieser hehre Anspruch, den er an den  schwere Zeit, erklärt Luciani, und er war ein  Papst hatte, für ihn selbst eine Last gewesen  großer Papst — dabei keineswegs so pessimi-  sein? Jedenfalls war Johannes Paul I. — das  stisch, wie er oftmals dargestellt wurde.  zeigen die Texte auch — begnadeter Mys-  Ein weiteres Vorbild des Papstes ist die Got-  tagoge im Wort: Albino Luciani hatte die Ga-  tesmutter Maria. Sie war bereits bei ihrer Ver-  be, dem Menschen das Geheimnis Gottes na-  kündigung die vom Heiligen Geist Erfüllte,  he zu bringen. Er spricht in Beispielen, nicht  hatte den Mut zur Demut und zeigte einen  mit abstrakten Worten. Wer diese Texte liest,  Sinn für menschliche Not, wie bei der Hoch-  der versteht, was Glaube, Hoffnung und Lie-  zeit zu Kana deutlich wird. Und sie war eine  be sind und damit christliches Leben bedeu-  Frau, die mit kleinen Dingen Gutes tat: Sie  EL  ging zu Elisabeth, um ihr Zuneigung zu  Einer Vertiefung dieses christlichen Lebens  schenken. Genau dies ist wesentliches Mo-  dienen auch die Mahnungen und Empfeh-  ment der Botschaft Lucianis: Christsein voll-  lungen, die der Papst ausspricht. Sie engen  zieht sich immer in den kleinen Dingen des  nicht ein, sondern führen zu einer wirkli-  Alltags. Und: Es kommt nicht darauf an, was  chen Freiheit der Kinder Gottes. Immer wie-  man gibt, sondern wie man es gibt.  der ruft er zum geistlichen Leben und zur  Das Buch bietet eine hervorragende Zusam-  Umkehr auf.  menschau über Glauben und Leben des Lu-  Unweigerlich fühlt man sich bei den Texten  cianipapstes. Es ist alles in allem so sympa-  an Lucianis Vorvorgänger Angelo Roncalli,  thisch, wie es auch Johannes Paul I. war; es  Papst Johannes XXIII., erinnert, der mit ähn-  vermittelt einen frohmachenden Glauben,  licher Selbstironie das Leben meisterte, der  der dem Leben dient, und ist so ein wirksa-  sich deswegen nicht so wichtig nahm, weil  mes Mittel gegen allzu menschlichen Trüb-  doch Gott der wirklich Vollkommene ist, und  sinn und Orientierungslosigkeit.  der eine tiefe Demut Gott gegenüber, eine  liebevolle Sanftmut gegenüber dem Näch-  Raymund Fobes  7 ea  ZEr hat CS etan, und VOT allem Franz VOIN ales Doch auch
u1ls helfen, als Gemeinschaft ein1g und seinen unmıttelbaren Vorgänger 1ImM Amt,
seschlossen se1n, einen festen Be- aps Paul Vl1., würdigt Lucı1lanı. Er ist der
zugspunkt und eiıne siıchere Führung Ma apst, der für Ssozlale Gerechtigkeit und den
ben  I (216) Frieden einstand. Sein Pontifikat fie] In eiıne
Sollte dieser re Anspruch, den el den schwere Zeıt, rklärt Luclanı, und War eın
aps hatte, für iıh selbst eıne Last gewesen Srolser aps dabei keineswegs pDessim1-
se1ın? Jedenfalls War Johannes Paul das stisch, WIe Sn ftmals dargestellt wurde.
zeigen dıe exte auch begnadeter Mys- Eın weıteres Vorbild des Papstes Ist die GOof-
Lagoge 1M Wort Albino Luc1lanı die @A tesmutter Marıa. SI1ıe War ereits he] ihrer Ver-
De, dem Menschen das Geheimnis Gottes 11la- kündigung die VO Heiligen els Erfüllte,
he ringen Er spricht In Beispielen, NIC. den Mut ZUT emu und zeigte einen
mıt abstrakten orten Wer diese exte lest, Sınn für menschliche Not, WIe bei der Hoch-
der verste Was Glaube, Hoffnung und DIe* zeıt ana deutlich WITrd. Und s1e War eıne
he sınd und amı christliches en bedeu- Frau, die mıt leinen Dıngen utes al S1e
tel. Sıng Elisabeth, iIhr Zuneigung
Eıner Vertiefung dieses christlichen Lebens schenken. Genau dies ist wesentliches Mo-
dienen auch dıe Mahnungen und Empfeh- ment der Botschaft Luc1lanıs: Christsein voll-
ungen, die der aps ausspricht. S1e z1e sich iImmer In den leinen Dıngen des
MC e1n, sondern führen einer wirkli- Alltags Und Es omMmm MI daraufd Was
chen reıhel der Kinder Gottes Immer WIe- INan S1Dt, sondern WI1e INan CS Sibt
der ruft er ZU geistliıchen en und Z Das Buch hietet eıne hervorragende Zusam-
Umkehr auf. menschau ber Glauben und en des UE
Unweigerlich fühlt Nan sıch he]l den Texten Clanıpapstes. Es ist alles In allem M  a_

Luc1lanıs Vorvorgänger Angelo oncallı, thisch, WIe es auch Johannes Paul! Wdl; es
aps Johannes XXIIL., erinnert, der mıt äahn- vermiıttelt einen ifrohmachenden Glauben,lıcher Selbstironie das en meiısterte, der der dem en dient, und ist eın wirksa-
sich deswegen NIC. wıchtig nahm, weıl INEeSs Miıttel allzu menschlichen Trüb-
doch (Golf der wirklich Vollkommene ist, und SINN und Orientierungslosigkeit.der eiıne 1eife emu GOöotf segenüber, eıne
liebevolle anitmu gegenüber dem Näch- Raymund es
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„ES gibt nıcCAtTS uteS, auıser Man TUut es  cn

VOIl] wahnhren Engeln. Hrsg VOT] Rudolph Walter Herder/Spektrum, Ba
5022 I  u 1998 Herder. 208 S“ kt., 16,80 ISBN 3-4510-5022-6)

Sibt nıchts utes, aulser INan LUut te, die allesam nachdenklich machen. Da
es  66 Wıe wahr HIC Kästners Apho- findet der lLeser unter anderem eschıch-”E

Yr1SMUuUS Ist, zel augenfTallı vorliegendes ten der Chassıdim WIe auch dQUus$s dem Zen-
ucnhleiın Es sind Zeugnisse für die Sute Qua: Buddhismus . anz onkret und rschüt-
1la menschlicher Gemeinschafli und Be1l- ern ktuell wırd CS WEeN VOIN einer
spiele aten, die eın gelıngendes Mıt- Krankenschwester In der AIDS-Hilfe oder
einander begründen ass n1ıemand eıne VOIN eiıner Frau, die Menschen auf eıner Pfle-
nsel ist, sondern der Mensch auf den Mıt- gestation esucht, berichtet WITrd. Ermuti-
mensch ausgerichtet Ist, machen beispiels- gend Ist dıe Geschichte VOIN dem mong£golol1-
welse exte VOIN en Drewermann, 1Ce- den V, der 9ar ZU 1lmstar avancılert.
Y Mark Aurel, Hanns Dieter USC. aus dem Und die Story VO sanftmütigen en Japa-
Kohelet SOWIEe dem Ersten Korintherbrief NEeTY, der mıt freundlichen orten einen

cChlager ZUr Ruhe bringt, ist llemal nach-(das Gleichnis VOIN Leib und den jedern)
eutlc ere exte elegen die edeu- denkenswer
tung des Mitgefühls; dazu kommen unter Noch vieles andere und Ahnliches {findet der

Leser In diesem Buch ıne bereicherndederem YLUr Schopenhauer, der Arzt und
eologe Albert Schweıtzer, die eılıgen Lektüre, die mıt ihren Beispielen ZUr 1gen-
Franziskus und Vinzenz VON Paul, und Mut- inıtlatıve anregt „ IS S1Dt nichts utes, auflßer

INa LUut cS Fter Teresa ort.
Onkrete Beispiele der zeigen 1M WEeI-
eren Geschichten und authentische Berich- Raymund es
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Heilige Schrift

Ibel 2000

Hrsg VOT) Christian Bd  ©® Chronik, ESsra, Nehemia Stuttgart 1999 Verlag
Kath.Bibelwer 198 S,} geD., ISBN 3-460-02006-7)

reı an dieser Biıbeledition werden SOWIE der Ya: der Entstehungszeit\  )  J BAn GenesiIis Exodus, Bd.2 Leviti- und der Quellen der Chronikbücher nach-
kus Numerı I, aus WITd. Abgeschlossen wırd diese
Markus)wurden ereits In der Eiınführung UK eine Beurteilun des Dop-
367f. vorgeste Was dort über hre Beson- pelwerkes, die der wel  erbreiteten
erheit und hre Vorzüge Sesagt wurde, Meınung recC DOSItIV austTa da eSs WIe
raucht darum ler NIC wliederholt Wer- kaum e1n anderes biblisches Buch eın
den grofsartiges Zeugnis für die Lebendigkeit
Nach üblicher, aber keineswegs unDestTrıtLte- und Sinnfülle des göttlıchen ortes 1efert
1ler Auffassung bilden die beiden Chronik- en dem Bıbeltext {inden sıch auch hıer
bücher ursprünglich den ersten Teil elnes auf den inneren palten der Seliten ahlrei-
umfangreichen erkes, des sogenannten che Zusatztexte, die AUS dem Bereıich der
„Chronistischen Geschichtswerkes, dessen Geographie, der biblischen und der erglei-
zweıter Teil auUs den Büchern sra und Nehe- henden Geschichte, der Lıteratur und der
M1a esteht Hat c dieses Geschichtswerk verschiedenen religiösen Traditionen STam-
tatsächlic egeben Mıt den Gründen für INnen und die den Zugang ZU Bıbelwort
das Für underdieser Theorie efasst sıch zweifellos erleichtern.
die Einleitung, In der zugleıc die verschie- In der erscheinen die Bücher Sra und
denen Namen der beiden Bücher, hre Nehemia alls ZWE] setrennte erke, obwohl
Schwerpunkte und ihr Aufbau vorgeste s1e ursprünglich eıne Einheit darstellten
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Zu Srölseren Beanstandungen S1ibt auch die-)as wıird In der Einführung In das Buch [S-

anhand ihres klaren und ScCchlussıgen Autf- SCT Band keinen Anlass Erschwert wıird all-
hbaus näher erläutert aran ScCAIli1e sich die lerdings selegentlich das Lesen der inneren

palten, we1l einzelne Wortsilben undVorstellun der beilden Hauptakteure und e1-
111e Zusammenfassung der wesentlichen AUS= buchstaben, zumiıindest In meınem xXem-

die mıt den drei Worten „eIn Tempel, plar, 1M Einbandrücken verschwinden. DIe
eıne a! eın Volk“ umschrieben werden eingestreuten Srolsformatıgen und sicher
können. In der kurz sehaltenen Einführung schönen OTOS VON Menschen und Dande-
In das Buch Nehemia kommen dann och SCHalten sind auch technisch erfekt, hre

Beziehung den biblischen Texten aufzu-die schwlier1ige ra ach dem Verhältnis
VON Erzählung und tatsächlicher escCcAıCchA- spuren, dürfte YeIllcl nach mMI1r auch ande-
te und ach den Möglıichkeiten einer SINN- en Lesern ein1ges Kopfzerbrechen bereiten.
vollen Lektüre dieser Bücher Z Sprache,
bevor abschliefßen: och einmal Bedeutung Franz Karl Heiınemann
und ert der beiden Bücher sewürdigt Wel-
den

Biblısche Theologiıe
ntwurTtTe der Gegenwart. VOT) Hans HUBNER und ASPER!|T. el N-
Theologische Studien, Bd Neukirchen-Vluyn 1999 Neukıirchene Verlag. DAN St
kart., ISBN 3-(881/-1(/93-X)

die cNrıstlıche elı1g10N auf Gottes Of- Auf Entwürfe Biblischer Theologie In der Ge-
fenbarung 1mM und 1ImM zurück- enwart VO neutestamentlichen an

geht, ist nach dem Verhältnis VON alttesta- pun AQaUuUs seht Södıng eın el dis-
mentlicher und neutestamentlicher utiert en ach Darstellun der Kontroversen
Offenbarun und amı nach der eO1021- die Biblische Theologıe (1.) deren Pro-
schen Beziehung zwischen dem und blemfelder innerkirchlicher Dialog Kanon
ebenso iragen WIe ach dem Verhältnis und Kırche, ökumenischer Dialog Vielfalt
VOIl Israe] und Kırche DIiese Doppelfrage ist und Einheit der chrift, jüdisch-christlicher
Hauptgegenstand der Biblischen Theologie Dialog und NT, interkultureller Dialog
Der gesamtbiblischen Theologie seht 5 Religiosität und biblischer Glaube) 2 Ab-
MG eıne theologische Gleichschaltung schlieisend ze1 er eıne Perspektive auf, die
der beiden Jestamente, sondern die theo- er In vier Thesen zusammenTfasst, die dıie The-
Jogische Reflexion ihres segenseıtıgen Ver- iInen der Problemfelder aufgreifen 8
hältnisses zuelinander. Im ersten Beıtrag Hausmann plädier afür, die Rede VOIl

Hübner In die YTODIeme eıner De- Gottes Volk dem Volk Israel belassen,
samtbiblischen Theologie eın Aazu sehört raum aber e1n, dass dıie alttestamentlichen
das Problem VON chrift und Tradition, VOT Aussagen ber das Volk Gottes auch „als Pa-
allem aber das Verhältnis Israel und Kirche adıgma für die ENLE; unauflösliche Bezıle-
Biblische Theologıie ist also wesentlich Kk- hung zwischen (Gölt und einer mıt ihm Ver-

klesiologie, die ihren W In dem eınen bundenen Gemeinschaftverstanden werden“
Gott hat können, SO dass s1e alls Paradiıgma auch Ak-
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Uualıta und Interpretationshilfe für christli- 1e MC L1UT eıne darstellende, sondern el-
che ExIistenz bleten können.“ (1.233) 11e dialogische Dıiszıplin ist, In deren Mittel-

Mauser verste die als „das Buch pun Identitätsfragen stehen el ist der
der werdenden Eınzıgkeıit Gotte. Um diese persönlıche VO kollektiven Identitätssinn
ese stuützen, esgt er einen thematischen unterscheiden. Iıne kollektive Identität
Querschni Uurc die gesamte 1bel, nam- wırd vermittelt, indem die biblische exTte @-
ich „die innerbiblische Dialektik der u_ senden Gemeininschaften sıch aus deren rel-
1vıität und der Unıversalıtät Gotte VOT. chen Symbolik eın und eın OS
(8277%) Exklusivität und Universalıität Gottes konstruieren. DIe üdische kollektive den-
zielen auf dıe „Vollendung der Schöpfung In 10a wıird durch Abstammung VON Jüdischen
der noch VOT uns liegenden Rückgewinnung Eltern, ÜK Beschneidung, 1U e) eset-
alles Geschaffenen In Gottes Herrschaft“ zesbefolgung, UrBıindung das Land IS-
(141) Erst In dieser ukunft komme S ZUT rae|l und Teilnahme Tempelkult konsti-
Identität VonNn Einzigkeit und Unıversalität tulert DIe persöonlıche Identität wırd UK
Gottes die un innerhalb der Gemeinscha he-
Um die Beziehung der Bıblischen Theologie stimmt Im Christentum omm 65 Z r -
ZUT Kırchengeschichte seht CS Jaspert 1kalen YUC mıt dem Tempelkult und da-
Nach einer Einführung (1.) thematisiert er mıt einer radiıkalen Umformung der
die Biblische Theologie als exegetisch-syste- Vorstellungen Von Heıligkeit und Profanität,
matisches (ZU)E als historisch-systematisches eınhel und Unreinheit 1e€ der christ-
(S)) und als kirchengeschichtliches Problem ichen Kırche wird INan e Identifikati-
(4) Zu letzterem formuliert er zehn Thesen Onswelsen WIe erulun: Kıindschaft Gottes
el betont A dass das Wort Gottes nıe „Y@1- oder Geisterfüllung. Riches stellt auch theo-

Gottesrede ist, „sondern immer schon ogische Fragen ach der gemeınnschaftsbil-
menschlich gedeutetes Gotteswort als Of- denden Ya kanonischer extie DIe
fenbarungswort.“ (168) Um auch 1M eweıli- Symbolwelt des ist unbestreitbar gemeın-
gen Hıer und eute als Gottes unbedingter schaftsbildend Da die frühchristliche eWe-
Nspruc gelten können, ist eine De- gung In eiıner AntitheseZudentumste
schichtlich-existentiale Interpretation der besitzen neutestamentliche exte eın Pro-
Botschaft sefordert. DIie sıch daraus ergebe- testpotential alle Versuche, die Glau-
Nen Fragen eine sachgerechte Kxegese—  VE  ——  V  D  E  E p N  n  A  MN benden mıt eINNISC kulturell und Qgeogra-können NIC. losgelöst VON der Auslegungs- phisch bestimmten Gruppen
Seschichte der eılıgen Schrift beantwortet identifizieren. DIe christliche elıgıon ten-
werden. In orm einer Biblischen Theologie l1er‘ Z Unıversalismus. Andererseits die-
sehört diese „ZU den grundlegenden a_ en neutestamentliche exte auch der Ge-
ben der Kırchengeschichte als Wiıssenschaft meinschaftsstabilisierung. Wenn der
Von der Erfahrung der Kirche In der elts christliche Theologe einen Beıtrag ZUT De-
(171) Abschließend betont Jaspert Segenu- ber UunNnsere multikulturelle Gesell-
ber Tendenzen, die der Biblischen Theologie schaft eisten will, INUSS er auf die ÜK die
skeptisch oder gar negatıv gegenüberstehen, kanonischen Schriften vermıttelte OtLtesbe-
deren Notwendigkeı Serade auch angesiıchts jehung rekurrieren. enn die exte werden
der begegnungen der Religionen und Kul- Ja innerhalbh einer betenden und glaubenden
turen untereinander. Gemeinscha gelesen, die mıiıt den Proble-

Riches stellt die Bedeutung der ulturel- INen der elt rın Als kanonische Schrif-
len Anthropologie für die neutestamentliche ten kritisieren s1e das Gottesverhältnis der
Theologie heraus. Ausgangspunk ist die Gemeinde, Was Lebensformen
Feststellung, dass neutestamentliche Theo- führen soll iıne absolute Irennung VOI kol-
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1ven und individuellen Weılsen der Selbst- Theologıe, In die VOIN ihr leistenden Autf-
definition ist IC möglıch, da der indıvi- en und TOoODleme In den meılsten Beıträ-
duelle Mensch immer In eiıner Gemeinschaft sen ist das Bemühen eutlıc dıe eute LYy-
lebt, der er seıine Sprache, aber auch seine ischen Denkmodelle Biblischer Theologıe
Lebens- und Gotteserfahrun verdan auch Nichttheologen verständlich
DIie überarbeiteten eierate einer Tagung der chen.
Evangelıschen ademı1e Hofgeismar VO

23 .925.2 1996 en eınen 1INDIIC In
den gegenwärtigen an der Biblischen Heınz (41esen

Stuhl  cenher

Bıblısche Theologıe des euen JTestaments

Bd Von der Paulusschule DIS Z7Uur Johannesoffenbarung. Der anon und seIıne AÄAUS-
egung Gottingen 1999 Vanden upre 2{2 S » Kart., {
ISBN 3-525-53596-1).

achdem St In seiınem Band rundle- sıch der Irrlehren aus den eigenen Reihen
erwehren. SO entstan eıne normatıve Lehr-N en Fragen der Theologıe des NT, dıe

Theologiıe des irdischen Jesus, der Urge- tradıtion Ohne die In ihnen ausgebildeten
meıinde und des Paulus behandelt hat, zeich- Tradıtionen die K Kirche Nn1IC
net er nunmehr In seinem Band die Theo- überleben können.
1e€ der übrigen Schriften des nach. Nach dieser Posiıtionsbestimmung über-
Einleitend erinnert er daran, dass die el- rascht 6S NIC. dass St die nachpaulinische
theologische Forschung ehrt, „dıe traditi- Lıteratur posıtıver einschätzt, als dass eSs

ons-)geschichtlichen Grundlagen die Of- weıthin och seschieht DIie Christusver-
fenbarung des eınen Gottes In seinem eiınen kündıgung des Kol verdan sich Qanz der
Sohn, dem YISTUS Jesus, erkennen und paulinıschen Lehrtradition Dessen kosmı1-
die Entstehung der aus em und Neuem sche Christologie entwickelt der Eph el-
Testament bestehenden christlichen er entialteten re VonNn der Kırche, die 1Im
nachzuvollziehen“ EL unneto und In der Auferweckung Christiı
Paulus hat WIe neben und nach ihm NUODE och ründet DIie eschatologische Gesamtsic
Johannes schulbildend ewirkt In dieser des Kol und Eph ecC sich mıt der aulını-
Schule sind fünf Briefe entstanden (Kol, Eph, schen. DIie Pastoralbriefe verteıdiıgen Paulus
I2 Tım, Tit) Jak, Jud und Hebr, 12 Petr ord- ngrılte und etonen die Bedeutung
net St dem Judenchristentum L das die seiner re für denauund die Exıiıstenz

der Kirche Beachtenswer ist dıe eststel-Traditionen des Stephanuskreises und der
antiochenischen Missionsgemeinde auf- lung, dass s1e In ihrer Christologıie ZWarTr ter-
nahm. Zum für Heiden aufgeschlossenen- MINOLOZISC und inhaltlich ber Paulus hın-
denchristentum echnet C das tEv und die ausgehen, aber nırgendwo hıinter die Srolsen
Johanneischen Schriften DIie Spätschriften Paulusbriefe zurückfallen Die Briefe der
des mussten este Mafsstäbe für den Paulusschule sind IntensIiıv darum bemüht,
christlichen Lebenswande entwickeln und die Gemeinden ach Maisgabe des aulını-
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schen Evangelıums konsolidieren. Ent- schen Missionsgemeinde und für dıe Apg auf

dem fast einmütıgen Urteil eutıger eigene Reiseerinnerungen DIie
Forschung ICl St für dıie el VON Evangelien ichten SICH wahrscheinlich
ess eın In 2,3-12, einem ergänzenden MC bestimmte Adressatengruppen, SOI11-
Kommentar ess 4,13-5,11, werde die dern viele Menschen verschiedenen Or-
Naherwartung MIC aufgehoben, sondern ten S1e sollen den Missıonaren helfen, die
eklärt Rıchtig ist, dass ess und ess Menschen geschichtlich anschaulich Jesus
sıch In der Naherwartungsfrage ‚alıle) wıder- YISLUS VOTen führen Joh ist für e
sprechen. Paulus stimmt Jjedoch schon In SCcr edacht, die schon mıt der synoptischen
ess NIC der VON Thessalonichern vertre- Tradıtion vertrau SInd. St hält der die
enen Naherwartung Z sondern hält den Zwe1i-Quellen-Theorie fest, welst aber eıne
Termın der Parusıe für völlig en Interpretation der Logi:enauelle VOT allem
Den Jak, den St dem Herrenbruder akobus eshalb zurück, weil s1e NIC eıgenstandı-
zuschreıbt, S1e er durchgängig die ger Bestand des Kanons ist Gute Gründe
paulınısche Rechtfertigungslehre ämpfen sprechen afür, dass schon das kEv eıne
eachte [11lall jedoch, dass bel Jak Glaube Präexistenzchristologie vertireten Mal Der
und er (Nnıc ‚Werke des ESELZES  “ petrımnısche rsprun des kEv (vor 70
NnıIC 1ImM Kontext der Rechtfertigung, SONMN- n.Chr.) rkläre auch, dieses, eIe
dern der stehen, stimmen seıne AUS- es In das tEv und LkEv eingegangen ist,

ZWAaT NIC. terminologisch, wohl aber selbständig uberlıeliler wurde. Mıt der a_
SaCAlıc. mıt Paulus überein. Petr ist YrO- fung der Gattung Evangelıum ist eSs DEe-
misch-petrinischer erKun eruührt sich lungen, die Jesustradition mıt dem Kerygma
aber auch mıt pauliniıschen Tradıtionen, oh- VOIN Tod und Auferstehung Jesu verbin-

diese direkt verwenden. em Petr den Das VOIN Anfang verbreiteste tEv
das Leiıden VON Yısten einem zentralen nach rn n.Chr. beanspruc die authenti-
ema MaC. hat er wesentlich einer sche re Jesu 1ImM (& auf dıe Mıssıon
christlichen Kreuzestheologie beigetragen ündeln dass In ihm Von der Rechtfertigung
Der Hebr, einer schriftlich fixierten ahn- des ünders allein aus na ahlel die Rede
rede, ordert dazu auf, die ollnun he- Ist,; kann INan ME Jjedoch HIC vgl
wahren und Bekenntnis festzuhalten z.B Mt 3,45 und die ater-
Rechtfertigungstheologisch en ihr Verf. theologie“) Posıtiv hält St indes fest, dass
hnlich WIe Jak DIe endzeitliche Bedeutung die re des Mt VOIN der Jesustradıition DE-
menschlicher Glaubenstreue werte Sr er ecCc sel Das LkEv nach S () n.Chr. und die
als Paulus und seıne Schule Be1l Petr und Apostelgeschichte erwelsen ihren Verft. als e1l-
Jud chätzt St VOT em den Entwurf eıner 8(A0! engagıerten Evangelisten und sorgfälti-
kirchlichen Hermeneutik des christlichen gen Chronisten DIie Geschichte Jesu Sılt ihm
Kanons. hre Abqualifizierung als pekula- allis mess1lanisches Erfüllungsgeschehen.
{1vV und frühkatholisch weılst er zurück. Sein Paulusbild entspricht dem der Paulus-
Die synoptischen Evangelisten bewahren als riefe, das Cr Yrganzt Abweichungen lassen
Sammler, Tradenten, Interpreten und Zeu- siıch als Versuch begreifen, die mM1SS10NS-
gen ine1ns verlässliche apostolische Yadı- theologische Bedeutung des Paulus gegenu-
tiıonen. Johannes Markus habe sich den ber einer wachsenden Kritik des postels

etonenLehrvorträgen des Petrus orıentiert, Mat-
thäus die Überlieferung der Jerusalemer Sa Zur Johanneischen Schule echnet St neben
lenapostel aufgenommen und ukas, der dem und den Johannesbriefen die Offb
Paulusbegleiter und Arzt, auf die Jerusale- Es ist ZWAaT MC bestreiten, dass die Offb
iIner Tradıtion, das Archiv der antiochenıi- manche Berührungspunkte mıt den JO-
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hanneischen Schriften hat, die Unterschiede tont er ecCc die Bedeutung der Septua-

ınla Was die der Schrift en NaIn Sprachstil und Theologie sprechen m.E
jedoch einen Schulzusammenhang. St für die Rechtfertigungslehre In ihrer DAU-
Kür dıe Abfassung des und die oNan- linischen Ausprägung eın

Insgesamt hietet der ubınger eutesta-nesbriefe postuliert St den el Papılas DEe-
nannten Presbyter Johannes, der der ohNen- mentler eıne sediegene Theologie des
priesterlichen Familie des annas Seiner Zuversicht, dass dıe jesuanischen und

apostolischen Tradıtionen zuverläss1ıg über-nahegestanden und die Passıon Jesu miıter-
eht habe Nach Ostern habe ET den ebedal- jefert sind, ist zuzustimmen. Wıe weıt sıch
den Johannes als Lehrer erwählt. Insgesamt seıne onkrete Rückführun der Tradıtionen

bIS auf die Apostel nachweisen lälst, INUSS Je=-beschein1 St. der johanneischen chul-
tradıtion eınen en theologischen Rang doch weıter diskutiert werden.
Abschliefsend behandelt St das Problem des
Kanons und der der chritft. el be- Heınz Glesen

Christoph

Studien Zur Theolo e,
Sprache und MWe des euen Testaments

HrSsg VOor/N Dieter SANGER Wissenschaftliche Untersuchungen 7/U| euen
stament, BO 1EOT/A ubingen 1998 onhr Siebeck VIIl, 44972 S E geb 1/8,-
ISBN 3-16-14699 /-6).

vorliegenden Band sind Z eıträge 9,17/-/,12 SaCNAIl1IC. übergeordne DIie Bezıle-
wichtigen Fragen der neutestamentlichen hung des Reiches (Gottes ZUT Mıssıon He-

Theologıe, des frühen Christentums, der stimmt bel Jesus VOINl HZO Dar Mt 225
Umwelt, der Sprache und des Textes des Neu- dU5, wonach das elcl Gottes ahe hbevor-

Testaments veröffentlich Im ersten Teil sSTe ass NIC. Gott selbst sekommen seın
werden Themenbereiche der synoptischen soll, sondern Jesus mıt dem Fınger Gottes,
Evangelıen und der Apostelgeschichte be- Ist indes wen1$ überzeugend Jesu habe seın

irken und die Aussendung der Jüngerhandelt Das Doppelgebo der Liebe seht
ach B.nıcht auf Jesus zurück, wird ihm aber kaum als Begınn eıner fortlaufenden MissI-

ecCc zugeschrieben, weil cS unbestrit- edacht, sondern vermutlich ehofft, dass
ten se1ın Qanzes en estiimm nat Das Gottes eicC schon bald für alle und auernd
Doppelgebo als Inbegriff des söttliıchen Wil- gegenwärtı werde. Jesus sel IC Veranlas-
ens ist Erbe aus dem hellenistischen - SCcT und Begründer der Missıon. l1elmenr ha-
dentum Das ema der Bergpredi findet ben sıch Menschen urc ihn Z Mıssıon

In Mt .6 wonach Yısten hre veranlasst esehen
er tun ollen, amı die Menschen ihren Der Glaube des Hauptmanns VOIN Karfanaum
himmlischen ater preisen. Was O (Mt 6,5-13 estehe 1mM Vertrauen darauf, dass

Jesus auch Menschen aufßserhalb Israe] Heildas (Gemeımnte dU>, indem es zen WIe der Ne-
susj)ünger sich onkret erhält, Wenn Sile bringe, obwohl s1e kein ec darauf en
IC der Welt seın ıll 9,3-16 ist 1C Nach bılden dıe Gleichnisse V Schatz,
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VON der erle und VO Fischnetz, das Mt De- Täufer und Jesus a Johannes [Nar-

anwendet wWI1Ie das Unkraut- kıere 1er einen Höhepunkt soll dann
gleichnıs, eine 13,44-50) Das hbe- bedeuten, dass jeder sıch den künftigen Eın-
deutet, dass der Schatzfinder der Menschen- Qgang In das e1ilcl Gottes ichert 15, der
sohn, der er die Welt Ist und der Schatz die Wiederheirat verbietet, sel hesten al-
die ne des Reiches Sind, die VOIN Men- legorisch als Treuebruch gegenüber Gott
schensohn In der Welt, er S1€e gefunden verstehen. bespricht sodann drel pezlal-
hat, wleder verborgen werden. Das Ganze untersuchungen Z lukanischen Paulus-
ziele auf die Selbsthingabe des Menschen- bıld
sohnes für die Vielen, adurch die Welt olgende eıträge sind den Paulusbriefen De-

erwerben. Das Gleichnis sel eıne Vor- wıdmet „DIie Summe der Gebote Röm 13,/-
wegnahme der Leidens- und AuferstehungSs- 10), das Gesetz Gal )3_]-) und das
Vvoraussage. asselIbe für das Gleichnis Christusgesetz Gal OZ Röm 15,1-6; Kor
VON der wertvollen erle S1e symbolisiere 9,21  “ „Noch eın Versuch Galater S
sute Menschen, die der Menschensohn und 20“ 7)1 Korinther 15,39-41“; Zu Röm
SUC sS1e WIe eın Kaufmann verkau- 9,29; 99  1C aUuUs den erken des Gesetzes De-
fen, S1€e ZUT Mıssıon auszusenden. recC sondern aUuUs Glauben Jesus Chr-
Das Gleichnis VO Netz (Mt 13,47/-50) WEell- STUS seıt wann?“; Glaubensgerechtigkeit als
det Mt selbst Das Fangen sTe für dıie Weısung der Ora be]l Paulus®. betont rich-
Mıssıon und die Ausbreitung des Yısten- t1g, dass Paulus die Rechtfertigungslehre
Lums, wobe!l auch aule Fische, böse übernommen und dass sS1e schon hbeim hi-
Menschen eingelangen werden, die beım storischen Jesus hre Grundlage hat Das
ungsten Gericht ausgesondert werden für „Gesetz Christi“ Gal © Z) interpretiert er als
die Feuerhölle Auch beim Gleichnis VOoO Gesetz für den rıstus, das GCila VOT allem
enfkorn Ist der Mensch der Menschensohn, Ur den Tod zugunsten der Sünder rfüllt
der er die Welt, das Senfkorn sıind die hat und das die risten, die In der Nachtfol-
ne des Reiches, die der Menschensohn ge Christi stehen, weıter erfüllen, indem s1e
aussäte, als s1e och eın, wohl wWwen1- einander die Lasten tragen Es ze1 sıch, dass
DE} Die sind Menschen, die sıch nach Christus ME das Gesetz, sondern
Schutz 1ImM aum der Christenheit suchen. seıne Auslegung äandert Der Gegensatz „Wer-
Im Sauerteiggleichnis wird 11UTr das Endsta- ke des Gesetzes“ und „Glauben Jesus Chri-
dium angegeben DIie Yrau ist hier der Men- StUus  66 War ursprünglıch innerJüdisch DE=
schensohn, der dauerteig seine wenıgen Mn- aCcC Als Nichtjuden Yısten wurden,
OCH das ehl sind die Erdenbewohner, die konnte der Gegensatz Sedeutet werden,
die Jünger hald Qanz durchsäuern. Der Te1g dass für sS1e der Glaube Jesus Y1SLUS
ist die verdeckte Wırkung der Yısten In SenUgtT, erecht Sesprochen werden,
er elt. dass s1e sich NIC. VonNn en absondern
A sodann, dass 15,34 MC als mussen Die Rechtfertigung ist nach MC

Schrei der Gottverlassenheit verstanden der hermeneutische Schlüssel der ganzen
werden kann. Jesus drängt Goölit vielmehr Theologie des Paulus, sondern eın Srundle-
Z Handeln unda den WeC se1ines gendes soterlologisches Teilthema Zurecht
Todes eın Er wIrd, WI1e auch bewelst, betont C dass die Rechtfertigung ın der MAau:
NIC VO Tod überwältigt, sondern S1bt fre1i- fe vollendet wırd Röm SAl
willig seinen e1ls auf. 16,16 verste In seinen beiıden missıonsgeschichtlichen
1ImM Kontext VON als eiınen Vorwurf Beıträgen („Formen der Vermittlun christ-
die Pharisäer, die sıch 1ImM Angesicht der Men- ichen auDens 1mM Neuen Testamen  66 und
schen selbst recCc eben, nIC aber dem „Erfahrungen mulitkulturellen Zusammen -
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lebens 1mM Neuen Testament“) zeichnet In der el ewohnt, folgen och mehrere
nach, WIe die Tru Christenheit die Heraus- hilfreiche egıster.
forderungen ihrer Zeıt angenomme und Die wenıgen Bemerkungen ZU vorliegen-
theologisc reflektiert hat ist jedoch den Buch machen ereıts euUıc dass seın
der Z Missıon In der frühen Kirche Verf. Z Teil überraschende, aber Sut he-
tärker einzuschätzen, als eSs Lut Wenn das rundete Interpretationen jetet, die freilich

ZAUDE weıteren Diskussion herausfordern. DemIn den okumenten ME 1ImM Vordergrund
ste 1e das wohl deren lıterariıscher Herausgeber danger ist alur danken,
Gattung Zwel 99  ulsnoten Z neutesta- dass dıe verschiedenen Stellen Dub-
mentlichen Griechisch“ und Zzwel tudien I1z1erten eıträge 11U.  S eiıchter zugänglıch
Z altarmenischen Übersetzung des Jako- SINd.
busbriefes und „Beobachtungen ZU LOCCU-

Heınz (G1esenMN Predigtstil“ beschlieflsen den Band Wıe

Das Gesetz In der fruhjudischen Apokalyptık.
el Studien zZU0 Umwelt des euen Jlestaments, Bd Gottingen 1999 Vanden-

up 5 / S geD., S, ISBN 3-525-533[( (/-2)

einleitenden Teil seıner Münchener Da der astronomische und der angelologi-
Dissertation beschreibt In Auseıinan- sche Teıl des äthiopischen Henochbuchs aus

dersetzung mıt der biıisherigen Forschung das dem bzw. gar Jhdt vwChr tammen, ist
das Danielbuch (Endredaktion 164 v.Chr.Phänomen der Apokalypti Zu den für das

Gesetzesverständnis der Apokalyptı bestim- NIC. das Iteste Zeugnıs der Apokalypti
menden Traditionen ehören die aus PYO- Wahrscheinlich hat erst seın zweisprachiger
phetischer bzw. auch aufßserisraelitischer Verf. den apokalyptischen Visionstei Dan -
Überlieferung kommende Tendenz einer 12) muıt den weisheitlich Sepragten anıelle-
„vehementen Eschatologisierung das WEeIS- senden (Dan 1-6) verbunden. an hat hıer
eitlic epräagte priesterliche Kalender- und eine Brückenfun Der Iraum Nebukad-
Kultwissen und die deuteronomistische Ge=- NeZars VOI den vier Weltreichen und seıne
setzestheologie, die mıt prophetischer Yadı- Deutung (Dan 2) ist VON eiınem unıversellen,
tıon verbunden ist. Im Hauptteil des Buches weltgeschichtlichen Denken estimm Das
untersucht die des Gesetzes 1mM Da- Heil ist allein Gottes ZUKUNIUgeSs nadenge-
nı1elDucC 1Im athiopischen Henochbuch, In schenk Q9anz Israel Weıl CS auf diesem Hın-
der Hiımmelfahrt Moses, In sra und In der ergrun: kaum Spielraum für e1ıgenverant-
syrischen Baruchapokalypse Im Anhang be- wortliches Tun S1Dt, jeder Hınwelils auf

die Gebote der OYa. Entscheidend für dashandelt CT das Jubiläenbuch, bevor Ch die Kr-
gebnisse zusammentfasst. Im Schlussteil endzeitliche Heıl ist allein die Zugehörigkeit
MaC en Anmerkungen ZU Gesetzesver- ZUVolk Israel Erst seit den Kreignissen
ständnis In Qumran und WITF. eiınen 1@ auf ter Antiochus Epiphanes 175-164 v.Chr.)
das Gesetzesverständnis des Paulus omm c5S einer tärker uniıversalen Per-
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spe.  1ve, die Heil des einzelnen Torafrom- Tun verpflichtet Der weıt eIasste (Gesetzes-
INenN orlentiert ist. Der Bundesgedanke wird egriff, der auf dıe enge Verbindung VOIl TO=
zugunsten des Toragehorsams zurückge- und deren kosmische Ausweıtung zurück-
drängt Entsprechen S1bt eS In Dan De- seht, chärft die Unbedingtheit der
enüber der TITraumvısion In Dan deutliche Gesetzesforderungen eın DIie Kenntnıis der
Akzentverschiebungen azu sehört VOT al- Einzelgebote wıird vorausgesetzt.
lem die etonNun der und amı Ver- Nach dem Geschichtsüberblick der Hım-
bunden die Individualisierung des erıchts- melilahr des Mose Ist die Zeıt VoN der Land-

Dem Menschensohn, ach eiıne nahme bis Z Kommen des Gottesreiches
Engelgestalt, omMmm entscheidende edeu- VO Gegeneinander zwischen eiıner Sesetze-
Lung Wichtig Ist zudem das Ineinander treuen Minderheit (zweıl Stämme) und der
VoNn irdischem und kosmischen Geschehen Srolsen Mehrheit des Volkes zehn Stämme)
Konkret wiıird das VOT allem In der Ya: nach gepragt DIe In ihr begegnende deuterono-
dem richtigen alender, daJjede Veränderun misch-deuteronomistische Perspektive wırd
der Festzeıten auch eiınen ıngrı In die kOS- insofern transformiert, als die ollnun
mische Ordnung darstellt, Was sıch wılieder- MC mehr auf eiınen innergeschichtlichen

1ImM irdischen Bereich auswirkt. asselbe Neuanfang Sesetzt wIird, sondern auf eiınen
Phänomen ass die Vısıon VO 1dder und theokratischen Akt Gottes Ende Tage Um
Ziegenbock und seine Deutung Dan S) e_ eıne paltun Gesamtisraels vermeıden,
kennen. Der alender-, Kult- und Tempel- SCAWAC der Verft. die Gesetzesthematik ab
freve] Antiochus Sılt als Vernichtun des Das Verhalten sraels und einzelner IM Volk
Gesetzes. In der Deutung werden die re1g- gegenüber den Torageboten ist für das end-
nIısse unter 10CANUS als Endgeschehen zeıitliche Heil völlig irrelevant, wenngleıich
rklärt Es kommt 11U  > einer Polarisie- die Gesetzestreuen 1ImM Endheil eiınen Vorteıil
rung zwıischen Frommen und Frevlern, en Das paradoxe Inm- und Miteinander VON
bel die Oorrekte Gesetzeserfüllung eıne ent- göttlıcher Determıination und freier Verant-
scheidende Bedeutung einnımmt. Danıiels wortlichkeit des einzelnen, auch In der Rah-
Srolses Dankgebet Dan 9,3-19 111 das Yaft- menerzählung der Hımmelfahrt des Mose,
l10s Sewordene deuterono- misch-deutero- Sılt dem Verf. MC als eın Gegensatz, SONMN-
nomistische Geschichts- und Gesetzesver- dern soll konsequenter Gesetzeserfüllung
ständnis apokalyptisch transformieren. ermutigen.
Aufgrund der konsequenten Theozentrik Sra und die syrische Baruchapokalypse
und der Sesamtisraelıtischen Heıilsperspek- versuchen angesichts der nationalen Kata-
t1ve elingt NIC das Gesetz In diese Kon- trophe (70 n.Chr. auf unterschiedliche WeI-
zeption DOSItIV einzubringen. Nach Dan I S das erschütterte Vertrauen In die
ırd Aldhe eın Teil des Volkes endzeitlich De- deuteronomistische Geschichts- und (G@e=
rettet In den weisheitlich gepragten Daniel- setzestheologie wliederherzustellen. sra
legenden Dan 1-6) ISı die die Ora rücCk- ichert zunächst Gottes Gerechtigkeit und i T e 5257 O
sebundene eıshel anders als In den die Gültigkeit seiner Verheilsung mıt Hılfe
meılisten apokalyptischen Schriften egen- der dualistischen Zwei-Aonen-Lehre: DIe LO-
Stan: der Offenbarung, NnIC deren Voraus- tale Sündenverfallenheit des gegenwärtigen
Setzung. ONs ist berechtigt, da die Verheifßsung (GOl-
Auch für Yro eıle des äathiopischen He- tes alleın dem zuKunItıgen Aon Sılt Um den-
nochbuchs ist das Gesetz entscheidend wich- och ethisches Handeln begründen kön-
Ug, eIc die Gesetzesterminologie 1L1UTr MN Yganzt der Verf. seıne Konzeption
selten vorkommt. Es Sılt als Gottes Wiıllens- WKE eıne adıkal ndividualistische eset-
kundgabe, die den Menschen konkretem zestheologıie, die die Verantwortlichkeit des
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hat überzeugend eze1gt, dass die frühjü-einzelnen betont Dıie syrische Baruchapo-

kalypse die Verbindung der Zwei-Ao- dische Anpokalypti durchgängı1g, WEn auch
nen-Lehre und der Gesetzesthematik ereıts In unterschiedlicher Akzentulerung, der

Gesetzesthematıi interessiert ist DIie Er-VOTaus S1e wendet sıch wenıger eın
alsches Verständnis eıner Sündenvertfallen- gebnisse sind auch 1mM IC AD das aulını-
heit des Menschen als eıne alsche sche Gesetzesverständnis VONN Bedeutung,
Deutung des Bundesgedankens Allein das insofern sS1e ermöglichen, Ahnlichkeiten und
Tun des Gesetzes, MC seın blofser Besıtz Unterschiede, die VOT allem In der christolo-
entscheidet ber den zukünftigen Heilsbe- ischen Bestimmtheit des Gesetzes esteht,
SIlZ! ehr noch als sra Ist Gesetz und hervorzuheben. Das Buch ist zugle1ıc auch
eıshel identifiziert Das einer Unmi- eıne ausgezeichnete Einführung In die

frühjüdische Apokalypti überhauptversalısierung und Individualisierung des
Gesetzesgedankens

Heınz (G1esen
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ellıgion uUund Glaube

Universum Mensch Gott
er Mensch VOT den Fragen der Ze Hrsg VOTlT)] RKalmer Koltermann raz 199 7/ Styria
Verlag. 411 S KL., ISBIN 3-222-12490-6)

In der Einleitung diesem Buch S1bt der brauchbar. DIie Abhandlungen sınd Z Teil
Herausgeber als Zielgruppe Religions- auf einem en Abstraktionsniveau DEe-
ehrer, Theologen, die In der Verkündigung schrieben und verlangen VO Praktiker elne
stehen, rwachsenenbildner SOWIE interes- eigene Übersetzungsarbeit. Inhaltlıch seht
sierte Lalen und suchende Menschen S 1610 6S eıne Auseinandersetzung mıt Welt-
Das ass eıträge erwarten, In denen die Fra- entstehungs- und Evolutionstheorien, mıt
Den des Menschen VOIN eute aufgegriffen der Erforschung der stammesgeschıiıchtli-
und erorter werden, dass die Befunde und chen Entwicklung des Menschen, mıt Men-
Einsichten In die vermittelnde Praxıs schenbildern der sychologie, Sozlologıe
Sesetzt werden können. DIie behandelten und Politologie In der Gegenüberstellung ZUT
Themen entsprechen tatsächlic modernen biblisch-theologischen Anthropologie, mıt
Fragestellungen ach dem er und Wa- den modernen Atheismen der Gegenwart,
1U des Unıversums und des Lebens auf die- den Gottesvorstellungen der Sroisen MC
Ser KErde, ach der Möglıic  el eines ratıo- christlichen Religionen und schliefslich
nal begründbaren aubens Gott, ach die Ka nach dem christlichen Offenba-
Wesen und Bestimmung des Menschen, ach DS- und Gottesverständnis und selıner
Sinn und Zie] selines Lebens DIe Art, WIe die- Plausibilität für den Menschen VON eute

Themen In den 25 Beıträgen dieses Sam- [)as Buch bietet eiıne umfassende, WISSen-
melbandes VOIN 2() Autoren behandelt Wer- schaftliıch fundierte Grundlage für eıne
den, Ist 1ImM IC auf eıne pastorale oder Weltinterpretation und Daseinsdeutung. e
pädagogische Praxıs rec unterschiedlich sleich werden Ansätze für den ftmals DE-
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forderten Dialog der Wissenschaften Sebo- STe CS mıt dem Wahrheitsanspruch des
ten, die sıch für eın interdisziplinäres YDEe@1- Christentums, mıt dem Glauben den e1-
ten 1M schulischen, erwachsenenbildneri- en Gott angesichts der Pluralıtät der Reli-
schen und pastoralen Bereich umsetzen gıonen? Wıe ass sich eiıne Sozlale ent-
lassen. wickeln, die auch In einer pluralistischen
Eın Gesamturteil Ist he]l den schr unter- Gesellschaft eine Grundlage für Gerechtig$g-
schiedlichen Beıträgen dieses Bandes L1UT keıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung
schwer formulieren. SE aNnzumer- bieten kann? Wo IS der Mensch In der Neu-
ken ist allerdings, dass In vielen Beıträgen en Wirtschafts-, Informations- und Orga-
VOT em be]l der Auseinandersetzung m nisationsgesellschaft verorten? Und
WeltentstehungSs- und Evolutionstheorien, SCAII1Ee  1C elche Wirk- und Gestaltungs-
aber auch mıt den modernen Atheismen die möglichkeiten hat die elı210N unter den Be-
apologetischen Absıiıchten 1mM Vordergrund dingungen der el
stehen, und dass manche Fragstellungen
ausgeklammert werden, die sich dem auf-
merksamen und verantwortungsbewusst 1as Hugoth
denkenden Zeıtgenossen aufdrängen Wıe

LUuNINg, etier VMiggelbrink, Ralf Hans Jöorg oachım

Zum ema „Gerechtigkeilt urc Gott
DIie gemeInsame lutherisch/katholische Erklarung.“
FIne Mese: und Arbeıtshnhilfe Mandreichun fur Erwachsenenbildung, ReilgioNnSUn-

und Seelsorge. Paderborn 1999 BoniTtatius Druck-Buch-Verlag. 114 S} kt.,
16,80 ISBN 3-89 / 10-110-6).

Sl Oktober 1999 en unter Srolßser dem Gewicht des Kreignisses und der
Aufmerksamkei der Öffentlichkeit, die Schwierigkeıit der Materıe mehr als nOoLwen-

zustimmend WIe ablehnend reagıerte, dıe dig und seschieht In eıner hilfreichen und
Präsidenten des Lutherischen Weltbundes verständlichen orm
und des Päpstlichen ates ZUT Förderung der el wird In einem ersten Kapıtel Lüning)
Einheit der Yısten eıne „Gemeinsame Pr- zunächst dıe kurz vorgeste werden In
klärung ZAUDG Rechtfertigungslehre E) Kritikpunkte enannt und die Konse-

YUENZENN daraus erläutert, nämlich dıie derterzeichne In ihr erklären die beiden sroisen
Kirchen ihren Grundkonsens In der Ya: hinzugefügte „Gemeıilnsame eststel-
ESCHEN Rechtfertigung e Gottes lung  C6 WE GF, welche die Konsequenzen und
na 1mM Glauben Y1ISLUS  C (GE 9), wel- bleibenden robleme nennt) und den „An
cher eutlic MaC „dass die weiterhin hang“ der davon manches präzisiert
unterschiedlichen Entfaltungen MC länger on diese achlage ze1l die Pro-
Anlass für Lehrverurteilungen sind“ (ebd.) ematı dieser rage, die e die Glaü:
DIe vorlıegende „Handreichung“ wil] als Le- bensgeschicht der Sroisen Kirchen elaste

und Arbeitshilfe Inhalt und Bedeutung SE
dieser Erklärung erschlıelsen 1es ist be]l Das zweıte Kapıtel MacC. die Bedeutung die-
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SCl Ka für eute SIC.  ar, indem 65 den S1e sınd 11UTr dem theologischen Sach-
bıiblischen Hıntergrund, die reformationsge- kenner verständlich, Was eutlic MaCE E —  E —  PE  P schichtliche Bedeutung und die Möglichkei- WIe wichtig eiıne solche Handreichung ist.
ten des interkonfessionellen Gesprächs auf- Festzuhalten ist mıt Bischof anke) eıne
welst rban) und zudem die Bedeutung der oppelte, mıt em Nachdruck be-

für eute ze1l anke) Es sind VOT al- rulsende atsache einmal, dass ZU erstenVa cg AA E f E g AA lem diese wenıgen orte des 1SCNOIS VON Mal seit der Reformation auf run des DIS-
Erfurt, welche die Diskussion und edeu- DUtS theologischer Fachleute eın irchen-
tung der theologischen Ya: In das heutige amtlicher Konsens Yzlielt wurde. Und dass
en einfügen und ZUFruÜüC  olen. andererseits dieser Konsens eın 397  ıneren-
Das drıtte Kapıtel (Miggelbrin versucht das zierter Konsens“ ist, der u15 „1M EICHNECN
leiche, Jetz weiıter ausholend, und zel auf, aum  66 en ässt, den Konfessionen aber nwWIe In der segenwärtigen katholischen Theo- eıinen ihren Traditionen entsprechenden Je
1e die Rechtfertigungslehre begreifbar verschiedenen Zugang ihm Yrlaubt (S
und einem zentralen Thema werden kann, A1{1), Was mıtan festhalten ass „Das ist
indem s1e ezeugt, WIe (Gott den Menschen In der Ta zukunftsweisen für das öku-
In Gnaden annımmt „und ihm die MÖS- menische espräch, denn In dieser Weılse
IC  el erOMNNEeL, unter dem eıstan: (G‚ottes könnten auch andere islang och strıttige
WITKIIC auch einem werden, der VOIN Fragen gelöst werden.“ (S A2)
dem bsolut und serechten (Gott

werden ‚verdient'“ (S 75))
Danach folgen dıie okumente selbst DIie GE, Viktor Hahn
die GFE, die Quellen und der an

Arınze Francıs

Begegnung mMIt enschnen anderen aubens

Den Interreligiosen Dialog verstehen und gestalten. Munchen 1999 Verlag eue
104 S:} geD., 19,80 ISBN 3-58/996 399-1

er interreligıöse Dialog hat seıt dem Behörde, der Nigerianische ardına Franzıs
weıten Vatikanischen Konzıl seinen Arınze, bringt die für seine Aufgabe bestim-

festen atz In der Kirche ÜLKG die Errich- menden Grundsätze und die bel seiner AY-
Lung des Sekretariates für die Nichtchristen, beit gewonnenen Erfahrungen In eıne Sut
dessen erster Präfekt der Wilıener araına esbare und sechr hıilfreiche Handreichun
Franz onı WAarT. DIie er1o Umbenennung e1n, die „den interreligiösen Dialog verste-
In Päpstlicher Rat für den Interreligi1ösen hen und gestalten  C (SO der Untertitel helfen
Dialog MacC. das Gewicht dieser soll
Bemühungen euUlc die auch und Serade Nacheinander wırd eutlic ezelgt, Was
bei dem jetzıgen aps eın Qanz besonderes eın olcher Dialog ist und welche Kormen Z
Interesse finden (was ihm bekanntlic NIC. ennt; wırd VOIN seiner Notwendigkeit De-
1Ur Freunde chafft sprochen und VOIN den efahren, welche e
Der derzeitige Präsident dieser päpstlichen an weıter wırd die Bedeutung der eigenen
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Identität 1M Glauben betont, VON den edın- LLOTINMEN und auf den Wegsg eDracC VOIN el-
gungen e1Ines Disputs ber die re DE- Ne dem dieser Wegs eın nlıegen und NIC
sprochen, WIe auch das Gewicht eıner e1ge- mehr fremd ist. ass 65 einer aus der Grup-
LIeEN Spirıtualität herausgestellt. DE der „Hırten“ ist, der ler aus wahrge-
Wem eıne begegnung mıt anderen Religio- Verantwortung verständlich, e1n-
NEN, sel es In der persönlichen Auseinander- ühlsam und ermunternd seınes MmMtLies
etzung oder auch 1ImM konkreten Zusam- waltet, Lut ichtig Ssut
mentreffen mıt ihnen, eın nlıegen ist
(einerle1 ob diese Begegnung esucht oder
sefürchtet Wird), findet sıch 1er behutsam Viktor Hahn
und entschıeden zugle1c der Hand De-
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ITU  | UnNnd atecCcnse

Mıt Sprechenden Gesichtern

Gottesdienste n Altenheiımen Hrsg Von Susanne Schildknech Gutersiloh 1998 GUu
terslioher V  u 240 Sı KL., ISBN 3-5 /9-03080-9).

ottesdienste In Altenzentren und Al- und Gebetsformulare, die 1mM Rahmen eiınerG tenheimen finden oft deswegen Abschiedsfeier ihren latz en oder als
nıg Anklang, weiıl s1e phantasıelos, eintönıg este Bestandteile regelmälsiger lıturgischer
und VIelTfaC nach demselben Muster gestal- Gottesdienste verwendet werden können.
tet SIMd. Aass CS auch anders seht, eweist Von diesem reichen Angebot können auch
dieses Buch mıiıt einer ülle ansprechender Yısten katholischer Konfession, die In Al-
Anregungen und Vorschläge, die sowohl auUsSs- tenheimen Dienst LU profitieren, ohne die
eIuhrte Modelle als auch einzelne Bauste1- bewährten emente der tradıtionellen ka-
111e für die Gestaltung lıturgischer Helern entTt- tholischen Krankenliturgi preiszugeben.
halten. Da sind ZU einen die Gottesdienste

existentiellen Themen und bıblischen . W ü  Pa e
Texten, Gottesdienste mıt ymbolen und Franz Kar]l Heiınemann
Festen und Felern, Z anderen Andachten

OS



A
eissen, Gerd

| ebenszeiıchen

Predigten und Meditationen Gutersich 1998 CRr Kaiser/Gutersloher V  I
1992 S y KL:, ISBEN 3-57/9-0309-5).

S1Dt s1e noch, Bibelausleger VON Rang, Y1g und unbequem, rätselhaft und anstoOIs1ı
die es N1IC L1UTr verstehen, den Uur- Ja auf den ersten 1C amoralısch oder ab-

sprünglichen SIinn biblischer exte eYU- surd SINd, kurz Sesagt wWI1Ie Cdas tatsächl-
che en damals und eute Solche uUusie-leren, sondern auch hre überzeitliche Be-

eutung anschaulich und ackend gungen blieten MI 11UTr dem redıger
darzustellen. Das trıfft SEeWISS für den erila- brauchbare mpulse, sS1e befruchten auch die
SCT der 1er vorgestellten Predigten und Me- Yıvate Bibellektüre und dıe Bibelarbei In
ditationen ber Al und neutestamentliche der Gemeinde.
Perikopen Z die helfen, uns selbst fin-
den und den Mitmenschen verstehen. Das
dies überzeugend elingt, IC vielleicht Franz Karl Heınemann
auch den ausgewählten Texten, die SPEI-

Vor Gottes Angesicht neNnme Ich dıch

BiIblisch-k  net  ne Hiılfen ZUur Vorbereitung und Gestaltung der KI  |I ITrauung
HMrsg Von und Helmnrich-Marı BURKARD el Felern mMIt der |7
RBd  ©® Stuttgard 1998 Verlag Kath Bıbelwerk 2 kT 21(,50
ISBN 3-460-08006-X).

In Cartoon Anfang des Buches (9) kirchlichen ıtarbeitern Hılfen Z Ehevor-E zel reifen WIe 65 NIC. seın sollte bereitung, für das Traugespräc und für eın
Eheseminar.Da sSTe be]l der Keler der Irauung der Käu-

am sichtlich konsterniert Vvor dem Zele- Das Buch orlentiert sıch wWIe Sesagt dem
branten, stiert In das Rituale und stamme Trauversprechen, dessen Text vollstandı
als Cl die orte nıe elesen 7’N autet: „Vor Gottes Angesicht nehme ich dich
ähm, Nına, VOT Gottes Angesicht nehme ich als meılıne Frau/meılnen Mann. Ich VeI-
dich als meılne rau  C6 preche dir die Treue In und In bösen
Tatsächlic beinhaltet das Trauversprechen agen, bis der Tod uns sche1ıde Ich ll dich
derart viel weıtreichender ubstanz, dass lıeben, achten und ehren alle Tage meılnes
111lall Sut daran LUL, sich 1M Vorhinein inten- Lebens Trag diesen Rıng als eichen MNSE-
SIV amı beschäftigen (enau darum geht Hen 1e und Ireue 1Im Namen des Vaters,
CS 1Im vorliegenden Buch, verfasst VOINl Heın- des Sohnes und des eılıgen Geistes.“ Wie
rich Marıa Burkard, Spirıtual Theolo- sehr In diesem Versprechen Glauben und E
genkonvikt In übingen, und der astoral- ben verbunden S$INd, zel die Arbeitshilfe
referentin Yrıede AC Es bıetet immer wlieder, respektive das vorgestellte
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Eheseminar: In der Ehe seht 6S dıie Ver- LesungSs- und Evangelıientexte, die be]l der
indung VOIN Mensch Mensch, aber auch Feler der Trauung verwendet werden kÖön-
VON Goft Z Menschen. Miıthin hat auch Ne  > In diesen Erläuterungen elingt CS den
das Seminar Z einen das Ziel, dass die Autoren Sut, sowohl den biblischen Sinn der
Brautleute sich selbst und den Partner ken- exTte eruleren WIe auch die wesentlichen
nenlernen, WOZU verschiedene Übungen VOT- Aussagen nahe ringen S1e SsInd amı e1-
ESIE werden, die neben dem Kopf auch 1E hervorragende Hılfe Z Predigtvorberei-
das erz ansprechen. LUNg für den Traugottesdienst
)as gegenseıtıge Miteinander und Füreln- Das Buch ist alles In allem eiıne gelungene
ander der eleute hat [1U  = WIe Irauver- Hinführung ZEhekatechese WIe auchZ
sprechen und Semiminar des weıteren zeigen Ehesakrament selbst. Es ist damit NIC. 11UTr

In der christlichen Ehe die Dımension der für aupt-, neben- und ehrenamtliche 1IrcNA-
Unendlichkeit 39 ° DIS dass der Tod unls sche1i- IC 1ltarbeıter eıne hilfreiche Lektüre,
66 Und das elingt, MacC. die Arbeits- auch Brautleute auf dem Weg ZUT Ehe kön-

deutlich, prımär mıt dem 1CZU 1mM- 1eN VonNn den Anregungen profitieren Er-
HET treuen Gott Zu eiıner Beziehung, die bıs Yeulıc ist, dass auch die geistliche Dımen-
Z Scheidung UK den Tod halten soll, S10N des Sakramentes Ehe NIC kurz
sehört YeINNC auch die Entwicklung einer omm Treue elingt 1ImM IC auf den Lreu-
Gesprächs- und Streitkultur. atur und Gnä- und lıebenden Gott
de zeıgen dıe Autoren schlieisen sıch
NIC. dUs, sondern s1e erganzen sıch.
In einem etzten Teil findet der Leser P Raymund es
schlieisungen der biblischen Perikopen der

Katechese IM Umbruch

Positionen und Perspektiven. Für Dieter meıs Hrsg VOT) Franz-Peter Tebartz-van FIst
ur 1998 Herder. 576 S SCD. ISBN 3-451-26160-X).

ese umfangreiche Festschrift, für die DIie drei eıträge des Eınleitungskapitels
492 namhaite Autorinnen und Autoren „Katechese 1mM Spannungstfeld zwıischen Pra-

einen Beıtrag seschrieben aben, ist einem X1S und Theorie“, die eıne Art Ist-Analyse dar-
Gelehrten seinem 65 Geburtstag EeW1d- tellen, untersuchen die Folgen des I{ Vatı-
met, der wWI1e kaum eın anderer seın Devor- kanums und der Würzburger Synode auf die
zugtes Forschungsgebiet, die Katechese, be- Katechese, tellen Überlegungen Z Parat
einflusst, sefördert und befruchtet hat Allein digmenwechsel In der Katechese und Ver-
be]l Herder erschienen In den etzten Jahr- suchen das Verhältnis zwıischen Katechese
zehnten 2() Einzelpublikationen, darunter und Religionsunterricht näher bestim-
bekannte Bücher wWI1e „Grundkurs aKra- INE  S

mentenkatechese“, „Grundkurs Gemeinde- In den beiden folgenden Hauptabschnitten
katechese“, 99  andbuc der Gemeindekate- „Posıtionen“ und „Perspektiven“ kommen
chese“, „Anleitung ZZUI Glaubensbekennt- Vertreter fası aller theologischen Diszıplinen
MS  “ „Das Glaubensgespräch“ und „Bibelar- Wort, die uUurc hre ureigenen FOr-
beit praktisc  O schungen MC selten der Katechese wert-
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hält sechs Untersuchungen mehr eoreti-Vo Anregungen In methodischer und VOT

allem inhaltlicher 1NSIC egeben en scher Art, während der zweıte, umfangrel-
Im Teil „Katechese 1mM Kontext der UnI1- chere Abschnıitt unter der Überschrift „Han-

deln“ undversıtären Theologie wird zunächst In S1e- praktische Anregungen
ben Aufsätzen der Beıtrag der biblischen und Vorschläge für die Arbeit In den verschiede-
historischen Fächer vorgestellt Es folgen nen Feldern des Gemeindelebens vorstellt.
sechs kurze Untersuchungen, dıe den e_ Leider reicht 1er MC der atz, auf
matischen und pra  ıschen Konturen der Einzelheiten einzugehen. Doch esteht keın

weifel, dass mıt dieser Festschrift ZU eY-Katechese nachgehen und fünf weıtere Artı-
kel, die zeitgeschichtliche und soziokultu- sten Mal eıne umfassende Standortbestim-
re niragen formulieren. Im zweıten Teil mung der Katechese In UnNserer Zeıt e_
„Katechese 1Im Kontext der Ortskirche“ hbe- egt WITrd, die siıcher an das Standardwerk
handeln sechs Autoren, WIe nicht anders seın dürfte Dem verdienstvollen, mıt diesen
erwarten, mehr praktische Fragen der Kate- Beıträgen gefelerten Gelehrten Eme1ls
chese, die sich aQus der veränderten Seelsor- wünschen WIT och viele re erfolgreichen
gesituation UuNnserer Jage rgeben Mıt dem Wirkens Dem Herausgeber der Festschrift
rıtten Teil „Exemplarische Aufbrüche In der und allen ıtarbeitern selten Dank und An-
Katechese“ beginnt die el VOIl Beıträgen, erkennung für hre In vielfacher Hıinsicht
die VOI)l der ukunft der Katechese handeln regenden edanken und Ausführungen
und NEeEUEC Versuche und Wege der auDens-
verkündigung vorstellen Eın erster Ab-
chnıtt mıt der Überschrift „Sprechen“ ent- KFranz Kar! Heınemann
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NWEeISE

Hınsen

Vom Wort Gottes en

Predigten und Furbitten den Sonntagen UnNd Hochftesten ImJ aınz
1998 Matthias-Grunewald-Verlag. 197 S, kKt# 38,— ISBN 3-(86/7/-2115-7).

Ine ammlun VoOoNn Predigten und FUr- sıch deswegen AMWE wichtig nahm, we1l
bitten für onntage und Hochrfeste 1MmM doch GCott der WIFrKIIC ollkommene ist, und

esejJahr findet der Leser In vorliegendem der eıne j]eie emu Gott segenüber, eıne
Buch erTiass hat CS eter Hınsen, 1Zze- lıebevolle anitmu gegenüber dem Näch-
Drovizlal der siiddeutschen Palottinerpro- sten und Freude Glauben ausstira
VINZ, Dozent pastoraltheologischen In- 1C VONN ungefahr beruft sıch eshalb wohl
stıitut der Palottiner In Friedberg hbe]l auch LUCMAMI immer wlieder auf die beiden
ugsbur. und stellvertretender Chefredak- Lieblingsheiligen des Roncallipapstes: aufdie
teur der Zeıitschrıi „KÄA: das Zeichen.“ Hın- ZWEeEI Reformbischöfe Kar/! Barromäus und
sen seht CS In seınen Predigten maisgeblich VOT allem Franz VOIN ales Doch auch seinen

drel In Er SUC zunächst nach dem unmıittelbaren Vorgänger 1Im Amt, aps Paul!
Sitz 1ImM en der Bibelstelle Von dort Vl1., würdigt Luclanı, und 2 War eın Srolser
chlägt CT die Brücke UuNnserer Zeıt und aps el keineswegs pessimıstisch,
Yag „Was OomMmMm uns ekannt VOT und WIe WIe er {tmals dargeste wurde.
stehen WIr dazu?“ Schliefslich stellt er sich Kın weıteres Vorbild des Papstes ist dıe
der rage, ob dieses Wort auch für uUuNnsere Groismutter Marıa. S1e War ereıts bel ihrer
Zeit Frohbotschaft ist und seın kann. Verkündigung die vom eılıgen C0  e hat-

te den Mut ZUrTr emu und zeıgte den SIinn
Unweigerlich fühlt [1L1lall sıch be]l den Texten für menscnNlıiıche Not, WIe he]l der OCHNZzZe1l

Lucilanis Vorvorgänger Angelo oncallı, ana eutlic WIrd. Und sS1e War eıne Frau,
Papst Johannes erinnert, der mıt ähn- die mıt leinen Dıngen utes al S1e Sıng
lıcher Selbstironie das en meısterte, der Elısabeth, ihr Zuneigung schen-
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ken Genal dies ist wesentliches Moment der Johannes Paul WaIl, 65 vermittelt eınen
Botschaft Luc1lanıs: Christsein vollzieht sich frohmachenden Glauben, der dem en
immer In den leinen Dıngen des Alltags jent, und ist eın wirksames Mittel
Und Es omMm MC darauf Was 1Nan Zu menschlichen Trübsinn und Orijentie-
S1bt, sondern WIe 111lall S1bDt DDas Buch bietet rungslosıigkei
eıne hervorragende Zusammenschau ber
Glauben und en des Luclanıpapstes. Es
ist es In allem Sympa'  isch, wWI1Ie cS auch Raymund es

Dem Staunen entspringt der Dank

Hundert orte uber diıe Dan Hrsg VOT) Wılhelm uhs el Hundert
Munchen 1999 Verlag eue 4i Sır geD., 19,80 ISBN 3-87/996-39/-5)

aASs ort „Dankbarkeıt“ hat für viele e1- und Aphoriısmen Dankbar seın können ist
TieIM moralischen nterton Zu stiar. eıne Ta der Einstellung Z eben,

wirken hre Erfahrungen aQus der IMn  el den Menschen, siıch selbst Wer 6S VeI-

nach, In der INall s1e dazu erzogen hat, für ste. In em auch Wertvolles, Schönes,
alles und jedes an ass Dank- Wo  uendes entdecken, wird Dankbar-
arkeit NIC allein eıne aCcC der Höflich- keit In sich spuren. Das Buch chickt den LE
keit und Wohlerzogenheıit ISt, rfährt der Le- SCcT auf diese Entdeckungsreise
Sser In dem Band „Dem Staunen entspringt
eın Dank“ enthaltenen edanken, prüche 1AaSs Hugoth Oa N N JL< S F

d

ES schlaft eın LIeEd In allen Dingen.
Hundert uber die Hrsg VOT'/N Irma Aeschbac und Jos el
Hundert Munchen 1999 Verlag eue 1142 s y geb:, 19,80
ISBN 3-87/996-396-/).

1e Schönheit und YO der uUus1 Spannbreite dessen auf den Begrıff, Was Mu:
sık In und zwischen Menschen auslösen undbeschreiben, aber auch den Schmerz,

auUus dem S1e oft eboren wurde und den s1e bewirken kann. Ohne us1ı die Grund
be]l manchem hervorrufen kann, ist eıne botschaft er formulierten Erfahrungen

und Ansıchten, ware das en armer, der c}unst, die 11UT wenıge beherrschen In dem
Band „ S chläft eın Lied In en Dingen“ Alltag beschwerlicher, manches Schwere Nı
kommen ein1ge dieser unstler ort. S1e trostloser und das C L1UTr halb viel te

wert. reringen mıt wenıgen orten die
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„Gebt Inr nen essen

Akzente der Carntas Hrsg VvVon artın Patzek Kevelaer 1999 Butzon Bercker 109
S » KL., 120 ISBN 3-/666-0232-2)

autTmann Ihomas

Reformatoren
Kleine V&R 4004 Gottingen 1998 Vandenhoeck uprecht. JE S, Kt.,

1L 7 SO ISBN 3-5325-34004-4).

ese Kurzbiographien ber Theologen Miıttelpun sSte während seın erde- und
des Jahrhunderts, die mafisgeblich Ausbildungsgang 1L1UTr kurz geschildert wIird.

die Reformation eingeleitet, begleitet und DIe Entstehung seiner auptwerke wurde
mal Urc das Mıttel der Predigt und 1- unter erzıc. auf ausführliche theologiege-zistik rägend gestaltet aben, en einen schichtliche Erörterungen In die Biıographie
zuverlässigen Überblick ber deren en eingeordnet Lıteraturhinweise und eın Ver-
und Persönlichkeit zeichnıis weıterführender Sekundärliteratur
Nach einem einleitenden SSay, In dem der ermOöglıchen eıne vertiefende Beschäftigung
utor eıne Begriffsbestimmung VON eIOYr- mıt en und Werk der In diesem Buch VOT-
mator  66 en versucht und verschiedene gestellten Persönlichkeiten
ypen VON Reformatoren vorstellt, folgen die
anschaulich geschriebenen Kurzbiographien
Von 26 Personen, In denen eweils das en Franz Kar] Heiınemann
und ırken des einzelnen Reformators 1Im

Erasmus VOT) Rotterdam

Vom Treien ıllen
Kleine VE&R 4007 Göttingen 1998 oeck e12 S:
. 17,80 3-525-3400 7-9)

e Is Humanist, eologe, Herausgeber hes Ansehen Miıt der Veröffentlichung die-
und Übersetzer ntiker Autoren, KIr- SCS Yaktats Vom freien illen De liıbero alr-

chenväter und VOT allem des sriechischen bitrıo0 1524) kam es Jjedoch ZUÜ mıt
Neuen Testaments QeNOSS Erasmus VON Rot- Martın Luther, der seinen leidenschaftlichen

o] terdam sleichermaßen bei den Reformato- Widerspruc. In der Gegenschrıift De SCTIVO a_
ren WI1e bei den altgläubigen Theologen hoO- hitrıo Vom unfreien illen 1525 artıku-
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lierte Diese Auseinandersetzung eın senschrift mıt den Seitenzahlen der vier San-
Kernstück der christlichen Anthropologıe 1gsten usgaben WA, Borcherdt/Merz
MaC. Krasmus‘ Schrift einem okumen (Münchener Ausgabe), Luther Deutsch
der europäischen Geistesgeschicht land) und Clemen
Für dıe Erarbeıtun dieser chrift und der
sıch daran anschlieisenden Debatte nthält
der Band eın Bibelstellenverzeichnis und e1- Franz Karl Heinemann
11C Tabelle mıt Parallelstellen In Luthers (G@:

„Was SO|| fur dıch tun?“

Ansteckendes Zeugnis des Caritaspfarrers oNnannes Putz HMrsg VOT') Martın Patzek
evelaer 1999 Butzon Bercker. S kt., I2 ISBN 3-/666-0211-X).

it seınen edanken ausgewählten doch das geschieht ereıts seit Jahren und
Themen aus dem Beziehungsfeld ohne dass euUcC Namen dazukommen. Vor al

lem sind diese ersonen inzwischen sehr„Hilfebedürftigkeit und das Handeln hıilfsbe-
reıter Menschen“ bletet Martın Patzek In S@1- „Allgemeingut“ geworden, dass 1L1UT och
1E ucnleın „Gebt ihr ihnen essen“ den schwer Beziehungen ZAUDG konkreten Lebens-
Frauen und Männern, die erullic. und eh- welt der Menschen hergeste werden kön-
renamtlich 1Im carıtatıven Bereich atı Sind, 1E  S SO suchen viele mach vorbildlichen
die Möglıc  el der Selbstvergewisserung, Frauen und Männern In ihrer Nähe Eıner
der Bestätigung, der Korrektur und der We1l- VON ihnen wird In diesem uchleın e_
terentwicklung ihrer Motivatıon, Einstel- Sshellt Johannes Püutz War NIC L1UTr Cantas-
ung und Handlungsweisen Aazu S1bt er AM- farrer VON Amts C WarTr CS mıt Herz
9 stellt er Fragen und nımmt U und erstan suchte die Nähe den Men-
un manchem, Was innerhalb Ver- schen, dıie uspruch, TOSt, Ermutigung und

tatkräftige Hiılfe brauchten, und VOIN dortbandlicher und freiwilliger Dienstleistungen
seschieht el bleibt cr konkret, hbe- ahm C: Oonkrete Anstöfe für seıne Predig-
zieht Beispiele und Szenen AaUusS$s der Praxıs e1n, ten und eıträge In Kirchenzeitungen und
ermutigt, estar entlastet und stellt Be- anderen attern Das vorlıiegende ucnleın
zuge Z christlichen Glauben und seinen bletet eıne Auswahl VON Texten, dıe für Hel-
ethischen Weıisungen her. EKın Arbeitsbüch- ferinnen und Helfer verfasst worden sind wWI1e
eın ZUrTr Selbstreflexion und Z Austausch für die „einfachen“ risten, die sich In
In Gruppen, Fragen des Helfens, der prakti- ihrem Alltag edlich mühen, sich und den
zierten Selbst- und Nächstenliebe Mitmenschen eıne gsute menscNlıche Bezle-
Häufig wırd eute über den Mangel Vor- hung en S1e finden In Johannes Pütz
ildern 1ImM en der Kirche eklagt Zwar eınen Weggefährten und eın Vorbild
kann I1lall auf Mutltter Jeresa, Martın Luther sleich
Kıng, O  er chutz und andere internat1io-
nal ekannte Persönlichkeiten verwelsen 1ASs Hugoth
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Eingesandte Bucher

Unverlangt eingesandte Bücher werden nıcht zurückgeschickt.
Die Rezension erfolgt ach dem Ermessen der Schriftleitung.

BERGER, Kupert: Neues Pastora|  eolo- STAl 1999 Primus Verlag V1, DA S Kit%
isches Handlexikon reıbur 1999 Herder. 39,80 ISBN 3-89678-138-3
AAXIL, 570 Dr geb., 08,- ISBN S5-451-
26603-2). HARNISCH, an Die Zumutngs der

1e Gesammelte Aufsätze Hrsg VOINl UI-
Buch der Kontemplation genannt Wolke rich SCHOENBORN el Forschungen

des Nichtwissens und Brief persönlicher ZUT elıg10n und Liıteratur des en und
Führung. Anleitung ZAUUG Meditation Neu Neuen Testaments, Göttingen 1999
übertragen und hnrsg VOINl MASSÄ Frei- Vandenhoeck uprec D S, geb.,
burg 1999 Herder. Z S, K, 2480 98,- ISBN 3-525-53871-5
ISBN 53-451-26999-6).

HEIDTMANN, Dieter: Die Grenz-
WOCKERT, Johannes audıus Dienen gestalten Gottes Über Notwendigkei und

Herrschen. Unternehmenskultur und Or- Möglıic  en der christlichen Rede VON den
densspirıitualität: begegnungen Herausfor- Engeln Neukirchen-Vluyn 1999 Neukirche-
derungen Anregungen. Stuttgart 2000 1IeTr Verlag 1X, 23) Sr kt., (8,- ISBN 3E
Schäffer-Poeschel. S Ktz; 98,- (88(-1759-9)
ISBN 53-(910-1676-8).

LEHNERT, Volker Die Provokation IS-
oachım Die frühen Christen raels. DIe paradoxe un  10N VOINl Jes 6,9-10

Ursprünge und Anfang der Kirche el hel Markus und asel Neukirchener
Herders theologischer Kommentar Z Theologische Dissertationen und aDılıta-
Neuen Testament, Supplementband KeIls tıonen, Bd Neukırchen-Vluyn 1999
burg 1999 Herder. 348 S, geb., ÖO - Neukirchener Verlag AIL, S S Kt, 08,-
ISBN 3-451-27094-3 ISBN 53-(88(-17/44-0).

Hermann: Das 0Ose in der OBST, Helmut Apostel und Propheten der
Welt.Gottes aCcC. oder Ohnmacht? arm- Neuzeit Gründer christlicher Religionsge-
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meıinschaften des und 20 Jahrhunderts tirum reıbur 2000 Herder. 159 S, seb.,
Göttingen 4, akt Autfl 2000 VMan- 29,80 ISBN 3-451-27293-8
enNOoeC uprec 627 S Rlr 98,-
ISBN 3-525-55438-9 Nhat Hanh Schlüssel ZUIMN en.

Der Wegsg einem achtsamen en Her-
PANNENBERG, Wolfhart eitrage ZUTYTY der/Spektrum 4915 reıbur. 2 Aufl 2000

systematischen Theolosie, Bd.2 atur und Herder. 190 S K, 1/,50 ISBN S2256
Mensch und die ukunft der Schöpfung 04915-5)
Göttingen 2000 Vandenhoeck uprec
206 5., kt., 138,- ISBN 3-525-56193-8 990900 ad ultimum terrae‘®‘. DIie Jesul-

ten und die transkontinentale Ausbreitun
des Christentums 0-1 Hrsg VOI) YO=-ROTZETTER, ntion Die Welt erglanz In

(Gottes Farben. Vısıonen VON der anzheı hannes el tudien ZUur ulser-
der Schöpfung. Freiburg/Schweiz 2000 Pau- europälischen Christentumsgeschichte,

Bd.3 Göttingen 1999 Vandenhoeck RUD-lusverlag 256 S Ktz. 39,80 ISBNDE
8-4) recC 211 S Kn (S,- ISBEN 3-525=

55962-3)
TEBARTZ-VAN ELST, Franz-Peter Ge-

meinde in mobiler Gesellschaft. ONtexte WALTER, 1lJa Gesamtausgabe, Bd.1l
Krıterien Konkretionen.el tudien ZUTr 16101 edichte, exte, Erzählungen und
Theologıe und Peaxıs der Seelsorge, Bd.38 Spiele Redaktion Ulrike OLITZ re1ıbur

chwe1lz 1999 Paulusverlag 649 S geb.,UurzDur: 1999 Echter Verlag 815 S kit::,
88 - ISBN 3-429-02148-0 99,80 ISBN 3-7228-0480-9)

MRIRML, 1as Die Versklavun der Helmut Geschichte der See-
Schwarzen. Theologische Grundlagen, ANIS= lenwanderung in Europa. Alternative reli-
wirkungen und Ansätze ihrer Überwindung. S1öÖse Traditionen VOIl der Antıke bıs eute
el „Theologıe und Praxıs Abteilung B“‚ Darmstadt 1999 Primus Verlag S69 S bn

128,- ISBN 3-89678-140-5Bd.5 Münster 1999 LE Verlag 140 S} kt.,
24,,50 ISBN 3-8255-4346-7

Nhat Hanh Dialog der 1e Je-
SUS und Buddha als Brüder. Herder/Spek-

2736



Vorwort 7DLAOTLDE
zele Ordensgemeinschaften IN UNSerem gegründet worden. Spirituell machte Nan
Land sind MISSIONAFISCH ortientiert un NieiNnen hei ereıits bestehenden ydensge-

engagıert. Deshalb SC gestattelt, IM VOr- meinschaften, VOT enm hei den en raden
Oort der Ordenskorrespondenz auf2n MNIS- S GING eInNe Spiritualitat, die für MıiısS-
Szonarısches CMa sprechen kom- SzONare undFÜr dıie 7SSION „DAaSSE“. Das al-
TE  S les FTug AaZU bei, ASS 1SS1ON als 2InNe SON-
Alexander Foitzik, Redakteur der „Herder deraufgabe verstanden wurde. Der mutige
Korrespondenz“, YaAQ: IN seinem ‚Mut ZUr Satz des Zweıten Vatikanums, ASS die E e B i ca
1SS10N“ überschriebenen Artikel ImM UNI- Kirche ihrem Wesen ach mISSIONaAarIıSCH Sel,
'oft der genannten Zeitschri Herder KOor- 7e. häufig oInNe schöne Formel, ennn die
respondenz (2000) 271-273) ach der Mis- Umsetzung dieses Satzes In die Praxıs GYE-
SION auch uUunier den Misszomizerten unob die SZaltete siıch schwieri9g. Das äng auch da- ” VD A A e D A A A
Misstionssubjekte auch Misstonsobjekte SCI- mıf AaSS „Miıssıon 21WAaS DON In-

Diese rage MAQG manchem eltsam e_ doktrination, Überheblichkeit, Ja VON
scheinen oder zumindest ungewohnt DOTYT- Fundamentalismus ANNATTLE Foitzik
kommen, wurde 1SS1ION doch ange SCHreL „Vielmenhr sSind nliegen und Auf-
verstanden als eInNe Einbahnstrale. Inner- ITAg ‚Missıon‘ och ange NAC: auf den DVer-
halb der Missionswissenschaft Ist diese Fra- schiedenen Ebenen des kiırchlichen Lebens
GE jedoch es andere als TIE:  S SO könnte angekommen. Z1SSION IM eigenen Land
Man »elleicht das CMa abhaken, WenIG- werden VE 7IUT welıtkere Verständigungs-
STeNS UON der DrakKtıschen eile her. Bliebe nöTIg Semmn, wird DOYT em en
da NC die rage dıie Theologıie un die RuckINdie Kirchen gehen MUSSECN76
Theologen undie Erkenntnis, ASS Wr heu- >zuletzt sollte auch die Theologıie Znrakti-
fe DOY mMISSIONArIıSChen Situatizonen schen Bewältigung der MILSSIONAFT-
und damit Herausforderungen stehen Wır schen Siıtuatizon Hiltestellung geben und mit-
tellen seıt Jahren eInNe fortschreitende Ent- helfen, unbegründete Vorbehalte und
christlichung unEntkirchlichung In NSC- Befangenheiten abzubauen“ (S. Z In der
re  I Land fest Die staatliche Einheit Theologıe Im deutschen Sprachraum (und
Deutschlands hat eIner spürbaren Verdän- hier ist DOY em die katholische Theologie
derung des „Christlichen Gewichtes IN gemein spielt 1SS10ON 'aUM och eInNe Rol-

Gesellschaftgeführt. DerÜückgang der le, I0S sıch NC zuletzt widerspiegelt IN IN-
Kırchenbesucher NUYr en Merkmal e — E d n nnnnrer minımalen Präsenz, Ja terilweise ihrem
NenNnen ist en 1Z für diesen ProzesSs. VAIı Fehlen IM Kanon der fheologischen Diszı-
lange Wr 1SSION eine C DON neziali- plinen, die gelehrt werden.
Sten Die Spezialisten DOT em Or-
densleute. ZC. wenige Ordensgemein- 1SS10N Ist his eulte weitgehend eiIne Auyuf-
schaften Sind für die Missionstätigkei gabe un Tätigkeit UVON Spezialisten, die für
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ihre Arbeit entsprechend er durchaus UE Herausforderungen 2INe sSıch MNILS-
NACI ımmer ausreichend) vorbereile. SInNd. sSzonarısch »erstehende un ebende un17D14011DY 70Nen WIE „Missionar UZen handelnde Kirche herangetreten Foitzik
diesem Bild nichts Wesentliches verandern weıist IN seimnem Beıtrag auf den sSınkenden
können, Ja aben oher mitgeholfen, das he- „gertstigen Grundwasserspiegel“ UNSerem

Land hin unSZE. IN dem Missionsbewusst-SiIeNende System fützen und weiıterzu-
führen Wıe Hief dieser MissionsbegriffSıtzl, Sem die Möglichkei oiIner Korrektur GE-
davon annn sıch Jjeder überzeugen, der MıiS- genüber alscher Selbstgenügsamkett und
stonswerbung 21rel Se/hsf gul gemachte Abschließungstendenzen IN Kirche un Ge-
Selbstdarstellungen DVON Missionsgesell- sellschaft. 1SSION ichtig verstanden
SCHaiten un —_orden können islang das annn em Gegenmitte SeIn 'Off-
MAage der 1SS1ON NUC. wesentlich veran- nungslosigkei un Resignation. Das JS 21-
dern. AlteKlischees halten sich, ıunddas WOort die Kirche betreffende Herausfor-
DO „Heiden“ hat oInen festen Z IN derung. Die rden un zer NUC. IUT die

Sprachgebrauch enalten hishermissiONarısch fätıgen — sindgefordert,
Waren ange /Zeıt die Missionsorden un_ge_ Sıch engagıeren und iIhr spezifisches Cha-
sellschaften fast die alleinigen ager DON YISMA einzubringen, ZSS1ON ZU; Ange-
Mission, Sınd ach un ach andere hin- hoft machen. Foitzik SCAHFrel: FEnde
zugekommen: die großben ndapstlichen MiISst- SeINES YLIKels. „ In der zıeder-) Annahme
onswerke un die Missionsreferate IN den des miIssiONarıschen uftrags 1eg aber
Ortskirchen Das hat AZU beigetragen, aASS elz auch die Chance, IN 2Iner für die KIr-
die Missionsaufgabe auf 21n hreiteres Fun- chen helastenden Zeıt einen grundlegenden
dament gestellt wurde, DOT em materiell, Paradiıgmenwechsel vollziehen, indem
aber auch ynersonell und ıdeell. Ein Bild da- sıch einmal derCwieder auf das ıchtet,

IS UNS und WdS früher einmal hbesserDON g{bt die Zusammensetzung des „Deut-
schen Katholischen Missionsrates“, dem IDar  66 (S 225
v»ersucht wIird, die vielfältigen Inıtıtativen An den Anfang SCeINES lesens- un eden-
und Charismen INfegrieren, amı daraus kenswerten Aufsatzes hat Foitzik Üübrigens
2InNe geeinte, aber dennoch NUC. weniger 21n WOort DON erNarı Jüngel geste „Die
weıtgespannfe ZSS1ON der deutschen Kirche Kirche mMUuSS ber sıch selbst hinausgehen,
wird. ennn SZe Kirche CS Christi leiben will.
Längst schon sSind den traditionellen MNIS-
Szonarischen ulgaben und Missionsftfeldern asıl!us Doppelteld OSB
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erıne rens OTmM, annover

„Wer dıe Hrde NIC beruhrt,
kann den Hımmel NIC erreichen

eInNer geerdeten Spirttualitat des Ordenslebens IN EuUropa der
Chwelle des Jahrtausends

ortrag be]l der Miıitgliederversammlun eıter „DIie Welt wiırd für viele
der VOD Junı In Freisiıng gekürz- noch NIC pürbar VONN eıner Grundwelle

te und leicht veränderte Fassung des ortrags religı1öser Sehnsüchte rfasst Vielleicht sind
VOTIN Dezember 1999 be] der In Du- diese Sehnsüchte auch die uCcC nach Ant-
brovnik worten, die das westliche Zivilisationsprojekt

Immer weıter, immer öher, immer schnel-
ler MC beantworten konnteHeribert Arens ofm, Hannover:  „Wer die Erde nicht berührt,  &£  kann den Himmel nicht erreichen‘  — zu einer geerdeten Spiritualität des Ordenslebens in Europa an der  Schwelle des 3. Jahrtausends  ortrag bei der Mitgliederversammlung  Weiter sagte er: „Die Welt wird — für viele  der VOD am 16. Juni in Freising (gekürz-  noch nicht spürbar — von einer Grundwelle  te und leicht veränderte Fassung des Vortrags  religiöser Sehnsüchte erfasst. Vielleicht sind  vom 8. Dezember 1999 bei der UCESM in Du-  diese Sehnsüchte auch die Suche nach Ant-  brovnik)  worten, die das westliche Zivilisationsprojekt  — immer weiter, immer höher, immer schnel-  ler — nicht beantworten konnte. ... Funda-  Vorüberlegung:  mentalismus, Esoterik bis hin zu handfesten  Geerdete Spiritualität  Geschäftemachern, die diese neue Nachfra-  ge mit ihren Angeboten erfüllen, das sind Vor-  „Der Mensch lebt nicht vom Brot allein.’ Ist  zeichen, das ist eine neue Chance für eine  Europa nur vom Brot fasziniert? Ist das eu-  Spiritualität, die nicht am Euro festmacht.“  ropäische Ziel festgemacht in Euro? Folgen  (Ordenskorrespondenz 4, 1998, 394)  wir einer monetarisierten Säkularisation,  oder bleibt etwas von einer spirituellen Krea-  Was meint Spiritualität? Hat sie nichts mit  tivität? Das ist eine Frage, die Sie (Ordens-  Materiellem, Gesellschaftlichem, hat sie  christen) — Sie ganz besonders und wir Chri-  nichts mit dem Euro zu tun? Die Anfrage des  sten zusammen — gestellt bekommen.“ So  Ministers sucht die Verbindung. Doch gibt es  fragte der damalige deutsche Bundesmini-  genügend Deutungen von Spiritualität, die  ster für Arbeit und Sozialordnung Norbert  sie lieber von der Wirklichkeit trennen, sie  Blüm beim 100jährigen Bestehen der VDO.  als eschatologische Lebenshaltung der Wirk-  280Uunda-

Voruberlegung!: mentaliısmus, SOTtTer1 DIS hın handfesten
eercdete Spiritualitat Geschäftemachern, die diese L1ECEUE Nachfra-

De mıt ihreneboten erfüllen, das sind Vor-
„Der Mensch eht MI VO Brot allein Ist zeichen, das ist eıne eUue Chance für eıne
Kuropa L1UTr VO brot faszınlert? Ist das Spiritualität, die NIC Uuro festmac.  C6
ropälsche Ziel festgemacht In Euro? Folgen (Ordenskorrespondenz 4, 1998, 394)
WITY einer monetarısıerten Säkularisation,
oder bleibt etwas VOIN eıner spırıtuellen Yea- Was meılnnt Spirıtualität? Hat s1e nıchts mıt
1VILa Das ist eıne rage, die S1e Ordens- ateriellem, Gesellschaftlichem, hat s1e
christen) S1e Danz besonders und WITr Chri- nıchts mıt dem Uuro tun? DIe Anfrage des
sten este bekommen.“ SO Mınısters SC die Verbindung Doch S1bt CS

fragte der amalıge eutsche Bundesminı- enugen Deutungen VoNn Spiırıtualität, die
ster für Arbeit und Sozlalordnung Norbert S1€ 1eber VONN der Wirklichkeit trennen, sS1e
Blüm beim Jährigen estehen der VDO als eschatologische Lebenshaltung der Wiırk-
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e
l1C  el gegenüberstellen Spiritualisierung den Armen, den Dırnen, ollnern und
würde ich das LIENNNEIN Sündern; sS1e Ist eın Wegs In die Erniedrigung,
Das Lexikon für Spiritualität (Freiburg, Ba- In Gefangennahme, Gellselung und Verspot-
sel, Wıen 1988, 11 7O {1) führt dU>, dass der Lung, eın Weg zwischen ZWE] Verbrecher
Junge lTermınus „Spiritualität“ bısher N1IC. Kreuz MI der Erniedrigun willen,
klar beschrieben Ist. Es nenn olgende sondern Sn uns Menschen und UuNnserem
Definitionsversuche: „Sich der Tiefe Olile Heil” eıl er U  3 wurde, wurde er einer VOIN

nen“ (G tachel), en AQUuUsS dem els (K uln  S Der Mensch 77ganz unten” {findet ih
selner eıteRahner), „Integration des esamten Lebens

In eiıne VO Glauben Setragene und reileK- Doch eSs S1iDt auf dem Weg Jesu eıne zweıte
tierte Lebensform“ (Institu der rden), ewegung, die das re 1mM Wort „ascendıit”
„Existenz des rısten, sofern s1e sıch VO ündelt WKr ist aufgestiegen ZU Hımmel Im
eIs Gottes empfän und VOINl er In die Umiteld dieses „ascendıt“ finden siıch Oorte
1e des Lebens entfaltet (A Rotzetter) WIe rAnohun Z Rechten Gottes, Herr-
Gemelmsam Ist diesen Umschreibungen die l1c  eıt, Glorie, Triıuumph Es Ist eıne eWe-
Einbeziehung eıner anderen höheren, t1e- Qgung we2 VOIN dieser Welt, weg VON den Men-
feren Wirklichkeit In UuNnsere Welt, die Ant- schen. DIiese rhnohun Christi ist verbunden
wWOort S1ibt auf Sinnifragen, die In Mafterıellen mıt der Zusage des Geistes, der wiederum
Angeboten kaum Antwort finden S1e u_ ‚herabgesandt” wIrd. SO ste auch Be-
chen aber auch, diese Wirklichkeit In die al sınn der Kirche wlieder dieses „herab”. DIe
aglıche Lebensgestaltun integrieren YrANohAun: ist für die Kirche eschatologisch,
auf der persönlichen, der esellschaftlichen Zukunftsverheifsung, N1IC. Gegenwartsge-

schenkund der politischen ene Das meıne ich,
WEl ich VOIN geerdeter Spiritualität rede.
„Wer die Erde MC berührt, kann den Hım- In der Geschichte der Kırche, Ssind dıe ersten
me!| N1IC erreichen“. vgl Elisabeth olt- dre] Jahrhunderte VOIN einer ‚descendit-Spi-
[1L1allıı Wendel Zürich 1997 ritualität” epragt 1C uletzt zel sich

das In der 1e1za VON Märtyrern.
Mıt der konstantinischen en! BegınnJubilaäumsjahr des Jahrhunderts, mıt der allmählichen
Ehe VON Kaısertum und Kırche, sich

Ich möchte den 1C auf den run! des Ju- eiıne andlun DIie Kirche sich In
1läums lenken, auf die enschwerdung Got- der Nachfolge des erhonNnten Christus wohler
tes In Jesus VON Nazareth VOT 2000 Jahren alls In der Nachfolge des inkarniıerten Jesus

S1ıe ZzIe CS VOT, ihren Amtsträgern Anteil
„desce  7 und „ascendlt  77 der Herrlichkeit en Das äutet eıne

„FÜür Uulls Menschen und UunNsereim Heil ist Entwicklung kirchlicher Dıstanz Z Men-
er VO Hımmel herabgestiegen  9} das schen eın und prä: his eute ihr Erschei-
re Im lateiniıschen Text sSTe das ort nungsbild 1Le WIe „Hochwürden”, „Exzel-
„descendit”; dann er incarnatus est ” lenz %, „E,mMInenNZ”, „seine Heiligkeit” zeugen
Das UuD11a3um ezieht sıch auf dieses „des- VO Anteil des mtes der rhohun CHhi:
cendıt”, auf das „Incarnatus este DIiese Be- sa Selbst Diakone, die doch hesten die
wegung Gottes hat nıchts tun mıt „KÖ- Inkarnation verkörpern mussten, fühlen sich
nıgtum VON dieser Welt”, mıt „Hochwürden”, In liturgischen Gewändern auf dem erhöh-
mıt Ehrenplätzen IDIie ICALUN des ‘“des ten Suppedaneum wonIisten Der irch-
cendıt” ist eıne ewegun nach unten (nke_ bau Ist VON dieser Erhöhungstheologie De-
nOS1S“)— auch esellschaftlıch den Hırten, und stellt den Klerus selbstverständlich
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1M Hochchor auf die e1ıte des Yhohten In S1e und —pastora ist NIC. uletzt auf dem
den melsten UuUuNnserer europälischen Gesell- en der Inkarnationsspiritualität VeTr-
SCHalten Ist der Amtsträger der Kirche 1mM- schiedener en Sewachsen.
NCN noch oder wlieder In einem gesell-
schaftlichen ((plusv)’ we1l er ZU “Sehobenen” der en ZU ritten Jahrtausend be-
an: sehört findet STCH die Ehe zwıischen Staaten und KIır-

che In einem Zerrüttungsprozess Politisch
An dieser Entwicklung hat das Ordenslehben ist Kıirche dort noch interessant, sS1e den
Anteil Auch WenNnn WITr In unterschiedlich sa- aa In seiner sozlalen Aufgabenstellungkularisierten Ländern leben, der 1Intrı In entlastet esellschaftlich Ist Relevanz der
eınen rden, In eine Kongregation bringt Kırche L1UTr och da egeben, sS1e OmDpe-nach WIe VOT bzw. wlieder eıne gesellschaft- tent sıch einschalte DIiese Kompetenz wird
lıch privilegierte unmıt sıch die dem anerkannt, s1e sıch M® 11UTr als „Gottes-
“descendit” dıiametral entgegengesetzt IS expertin” erweıst, sondern dem Menschen,

seinen dorgen und seinem lüc nah ist. Wo

Bekehrung eıner
Kirche slaubwürdig VO Menschen pricht,
hat s1e auch die Chance, glaubwürdig VON

„Inkarnationskirche” Gott sprechen können. Nur aufgrund VoON
Amt und el Za ihr Wort MC mehr.

Wenn das Jubiläumsjahr 2000 „Jobeljahr Das Wort [N1USS Fleisch werden! „Wer die 0r
1M biblischen SIinn ist, egehen WITr e$sS rich- de NIC. erührt, kann den Hımmel NIC e_
t1g als Bekehrungsjahr, als Jahr der Umkehr. reichen.” Ich sehe In dieser VON vielen be-
DIie Erbsünde der Kirche ist für mich dıe Ab- lagten Entwicklung eıne Chance, dass die
kehr der Kirche VoNn einer „descendit-Kirche” Kirche wleder ihrem rsprun findet

eıner „ascendit-Kirche”. DIe Bekehrung,
die das Jahr 2000 einem „heıligen”, einem
„heilenden Jahr”, einem „Jahr des Heıls”
werden liefse, ware die Bekehrung einer OS
cendit-Kirche” eıner „descendit-Kirche”, DIEe en und Ihre olle

einer Inkarnationskirche, die ihren Aule IM UmkehrprozessLrag darin s1e Inkarnation, Gottes Nähe
den Menschen und allen Geschöpfen eıner nkarnationskirche
leben

DIieser Umkehrprozess Ist Aufgabe und Chan-
Urdensgründungen NIG selten Be- der esamten Kırche, darum auch der Or
kehrungsbewegungen hıin einer nkarna- den vielleicht besonders der Yrden DIe De:
tionskirche. So die franziskanische Erneue- bensform der evangelischen Räte lässt s1e
rungsbewegung 1mM Jahrhundert. VOIN Lebensansatz her In der Nähe dessen
Franziskus ist der anschauliche Aussteiger se1n, der C daran festhielt, WIe Gott
aus einer Ständegesellschaft In seiner Hın- seInN, sıch selbst erniedrigte und sehorsam
wendung den Armen. Die vielen Kongre- wurde, Sehorsam bis ZU Tod Kreuz.“
Satıonen des Jahrhunderts reagıeren fast vgl Phil 2) Der Raum, den s1e VOT ihrer Le-
alle auf die esellschaftliche Not ihrer Zeıt bensordnung her der kontemplativen [Dı
und stehen der eıte der Armen jeden- mens1ıo0n offenhalten, ist ee1gnet, sowohl die
falls VON ihrem Gründungscharisma her. Welt, als auch ol 1ImM 1C behalten DIie-
Auch die Erneuerung VON Theologie und Pas- Chance und Aufgabe Serade auch der Or-
oral In Lateinamerika als Befreiungstheolo- denschristen sol] 1UN edacht werden.
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DIE kontemplative Dimension Bosnıen Ssewandert; dort War der rıe 1995

des Ordenslebe Ende Meın IC War weıter Sewandert
ach Ruanda, dann ach Tschetschenien,

Der Anfang olcher Umkehr ist die Kontemp- dann ZU KOSOVO, dann ach STUMOTr Jetz
latıon, wWwenn Uulsere cNrıtte MIC Z Ak- wieder ach Tschetschenien Das INUSS Ja
t10NısmUuUs VOIN Machern verkümmern sollen MI falsch seın aber ich habe eweıls die
Eın Christ= erst recC eın Ordenschrist lebt früher Betroffenen aus dem IC verloren,
AauUs der Kontemplatıon oder en Ist kein Or- dıe auch eute noch pfer sind und meılne
dens-  rıst! Vielleicht S die Not vieler Solidarıtä brauchen.
Ortskirchen wWI1e auch der Gesamtkirche, viel-

Der uchtıge Blick, der NIC anleicht 1e dıe Not vieler Ordensgemeıin-
SCNHaiten darın, dass ihnen dıe Kontemplatı- hinschaut, der das Erblickte NIC. Z An-

abhanden sekommen ist beı der CS NnIC spruch reifen aSstT, überlässt den “Herren der
Sitzhocker und Meditationsräume seht Welt” das Feld, die etrost darauf vertrauen

können, WIe vergesslic die Menschen sind.
Kontemplation ist eıne Haltung, die mıt al- Wo eS Kontemplation mangelt, auch
len Sinnen schaut und wahrnımmt. S1e Ist der amp für das eben, für das Heil des
das Gegenteil VOIN dem, Was ich 9  ©  en mıt Menschen und der Schöpfung die Politik
flüchtigem Blick“ Den esamten weifs diesen Mangel wohl nutzen
ropälschen aum ich für sefährdet Im
Zeitalter otaler Informatıion, In der die Welt Kontemplation ist die unst, an

hinzuschauen, die en N1IC. Velr-eın ODbales Dorf ist (M McLuhan), sturmt
eıne 1e1za VON Informationen auf dich eın schliefisen, MIC „eIn Auge zuzudrücken”.
S1e Jagen einander In olchem emDO, dass Wer enugen! an verweilend schaut

hört, asteL, lecht, der ass dıe 1ndu flüchtig hierhin, flüchtig orthin schaust,
Eindrücke N1IC dich heran, seschweige sich heran. S1e begıinnen sprechen, WelI-

denn In dich hineimläss SO verlernt der den n-Spruc
derne Mensch das kontemplative chauen
Der uchtge ]C erweilt MC schaut DIie erulun e1ınes Franziskus ass SICH G

nicht, nımmt hbestenfalls den Vordergrun aus seiner kontemplativen Grundhaltung
verstehen. Sein en War ZUrTr LU  eWe-wahr und ist schon wieder weitergeeılt WKr

erweilt MC bel den Bildern . der e- gung Seworden. Er SUC Gott und STO auf
benkatastrophe, denn das nächste Bild ist Widersprüche auf eıne Kırche, die SICHh mıt
schon da Schumacher 1M roten FerrarIı. Wr dem elebten Evangelıum schwertut, auf e1l-
erweilt MC Del den bestialischen Bildern Gesellschaft, dıie das Vegetieren VOIN Ar-

LLLEeTNN VOT ihren IUuüren fraglos akzeptiert Inethnischer Säuberungen, sondern wandert
weıter ZAU1 Baby der monegassischen YIN- diesen Zuständen konnte el Gottes Antlıtz
Zzess1in Caroline. Er erweilt auch N1IC bel MC finden — es s denn das dornengekrönte

Antlıitz Jesu.den Wundern der Schöpfung, bel der Faszı-
natıon, dıe VOINl den Geschöpfen usgeht
Der uchtge IC wandert mıt der ua- WT Cn suchte, weil Sl Aaus dieser C  eWEe-
1la Erschrocken habe ich 1mM Herbst bel e1- gung sründlıch hinsah und 1InAorte, orte
L1C Besuch In Kroatıen und Bosnıen wahr- er das Kreuz sprechen: „Franziskus, stelle
9 wWI1e ich dieser Versuchung meın Haus wieder her, du siehst doch, wWI1e 0S

rlegen bın 1999 ich den zerstörer1- zeyfällt.” ESs ist wahrhaftig nichts ulserge-
schen rıe In der Kralna In Kroatıen Ver- wöhnliches, dass ÄKreuze sprechen: die Yeu-
gessen meıne Aufmerksamkei War nach der Armen, die Kreuze der Rechtlosen, dıie
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ÄKreuze eıner geschundenen und ausgebeu- Brüdern des Novızlats einZeu Wır sınd

Schöpfung, die Kreuze der VOIN rıe jeder für sich mıt geöffneten Sinnen In die
und Völkermord Geplagten Der uchtUge Was sehe ich, Was ore ich
Te s1e s1e ME Wer kontemplativ, Ver- und Was pricht miıch besonders An-
weılend und an hinschaut, s$1e die schliefßßend en WITr unls zusammengesetzt
ÄKreuze. Wer kontemplativ, lange hın- und en Uulls Yrzählt, WAadsS WITr esehen Hha-
hört, hört S1e, hört ihren Anspruch, hört ben, sehört annenWIFr Sgemeınsam De-
ihren Ruf und seiıne erulun DIe fragt, Was VON dem Wahrgenommenen ulls
liıchtvollen Kreignisse und under der nachdenklich MaC. weıterbohren ass HIS
Schöpfung sprechen ebenfalls eıne deutliche 1n Was kann eıne Botschaft für mich ent-
Sprache Der kontemplative Mensch rlernt halten? Ist CS vielleicht Gott, der mich darın
diese Sprache sehend, hörend, tastend, anspricht? In ähnlicher Weılse kann ich die
schmeckend, riechend. Zeıtung lesen, die Nachrichten hören...

Kontemplation ist dem Ordensleben In be- Zusammengefasst: Es seht eıne geerde-
sonderer Welse eıgen. Wenn ullsere Lebens- te Kontemplation, MC eıne Spirituali-
form unls Freiräume ewährt, dann NIC da- sierung, die alurSOr dass Goft nur Ja MC
mıt WITr ın einer degenerierten Fernsehkultur seinen Hımmel verlässt, die auf der ande-
verrotten, auch NIC dass WITFr In Geschäf- Hen e1ıte mıt Sicherheitsabstand den Dr-
tigkeit gedankenlos „das Profil Uullserer Re1- e1ignıssen schöngeistige Reflexionen anste
fen abfahren”,  2 sondern amı WITFr Menschen die die Erde MIC berühren und den Hım-
der Kontemplation sind die ın allem und mel NIC. erreichen. Wer aber sollen die 5Spe-
überall den NSpruc Gottes suchen. zialisten der Kontemplation se1ın, Wenn NIC
In olcher Kontemplation kannst du eg1n- Ordensleute, deren Lebensform sıch aus den
NEN, du willst mıt dem I® auf Gott Quellen der Kontemplation spelst.
oder die Welt In der Welt S eiıne Dyna-
mik, die nach Golit tastet und In Gött lebt
eine Dynamık, die ZUT Welt drängt chaust DIe Sehnsuchts-Dimension

des Ordenslebensdu lange auf Gott, entdeckst Du, Was

Augustinus sagt „DIie Sehnsucht Gottes ist
der Mensch”. Gott drängt 65 elt und Kontemplation raucht den OTOr der Sehn-
Mensch In der Schöpfung, In der Mensch- SUC Ohne Sehnsucht keine Kontemplati-
werdung, In der Geistsendung chaust du on! Ich eriınnere mich meılne alte Mutter,
auf Gott er nımmt dich mıt ZUT Welt die allein War und sıch sehnte, dass hre Kın-
Schaust du verweilend uf Welt und Mensch, der s1e besuchten Wenn ich sS1e besuchte, sals
auf Kreignisse und eichen der Zeıt s1e tra- s1e schon an VOrTr meılner Ankunft Fen-
gen eine Dynamık, die ach Gott tastet voll ster, chaute auf die Stralse, das Fen-
Sehnsucht, ragend, zweifelnd, eidend, ster eın wenI1ıg eöffnet, das Auto
schreiend oder auch sprachlos Augustinus hören, sobald ich die Strafisenecke bog
„Du hast uns auf dich hın erschaffen und Sehnsucht 1efß s1e schauen und auschen.
ru. ist Herz, bis es ZUT Ruhe omMmm Wenn Ordensleute keine Sehnsucht In sich
In dir.” In der Kontemplation erunrs du Lragen, werden s1e N1IC schauen oder Jlau-
Himmel und Erde Nur kontemplativ wırd die schen werden s1e N1IC. kontemplativ seın
Kirche eiınen Weg 1INSs nächste Jahr- können. D D
ausend finden. ‚‘Alles eginnt mıt der Sehnsucht‘, maiti die
Gerade auch die Kontemplation der elt Na- Dichterin elly ae gesagt Unsere Or-
be ich als Novızlatsleiter regelmäfsig mıt den densgründer und -Sründerinnen Men-
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IV.
schen der Sehnsucht, der Sehnsucht ach e1l- Sehnsüchte Plural! und flüchtiger IC
e anderen, besseren en Wenn WITFr auf korrespondieren WIe auf der anderen eıte
dıe Kloster- und Ordensgründungen blicken, Sehnsucht (Singular!) und Kontemplatıon

Ordensleben hat der chwelle des Janr-egegnen uns Menschen, die oft mıt sıch
selber und dem, Was s1e vorfinden, unzufrie- tausends die WIC.: Aufgabe, die Sehnsucht
den Ssind. S1e verspuren eın Unbehagen De- pflegen, S1€e VOT den Sehnsüchten reit-
enüber der Gesellschaft, meıst auch der Kır- ten amı Kontemplation möglıch wIırd, die
che Weil hre Welterfahrung MG (GOtt In der elt und die Welt In Gott ent-

CC amı hörbar wird, und WIe Gottunabhängiıg Ist VON der gesellschaftlichen S1-
tuatıon, finden s1e meılst auch rasch Gefähr- pricht, amı esSsChau werden kann,
ten, die den eıchen Wegsg en wollen, Gofit sich ze1l
dass sich die Gruppe eıne bestimmte Lebens-
rdnung Sibt. DIiese Menschen wollen Das Ist In UNnserer Gesellschaft schwer. Wır
nıgstens das e1gene en ach ihrer Sehn- finden uns In Kuropa Wenn auch In unter-
SUC. ihrer Vısıon gestalten. em s1e das schiedlichen Entwicklungs- oder Degenera-
Lun, sestalten s1e aber auch Kırche und tions-)stufen In einer Konsumgesellschaft,
elt mıt  Z0oe-  arıa Isenring, ebd.) die den Selbstbetrug EHMeEeTEHLEIL provozlert

undZesellschaftlıchen andar' erhebt
Das MacC. auch VOT den Häusern der Or-

Sehnsucht Maı eıne ualıtät, faszınıerend densgemeıinschafte und VOT den 7 immer-
und uälend zugle1c S1e ist ihrem Wesen uren der Schwestern und Brüder NnIC. mal
nach maislos Der YUnNn!' S1€e omm aus Gott Besonders anfTallı alur siınd Ordenschristen
und Gott ist maislos ohne Mafs! Ich ent- In Ländern, In denen die Nachwuchssituati-
ec die Gottebenbildlichkeit des Menschen seıt Jahren problematisch ist, In denen eın
VOT em In seıner Sehnsucht WAas VO YOISTe1 der Brüder/Schwestern die Lebens-
maflslosen Gott lebt In mMIr, das erst Z Ru- mML überschrıtten hat, In denen die vA
he ommt, WEl wıleder In Gott mündet dia”, die Mittagsmüdigkeit  n sıch reıft, In
Darum ebe und pflege ich meılne Sehnsucht denen Vıisıon und Prophetie als ästıg, als Be-
ichtig, Wenn ich CS wage, hre Maislosigkeit drohung empfunden wird, MC als Heraus-
auszuhalten, die In irdischen Erfüllungen forderung, die dem Ordensleben Lust und
Bausteine der ollnun sı1e aber sleich- Flügel chenkt
zeıtig weiterdrängt, unruhig leibt, mehr
will, anderes will Sehnsucht Sibt eSs darum eı1l ıIn UunNnseretr Zeıt und Gesellschaft dıe

Sehnsucht In Gefahr ist, Ist dıe Kontempla-L1UT 1ImM ıngular. OSe ich Sehnsucht In den
Plural „Sehnsüchte  7 auf, untergrabe ich die tıon In Gefahr; weil die Kontemplation In Ge:
Sehnsucht, nehme ihr die Ya 0Se ich die fahr Ist, wächst dıe Gefahr, eichen der Zeıt
mafislose Sehnsucht In kleine Portionen auf, MI sehen, Seschweige denn verste-
verlalle ich der us1on, ich selbst oder eın hen, weiıl die Wahrnehmung der eichen der
Mitmensch se1 In der Lage, meılne Sehnsucht Zeıt In Gefahr ist, ist das treffsichere Han-

deln der Kıirche und der en In Gefahrbeantworten Ich programmıere die
ucC dıie immer mehr WIill, ohne Sal Welr- und amı Ssind Kirche und mıt/ın ihr viele
den; ich programmıere den rust, der Ant- en In der Gefahr, ZUT „institutionalisier-
wOort will und Betrug erntet. Ich Yrogram- ten Belanglosı  eit” Rudolf ugstein)
miere die Überforderung meılner 1lebsten werden. Kirche und en werden Miıt-
Freunde, die meılne Sehnsucht NIC eant- produzenten eıner säkularisierten Gesell-
worten können vielleicht der Yrun: für das schaft und fühlen sıch gleichzeıtig als de-
Scheitern vieler en! 1E pfer.
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DIe -vangelischen Rate Selbstgewählte YTMU ist auch In anderem

Sinn eın Weg ach AA eın Weg Z
DIe Lebensform der evangelıschen Räte eht Einfachen, eın Weg den Wurzeln, eın Weg
AdUusS$ der Sehnsucht Z Ursprünglichen S1e verzichtet auf Sta-
DIe Ehelosigkeit ist eine Lebensform der tussymbole. aCcC WIe Franzıskus VOr dem
Sehnsucht, die In eiıner bewussten Lebens- Bischof von AsSsI1sı STe der Mensch VOr GOolt:
entscheidung auf naheliegende NLiwortien Was er mıt INs en nımmt iıst der VON Gott
für hre Sehnsucht verzichtet und die Sehn- Seschenkte eıchtLum In ihm selbst Was ihm
SUC en hält auf den hın, In den hıinein seiıne ur S1bt, Ist die VOIN GOofit eschenK-
sS1e mündet Gott azu raucht eS eıne ro te ur Das ist eın Weg, der die Yo IM
Aufmerksamkeit für die Stimme der Sehn- Kleinen entdec A —SUC In mır und eıne bewusste Klärung des- Selbstgewählter Gehorsam Ist ebentfalls eın
SCH Was ich wl und WasSs ich N1IC wiıll Weg nach „unten”. Ich steige aus den Reihen
DIe YTMUu als Lebensform ewımınnt 11UTr Sinn, derer dUS, die WE ac und Befehlsge-
en die Sehnsucht lebendi ist, die mich walt Menschen die lehren Ich steige
loslassen ehrt, Was ich nIC. unbedingt brau- aus den Reihen derer dU>, „dıe seın wollen

wW1e Gott” und darum auf keinen Gofit hören.che, weiıl ich mıch ausstrecke ach dem,
nach ich miıch sehne. Es Ist die Lebensform Ich steige AaUuUs aus den Reihen derer, dıe OMI
dessen, der es verKkau den Schatz 1M sehört werden wollen ohne selber hören.
er bzw die OSTtDare erle erwerben Selbstgewählter Gehorsam hört, Ja horcht
vgl Mt 1, 46) auf Gott, auf seıne Stimme In der Welt, f

seıne Stimme In der Schöpfung und ihren
Der Gehorsam ist ohne die Sehnsucht Gesetzmälsigkeıiten, horcht besonders auf die
möglıch DIe Sehnsucht IS CS doch, die hOr- leisen one Gottes be]l den unscheinbaren (Ge@=
chen ehrt, die mich horchen ass auf das, schöpfen, bel den Kleinen Ich erinnere
Was Gott VOoN mır will DIe Verkürzung des das, Was ich Sehnsucht und Kontempla-
UOrdensgehorsams auf die Dımension „Ich De- tıon
horche der Oberin/dem Oberen“ ist der Tod Selbstgewählte Ehelosigkeit Ist eıne Kon-
des Gehorsams. Aufgabe der Oberen ist CS, retion der rmut, die Wa Was andere als
die Ya! der Sehnsucht ihrer Schwestern/ Verlust erleiden, die darum solidarisch der
seıiner Brüder bündeln, amı s1e DE aaeıte dieser Armen ist. S1e Wa weil s1e e1-
meınsam (Gotif In dieser Welt erhorchen und 11e Option trıfft 1M Netz eleDUENK 1e S1e
erspuren, Was Gott heute mıt der Welt, mıt Ist eıne are Option für die Gottesliebe die
der Kiırche, mıt der OÖrdensgemeinschaft VOT- auch dem verheirateten Christen eıgen seın
hat! kann und s1e ist eıne Optıion, der eıte

derer se1ın, die durch das Netz der 1e
Weiter stehen die evangelischen Räte In el- hindurchfallen, die keine Familulie ründen
ner direkten Beziehung ZU „descendit” und können, die hre Partner verloren en
sS1e sınd Mal In eiıner Lebenskultur der Sehn- UG Tod oder Scheitern, die als rYrme kel-
SUC und der Kontemplation en aben, die mıt sleicherOr für
Selbstgewählte @00L ist kein Weg nach s1e SOT: WIe Jemand für seıne Familie
„oben  9 6S se1 denn, ich schmücke mich muıt DIie Evangelischen Käte stehen auf dem BO-
ihr. Selbstgewählte YTMU G In die Nähe den einer „descendıt“-Spiritualität. S1e sınd
derer, deren Schicksal YMUu ist Ordensar- ee1gnet, Qanz nah be]l denen se1n, die
mut und Nähe den Armen sind Zwillinge „Z2anz unten  06 SInd. S1e sınd ee1gnet, der Kır-

und darum erschrickt 6S miıch oft, WIe che Glaubwürdigkeit en
Sleich diese Zwillinge SInd.
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IV.
eıne Ssemeınsame ukunft [Dieses Bewusst-| Gesellschaftliche
seiın ist noch unteren  ickeltHeraustforderungen
Es dürfte keine ra se1ın, ın dieser Wıiırk-

Der mKehrwe der Kıirche einer „des- 11C  el der Ort eıner ‚descendit-Kirche“ ist,
cendit  iırche findet MI In den Wolken, erst recC der en der e1ıte der Armen.
sondern In konkreter Zeıt und Gesellschaft Wır en wenI1g Eıinfluss, hre Sıtuation

verändern. Aber s1e ollten uns ihrer SE£1-
In dem Buch „Wohin en WIr?“ (München, te finden ehr und mehr geistliche Ge-
Wıen 1997 entfaltet der ysıker Carl Y1ed- meıinschaften 1edeln kleine Kommunıitäten
rich VOIN Weizsäcker vier Bereiche als Schick- In der Nähe VOINl Armen wohnen In den
salsbereiche für das elıngen oder Misslın- Siedlungen der Obdachlosen, teilen Kon-
gen der ukunft taınerwohnungen mıt den Erdbebengeschä-
6N 0N und Reichtum KIe und Friede digten S1e machen die chwelle zwischen
Mensch und atur Demokratie und Welt- Kırche und Armen nıedri1g, en Haustür
politık. Denen möchte ich 1mM folgenden Haustür mıt ihnen infach als aCcC  arn

Es ist das Lebensmodell der Inkarnatiıon (Gottnachgehen
als Nachbar.

rmMUu und eıter mussten dıie Armen In uns Anwälte In
1eT nlıegen finden en dem „mıt den A

Wer Kuropa en en NIC. YMU men  66 S1Dt CS das „für die Armen ““ 1er 1e
Zumindest der rühere esten Sılt als reich. eıne ro Stärke NnIC. uletzt der Kongre-
eichtLum wird esehen als Frucht VOIl De- gatıonen VO Ende des ve  en Jan
mokratie und Marktwirtschaft mıt sozlaler underts, die als ea  10N auf sozlale Nöte
Werteordnung Gleichzeıitig machen WITr In entstanden S1nd. Angesichts eiıner Gesell-
Kuropa die Erfahrung, die In Ländern der schaft, In der die YTMU wächst, ist Diakonie
genannten Drıtten Welt längst gemacht wird dıe slaubwürdigste Verkündigung
Wirtschaft, ar und Wettbewerb en DIie kontemplative Grundhaltung des Or-
erte WIe „SOZz1al“, „gerecht“, ‚ökologisch“ denslebens In der Lebensform selbstgewähl-

„natürlichen Feinden“. Der ar ent- ter rmut, hat die Chance, solche YMU
wickelt eıne E1ıgendynamık, die ber Leichen wahrzunehmen. Wer YTMUu MI wahr-
seht DIe Globalisierung verstärkt diese Ten- nımmt, kann auch MI ihrer eıte Sse1InN.
denz. DIe Wiırtschaft SUC. sich 1ImM „Dorf DIiese Wahrnehmung wırd helfen, dıie Ge-
el die günstıgsten Standorte DIie Politik ichter der YTmMUu sehen. en mater1-
cheint MacC.  OS und erpressbar. Auf der erIUS1bt 6S die YTMU VOIl Menschen,
trecke bleibt der Mensch Unsere markt- die 1INs Abseits eraten Ssind: WK Schuld,
wirtschaftlic orlentierte Gesellschaft DYO- ÜNC das Scheitern, UG Krankheıit, erst
uzlert Arme! EL WenNnn s1e esellschaftlic CaCHTtE ist
Nach der en! VON 1998 ist die VO KOom- WIe AIDS, Sibt CS die YTMUu der Sinnentlee-
mun1iısmus produzierte YMUu hinzugekom- rung des Lebens An der e1ıte der Armen ist
INCI), die Jüngsten Kriege auf Uunserenmn Kon- der Ort der ‚descendit-Kirche  “ Da Armut den
tinent en das hre Wenn WITr als Menschen den Rand der Gesellschaft
Kuropäer Einheit en wollen, dann kann eSs drängt, sehört die Kirche, ehören die In
den wohlhabenderen Ländern NIC sleich- selbstgewählter YTmMUu ebenden rden,
gültig se1n, WI1Ie es den wenıger wohlhaben- MI UT, aber auch den Rand; die Kır-
den seht Das Ist eiıne na menschlicher che, die en als „Randerscheinung“.
Solidarıtät, das ist eine Schicksalsfrage für Gleichzeıitig ist 65 Herausforderung, weltweiıt
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das Phänomen YMUu mıt seiner internatio- tämmen und Völkern“ Offb 5,9) Es sehört
nalen Verflechtung 1MmM Te en era- Z Wesen der Kırche, dass s1e multinatio-
de auch die Internationalität der Kirche WIe nal, darum auch multikulturell und vielge-
der en Ist 1er hre Kompetenz. Der taltıg ist. Kırche Ist Einheit In der 1e
eiıchLum der ersten Welt, der auch auf KO- Ebenso sind die en In der Kirche über-
sten der Drıtten elt Sewachsen und 1CUr- wlegend international. Der In Kirche und Or-
sache der Verschuldung vieler Länder auf den erfahrene Wertereichtum des Vielgestal-
deren Kontinenten Ist, ist In selner Cnh MaCcC s1e kompetenten wälten
Ursächlic  eit für dıe YTmMUu entlarven des Friedens, des Miteinanders VON Anders-
und In die Verantwortung ziehen N1IC. artıgem. hre Erfahrungen Ssind eıne
uletzt 1mM ‚Erlassjahr 2000° Quelle des utes und der Fa die

Angst VOT dem Fremden
Uund reden n Zuropa Auch 1er ist CS nOo  en eiıne „descendit-

Spirıtualität“ eben, der Basıs, he]l den
50) re Abwesenhei VOIN kE 1mM westli- Menschen se1In. Von dort baut SICH Yl1e-
chen Kuropa abgesehen VON Nordirland das den auf, dort eht [Llall9dort über-
ist eıne Frucht engagıerter europälscher Zu- wındet INan Vorurteile
sammenarbeit. Es scheint, dass [11lall aQus der
Sinnlosigkeit zweler Weltkriege elernt hat Mensch UnNnGd
Eınau In allen Bereichen gesellschaftli-
chen Lebens War mögliıch Städtebau, Kul- Eın Bereich, der besonders STar unter dem
LUr, au VON 1gentum, Entwicklung VON Mangel Kontemplation leidet, ist der Um-
Industrie und Technıik, Gesundheitswesen. gang des Menschen mıt der atur. Wer mer
Völker sınd sich nähergerückt, Völker- denn schon, WEln In Lateinamerika der Lro-
freundschaften entstanden, vorher eınd- pische Regenwald abgeholzt wırd? Wer mer
schaft WAdI, Grenzen wurden überflüssig Eu- denn schon, WEl VOT eıner europäischen
1 ODa erlebt viele Friedensentwicklungen uUste eın Ölfrachter strandet, der Meer und
Um bedrückender erlebe ich S dass das Strand verpestet eute viele Fernsehbilder,
etzte Jahrzehnt des ve  en ahrhun- morgen L1UTr och wenıge übermorgen ist
derts auch ın Kuropa VON n epragt ist. alles vergessen! Das edran mich doch 1er
Zwel menschenverachtende Krıege lıegen nıcht! Ich sehe unter die Dusche er
hinter 0inl  N Warum ern der Mensch nıcht? omMm das Wasser”? Aus dem Wasserhahn!
Wiıe Ist möglıich, dass 1ImM etzten Jahrzehnt Ich knipse CcChNalter ı 1(@ er
völkervernichtende Krıege mıt kaum VOT- omMmMm der Strom? Aus der Leıtung Wer
stellbarer Brutalıität auf dem Balkan obten? sS1e die alltägliıchen Oollzuge och In eZu:
Wıe ist cSs möglıch, dass die Nato 1ImM KOS0OvoO den Energiequellen In der Schöpfung?
keinen anderen Weg indet, als IC üll Hauptsache, ich habe ih aus meınem
führen? Wiıe ist es möglıch, dass In fast allen Haus! Das sınd Mentalıtätsfragen 1mM Kleinen,
europäischen Ländern nationalistische Ten- aber ebenso Im Groisen
denzen wachsen, dıe mıt Ausländerfeind- ıne ‚descendit-Spiritualität“, dıe kontem-
lıchkeit Sekoppelt sind? Warum rleben platıv auf die Schöpfung schaut und darın
viele aller posıtıven Erfahrung des Mul- (Gottes Bild s1e nımmt wahr, WIe brutal der
tikulturellen und Multinationalen den Aus- Mensch mıt der Schöpfung umgeht, s1e aus-
länder 1Im eigenen Land als Bedrohung rau und der achwe eıne uUuste hinter-
als Bereicherung? ass S1e rkennt auch, WIe sStar. das Kon-
Kirche Ist die Gemeinschaft, VON YISTUS sumverhalten diese Entwicklung teuert Es
„für Gott erworben aus en prachen, en sıch In Kuropa Konsum-Standards
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entwickelt, die selbstverständlich seworden SO Ist Wertekonsens die Demokra-
sind obwohl! S1e L1UTr auf Kosten der Men- t1e immer Ort eıner pluralen, pluralıstischen
schen anderer Kontinente und auf Kosten der Gesellschaft Das edeute 7B dass emo-
Schöpfung möglıch S1nNd. kratie die Religionsfreiheit chützt, MC
Hıer sehe ich eiıne Herausforderung dıe aber die cANrıstlıche oder Dar katholische Re-
en In Kuropa. Passen WITFr Uulls dieser Welt lıgion privilegiert Auch Wenn das Haus KUu-
und ihren Gepflogenheıten Sgedankenlos 1 ODa auf einem christlichen Fundament DE

Konsum auch Verhalten Der AD haut ist, WEl Tradıtion und Kultur VOT

fang eiıner Konsumrevolution ist die Kon- Christentum L1UT strotzen, CS S1ibt neben
templation die hinschaut, Was ich der christlichen rteordnung In uUulnNserer
tue und Was ich amı anrichte. Meıine De- Demokratie auch andere Wertsysteme: atne-
bensform „Armut“ mich, dass wenıger istische, islamische, humanıstische, lıberale,
mehr ist: )eNNULL mich, dass der (GeNnuss kommerzielle... Das bringt Unsicherheit für
NIC In der M  1e I dass vielmehr Ge- viele Menschen, weıl dıe sleichen Yund-
nıelser mıt dem leinen Löffe] Im werte unterschiedlich interpretiert werden.
amp die YTMUu kann CS MI L1UT Dieses Problem esteht innerhalb eines Sthäa:
darum ehen, dıe Armen reicher machen, Les, CS esteht innerhalb Kuropas, eSs esteht
sondern darum, eıne Lebenskultur aufzu- welLwel Menschenrechte Ja! aber sS1e Wl -

bauen, die MI mehr will, als s1e raucht den In der westlichen Welt anders interpre-
Auch das ist eıne orm VON Gehorsam, In tiert alls z.B In 1na Gewaltverzicht Ja!
miıich selbst hineinhorchen: Was rauche ich aber WIe seht eın aa amı WEl er
wirklich? DIie Armen ollten Ulsere Lehr- andere VOT Gewalt schützen 1I1USS Presse-
me1ıster seın, MI dıe Reichen! freiheit Ja! aber WIe frel darf s1e se1ın, Wenn

eSs den Schutz der Persönlic  eit
Demokratiıe Pluralısmus Asylrecht ja aber Was geschieht, WenNnn e1-

(Un-) Fahigkei z/u Wertekonsens 111e (ZU) ro Zahl VON AsylantenS AaUS-
OS

Eıner der OCNsSten erte UuNnserer freien elt Kıner aufgeklärten Gesellschaft kann 11UT die
Ist die Demokratie S1e seht aus VOIN der Yel- Demokratie entsprechen DIie aber bringt die
heit und Verantwortungsfähigkeit des MuUun- esamte Problematik des Wertekonsens mıt
Cn Bürgers Diese Bürger werden MI siıch und da seht cS5 oft NIC. demokratisc
prımär regiert, s1e pragen die. Regierung Z  9 sondern pragmatısc. da estimmen wırt-
uUurc Wahlen, Z Teil K Volksabstim- SCNa:)  TO erte den ert VOINl ald und
mungen mıt Um die uns der ähler Wer- Holz
ben Parteıen mıt ihren Wahlprogrammen, In DIie Kirche 1I1NUSS ıIn einer olchen Gesellschaft
denen S1€e die erte, für die S1€e sıch als Re- SCHAIEe davon nehmen, Monopmpolistin In
Sjerende STar. machen wollen, vorstellen Wertefragen se1In. „Vom christliche Ku-
amı emokratie möglıch ist, raucht es 1 OpDd ZU Kuropa der Christinnen und ChrKı:
über alle Parteıen hinweg In srundlegenden sten  64 skizziert Gerard Defois, Erzbischof
Fragen eınen Wertekonsens, festgeschrieben VOIN ille, dıe Entwicklun An die Stelle des
1M Grundgesetz azZzu sehört etwa die Fra- selbstverständlichen Einflusses des Chrn:
ge der Menschenrechte Aber auch diese STteNLUuMmMs rücken Christinnen und rısten,
Grundsätze edurien der Interpretation. DIe die sıch entschıeden aben, dıe auf demo-
kann hbei eıchem Inhalt sehr unterschied- kratischem Weg hre Überzeugungen und
lıch SseInN. Vergleichen S1e NUrY, WIe unter- erteordnungen Ins ple ringen (Schre-
schiedlich bis 1989 el eutsche taaten er/Steins Auf eue Art Kirche se1n, WHest-
das ort „Demokratie“ interpretierten. chrift für Bischof Dr. 0Ose Homeyer, Mün-
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chen/Hıldesheim 1999,427ff ıtıert als der Umklammerung und Bevormundung e1-
„Homeyer“). ner Kirche efreit, In der manıchäilsche, Welt-
1er IC eine roHerausforderung Be- verachtende Tendenzen auch heute och CeX1-
ınn des Jahrtausends: dass Christen als stieren. Da ist Säkularisierung eın posıtıver,
Teıl eıner pluralen demokratischen Gesell- Welt-bejahender Prozess. Säkularisierung ist
schaft, dass Ortskirchen als Teıl eıner plura- eın Phänomen mıt verschiedenen Ursachen,
len Demokratie versuchen, hre erte ZUT die aber eıne ahnlıche Wirkung en Gott
Gestaltung der Gesellschaft einzubringen wırd aus der Welt verbannt, die Kirche Ver-
und unter den bestehenden Bedingungen 1er' Einfluss
bestmöglıc verwiırklichen. Als Ordensgemeinschaften sınd WIFr eingela-

den, unls dieser Wirklichkeit tellen, den
Sakularisierung Dialog mıt der säkularısierten Welt

chen und MIC „Inseln der Seligen“ pfle-Über diese vier Bereiche hinaus sehe ich De- gen Es Ist eıne besondere Herausforderungrade auch für Kirche und en eıne ZUSAätz- UuNnsere Kontemplation, auch In dieser
IC Herausforderung: Wır en In Kuropa elt den anwesenden Gott erspuren.
In einer säkularisierten elt. Gemeimnt ist eın
vielschichtiges Phänomen. DIie Integration l 50n 6 — Ba a A
VOIN Welt und Gott öst siıch auf, die Diımen- nnerkirchliche
S1I0N des Glaubens und damit Gott wıird Herausforderungenlosgelöst VON den alltäglichen Vollzügen In
Gesellschaft, Wiırtschaft und Politik. S1e wırd Wer die elt gestalten, Ja verändern WILL, der
privatıisıiert und dem gesellschaftlichen (Ge: wırd sich selbst verändern. Kırche, die sıch
spräch entzogen. Der Mensch wird 1M 1es- den Lebenswirklichkeiten ihrer Umwelt
seıtshorizont autonom, raucht Gott NIC tellt, geht aus dieser bBegegnung verändert
wiıll Gott NIC zumiıindest MC die Kirche hervor. Wer seın Fell NIC dick MaC.
1ne säkularisierte Gesellschaft aı Gott Wer die Kreignisse sıch heran-, In sıch her-
NIC mehr) 1Im IC Der amı verbunde- einlässt, wırd verwandelt Begegnung mıt der

Sinnverlus taucht oft erst In Krisensi- Q , m '  Aı , a R e a  Bn mWelt, NIC. Abgrenzung VON der Welt ist dar-
tuationen auf und SC dann hel anderen, der Anfang der Umkehr. DIie ErneuerungMIC be] den christlichen Kirchen Antwort eiıner Inkarnationskirche hın hat dann
DIie Säkularisierung hat In Kuropa unter- aber auch nnerkirchliche Konsequenzen.schiedliche Ursachen und ist In einzelnen
Ländern In unterschiedlichen Phasen. Wenn Vielgestaltigkeit
CS In Ostdeutschland 10 Millionen Unge-
taufte S1bt, hat das eıne einschneidende Ur- Wenn WIr VOIN Kuropa reden, haben WITr VOIN
sache In der vierzıgjährigen Geschichte e1- Vielgestaltigkeit reden. Diese Vielgestal-
11es atheistischen Kommun1ismus, ebenso In tigkeıt ordert &S dass sıch Kırche auf MNSEe-
anderen ehemaligen Ostblockländern. An- re  - Kontinent vielgestaltig inkulturiert. KIr-
ders In westlichen Ländern l1er S1bt c$s e1l- che In talıen INUSS NIC. identisch seın mıt

schleichende Säkularisierung, ausgelöst Kirche In Deutschland, Kırche In RKRumänien
durch dıe Aufklärung, Urc eichtum, der oder olen MI identisch mıiıt Kırche In
die Sehnsucht erstic NC eıne asante Frankreich oder Irland VielgestaltigeEntwicklung VO Wıssen und Technologie, ropälsche Kırche sınd WIT, Ortskirchen In-
die Menschlıche Allmachtsphantasien na nerhalb der europälschen Kırche und da

MC uletzt IO eine Befreiungsbewe- werden auch die Herausforderungen
gung, In der sıch der aufgeklärte Mensch aus dıe nkulturation der OÖrdensgemeinschaften
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für Menschen Rand auch innerhalbIn diesen europälischen Ortskirchen vielge-

taltıg se1In. der Kirche reffen Herabsteigen den Rand,
Mıt dieser Vielgestaltigkeit tut sich die Kır- ist die Einladung
che schwer obwohl alles, Was aUuUs der ( ras
dıtion UuNnserer Kırche ommt, vielgestaltı Okumene
ist, angefangen VON den vier Evangelıen, die
Kreignisse aus dem en Jesu mıtZ Teil Das Reformationstest 1999 War schon eın De-
gegensätzlıchen Deutungen interpretieren sonderes Fest In ugsbur unterschrieben
und das hat keinem S emacht Paulus Kardinal Cassıdy für die Katholische Kirche
Yın beım Apostelkonzil mıt Petrus die und Landesbischof Krause/Braunschwei für
Inkulturation des aubens ıIn den riechl- den Lutherischen Uun: das VON beiden

Kıirchen erarbeıtete okumen A0 CCschen heidnischen Kulturraum Es s1e
MG die Einheitlichkeıit, sondern die Viel- fertigungslehre amı ist die Kernauseıln-
gestaltigkeit S1e Ist dıe Quelle der Einheıit andersetzung der Reformation überwunden.
Um diese Vielgestaltigkeit aus Ausdrucksfor- ESs ist Zeıt, dass dıe christlichen Kirchen WIe-
8981A0 des einen auDens wahrzunehmen, der zueinander finden ESs seht MIG e1-

L1IC Vereinheitlichun Was In 500 Jahren DEe-raucht CS allerdings wieder die Kontempla-
tion, die an hinschaut, In den trennt sewachsen ist, hat e1igene Tradıtionen
vielfältigen Gestalten den eıinen Gott e.. Sıe mussen nıcht der Einheit

wiıllen nıvelliert werden, sondern s1e tellenkennen. Vielgestaltigkeit zulassen und för-
dern das ist eiıne Frucht seerdeter Spirıtu- eınen eiıchtum dar.
lıtät, denn WEeNnNn ich meınen Fuls WITrKIIC AÄngesichts der fundamentalen Gottes- und
auf die Erde setZe, dann ist kein Fleckchen Sinnfrage UunNnserer Zeıt, angesichts VOINl

Erde WIe das andere, kein Volk wWI1e das ande- henden Menschen, dıe In eıner sinnentleer-
M kein Mensch wWI1Ie der andere. Das hat S@e1- ten säkularısıerten Welt nach SInn, ach Gott
LIeN l1eisten YUun: darın, dass Gott selbst tasten, Ist dıe Chance SYOlSs, ihnen Gott
vielfältig ist. vermitteln Dagegen ist die Chance minimal,

ihnen eıinen evangelischen oder katholischen
Sensibilitat fur den Gotl Zl Auswahl biıeten Wır dürfen alls

nnerkırchlichen Rand Kirchen MIC länger LUun, die WIT
Sgemeınsam besser tun können. el Sılt CS

DIie Entwicklun der Kırche In der Welt VOIl NnIC. vergessen: Das Heilswerk Jesu, das
eute, die verbreıtete Unfähi  el innerhalb alle christlichen Kirchen vermitteln möch-
der Kirche, Fragen und Suchbewegungen ten, hat MC die Kirche oder verschiedene
zulassen, die Unfähi  en der Kirche (G@- Kirchen Z Ziel, sondern dıe Kirchen na
scheiterte integrieren In eıner Welt des ben das Z1ie] dieses Heilswerk vermitteln
Scheıiterns, bringt CS mıt sich, dass innerhalb „FÜr uUul1ls Menschen und uUuNnserem Heil ıst
der Kirche viele den Rand eraten Wır C VO Himmel herabgestiegen  C4
LEeENTNEN S1e In Deutschlan: „Fernstehende“
wobe!l die Ya: en ST Wer STe WE  Z fern FINe Dositive Beziehung Zur elt

DIe „Fernstehenden“ der Kırche, oder die
Kirche den „Fernstehenden“. Nicht wenıge en den Kontakt Z Kirche
Ich ahne, dass l1er In der Kirche besonders und oft urc s1e auch ZU Glauben verlo-
auch die en efragt SInd. hre Kontem- KEM weıl die Kirche In ihren Amtsträgern e1-

Welt verkörpert, die immer wenıger mıtlatıon hat die Chance, Fernstehende als Su-
chende entdecken, hre Lebensform der uUuNnserer Lebenswirklichkeit tun hat Das
evangelischen RKäte ass sS1e eıne are Optıi- Sılt insbesondere für die Gestaltung des
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menschlichen Lebens, der menschlichen SEe- SIich In den gesellschaftlichen DialogXUalıta Fragen dieser Art bespricht kaum einmiIsSschen
noch Jemand mıt der Kıiırche Mancher
Usıch die Kirche doch mıt der eıchen Angesiıchts einer Welt und Gesellschaft, die
Vehemenz, mıt der s1e Sexualnormen VOoN De- sıch nach anger gemeınsamer Tradıition VON
stern den Menschen verordnet, die Erfüllung der Kirche scheiden ass und auch mıt
anderer Gebote einfordern: Gewaltfreiheit, deren Werte-Repräsentanten kokettiert, Dbe-
Gerechtigkeit, Frieden Auch Wenn Kirche al sTe eıne Versuchung der Kirche darın, sıch
le Mıttel Technik NUtTZL, 1mM tiefsten Deleidigt In den Schmollwinkel zurückzu-
steckt In vielen Yısten der erdac dass ziehen.Sie ist NIC. mehr die Dıva, die Wahl-
Kirche hınter em den Teufel wiıttert hirtenbriefe schreibt, die der Politik das Han
ıne zentrale Botschaft uUulnllseres Glaubens ist, deln vorschreibt Gofit sel an S1e [1USS sıch
dass alles Geschaffene aus Gott ommt, dass 1mM Dialog bewähren. S1e IN1USS hre erte In
darum die Fortschritte der Wıssenschafi das olflentlıche espräc. einbringen. Argu-
N1IC den Glauben Gott In Ya: tellen mente zählen, NIC.undurDer Be1l-
müssen, sondern eıne Einladung sind, MEeu Lrag der Kirchen ZUT europäischen Einheit
über Gott nachzudenken. ichtet sıch MI auf die Wiederherstellung
Nach meıner Einschätzung ist e1ns der OYa- e1ines christlichen KUuropa, sondern auf die
vierendsten ellzıte Jedenfalls In der deut- slaubwürdige Verkündigung des vangeli-
schen Kırche, dass MI wenıge Amtsträger U1n  CN als Antwort auf die Srolsen und funda-
den INnAdruc erwecken, als en s1e mıt mentalen Fragen, VOorT denen Kuropa ste
dem geistlichen Amt eıne All-round-Kompe- der Bischof VON Rotterdam, Adriaan Her-
tenz erhalten, die ede Weiterbildung über- INan Vall Luyn Homeyer, 4195) Der Schutz
flüssig MaCcC Wer den Dialog mıt der Welt des ungeborenen Lebens z [1USS In sol-
auUs Arroganz verwelgert, Wer aufhört le- cher Verkündigung mühsam Wer-
sen oder sich weıterzubilden, der kann In die- den Wenn das Optimum NIC. erreicht Welr-
Ser schnelllebigen Welt MC dialogfähig den kann, Ist darum rıngen, Was möglıch
SeIN. ist. azu aber raucht 0S wliederum die oben
Das Sılt In beide Richtungen Goflit: und elt enannte ompetenz und 65 raucht die
Wenn ich meıne, mıt einem tridentinischen emut, Aussagen zurückzunehmen, die
Glaubens- und Gottesbild das dritte ahrtau- C fehlende Kompetenz In bestimmten
send bestehen können, komme ich ME Zusammenhängen falsch emacht wurden.
eıt Manchmal kommen WITr 1mM Dialog mıt Jacques Delors, der rühere Präsiıdent der Ku-
der elt MC weıter, weiıl WITFr VoON Gott ropälschen Kommıission schreibt ANUICH
en denken. Das Ist Flucht In den unda- WEelNn In der Mehrheit der europälschen Staa:
mentalismus. Wer mıt Gott In dieser Welt ten die Trennung VonNn Kirche und aa heu-
lebt, INUSS en se1ın für selıne immer te als anerkanntes Prinzıp Sılt und die Eu-
Möglichkeiten Er INUSS auch amı eben, ropälsche Union sıch diesem fest verpflichtetdass die Galläis VOIN eute NnIC erst In 500 s1e ist der Einfluss der Kirchen, VOoOT allem
Jahren recC en Ich erwarte VOoON meıner das ihnen Grunde liegende Wertesystem,
Kırche, dass s1e In MWSECHEN: Welt OTLLeSEX- für die Kuropälsche Unıion VON röfster Be:
pertin Ist, die NIC 11UTr Goöitit der elt De- eutungel geht eS MC MD dıe kon-
genüberstellt, sondern Gott In der elt und struktive Haltung der Kırchen ZU europäl-In allem Geschaffenen entdec auch In vIe- schen Friedensprozess, sondern VOT allem
lem, Was s1e URG historische Unwissenheit, den Einfluss der christlichen auf
vielleicht besseres Wiıssen VeI- die Grundsätze der europälischen inıgung  C6eufelt hat Homeyer, 390) Als solche erte nenn er die
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Unantastbarkeit derur des Menschen, den Abscnluss
Sozlalstaat, die sozlale und territorijale Kohe-
S10N, die Solıidarıtät, den Respekt VOTr der Franzıskus der nfanger
Schöpfung und den Schutz der Umwelt ebd
394) Franzıiıskus mal keinen en Segründet Er

hat angefangen, das eben, Was ihm wiıich-
AUS der eigenen en 1g War und Was er begriffen hat Wıe? Er hÖr-

te In der leinen Kırche San Damıano VOT den
Ich erınnere die Europasynode Unrecht loren der Sta  SSIS1 dıe Stimme VO Kreuz:
hat s1e Ja MC WenNnn s1e den 1C In dıe e1- „Franzıskus, stelle meın Haus wlieder her, du
gene en Der Altbischof VOINl Inns- s1iehst doch, wWIe CS zerfällt.  d Das sah er
C hat hei einem Vortrag VOT einem mal atsächle und fing mıt dem Nächstlie-
ben Jahr für eıne Kirche mıt ukunft senden Der Sohn des Tuchhändlers en
olgende drei Krıterien angegeben DIe Welt Qa sofort Geld Er verkau eınen
raucht eıne Kirche mıt eıte, eiıne Kirche hallen selnes Vaters und Sibt den YIOS dem
mıt leie und eıne Kirche mıt Herz (unver- Priıester VOIN San Damıano. Der mag sıch
öffentlichtes Manuskript Be1l der DımensiIi- N1IC mıt dem ater Pıetro Bernardona

der l1eife Sriff Z el eın Wort Kar] en und verweigert die Annahme Franzıls-
Rahners auf: UlseTre Kıirche MUSSe eıne MS kus 11 USS einen Wes suchen: En
tische Kirche seın In dem SInn, dass sS1e In schlepp Steine und mauert, renovıert die

kleine Kirche und MC 1L1UTr die Währendder Nähe des Mysterıums und darum aQus dem
Mysterıum lebt Das Mysteriıum aber, aus dem C das LUL, eQ1e) Ch dass das Wort VO
WITr eben, wird äglich In der Eucharistiefei- Kreuz och anderes meınt: Erneuere die Kır-
CN als Mysterıum el proklamıier „Das ıst che aus lebendigen teınen Wieder an er
meın Le1ib, hingegeben für euch. Das Ist meın mıt dem Nächstliegenden bel sich selbst.
Blut, verg20ossen für euch!“ Es Ist das yste- Er lebt, Was Cl begriffen hat Immer wlieder
r1um der „kenosis“, der Erniedrigun „für an Cl mıt drel Schriftzitaten alls Anfang
unls Menschen und für Heil‘“ CS uUuns der egel, mıt dem Kleidertausch mıt einem
elingt, diesem Mysterıum 1mM Jubiläumsjahr Armen, mıiıt den walienlosen Dialog mıt dem
wieder näher rücken? Vielleicht, WEln WITr muslimischen Sultan Er bleibt eın nfTanger.

Andere, denen eıches wichtig ist, schliefßsen
Sehnsucht Sind.
eiıne Kirche der Kontemplatjon und der

sich Urz VOT seiınem terben sagt Sl S@e1-
Wıe elıngen kann, dazu eın aDbSCANleisen- 1ieN Brüdern 990  ass uUulls anfangen, WITr ha-
des el Franzıskus, dessen Brüdern ben och nıchts setan!“
ich ehören dart:
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Der dreifache Pfad der Monche
Ertahrungen mıl den „Evangelischen alien  6

Ir Miıtglieder der en en freuen Herrenwort abgeleitet ist, wurde inzwischenWuns, dass In den etzten Jahrzehnten aus dem Verkehr Dezogen, weıl s1e miI1lssver-
auch 1M evangelischen aum wlieder solche ständlich ist. Wer diesen Rat efolgt, Ist des-
Gemeinschaften entstanden S1Nnd. S1e LieENTNEN halb noch NIC 1DSO AaCTLO vollkommen
sich meıst nach dem Vorbild VON Talze „KOom- 1elmenNnr welst dieser an deutlicher auf
munıitäten“. DIie Bezeichnungen ONCN- den Vollendungszustan vgl Mt 22,30 par)
tum „Orden“ und „Kloster“ sınd olfenDbar hın Ich zeigen können, dass cS sich
noch VOINl der Geschichte elaste Erst Jüngst NIC Z7WEe] Klassen handelt, sondern
hat sıch eıne Gemeinscha: „Gethsemane- ZWEI1 Stände, die sıch gegenseıtı erganzen,
Kloster“ Senannt, und auf den Evangelischen einander tutzen und helfen
Kirchentagen wird neuerdings eingeladen
INns ‚Evangelische Kloster“ Das Berneuche-
nier Haus Kloster Kiırchberg hat die eu Geschichtlicher rsprun
VOoOr der Bezeichnun „Kloster“ schon früher
überwunden. Als erster ONC Silt Antonıius 251-356) Er

orte mıt achtzehn Jahren 1M Gottesdienst
en en der katholischen und rthodo- das Evangelıum VOIN reichen unglın: fand
Xen Kırchen, SOWIE en evangelischen Kom- sich persönlıch angesprochen, verkaufte se1-
munıtäten ist die Befolgung der „Evangeli- en Besitz, verteilte ihn unter die Armen und
schen Rt“ Semeınsam. amı ist eın en Sıng In die uste Es War die Zeıt der
In Besitzlosigkeit, Ehelosigkeit und eNOoOr- „konstantinischen ende  “ Vorher, ın der
5d emeınt. ‚Evangelisch“ heilsen s1e, weiıl Zeıt der Verfolgung, War 6S gefährlich DeEWEe-
sS1e 1ImM Evangelıum, VOT allem IM en Jesu SEeN, eın Christ se1In. Nun fing 5 De-
begründet SInd: „Räte“ heifßen s1e 1ImM nter- anrlıc. werden, kein Christ se1ın, VOT
schied den Geboten (Mk 0,17ff Dar. Kor allem, als dann das Christentum Z Staats-
(,25) religion wurde. Der ustrom der Opportuni-
l1er cheint etwas WIe eın „Zweiıklassen- sten setzte e1ın, eine ußerst bedenkliche Ja
system  6 aufzutauchen, das en der „Welt- ge für die Kirche €  en diese Gefahr der
christen“ und das der „Ordenschristen“, Verbürgerlichun und Veräufserlichung des
mal esS bel Mt 19,21 el „Wenn du Christentums der Heilıge e1s „ VOl>
vollkommen seın WI1 DIe Bezeichnun esorgt” und aus der der Kirche das
anı der Vollkommenheit“, die VOIl diesem ONcChAhLUumM entstehen lassen, sleichsam als
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„Gegengewicht“ diesen renZVer- es Semeılnsam. S1e verkauften Hab und Gut
weltlichung Man könnte et{was überspitzt und en davon allen, jedem viel, WIe Cl

gen, die evangelischen RKäte selen eıne 19{0181 Mmatite DIe letzte Wendung ist In die
Kampfansage die drel Teufelsmächte Ma- egel des enedi eingegangen Man hat
terlaliısmus, Sexualismus und Liberalismus. Sesagl, das ONCALUM sel AaUSs dem Heimweh

nach der YKırche entstanden Allerdings hat
Nehmen WIT 1U  = die evangelischen Räte 1ImM sıch die Gütergemeinschaft der YKırche In
einzelnen In den T dieser orm MIC ewährt, denn nach wenl1-

gen Jahrzehnten wurden alle arm, dass
UNaCANSs die 16100001 Paulus eın Hıiltswerk organısıeren musste ZAWIM
Wır verwenden diesen USadruc eute MC Unterstützung der Jerusalemer Gemeinde (2
mehr we1il WITr Ja MI ar  3 SInd, SOI11- Kor und 9) Dennoch hat das eispie der
dern als Gemeinschafl oft ber einen Urgemeinde Schule emacht DIe ersten ZO0-
sehnlichen Besıtz verfügen. Der VOIN Talze fa- noDbılıschen Mönchsgemeinschaften verzich-
vorIiıslierte USArucCc der „Gütergemeinschaft“ ZLWAaT aufpersönlichen Besıtz, NIC aber
ist unls sympathıischer, Sibt aber den Sach- al Besıtz der Gemeinscha: In dieser Ge-
erhalt nıcht vollstandı wlieder. Wır Ver- STa hat sıch das Gelübde der YTmMUu ÜNE

die Geschichte hın ewährt Es ist charakte-ichten nämlich auf das ee persönlich
etwas besitzen. Vor der endgultıgen Bın- Yısıert MNO Freiwilligkeit Genossenschaft-
dung N die „ew1ge Profess“ machen WITFr IC  el und Zeichenhaftigkeit
eın regelrechtes Jestament, In dem WITFr VOT In der Folgezeit dıe Kloster dann oft
allem zugunsten des OstTers auf es VeI- mehr sefährdet uUurc groisen eiıchtum
zıchten, Was WITr VOINl den Eltern, als Erb- Schenkungen, Erbschaften und Landbesitz
Chaft,eSchenkung oder für UunNnsere Ar- wurden ihnen vermacht, sich auf diese
beit empfangen Das Kloster omMmm dann für Welse des fürbittenden Gebetes der Mönche
unNnseren Lebensunterhalt, für Ausbildung, versichern. Könıge und andere Yund-
Krankheit und er auf. herren stifteten Klöster als rablege für ihr
Warum dieser erzZıic auf persönlichen Be- Geschlecht, NIC. selten auch ZUr Sicherung
s1tz? Der ankro des Kommunismus hat ihres pOolıtlıschen Einflusses. Der eıchtum
doch eze1gt, dass das individuelle BesIitz- der Klöster rückte auf die Disziplın 1M-
treben der naturgegebene OTOr eıner DEe- INer wieder wurden Reformbewegungen
sunden und funktionierenden Wirtschaft ist! nOo  en und weckte die Begehrlic  eit

der Groisen, dass 65 Plünderungen, Ent-
azu eın Vergleich Was würden WITr eiıgnungen und Säkularisierungen kam
Wenn Jemand seınem gelıebten Partner eın
besonders schönes eschen MaC. dieser Für mich Ist die klösterliche „Armut“ der
jedoch, VON der Gabe begeistert, arüber leichteste VON den dre] evangelischen aten
denervergälse? Dıiesen Yrsınn eisten WITr Ich empfinde s1e als Entlastung, rauche
Uunls Gotit segenüber aufend, Was eıne YSAa- miıch MC mıiıt dem Finanzamt argern,
che für viele Unordnungen ist Um diesen rauche keine Steuererklärung abzugeben
Missstand wirken, schlieben WITr und mich mıt chulden und unbeza  en
das Verlangen ach persönlichem Besıitz eın Rechnungen elasten DıIe Finanzen sind
Cweıt VON Uunls In uUunmlNnserem Konvent kein ema. Wır WIS-
Geschichtlich kann INan dass das Be1l- sen auch NIC wieviel Urlaubsge die e1N-
spiel der YKırche 1er NaC.  ewirkt hat Von zeinen erbıtten oder bekommen. Es ist Eh-
ihr el „Alle, dıe Jäubig Seworden W_ rensache, dem Kloster unnötıge Kosten
CN ı1ldeten eıne Gemeiimnschafli und hatten
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Kihren Besıtz viele Klöster In der habe ich eın Gleichnis gebraucht,
Lage, stattliche Gebäude und schöne Kirchen diesen Sachverha anschaulıich machen:

bauen. DIe Devıse Benedikts, dem Goltes- denaCon ist CY, WEln er VOIN den
dienst SO nıchts vorgezogen werden, ol Bergen herunterschäumt, Wasserfälle bıldet,
te INan auch C eın möglıchst schönes Mühlen treibt, dann In einen Uss mündet,
Gotteshaus eIlolgen Für UunNnsere Nereshe!1i- chiffe und schlieislic sıch INsS Meer
InNer Abteikirche, dem letzen Werk Balthasar rgielst Man kann mıt dem Wildwasser aber
Neumanns, suchte INan dıie besten ünstler, noch etwas anderes machen. Mittels einer
die CS damals Sab, schon MN das Bau- Talsperre kann das Wasser In Turbinen DE-
werk eın Bekenntnis abzulegen eute, 1mM en und elektrischer Yrom rzeugt WeTl-
Zeitalter des Tour1ısmus, hietet UlNsere schöÖ- den, der eın ganzes Land mıt IC und Yra

Kıirche die Chance der Glaubensverkün- versorgt. Der aCcC ist eın Gleichnis für
digung viele Menschen, die UlNsere Gott- die Sexualität, eiıne menschlıche Ya die
esdienste MI mehr besuchen, aber VON den ro urgaben eriullen hat Der a_
Kunstwerken angezogen werden. AazZzu Lra- le Weg führt In die Ehe, die bekanntlic nach
gen besonders entsprechende Kirchen- katholischem Verständnis eın Sakrament ist
führungen bei Für uns Neresheimer ist 1er und viel mıt Gott tun hat ESs seht beım
auch eıne hbeac  C Geldquelle entstanden, Öölıbat NIC eıne Abwertung der Ehe
obwohl WIT weder Eintrittsgeld rheben och Aber CS S1ibt eben auch den anderen Weg Tal-
axen für die Führungen 1ele Besucher- SDEITE: Das edeute NIC Verdrängung der
gruppen kehren aber In UMSECHEGN Gaststätte Sexualıtät eın Fall für den Therapeuten
eın und Lragen auf diese Weilse ZUT Exıstenz sondern Verwandlung. Deshalb sprechen WITr
des OSTters bei NIC VON „Sublimierung“, MI
An dieser Stelle sel auch vermerkt, dass den Anschein erwecken, als handle cS sıch
sere Klöster MI VOIN der Kirchensteuer {1- eınen psychologischen C ıne Ver-
nanzıert werden, sondern ach benediktini- wWwandlun. können WITr nämlıch MIC mıt e1-
scher Tradition auf eigenen en stehen Anstrengung erreichen. S1e kann uns
Das an mıt der „Fxemtion“ jedoch In der Lebensgemeinschafi mıt IHM
die VOIN den Ostern 1mM aAauTle ihrer (ze- Seschenkt werden, mıt dem WIT Uunls In der
SCANICHTeE erkämp wurde. S1e unterstehen In täglıchen Eucharistie verbinden. DIe elo-
personeller und finanzieller 1INSIC N1IC 1gkeıit Jesu, der WITr teilhaben wollen hat
dem Bischof, sondern unmıttelbar dem übrigens nıchts mıt Sexualftfeindlichkeit
aps Im 1INDI1IC aufdie umfangreichen Re- Lun, WI1e unls selegentlich vorgeworfen wırd.
novierungsarbeiten Kirche und Kloster Jesu wirkte seın erstes „Zeichen auf eıner
sınd WITr Jedoch angewlesen auf die des ochzeıt, hbe]l der el den Leuten eın generÖ-
Denkmalamtes, SOWIEe des VOIN u1ls Segrun- SCS eschen machte 600 lter Spitzenweın:
deten Vereıins Z Erhaltung der Kirche und amıhat C doch seın Ja SesprochenZEhe
des Osters und Z Sexualıtät Wenn er selbst el-

eırate bleibt, hat das mehr mıt Heilung
und Heiligung der sexuellen Sphäre tun
Das zel sıch ZU eispie darın, dass Ka-Ehelosigkeit Oolıken STAalUlSLISC mehr Kinder aben, OD-
wohl hre Priester und Ordensleute alle

Auch dieser USarucC trıfft MIC den ganzen verheırate S1INd. Auch der entschiedene
Sachverhalt. Wır verzichten MIC L1UTr auf die amp die Abtreibung kann 1er De-
Ehe, sondern nach dem eispie Jesu auf JE nann werden. Vermutlich SsSInd auch Ehe-
de sexuelle Erfüllung Als Jugendseelsorger scheıdungen seltener.
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der OÖlıbat aber NIC. ZUT Heuchelei sagt dagegen sleich Anfang selıner

und sexuellen Abarti  eıten? Es se1 NIC aSss uUulls In der Mühsal des Gehorsams
geleugnet, dass CS hier Verfehlungen heimkehren dem, den WIT In der ragheı

des Ungehorsams verlassen en  6 amıomMm Doch aufs (Ganze esehen wıird der
Öölıbat ehalten spielt er auf die Ursünde d die eıne Uun:!

des Ungehorsams WAaArl. Auch hıer zunächst
Für mich ist der erzıic auf Yrau und K1ın- eın Gleichnis Das Pendel Wenn ich eSs l0S-
der einschnelidender als der erz1ıic auf DeI-= lasse, „freigebe“, 1e CS unbeweglich auf
sönlichen Besıtz und MaC. immer wıieder dem en Wenn ich CS anbınde, wırd cSs le-
einmal Sschalien Aber er Ist kein „Dauer- bendig Je fester ich 6S inde, estO Srölser
brenner“. Er chenkt eıne intımere Bezie- kann dıie Belastung sSeIN. Je er ich den
hung UNsSeTEeIN Er MmMacC. frei für Haltepunkt Wa  e estO Sröflser wird der
Gott und die Menschen =) 6, auch für dıie Men- Spielraum seiıner ewegung. So ist cS mıt der
schen. menschlichen reıiınelr Der Mensch hat kel-

Ne aDsolute reıiınel WIe Gott, sondern eıne
Der ölibat welst ber irdisches en relative, eıne „abhängige“ Freiheit Je fester
MIMmaus. Be1l uUuNnseren Semminaren für Geschıle- dıie Bindung nach „oben  6 ist, estO Srölser
dene oder Alleinerziehende habe ich Sesagt kann die Belastung SseInN. Und Je er ich
DIie Ehe zwischen Mann und Yrau Ist och den Haltepunkt Wa  e estO Sröfßser wırd der
MG das letzte und eigentlıche lüc und Freiheitsraum.
Zie] des menschlichen Lebens, sondern eiıne
orstufe, eıne Orubun und eın Vorbild für ened1l sagt „Necessıitas parı coronam.“ In
eıne andere Partnerschaft, auf die WIr Zöli- „necessitas“” steckt das Verb cedere. er
batäre esetzt en S1e sollen das cNel- kann necessIıtas mıt Standfestigke1i übersetzt
tern ihrer Ehe einmal als Einladung verste- werden. Ich sebe diese Maxıme wlieder
hen, die Beziehung ZAUT eigentlichen mıt den orten UrC. Bindung Z Yrel-
‚Lebensgefährten“ vertiefen. Ich War 1M- heıit‘“ Fr. er sagt 0S In seinem Buch
[1eTr wieder überrascht, dass eın olcher Hın- „Dreizehnlinden“ 1mM I1 auf dıie Mönche
WEeIS NIC. als rTromMmmMes Mönchsgeschwätz aD- 9  reiıne1l ist der WEeC des Zwanges, WIe
etan, sondern mıtVerständnıis aufgenommen INan eıne Rebe bındet, dass s1e 1Im
wurde. au kriechen frel sıch ın die WIN-

c
In der ‚Regel des geistlıchen Lebens“ der

enNnorsam Evangelischen Michalesbruderschaft (Ausga-
be 1946 STe „Auf diese Weilse wollen s1e

Als schwersten der drel evangelischen Käte aus einem unverbindlichen und er raft-
empfinde ich den Gehorsam. DIe reınel ist losen Christentum heraus, suchen Halt
doch z 1Im Vergleich ZU 1er etwas C das Hineinwachsen In eıne ragende
spezıfisch menschliches, das, Was die ur Gemeinschafi Urc die äaulsere Ordnung
des Menschen ausmacht und Faszınation bis soll die innere Ordnung ihres geıistlıchen LLe-
eute esitzt. Gerade der moderne Mensch bens gefördert werden. In der allgemeinen
und Christ egt Wert auf seıne Mündigkeıt Zerfahrenheit (: wollen s1e O Bindung
Gehorsam hat dagegen keine Faszınatıon. Er In eıinen höheren aum der Ordnung VOTI-
cheint der ur: des Menschen wıder- stolsen.“
sprechen. DIie Brüder VOIl Talze en dies Wiıe WIT. sich L11U  _ das Gelübde des eNOr-
OIfenDar auch empfunde und sprechen hier Sallls 1Im Alltag aus? UunaCAs dadurch, dass
VOIN „Anerkennung eıner Autorıität“. ened1ı der Tagesablau erege ist. Vor allem
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verlangen die fünf täglıchen Gebetszeiten Abt erkannte, dass ich be]l der Jugend Sut
Präsenz und Dıszıplın Aber auch den kam und 1efß mich In der Jugendarbei
Mahlzeiten und den anderen SsemeıInsamen ZWanzıg re lang Nach dem Konzıil kam
Termıiınen Ist Pünktlichkeit erwünscht. S1e Ist der Abt VO Abtekongress In Rom zurück
die „Höflichkeit der Könlge“ und das ABC des und erklärte mMIr, der aps den Ahbten
Gememnschaftslebens ann aber wırd der das ökumenische Anlıegen anvertraut Ich
Gehorsam hbe]l auswärtigen Termıiınen akut inoffiziell schon damit begonnen den
S1e mMussen mıt dem Abt abgesprochen Wer- Impuls ich während des Krıeges he-
den und werden längst MC iImmer eneNn- kommen durch Bıbellektür: mıt einem CVall-
migt Am einschneidensten WITF. SICH der selischen Kameraden Jetz gäbe en mMır den
Gehorsam aQus hbe]l der Entscheidung ber die Auftrag, die ökumenische Arbeit offiziell In
Arbeitsgebiete der Einzelnen.el INUSS der die Hand nehmen und als Wel unNnseres
Abt die Bedürfnisse und Notwendigkeiten der Neresheimer Programms aufzubauen.
Gemeinschafl voranstellen. Aber I0 wırd Aus den ökumenischen Veranstaltungen
natürlich auch dıe Begabungen und an1g- wurden WITr dann Meditationskursen DE-
keiten selner Mönche berücksichtigen. WYr-
staunlicherweise erfahren WIT gerade l1er das DIe Teilnehmer erklärten nämlıch, Wenn sS1e
Geheimnis der reıhel Vermutlich werden für eın Wochenende oder eiıne OC
sich In kaum einem anderen Lebensstand die In eın Kloster kämen, wollten s1e MC 1L1UTr
verschiedenen Begabungen und Neigungen orträge hören und dıskutieren, s1e uchten
der Einzelnen frei entfalten können WIe auch Anleitung Z ebet, Vertiefung ihres
1Im Kloster. Das Ist schon adurch möglich, geistlichen Lebens, Hılfen ZU Glauben, Ja,dass In einer olchen Gemeininscha: die Velr- Erfahrungen mıt COl
schiedensten Aufgaben erTullien SINd. Da Urc die Meditation wurden „BesinnungSs-raucht INan andwerker und Wiıssen- tage für Politiker,“ Seelsorge In Ehekrisen
schaftler, unstler und Gärtner, Buchhalter und konfessionsverschiedenen Famıilien
und Bibliothekar, eiınen Chronisten und e1- Cere wurde ich ZU Engagement In der
en Verwaltungsfachmann, eiınen Organı- Lebensrechtsbewegung eführt Wıe sıch
sten und einen Bäcker, einen Kantor und e1- Zze1 können sıch In einem Mönchsleben die
nen Metzger, redıger und Tagungsleiter, Tätı  eıten verändern, den Bedürfnissen der
Landwirte und Autoschlosser und viele Menschen und dem fortschreitenden er
dere Berufe Praktisch spielt eSs sıch e1n, entsprechend
dass dıe meılsten auf YUun:! ihrer en und
Interessen hre Aufgabe selbst entdecken und Der Leser mag einwenden, dass Gehorsam Jader Abt 11UTr eıne ordnende Verantwortung hat auch In der „Welt“, In eru und Famiılie
und seiınen e  en dazu S1bt eisten sel Dennoch ist der Gehorsam 1ImM Klo-

ster anders motiviert und MC 1mM sleichen
Be] mır gıng das Als ich mıt dem 1_ Mafis „Sachzwängen“ unterwortfen. enedi

fertig WaTrl, wurde In der Buchhaltung Je- schreı In seiner egel „VOIT Weg des He1-
mand gebraucht. Meın Abt dachte, 77 der Be- les, der an N1IC. anders als eng seın
da kommt aus einer Kaufmannsfamailie, den kann. Schreitet INan aber 1ImM klösterlichen
stecke ich In die Verwaltung.“ Aber dann sSTe ande! und Glauben9 weıtet sıch das
te Er schon bald fest, dass ich alle Flügel hän- Herz, und INan läuft den Wes der Gebote
gen lefs und für diesen Posten MC ee1gS- Gottes In unaussprechlicher Liebe‘“ (Prolog).
net WAarT. Es er sıch, dass ich eınen Der Abt, dem WITr Gehorsam versprechen, ist
Mıtbruder he]l einer Jugendveranstaltung kein Ersatz für das Gewlssen. Er iIst meılnes
vertreten musste Das MacC mMI1r Freude, der Erachtens eıne Art „Trainer“, der uns einübt,
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amı WIT Gott IC davonlaufen, WenNn er Wenn WIT Jetz auf das eingangs rwähnte
einmal Schweres verlangen sollte Der „Zweiklassensystem“ zurückkommen l1er
ONe behält seiıne Gottesunmittelbarkeıt, Weltchristen, dort Ordenschrısten, Sple-
Ja, Cl ernt, aufmerksamer auf Gott NOr- selt sich In diesen beiden tänden auch die

Sıtuation des Yısten In der jetzıgen Weltchen und ihm bereitwilliger sehorchen
C ist In dieser Welt, aber Nn1IC. VOIN dieser

Der ONC ist Zg  Z aber MI mittellos, Welt, sondern unterwegs ZUrTr himmlischen
Heiımater ist ehelos aber MC beziehungslos,

sehorsam aber Nn1IC gewissenlos.
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Franz-Josef S, Ottobrunn

|)IEe „Problemgruppe“
SING die anderen
Selbstkritische Erwägungen AUS der nastoralen Arbeit
muıt geistlichen Schwestern

FINl Verlauf nımmt. Und der utor als Gast und
In Provinzkapitel mıt dem inhaltlichen „Referent“?
Schwerpunkt „Unsere Iteren und alten Wıe fühlt er sıch?

Schwestern“. Der utor, selbst Di6özesanal- IC SuLl, denn en erlebt, dass CI ohne recCc
tenseelsorger, wird eingeladen und An- wollen, eıne ewegun In Gang eDracC
en ZUT praktischen Arbeit ebeten hat, die Ja eigentlich gar NIC ZUT „Eınla-
Nach dem einführenden Impuls mıt einem dung“ und seinem „Auftrag“ ehörte
informativen Erfahrungsaustausch schliesst er noch einmal eingeladen wırd?
sıch Gruppenarbeit 1er Gruppen werden SO [1lall am die Krise“'!

„Praktische Methoden der Altenar- Andererseits sehört der utor altersmässigbeit‘ „Pastorale Schwerpunkte 1mM Umgang selbst den Miıtschwestern, die sich In der
mıt Iteren Mitschwestern, VOT allem 1ImM Pfle- Gruppe sefunden en
gebereich‘ „Jakramentenpastoral“ „Ver-
antwortung Iterer Schwestern für die Ge- Diese IC sestellte Sıtuation bildet den Be-
meıinschaft“. DIe Entscheidung für die We.  run den folgenden rwägungeneinzelnen Gruppen mMacC esS offenkundig:
Die dre] ersten Gruppen werden VON den Teıl-
nehmerinnen hinreichend angenomme EIN allgemein Iches Sprachspiel
die Gruppe ist übervoll, das espräc. In Einmal sensıbilisiert” rgeben sıch viel-
ihr ist rege bis heftig Dadurch verschiebt sıch äaltıge sıtuative Eınsiıchten, WIe sıch leicht
der ursprünglıch thematisch eplante uUDlıchen Sprachspie In den geistlichenSchwerpunkt des apıtels Es ist 11Ur Ver- Gemeinschaften und auch unter Priestern
ständlich, dass die bBegegnung einen anderen bzw Seelsorgern erkennen ass
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„DIie Jungen fehlen uns!“ oder „Wiır etien dieses „Vakuums“ einer Überlastung
wenı1g!" Sicherlich oMmMm In diesen Wor- der „Alteren“ und ZUr Überforderung der

ten die realıche (0)8 vieler ZU USAdrucCc „Jüngeren“.
ESs schmerzt sehen, WIe die eigene Ge- „DIie en sind uns ZWaT 1eb und euer,
meinschaft, für die man/frau sıch VOT vielen aber Andererseiıits sehen s1e natürlich

auch II An der Redlic  el olcher Erwä-Jahren, Ja Jahrzehnten entschıeden hat, NUun
immer Serıngere Zukunftsperspektiven e_ gungen ist NIC zweifeln. Andererseits
kennen ass Es seht Ja el auch das bilden die Alteren und en In zahlreichen
e1gene Selbst. Gleichzeitigen die meıisten Gemeinschaften MIC 1L1UT Urc hre ro
mıt eıner olchen Entwicklung N1IC. rech- Zahl, sondern auch angesıichts ihres Bildes
1ienN können, NIC rechnen brauchen. VON der Gemeinscha eıne ‚Macht“; sS1e SCNaI-
Darum Was Lun, WE „die anderen NIC. fen eıne och zUusatzlıche „Bedrängnis””,
mehr nachkommen ?“ „Darauf hat INan uUunNns IC uletzt aus einem olchen Un ist
damals N1IC. vorbereitet!“ SO kann CS leicht auch eıne Einladung WIe dıe oben eispiel-
Seschehen, dass VON diesen „anderen“, VON haft berichtet verstehen. enn die 1LUa-
den „Jüngeren“, EeLIWAaS rwartet wIird, worauf t1on ist angespannt Einerseıts Sibt CS eıne
die übrigen Generationen In der (Gemeıln- Verantwortung der Gemeinschaft gegenüber
schaft auch keine Antwort wIssen. den alteren, en Mitschwestern anderer-

seıits bılden s1e immer och eıne lebendige
— ..Die wenıgen, die kommen, siınd N1IC Dbe- ra die NnIC. adurch integriert werden
astbar Im übrigen ass 11L1all ihnen viel kann, dass „die Alteren unter Uunls Ja immer
viel durchgehen Zu uUunNnserer Zeıt j Auch och für die ukunft der Gemeinschaft De-
hiıer hat eın keinen atz; denn eSs ist ten können“?.
tatsächlic S dass s „Irüher“ NIC 1L1UT

ders WAdIl, sondern dass INan auch anders mıiıt- Persoönliches „BekenntnIis  db
einander (?) umgegangen ist ESs ist und tut
MIC Sut, sich eın olches Sprachspiel Solche pekte und auch sprachlıche Ausse-
adelnd auszusprechen. enn Was In olchen rungen können verletzen. Doch das ist wiıirk-
Äusserungen ort ommt, s Ja die Rea- ich MI der Sinn dieser rwägungen Eın-
1La Aber CS bleibt auch die 1NS1IC Emo- mal STe der uUutor selbst angesichts sel1nes
tional werden andere edran. eingeschätzt, Alters In ähnlichen Anfechtungen; anderer-
weil die personlıche Geschichte (Versetzun- se1ts WEe1SSs er sıch aus der eigenen Lebens-
gen u.ä.) tatsächlic. oft schmerzhaft, und Berufsgeschicht geistlichen CAWEe-
Wenn NIC. verletzend WAarT. stern In eigentümlıicher Weıse enkbar Ver-

bunden?“. Insofern geht CS 1er N1IC. 1L1UTr

„Uns fehlen die Mittleren , Uulls der „andere“, sondern auch das eigene Selbst
Mittelbau!“ Gemeınnt ist die atsaCcChe, dass CS

In den meılsten Gemeinschaften eıner (Gjel
nerationenkontinuiltät mangelt AÄngesichts
der nachkonziliaren Entwicklung Sab CS In Angesichts aller dieser Erfahrungen und Eın-
vielen Gemeinschaften eıne personelle Ent- ichten cheint eSs se1n, dass dıe „PrO-
WICKlun die sıch eute als verhängnisvoll blemgrupp  d 0S überhaupt eıne solche
herausstellt enn eiıne geistliche (Gemeıln- Cn kann oder darf!® Serade N1IC. VOIN

chaft, der CS spirıtueller und diakonischer den Alteren oder en In der Gemeinschaft
Kontinultä mangelt, ist aufs ausserste ıIn wIird, sondern VOINl den 1tSCAHhWEe-

stern, die 1M er zwıischen HISihrem Bestand, In ihrer ukunft gefährdet,
s1e ist ihrer urzel verletzt* DIie sınd und für die Gemeinschafi unersetzbar,
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unverzichtbar die Verantwortung überneh- och dıe eigenen drängenden emotionalen
INen. Das mag für manche Aufgabe eın „gutes  66 und spiırıtuellen Bedürfnisse Insofern ist die
er se1n, vermag aber angesichts der Alters- Sıtuation dieser Mitschwestern Fatsächlie
pyramıde der eigenen Gemeinscha: MC ‚problematisch“
ohne weıteres ermutiıgen. — .Ohne uns seht CS NIC WIT sind MIC

ersetzen!“ DIiese IMSTC der angesproche-
Diese Einsicht wurde für den utor ZWar Nen Gruppe stimmt In vieler 1INSIC. aber
NnıIC erstn die mMstLande des Pro- s1e MacC. NIC slücklich. S1e mag ZWAaT

vinzkapitels massgebend, aber doch wohl VOIN manchem persönlichem Bedürfnis entge-
da unumgsänglıch MC uletzt auch 1Im senkommen, ab sS1e sTe In Wıderstrei
IC auf dıe Einschätzung der persönlichen der Entscheidung, eiıner sgeıstlıchen Ge=-
Lebenswelt meıinschaft beizutreten War diese nNnischel-

dung „damals“ erst und ist sS1e In den Jahren
Finsıchten Uund FmMotionen mitgewachsen, dann I1USS es einer SpIr1-

uellen und aszetischen pannun kom-
Auch 1er mogen wıederum unmıittelbare men“”. Nur häufig helisst s „Dazu bın ich
Ausserungen VOIN Mitschwestern den Anstoss NIC der Gemeinscha: beigetreten [< Darın

weıteren Nachdenklichkeiten en mag sich vielleicht selegentlich Mıssmut
„Wir stehen zwischen den Generationen!“ Luft verschaffen, aber oft rücken sol-

Da sind einmal die en, die oft unbewusst che Orte eıne innerseelische Irrıtation dU>,
— VOT anderen erwarten, dass der e1ıgenen Ge: der er/die einzelne Jleine MC mehr De-
meinschaft die Treue ehalten wırd und dass wachsen IL 1(@) alle Widerstände oder Ver-
MC es infach aufgegeben wıird“ weılıgerungen brauchen sıch insofern
wohl diakonischem Kınsatz, spirituel- den „Gehorsam“ richten, s1e können eben-
ler Identität und auch 1gentum der Ge- Sut mıt USdrucCc einer innerseelischen
meıinschaft”?. Emotional ist die Gruppe der Bedrängnis se1in“”. Hınzu omMmm bel fOot=
hier In der ese angesprochenen CAWEe- schreitendem er die Einschätzung, NIC.
stern aus ihren ersten Jahren In der Ge- 1L1UTr „langsam“” mehr Zeıt für sıch en
meıinschaft denenMitschwestern sehr ver- wollen, sondern auch brauchen. (JeWISS
bunden eın Umstand, der die eute wird sıch die einzelne Mitschwester ımmer
anstehende Verantwortung für die Gemeıln- wleder In den Dienst, m die Pflicht“, neh-
schaft MC erleıchter Auf der anderen Se1- [E lassen, doch Wer Ist schon eın WEr Rat-
te erwarten die „Jüngeren‘, dass der ıga en In eigener Sache? Sicherlich S1Dt CS

der Gemeinschaft, „der ealıtät“ ndlich auch In dieser 1NS1IC eıne Sorgeptilic der
entsprochen WITd. DIiese rwartun. hat Gemeinschafl für die einzelne Mitschwester.
auch das ist N1IC. übersehen! bisweilen —. Wır aDel, aber mitentschieden Ma
Bedingungscharakter für den 1nNtrı In die ben WITr damals N1IC.‘“ Gemeılnnt Ist amı eın
Gemeinschafi bzw. wırd Z Anlass, ach Tatbestand, der oft In Vergessenheit
dem Novızılat der Gemeinschaft doch MC Eigentlich alle geistlichen (Gemeıln-
beizutreten oder s1e 1mM Junilorat verlas- schaften en In Zusammenhang oder In
sen® Daraus rwächst für die angesproche- des Konzıls spirıtuell und strukturell
en Mitschwestern eıne ro Last einmal eınen andel vollzogen Ohne diesen Schritt
die Verantwortung für die Gemeinschaft, hätten wahrscheinlich viele der 1er ange-
dann die unterschiedlichen Erwartungen der sprochenen „Generatıon“ den Weg In die (Ge*
anderen Generationen, das Defizit meıinschaft Dgar N1IC eiIunden Doch „Müt-
miıttelbar nachrückenden Mıtschwestern ter  66 oder ‚Väter“ dieses Prozesses und
und angesichts dieser mstande auch sind s1e MC diese sınd ntweder ereits Dge- . ° Wa ° a 0a hT7‘7‘h aa DDa
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sierben adkr besszenenm  Grnuawe &er mm _emiach so“ „iransferieren“ lasst? Schliess-
Lch: Was bileibt denn dann noch von der un-

Voruuf awesichis Eısenart der Gemem-
ter Lasien“ dırch akere. soandenm viehnechr schaft?

Gewiss können und müssen solche Frageneme „Klase“- „Uns fchit beuiz das Erkbuss.,
das Ihr da a“ solches Erkbns nıcht von einem/t einzelnen
\ ” ( 1! der Tat en Sitze. de Enischet werden. aber die  bleibt beı den
für zahlreche wenisen (m von denen hiıer die Re-
ausichen und von d&n Tochiern“
und „Sühnen“ veraniworirti werden mSSn — Wir sorgen uns, was wird  uns scCm,
zuversichilicch und mulg wenn wir eimmal soweit sınd"“
Leizilich brauchie die ng rOCheNne kommen „von selbst“ und sınd nur
ratıon. zu der sıch R auch der Auıfor. zahlt, zu menschlich. Sie haben  der Sorge
muner noch dese _Mutiker“ um die Gememschaft beı aller Fürso

für die anderen nıcht nur ihr volles Recht,— Wır tragen eıne Last 0it: genug si e zu
schwer ür uns un sg wrd zaıch IT zeusen von
schwerer““ Die ım mmergemenschaiftlichen wıe schnell kann das einem auch selbst Da>-
gekgenilich zu  Worte \ Wır sınd r auch nicht mehr ’dıe
vom „Dienst“  vom ‘
zum Gerede. wenn nıcht zugestanden
VW  sortums (und Leriung) eıner Endlich auch emige gegenteulige Ausserun-
il Gememschaft heute zu eıner bıs- gen. die ebensogut bestehen können: „Sınd
her so nicht gekannien werden kann. dQiese Einsichten nicht für alle Verantwortl:-
Gedacht ıst hier nicht nur an die Velilt be- chen lnsst ‘das täglıche B  “ ?“ Ja, doch ın-

wieweit sınd sie letztlıch doch nur mtinebswıirtschaftlicher Neuonenberungen,.
sandern auch und vor alkıın an Bewussisein von einigen, wenigen Einzel-
zwischenmenschlichen und spn- Wo bleibt denn da noch der Glau-
Entscheidungen: ktes taitsachlich so, an die Vorsech Gottes?” Er bleibt. aber
Aufsabenstellungen aus der Grunderzeit auf den * 1l hin, sondern weıl
der Gememschaift nun von anderen. von so- auch das Zeugnis gilt: Wiıssen Siıe., ohne tıe-
Einrichtungen der Geselkchaift fes Gotivertrauen ist das alles nicht zu schaf:
nommen werden?® IMUSS?eN an- fen! Doch ıch bräuchte dazu gelegentlich
gesichts der  Sıtuation viele auch die eine oder andere Hılfe!“
Aktivitäten aufgegeben werden. aber
eın solcher Vi  oder Ruückzug ur dıe Ge- Suche nach Wegentatsachlich zu eimnem .
schrumpfungsprozess“? Dieses Verirauens willen und dieser Hılfe we-
Markeiing-Erwägungen und Einsichien en w  Wege sesucht, dıe bewusst
des Socal Management mit der Grunderm- von den persönlichen Bedürfnissen
tenban vereinbaren? Gibt es Wüunschen,  INS!
Gemeinschaften. dıie sıch unter nıcht absehen: denn „zwei sind besser dran
Schmerzen und als nur einer“ (Koh 4,9)
ın der Gruppe sehbst von viekem „elöst“ he-
ben. aber nun vor der vıel schwereren
Frage stehen. ob und inweweit dıe bıs-
her v Die Vielialt der Aufgaben und die Verant-
schichte aufSrund SX&wandelier Umstande wortung der Entscheidungen machen eıne
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Begleitung der Leitenden ryıngen notwen- eboten, die spirıtuelle Wege welsen. Doch
dıg Diese ‚Dringlichkeit” hat wenıger EeLWAS die Beobachtung zel Gerade 1M IC auf

sozlal-carıtative Dienste wılissen el nre-mıt dem er der 1er angesprochenen Mıt-
schwestern Lun, sondern ISsi: sleichsam eın gungen selten voneinander. Be1l dem einen
‚Rechtsanspruch“ Es kann MI angehen, Kursangebot cheıint eSs AI  b pragmatisch,
anderen Verantwortung übertragen, oh- praktische Techniken en bel dem

ihnen el gleichzeıtig auch Möglıich- anderen dementsprechend spirıtuelle
keiten der Handlungsreflexion und der DET- Einsichten und Übungen. Doch handelt es

sönlichen Selbstvergewisserung anzubileten, sıch hbel dieser Disparatheit VOIN „Lernzielen“
Ja anzuempfehlen‘®. ass dieser „Anspruch“ oft nicht bedauernswerte laner1-
eute UuUurc die anstehenden Fragen und sche Mängel, sondern eiıne Dıistanzıert-
WKO die Lebensumstände mancher eistlı- heit der „Lerninhalte“, dıe VOINl den eteıilig-
cher Gemeinschaft noch zusätzlich “hocht ten sewünscht wird: Das eıne ist eben der
ISst, verste sich eigentlich VOI selbst!”. „tägliıche Andrang“ das andere 1en dem
Allerdings machen die persönlichen und be- „Auftanken“
ruflichen Erfahrungen dieser Stelle eıne Das mag auch das die persönliche
Klarstellung notwendı Der utor en Erfahrung eıne eıle Sut ehen, aber etzt-

ich bedarf CS doch eıner Korrelation VOINlhier MC „SUupervision“, sondern eıne
sog ‚kollegiale Begleitung“, deren Basıs, Inm- „Management“ und betriebswirtschaftlich
halt und Ziel das konkret verantwortende verstandener „Corporate identitiy  66 einerseıts
Tun ist. Gleichzeıtig seht e5s hbel dieser We1l- und spiritueller Besinnung auf die Quellen

der Begleıtung NnIC darum, Ratschläge der jeweiligen Gemeinscha andererseıts. ESs
eben, sondern andere, weıitere, Ja eUuUe seht Ja nıcht MN die Übernahme

pekte des Urteilens und des Handeln selbst- ätigkeıtsielder Un die Gemeinschaft‘”,
alı erkennen lassen. enn Verantwort- sondern darum, gewandelte Aufgaben und
ichkeit ass sich 11UTr In wenıgen Fällen „aD- Funktionen erkennen, In der eigenen
nehmen“, „abgeben““”®, s1e ass sıch aber Gruppe edenken und dann Sof. über-
wohl festigen und tutzen Als eispie sel nehmen. DDIie Fragen, die sich daraus für dıe
Lebensfragen einzelner Mitschwestern und 1er angesprochene Altersgruppe‘® ergeben,

betriehswirtschaftliche Entscheidungen reichen bis ın die „Stille Zen und In die „ EX-
erinnert, bel denen CS „dıe UuDSTLanz  c oder erzıtien“ hineın. Es ware jedoch eın Miıss-

die „Kıgenart" der Gemeinschaft seht S1- verständnis, WeNl angenomme würde, dass
cherlıc ist eıne solche kollegiale eratun „auch och diese Zeıt, die uns bisher QE-
kein ‚Allheilmittel“, VOT allem will s1e erst lieben ist,9 verzweckt werden
einmal elernt und akzeptiert se1n, s1e kann (D Neın, 1Im Gegenteıil Das Grundanliegen
auch die Verantwortlic  eıt es/der einzel- ist vielmehr, dass spırıtuelle Räume MIC
en Nn1IC ersetzen, aber doch die Einsamkeit „Inseln“ werden, sondern Qanz 1M ıgnatlanı-
mancher Mitschwester ın leitender Verant- schen Siınne der wendun der fünf S1n-
wortung aufhellen ne  66 und der „Kenntnisnahme, worüber die

rwahlun seschehen 66 und seschieht,
Weiterbildung rkannt werden.

DIie AuUS- und Fortbildun VOINl Mitschwestern amı ist eın Aspekt VOIN ‚Weiterbildung“
1mM betriebswirtschaftlichen und —0organısa- Sesprochen, der aus der IC des Autors, aus

toriıschen Bereich ist für viele Gemeinschaf- seiner Selbsteinschätzung und niıcht ohne
ten eiıne Selbstverständlichkeit Fast ehbenso persönlichen „Leidensdruck“ der Zielpunkt
selbstverständlich ist die Annahme VOINl Am- der ganzen rwägungen bisher ist.
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Spiritueller Wande!| Leitenden tatsächlich die Möglic  el gege-

ben wird, In Offenheit auch die spirıtuellen
uligrun langjähriger pastoraler Erfahrung Aspekte der Entwicklung, die die Gemeıln-
mıt anderen und AaUS eigener Einsicht slaubt schaft nımmt, anzusprechen eben siıch
der UtOor olgende Einschätzun „über die edanken, dıie ‘ einem. doch immer
dürfen wleder bel lledem kommen!“, austauschen
1) DE seht schon seıt längerer Zeıt N1IC. können?®. S Ist nämlıch für den „AUS-

mehr Jleine In Weiterführun des be- senstehenden“, zumal Wenn er eıner (Ge:*
reıts esagten darum, eıne Korrelati- meinschaft nahe ste dıie ro „Versu-

zwıischen eutıgen betriebswirt- chung“ helfen wollen, helfen können.
schaftlichen Erfordernissen und DIie Gemeinschaft 111USS$S selbst arhnel dar-
spirıtuellen e  en ermoglıchen und ber SewInnen, Wen s1e Z

sichern. pricht und WOZU, Ja s1e sıch SM
2) Otwendı ist auch NIC. L1UTr eıne SDIN1- zende Begleitung wünscht Der WULOr s1e

tuelle „Erneuerung“”, sondern eın SDIT1- In einer olchen Klärung mıt einen Yrund-
ueller Wande!l Im 1C auf die eigenen ZuQ eutiger, Sewandelter Askese%.
Quellen der geistlichen Gemeinschafi
und auf die Lebens- und Glaubensge- eınes „Schlusswortes  46
Schıchte es/der einzelnen In der Grup-

Für den utor sind solche pastoralen Erwä-
3) ıne solche Neuorientierung bedarf S1- gungen über eıne „Problemgruppe  C6 L1UT dann

cANerlıc. eıner gewandelten Lebensord- angebracht und serechtfertigt, WenNnn C sich
selbst dazuzählt und MC elehren willNnung, Ja Sewandelter „Struktu-

ren  “ Doch wenıgstens sleichzeitig ist enn tatsächlic welten die Wünsche und
eıne Besinnung auf das biıblische Zeug- Hoffnungen des eınen oft anderen den
nNIS, auf die Gründerintentionen und auf IC für das Ssemeınsam esuchte und EY-
die Grund-„urkunde“ der Gemeinschaft trebte IrKIIC Sorgen machen allerdings

Ausserungen, dıe serade Im Bereich sSOzlal-efragt
4) DIie Dringlichkeit e1ınes olchen pırıtu- carıtatıver Arbeit und amı auch 1ImM IC

en andelns wıird besonders der auf das Apostolat zunehmend hören S1INd:
1er angesprochenen Altersgruppe EY- „Vor auter ökonomischem und etriebs-
ennbar. DIe Gründe alur sSind einmal wiıirtschaftlichem Engagemend “der
In derun sehen, dıe diese Grup- Mensch‘ immer mehr AaUuUs$s dem Blickfeld! Wır

mMussen uns wlieder mehr auf ‘ den MenschenDC In der Alterspyramide ihrer Gemeıln-
SCHAaf einnımmt, dann In den YWAar- besinnen, das ist doch uUuNnseree Ge:
Lungen, die S1€e besonders UK dıie ben WITr doch dem 1eben Gott auch eıne
en Mıtschwestern —““ herangetragen Chance und se]len WITFr MI kleingläubig!“
werden, und In der Verantwortung, die Mıt olchen ppellen hat der Utor seıne
s1e für die deelle und materielle ukunft „Probleme“. enn einmal seht CS be]l all den
der esamten Gemeinsch.: überneh- Lasten, VOIl denen l1er die Rede WAaIl,
INEe  S diese Menschlic  eit und dieses

1es alles festzustellen, festzuschreiben, Ist Zeugnı1s, aber doch iIm IC auf die ealıta
das eıne! er aber nehmen, wI1e „Ab geistlicher Gemeinschaften und ın Solida-
hılfe“ finden? DIe Ya dazu kann L1UTr aus T1a denen, die sS1e gegenwärtı eiten,
der Gemeinschafi selber kommen. Hierbel mıtverantworten und auch Lragen eben In
„delegıeren“ cheint wenıg angebracht‘” An- Redlic  el gegenüber ihrer persönlichen
ders ist CS, Wenn den Verantwortlichen und Lebensgeschichte ıIn und mıt der eigenen
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geistliıchen Gemeinschaft, für dıe sS1€e sıch e1Nn-
mal VOT Jahrzehnten entschıeden en
enn für die Heiımat sich jeder eın oder
nıcht?!

Anmerkungen:
Insofern ass sich 1er uch [1UT bedingt VON eınerDIie Offenheit für solche Erfahrungen War ZAWaT DECK-

Öönlıch schon da, ber s1e lässt sıch [1U  —_ uch beruf- „Krıse“ sprechen, eigentlich ze1 sich darın eın „Nor-
lıch, pädagogisch und pastoral, NIC: mehr überse- malıtate.
hen (Gerade In der Einzelberatung ze1 sıch, ass hierbei
Immer wıeder geschieht CGS, ass angesichts dieser eshalb vereinfacht wırd („Gehorsam“), we1ıl auf kom-
Tatsache dem Konzıil dafür „die Schuld“ gegeben wird. plexere personlıche Lebensfragen keine NtLiwortien

gewusst der zugelassen werden.Es seht 1er nıcht das Konzıl, sondern die
krıtische rage, wWwI1e ernst und lebevoll (?) zugleich
solche Ausserungen ber die lebensgeschichtlichen Aufgrund eigener Einsichten nält der utLor diesen

Gesichtspunkt für besonders Sewichtig.Entscheidungen anderer auf diese Welse auch ber
die eıgene Entscheidung „Dleiben“ mıiturteilen! I Auch die geistlichen Gemeiminschaften kennen viele
Viele Ssog2. „Bemühungen die äalteren Mitschwe- Wege In eıne ‚vaterlose Gesellschaft“ (A. i1tscher-

WICH)stern“ sınd davon erkennbar mıtgeprägt z.B
WEln Abstimmungsentscheidungen In einer 13 DIiese Argumentation ist Immer häufiger hören.
Gememnnschaft geht. DIie damıit verbundene 1INSIC. ist dem utor plau-

sibel, als Aass Ssıch mıt ihr persönlich WIe erul-Immer wıleder ist eın olcher „sinngebender“ Raflı= ıch zufrieden en könnteschlag für das Alter hören. Wer wırd schon etiwas
14das n wollen), ber lassen sich DDenn bisweilen zel der eıne der andere VOIN U1l

Sinnfragen Iterer Mıtschwestern weder „orten“ och eıne „Verzicht”haltung, die nı1ıemandem 1enlich
beantworten. Solche Ausserungen kommen vielmehr IST

unbewusst? durch dieses „Immer noch“ einer de- 15
fizitären Einschätzung des Alter(n)s entgegen. Kıgentlich sollte [Nall meınen! Aber 1es verste

SICH längst NIC| VOIN selbst. Das zel die pastorale
SO sınd dem UuTtOr iImmer wieder Schwestern he- Begleitung immer wlieder.
gegneL— angefangen von der Schwester, die ach dem 16
edaheim eıne Hılfe für andere bat; annn Mıt- ıne solche Ywartun: würde der Zielsetzung und

den Leistungsmöglıichkeiten der „Kollegialen era-schwestern, die In den ersten Berufsjahren selbst-
tung“ NIC. Serecht.verständlich die pastorale Verantwortung mıt über-

nahmen, HIS Gesprächen In der gemeInsamen 107 1e€. azu Fussnote
Sorge andere und In der Fürsorge umeılnander.

Diese Fragen betreffen letztlich, wWenn uch In
Diese Anfrage hat ihren eigenen YNS und edurite terschiedlicher Welse, alle In der Gememinschaf Doch
onl| eıner gesonderten Besinnung. ist 1er Ja der IC auf eıne bestimmte Gruppe De-

richtet.uma das, Was als „E1igentum“ einer Gemeinschaft
bezeichnet wIrd, oft uch mıiıt gewichtigen le- 19 Der Uutor WEeISS wen1g ber die Möglichkeiten desbensgeschichtlichen en der „Spender“ verbunden „Kapıtels“.Ist DZw. War und schwerlich, wenıger aus urıist1- 20schen als aus menschlichen Gründen einfach AI Langst NnIC. esteht azu die Möglichkeit In der
aussert“ werden ann. Mehrzahl der Gemeinschaften, weıl die Jeweılıge

„Binnenkultur“ 1es MIC gewohnt ist der NnIC
Jeder Schritt In jeder 1INSIC. bedarf 1er des Re- zulässt.
spektes, auch Wenn schmerzt. Wer ber Mıt-
schwestern, die die Gemeinschaft verlassen, nıcht Vgl azu den Beıtrag des Autors In rdens-Korre-
Sut, 1ebevoll und fair urteilt, trifft damit gleichzei- spondenz 39 .4 1998),
Ug uch e1n Urteil ber die, dıe „bleiben“.
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Beda uller OSB

DIe MONASTISCHE Gemeinschaft
VOT/) O0OSse

Wiıe kam ZUur Grundung”? Se1in Ortsbischo reagıerte verständnislos
und verbot die Fejer der Eucharistie Dage-

1e ist Del uns kaum bekannt, dıie öku- gen unterstutzt ih der ardına VONN Turın
menische monastische Gemeinschaft In Michele Peregrino. Es War die Zeıt ach dem

Vatiıcanum mıt ihrem ökumenischen Autf-Norditalien Ihr Gründer ist NZO Bianchi
Mıt Jahren STar. seıne Mutftter. 7 wel YauU- K ENZIO Bianchi sah sich In ande-

nahmen sich seıner die In einer Art TenN monastischen Gemeinschaften Von den
Benediktinern übernahm er das Ora et abo-VON klösterlicher Gemeinschaft 11-

lebten Hıer wurden NZO dıe ersten mpul- SOWIE das fejerliche Gotteslob reimal
für eiınen monastischen Weg egeben Tage Besonders ihm das alte Mönch-

Nach seinem Universitätsstudium Zog GK sich Lum ngetan und die ıturgıe der Ostkirche
1ın eın verlassenes Bauernhaus ıIn 0OSse entrum seiner Spiriıtualität wurde die He1-
zurück. Dort restaurıerte er eıne alte 1 OIllad- ige Schrift, mıt der sich alle äglıch eıne
nısche Kirche mıt Turıner Kom- Stunde befassten
milıtonen. Yrel re er dann lleine In
diesem Vorgelände der pen Als erster
chloss sich ihm eın protestantischer Theo- eutiger an
loge aus der chweiz Ihm folgten die De1-

eute umfasst diese monastische Gemein-den Frauen, die In seiıner Jugend für ihn De-
hatten Auf diese Weılise wurde die schaft 35 RBrüder und 25 Schwestern und das

1ICATUN Sewlesen, In der sich seıne Ge= Interesse einem eıtrı ist SrOIS In den
meinschaft entwickeln ollte, nämlich öku- etzten Jahren ist die Kommunıität auf dıie
menisch und Männer und Frauen umfassend. oppelte Anzahl sewachsen. hre Kirche es
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ist schon die zweıte mıt einer Srofisen Chri- Finıge der Brüder sınd ausSwarFrts alı ZWEI
stusiıkone ach Art des Kruzifixus VON St Da= Ärzte, eın Lehrer, eıne Heilgymnastin, eın
ml1ano0 seschmückt, ist schon wlieder eın Angestellter be]l der benachbarten Fırma Ol=
seworden, dass s1e Z  —A daran ehen, e1l- vetl. Eın umfangreicher Gästebetrieb be-

TeUE röfßeere bauen. eım Gottesdienst schäftigt eıne el VoN Brüdern und
Lragen die Brüder und Schwestern eın weililses Schwestern. DIe Zimmer sınd infach aber
Gewand DIe Schwestern auf der echten Se1- SL1LIVO und der heutigen Zeıt entsprechend
te en mıt den Kapuzen den Kopf edeckt, eingerichtet Eın Gästebau mıt (U Bet-
die Brüder MI DIe Gesänge, 7 mehr- ten Ist In der Nähe Die Mahlzeiten werden
stiımmı1$, werden immer wlieder 1Im Wechsel In eigenen Räumen mıt - 12 Personen
zwıischen Männern und Frauen ragen eingenommen. el sınd Je Zzwel Brüder
DIe Psalmodie ist VoNn französischen ene- oder Schwestern der Kommunlität, die den
diktinerklöstern übernommen oder INSDI- Vorsıtz führen und die Bedienung überneh-
rlert (La Pıerre-qui-Vire und n-Calcat) INe  > DIe Speisen SsInd einfach, aber chmack-
Auch der ostkirchliche Einfluss ist spuren. haft.
DIie Lıturgiesprache ist lLtalıeN1ıSC Eın e1ge-
Nes Stundenbuch wurde VON der Kommu-
NıCa erste

Wie gent weıter?
OVonNn en sSIE? Wır erfahren, dass dıe Kommunıität kleine

Aufsenstellen In Jerusalem (S) und arı 2
DIie Gemeinscha lebt VoNn ihrer eigenen hat DIe kleine Niederlassung In Assısı IN1NUSS-
an Arbeit iıne ro moderne GÄärtne- te der UG das en Uur-
rel, eın Verlag mıt e1gener Buchproduktion, achten Schäden Z  — aufgegeben werden.
eine Ikonenwerkstadt, EIEIE VOT einer Da die Zahl der In OSe ebenden Mıtglieder
Schwester, die auf retla ausgebılde wurde, MI ber 60 hinausgehen soll, Ist eiıne
eın Keramık-Atelier, eıne Schreinerei, die all- Vermehrung der Auisenstellen edacht Auch
le selbst herstellt In einer uCcC  an sollen dort 1L1UT ntweder Brüder oder CAWEe-
lung werden die zahlreichen Veröffent- stern en In den a  en ullseres Aufent-
lichungen des Gründers angeboten, dazu haltes fuhren vier Brüder für ein1ge Zeıt auf
Kassetten, Kunstkarten, SOWIEe Ikonen, era- den OS 1es eschah schon mehrmals,
mıken und Konfitüren aus den eigenen Werk- die Verbindung ZU orthodoxen ONCN-
tattenes ist auf Selbstbedienung ESLE tum lebendig halten Eıner der Brüder ist
ıne UIS1C und eıne Kassıiererin S1bt CS ausgebildet In der russischen, rumänıschen
NIC. Es wird ebeten, das Geld ın den dafür und bulgarischen Sprache Er wurde uns hbe1i-
bestimmten Kasten en SO wird CS auch esellt Z Abschiedsmahl, mıt
mıt der Bezahlung für den Gastaufenthalt De- der Luxemburgerin und dem einzıgen YIe-
Mac. Eın NsSCHIa informiert über dıe ster der Kommunlität, der Sonntag die
Richtpreise. Daneben an der Kasten, In Eucharistie mıt der Kommunität elerte. SY.
den Jeder selbst den entsprechenden Betrag Lucıe, die eutsch pricht, kann für uns alls
seben kann. DIiese Beispiele des mgehens Kontaktperson fungieren. Gastbruder ist
mıt dem Geld sınd In UuNnserer Zeıt eın e1N- Bruder Marco. Anschrıift ommunita die BoO-
drucksvolles Zeugnıis monastischen Lebens S  9 L-13887 Magnano (B  —
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arın unneWIg, Koln

eue een ZIAT: Finanzierun
katholischer Ordensschulen
gesucht

1e innere Sıtuation der von katholischen dern und dazu dıenen, dass sich aus der
Ordensgemeinschaften getragenen Schülerschaft der Ordensnachwuchs Yequl-

rliert. Zu den speziellen ordensschulbezoge-chulen In freiler Trägerschaft ist In den
neunzıger Jahren mafsgeblich eprägt ULe nNen Ursachen treten weıtere allgemeine Ur-
Z7We1 segensätzliche Entwicklungstenden- sachen hinzu, die unmittelbar mıt der
AC  S S1e erfreuen sich einerseıts einer unge- aktuellen gesellschaftlichen Sıtuation
brochenen, vielTacC. och wachsenden sammenhängen.
Beliebtheit bel Eltern und chülern, Was sich
In stabılen oder steigenden Schülerzahlen Im weıteren rfolgt zunächst eiıne Bestands-

aufnahme der finanziellen S1ıtuation VOIN Or-ausdrückt. DIie Gründe alur sınd vielfältig
und In erster Linıe In der hervorragenden densschulen, auf der aufbauend Überlegun-
pädagogischen Arbeit der chulen suchen. gen und Vorschläge ber LIEUEC Wege der
Doch dieser positıven Entwicklung Finanzıerung vorgestellt werden. Aufgrund

der In den Bundesländern sehr unterschied-ste eıne sich Sravierend verschlechternde
finanzielle Lage vieler Ordensschulen Diese iıch gestalteten Modelle Z finanziellen FÖr-
rekäre Entwicklung resultiert vorwiegend derung freier Schulen ist CS zweckmälsig, die

Untersuchun auf dıe hbesondere Siıtuation ıInaUuUs der spezliellen Konstellation der VON Or-
densgemeinschaften getragenen chulen, einem Bundesland abzustellen, Was In die-
die sıch idealtypıscherweılse gegenüber ka- SCIN Fall Nordrhein-Westfalen seın soll In
tholischen chulen In Trägerschaft der Bie Nordrhein-Westfalen Sab CS iIm Schuljahr
stumer adurch auszeichnen, dass s1e 1Im 997/98 insgesamt 43 Ordensschulen mıt
ländlichen aum elegen Sind, eprägt sind ber chulern DIie überwiegende
N die Lehrtätigkeıit VON Ordensmitglie- Zahl der Ordensschulen sind Gymnasıen
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(26), dass amı eın Drittel der atholi- Geld, die mıt der Absicht etalı werden,
schen Gymnasıen In freijer Trägerschaft VO pnatere Einzahlungen erzielen®. Übertra-
Ordensgesellschaften sind! 9gen auf eıne Schule ist aus IC des Ordens

mıt der Unterrichtung eiınes SchülerJjahr-
eıne ypische Zahlungsreihe einer In-

FiInanzsıtuation VOTlT] vestition verbunden. enn den A0 nter-
Ordensschulen und Ihre Hintergrunde YICATLUN: otwendigen Auszahlungen über

eun re stehen die sıch später aus der Ag
In der historischen Betrachtun ass sıch beitskraft der LIEU Ordenskandiı-
feststellen, dass eın wichtiger YUun:! für dıe aten ergebenden Einzahlungen oder ande-
rundun und den Betrieb VoN Ordens- Geldwerte orteıle gegenüber. DIie Höhe
chulen meılstens die Heranbildun VOINl Or- der Einzahlungen und amı der Erfolg der
denskandidaten gewesen ist. 1es trıfft 1ns: Investition an somıt wesentlich davon ab,
besondere auf dıejenigen Schulen deren WIe viele geeıgnete Ordenskandidaten aus e1-
Ordensgemeinschaften NIC hre prımäre 1E Schülerjahrgang hervorgehen Ab wel-
Aufgabe In der Volksbildung sehen. iırd die cher Kandidatenzahl VON eıner erfolgreichen
Motivatıon der Nachwuchsrekrutierung auf Investition gesprochen werden kann, ist VOo

hre monetaren Konsequenzen hınterfra: angestrebten Ziel(-ausmafs) abhangı  9 doch
stellt sıch der Betrieb eıner Schule für die JE In der egel sollte der Wert der spateren Eın-
weilige Ordensgemeinschafli als eıne nvest1- zahlungen MC unter dem Wert der Aus:
t1on dar. Zweifellos STan: die monetare Be- zahlungen liegen, dass dıie ökonomische
trachtung 1E 1mM Mittelpunkt der UDSTLanz des Ordens erhalten bleibt
Entscheidun eiıner Ordensgesellschaft ZUT

yrundun eiıner Schule und er werden Um 1U  S die weitergehende Ya: eant-
vermutlich auch 1M Vorteld einer olchen worten, wıieviel Ordenskandidaten E 100
Entscheidun keine Investitionsrechnungen Schüler werden mussen, dıe
rfolgt se1InN. Allerdings ist eiıne Anwendung Investition „Schülerjahrgan als erfolgreich
VONn betriebswirtschaftlichen ethoden Z bewerten, ist zunächst eın 1C auf dıe
Investitionsrechnung auf dıie Problemstel- Fınanzıerung VON Ersatzschulen ın Nord-
lung der Schulfinanzierung durchaus MÖ$S- rhein-Westfalen no  en Nach dem 1M Kr-
lıch und zweckmäls1g, da eıne Ordensgesell- satzschulfinanziıerungsgesetz (EFG) festge-
schaft 1L1UTr ber begrenzte Ressourcen egten Defizitdeckungsverfahren Ya der
erfügt und somıt auch ler das ökonomı1- aa S Y% der laufenden Kosten eıner Dr
sche Prinzıp Sılt, wonach die gegebenen Miıt- satzschule (S Abs EFG)® ugleıc. ist ıIn
te| ZUT bestmöglichen Erreichung der (nıcht- 10 EFG festgeschrieben, dass eın als Leh-
monetären) Ordensziele Verwendun finden Z der Schule tätıges Ordensmitglied (0
sollen iıne Überprüfung der diesbezüglı- Y% der Durchschnittsbezüge VON Planstellen-
chen Rentabilität eiıner Schule, also ihres Be1l- inhabern erhält, dıe MC Ordensmuitglieder
ra für dıie Ordensziele In elatıon den S1INd. DIe Bezüge stehen aber MC dem Or-
dafür aufzuwendenden Kosten, ist insbeson- densmitglıed persönlich, sondern demen
dere dann rıngen eboten, Wenn sıch Das Ordensmitglied erhält VOIN seiner (g@e=
Satıve Entwicklungen abzeichnen. DIe Me- meinschaft lediglich Sachbezüge, deren Wert
thoden der Investitionsrechnung können eutlic gerınger Ist als die Summe der Geld-
dabei einen wichtigen Beıltrag eısten bezüge, dass sich aus der Lehrtätigkeit VON

Ordensmi  jedern eıträge Z Finanzıe-
In der Betriebswirtschaftslehre werden Inve- rung der Eıgenleistung der Schule rgeben
stıtionen definiert als Auszahlungen VOIN DIe Finanzıerung eiıner Ordensschule ass
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sich 1UN In einem Modell en, In dem Schülerjahrgang mındestens 0, 706 chüler
ZLWAaT die omplexe eallta auf wesentlıche die Ordenslaufbahn wählen, amı dıe OÖko-
aktoren reduziert wird, das sich aber leicht nomische UDSTLanz der Ordensgemeinschafi
auf die konkreten Gegebenheıiten einer 1Ca- ernhalten bleibt
len Schule anwenden ass Ausgehend VOINl

der Modellschul e1ınes (Gymnasıums muıt
1000 CcCAulern errechnet siıch eın anstel- DIie echnun Ist zugegebenermalsen kon-
lenbedarf VOIN 53 Lehrern er ordens- strulert und STar vereinfacht Doch wichtig
fremde Lehrer erhält 1ImM Durchschnitt Jah- ist NnIC sehr, ob 0S ZUT SC  Ifinanzierung
resbezüge In Höhe VOIN 100.000 ür Jedes MNUuUnNn 1L1UT 0,5 oder IO oder mehr Ordenskan-
A Lehrer tätıge Ordensmitgliedes erhält der 1daten e SC  lerjJahrgang bedarf. Aber die-
en D für die echnun MaC eutlıc dass eıne Qanz
Sachbezüge des Ordensmitgliedes enot1 erhebliche Anzahl Ordenskandıidaten aus
werden‘ und dıe restlichen für die der Schülerschaft werden INUSS,
Eigenleistungen des Schulträgers Z erIu- die ökonomische Zielsetzun errel-
Qung stehen Zusätzlich den Personalko- chen. Tatsaächlic Ist die S1iıtuation vieler Or-
sten der Lehrer rgeben siıch Jährliche KO- densschulen aber mittlerweile > dass weder
sten In Höhe VOIN 000.000 aus dem In ausreichendem Malis OÖrdensmitglieder als
Betrieb der Schule Lehrer atlı SINd, weil die personelle 1LUa-
Um 11U  > bestimmen, wıievıiel Ordensmit- tıon der en dies NIC mehr zulässt, och
lıeder als Lehrer alı werden mussen, dass sıch ausreichend Ordenskandidaten DEe-
die Eigenleistung des Schulträgers ünan- wınnen lassen. Als davon In den
zieren, bedarf CcS [1UT der Lösung nachfol- ve  en Jahren und Jahrzehnten
sender impler Gleichung nehmend mehr Ordensgesellschaften MI

mehr In der Lage hre Schulen finan-
1 (53-x)-100.000 zieren, dass viele Ordensschulen VON

Bıstümern übernommen wurden. Den/(0.000*x+3.000.0001*0,15
(70.000-20.000) *x=0 verbliebenen 43 Ordensschulen In Nord-

rhein-Westfalen sSTe dieser Wegs aber N1IC
In diesem eispie ergibt sıch, dassZ Or- mehr offen, da die Bıstümer Yrklärt aben,
densmitglieder alls Lehrer atı seın mussen, keine weıteren chulen mehr In hre TIrä-

die Finanzıerung der Eigenleistung Serschaft übernehmen. Es stellt sıch also
erwirtschaften Davon ausgehend ass sich die dringende rage, woher 1IECUE Fiınanz-
1U  - 1ImM Modell errechnen, wieviel Ordens- muıttel kommen können, den Erhalt eta-
kandidaten aus jedem Schuljahr hervorge- lerter chulen ermoglıchen Welche
hen mUussen, die Investition erfolgreic Personen, Instiıtutionen oder Organıisationen

machen. ESs werden die Annahmen DE- en eın tarkes Interesse der Schu-
troffen, dass Jeder Ordenskandidat 1ImM er le, dass S1e bereıit sind, finanzielle Miıttel Z
VON 19 Jahren zunächst eıne ö-Jährige Aus- Betrieb der Schule ZUTFr Verfügung stellen
ildung absolviert His el Ordensmitglied wird Und welche Folgen rgeben sich für den
und die Tätigkeit eınes Lehrers aufnımmt Schulbetrie und das Schulprofil aus den
und dass er die anschliefßsenden re a_ Interessen der Finanzgeber Y InwIe-
beıitet, die Kosten der Ausbildungszeit weılt werden S1e versuchen, UK offene
erwirtschaften Rechnerisc verbleiben 3() oder verdeckte Einflussnahme oder UK
Schuljahre DIS ZUT Pensionlerung, In denen offizielle Mıtspracherechte In die Schule
ET für dıe Aufbringung der Eigenleistungen einzugreıfen?
arbeiten kann. 0  IC mMussen VOINl jedem
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[D)as Bıstum als sSatze In der Finanzlıerung der Schule Im Um-

kehrschluss © In der Sıituation, eıne VOunverzıiıchtbarer Partner Bıstum finanzıelle unterstutzte aber unab-
hängige Schule se1n, vielleicht auch die

Das Bıstum, in welchem die Schule 1ewıird Chance, die Schule tärker profilieren, l-
regelmälsig eın unverzichtbarer Partner der wenıger finanzielle Sicherheit aber mehr
Ordensgemeinscha seın mMUussen, WenNnn die finanzielle ompetenz erwerben.
Ordensschule als katholische Schule welılter-
exIıstieren soll enn das Bıstum wıird me1l-
sStens die einzıge iinanzkräftige katholische Geblietskörperschaften als
Instıtution se1ın, dıe In der er ist, regel- Nutzniefßer eIıner Treien
mäfsige Zahlungen eisten und hre Aufe Schule In dıe Pflicht nehmenCnauch 1mM Schulbereich sS1e Allerdings
sind auch der Finanzkraft der Bıstümer
Urc sinkende Kıiırchensteuereinnahmen FÜr ede edeute eıne Schule In frei-
zunehmend Grenzen esetzt, Was eın wıich- Cl Trägerschaft eıne finanzielle Entlastung
er Yrun alur ist , keine weılteren Schu- er chüler einer freien Schule raucht
len mehr In hre Trägerschaft überneh- NnIC. VON seiner esSscCchu werden,
INEe  S YTrOoOLzdem esteht auf Seıiten der wodurch sich für den ausha der
Bıstümer weıterhın eın tarkes Interesse dar- elmalsı Einsparungen VON einıgen hundert

möglıichst flächendecken katholische ark DTO Jahr und Schüler rgeben Da 1
chulen anzubieten. em Yywartet die „Ka- 65 natürlich nahe, dass eın Schulträger In f
tholische Öffentlichkeit“, dass bestehende nanzıellen oten zuerst auf die dee ommt,
katholische chulen In Rahmen des Öglı- diejenigen Gebletskörperschaften, Aaus denen
chen finanzielle Unterstützung erhalten seine Schüler kommen, den Kosten der
Spätestens be]l eiıner drohenden chul- Schule beteiligen Städte und ÄKrelise Al
schliıeisung wird sıch eın Bıstum mıt der Fra- Nutznieflser eiıner freien Schule en amı
ge konfrontiert sehen, dessen finanziel- lediglich eınen Teil ihres finanziellen Orteıls
len Grenzen legen erwırd In der egel die freie Schule zurück. Dieser Gedanke
eın Bıstum hbereit se1n, katholische chulen ist ichtig und viellac. wırd die finanzielle
In der Trägerschaft VOIN Ordensgemeinschaf- Beteiligun der Gebietskörperschaften auch
ten (weıiterhin) finanzıell unterstutzen, erTolgreic pra  1zlert. Doch schön die
dauerhafte Subventionen aber betragsmäfsig dee der zusätzlichen öffentlichen nter-
und ZeILlCc begrenzen. Insbesondere wıird 65 auf den ersten IC ist, proble-
eın Bıstum ablehnen, mıt In die „unterneh- matisch und gefährlich ist s1e auch. enn e1-
merısche Verantwortung“ einer Ordens- Ne freie Schule entlastet MIC M eınea
schule einzutreten. DIe Gründe hierfür sSind s1€e stellt auch Konkurrenz den STAl  iIschen a 55 5 MI9 M ‘ '‘?7‘7hChh d N
nachvollziehbar, denn ede weıtere Schule In chulen dar. Zweifellos wırd sıch mancher
der Trägerschaft eines Bıstum edeute Bürgermeister ber „seine“ freie Schule
sätzliche Risıken für den Bistumshaushalt schon aben, Wenn sS1e als VeI-
und tendenziell eıner verstarkten meıintlich unerreichter Mafsstab für die el-
Zentralisierung der interschulischen Ivel- chulen dargeste wırd oder Wenn
tung UK die Bıstumsverwaltung Im S1- die freie Schule auf Kosten der vorhandenen
cheren Vertrauen auf das Bıstum sinkt eicht STa  Ischen Schulen wächst Und plötzlich
die Motivation der einzelnen chulen Z klopft der konkurrierende Schulträger be]l
Ausnutzung VOIN okalen Besonderheiten der und ıll finanziellez
oder Z Erprobung schulindividueller An- werden, doch bislang Geld schon N1IC.
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reichte, dıe STa  ischen chulen In sle1- Erfogversprechender ist ingegen eın ande-

el Ansatz Eın Unternehmen kann eın sStar-cher Uualıta WIe dıe freie Schule betrel-
ben omMmm dann och hinzu, dass die DO- kes Interesse estehen einer freien Schu-
1USCHNeEe Führung der ideologisch le 1M Einzugsbereich seiner Mitarbeiter

besitzen, insofern als 0S eınen Standortvor-freje chulen Posıtion ezieht, ist die Ge:
fahr sehr SYOIS, dass ZWaTl aus f1inanz-) poli- te1l edeutet, dass (potentielle) 1tarbeıter
ischen Sachzwängen heraus eın finanzieller eıne gute Schule für hre Kinder vorfinden.

Darüber hinaus kann das ma: des nter-Zuschuss sewährt wird, aber auch direkt oder
ndıre versucht wird, auf dıe dann MC nehmens In der Regıon ÜK die Förderung
mehr Danz freie Schule Einfluss auSZUU- einer Schule OSItIV hbeeinflusst werden, Was

insbesondere für industriell tätıge nter-ben Je tärker die Abhängıgkeıit der freien
Schulen, VOIN den kommunalen Finanzmıiıt- nehmen VON Interesse Ist, die sich auigrun
teln wird, estOo Serınger werden dıie Chan- ihrer Tätigkeıit aulger Kritik ausgesetzt

hen Schliefslich kann eıne ZusammenarbeitCCMH, dıe Inha  IC Unabhängigkeıit der
Schule und das Sewachsenen Schulprofil mıt eıner Schule dazu führen, dass
ernhalten. Spätestens WenNnn In einıgen Jahren f[rühzeıitig ONTLakte chulern entstehen,
die Schülerzahlen sinken und möglıcher- dıe spater als Auszubildende VO nterneh-
welse dıe Kapazıtäten der STa  i1schen Schu- iInen esucht werden. Allerdings ist hbe-
le für alle chüler ausreichen, eıne Städ.- denken, dass irekte Leistungen elines Un-
tische subventionierte freie Schule In die ternehmens für eıne Schule L11UTr dem Teil der
Gefahr, hre Unabhängı  eit verlieren und 1ltarbeıter zugute kommen, deren Kinder
wIird dann der Drohung eıner Schliefisung DEe- diese Schule besuchen. OM1 werden Wün-

sche ach Unterstützung VOIN anderen Schu-enüber stehen
len kam ausbleiben Davon abgesehen wird
eın Unternehmen selten hereit se1n, aufen-
de finanzielle eıträge Z aushna le1l-

reie Schule mMIt tTreundadliıche sten 1es hat ZU eıinen psychologische
Gründe, insofern als das Ersatzschulfinan-Unterstutzung eINeES orıvaten zierungsgesetz eın Defizitdeckungsverfah-Unternenmens TeN begründet und erfolgreiche nterneh-
iInen sich ungern dauerhaft defiziıtären

IC MEeu aber immer wlieder diskutiert Ist Unternehmen beteiligen Zum anderen sind
der Ansatz des Sponsoring VON Schulen auiende Zahlungen weıt wenıger werbe-
NO privatwirtschaftliche Unternehmen wırksam WIe einmalige rojekte und einma-
anınter steckt dıe Idee, dass eın nterneh- ige Zahlungen lassen sich
INeN MNO eınen finanziellen Beıtrag Abhängigkeit VO momentanen nter-
unsten der freien Schule ndıre für seıne nehmenserf zusagen oder ablehnen es
YOdukte WITF'! und Uurc dieses Sponsoring In allem Öönnten finanzıelle eıträge VOIN pr1-

vatwirtschaftlichen Unternehmen 1M Um-den eigenen unternehmerischen YIO ste1-
sert Maisgebliches Problem hierbel ist ©- feld der Schule möglicherweılse In rhebli-
doch, dass sich die erbewiırkung al das chem Umfang werden, doch wird

sich adurch 11UTr In Ausnahmedftällen der lau:vergleichsweise kleine Umifeld der Je-
weılıgen Schule beschränkt Für das SPON- en Betrieb der Schule mitfinanzieren Jas:
sornde Unternehmen dürfte erel einem SseMN

Srößeren finanzıellen Beıtrag selten eıne
ünstıge elatlion zwıischen Kosten und Nut-
ZenN zustande kommen.
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FEitern als Trager der Schule Eltern auch bereit se1ın, ZU Nutzen ihrer
Kinder dıe Schule auch finanziell unter-ewInnen tutzen Umgekehrt Sılt QeNaAUSO, dass [1UT
WEeNnN sıch die Eltern IC der finanziellen

DIe rössten Potenziale, die eıne freie Schu- Verantwortung für die Schule entziehen, e1-
le besitzt, sınd die Schüler, hre Eltern und L11IC maisgebliche INhNaltlıche ıtbestimmung
die Lehrer. In katholischen Schulen Ist dies begründet werden kann. ıne gleichgewich-
kein Gedanke, wırd doch auf die AUS: tige finanzielle und inhaltlıche Einbeziehung
wahl der aufzunehmenden Schüler und der Eltern ist eın prinzipieller nspruch, der
zustellenden Lehrer eın Srolser Wert gelegt sıch praktisch umsetzen ässt, WIe das Be1l-
NSpruc und Programm einer Schule las- spiel der Waldorf-Schulen ze1l aliur dass
SeNMN sıch 11UTr umsetzen, WenNn chüler, Eltern 6S funktioniert Ist aber NIC die Waldorft-
und Lehrer daran interessiert sınd und sS1e Pädagogık verantwortlicht, sondern die
Bereitschaft aufbringen, daran mıtzuwirken. strukturelle und organısatorische Ausgestal-
Allerdings stellt sıch die rage, ob siıch das tung und praktische Umsetzung VOIN Miıt-
islang praktizierte Zusammenwirken VOIN spracherechten und Finanzlıerungspflichten
chülern, Eltern und Lehrern Ordens-
chulen MC ändern kann und 111USS In dem ıne Beteıliıgun der Eltern der Träger-
Moment, die Ordensgesellschaft alılel schaft und der Aufbringung der 1gQenle1-
Jänger In der Lage ist, die Trägerschaft ass siıch allerdings MC kurzfristig
verändert auszulullen DIe Ordensgemein- erreichen. enn die Schwierigkeiten und WI-
SCHaft hat sıch mıt Sroisem personellen Eın- derstände die dem stehen, dürfen
Satlz eıne iInhaltlıche Identität der Schule NIC. unterschätz werden. Für eın ehren-
bemüht und s1e hat mıt ernhneblichen inanzı- amtliches Engagement stehen gee1ıgnete Per-
en eıträge für die sachlich Ausstattun In der egel NIC pontan Z erIu-
der Schule esorgt en finanziellen Qung, sondern mussen erst überzeugt
Schwierigkeiten YO der Schule mıt dem werden, WOZU es unter Umständen rhebli-
Rückzug der Ordensgemeinschaft eın den- cher Anstrengungen bedarf. Potentielle Kan-
tıtäsverlust, der 11UTr schwer MNO KEngage- idaten für Amter 1MmM Förderverein oder 1ImM
ment und finanzielle eıträge VOIN Bıstum, Aufsichtsgremium des Schulträgers werden
Von Gebietskörperschaften oder nternen- sehr darauf achten, welche Einfluss-
INen ausgeglichen werden kann. DIie wıich- möglichkeiten sıch ihnen bieten, bevor s1e

sıch eiıner Mitarbeit bereit finden Auf-tigste Gruppe, die In der sich verändernden
Sıtuation der Schule identitätsstiften run er beruflicher Belastung wırd eın
wırken und eın Vakuum verhindern kann, Elternteil vielleicht bereit se1n, einen
sınd die katholischen Eltern, deren tarkes Srolszügıgen finanziellen Beıtrag leisten,
Interesse S ist, dass hre Kinder eıne o_ sich aber 1L1UTr schwer einer Mıtarbeit
lisch Schulausbildung erhalten ewegen lassen! Doch auch finanzielle
1es kann aber 1L1UTr elingen, WEelll die El- eıträge werden sıch NIC ohne Anstren-
tern verstärkt In die Pflicht Welr- gungen einwerben lassen. Insbesondere be]l
den, sıch für die Schule engagıeren und chulen In ländlichen egenden kommen
dies Sılt inhaltlıch und finanzıell Beides ass auf viele Eltern Ure dıe Änderung bei der
sıch NIC. voneiınander rennen Nur Wenn Schülerfahrtkostenregelung ereits LEeUE
den Eltern ermöglıcht wırd und sS1e dazu unabweisbare finanzielle Lasten Z  9 die die
Sehalten werden, sıch inhaltlich ngagıe- Bereitschaft weıteren freiwilligen Zah-
ICcNh, ass siıch eıne Bindung die Schule CI - ungen naturgemäls mıindern. Andererseits
reichen. Und 1L1UTr dann werden die meılisten können ereıits vergleichsweise eringe
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eıträge DrO chüler dıe finanzielle IA Fortbestand der Schule chnell ad absurdum

der Schule erheblich verbessern. Am AÄus- eführt Um dem vorzubeugen, Ist CS m-
sangsbeispiel der Schule mıt 1.000 chüler scheident, dass der Schulträger
ass sich zeıgen, dass eın zweckgebundener mıt der Schulleitung are Vorstellungen
freiwilliger Beıtrag VOIN 5() DTO chüler ber die zukünftige Trägerschaft, ber dıe De-
und ONa Jährliıchen Einnahmen In Höhe ellschaftsrechtliche YUKLtLUur des Trägers
VON 600.000 Üührt, mıt denen sıch 1ImM Be1l- und das inhaltliche und finanzielle Profil der
spielsfall 5() Y% der Eigenleistung finan- Schule entwickelt, Dbevor er das espräc mıt
zieren lassen. Der exemplarısch angesetzte den Eltern SUC 1es darf NIC edeuten,
betrag VOINl 5() entspricht In etwa den KO- dass die Eltern VOT vollendete Tatsachen DE-
sten eines Kinobesuchs VOIN Eltern mıt ihrem stellt werden, sondern dass eıne Perspektive
chüler und sollte In der egel für alle DE esteht, der mıiıtzuarbeiten die Eltern e1n-
tern zumutbar se1In. Doch In Einzelfäl- eladen werden.
len sozlale Härten vermeıden, insbeson-
dere Wenn mehrere Kinder eıner Famiulie die
Schule besuchen, sind vielfältige Varlanten azl
denkbar, eıne Einbeziehung VOIN Un-
ternehmen der Regıon. Wenngleıich eıne I DIie katholischen ' Schulen In freiler Jräger-
re Einbeziehung eınes Unternehmens In schaft tellen eın es GCut In UuNnserer Ge:-

sellschaft dar, In der der aa das chulwe-die Trägerschaft regelmäfsig MC möglıch
seın wIrd, wırd die Bereitschaft VOIN nter- SCI) domimniert und wenIıg aum für rıvate
nehmen ZUTYT Stiftung VOINl Stipendien deut- Schulkonzepte ass el ist CS aber N1IC

11UrTr der aat, der freie Schulen den Randich SyrOösser sSe1IN. Miıttels diese Stipendien
kann soz1lal schwachen Eltern oder kınder- drängt, sondern erschwerend omMm hınzu,
reichen Famıilien dıe Möglıic  elZU chul: dass sıch In den Köpfen vieler Eltern die An-

SIC und der NSpruc festgesetz enbesuch ihrer Kinder egeben werden.
DIie Schulleitun DZW. der Schulträger wırd scheinen, dass Schule srundsätzlıch eıne kO-
eınen Srolisen zeitlichen Eınsatz aufbringen stenlose Serviceleistun darstellt IC
mussen, uUurc viele und intensıive Ge- INUSS eın Schulträger reich se1IN. 6  a sıich
präche In der Elternschaft das notwendige der eiıchtum VOIN Ordensgesellschaften lan-
Engagement für die Schule wecken. EI- ge Zeıt auUs der unentgeltlichen Arbeit ihrer
tern MmMuUusSsen überzeugt werden, dass ihr {1- Ordensmitglieder, ass sich eute fest-
nanzıieller und inhaltlıcher Beıtrag überle- tellen, dass viele Ordensgesellschaften
benswichtı für die Schule ist und dass er nehmend In personelle ngpässe eraten und
ZU Nutzen ihrer Kinder enoOt1 wird. Ob 1L1UT och unter srolsen Anstrengungen eıne
dies elingt, ist 1mM vorhinein aber keineswegs Schulträgerschafi aufrecht erhalten können.
sicher. enn WEl dıie Eltern dem Dın Der bequeme Ausweg, ber einen CNultra-
druck elangen, dass die läne der Schule gerwechsel dıe Schule das Jeweılıge B1S-
sich nicht verwirklichen lassen, oder viele El- tum abzugeben, stTe NIC. mehr en und
tern tatsächlic kein Sroflses Interesse Ka= 1EeUE Lösungen lıegen NIC. auf der Hand
tholischen Pädagogikkonzept der Schule be- DIe betroffenen chulen brauchen eUuUe F1-
sıtzen, werden S1e NIC warten wollen, HIS nanzgeber, die den Betrieb der Schule inan-
die Schule SCAI1e€ ESs sSTe befürchten, Zz1e sichern und weılıtgehende Kontinultä
dass viele Eltern dann hre Kinder VOI der der pädagogischen Konzeption der Schule
Schule abmelden und andere Eltern hre Kın- zulassen. Allzuviele potentielle Partner sTe-
der BDar nıcht erst anmelden. amı würden hen aber In der egel nIC Z Verfügung
alle Planungen und Perspektiven ber den /Zuerst ist es erwichtig festzustellen, wer
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e1n ernsthaites Interesse Erhalt der Schu- moderne Managementstrukturen und neben
le hat, daran anknüpfend, diese Partner elıner qualifizierten pädagogischen auch e1-
möglichst alle In die Schule einzubinden. E1- 11e betriebswirtschaftliche Leıtung Dieser
LIEe breıte Basıs Unterstützung stellt die be- Dliegt CS Finanzaquellen eröffnen und
ste Zukunftssicherung dar und mindert die siıchern und dafür On Lragen, dass mıt
Lasten jedes einzelnen Beteılı  CM Um den vorhandenen Miıtteln ptimal Sewirt-

SCHhaite wIrd.verhindern, dass dann viele OC den rel
verderben, raucht auch eıne freie Schule

E
E

SAa i ıe
Statistik des SW-NW VON März 1998

Vgl Eisenführ, Franz: Investitionsrechnung Q Auf-
lage, Aachen 1994, eıte

Dieser Anteiıl erhöht sich auf Y unter der Be-
dingungen, Aass der Schulträger Käume und Eın-
riıchtun A Verfügung stel und die Kosten dafür
NIC. In den refinanzierungsfähigen Etat einstellt.
Hılfsweise orlentiert sich der Ansatz für die Sach-
bezüge der Mindestbeitragsbemessungsgrund-
lage der gesetzlichen Rentenversicherung (40% der
Bezugsgrösse Semäls 181 Abs SGB VI) In öhe
VOIN In 1998, wobe] dieser Wert ber ten- “
enzıel hoch erscheint. Alternativ könnte
uch mıiıt den aktuellen Sachbezugswerten Semäfs
Sachbezugsverordnung Serechnet werden, WOTauUSsS
sich jJährliche Kosten In öhe VON z 8.556
ergeben würden.
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Ursula ams, Munster

Option fur die rmen
„Die Armen Sınd UNSeGTE Lehrer“ (Vinzenz DON au

ericht ber Kontaktseminar der Ka- Andere berichteten aQus ffenen sozlalen
tholischen Fachhochschule Nordrhein- Ihensten. Manche erfahren sıch als freige-

Westfalen, Abt Münster, Zl 25 Februar stellt VOINl ihren Konventen für dıe Armen. S1e
2000 stehen für eıinen „Neuaufbruch des Ordens“.

Der begeisterte Anfang wırd weıtererzähl
Zum Mal trafen sich Ordensleute und Aber die da anfıngen, leiben alleın Keıne
dere In der Kath Fachhochschule In Mün- mer. dass die Neuaufbrüche Routine
sterZ Erfahrungsaustausch und ZUT Neu- werden, alltäglıch ıne brennende ra
Orıentierung 1M Dienst unter Armen. Wır auchte immer wleder auf: Wıe kann der Auf-

25 Teilnehmer, VOIN den 14 Ordens- YUuC ebendı eıben
eute auUs 13 Gemeinschaften kamen.

DIe 1e hat eın Malis DIiese ort VON ST
DIie Armen sınd uUunNsere Lehrer. SO autete der Vıiınzenz VOIN Paul tellte YIC Purk über
Arbeitstitel der Seminarwoche. Was das für seıne Ausführungen annn folgte eın rıe

daUuS$ dem 12 Jhdt ernnar:‘: VOINl Claırvauxeinen Ordenschristen edeuten kann, YacCcn-
Le eın Teilnehmer chluss auf den un Sschre1i aps en 1{1 Der Yıe appel-
„Von 43 Klosterjahren sınd die sechs re 1er die 1INSIC  ‚9 dass 1L1UTr der allen alles
el den Armen die intensıvsten. Ich will] se1ın kann (1 Kor 9,22), der siıch NIC selbst
Fortsetzun UuNnseres Dienstes In Branden- verloren Matı Am chluss el es !7Ja‚ Wer

burg werben.” mıt sich selbst SCHIeC umgeht, WEe kann
Und eıne Schwester, die se1it fünf Jahren In der Sut se1ın” Denk alsoO daran: (‚Önne Dich
Sıbirıen arbeitet, berichtet, WIe s1e unvorbe- Jırse das immer wlieder einmal. Sel
reıtet In eıne pastorale Aufgabe unter 11SS- WIe für alle anderen auch für Dich selbst da,
land-Deutschen kam S1e se1l rasch akzeptiert oder jedenfalls Se]l CS nach allen anderen.“
worden. Vertrauensvolle Beziehungen e-
ten STICH. Daraus habe s1e elernt, auDens- Diesem frühen Warner folgte Vıinzenz VOIN

nhalte überzubringen ZUT Vorbereitung Paul! Ü7 Jhdt St Vinzenz ral „Die 1e
auf Taufe, Erstkommunion, Fırmung, Ehe hat eın Malis Alle Extreme führen In Sack-
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ogassen und ZWEe] Übeln Traurı  Cl und struktive Veränderungen. Wichtig ist, die el-
Stress Trauri  Ch entste WenNnn INan sıch Krwartungen mıt der eala abzu-
muıt den eigenen Grenzen ungeduldig ab- stiımmen, realistische 1ele setzen
quä Das kann A0 Bitterkeit führen Und In Schlussfolgerungen DIe Arbeıitsbedingun-
Stress INaN, Wenn INan seıne Fähigkei- ogen verändern. Ausgleich Z Arbeitsbela-
ten ber alle en etreıibt.“ IC un suchen, Arbeit mıt schwıerigen GÄästen
chloss SIch wünsche allen, dıe sich Men- erleichtern FähigkeitZ Handeln mıt den
schen bemühen, dass s1e NIC traurıg daus- Instıtutionen unterstutzen
sehen und hre Fähı  eıten nıe malislos De- Z eılıgen üUummern!Iıs: Herr Kle-
brauchen.“ bel mpfahl uns ZU Schluss die heilige Wil-

efortis, auch Kümmernıis Senannt, VOIN der
„SIich die e1gene Gesundheit kümmern“ folgendes Yrzählt WIrd: Geboren als KÖN1gS-
War das ema VON Hannes Kiebel, Dozent ochter sollte sS1e eiınen Könıgssohn Ver-
für Sozlalarbeit Er Sıng auf erıchte VON heiratet werden. S1e wollte Jungfräulich blel-
Teilnehmern e1n, dıie auteten „Als WITr ben und Gott Er rhörte
fingen, stan die leibliche Grundversorgung s1e und l1eis ihr eınen Bart wachsen. Zur Stra-
der Armen 1ImM Vordergrun Suppenküche, fe wurde S1€e anls Kreuz enage DIe eren-
Dusche, Waschmaschine, äarztliche OLver- rung der artıgen eılıgen WAar weıt verbreIi-
sorgung...und dies alles 1mM e1s der Gast: tet Abbildungen sSind finden In der
freundschaft. eute SsInd daraus Einrichtun- Pfarrkirche Kirmutscheid 1MmM Ytistel IM
gen geworden, die den Standartangeboten der Amtsgemeinde Adenau/Eıfel aber auch In
er sozlalen Dienste zählen Be1l UulNserell Telgte und Briılon Hıer sel eın Auszug aus el-
GÄästen rücken belastende psychische und 11C mitgeteıilt, das ulmlserem SEe-
physische Yrobleme In den Vordergrund. Wır mınar „Heılıge Kümmernis...hılf unls
selbst werden Z Mittel der ilfe; [1UT WIT und steh uns Del, amı WITr die Anteindun-
selbst Wıe amı umgehen?“ gen des Herzens überwinden und frei VOIN
Hannes Kıebel machte darauf aufmerksam, Sorgen werden, auf dass WIT In reıhel des
dass die e1gene Gesundheit sechr wichtig ist, Herzens den ewl1gen und allmächtigen Golt
aber: Sıch sıch selbst kümmern, das ist en und danken können. men  66
eın Lernprozess. DIe helfenden Dienste sınd An einem Tag dieser OC e1ıhbi-
1Im Schwerpunkt Beziehungsarbeıit. Wır SC > SCDr. 0OSel VO und Dıieter Geerlings, VOr-
chen VON „helfender Beziehun  e ehe dem, sıtzender des Dıözesancarıtasverbandes,
der keine gSute Beziehung sich selbst hat Gast Themen
er raucht sıch elbst, sıch eINZU- „Wıe ehalte ich meıne Identität angesichts
ringen Und das seht 11UT, WenNnn ich sesund der Bedingungen des arktes ‚asSs sıch
und heil bın Nächstenlieb abrechnen?
Was en sıch kümmern? Kümmern meınt, DIie Fragen entsprechen vorwurfsvollen An
dazusein für Menschen, die traurıg und In fragen den Carıtasverband aus früheren
Not SInd. Semimnaren. S1e wurden VOTrT em VON CAWEe-
Was ist, Wenn einer ausgebrannt ist? Gibt eSs stern vorgetiragen, die In ozlalstationen a_
Wege aus dem Ausgebranntsein? Da Sılt zelt- beiten und sıch dort den gesetzlichen Ab-
los der uralte Rat der eılıgen lles Über- rechnungsmodalitäten ausgeliefert fühlen
mals Ist VOINl den Dämonen.“ (4 Jhdt Dıie be- Der Vorwurf trıfft In eıne Zeıt, der DEUT-
stehenden Verhältnisse mussen klargestellt SCHE CARTITTASVERBAND TNEUE Leitbilder
werden. el sınd die Gemeinsamkeiten bel entwickelt hat Aus diesen hat der DIiözesan-
en Aktivitäten hervorzuheben: Nämlich carıtasverband Münster sieben Leıtsätze for-
Engagement mıt ollnun und Sınn für kon- muliert err Geerlings rachte Informati-
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D]
onsmaterı1al mıt, das eY erläuterte Besonders seın und zugleich „eIn Dach für die Seele  C6
herausragend WarTr für dıe Seminarteilnehmer bieten Es komme darauf „Seelsorge mıt
der eItsSatz „Wır CARITTAS handeln als Gesicht: anzubileten. Das könne erstaun-
Teıil der Kırche Unsere vorrangıge Option Sılt lıchen Erfahrungen führen für Menschen, die
den Armen und Schwachen  C se1it angem nıchts oder och nıe etIwas mıt
1e Ist MI organısierbar, aber 111all kann Kirche tun hatten So en dıie 1N1a-
die Strukturen gestalten, dass Einzelne dung Z persönlichen Sesnung nach dem
1e en können. täglıchen 10 Uhr-Gottesdienst viele wahrge-
Dieser e1Itsatz VON Herrn Geerlings rachte LOINIMNEIN Segnungen könnten In e1iner
die Ya: auf: „Wıe kann das elingen, WenNnn elt Vorformen der ıturgıe werden.
der CARTTASVERBAND als yrölster On Näheres hlerzu In: YIC Purk Hrsg.) „Her-
fahrtsverband Deutschlands se1ıne Dienste ausforderung Grofsstadt eue Chancen für
auf eiınemar Geld anbieten MS dıe Y1STe  66 Verlag KNECHT Frankfurt,
Auf diesemar sind sehr unterschiedliche 1999
Kunden [a ist der Obdachlose, der kein Eın- Wıe seht 65 weılter? DIe Neuanfänge der Or-
kommen und keine Krankenversicherung den en zahlreiche eue Adressen des Ver-
hat. Er wird VO Sozlalamt en erhal- Yrauens Seschaffen Manche VON denen, die
ten Da sind andere, die AaUs prıvaten Mitteln da angefangen aben, spuren eute hre
sechr kostenaufwendige medizinische Mittel Grenzen. Wer kann für Nachfolge sorgen?

Keıiner kann Ordensnachwuchs e_„kaufen“ können. Und sSschlıelslıc. sind da
Sterbende, deren Begleitung MI abre- zwıingen, der sıch für solche Dienste interes-
henbar ist S1e alle sind Kunden der arl- sıert. Aber die en können die Orte ernal-
tas ten, die Dienste ihren Anfang
Es ist wichtig, möglichst jedem helfen nahmen. Und s$1€e ollten überlegen, WI1e der
err Geerlings berichtete, dass 1998 Sterbe- els des Anfangs darın weıterleben kann...

Auch mıt motivierten Yısten 1mM stel-begleitung In 936 Fällen 1M Bıstum Münster
geleistet wurde SAamtlıc. freiwillig, NIC. lungsverhältnıs Vielleicht dıe ukunft
abgerechnet eın Gesicht DDIie Ordensleute überlas-

SC dıe Organısatıon der Dienste anderen undErgänzend hberichtete Wei  1SCAO Dr. Vols,
In seiner Regıon se1 In jeder Gemeinde eın sıtzen alls „Bruder und Schweste  66 unter den
Christ für ambulante HOSPIZ-Begleitung Gästen, s1e „eIn Dach für die Seele  66
alı bleten können ergänzend ZAUI „Dach über

dem Kopf“
Es raucht mehr Eigenverantwortlichkeit,
dıe nicht verrechenbar ist. Zie] ist, In SOZI1- DIie In diesem Semiınar häufig geäulserte Fra-
alstatiıonen eıne Atmosphäre rmöglı- ge „Wıe seht 65 weıter?‘“ bekäme eıne Ant-
chen, die rlaubt, dass Einzelne mehr tun WOrt. Ich will s1e „Kirche der Armen“ NeN-

können als abrechenbar ist. 1E  S Das könnte eın LO 1Cte für das
nächste Semiminar ZU ema OPTION FÜR

Herausforderung Grofsstadt. PErich berich- DIE se1n, das VO bis 23 Februar
tete aus seıner Tätigkeıit als City-Seelsorger 2001 In der Katholischen Fachhochschul In
In Frankfurt Er machte CULIC dass CS ler Münster angeboten WITrd. ann soll es

darum sehe, Menschen 1ImM Vorübergan heilsen „Zurück einer Kirche der Armen“.
erreichen. Mıt ffenen Türen rten,

Kath Fachhochschule Abt. MünsterS1e VOINl Menschen empfangen werden, deren
freundliches Gesicht einer Adresse Piusallee Ö9, Münster,
werden Kanın. Da kann Kirche „Wärmestube“ Tel Ü  (-Ü, Hax 0251/41767-592

A



Mitteilungen der Ordenskorrespondenz

Aus dem Vatıkan

Aus dem Vatıkan be]l Köln und In an Georgen bel Frankfurt
und Dezember 1969 die ew1gen

ater 0OSse uNnolzer übergab Gelühbde ab Am 2 Maı 1971 mpfing 26 die
25 Jun1ı seın Amt als Provınzıal der Priesterweihe. Nach seiner Übersiedlung

Weilsen ater In der chweIlz dem Freibur- ach Brasilien übernahm Cil. verschiedene
Der Raphael Deillon (5%  - Der eue Proviınzı- ufigaben In der Seelsorge In den Jahren
al trat nach dem Theologiestudium 1968 In 1987-89 WarTr ater Merkel In Deutschlan
das Novızıat der e1ılsen ater eın und WUuT- und arbeıtete als Lehrer In Knechtstedten
de 1970 In London Z Priıester eweiht Er WIe In Stuttgart.
ehrte an Zeıt prachen In islamischen 4 .8.00
Ländern, VOT em In CMeN
OR euer Generalsuperior der

Steyler Mıssiıonare
Wochenausgabe In deutscher Sprache Rom Das Generalkapıtel der Steyler Mıs-Meilnrad Merkel CSSp WIrd Bischof lonare, das seıt dem Juniı 2000 In emı]

Mazonas bel Rom mıt 130 stiımmberechtigten Dele-
Vatiıkanstadt. Der Aaus Deutschlan ShaM-= Jerten aus 2Q Natıonen e; wählte 26
mende Spirıtaner FTrancCISCO Meinrad Merkel Juniı den oljährıgen Dr Anton1o Pernla
(55) ist VOIN aps Johannes Paul I{Z LIEU- ZU Generalsuperior der rund 6000

Bischof VONN Humalıtäa 1M brasılianıschen Steyler Mıssıonare. ater Pernia, 1975 ZU

Amazonasgebiet ernannt worden. Merke!l War Priıester eweıht, ist sebürtiger Philippiner.
seıit 19792 als Mıssıonar In Brasılıen atı und An der Päpstlichen Universitä Gregoriana In
eitete uletzt das „Padre-Libermann-Zen- Rom studierte er Fundamentaltheologie und
trum  27 In Salete In der DIi6özese Rıo do Sul erwarb den Doktorgrad Zwischen 1980 und
Der NEeUeE Bischof wurde DD September 1985 War er Studiendirektor, Vizerektor und
1944 In ar  eım seboren, trat 1966 hbe]l den sSschl1e  TC Rektor Großen Semiminar In
Spiritanern e1n, studierte In Knechtstedten Aavao CIity (Philippinen) Ab Januar 19953 War
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kann INan daraus schlieisen, dass etwa 10%al eın Jahr Provinzılal. DIe Mitglieder des XIV.
Generalkapıtels wählten ihn 1994 ZU 1Ze- VON ihnen sich auch Z avıllon des
eneral des Ordens DIie Muttersprache VOIN Stuhls begeben Kr 1e In der Nähe des West-

Pernia ist Cebuano Er pricht aufßerdem eingangs Z EXPO Es kommen Menschen
Tagalog, nglısch, Italienisc und hat jeden Alters, jeder sozlalen erkun und JS
Sprachkenntnisse In Deutsch und DaNIlSC der Glaubenszugehörigkeıt, die ntweder DE=
ater Heinrich Barlage, der bisherige Or- Zzı1e oder auch L1UT ZuTallı dort innehalten,
denssuperI10r, uberg1 ach ZWO Jahren sıch mıt der thematischen Aussage des
MtszZel die Ordensleitung Pavıllions beschäftigen
seınen Nachfolger.

0/6/00 DIie Zahlen allein aber noch NnIC All-
les ber diese Besucher AauU.  I S1e egnugen
siıch nämlıich NIC amıt, die Kunstwerke
und Fotografien betrachten, die exte desBegegnung aallı MISTUS Lehramtes VOIN Johannes Paul IL., dıe In der

aurft der Weltausstellung Dauerstellung aushängen, lesen, sıch eın
VOT) Nuntiaturrat Daar Mınuten unter den Bäumen das Pa-

villongebäude auszuruhen oder einer der
VMsgr Antonio FINDaZZ! für die fünf Monate der EXPO organısıerten

Veranstaltungen teilzunehmen.
avıllon des Stuhls H XPO 2000

nter dem Anblick des Antlıtzes VOIN UunE-:
el den Verlauf der eltausstellung In NCr YaDLiuC und VOIN der Ya: des Herrn
Hannover L1UT auf Grundlage dessen „Ihr aber, für Well haltet ihr mich?”,

verTOo Was die Medien arüber berichten, en diese Besucher hre Eindrücke über
könnte den INArucC SewInnen, diese ro den avıllon SCHAr1  1C nıeder („Dieser Pa-
„internationale Messe der Zukunf 77 sel eın vıllon öffnet en und Herz’”) und ergle1-
ausgesprochener Misserfolg L1UTr wenıge Be- chen iıh mıt den anderen, dıe s1e esehen
sucher, ungünstige Witterungsverhältnisse, en („Eın Ort der Ruhe und Beschaulich-
hohe Kosten, Mängel be]l den Dienstleistun- keıt, siıcherlich der einzıge hıer auf der X-
ogen us  = enn VON der EXPO kommen fast K MC versucht wird, eIwas für Geld
L1UT Nachrichten dieser Art verkaufen, sondern 1er seht ec$S den

Sinn des Lebens”), s1e kommentieren oder
Um eın etwas objektiveres und vielleicht auch krıtisieren die behandelten Themen („Die
wenıger pessimistisches Bild zeichnen, Ausstellun ist sehr eindrucksvoll und bringt
kann VON Interesse se1ın, eıne kurze Bilanz eınen ZAUI Nachdenken”) oder die unst-
der beiden ersten Monate zıehen, seıt der werke „Eine schöne Ausstellun Vielen
avıllon des Stuhls hel der EXPO 2000 In Dank für das Mandylıon „Vielen Dank
Hannover eromIine ist afür, dass WITr 1er wunderbare Kunstwerke

aus nächster Nähe sehen können. 1chelan-

Jjele esucner Selo ist infach sensationell!!!”) oder die Fo-
LOS („Die Philosophie und Theologie

UnaCANs ist festzuhalten, dass die esu- des Christentums I© In diesen OTLOS  27 S
cherza IM vatıkanıschen avıllon INZWI- siınd wunderbare Fotos! S1e en mich freu-
schen dıe 400 00O0-Grenze überschritten hat dig und traurıg estimmt”), andere en eın
Im Vergleich den Angaben ber die Se:- persönliches Glaubensbekenntnis ah („Herr,
SAamtza der Besucher der Weltausstellun ich bleibe mıt dir verbunden, du ze1gst mır
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den Weg Z en  29 „Jesus, ich an dir sten eıne vorläufige Bılanz der ersten sechs
afür, dass ich dich habe”) Manche wenden Monate des Jubiläumsjahres vorgeste P
sich unmıittelbar den eılıgen Va wartet werden och VOTr allem ihrer
Ler, WIe eın Besucher auUs Australıen, der Teilnahme den Diskussionen 1m Vatıkan-
sSschre1i „Danke, Heılıgkeit, denn S1e zeigen avıllon ardına Francıs Arınze und die
uns STeits Jesus und die nade, die Uu1ls rei- Erzbischöfe oley, Tauran, Van uan, Mar-
teLl an für die entscheidenden chritte, tın/  A  Y  den Weg zum Leben” - „Jesus, ich danke dir  sten eine vorläufige Bilanz der ersten sechs  dafür, dass ich dich habe”). Manche wenden  Monate des Jubiläumsjahres vorgestellt. Er-  sich sogar unmittelbar an den Heiligen Va-  wartet werden noch - vor allem wegen ihrer  ter, wie ein Besucher aus Australien, der  Teilnahme an den Diskussionen im Vatikan-  schreibt: „Danke, Heiligkeit, denn Sie zeigen  Pavillon - Kardinal Francis Arinze und die  uns stets Jesus und die Gnade, die uns ret-  Erzbischöfe Foley, Tauran, Van Thuan, Mar-  tet. Danke für die entscheidenden Schritte,  tin u. a. ... Verschiedene deutsche Bischöfe  die Sie in neue Richtungen unternommen  haben den Pavillon des HI. Stuhls schon be-  haben - Ihre historische Reise in das ortho-  sucht oder werden es noch tun, angefangen  doxe Rumänien, Ihre Wallfahrt voller Liebe  beim Vorsitzenden der Deutschen Bischofs-  ins Heilige Land...”).  konferenz, Bischof Lehmann, und dem Orts-  ordinarius, Bischof Homeyer, Bischof von  Man kann den Pavillon des Hl. Stuhls nicht  Hildesheim. Großes Interesse weckte auch  nur durch eine persönliche Fahrt nach Han-  die Pressekonferenz des Erzbischofs von Tu-  nover besichtigen, sondern auch virtuell  rin, Poletto, der die bevorstehende Ausstel-  durch die eigens eingerichtete Homepage  lung des Turiner Grabtuchs präsentierte.  (www.expo-vatican.de).  Eine kirchenkritische Wochenzeitschrift hob  „Vatikanische Gespräche”  diese Seite lobend hervor, und ein Boule-  Auch einige Bischöfe anderer Länder be-  vardblatt stellte sie als eine der zehn besten  suchten und besuchen den Pavillon, so der  Internet-Seiten über die EXPO vor. In der Tat  Bischof von Liepaja (Lettland), Brumanis,  werden jeden Tag etwa 500 „Internet-Besu-  dem der Pavillon nach Ende der EXPO als  cher” gezählt, im Ganzen schon über 40 000,  Geschenk überreicht wird. Anläßlich der im  aus 62 Ländern der Erde. Für Eingeweihte  Vatikan-Pavillon organisierten Gesprächs-  ist noch hinzuzufügen, dass die Homepage  runden werden verschiedene Persönlichkei-  3  bisher fast zwei Millionen sog. „Hits” ver-  ten aus der deutschen und europäischen Po-  zeichnet hat, die auf eine detaillierte und län-  litik erwartet: die Innenminister Otto Schily,  gere Beschäftigung mit der Seite durch den  Gesundheitsminister Andrea Fischer und  Besucher hinweisen. Und es wurde sogar  Außenminister Joseph Fischer, der Präsident  schon der Wunsch zum Ausdruck gebracht,  der EU-Kommission, Romano Prodi, sein  die Seite nicht mit dem Ende der EXPO zu  Vorgänger Santer, der ehemalige öster-  schließen.  reichische Vizekanzler Busek; außerdem Ver-  treter aus der Welt der Kultur und Kommu-  Neben den „normalen” Besuchern möchten  nikation  (Lord  Weidenfeld,  Rroß  wir jetzt noch einige Prominente nennen.  I  Gerl-Falkowitz, Peter Voss u. a.) und sogar  I  Angesichts der Situation der Kirche in Han-  aus der Modebranche und dem Showbusiness  |  nover und Deutschland sind die „ökumeni-  (der Schauspieler Klaus Maria Brandauer  schen Besuche” besonders bedeutsam: der  und der Modezar Mooshammer).  serbische Patriarch Pavle, der Friedensno-  belpreisträger Desmond Tutu und die Lei-  Das oben Gesagte vermittelt vielleicht ein an-  tung der Evangelischen Kirche in Deutsch-  deres Bild der EXPO 2000 in Hannover, ein  land mit ihrem Präses Manfred Kock. Aus  weniger negatives Bild, das jedoch nicht we-  dem Vatikan war zum „Nationen”-Tag des Hl.  niger der Wahrheit entspricht als das von den  %i  Stuhls Kardinalstaatssekretär Angelo Soda-  Medien verbreitete. Es handelt sich um eine  N0 angereist. Auch Kardinal Roger Etchega-  noch vorläufige Bilanz einer gelungenen Be-  ray hat die EXPO besucht und den Journali-  ]  gegnung der Kirche und der von ihr im Na-  281Verschiedene deutsche 1SCAHNOTe
dıe S1e In 1ECUE Rıchtungen unternommen en den avıllon des Stuhls schon be-
en hre historische Relse In das OrtNOo- SUC oder werden S och LUun, angefangendoxe Rumänıien, hre Wallfahrt voller 1e beim Vorsiıtzenden der Deutschen 1SCNOIS-
1INSs Heilige Lande..%) konferenz, Bıschof Lehmann, und dem Orts-

ordınarius, Bischof Homeyer, Bischof VoOoNn
Man kann den avıllon des Stuhls IM Hildesheim. Grofßes Interesse weckte auch
1Ur UuUrc eıne persönliche ach Han- die Pressekonferenz des Erzbischofs VON Tu-

besichtigen, sondern auch VIrLue r1n, Poletto, der die bevorstehende Ausstel-
U die eilgens eingerichtete omepage ung des Turiner Grabtuchs präsentierte.
(www.expo-vatican.de).
ıne kirchenkritische Wochenzeitschrift hob ‚Vatıkanische Gespraäache”
diese e1ıte obend hervor, und eın Oule- Auch einıge 1SCNO[Te anderer Länder be-
vardblatt tellte s1e als eıne der zehn besten uchten und besuchen den avıllon, der
Internet-Seiten ber die EXPO VOT. In der Tat Bischof VOIN LiepaJa (Lettland), Brumanıs,werden jeden Tag etwa 500 „Internet-Besu- dem der avıllon nach Ende der EXPO als
cher  99 ezählt, 1ImM Ganzen schon ber 4.() 000, eschen überreicht WIrd. Anläfslich der 1ImM
aus 62 Ländern der Erde Für Eıngewel Vatiıkan-Pavillon organısıerten Gesprächs-
ist noch hinzuzufügen, dass die omepage runden werden verschiedene Persönlichkei-
bisher fast ZwWeIl Millionen sog AI Ver- ten daUuUsS$s der deutschen und europäischen PoO-
zeichnet hat, dıe auf eıne detaillierte und län- MG Yrwartet die Innenminister Otto Schily,
gere Beschäftigung mıt der eıte UG den Gesundheitsminister Andrea Fischer und
Besucher hinweisen. Und CS wurde Aulfsenminister Joseph Fıscher, der Präsiıdent
schon der unsch ZU USAdrucCc eDrac. der LU-Kommission, Komano rodl, seın
die eıte MC mıt dem Ende der LXÄPO Vorgänger Santer, der ehemalige Oster-
schließen. reichische Vizekanzleruse aufßserdem Ver-

Ltreter aus der elt der Kultur und Kommu-
Neben den „normalen” Besuchern möchten nıkation Lord Weidenfeld, Prof.
WITr Jetz noch einıge Prominente nNeNNnen Gerl-Falkowitz, eier OSS a.) und
Angesichts der Sıtuation der Kirche In Han- aus der Modebranche und dem Showbusiness Eund Deutschlan siınd dıe „öÖkumeni- der Schauspieler laus Marıa Brandauer
schen Besuche” besonders bedeutsam: der und der Modezar Mooshammer).
serbische Patrıarch avle, der Friedensno-
belpreisträger Desmond Tutu und dıe el Das oben Gesagte vermiuttelt vielleicht eın
tung der Kvangelischen Kırche In Deutsch- deres Bild der EXPO 2000 In Hannover, eın
land mıt ihrem Präses Manfred Kock Aus wenıger negatıves Bild, das Jedoch NIC
dem Vatikan War ZZ0L „Natıonen”-Tag des nıger der Wahrheit entspricht als das Von den E E E VE OE D VE OStuhls Kardinalstaatssekretär Angelo Soda- Medien verbreitete Es handelt sıch eıne

angereıst. Auch ardına O  er Etchega- noch vorläufige Bılanz eıner gelungenen Be-
aYy hat die LXPO esucht und den Journalı- gegnung der Kırche und der VOIN ihr 1Im Na-
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Inen Chriıstiı weıltergetragenen Botschaft mıt SSN OS
den bekannten und unbekannten Männern ONTLO OStTban Stuttgart (BLZ 600 100 (0)
und Frauen, die die EXPO besuchen. 45 O-

Abonnementgebühren sSind erst ACh Rech-
Auch einem Ort wWI1e diesem Seschieht CS nungserhalt ahlbar. Abbestellungen können

L1UTr SCHAr1  IC mıt einer Y1IS VON ochenalso, dass der Mensch „ZUM Weg der Kirche
wird”, amı 99  YISTUS ZAU Weg des Men- ZU Bezugsjahresende entgegengenommen
schen werde”. In diesem Sinne ist auch der werden. Be1l Anschriftenänderung UunNserer

avıllon des Stuhls In Hannover SEeWIS- Leser Ist die Post berechtigt, diese den Ver-
sermalsen eıne der „Stäatten des eılıgen Jah- lag weiterzuleiten. Zur Zeıt ist dıe Anze1gen-
res  LA preisliste Nr. VO Januar 2000 gsültıg
Orig ıtal In 26./.2000 Kür unverlangt eingesandte Manuskripte

und OTLOS wird keine Gewähr übernommen.
0/6/00

L' OSSERVATO ROMANÖO

ochenausgabe Eucharistischer WeltkongressWIn deutscher Sprache eIn Hohepunkt des eillgen
3() ahrgan Jahres
Herausgeber Apostolischer uhl
Verantwortlicher 1reKTtTor Prof. Marıo nes
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Religionen und Heilswege verachte. S1e Se{izZ- In besonderer Welse alle Getauften, amı
te sich vielmehr aktıv für den interreligiösen diese mıt bescheidenem Mut entsprechend
Dialog eın Das urie Jedoch MIC das Be- des ulItrag2s des Herrn und der otwendI1g$-
kenntnis und die Predigt VON YISLUS als keiten der Männer und Frauen uUunNnserer Zeıt
dem einzıgen Erlöser ausschliefsen. erolden des Evangelıums werden MO-

gen Ich en el ischöfe, Priester,
Ordensleute und Laıen; ich en Kate-
cheten und andere Pastoralarbeiter, die dıe
Mıssıon „ad gentes” ZUT eigenen Daseinsbe-SC Vorn oNannes rechtigung machen und auch angesichts

Paul ZU  Z Weltmissions- Srofßser Schwierigkeiten NIC auIigeben DIie
Kirche ist ankbar für die Hıngabe jener, dıesontag Oktober 2000 oft „unter Tränen ıngehen und den Samen
ZUT Aussaat tragen” (vgl Ps 126,6 Wır WIS-

Alle Isten SIN ıter der SCH, dass hre en und ihr Leid MC Velr-

lorengehen werden, sondern der dauerteigMıssion Ihr Zeugnis
Sind, der 1mM Herzen anderer Apostel die Sehn-

1e Schwestern und Brüder! SUC. danach aufgehen lälst, sıch der edien
aCcC des Evangeliums wıdmen. Im Na-

Der diesjährige Weltmissionssonntag, den I[NEeN der Kirche an ich ihnen und Orde-
WITr 22 Oktober 2000 feiern werden, Ist s1e auf, hre Hochherzigkeit N1IC. aufzu-
für uns Ansporn, Uulls erneut der m1i1ss1onarı- em Gott wird s1e reich entlohnen
schen Dimension der Kirche ewusst WeTl-
den Er erinnert uns die Dringlichkeit der Ich en auch all Jene, die ihr ENSa-
Mıssıon „ad gentes”, dıe „für alle rısten, gement 1M Zusammenhang mıt der Verkün-
für alle Diı6özesen und Pfarreien, für die 1rcN- digung des KEvangeliums des Lebens eQ21N-
lichen Institutionen und Vereinigungen Sıilt” en oder vertiefen önnten er aul selıne
(Redemptoris M1SS10, 2) Welilse, sınd alle dazu berufen, In der Kirche

die Mıssıon Christi] fortzuführen. 1es De-
Dieses Jahr ewınnt der Mıssıonssonntag reicht ren der Entsandte ist auf e1In-
sätzlich Bedeutung 1ImM IC des Grofisen zıgartıge Weilse mıt der Person Christi Velr-
Jubeljahres, dem Jahr der nade, In dem WITr bunden, u  , wWIe der Göttliche Meister
das Heil feiern, das Gott ıIn seiner armher- bekräftigt, seın e1genes Werk vollbringen
zıgen 1e der ganzen Menschheit anbıete „Wer miıch Slaubt, wird die erke, die ich
Das Gedenken das Jährige Jubiläum vollbringe, auch vo  rıngen, und en wırd
der Geburt Christi ist auch das edenken noch rölsere vo  ringen, denn ich sehe
die Entstehung der Mıssıon: YISTUS ist der ZU ater  27 Joh JA Alle SInd, ausgehend
YSTte und Sröfste Mıssıonar des Vaters DIie VOIl der eigenen Lebenssituation, Z Za
mıt der Menschwerdung des ortes ent- sammenarbeit erufen In dieser Zeıt, einer
standene Mıssıon exıistiert 1ImM aufTe der Zeıt Zeılt der na und der bBarmherzigkeit, be-
durch die Verkündung und das Zeugnıs der merke ich In besonderer Welse, dass alle Kräf-
Kırche weıter. Das Jubeljahr ist eıne sünstı- te der Kirche für die Neuevangelisierung und
Dge Zeıt, In der sich die Kırche, dank für die Mıssıon „ad sentes” eingesetzt Welr-
des eılıgen Geistes, mıt mi1sslonar ı- den mussen eın Gläubiger und keine In-
schem Eıfer engagıeren kann. stiıtution der Kirche kann sıch der obersten

Pflicht der Verkündigung Christi unter allen
Deshalb appelliere ich VOIN ganzem Herzen Völkern entziehen vgl R 3) Keiner darf
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sıch VON der Pflicht efreıit fühlen, seıne Mıt- das Heil felern, das Gotif In seiner armher-
arbeıt Sendungsauftra Christıi, der In der zıgen 1e der ganzen Menschheit anbıete
Kirche fortdauert, anzubieten. Im Gegenteil, Das edenken das yährige ubılaum
die Aufforderun Jesu ist aktueller denn Je der Geburt Christiı ist auch das edenken
„Geht auch ihr In meılınen Weinberg!” (Mt die Entstehung der Missıon: YISLUS Ist der
20,7) erste und Sröfste Mıssıonar des Vaters IDIe

mıt der Menschwerdung des ortes ent-
Wiıe könnte ich dieser Stelle NIC auch standene Mıssıon exıistiert 1Im auiTe der Zeıt

eın besonderes edenken, voll Mitgefühl und K die Verkündung und das Zeugnıs der
tiefer Rührung, all Jjenen Mıssıonaren wI1d- Kirche weıter. Das Jubeljahr ist eiıne sünsti-
INETN, die WIe YISTUS artyrer des aubens De Zeıt, In der sich die Kırche, dank

und UKO das Vergieisen ihres Blutes des eılıgen Gelstes, mıt MI1SS1O0NAarI-
ihr en hingegeben haben? hre Zahl War schem 1iIer engagıeren kann. Deshalb
auch 1Im 20 Jahrhundert, In dem „dıe Kirche pelliere ich VOIN ganzem Herzen In esonde-
erneut ZUT Märtyrerkirche Seworden St”‚ 210 Weılse alle Getauften, amı diese mıt
ndlich SYOIs Ja, das Geheimnis des Kreuzes bescheidenem Mut entsprechend des Auf-
ist 1Im christlichen en Segenwärtıg. des Herrn und der Notwendı  eiten der
In meıner Enzyklıka Redemptoris MI1SS1O ma Männer und Frauen uUuNnserer Zeıt erol-
hbe ich geschrieben „Seit jeher ennn die Ge- den des Evangeliums werden mogen
SCAICHTE des Christentums zahlreiche und
unverzichtbare >Martyrer< Zeugen auf In diesem Bemühen ist der Christ NIC all-
dem Wes des Evangelıums (Nr. 45) eın | D Ist wahr, dass die menschlichen Kräf-
In diesem Zusammenhang kommen auch die te und dıie Yro der Mıssıon In keinem Ver-
orte des Paulus dıe Philıpper In den hältniıs zueinanderstehen. DIie weıtesten
SINnN: „Denn euch wurde die na zuteil7  me  sich von der Pflicht befreit fühlen, seine Mit-  das Heil feiern, das Gott in seiner barmher-  arbeit am Sendungsauftrag Christi, der in der  zigen Liebe der ganzen Menschheit anbietet.  Kirche fortdauert, anzubieten. Im Gegenteil,  Das Gedenken an das 2000jährige Jubiläum  die Aufforderung Jesu ist aktueller denn je:  der Geburt Christi ist auch das Gedenken an  „Geht auch ihr in meinen Weinberg!” (Mt  die Entstehung der Mission: Christus ist der  207  erste und größte Missionar des Vaters. Die  mit der Menschwerdung des Wortes ent-  3. Wie könnte ich an dieser Stelle nicht auch  standene Mission existiert im Laufe der Zeit  ein besonderes Gedenken, voll Mitgefühl und  durch die Verkündung und das Zeugnis der  tiefer Rührung, all jenen Missionaren wid-  Kirche weiter. Das Jubeljahr ist eine günsti-  men, die wie Christus Märtyrer des Glaubens  ge Zeit, in der sich die ganze Kirche, dank  waren und durch das Vergießen ihres Blutes  des Heiligen Geistes, mit neuem missionari-  ihr Leben hingegeben haben? Ihre Zahl war  schem Eifer engagieren kann. Deshalb ap-  auch im 20. Jahrhundert, in dem „die Kirche  pelliere ich von ganzem Herzen in besonde-  erneut zur Märtyrerkirche geworden ist”, un-  rer Weise an alle Getauften, damit diese mit  endlich groß. Ja, das Geheimnis des Kreuzes  bescheidenem Mut entsprechend des Auf-  ist im christlichen Leben stets gegenwärtig.  trags des Herrn und der Notwendigkeiten der  In meiner Enzyklika Redemptoris missio ha-  Männer und Frauen unserer Zeit zu Herol-  be ich geschrieben: „Seit jeher kennt die Ge-  den des Evangeliums werden mögen.  schichte des Christentums zahlreiche und  unverzichtbare >Martyrer< d. h. Zeugen auf  4. In diesem Bemühen ist der Christ nicht al-  dem Weg des Evangeliums ...” (Nr. 45).  lein. Es ist wahr, dass die menschlichen Kräf-  In diesem Zusammenhang kommen auch die  te und die Größe der Mission in keinem Ver-  Worte des hl. Paulus an die Philipper in den  hältnis zueinanderstehen. Die am weitesten  Sinn: „Denn euch wurde die Gnade zuteil ...  verbreitete und echte Erfahrung besteht dar-  nicht nur an ihn zu glauben, sondern auch  in, dass man sich dieser Aufgabe nicht wür-  seinetwegen zu leiden” (Phil 1,29). Derselbe  dig fühlt. Doch es stimmt auch, dass „unse-  Apostel ermutigte Timotheus, seinen Jünger,  re Befähigung von Gott stammt, der uns fähig  im Geist der Kraft Gottes mit ihm für das  gemacht hat, Diener des Neuen Bundes zu  Evangelium zu leiden, ohne sich dafür zu  sein” (2 Kor 3,5b-6a). Der Herr überläßt je-  schämen (vgl. 2 Tim 1,8). Die ganze Mission  ne, die er in seinen Dienst berufen hat, nicht  der Kirche, und in besonderer Weise die Mis-  ihrer selbst. „Mir ist alle Macht gegeben, im  sion „ad gentes”, braucht Jünger, die bereit  Himmel und auf der Erde. Darum geht zu al-  len Völkern und macht alle Menschen zu mei-  sind, den empfangenen Auftrag treu, bis zum  Ende durchzuhalten und Christus auf seinem  nen Jüngern ... Seid gewiß: Ich bin bei euch  Weg nachzufolgen, nämlich „dem Weg der  alle Tage bis zum Ende der Welt” (Mt 28,18-  Armut, des Gehorsams, des Dienens und des  20). Die ständige Präsenz des Herrn in sei-  Selbstopfers bis zum Tode hin ...” (Ad gentes,  ner Kirche, insbesondere im Wort und in den  5). Mögen die Zeugen des Glaubens, derer wir  Sakramenten, ist eine Garantie für das Ge-  gedenken, Vorbild und Ansporn für alle Chri-  lingen der Mission. Sie wird heute von Män-  sten sein, damit die Verkündigung Christi  nern und Frauen verwirklicht, die das Heil  von jedem Christen als eigene Pflicht emp-  in ihrer eigenen Zerbrechlichkeit und  funden wird.  Schwäche erfahren haben und dies gegenü-  ber ihren Brüdern und Schwestern bezeugen  Dieses Jahr gewinnt der Missionssonntag zu-  im Bewußtsein, dass wir alle zur selben Fül-  sätzlich an Bedeutung im Licht des Großen  le des Lebens berufen sind.  Jubeljahres, dem Jahr der Gnade, in dem wir  5. Wie ich ein wenig zuvor erwähnt habe,  284verbreıtete und eC Erfahrung esteht dar-
IC 1L1UT ihn lauben, sondern auch In, dass INan sıch dieser Aufgabe nIC. WUTF -
seinetwegen leiden” Phıil 1,29) erselbe dig Doch 65 stimmt auch, dass A
Apnostel ermutigte Timotheus, seınen Jünger, Befähigung VON (Goft Stammt, der uns
1ImM els der Ya Gottes mıt ihm für das emacht hat, Diener des Neuen Bundes
Evangelıum leiden, ohne sich alur sSeın  27 (2 Kor _a) Der err ubDberla JE
schämen vgl Tim 1,8) DIie Missıon dıe er In seınen Dıienst erufen hat, nıcht
der Kırche, und In besonderer Weıse dıe Mı1s- ihrer selbst „Mır Ist alle C egeben, 1Im
S10N „ad gentes”, raucht Jünger, dıe hbereit Himmel und auf der Erde Darum seht al-

len Völkern und MaC. alle Menschen me1l-Sind, den empfangenen Auftrag Lreu, b1ısZ
Ende durchzuhalten und Y1SLUS aufseiınem Nen Jüngern7  me  sich von der Pflicht befreit fühlen, seine Mit-  das Heil feiern, das Gott in seiner barmher-  arbeit am Sendungsauftrag Christi, der in der  zigen Liebe der ganzen Menschheit anbietet.  Kirche fortdauert, anzubieten. Im Gegenteil,  Das Gedenken an das 2000jährige Jubiläum  die Aufforderung Jesu ist aktueller denn je:  der Geburt Christi ist auch das Gedenken an  „Geht auch ihr in meinen Weinberg!” (Mt  die Entstehung der Mission: Christus ist der  207  erste und größte Missionar des Vaters. Die  mit der Menschwerdung des Wortes ent-  3. Wie könnte ich an dieser Stelle nicht auch  standene Mission existiert im Laufe der Zeit  ein besonderes Gedenken, voll Mitgefühl und  durch die Verkündung und das Zeugnis der  tiefer Rührung, all jenen Missionaren wid-  Kirche weiter. Das Jubeljahr ist eine günsti-  men, die wie Christus Märtyrer des Glaubens  ge Zeit, in der sich die ganze Kirche, dank  waren und durch das Vergießen ihres Blutes  des Heiligen Geistes, mit neuem missionari-  ihr Leben hingegeben haben? Ihre Zahl war  schem Eifer engagieren kann. Deshalb ap-  auch im 20. Jahrhundert, in dem „die Kirche  pelliere ich von ganzem Herzen in besonde-  erneut zur Märtyrerkirche geworden ist”, un-  rer Weise an alle Getauften, damit diese mit  endlich groß. Ja, das Geheimnis des Kreuzes  bescheidenem Mut entsprechend des Auf-  ist im christlichen Leben stets gegenwärtig.  trags des Herrn und der Notwendigkeiten der  In meiner Enzyklika Redemptoris missio ha-  Männer und Frauen unserer Zeit zu Herol-  be ich geschrieben: „Seit jeher kennt die Ge-  den des Evangeliums werden mögen.  schichte des Christentums zahlreiche und  unverzichtbare >Martyrer< d. h. Zeugen auf  4. In diesem Bemühen ist der Christ nicht al-  dem Weg des Evangeliums ...” (Nr. 45).  lein. Es ist wahr, dass die menschlichen Kräf-  In diesem Zusammenhang kommen auch die  te und die Größe der Mission in keinem Ver-  Worte des hl. Paulus an die Philipper in den  hältnis zueinanderstehen. Die am weitesten  Sinn: „Denn euch wurde die Gnade zuteil ...  verbreitete und echte Erfahrung besteht dar-  nicht nur an ihn zu glauben, sondern auch  in, dass man sich dieser Aufgabe nicht wür-  seinetwegen zu leiden” (Phil 1,29). Derselbe  dig fühlt. Doch es stimmt auch, dass „unse-  Apostel ermutigte Timotheus, seinen Jünger,  re Befähigung von Gott stammt, der uns fähig  im Geist der Kraft Gottes mit ihm für das  gemacht hat, Diener des Neuen Bundes zu  Evangelium zu leiden, ohne sich dafür zu  sein” (2 Kor 3,5b-6a). Der Herr überläßt je-  schämen (vgl. 2 Tim 1,8). Die ganze Mission  ne, die er in seinen Dienst berufen hat, nicht  der Kirche, und in besonderer Weise die Mis-  ihrer selbst. „Mir ist alle Macht gegeben, im  sion „ad gentes”, braucht Jünger, die bereit  Himmel und auf der Erde. Darum geht zu al-  len Völkern und macht alle Menschen zu mei-  sind, den empfangenen Auftrag treu, bis zum  Ende durchzuhalten und Christus auf seinem  nen Jüngern ... Seid gewiß: Ich bin bei euch  Weg nachzufolgen, nämlich „dem Weg der  alle Tage bis zum Ende der Welt” (Mt 28,18-  Armut, des Gehorsams, des Dienens und des  20). Die ständige Präsenz des Herrn in sei-  Selbstopfers bis zum Tode hin ...” (Ad gentes,  ner Kirche, insbesondere im Wort und in den  5). Mögen die Zeugen des Glaubens, derer wir  Sakramenten, ist eine Garantie für das Ge-  gedenken, Vorbild und Ansporn für alle Chri-  lingen der Mission. Sie wird heute von Män-  sten sein, damit die Verkündigung Christi  nern und Frauen verwirklicht, die das Heil  von jedem Christen als eigene Pflicht emp-  in ihrer eigenen Zerbrechlichkeit und  funden wird.  Schwäche erfahren haben und dies gegenü-  ber ihren Brüdern und Schwestern bezeugen  Dieses Jahr gewinnt der Missionssonntag zu-  im Bewußtsein, dass wir alle zur selben Fül-  sätzlich an Bedeutung im Licht des Großen  le des Lebens berufen sind.  Jubeljahres, dem Jahr der Gnade, in dem wir  5. Wie ich ein wenig zuvor erwähnt habe,  284Se1d eW1 Ich bın be]l euch
Wes nachzufolgen, nämlich „dem Weg der alle Tage HIS Z Ende der Welt” (Mt 28,18-
rmut, des Gehorsams, des Dienens und des 20) DIie Standıge Präsenz des Herrn In S@1-
Selbstopfers His ZU Tode hın (Ad gentes, 11er Kırche, insbesondere 1ImM Wort und In den
9) O  en dıe Zeugen des aubens, derer WITr Sakramenten, ist eıne Garantıe für das Ge:
edenken, Vorbild und Ansporn für alle CHhri1- ingen der Missıon. S1e wird eute VON Män-
sten se1n, amı die Verkündigung Christi ern und Frauen verwirklicht, dıe das Heil
VOIN jedem Yısten als eigene Pflicht CIND- In ihrer eigenen Zerbrechlichkei und
funden wird. CcCAhwache erfahren en und dies gegenu-

ber ihren Brüdern und Schwestern bezeugen
Dieses Jahr ewınnt der Miıssionssonntag 1ImM Bewulstsein, dass WITr alle ZUT selben Fül-
Satzlıc Bedeutung 1mM IC des Grofisen le des Lebens erufen SInd.
Jubeljahres, dem Jahr der nade, In dem WITr Wıe ich eın wenıg erwähnt habe,
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uUulnls auch die Perspektive des Grofilsen Ich möchte [1U1 meınen IC auf die zahl-
Jubiläums, das WITF dieses Jahr feiern, el- reichen Hauptakteure der spezifischen Miıs-
LIETIN verstarkten Engagement für die Missi- S10N „ad gentes” ichten erster Stelle auf

„ad gentes”. Zweıtausen re nach Be- die ischöfe, deren Mıtarbeiter und die YIe-
sınn der Mıssıon Sibt CS noch weıte ster; el möchte ich sleichsam das Werk
geographische, kulturelle, menscNANlıche und der männlichen und weıblichen Mıssı10nsıin-
esellscha  1C Bereiche, In die Y1ISTUS tıtute erinnern. Eın besonderes Wort möch-
und seın Evangelium noch NIC. vorgedrun- te ich den Katechisten wıdmen, die In den
gen S1Nd. Wıe könnte [1lall dem Aufruf, der Missionsländern alı SINd: s1e „sind jejeni-
siıch aus dieser Sıtuation erg1bt, nIC. folgen? gen die den 1te >Katecheten< SOZUSagen
Wer die Freude der begegnung mıt YISTUS mıiıt Vorrang verdienen eute blühende
erlebt hat, kann diese MC für sıch selbst be- Kirchen hätten ohne s1e N1IC. aufgebaut WeTlr-
halten, sondern er muls diese Freude aUuUsS- den können” (Catechesıi tradendae, 66)
strahlien Im Konzilsdekret über die Missionstätigkei
Man mMU diesem unausgesprochenen Ver- bezeichnet [11lall s1e als 5  ar VON Männern
angen ach dem Evangeliums entsprechen, WIe Frauen, dıe Anerkennung verdienen und
das aus allen Teilen der Erde hervordringt, ro Verdienste das Werk der He1-
WIe dies einst dem Apostel Paulus auf selner denmission haben Erfüllt VON apostoli-
zweıten Relse eschah „Komm herüber ach scher Gesinnung, eisten sS1e mıt vielen
Mazedonien, und hılf UunSsS Apg 16,9) DIe en ihren einzıgartigen und unersetzli-
Kvangelisierung ist eıne „Hılfe”, die dem chen Beıtrag Z Verbreitun des Glaubens
Menschen zuteil wird, da der Sohn Gottes und der Kirche” vgl Ad gentes, 17) em
Mensch Seworden Ist, dem Menschen das sS1e unter Sroflser ühe und mıt miss1ionarı-

ermöglıchen, Was dieser aus eigenen Kräf- schem 1lier alı werden, bılden s1e ZWEI-
ten MI erreichen könnte „dıe Freund- felsohne die wirkkräftigste Stütze der MI1S-
schaft Gottes, seıne nade, das übernatürli- lonare be]l deren vielfältiger Arbeit IC
che und amı das einzıge eben, In dem sich selten sınd s1e angesichts des Priesterman-
die tiefsten Sehnsüchte des menschlichen gels für weıte Bereiche verantwortlich, 1N-
Wesens erfüllen könnenSE  —-  führt uns auch die Perspektive des Großen  6. Ich möchte nun meinen Blick auf die zahl-  Jubiläums, das wir dieses Jahr feiern, zu ei-  reichen Hauptakteure der spezifischen Mis-  nem verstärkten Engagement für die Missi-  sion „ad gentes” richten: an erster Stelle auf  on „ad gentes”. Zweitausend Jahre nach Be-  die Bischöfe, deren Mitarbeiter und die Prie-  ginn der Mission gibt es noch weite  ster; dabei möchte ich gleichsam an das Werk  geographische, kulturelle, menschliche und  der männlichen und weiblichen Missionsin-  gesellschaftliche Bereiche, in die Christus  stitute erinnern. Ein besonderes Wort möch-  und sein Evangelium noch nicht vorgedrun-  te ich den Katechisten widmen, die in den  gen sind. Wie könnte man dem Aufruf, der  Missionsländern tätig sind: sie „sind diejeni-  sich aus dieser Situation ergibt, nicht folgen?  gen die den Titel >Katecheten< sozusagen  Wer die Freude der Begegnung mit Christus  mit Vorrang verdienen ... Heute blühende  erlebt hat, kann diese nicht für sich selbst be-  Kirchen hätten ohne sie nicht aufgebaut wer-  halten, sondern er muß diese Freude aus-  den können” (Catechesi tradendae, 66).  strahlen.  Im Konzilsdekret über die Missionstätigkeit  Man muß diesem unausgesprochenen Ver-  bezeichnet man sie als „Schar von Männern  langen nach dem Evangeliums entsprechen,  wie Frauen, die Anerkennung verdienen und  das aus allen Teilen der Erde hervordringt,  so große Verdienste um das Werk der Hei-  wie dies einst dem Apostel Paulus auf seiner  denmission haben  . Erfüllt von apostoli-  zweiten Reise geschah: „Komm herüber nach  scher Gesinnung, leisten sie mit vielen  Mazedonien, und hilf uns!” (Apg 16,9). Die  Mühen ihren einzigartigen und unersetzli-  Evangelisierung ist eine „Hilfe”, die dem  chen Beitrag zur Verbreitung des Glaubens  Menschen zuteil wird, da der Sohn Gottes  und der Kirche” (vgl. Ad gentes, 17). Indem  Mensch geworden ist, um dem Menschen das  sie unter großer Mühe und mit missionari-  zu ermöglichen, was dieser aus eigenen Kräf-  schem Eifer tätig werden, bilden sie zwei-  ten nicht erreichen könnte: „die Freund-  felsohne die wirkkräftigste Stütze der Mis-  schaft Gottes, seine Gnade, das übernatürli-  sionare bei deren vielfältiger Arbeit. Nicht  che und damit das einzige Leben, in dem sich  selten sind sie angesichts des Priesterman-  die tiefsten Sehnsüchte des menschlichen  gels für weite Bereiche verantwortlich, in-  Wesens erfüllen können ... Wenn die Kirche  dem sie kleine Gemeinschaften betreuen und  Jesus von Nazaret als wahren Gott und voll-  als Animatoren des Gebets und der liturgi-  kommenen Menschen verkündet, eröffnet sie  schen Feier des Wortes Gottes sowie durch  jedem Menschen die Aussicht, >vergött-  die Erläuterung der Lehre und die Organi-  licht< und damit mehr Mensch zu werden.  sation von Werken der Nächstenliebe tätig  Das ist der einzige Weg, durch den die Welt  werden.  die hohe Berufung, zu der sie ausersehen ist,  entdecken und in dem von Gott gewirkten Heil  Angesichts dieser so wichtigen Rolle ist auch  leben kann” (Incarnationis mysterium, 2).  ihre Ausbildung von großer Bedeutung, d. h.  Wir müssen außerdem zutiefst davon über-  „eine sorgfältige theoretische und pädagogi-  zeugt sein, dass die Evangelisierung auch ei-  sche Vorbereitung, die ständige spirituelle  nen ausgezeichneten Dienst an der Mensch-  und apostolische Erneuerung” (vgl. RM, 73).  heit darstellt, da sie diese dafür bereit macht,  Ihre Arbeit ist stets notwendig. Ich wünsche  den Heilsplan Gottes zu verwirklichen, mit  mir, dass das Engagement der ganzen Kirche  dem er alle Menschen mit sich vereinen will,  im Zusammenhang mit dieser Aufgabe zu-  indem er sie zu einem Volk von Brüdern und  nehmend als notwendig empfunden wird. Die  Schwestern macht, die frei von Ungerech-  Ausbildung der Katechisten, wie auch des  tigkeit und erfüllt vom Gefühl wahrer Soli-  restlichen Missionspersonals, stellt eine pa-  darität leben.  storale Priorität dar; es handelt sich - sozu-  285Wenn die Kirche dem s1e kleine Gemeımnschaften betreuen und
Jesus VON Nazaret als wahren Gott und voll- als Anımatoren des Gebets und der ıturgi-kommenen Menschen verkündet, eroiIine sS1e schen Feler des Wortes (Gottes SOWIE uUurc
jedem Menschen die USSIC OÖtL- die Erläuterun der re und die Organı-
icht< und damıiıt mehr Mensch werden. satıon VON Werken der Nächstenliebe alı
Das ist der einzıge Weg, ÜE den die elt werden.
die hohe erulun der s1e ausersehen ist,
entdecken und In dem VON Gott gewirkten Heil Angesichts dieser wichtigen iıst auch
leben kann  9 (Incarnationis myster1um, 2) hre Ausbildung VOTN Srofser Bedeutung,
Wir mMussen aulserdem ZzuüUeis davon über- „eıne sorgfältige theoretische und pädagogi-

se1n, dass die Evangelisierung auch e1- sche Vorbereitung, die ständige spırıtuelle
en ausgezeichneten Dienst der Mensch- und apostolische Erneuerung” vgl R (S)heit darstellt, da s1e diese dafür bereit MaC. hre Arbeit ist Nnotwendı Ich wünsche
den Heilsplan (ottes verwirklıchen, mıt mIr, dass das Engagement der ganzen Kırche
dem G alle Menschen mıt siıch vereinen WILlL, 1ImM Zusammenhang mıt dieser Aufgabe
indem Cl Ss1e einem Volk Von Brüdern und nehmend als notwendı empfunden wırd. DIe
Schwestern MaC. die freI VOIN ngerech- Ausbildung der Katechisten, WIe auch des
tigkeit und rfüllt VOTINN Gefühl wahrer Sol1- restlichen Missıonspersonals, stellt eiıne p —arıtät leben torale Priorität dar; CS handelt sich SOZU-
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Y
eıne „Investition In Personen”, da ZWeltmissionskongreis versammeln. Ich

11Ur Evangelısatoren und Ausbilder, die ihrer selbst werde, Gott WIlL, mıt Freude dieser
Aufgabe Sewachsen Sind, auf wirkkräftige bedeutenden Feler vorsıtzen.
Weılse au der Kirche teilhaben kÖöNn-
91A8 1e Schwestern und Brüder, mogen die-

meılne orte all Jene ermutigen, denen die
Das Gebiet ist SYOIS, und CS Sibt och viel Missionstätigkeit Herzen 1e Mıt der
tun eshalb Ist die Zusammenarbeit aller Felıer des Jubiläums des eılıgen Jahres 2000

notwendiıg. Es ist ın der Tat keiner Aayıl), „engagıert sich die Kıirche och mehr
dass er MI eIWAaSs en könnte An der Mis- für eınen missionarischen Advent Wır
S10N hat INall VOT allem C das und mussen In uns den apostolischen 1ier
die ıturgl1e oder 1Im tillen des eigenen /1m- nähren, das IC und die Freude des Glau-
INeTS UE die Hingabe des eigenen el bens andere weiterzugeben, und die-
Gott teıil ulserdem darf INan sich auch der SCINMN eal mussen WITr jeden VOIN Uuns und das
finanziellen Teilhabe MC entziehen, die für Volk Gottes erziehen” vgl R  9 86)
viele Ortskirchen VOIN italer Bedeutung ist Der els Gottes ist UunNnsere Stärke! Er, der
Es ist ekannt, dass dıe Päpstlichen Miss1- seıne Ya In der Missıon Gottes seoffenbar
onswerke alur verantwortlich SINd, dass die hat und der entsan' wurde, „den Armen

eıne Sute Nachricht bringen!  a  sagen - um eine „Investition in Personen”, da  zum Weltmissionskongreß versammeln. Ich  nur Evangelisatoren und Ausbilder, die ihrer  selbst werde, so Gott will, mit Freude dieser  Aufgabe gewachsen sind, auf wirkkräftige  bedeutenden Feier vorsitzen.  Weise am Aufbau der Kirche teilhaben kön-  nen  8. Liebe Schwestern und Brüder, mögen die-  se meine Worte all jene ermutigen, denen die  7. Das Gebiet ist groß, und es gibt noch viel  Missionstätigkeit am Herzen liegt. Mit der  zu tun: deshalb ist die Zusammenarbeit aller  Feier des Jubiläums des Heiligen Jahres 2000  notwendig. Es ist in der Tat keiner so arm,  „engagiert sich die ganze Kirche noch mehr  dass er nicht etwas geben könnte. An der Mis-  für einen neuen missionarischen Advent. Wir  sion hat man vor allem durch das Gebet und  müssen in uns den apostolischen Eifer  die Liturgie oder im Stillen des eigenen Zim-  nähren, das Licht und die Freude des Glau-  mers durch die Hingabe des eigenen Leids an  bens an andere weiterzugeben, und zu die-  Gott teil. Außerdem darf man sich auch der  sem Ideal müssen wir jeden von uns und das  finanziellen Teilhabe nicht entziehen, die für  ganze Volk Gottes erziehen” (vgl. RM, 86).  viele Ortskirchen von vitaler Bedeutung ist.  Der Geist Gottes ist unsere Stärke! Er, der  Es ist bekannt, dass die Päpstlichen Missi-  seine Kraft in der Mission Gottes geoffenbart  onswerke dafür verantwortlich sind, dass die  hat und der entsandt wurde, um „den Armen  eine gute Nachricht zu bringen ... und ein  Spenden des heutigen Tages ganzheitlich für  die Bedürfnisse der Weltkirche zur Verfü-  Gnadenjahr des Herrn auszurufen” (Lk 4,18),  gung gestellt werden. In diesem Zusammen-  wurde in die Herzen von uns Gläubigen aus-  hang liegt mir daran, dieser verdienstvollen  gegossen (vgl. Röm 5,5), damit wir bereit  kirchlichen Institution meinen herzlichen  sind, Zeugen der Werke des Herrn zu wer-  Dank auszusprechen. Sie hat sich seit 74 Jah-  den.  ren um die Organisation dieses Tages und die  Animation unter dem ganzen Gottesvolk in  Die Jungfrau Maria, Mutter Gottes und Mut-  diesem Sinn bemüht, indem sie daran erin-  ter der Gläubigen, eine Frau, die sich dem  nert, dass angefangen bei den Kindern bis zu  Willen des Heiligen Geistes ohne Vorbehalt  den Erwachsenen, von den Bischöfen bis zu  gefügt hat, möge uns helfen, unter allen Um-  ständen ihr „fiat” zum Heilsplan Gottes im  den Priestern, von den Ordensleuten bis zu  den Laien alle berufen sind, in der eigenen  Dienst der Neuevangelisierung zu wiederho-  Gemeinschaft missionarisch tätig zu werden  len.  und sich alle gemeinsam den Bedürfnissen  der Weltkirche zu öffnen. Die von den Päpst-  Euch allen, die Ihr Euch ohne Vorbehalt der  lichen Missionswerken geförderte missiona-  großen Mission „ad gentes” widmet, und Eu-  ren Gemeinschaften erteile ich in diesem  rische Animation und Zusammenarbeit will  dem Gottesvolk die Mission als Hingabe prä-  Empfinden von ganzem Herzen meinen Apo-  sentieren: die Hingabe seiner selbst und die  stolischen Segen.  Hingabe der materiellen und spirituellen Gü-  ter zum Wohl der ganzen Kirche (vgl. RM, 81).  Aus dem Vatikan, am Pfingstfest,  dem 11. Juni 2000  Dieses Jahr wird der Weltmissionssonntag  Johannes Paul II.  besonders feierlich in Rom begangen, wosich  (Orig. ital. in 0.R. 28.6.2000)  Mitglieder der Päpstlichen Missionswerke  aus allen Teilen der Welt stellvertretend für  die Ortskirchen aller Kontinente im Zeichen  der Universalität der Heilsbotschaft Christi  286und eınpenden des eutıgen a  es sanzheitlich für
die Bedürfnisse der Weltkirche ZUT erIuUu- Gnadenjahr des Herrn auszurufen” (Lk 4,18),
gung este werden. In diesem /Zusammen- wurde In die Herzen VON Uunls Gläubigen aUuUs-

hang 11© MI1r daran, dieser verdienstvollen vgl Röm 545 amı WIT bereit
kirchlichen Institution meılınen herzlichen Sind, Zeugen der er des Herrn WEel-

Dank auszusprechen. S1e hatı sich se1it (4 Jah- den
renN die Organısatıon dieses a  es und dıe
Anımatıon unter dem ganzen Gottesvolk In DIie ungirau Marıa, Multter Gottes und Mut-
diesem Sinn bemüht, indem s1e daran erın- ter der Gläubigen, eıne Frau, die sich dem
Mert. dass angefangen bel den Kindern HIS illen des eılıgen Gelstes ohne Vorbehalt
den Erwachsenen, VOINl den Bischöfen bis gefügt hat, möge Uulnls helfen, unter en Um-

tänden ihr „fat” Z Heilsplan Gottes 1mMden Priıestern, VON den Ordensleuten DIS
den Laiıen alle erutfen sind, In der eigenen Dienst der Neuevangelıisierung wıederho-
Gemeinschafli missionarisch alı werden len
und sıch alle Ssemeınsam den Bedürfnissen
der Weltkirche öffnen DIie VOIN den apst- Euch allen, die Ihr Euch ohne Vorbehalt der
liıchen Missionswerken seförderte m1SsS10Na- Sroisen Mıssıon „ad gentes” wıdmet, und Ku-

TeN Gemeinschaften rteile ich In diesemrische Anımatıon und usammenarbeit will!
dem Gottesvolk die Missıon als Hingabe präa- Empfinden VOIN ganzem Herzen meınen Apo-
sentieren: die Hingabe seiıner selbst und die stolischen ©  en
Hingabe der materıellen und spirituellen Gua
ter ZU Wohl der ganzen Kıirche vgl R 81) Aus dem Vatikan, Pfingstiest,

dem el Jun1ı 2000
Dieses Jahr wird der Weltmissionssonntag Johannes Paul IL
besonders feierlich In Rom egangen, sich Orig Iıtal In 28.6.2000
Mitglieder der Päpstlichen Missionswerke
aus allen Teilen der elt stellvertretend für
die Ortskirchen aller Kontinente 1mM eichen
der Universalıtät der Heilsbotschaft Christi!ı
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Katholische Kırche 1ele esteC Was die Mıssıon „ad sentes”
In der Welt anbelangt

In Ozeanıen mıt seinen acht Mıllionen Ka-
Oolıken bel 3() Mılliıonen Einwohnern WUrFr-

atıkansta: Am Maı dieses Jahres den eıne el miss1ionarischer YTrODleme Of=
teıilte der Präfekt der Kongregation für fensichtlich (enorme Entfernungen, kleine

die Evangelisierung der Völker, OZe ardı- isolierte Gemeıinden, Mangel Priıester- und
nal Omko, Mal dass ZWEI Drittel der INSge- Ordensberufen, Überalterung des Miss1o0ns-
samıt sechs Milliarden Menschen auf der personals, Ausbreitung der Sekten)
ganzen WeltJesus Christus N1IC. kennen. DIie DIe Herausforderungen für Kuropa bestehen
Zahl der Katholiken eträgt etwas ber eıne insbesondere 1ImM ustrom VOIl MC getauf-
Millarde, und die Zahll der Yısten InSSe- ten Fiınwanderern, 1ImM Zusammenleben mıt
samıt 1e€ z bel ZWEe] Miılliarden Das de- Völkern anderer Religionen SOWIE In der Tat-
mographische Wachstum der Katholiken In sache, dass eute weıte Schichten der Be-
der elt 1e 1M Durchschnitt weıt unter völkerung ntchristlicht SInd.
dem uwachs el den Völkern anderer Gläu:- DIie ungefähren Zahlen für Deutschlan
bensgemeinschaften. : Trotz steigender Zah- an 1995
len der Mitglieder der Katholischen Kirche S Millionen Eınwohner, davon Ssind D Mil-
1e ihr Anteil der Weltbevölkerung heu- l1onen (33 Prozent katholisch, 28 Mıllionen
te z be]l z 17/,4 Prozent (34 Prozent evangelısch DIe deutschen Ka-

olıken machen also Z 25 Prozent der
Be]l einer Seographischen Betrachtung der Gläubigen der Weltkirche auU.  n
Missıionsgebiete Aalst sıch eın achstum De]l
den Jungen Kirchen In Yıka, die Prozent
der Bevölkerun des Kontinents ausmachen, Papste In Zeiıten gelstigen
und In Lateinamerıka, das sich auch der MIs- uUund Doliıtiıschen MDrucNsS10N au anderen Kontinenten ffnet, erken-
Nen

PIUuUS | und Johannes IIN
In Afrika dıe etzten hundert re eın Bruckenbauer mMit unterschiedlichem
Jahrhundert zügıger Evangelisierung (zweIl geistlichen Profil
Mıllionen aubıge 1ImM Jahr 1900 116 Mil-
l1ıonen aubıge eute) Pius ein langes Pontifikat

Asıen ist der Kontinent, dem sich dıie MissI1- DIe beiden Nachfolger des postels Petrus 1Im
„ad sSentes” och mehr zuwenden I1US$S Dienst der Weltkirche

auf diesem Kontinent en 6() Prozent der Pıus und Johannes el Italie-
Weltbevölkerung und 85 Prozent der CM 1ier Lrugen Je auf hre Welse ZUT Förderungchristen. Es ist der wenıgsten evangeli- des Glaubens und Z achstium der Kır-
sıerte Kontinent DIie katholische Kirche che Del el Menschen ihrer Zeıt,
MacC. mıt rund 105 Millionen Gläubigen [1UT VON der polıtischen Umwelt und den Selst1-
2,9 Prozent der Gesamtbevölkerung auUS, gen Strömungen der beginnenden Neuzeiıit
bei allein 60 Millionen Katholiken auf den gepragt aps Johannes Paul! IL wırd seıine
Philippinen und Millionen In Indien le- beiden Vorgänger mıt drel weıteren Kleri-

kern, einem Bischof, einem Benediktiner und
In Lateinamerika en 43 Prozent aller Ka- einem Ordensgründer aus Frankreich,
tholiken, und die Kirche hat sich zahlreiche September A0 Ehre der Altäre rheben
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G1ovannı Marıa MastaIl erretll wurde Marıens Dezember 1854 ist sleichzei-
Maı 1792 In Sen1gallıa eboren Am prı tig eıne Feststellung des Vorrangs des Über-
1819 mpfing er die Priesterweihe. Bereıits naturlıchen DIieses O  ma hat die unda-

mentale den Menschenseıit 1815 arbeitete C mıiıt Jugendlichen 1ImM Bedeutung,
HOospi1z „Tata G1ovannı"I dessen aufzurufen, die eigenen Grenzen eden-
Rektor Sl spater wurde. aps 1US VIL ern- ken
te den Jungen Mastalı während se1nes YÖMI- Schlie  IC berief aps Pıus das Vatı-
schen Aufenthaltes kennen. Im re 1823 kanische Konzıl eın D sollte

der Aufwertung des pastoralen und DIrıtu-sandte er ihn als „Auditor” nach 1ıle Nach
talıen zurückgekehrt, ernannte aps LeO en ultrags der römischen Kıirche dienen
XITL ihn ZU Bischof VOIN Spoleto und die überlieferte rebestätigen DIe De-

finıtion des Dogmas der päpstlichen Unfehl-
Am 24 Maı 1827 mpfing Mastaı erreitll In arkeıit Juli 18570 markierte dann auch
„Ddan Piıetro In Vincoli” die Bischofsweihe Der den lehramtlıiıchen Höhepunkt se1ınes onti1-

i1katesaps sah In ihm eınen „Mann VOIN Ernsthaf-
igkeit und Umsicht, eınen Mannn der re
und der Sıittlichkeit und eiınen Mann VOIN Pıus ahm zahlreiche elig- und He1-
Sroiser Erfahrun  7 lıgsprechungen VOTV, unter denen die VOI LeO-
DIie Leıtung dieser DIiözese übernahm der nardo d Orla Maur1z10 und VO Paul

VO Kreuz hervorzuheben S1nd. Ye1l Yroeue Bischof mıt Sroisem Eifer. Er refor-
mıierte Bildungsanstalten und Oorderte VOT al- 1SCNOTe der Kirche, Hılarıus VOIN Poiutiers,
lem uUurc geistliche Exerzıtien 1ImM Klerus e1- Franz VOIN ales und Alfons VON LiguorI1, EY-

hob er „Kirchenlehrern”. Der aps CY-nNenNn gesunden e1s Von aps Gregor XVI
ZUr Leıtung der DIi6zese mola berufen, War klärte den 0SeZ Universalpatron der
Bischof Mastaı erretl In kurzer Zeıt beiım Kirche und Orderte amı entscheidend die
Volk eliebt und hbeim Apostolischen uhl! chrıstlıche Volksirömmigkeı
eachte Am Dezember 184() wurde er Am Februar 18578 Star. 1US ach ber
INSs Kardinalskollegium erufen DIie Kar- dreifsigjährıgem Pontifikat Nach seiınem
dinäle wählten ihn Jun1] 1846 Z unsch wurde GT In der asılıka San Loren-
apst, und er ahm den Namen 1US VOT den Mauern bestattet

In seınem Pontifikat erfuhr die Kirche eıneAls aps War ihm besonders die Förderung
kirchlicher tudien eın nlıegen Das Jahr ungeahnte Ausbreıitun Pıus errichtete
1848 rachte für aps und Kirchenstaat tief- das lateinische Patriarcha VON Jerusalem

und tellte die kirchliche Hierarchie In Eng-sreifende Veränderungen.
Das selbstgewählte Exı1l] In aeTta Sıng für Pı- and und Holland wieder her. anz besonders

erst Ende, als Rom VOIN franzöÖsı1- Jag ihm die Mıssıon Herzen. Der aps
schen Truppen eingenommen wurde. schuf 2U LIECUEC Metropolitansıtze, rundete
Das esamte Pontifikat VOINl Pıus War 12 MNEUE Bıstümer, Apostolische Yalektu-
ÜnO die eLtonun VOIN Vorrang des Über- YTenN und Apostolische Delegatıonen In den
naturlıchen VOor Rationalısmus, Liberaliısmus Missionsländern Yrıchtete er B eue Aposto-
und Naturalismus epragt. Bereıts 1mM re lische Vikarlate und 15 Präfekturen eın Er
1853 warnte der aps VOT den Folgen kreierte den ersten ardına VOINl Nordame-
derner Irrtümer, und 1585062 er den rıka und Oorderte Tradıtionen und ıten der
Bischöfen der Weltkirche eıne el YODO- Katholische Ostkirchen
sıt1onen VOT, die In der Enzyklıka Quanta

verurteilt wurden. DIie Definition des Dos- Quelle für das irken des Papstes ist seıne
INas VOT der Unbefleckten mpfängni1s geistliche Lebensführung Als Neupriester
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er sıch org  m: „All meın Han- wahrte die französischen 1SCNOTe VOT der
deln In Gott, mıt Gott und für Gott”, DZwW. Willkür des Regımes der Nationalsozialisten
„keinen Millimeter 111 ich VO göttlichen Er setzte sıch während des Krıeges auch für
Willen abrücken” (A Serafinli, Pıo IX, CIittäa deutsche Krıegsgefangene eın Unvergessen
de]l Vatıcano 1958, 1682 Er folgte konse- bleibt seın Besuch der deutschen Gefange-

dem Weg, den seın Amt ihm vorgab L1eN 1945 In Chartres
Pıus STan: ereits Lebzeiten 1ImM Ruf
der Heılıgkeit, und dieser Rufahm ach S@1- aps 1US AIl ernannte ihn ZU Erzbischof
Nem Tode och €e1 ist auch die Wert- und Patrıarch VOIN Venedig und berief ihn
schätzung ÜE aps Johannes DE- 12 Januar 1953 1INs Kardınalskollegium
enüber seinem Vorgänger Pıus ME AÄAm Oktober 1958 wählten die Kardinäle
vergessen vgl Capovilla, In Atıta Sen1- den ((( re alten Patriarchen VOIN Venedig
allıesı1 245, anläfslich des zweihundert- ach viertägigem ONKlave ZU aps Er
sten Geburtstages VON 1US wählte den Namen Johannes Am 11

Oktober 1962 eröffnete er das /Zwelıte e_
Johannes XXIII meılne Vatikanische Konzil, der Kırche
aps des Gehorsams und des Friedens den Wes In eine NEeUE Zeıt öffnen

Von seinen acht Enzykliıken en ZWEI
elo 1useppe ONCallı wurde 25 NOoO- aulserordentliche Wirkung ezelgt: DIie SO-
vember 185581 ıIn il onte, einem Dorf zialenzyklıka ater et magiıstra VO Maı
In der DIiÖözese Bergamo, eboren Nach 1961 und die Friedensenzyklika Pacem In ter-
sründlichen tudien In Bergamo und Rom Y1S VO 1 prı 1963 zeigen, WIe seıne LIie-
mpfing In 10 August 1904 die Priester- De ZUT Menschheit seın esamtes Pontifikat
weıihe und promovılerte 1M eıchen Jahr ZU In Denken und Handeln bestimmte amı
Doktor der Theologie Bereıts 1M folgenden aute er Brücken allen Menschen, GCÄiu-
Jahr War C Sekretär seines 1SCHNOIS und lehr- 1gen, Andersgläubigen und Nıichtglauben-
te als Professor Seminar seıner Heımat- den D kann mıt einmaliıger Berechtigung
diözese. Am Ersten Weltkrieg nahm er als ökumenischer aps bezeichnet werden.
zunächst als Sanıtätsunteroffizier und später Von Anfang fie] dieser LIECUE Ton auf, der
als Feldgeistlicher teil Im re 1921 berief In päpstlichen Außerungen gegenüber den
ihn apsened1i ZU Päpstlichen Werk VOIN der Kirche Setrennten Yısten ange-
der Glaubensverbreitung In talıen eben- Schlagen wurde. S1e werden >Brüder< De-
mtlich arbeitete er der Kongregatıion nannt, als solche bezeichnet, die >sıich des
„Propaganda Fide” und lehrte Theologie christlichen Namens rühmen”< Julius Kar-
Kömischen Seminar. 1na Döpfner In persönlicher Schlichtheit
Am 19.März 1925 mpfing ONCallı die ME nannte der aps sich selbst „Bruder oONan-
schofsweihe, nachdem en ZU Titularerzbi- nes  27 Sein Geistliches ageDuc. eröffnet den
SC Von repoliıs und ZA0 Apostolischen Wes ZAUL Geheimnis eınes Menschen, der
Visitator VonNn Bulgarien ernannt worden WAarT. obwohl als Übergangspapst bezeichnet eEs
1934 übernahm S die Apostolische Delega- vermochte, die Probleme Von Kirche und
tur für die Türke!]l und Griechenland, elt benennen und analysieren. Hoch
zunächst mıt Sıtz In stanbul, späater In erehrt und seschätzt Star. Johannes
Athen In dieser un  10N konnte er während Juni 1963 und wurde In den Vatkanmı-
der deutschen Besetzung Griechenlands 1mM schen Grotten bestattet BIs eute zieren
weiten Weltkrieg die Deportatiıon SYIEe- häufig rische Rosen seın schlichtes Grab
chischer en verhindern. Seit 1944 wirkte D 5.-J Kracht
er alls Apostolischer Nuntius In Parıs und hbe-
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Arm, aber als Kınd ehrbarer und esche!1- Tabula gratulatoria
dener eute geboren, bın ich besonders iroh,
ar  Z sterben, nachdem ich das, Was mMır 1INZ Der Sozlalethiker Prof. Johannes

Schasching SJ Yhielt VON der eologi-übriıgens In sehr bescheidenem Malis 1M Lauf
der re als Priıester und Bischof Z erIU- schen Hochschule 1NZz das Ehrendoktorat
gung sStan nach den verschiedenen Um- der Theologie Als Experte der Sozlallehre der
tänden und Erfordernissen meılnes einfa- Kirche wirkte der elenrte der Erarbei-
chen und bescheidenen Lebens die Armen Lung zahlreicher okumente eraten mıt
und die heilıge Kirche, die mich rnährt 9.6.00
hat, vertel habe Scheinbarer aufßerer Wohl-
STan: erbarg oft schmerzlich empfundene
YMU und i1ınderte mich, mıt der Freige- VATIKANbıgkeit auszuteilen, WIe ich ewollt Ich
an GOolt für diese na der AAE, die
ich schon In meılner Jugend selobt habe Ar- Papstbotscha den Heiligjahrtfeiern
mMmut 1M Geıiste, als Priıester des Heıiligsten In aden Gefangnissen
Herzens, und wirkliche YTMUu SIıe hat mır
die Ya egeben, nıe eLWAaSs erbitten, W — 1des) Am 3() Jun1i wurde die Bot-
der Posten noch Geld, noch Gunsterwelse, R schaft VON aps Johannes Paul Il
nıemals, weder für mich och für meılne An- den Heiligjahrfeiern In den Gefängnissen Ver-

sehörıgen oder meılne Freunde'  A  Y  .. Arm, aber als Kind ehrbarer und beschei-  Tabula gratulatoria  dener Leute geboren, bin ich besonders froh,  arm zu sterben, nachdem ich das, was mir -  inz. Der Sozialethiker Prof. Johannes  Schasching SJ erhielt von der Theologi-  übrigens in sehr bescheidenem Maß - im Lauf  der Jahre als Priester und Bischof zur Verfü-  schen Hochschule Linz das Ehrendoktorat  gung stand, nach den verschiedenen Um-  der Theologie. Als Experte der Soziallehre der  ständen und Erfordernissen meines einfa-  Kirche wirkte der Gelehrte an der Erarbei-  chen und bescheidenen Lebens an die Armen  tung zahlreicher Dokumente beratend mit.  und an die heilige Kirche, die mich ernährt  OR 9.6.00  hat, verteilt habe. Scheinbarer äußerer Wohl-  stand verbarg oft schmerzlich empfundene  Armut und hinderte mich, mit der Freige-  VATIKAN  bigkeit auszuteilen, wie ich gewollt hätte. Ich  danke Gott für diese Gnade der Armut, die  ich schon in meiner Jugend gelobt habe: Ar-  Papstbotschaft zu den Heiligjahrfeiern  mut im Geiste, als Priester des Heiligsten  in den Gefängnissen  Herzens, und wirkliche Armut. Sie hat mir  die Kraft gegeben, nie etwas zu erbitten, we-  om (Fides) - Am 30 Juni wurde die Bot-  der Posten noch Geld, noch Gunsterweise,  R  schaft von Papst Johannes Paul II. zu  niemals, weder für mich noch für meine An-  den Heiligjahrfeiern in den Gefängnissen ver-  gehörigen oder meine Freunde ...  öffentlicht, die am 9. Juli begangen werden  (Aus dem Geistlichen Testament von Papst  sollen und aus deren Anlaß der Papst auch  Johannes XXIII.)  das römische „Regina Coeli“-Gefängnis be-  suchen wird. In seiner Botschaft wendet sich  der Papst mir Zuversicht an „die Verant-  Weitere neue Selige  wortlichen der Staaten mit der Bitte um ein  Zeichen der Milde zugunsten aller Gefange-  Guillaume-Joseph Chaminade  nen“. „Eine wenn auch geringe Reduzierung  Gründer der Marianistinnen (1816)  der Strafe“, so der Papst „wäre für die Ge-  und Marianisten (1817)  fangenen ein klares Zeichen der Sensibilität  5 82.1761 in Perigueux.  gegenüber ihren Bedingungen“.  + 22.1.1850 in Bordeaux  Weiter schreibt der Papst „Den Gefangenen,  Giuseppe Marmion  Männer und Frauen, in allen Teilen der Welt  Ordensname: Columba,  versichere ich meine spirituelle Nähe und  Profeßpriester des Benediktinerordens  schließe sie als Brüder und Schwestern der  * 1.4.1858 in Dublin (Irland)  Menschheitsfamilie alle in eine ideelle Um-  + 30.1.1923 in Maredsous (Belgien)  armung ein“. In seiner Botschaft erinnert der  Papst auch daran, dass „die Zeit von Gott ist“.  Tommaso Reggio  „Diese Herrschaft Gottes umfaßt auch die  Erzbischof von Genua und  Zeit der Strafe. Die öffentliche Macht ... muss  Gründer der Kongregation der  sich bewußt sein, dass sie nicht die Herr-  Schwestern von der hl. Marta  schaft über die Zeit des Gefangenen besitzt.  Gleichsam darf derjenige, der sich in Haft be-  * 9.1.1818 in Genua (Italien)  + 22.11.1901 in Triora/Ventimiglia/  findet, auch diese Zeit nicht als eine Zeit er-  Italien  leben, die ihm auf unersetzbare Weise ent-  zogen wurde.“  220Offentlıc die Juli egangen werden
Aus dem Geistlichen Testament VOIN aps sollen und AauUs deren nla der aps auch
Johannes das römische „Regına Coeli“-Gefängnis hbe-

suchen WITd. In seiner Botschaft wendet sich
der aps 00U e Zuversicht „die Verant-

Weltere NMEeUS Sellge wortlichen der taaten mıt der eın
eichen der zugunsten aller Gefange-

Guillaume-Joseph Chaminade nen  66 „Kıne WenNnn auch eriınge Reduzierung
Gründer der Marılanıstinnen 1816) der rafe“, der aps „ware für die Ge=-
und Marılanısten JSIL Z fangenen eın klares eichen der Sensibilıtät

s.4.17061 In Perigueux. gegenüber ihren Bedingungen  “
211850 In Bordeaux

eıter Sschre1ı der aps „Den Gefangenen,
1useppe Marmion anner und Frauen, In en Teilen der Welt
Ordensname: Columba, versichere ich meılne spirıtuelle Nähe und
Profeispriester des Benediktinerordens schlıelse s1e als Brüder und Schwestern der

1.4.1858 ın Dublin Irland) Menschheitsfamilie alle In eiıne deelle Um-
0.1.1923 In Maredsous Belgien) armung eın  “ In seıner Botschaft erinnert der

aps auch daran, dass „die Zeıt VOIN Gott IS
Tommaso Reggio „Diese Herrschaft Gottes umfalst auch die
Erzbischof VON Genua und Zeıt der Strafe DIie olflentlıiıche aCcC'  A  Y  .. Arm, aber als Kind ehrbarer und beschei-  Tabula gratulatoria  dener Leute geboren, bin ich besonders froh,  arm zu sterben, nachdem ich das, was mir -  inz. Der Sozialethiker Prof. Johannes  Schasching SJ erhielt von der Theologi-  übrigens in sehr bescheidenem Maß - im Lauf  der Jahre als Priester und Bischof zur Verfü-  schen Hochschule Linz das Ehrendoktorat  gung stand, nach den verschiedenen Um-  der Theologie. Als Experte der Soziallehre der  ständen und Erfordernissen meines einfa-  Kirche wirkte der Gelehrte an der Erarbei-  chen und bescheidenen Lebens an die Armen  tung zahlreicher Dokumente beratend mit.  und an die heilige Kirche, die mich ernährt  OR 9.6.00  hat, verteilt habe. Scheinbarer äußerer Wohl-  stand verbarg oft schmerzlich empfundene  Armut und hinderte mich, mit der Freige-  VATIKAN  bigkeit auszuteilen, wie ich gewollt hätte. Ich  danke Gott für diese Gnade der Armut, die  ich schon in meiner Jugend gelobt habe: Ar-  Papstbotschaft zu den Heiligjahrfeiern  mut im Geiste, als Priester des Heiligsten  in den Gefängnissen  Herzens, und wirkliche Armut. Sie hat mir  die Kraft gegeben, nie etwas zu erbitten, we-  om (Fides) - Am 30 Juni wurde die Bot-  der Posten noch Geld, noch Gunsterweise,  R  schaft von Papst Johannes Paul II. zu  niemals, weder für mich noch für meine An-  den Heiligjahrfeiern in den Gefängnissen ver-  gehörigen oder meine Freunde ...  öffentlicht, die am 9. Juli begangen werden  (Aus dem Geistlichen Testament von Papst  sollen und aus deren Anlaß der Papst auch  Johannes XXIII.)  das römische „Regina Coeli“-Gefängnis be-  suchen wird. In seiner Botschaft wendet sich  der Papst mir Zuversicht an „die Verant-  Weitere neue Selige  wortlichen der Staaten mit der Bitte um ein  Zeichen der Milde zugunsten aller Gefange-  Guillaume-Joseph Chaminade  nen“. „Eine wenn auch geringe Reduzierung  Gründer der Marianistinnen (1816)  der Strafe“, so der Papst „wäre für die Ge-  und Marianisten (1817)  fangenen ein klares Zeichen der Sensibilität  5 82.1761 in Perigueux.  gegenüber ihren Bedingungen“.  + 22.1.1850 in Bordeaux  Weiter schreibt der Papst „Den Gefangenen,  Giuseppe Marmion  Männer und Frauen, in allen Teilen der Welt  Ordensname: Columba,  versichere ich meine spirituelle Nähe und  Profeßpriester des Benediktinerordens  schließe sie als Brüder und Schwestern der  * 1.4.1858 in Dublin (Irland)  Menschheitsfamilie alle in eine ideelle Um-  + 30.1.1923 in Maredsous (Belgien)  armung ein“. In seiner Botschaft erinnert der  Papst auch daran, dass „die Zeit von Gott ist“.  Tommaso Reggio  „Diese Herrschaft Gottes umfaßt auch die  Erzbischof von Genua und  Zeit der Strafe. Die öffentliche Macht ... muss  Gründer der Kongregation der  sich bewußt sein, dass sie nicht die Herr-  Schwestern von der hl. Marta  schaft über die Zeit des Gefangenen besitzt.  Gleichsam darf derjenige, der sich in Haft be-  * 9.1.1818 in Genua (Italien)  + 22.11.1901 in Triora/Ventimiglia/  findet, auch diese Zeit nicht als eine Zeit er-  Italien  leben, die ihm auf unersetzbare Weise ent-  zogen wurde.“  220IMUSS

Gründer der ongregatıon der sich bewulst se1ın, dass s1e N1IC. die Herr-
Schwestern VON der arta schaft ber dıie Zeıt des Gefangenen esitzt

Gleichsam darf derjen1ge, der sich ın Haft be-Q9.1.1818 In Genua Italıen
In Triora/Ventimiglı findet, auch diese Zeıt Nn1IC. als eıne Zeıt el-

talien eben, die ihm auf unersetzbare Weıise ent-
wurde.‘“
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DIie Herrschaft (Gottes ber die Zeıt hebht aps Vorschläge Verbesserung der Haftbedin-
Johannes Paul I1 In besonderer Weılse her- Qgungen <  ‚Aus der Gesetzgebun der taaten
VOT: „Auch die Zeıt, die In der Haft verbracht ollten schlie  IC alle Normen gestrichen
wırd, ist die Zeıt (Gottes und soll als solche werden, die die Grundrechte des Men-
erlebt werden: 6S ist eıne Zeıt, die Gott als schen verstolsen, und Jene Gesetze, die die
nla der ahrheit, der Bescheidenheit, der Relıgionsfreiheit der Häftlinge einschrän-
Bulse und des auDens hingegeben werden ken Es ollten auch Jjene Regelungen über-

Gerade der Glaube kann dem eilan- prü werden, die schwerkranken und ster-
benskranken MC dasach Ansicht des Papstes eıne be]l Häftlingen

der Yl1osun se1ın. „Auch Wenn die Haftum- entsprechende Augenmerk zukommen Jası
stände oft einem Persönlichkeitsverlust SCI), ebenso ollten Jene Strukturen estar
führen und dem Häftling die Möglıc  (l werden, dıe für den Rechtsschutz der Arm-
nehmen, sıch selbst öffentlich Ausdruck sten zuständig SIMa

bringen, sollte er sich bewulst se1n, dass
dies VOT Gott N1IC. istS

Nach dem unsch des Papstes soll das - WELTJUGENDIAG
eljahr eın Anlass se1n, „LICUC Gelegenheı1 der HEILIGJAHRFEIERN DER
Bewährung schaffen“,  O da die Haft 11-
sten nıchts anderes ware als „reine sozlale JUGENDLICHEN
Vergeltung, Was s1e 1L1UTr verhasst machen
könnte“. Der aps we1ls die YroObleme ommentar
der Gefängnisse und Schreı eshalb „In VIe-
len Ländern siınd die Gefängnisse übervoll 1e Jugendlichen und der Glaube des
In manchen Haftanstalten sind die edın- Drıtten Jahrtausends
gungen eIwas besser, doch anderen Yrtien
en die Gefangenen unter prekären Betrachtet [11lall die en! des August
NIC. des Menschen unwürdigen Be- 2000 auf dem Petersplatz und auf dem altz
dingungen“. Der aps betont aulserdem, VOT der Lateransbasılika versammelten Ju-
dass die Haft, WIe s1e eute verstanden wird sendlichen, verschafft dies Zuversicht
YTODleme entstehen ässt, „die oft Srölser siınd EeSICHATS der Voraussagen der Organıisatoren
als Jene, die INan lösen versucht‘“. Deshalb VO Tag und der Befürchtungen 1ImM
wünscht der aps „einen Mentalıtätswandel, Zusammenhang mıt einem „Jubi läums-
infolgedessen eiıne entsprechendepassun Flop“ pricht die Begeıisterung der In Rom
der Jurıdıschen Instıtutionen möglich wäre‘“‘. versammelten über (00.000 Jugendlichen

ände, Was den Einfluss des auDens der
Für Johannes Paul I1 sollte „das Gefängnıis Kırche auf die Welt der Jugendlichen anbe-
NIC. eın Ort der Fehlerziehung, der ulse an die oft missachtet und al eindse-
und vielleicht des Lasters se1n, sondern er Planet betrachtet wird, auf den ESs
eın Ort der Bewährun AÄus diesem M möglıch ist, vorzudringen. Eın YOIsSTEe1 der
ordert CY, dass den Häftlingen neben der Jugendlichen eilınden sıch mıt
Möglichkeit der Arbeit und der sozlalen Wıle- dem Verantwortlichen eıner Pfarrgemeinde
dereingliederung „auch eine Vertiefung In- oder eıner ewegung, dem Priıester oder el-
rer Beziehung Gott und eıne Beteiligun MEN: Schwester In Rom, die gemeınsam mıt

Projekten der Solıidarıtä und der Näch- ihnen en des August anzten und
stenliebe angeboten wIrd“. Der aps MaC gemeınsam mıt ihnen den Alltag rleben
In diesem Zusammenhang auch onkrete Allein der Anblick dieser Menschenmengen
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WITr. einschüchternd Sınd all diese Jungen Katholiken, L1UT eın Lächeln abgewinnen,
aber 0S handelt sıch eıne eNrlıche AMenschen WITrKIIC sekommen, weiıl sS1e S]au-

ben? In den ve  en a  en en Poli- WOrL. diese Jungen Menschen sind ach Rom
iker, Journalisten und Akademiker sich sekommen, Gott suchen. Es ist NIC
mMenNriaC efragt, ob 65 sich he]l diesen nPa- dieCnach Abwechslun oder Kultur, die
pa-Boy. N1IC. L1UT 9anz normale Ju- Jjemanden dazu treibt, In den ommerterien
sendliche handelt S1e en In der Gruppe, ZU sgemeınsamen versammeln.
Qn ach ROMm, WIe [1lall INs Fulsballstadi- Kın Jugendlicher, der aus Lıtauen angereıst

seht, reffen siıch ZUT Katechese und Ver- War, riskierte ach dreitägiger usiahr E1-
bringen den en danach mıt Tanzen und 91A0 Kreislaufzusammenbruch, den Jugend-
Trinken ichen auUs ONgKon: die allabendliche

Hygıene unter der Dusche, doch dıe Freude
Zusammenseın mıt den anderen ist wich-DIie (00.000 Jungen Menschen en

August tatsächlic etanzt und Wasser) De- er als alles andere: „Mıt euch
runken das Wasser, das 0R Schläuchen auf bın ich hier Jesus egegnet“, Sal einer VOIN
den atz sespritzt wurde, sollte NIC dıie (Ge= ihnen eiınem Fides-Korrespondenten
walt der Hooligans Loppen, sondern jenen DIie persönliche bBegegnung mıt Jesus sehört
Erfrischung verschaffen, die auf den aps auch den Hauptanlıegen Johannes auls
warteien WIe auf eınen ater. Alle sich Il SOWIEe der ischöfe, Kardıinäle und der

diesem Tag ein1S: dieses Treffen ist „DEeS- christlichen Erzıeher. V oft wurde das
Christentum als eıne el VOIN Vorschriftenser  66 als eın Fulsballspiel oder eın Rockkon-

zert Auf den Plätzen, au denen die egeg- und Regeln dargeste als Gefühlsduselei
nungen mıt dem aps stattfanden, wurde oder eıne el VOIN „Werten  “ die eLIWas
weder ler setrunken noch Haschisch DEe- Hochherzı  eit erfordern, aber MC das vei
raucht Es War also wirklich besser als be]l e1- ben
LieIN Fulsballspiel oder 1ImM tadion

Für Johannes Paul I{ ist Jesus YISLUS der
Jenen, die die Liberalisierung der Drogen Sınn uUulserer Verwunderung über die chöp-
vorschlagen, sollte INan In Erinnerung fung und über den Menschen. es mySt1-
fen, dass die Jugendlichen NnıIC. wollen, dass sche Gefühl, jedes Kngagement für Ökologie
INan s1e zufriedenstellt und hre Wünsche und Gerechtigkeit finden In Y1SLUS al
lättet S1e suchen nach Menschen, die s1e und Intelligenz DIie Gefahr für das Chriı-
lıeben, s1e suchen eıne ürde, die sS1e für Je- tentum des ritten Jahrtausends omMm
11e Sıtuationen entschädigt, In die s1e oft VoNn Nn1IC VOIN den Jugendlichen, sondern VON
den Erwachsenen edran werden. ONan- ihren oft sleic  ültigen Erziehern. DIe Be-
11CS5 Paul I1 auch: en nıe, dass ihr fürworter der Liberalisierung VON Drogen
L1UTr-  wirkt einschüchternd. Sind all diese jungen  Katholiken, nur ein Lächeln abgewinnen,  aber es handelt sich um eine ehrliche Ant-  Menschen wirklich gekommen, weil sie glau-  ben? In den vergangenen Tagen haben Poli-  wort: diese jungen Menschen sind nach Rom  tiker, Journalisten und Akademiker sich  gekommen, um Gott zu suchen. Es ist nicht  mehrfach gefragt, ob es sich bei diesen „Pa-  die Suche nach Abwechslung oder Kultur, die  pa-Boys“ nicht nur um ganz normale Ju-  jemanden dazu treibt, in den Sommerferien  gendliche handelt: sie leben in der Gruppe,  zum gemeinsamen Gebet zu versammeln.  gehen nach Rom, wie man ins Fußballstadi-  Ein Jugendlicher, der aus Litauen angereist  on geht, treffen sich zur Katechese und ver-  war, riskierte nach dreitägiger Busfahrt ei-  bringen den Abend danach mit Tanzen und  nen Kreislaufzusammenbruch, den Jugend-  Trinken.  lichen aus Hongkong fehlt die allabendliche  Hygiene unter der Dusche, doch die Freude  am Zusammensein mit den anderen ist wich-  Die 700.000 jungen Menschen haben am 15.  August tatsächlich getanzt und (Wasser) ge-  tiger als alles andere: „Mit euch zusammen  trunken: das Wasser, das aus Schläuchen auf  bin ich hier Jesus begegnet“, sagte einer von  den Platz gespritzt wurde, sollte nicht die Ge-  ihnen zu einem Fides-Korrespondenten.  walt der Hooligans stoppen, sondern jenen  Die persönliche Begegnung mit Jesus gehört  Erfrischung verschaffen, die auf den Papst  auch zu den Hauptanliegen Johannes Pauls  warteten wie auf einen Vater. Alle waren sich  II. sowie der Bischöfe, Kardinäle und der  an diesem Tag einig: dieses Treffen ist „bes-  christlichen Erzieher. Allzu oft wurde das  Christentum als eine Reihe von Vorschriften  ser“ als ein Fußballspiel oder ein Rockkon-  zert. Auf den Plätzen, auf denen die Begeg-  und Regeln dargestellt, als Gefühlsduselei  nungen mit dem Papst stattfanden, wurde  oder eine Reihe von „Werten“, die etwas  weder Bier getrunken noch Haschisch ge-  Hochherzigkeit erfordern, aber nicht das Le-  raucht. Es war also wirklich besser als bei ei-  ben.  nem Fußballspiel oder im Stadion.  Für Johannes Paul II. ist Jesus Christus der  Jenen, die die Liberalisierung der Drogen  Sinn unserer Verwunderung über die Schöp-  vorschlagen, sollte man in Erinnerung ru-  fung und über den Menschen. Jedes mysti-  fen, dass die Jugendlichen nicht wollen, dass  sche Gefühl, jedes Engagement für Ökologie  man sie zufriedenstellt und ihre Wünsche  und Gerechtigkeit finden in Christus Kraft  plättet. Sie suchen nach Menschen, die sie  und Intelligenz. Die Gefahr für das Chri-  lieben, sie suchen eine Würde, die sie für je-  stentum des dritten Jahrtausends kommt  ne Situationen entschädigt, in die sie oft von  nicht von den Jugendlichen, sondern von  den Erwachsenen gedrängt werden. Johan-  ihren oft gleichgültigen Erziehern. Die Be-  nes Paul II. sagte auch: „Denkt nie, dass ihr  fürworter der Liberalisierung von Drogen  nur ... eine Nummer in einer anonymen Men-  sprechen von Gefühlen, aber nicht über das  ge seid. Jeder Einzelne unter euch hat vor  „Warum?“; sie sprechen von Engagement,  Christus seinen Wert ... er wird geliebt, auch  aber nicht über das „In wessen Namen?“; sie  wenn er sich dessen nicht bewusst ist.“  sprechen von Verwunderung, aber nicht „vor  Wem?“.  Die auf fast brutale Art und Weise vom Papst  gestellte Frage: „Was sucht ihr hier ... warum  In der Vigil am Abend des 15. August ging er  seid ihr gekommen?“) hat jeglichen Zweifel  den jungen Menschen mit seinem Beispiel  ausgeräumt. Und die Antwort der Jugendli-  voran: „Ich möchte euch sagen, dass ich  chen, die im Chor riefen „Je-sus, Je-sus“ kann  selbst als erster ganz fest an Jesus Christus,  zwar einem Intellektuellen, vielleicht sogar  unseren Herrn, glaube“. Bei seiner Erzäh-  202eıne Nummer In einer Men- sprechen VOIN en, aber MIC ber das
ge se1d. er Einzelne unter euch hat VOT „Warum?”; s1e sprechen VOIN Kngagement,
YISTUS seinen ert-  wirkt einschüchternd. Sind all diese jungen  Katholiken, nur ein Lächeln abgewinnen,  aber es handelt sich um eine ehrliche Ant-  Menschen wirklich gekommen, weil sie glau-  ben? In den vergangenen Tagen haben Poli-  wort: diese jungen Menschen sind nach Rom  tiker, Journalisten und Akademiker sich  gekommen, um Gott zu suchen. Es ist nicht  mehrfach gefragt, ob es sich bei diesen „Pa-  die Suche nach Abwechslung oder Kultur, die  pa-Boys“ nicht nur um ganz normale Ju-  jemanden dazu treibt, in den Sommerferien  gendliche handelt: sie leben in der Gruppe,  zum gemeinsamen Gebet zu versammeln.  gehen nach Rom, wie man ins Fußballstadi-  Ein Jugendlicher, der aus Litauen angereist  on geht, treffen sich zur Katechese und ver-  war, riskierte nach dreitägiger Busfahrt ei-  bringen den Abend danach mit Tanzen und  nen Kreislaufzusammenbruch, den Jugend-  Trinken.  lichen aus Hongkong fehlt die allabendliche  Hygiene unter der Dusche, doch die Freude  am Zusammensein mit den anderen ist wich-  Die 700.000 jungen Menschen haben am 15.  August tatsächlich getanzt und (Wasser) ge-  tiger als alles andere: „Mit euch zusammen  trunken: das Wasser, das aus Schläuchen auf  bin ich hier Jesus begegnet“, sagte einer von  den Platz gespritzt wurde, sollte nicht die Ge-  ihnen zu einem Fides-Korrespondenten.  walt der Hooligans stoppen, sondern jenen  Die persönliche Begegnung mit Jesus gehört  Erfrischung verschaffen, die auf den Papst  auch zu den Hauptanliegen Johannes Pauls  warteten wie auf einen Vater. Alle waren sich  II. sowie der Bischöfe, Kardinäle und der  an diesem Tag einig: dieses Treffen ist „bes-  christlichen Erzieher. Allzu oft wurde das  Christentum als eine Reihe von Vorschriften  ser“ als ein Fußballspiel oder ein Rockkon-  zert. Auf den Plätzen, auf denen die Begeg-  und Regeln dargestellt, als Gefühlsduselei  nungen mit dem Papst stattfanden, wurde  oder eine Reihe von „Werten“, die etwas  weder Bier getrunken noch Haschisch ge-  Hochherzigkeit erfordern, aber nicht das Le-  raucht. Es war also wirklich besser als bei ei-  ben.  nem Fußballspiel oder im Stadion.  Für Johannes Paul II. ist Jesus Christus der  Jenen, die die Liberalisierung der Drogen  Sinn unserer Verwunderung über die Schöp-  vorschlagen, sollte man in Erinnerung ru-  fung und über den Menschen. Jedes mysti-  fen, dass die Jugendlichen nicht wollen, dass  sche Gefühl, jedes Engagement für Ökologie  man sie zufriedenstellt und ihre Wünsche  und Gerechtigkeit finden in Christus Kraft  plättet. Sie suchen nach Menschen, die sie  und Intelligenz. Die Gefahr für das Chri-  lieben, sie suchen eine Würde, die sie für je-  stentum des dritten Jahrtausends kommt  ne Situationen entschädigt, in die sie oft von  nicht von den Jugendlichen, sondern von  den Erwachsenen gedrängt werden. Johan-  ihren oft gleichgültigen Erziehern. Die Be-  nes Paul II. sagte auch: „Denkt nie, dass ihr  fürworter der Liberalisierung von Drogen  nur ... eine Nummer in einer anonymen Men-  sprechen von Gefühlen, aber nicht über das  ge seid. Jeder Einzelne unter euch hat vor  „Warum?“; sie sprechen von Engagement,  Christus seinen Wert ... er wird geliebt, auch  aber nicht über das „In wessen Namen?“; sie  wenn er sich dessen nicht bewusst ist.“  sprechen von Verwunderung, aber nicht „vor  Wem?“.  Die auf fast brutale Art und Weise vom Papst  gestellte Frage: „Was sucht ihr hier ... warum  In der Vigil am Abend des 15. August ging er  seid ihr gekommen?“) hat jeglichen Zweifel  den jungen Menschen mit seinem Beispiel  ausgeräumt. Und die Antwort der Jugendli-  voran: „Ich möchte euch sagen, dass ich  chen, die im Chor riefen „Je-sus, Je-sus“ kann  selbst als erster ganz fest an Jesus Christus,  zwar einem Intellektuellen, vielleicht sogar  unseren Herrn, glaube“. Bei seiner Erzäh-  202er wird eliebt, auch aber NIC ber das „In esseln Namen?“; sS1e
Wenn er sıch dessen MC ewusst ist.“ sprechen VOINl Verwunderung, aber NIC. DG

Wem?“
DIie auf fast rutale Art und Weılse VOIN aps
gestellte rage „Was SINC ihr ler-  wirkt einschüchternd. Sind all diese jungen  Katholiken, nur ein Lächeln abgewinnen,  aber es handelt sich um eine ehrliche Ant-  Menschen wirklich gekommen, weil sie glau-  ben? In den vergangenen Tagen haben Poli-  wort: diese jungen Menschen sind nach Rom  tiker, Journalisten und Akademiker sich  gekommen, um Gott zu suchen. Es ist nicht  mehrfach gefragt, ob es sich bei diesen „Pa-  die Suche nach Abwechslung oder Kultur, die  pa-Boys“ nicht nur um ganz normale Ju-  jemanden dazu treibt, in den Sommerferien  gendliche handelt: sie leben in der Gruppe,  zum gemeinsamen Gebet zu versammeln.  gehen nach Rom, wie man ins Fußballstadi-  Ein Jugendlicher, der aus Litauen angereist  on geht, treffen sich zur Katechese und ver-  war, riskierte nach dreitägiger Busfahrt ei-  bringen den Abend danach mit Tanzen und  nen Kreislaufzusammenbruch, den Jugend-  Trinken.  lichen aus Hongkong fehlt die allabendliche  Hygiene unter der Dusche, doch die Freude  am Zusammensein mit den anderen ist wich-  Die 700.000 jungen Menschen haben am 15.  August tatsächlich getanzt und (Wasser) ge-  tiger als alles andere: „Mit euch zusammen  trunken: das Wasser, das aus Schläuchen auf  bin ich hier Jesus begegnet“, sagte einer von  den Platz gespritzt wurde, sollte nicht die Ge-  ihnen zu einem Fides-Korrespondenten.  walt der Hooligans stoppen, sondern jenen  Die persönliche Begegnung mit Jesus gehört  Erfrischung verschaffen, die auf den Papst  auch zu den Hauptanliegen Johannes Pauls  warteten wie auf einen Vater. Alle waren sich  II. sowie der Bischöfe, Kardinäle und der  an diesem Tag einig: dieses Treffen ist „bes-  christlichen Erzieher. Allzu oft wurde das  Christentum als eine Reihe von Vorschriften  ser“ als ein Fußballspiel oder ein Rockkon-  zert. Auf den Plätzen, auf denen die Begeg-  und Regeln dargestellt, als Gefühlsduselei  nungen mit dem Papst stattfanden, wurde  oder eine Reihe von „Werten“, die etwas  weder Bier getrunken noch Haschisch ge-  Hochherzigkeit erfordern, aber nicht das Le-  raucht. Es war also wirklich besser als bei ei-  ben.  nem Fußballspiel oder im Stadion.  Für Johannes Paul II. ist Jesus Christus der  Jenen, die die Liberalisierung der Drogen  Sinn unserer Verwunderung über die Schöp-  vorschlagen, sollte man in Erinnerung ru-  fung und über den Menschen. Jedes mysti-  fen, dass die Jugendlichen nicht wollen, dass  sche Gefühl, jedes Engagement für Ökologie  man sie zufriedenstellt und ihre Wünsche  und Gerechtigkeit finden in Christus Kraft  plättet. Sie suchen nach Menschen, die sie  und Intelligenz. Die Gefahr für das Chri-  lieben, sie suchen eine Würde, die sie für je-  stentum des dritten Jahrtausends kommt  ne Situationen entschädigt, in die sie oft von  nicht von den Jugendlichen, sondern von  den Erwachsenen gedrängt werden. Johan-  ihren oft gleichgültigen Erziehern. Die Be-  nes Paul II. sagte auch: „Denkt nie, dass ihr  fürworter der Liberalisierung von Drogen  nur ... eine Nummer in einer anonymen Men-  sprechen von Gefühlen, aber nicht über das  ge seid. Jeder Einzelne unter euch hat vor  „Warum?“; sie sprechen von Engagement,  Christus seinen Wert ... er wird geliebt, auch  aber nicht über das „In wessen Namen?“; sie  wenn er sich dessen nicht bewusst ist.“  sprechen von Verwunderung, aber nicht „vor  Wem?“.  Die auf fast brutale Art und Weise vom Papst  gestellte Frage: „Was sucht ihr hier ... warum  In der Vigil am Abend des 15. August ging er  seid ihr gekommen?“) hat jeglichen Zweifel  den jungen Menschen mit seinem Beispiel  ausgeräumt. Und die Antwort der Jugendli-  voran: „Ich möchte euch sagen, dass ich  chen, die im Chor riefen „Je-sus, Je-sus“ kann  selbst als erster ganz fest an Jesus Christus,  zwar einem Intellektuellen, vielleicht sogar  unseren Herrn, glaube“. Bei seiner Erzäh-  202In der en des August Sıng CI
se1d ihr sekommen?“) hat jeglichen weife]l den Jungen Menschen mıt seınem Beispiel
ausgeräumt. Und dıe Antwort der ugendlı- „Ich möchte euch dass ich
chen, die 1ImM Chor riefen „Je-SUS, Ye=-sus* kann selbst als erster Qanz fest Jesus rıstus,
ZWarTr einem ntellektuellen, vielleicht Uunsereln Herrn, slaube Be1l seıner Erzäh-
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lung ber seinen Werdegang und seıne DG testschreiben die zustandıgen Stellen In
sönliche eruflun handelt CS sıch N1IC Moskau verdanken. ham/ps| LDB-1329-
etwas Sentimentales, sondern den Er- Funk-voraus 18.(/.)
fahrungsbericht aus einem dem Herrn QE-
wıdmetenen DIe Kirche des rıtten Jahr-

JALIENtausends wiıird allein In diesem persönlichen
Wiederentdecken des aubens und des
Zeugn1sses eiıne lebendige ukunft finden.
Bernardo Cervellera Papstliches Instiıtu fur die Aussen-

MISSION 150 re den außersten
Grenzen der Mission

AUuSs der Mission 1des) Am Junı1, dem Fest der
Apostelkönigin Marıa, en die 150-

KeIn aC menr ul Jahr-Feiern des Päpstliıchen Instıtutes für die
In NowosiIibirs AÄussenmissionen PIME begonnen, dıie Hıs

Z Juni 2001 dauern werden. Während
ünchen, 9.7.2000 (KNA) Zwel Mona- dieser Zeıt werden die Gemeinschaften In den
te Mach der Durchsuchung des „1IN1SO- verschiedenen Ländern, In denen das äapst-

Spirıtualitätszentrums  « der Jesuiten In der IC NSLULU heute rasent ist, zahlreiche In-
Nowosıiıbirs hat sıch das Verhältnis ıt1atıven und Veranstaltungen aus 1esemAn-

zwischen den ehNhorden und der katholischen ass stattfinden Am 3() September wırd
Kirche Westsibiriens entspannt Das berich- Erzbischof arlo Marın1ı In Saronno Maıi-
tete der Apostolische Administrator Von and), das NsSLLU Segründet wurde, den
Westsibirien, Bischof Joseph en dem Vorsıtz hei der el der Diakone des NSsTl-
Hılfswerk „Kırche In Not/Ostpriesterhilfe“ In utes en Kın weıteres bedeutendes Er-
München DIie für den Vorfall verantwortll- e1gnN1s, das Nn1IC vorhersehbar WaAr, sıch aber
che Finanzbehörde habe inzwischen ihren estens In den Rahmen der Feierlichkeiten
erdacC. SCNr1  1 zurückgenommen, In einreıht, wıird Oktober In Rom 1
dem Z Fernsehzentrum ausgebauten Or {finden unter den chinesischen Märtyrern
denshaus komme CS rechtswidrigen Ma- wırd der erste Heıilige des PIME eweıht Wer-
chenschaften. Nun STe fest, dass die Kır- den, nämlıch der selige Alberico Crescıtelli
che nıchts verbergen habe, er

nter den verschiedenen Inıtıativen, die aus
Ellf ZU Te1l bewaffnete Angehörige der 1 US- NIa der 150-Jahrfeiern geplant wurden, be-
sıschen Finanzpolizei ] Maı oh- finden sıch zahlreiche Veröffentlichungen

gültigen Durchsuchungsbefehl In das Bücher, B1ographien, CD/Hörkassetten, V1I-
entrum eingedrungen. S1e stellten Hausbe- deokassetten, Broschüren, Wandzeitungen),
wohner vier tunden lang unter Arrest. Ausstellungen, lıturgische und seistliche
Selbst die Kapelle ist nach Angaben Werths Feıern, Konzerte. K1gens aus Anlass der WE
MC verschont seblieben Besonderes In- biläumsfeiern fasste Piero Gheddo das faszi-
eresse hätten die Beamten der Finanzpoli- nıerende Abenteuer des PIME In einem Buch
zZe1 religiösen Programmen eze1gt, die 1mM „PIME 150 re Mission“ (EMI
entrum 1ImM Auftrag des polnıschen Fernse- 2000, 1234 Seıten, LIit.)In einem WEeI-
hens hergestellt wurden. Nach Einschätzun eren Band beschreibt Domen1ıco Colombo
des Bischofs ist das Einlenken der okalen die Ursprünge des Mıssionsinstitutes: „PIME
Behörden den zahlreichen kirchlichen Pro- Gründungsdokumente“ (EMI 2000, 462 SE@1-

“a“  . A  ı ı — — —a  5 Z
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ten, ID ten Doch ach der Einstellung der
Hılfsprogramme ist die Sıtuation unzumut-
bar seworden: „deıt sechs Monaten“, e1-
ner der Salesianerbrüder, „mussen WITFr uUuns

neben ScChulıschen Dıngen auch das Über-
Salesianer Mıssionar en der Kinder kümmern. DIe Kinder

kommen hungrig ZAUI Unterricht Wıe kann„ 340 Fluchtlingskinder
INan da verlangen, dass s1e lernen wWI1Ie ande-

VOT] Hl vergessen“ Kinder überall auf der Welt?“ Seitdem An-
razzaville 1des) 34.() ruandische Kın- fang Jul1] auch die Trinkwasserversorgung

eingestellt wurde, kommen viele Kinderder und Jugendliche 1Im er zwischen
und Jahren, die se1mt Maı 1997 1mM Flücht- überhaupt NIC. mehr ZU Unterricht s1e

iingslager VON Kintele eben, wurden VON den verbringen den Tag mıt der uCcC ach
internationalen Hılfswerken sich selbst über- Trinkwasser. Mıt Wasserbehältern, In denen
lassen: die Lieferungen VON Lebensmitteln, s1e oder 10 lter Trinkwasser transportie-
TIrınkwasser und Medikamenten wurden e1n- KCM, en s1e mehrmals einen drel Kilome-

ter angen Fulsweg bel einem Höhenunter-este
schled VOINl rund S () Metern zurück.

„In dem Flüchtlingslager en
mıt den Kindern weıtere 2500 Menschen oh- DIe Schule 1ImM Flüchtlingslager Kıintele War

e weıtere Hılfen“, erklarte der französische bisher eın Vorbild für Wiedereingliederung
Salesianerpater Pıerre Chopin, der diese und Versöhnung: Kindern, die VOT einem
Flüc  1n etreut, segenüber es Der Stammeskrie mıt politischem und wiırt-
rdensmann a ber die Vorgehensweise schaftliıchem Hintergrund geflüchtet
der Hilfswerke „Das Flüchtlingshochkom- sollte friedliches Zusammenleben, Toleranz
missarıat der Vereinten Natıonen hat se1it und die Annahme ethnischer, religıöser und
dem Dezember etzten Jahres die Hılfsliefe- politischer Unterschiede beigebrac Wer-

rungen eingeste das Internationale Rote den „Unsere Schule“, betont Chopin, „1st
Kreuz bringt seit dem Julli kein Wasser keine konfessionelle Schule Wır unterrich-
mehr: uletzt hat auch das Internationale Re- ten Kinder verschiedener Religionen und
SCUE Committee die Bereitstellung VOINl Me- auch die Lehrkräfte sind NIC. alle -
dikamenten eingestellt“ isch‘“ (M.T.S.) (11/8/2000)

Das Aufnahmelager VOI Kintele befindet sich
5 Kilometer noralıc der Hauptstadt Seit

FCUADORMaı 1997en dort über 34() ruandische Kın-
der mıt ihren Familıen, die zuerst aus uan-
da nach der uckkenr der utsı dıe aCc. „Jugendaliche, Propheten des Lebens
und dann dQUusS$s der Demokratischen epublı und der offnung”“: ongress uber dıe
on nach der Invasıon ruandischer Sol-
aten In die östlichen Gebiete seflüchtet missionNarısche UTU
ren

1to 1des) Mindestens 3000 Jugend-
Chopın unterrichte mıt meh- C  ö IC aus Qanz Ecuador reffen sich VOIN

Mitbrüdern seIit drei Jahren die Kinder bIS ZU August ZU ersten Kongress
1mM Flüchtlingslager der Unterricht findet 1Im der Jugend ber dıe missionarische erufun
Freien unter Bäumen oder In ärmlichen Hüt- In Guayaquıl Der Kongress, der VON der Bı1-
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schofskonferenz, der Konferenz der Ordens- und Tungurahua bel Banos hat UZE
gemeinschaften Ecuadors SOWIE den Päpstlı- die Lebensbedingungen verschlimmert.
chen Missionswerken organısıiert wiırd,
ass mehrere Bereiche der astora Jugend, Nach Aussage VOIN Osvaldo Fiıerro VOIN den
Famlılie, Berufungen, MıIiss1o0n, Katechese Päpstlichen Missionswerken In Ecuador, der
DIie Organısatıon 1e In den Händen eines dem Koordinationskomitee des Kongresses
Koordinierungskomitees, In dem eweıls eın angehört, wıird das Treffen „für Tausende VON
Vertreter jedes Pastoralbereiches vertreten Jugendlichen eıne Srolsartige Gelegenheı1
ist Zur Eröffnung und ZAUING Schlussfeier des bieten, hre ollnun und hre Verpflichtung
Kongresses Yywartet INan rund Men- auszudrücken, mıt Jesus, 1M IC des Van-
schen, darunter Kongressteilnehmer, Kır- sel1ıums, eın lebendiges Ecuador, das eıne
chenvertreter und die Bewohner VON uaya- Freude für alle Ist, aufzubauen.“ (21/7/2000)
quil

ema dem Slogan „Jugend ore Rufe mıt
NDIENGott nach dem en und stifte Hoffnung“

werden dıie Jugendlichen ber das ema
‚Jugendliche, Propheten des Lebens und der Orientierungskurs fur Missionare
offnung  C6 nachdenken Das Koordinie- ad gentesrungskomıtee hat eın Grundsatzpapier für
den Kongress erarbeitet Darın werden une 1des) Eın Ori1entierungskurs für

Jugendliche der 23 Kiırchenprovinzen Mıss1ı0nare, die sich 1INs Ausland bDege-
des Landes aufgefordert, eıne gemeınsame ben, hat VO 12 Jun1i DIS Juli In une (In
Reflexion ber acht Arbeitsbereiche dien stattgefunden Daran en 35 Or-
führen: densfrauen verschiedener Kongregatiıonen
eine eUe Gesellschaft erbauen SOWIE teyler Mıssıonare teilgenommen,
eine Gc solidarısche Wirtschaft ach dıe In die USA, ach Sambıa, Angola, Hon-
menschlichem Zuschnitt konstruleren, AUS- on erlen, In die Schweiz, ach Mex1-
bildung und Eınsatz für das Gemeinwohl, Ha- ko, Assam Indien) und Brasılien en DIie-
miliengründung, wahre Glaubenszeugen, SCT urs findet Jedes Jahr 1Im Jun1i und
Vorbereitung auf das eben, Präsenz ıIn den stellt die einzıge Gelegenhei dar, die Länder
sozlalen Kommunikationsmitteln, die kennenzulernen, In die die Mıssıonare Z
Schöpfung, die uns sehört YDeıten en
DIie KErgebnisse dieser gemeınsamen Arbeit Der 1lrektor dieses Programms, der Steyler
werden Von Srofßser Bedeutung für den Kon- Stanny, gegenüber 1dES) dass „dıe
SS VOoON Guayaquıl sSeInN. dee des Austausches VOIN Mıssıonaren ZWI1-

schen christlichen Lokalgemeinden Teil des
Das Zie] der Zusammenkunft wird auch se1n, Missionskonzeptes Seworden ist DIie-
der ecuadorianischen Gesellschaft CANrISTUlN- SCS intensIive Fortbildungsprogramm hat
che nNntiworten auf die wirtschaftliche, SOZ13A- ZU Ziel, Priıester und Ordensleute, die ZAUT:
le, politische und moralische Krisenlage Auslandsmission estimm wurden, auf hre
em K,CuUador, eın Land mıt 12 Millionen umfangreiche Aufgabe vorzubereiten, be]l der
Einwohnern, MaC erzeıt die schwerste sS1e In eiıne eUu«eC Kultur und eın Am-
Wirtschaftskrise seıner Geschichte Urc biente eintreten. Eın wichtiger Teil dieses Se-
Schuld daran ist die Korruption der Politi- mınars ist der Erfahrungsaustausch mıt Miıs-

s1ionaren anderer Länder. Im urs wurdenker, der Banker und der Verwaltung DIie Ak-
ıvität der beiden Vulkane Pichincha hel Qui1- olgende Themen behandelt: Grundlegende
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soll Erzbischof Vincent COoNnNCessao, der sıchAspekte der indiıschen Religionen; Kultur
und kultureller Übergang; Grenzen der Mıs- daraufhin In das Gefängnıi1s e  a erıchte-
S10N 1Im Ausland; Dynamık der mi1isslionarı- te VOIN Blutergüssen und Verletzungen
schen Gegenwart; dıe In der Miss10n; Körper des Verstorbenen. „ IS handelt sich
UE relig1iöse bewegungen, interkulturelle Qanz offensichtlich eıinen Fall VOIN ord
Kommunikation.“ während eines illegalen Festhaltens Urc

die Sicherheitskräfte“, rklärt die christliche
Menschenrechtsorganıisation United Christi-

Forum for Human Rıghts, die eıne offiz1-
NDIEN elle Untersuchun der Nationalen Men-

schenrechtskommiss1ion In diesem Fall
des Mordes RBruder ordert Am Jun1 wurden nfolge der Pro-

este und der Anklage der Kirche ZWEe] GEe:ermorde Kırche orotesti! fängnıswärter festgenommen.
1des) DIie Kirche eschul-

dıgt offiziell die Polize1i Nach dem ord Der ord Bruder George War eıne der etz-
Bruder George Kuzhikandom vergan- ten pIsoden In Zusammenhang mıt der

Juni vgl Internationaler 1des- tichristlichen Gewalt In Indıen, VOIN denen CS

dienst VO Jun1i 2000 stiar 11UNM unter seit Anfang des Jahres ereıts 5 egeben hat
ungeklarten Umständen eın Augenzeuge des DIie indu-Extremisten werfen den Yısten
Mordes, der 23Jährıge 1JaYy Ekka, der als Praktiken der Proselytenmacherel und der
Koch hbel der Brüdergemeinschaft arbeitete Zwangsbekehrungen VOT. (30/6/2000)
Bruder Emmanuel Thachaodiıl, der Provinz-
obere der Kongregatıon der Missionsbrüder
des Franz VON Assısı CMSF), der Bruder

SENEGÄALGeorge angehörte, verklagte die Sicherheits-
kräfte VON Mathura ord

Benediktinermonche m christliches
Glor1a, die Ehefrau VOIN 1JaYy Kkka Yywartet Zeugnis usiımen
dessen erstes Kind Der Junge Mann Ybeite-
te seIit ber Jahren 1ImM Assısı Ashram In Va- akar 1des) S1e wollen In einem Land
vada Mathura Nachdem Sl mıt mıt muslimischer eNnrnel Zeugnıs
einem Jungen den Mord an Bruder George VOIN christlichenenblegen dies ist ach
beobachtet a  © War er Juniı VON der Aussage VON Ange Marıe Niouku, der VOT

kurzem ZAbt des rund 50 Kilometer OST-Polize1 abgeführt und ohne ormelle a_
ge 1M Gefängni1s festgehalten worden. lıch VOIN akar selegenen Benediktinerklo-
Während seıner Haft soll er mehrmals 1NTIO1I- sters VOIl eur Mussa ewählt wurde, das
De VOINl Foltermafsnahmen das Bewusstseıin Hauptzıiel seıner Klostergemeinschaft.
verloren en DIe Brüder des CMSF hatten
nach einem Besuch 1ImM Gefängnis rklärt, s1e Pater Niouku 1ImM Amt des es ater
fürchteten se1ın en Mıt den Folter- ılıppe Champtenier nach, der die ene-
malsnahmen wollte die Polizei VON Ekka eın diktinergemeinschafi seıit 1984 eıtete er
Geständnıis erwirken und somıt den ord eu«e Abt will das Werk seınes Vorgängers WEI-
einem kircheninternen Fall machen. terführen und mıt der Ya des benediktini-
Am Jun1i die Brüder VOIN Tod D schen Gelstes VO Evangelıum Zeugnıs ab-
kas benachrichtigt worden, der ach Aussa- en
ge der Polize1 Selbstmord egangen en Er an Nn1IC. die ukunft des 1L11O11d-
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stischen Lebens In Senegal, einem band mıt 9a0 jedem Zeıtpunkt verlassen. 1  (
muslimischer ehrheit, ater Niouku De- ete mıt uns für die Sicherheit aller Men-
enüber es 99  ure die Nal des e1l1- schen dort und Frieden Möge (‚ottes
gen Geistes“, betont der eUuUe Abt, „hat das els gegenseıtiıges Verständnis, Mut, YDar-
monastische en 1er seiınen aum Kın [LEeN und Frieden bringen.“
muslimischer Freund erklarte mır einmal
‚Ihr seid schwach, aber ihr se1d auch Star. Kontinente
denn WITr spuren, dass ihr VONN einer unsicht-
baren göttlıchen Ya eseelt se1d‘“ Miıssionsärztliche Schwestern

Im Kloster VON eur Moussa en eute 38
französische und einheimische Mönche Das
Kloster wurde 19653 gegründet und War bıs
1984 der el VOIN Solesmes (Frankreich
unterste Der MNECUE Abt ist der Abt In Aus den Ordens-
der Geschichte des Osters 15
(25/8/2000) vereinigungen

Personalnachrichten -Neuwahlen-Schwestern auf den INDPI-
men Hedroht Dominikanerinnen

NSULU St Dominikus (008)
rch die Geiselnahme einer Tourısten- Viıncentiusstr. Z Speyer
Qgruppe Ist die internationale Aufmerk- Neuwahl Generalpriorin SYE. Gertrud Dahl

amkeit auf die Philippinen Serichtet CAWEe- Vorgängerin: SY. Dilecta Helfen
ster Carmelita Perez ist die
Dıstriktkoordinatorin für die Philippinen S1e Franziskusschwestern (122)
SCAhreıi Alch möchte VOIN den Ent- Vierzehnheıiligen, Staffelstein
wicklungen auf Mindanao erzählen, beson- Neuwahl Generaloberin ST. Christine KÖ-
ders VON uUulnsereln Schwestern In Tawı- Tawı. erlein
Nach bestätigten Berichten Ist dıie lerror- Vorgängerin: SY. Judith Dinkel
gruppe Abu Sayyaf 1U  s In BOngao. Eınes in-
Kr erklärten 1ele ist CS, Ordensleute ent- Franziskanerinnen VON Waldbreitbach (1Z2S)
führen. Den Missionsärztlichen Schwestern St Marıenhaus, Waldbreitbach
und anderen Ordensleuten wurde Seraten, Neuwahl Generaloberin ST Basına 00S
sıch BT 1Im Rahmen ihrer normalen AY= Vorgängerın: Sr ymgard Schmitt
beitszusammenhänge ewegen ulser-
halb der bekannten Wege sel CS MC mehr Barmherzige Schwestern VO Kreuz
sıcher. Daraufhin en sıch die Mitglieder (156)
der drei Ordengemeinschaften, die In dieser Konradistr. 4, Allensbach-Hegne
Gegend leben und arbeıten, getroffen, Neuwahl Provinzoberin SY. Kegına Lehmann
beraten, Was In dieser Sıtuation WEelr- Vorgängerın: SYr. Marıa Theresia Schwörer
den kann. Zr Zeıt siınd drei Uullserer CAWEe- Missionsschwestern VOI der Unbefleckten
stern In BOongao Sıe wollen auch unter den mpfängnis der Mutltter Gottes 0L75)
schwierigen Bedingungen dort leiben Bäckergasse 14, Münster

Neuwahl Provinzoberin ST ohanna Hohn-Natürlich ste CS jeder einzelnen frel, Bon-
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OYrS Der Orstan der VOD hat sich verändert
Vorgängerıin: SY. Gudula 1mm C eıne hohe Zahl Miıtglieder. Z

versichtlich slaube ich, dass WITr bald e1-
er und fruc  aren ZusammenarbeitBarmherzıige Schwestern VOIN Vinzenz

VOI Paul (264) finden, mıt nen sgemeınsam weıltere
Gögginger Str. 94, ugsbur Wegzeichen entdecken, 1ele ezeich-
Neuwahl Generaloberin Sr. Michaela en und CM en In der Nachfolge
Lechner dessen, den S In dieser Welt bezeugen
Vorgängerin: SY. Luithildis O1 Sılt

hre
Schwestern VON der Elisabeth (290) Schwester Marıa Claudia BoOs SPSF
Bäumerplan Z Berlin (Tempelhof)
Neuwahl Provinzoberın SY. Manuela 1e Schwestern ıIn der VOD,
Grohmann als Sdes Vorstandes, möchte ich
Vorgängerıin: ST. Huberta Wichner mich ber den Rundhrief vorstellen

Ich bın Distriktoberin der Missionsärztlichen
Herzliche UC  e und Segenswünsche den Schwestern e Frankfurt und sehöre die-
MNEeU- und wiedergewählten Ordensoberin- SCr Gemeinschafi se1it 1981
81  S Nach einem Studium der Theologıe, 110-
Den aus dem Amt scheıdenden Schwestern sophıe und Pastoralpsychologie bın ich Miıt-
danken WIT für die gute Zusammenarbeit mıt arbeıiterin NSULU für Pastoralpsycholo-
der VOD und wünschen en Gottes reichen g1e In Frankfur Georgen In der Aus- und
©  en Weıterbildung VON Pastoralpsychologen/In-

e  S Ich sehe den Schwerpunkt meılner Auf-
en In der religıösen Persönlichkeitsent-

derVOD-Vorstan der VOD wicklung und dentitätsbildung;
stellt sich Vor Entwicklung der persönlichen und gemeın-

schaftlichen Spiritualität VON Ordensfrauen
1e€ Schwestern In der VOD, und der Ya VOIN Yau In Kirche und Se*
nen allen möchte ich mich auf diesem Weg sellschaft weltweit
über den Rundbrief vorstellen. Seıit 1989 bın Auf diesem Hintergrund will ich mich auch
ich 16 der VOD, zunächst als Provınz- 1mM Vorstand mıt meılnen Erfahrungen
oberin, dann seit 19992 AS Generaloberin Z Verfügung tellen

Gemeinscha der yrmen-Schwestern ST ‚gNeES Lantermann
VOo Franziskus mıt dem Mutterhaus In
Aachen Vielleicht kennen S1e uns besser als Liebe Schwestern,
Aachener Franziskanerinnen oder als cNer- obwohl S1e mich schon aus dem Orstan: der
vierschwestern. Der Gemeinschafli sehöre ve  (SIN drei re kennen, komme ich
ich seit 1959 der nach, meınen Lebenslauf kurz
DIe Wahl Z Vorsitzenden des VOD-Vor- skizzieren: Im NSLLU für Lehrerbildung a
tandes IC noch NIC an zurück. Ich he ich die Ausbildung als Unterstufenlehre-
bın In der ase des Eingewöhnens In eine rın, Heimerzieherin und Hortnerın absolvie-
Aufgabe, die anzunehmen ich viel Ermuti- Yren können. 1960 bın ich In die Gemeinschaft

der Nazarethschwestern VOIN Franziskusgung Yrauchte Diese wurde mır VOIl nen
egeben alur und für es seschenkte Ver- eingetreten. In Erfurt durfte ich das Theolo-
trauen SOWIEe für die versprochene Gebets- Siestudium absolvieren und konnte In den
unterstutzun an ich erzilıc Neunzıiger Jahren als Gemeindereferentin In
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emnı1ıtz wırken. VON Krankenpflegeschulen übernommen.
1995 hat mich die Wahl Z Generaloberin Anschliefsen durtfte ich Erfahrungen In der
innerhalb der Gemeinscha ebunden Krankenhaus-Seelsorge ammeln und WUrFr-

de dann als Krankenhausoberin erufen Seit
Meın nlıegen ist die wachsende Verbun- 1995 engagıere ich mich In der Hospizbewe-
enheit zwischen den Schwestern In den al- gung 1997 wurde ich Z Generaloberin der
ten und Bundesländern SOWIEe die Ach- Franzıskanerinnen VON der ewıgen Anbetung
Lung und das gegenseıtıge CcCNatzen und In Olpe gewählt. Unsere Gemeinschafl nat
Lernen VOIN der Je durchlebten und Urcn- noch Z 600 Schwestern Wır sind atı In
ragenen Vergangenheit, derem uten und Deutschland, In Nordamerıika, In Brasıilien
Belastenden und auf den Philıppinen
Aus diesem Hıntergrund habe ich mich och
einmal der Wahl este Für ullsere Gründerin War eSs wichtig, sich
ST Aloisia ÄKUNnze, (oppeln VON der Not der Menschen ansprechen und

anrühren lassen, und WEelln CS möglıch
1e Schwestern! ist sich für diese Menschen einzusetzen.
IC SY. Christeta Hess ADIC C 16051  j ST Mediatrix Nies, Olpe
bın seit 1999 Provinzoberin der Armen
Dienstmägde Jesu Christi ernDaC 1e Schwestern,
Meın Ordenseintritt War seit 1996 bın ich mıt der Verantwortung für
Ausbildungen Gymnasılallehrerin Deutsch, UunNsere Gemeinschaft, die Franziskanerinnen
NZ11SC. Politik, katholische eligion) VON Siefisen, Deauftragt Derzeıt sınd WITr 495
Internatserzieherin Schwestern mıt Niederlassungen In Deutsch-
seıistliche Begleitung land, Brasılien aa Sao aulo) und SUud-
Eınsatzstellen al Marıienschule afrıka (Freistaat)
Limburg, Schule und nterna) Wır wurden 1854 VON Dıllıngen aus gegrun-
Sal Generalrätin det mıt dem Grundauftra „Bıldung und Dr
9-1 Biıldungshaus Tiefenthal jehung der weıblichen Jugen
seit 19992 Provinzoberin Diesen Auftrag versuchen WIT, den YiIorder-
Alle Fragen des Ordenslebens, besonders nıssen der Zeıt entsprechend umzusetzen SO
auch die Zusammenarbeit zwıschen Ordens- en WIT Uulsere chulen In einem Jängeren
Semeınnschafte interessieren mich. Deshalb Prozess 1996 In eine überführt Pa-
War ich Gründungs- und ein1ıge re Vor- ralle]l dazu en WITFr den Schulen In Zue
standsmitglied In der Arbeitsgemeinschaft sammenarbeit mıt den Kollegıen, Eltern und
der Ordensleute 1ImM Bıstum Limburg 1972- Schülerinnen eıne NeUeEe Profilierung auf der
1991), In der Vereinigun der Erzieherinnen Basıs franziskanischer erte egeben

katholischen Mädcheninternaten, und Gleichzeıltig en WITr eiınen Schwerpunkt
Schriftführerin der Zeitschrift „Dienender auf die freie religiöse Jugendarbeit 1ImM Mut-
Glaube/Glaube en  C erhaus In Sıeisen esetzt Darüber hinaus
ST Christeta Hess ADIC, Dernbach arbeiten WIT In der Gemeindepastoral, In Kın-

dergärten und Jugendhilfeeinrichtungen, be]l
1e Schwestern, Obdachlosen und Drogenabhängigen
ich wurde eınen kurzen ‚Steckbrief“ Qe- Für UulnNsere Gemeinscha ist der en
beten, damit alle Mıtglieder der VOD den MNEeU- Z Jahrtausen VOT allem wichtig, die

Vorstand kennenlernen können. Seılit 1963 Botschaft des Franziskus den Menschen
Sehöre ich den Olpener Franziskanerin- 1ImM Jahrtausen: ringen 1es be-
Ne  S Nach dem Novızıat habe ich die Leıtung deutet In erster Linıe für uns selbst, nach den
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Weıisungen des Konzıils „Zurück Z Ur der Jahresversammlung gesteckten lele und
sprung zurück den Quellen“ uUuns immer der gemeınsamen Vısıon.
mehr 1Im franzıskanischen els formen ST Walburga M. cheibel,
lassen. €e1 jedoch wollen WITr hören und Bad Waldsee-Reute
fragen, Was dıe Menschen eute VOI unls als
Franziıskanerinnen erwarten und Was WIT ih-
LIeN en können, amı WITr uUunNnseren „wah Interkongregationelle
Hen und eilıgen Auftrag“ (h Franziskus In Zusammenarbeıt
der Kirche eriullen können.
In diesem Hören und Fragen sınd WITr ange- wWeIl re hat eıne kleine Gruppe, die

19958 VO Generalsekretarıat der VODwılıesen auf die seschwisterliche Zusammen-
arbeit mıt anderen Ordensgemeinschaften, InNns en erufen wurde, sich mıt den Hra-
geistlichen Gemeinschaften und Be- gen ‚interkongregationeller usammenar-

INn der Kirche Im spiırıtuellen und hbeit“ befalst. DIe Leıtung chaupp,
konkreten usammenwirken aller Gemeıln- 1rekKTtTor des Instıtutes der en (IMS) DIie
Schalten ZU der Menschen sehe ich Treffen fanden zweimal aNrlıc. STa The-
eıne ro Chance der VOD, wofür ich mich InNenNn Gestaltung VON Verände-
1ImM Oorstan 1Un nach Kräften einsetzen rung.  ess und Übergangssituationen,
möchte Sendungsauftra: der rden, Einzelleben In
ST SImone Zoller, Kloster Steben geistlichen Gemeinschaften Konfliktsitua-

tionen 1M Gemeinschaftsleben. DIie Themen
wurden VON den Teilnehmerinnen abgespro-1e Mitschwestern,

ich bın Schwester alburga cANe1ıbe 5 chen, Erfahrungsaustausch und mpulse
ahre), Generaloberin der Franziskanerin- den jeweıiligen Fragen UK Schaupp
nen VON eute seıit 1990 ren dıe Arbeitsmethode DIe Teilnehmerin-
DIie Gemeinscha wurde VOT 150 Jahren VON neN en diese kollegiale Unterstützung In
fünf Jungen Frauen gegründet, „Gott In ihrem Leıtungsamt ankbar angenomMmMen:
der leidenden Menschheit dienen“. S1e ist der ursprüngliche Plan, 1er auch Modelle
eıne Gemeinschafi bischöflichen Rechts, der Zusammenarbeit VOIN Kongregationen
hauptsächlich In der DIiÖözese Rottenburg- entwickeln oder begleiten, wurde nıcht
Stuttgart, mıt eiıner überwiegend einheim1- weitergeführt
schen Gemeinscha VON rd 60 Profess- DIe Zeıt War och N1IC. reif.
Schwestern In Indonesıen, DIiözese Sibolga
und mıt Niederlassungen In Nordostbrasıili- Zu Begınn wurde abgesprochen, dass dıe
©  9 DIiÖözese Coroata. Gruppe für ZwWeIl re In der /Zusammenset-
DIie Franziıskanerinnen VON eute en zung leibt; In diesem Zeıiıtraum hat sich die
1999 die St Elisabe  ıftun errichtet und Zahl der Teilnehmerinnen MO Tod,
hre Einriıchtungen für dıie en-, eNnınder- Krankheit, Amtswechsel verkleinert, dass
ten- und Gesundheitshilfe eingestiftet jetz dem Orstan eın Neubeginn mıt 11CU-
In den etzten Jahren habe ich UuUrc die VOD Teilnehmerinnen vorgeschlagen wird.
viel Ermutigung, nregun und wertvolle Zwel moOoglıche rojekte, die schon VOT e1Inl-
Hılfen erfahren, die miıich estar en für ger Zeıt die VOD herangetragen wurden,
den intensıven geistlıchen und strukturellen Öönnten dort bearbeitet werden:
Prozess In Uulserer Gemeinscha Deshalb Fragen der Internationalıität
möchte ich 11UN meılne en und el- NgeDOte für eıne Sabbat- oder Erho-
ten In den kommenden Jahren ın der Or- lungszeıt, mıt einer Begleitung, die iInner-
densvereinıgung einsetzen, 1M Siınne der auf halb kurzer Zeıt angetreten werden kann und
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möglichst In der Nähe seın soll Gedacht ist DIie Sendung der OÖrdensschulen
das Aufgreifen VON vorhandenen Nıtlall- fur das drıtte Jahrtausend

Vell einzelner Ordensgemeinschaften und
der Vernetzung mıteinander. DIe Vereinigun katholischer chulen In Or-

denstradition ODIV Ordensdirektoren-
DIe bisherige Arbeıitsgruppe chlägt dem Vor- Vereinigung) hält hre Jahrestagun VO D3
STan: VOT, über eınen Fragebogen mıt dem 25 Oktober 2000 In urzbur: ab usge-
VOD-Rundbrief das Interesse ermıitteln hend VONn der Ya: ach der Zukunft der Or-
Dieser Fragebogen wırd anlässlich der ersten densschulen wurde das ema für die dies-
Beratungen mıt dem Orstan Anfang ährige Veranstaltung Sewählt „Glaubt ihr
Oktober 2000 bearbeitet und nen danach NIC bleibt ihr nıcht!“ Jes (/,9 DIe Sen-
übersandt dung der Ordensschulen für das drıtte Jahr-
OnkKrete Fragen 1ImM Zusammenhang mıt 1N- ausend Vorgesehen sınd Referate Von Prof.
terkongregationeller Zusammenarbeit kÖön- Dr. Markus Napp, urzbur. („Vor und mıt
en schriftlich das VOD-Generalsekreta- Gott en WITFr ohne Gott“ Theologischerlat eingereıc werden, damıit diese 1ImM Überlegungen ZUT Zukunft des aubens), Dr.
Fragebogen rfasst werden. Manfred Lütz, Köln „Wege aus der KIr-

chenkrise moderne Psychotherapie und Ka
tholische Kirche“) und Bischof Dr. Franz BO-
de, Osnabrück („Paulus redigt auf dem
Schulhofe gemeınsame GlaubenssucheVollversammlung 2000

der VDO und VOR
ach dem ‚Areopag’ der Schule Aulfserdem
ist eiıne Begegnung mıt der Gemeinschafl San
Eg1dio vorgesehen.

Vom Juli 2000 fand In Würzburg-Him-
melspforten die Vollversammlung der VereIl-
nıgung Deutscher Ordensobern Für Biıbel-Sabbat 2001
den ausgeschiedenen weıten Vorsıtzenden, Klemens Schaupp, 1rektor des Institutes

Manuel Mertens wurde KG Englert OSA,; der en (IMS) bittet UnNns, eıne Kursaus-
Provinzıial der Augustiner mıt Sıtz In WüÜürz- schreibung 1M Rundbrief veröffentlichen
burg, mıt Srolser elnrheıZ Zwel-
ten Vorsitzenden der VOD für den Rest der Inen ona Bıbel-Sabbat
laufenden mMtszel ewählt VOIN OT 29 September 2001 1M Geistlichen

Zentrum Heılıgkreuz, Bad Honnef/Rhein mıiıt
Das Schwerpunktthema der Vollversamm- dem altesten und dem ungsten Kvangelıumlung autete y  O  en 2000 Was Uunls leite Markus und Johannes
Als Referent War eingeladen der UZ
emeriıtierte Würzburger Pastoraltheologe Leıtung eter Köster SJ In Zusammenarbeit
Prof. Dr. Rolf Zerfals DIe VDO sich mıt mıt Yau Anneliese CC kath Bıbelwerk
einemelauseinander. azu War der Be- Stuttgart und SrY. Esther Caldeları, Luzern. eSleiter des Leıtbild-Prozesses der VDO, Dipl.- Der Bıbel-Sabbat 2000 mıt den ater- und
SYC Harald Esser aus Korschenbroich e1INn- Müttergeschichten Gen 12-50 und den Kr-
geladen, die Arbeitseinheiten gestalten zählungen der Exodustradition ist ereits
Von der VOD haben die neugewählte YSte ausgebucht Deshalb wırd das NSTLILU der Or-
Vorsitzende, Sr Marıa Claudia BOs und die den auch 1ImM kommenden Jahr wlieder einen
Generalsekretärin SY. Basına 100s teil- Bibel-Sabbat anbieten.
Senommen
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ıne ausführliche Detailinformatıon kann empfehle der KDFB den Tag der Schöpfung
hbeiım NSLULU der en (IMS) 6, „lag der Schöpfungspartnerschaf LIEeI-

Mannheım angelorder werden. MEN, die besondere Verantwortung be-
onen, die dem Menschen als Partner (Gottes
be]l der Vollendung des Schöpfungsplanes

Erinnerung sind noch Platze 1! komme. Partnerschaftlich se]en Frauen und
anner alur verantwortlich, dıe Erde nach-Kursangebot Dr. Modesto

ovempber 2000 folgenden Generatiıonen als lebenswerten
aneten hinterlassen.
Dieses verantwortungsvolle Handeln De-Wıe ereıts 1ImM Rundbrief A 74 des V  e..

Mel Jahres angekündigt, machen WITr och enüber der Schöpfung hat der KDFB ereıts
einmal auf den urs ZU wichtigen Bestandteil seıner Arbeit DE

MaAaC. Mıt dem zweijährigen Projekt „VOor-„Meın und Lebensstil“
ın der eigenen Gemeinschaft In Gesell- sorgendes Wirtschaften Nachhaltiges Haus-

schaft und Öffentlichkeit halten“, das 1ImM etzten Jahr abgeschlossen
VOIN 20 24 November 2000 wurde, der KDEFB Frauen ermutı sich
im Bildungshaus St Martın In Bernried 1V für dıe ukunft der Schöpfung eINZU-
aufmerksam. setzen Das Projekt wurde VOINl den Frauen-

bundsfrauen mıt Srofßsem Zuspruch ange-Da die Kurse bisher eıne sehr posıtıve
Resonanz verzeichnen hatten, bitten WITFr NOMMMEN und umgesetzt. S1e en eıne
S1e, Schwestern für dieses Angebot alnlzu- Wassersparaktion durchgeführt und sieben

ochen der Fastenzeıt dazu enutzt, Vor all-sprechen.
Anmeldungen das OD-Generalse- lem Produkte aus fairem Handel und reglO-
kretarılat In Neuwied. nalem au 1ImM Haushalt verwenden.

Vielleicht könnte diese Inıtiative der Um-
weltbeauftragten der europälschen Bischofs-

Katholischer Deutscher Frau- konferenzen auch eıne Inıtiative der Or-
densgemeinschaften werden.enbund unterstutz Inıtlatıve

fur „lag der Schopfung”
GeneralsekretarınDer Katholische Deutsche Frauenbund

KDFB unterstutz nachdrücklich dıe Im= verabschliedet SICH
ıt1atıve der Umweltbeauftragten der europäl-
schen Bischofskonferenzen, dıe VO bis Wıe auf der VOD-Mitgliederversammlung
Maı In Bad Honnef setagt aben, eınen 2000 ereıts angekündigt, wollte SY. Basına

auIigrun ihrer vielfältigen urgaben und der„Jag der Schöpfun  66 In den Lauf des Kır-
chenjahres einzufügen. Die Verantwortung amı verbundenen Belastungen das Amt der
für die naturlıchen Lebensgrundlagen se1l Generalsekretärin In andere an übertra-
Nn1IC 1L1UT eın politisches, sondern auch eın gen, sobald eıne Nachfolgerin eilunden ist
orıginär christliches Anlıegen, das auch 1M Nun wird aufgrund der Wahl dıie Übergabe
Kirchenjahr fest verankert werden mMmuUsse schon 1ImM Oktober 2000 erTolgen
|)as Erntedanktfest könne Z Beispiel 1mM Gott sel Dank Ist ST. Cäcılıa Höffmann bereıt,
Sinne einer nachhaltıgen Entwicklung mıt die Aufgabe kommissarisch übernehmen.

Inhalt efüllt werden, Dr. Ursula Im Oktober wird sich der 1EeCUE Vorstand
Hansen, Vorsitzende der Gesellschaftspoliti- mıt der Nachfolge befassen.
schen Kommıissıon des KDEB Allerdings
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Personelles Sıtzung VO 24 März 2000 In Innsbruck
Gottfried OSM Z Provinzdelega-

eım Provinzkapıtel der Oberdeutschen Kar- ten ewählt Auch In dieser un  10N
melıtenprovinz, das In der Pfings  oche 1Im bleibt Gottfried IC der VDO; seıne
Karmelitenkloster Springiersbach sefeilert bisherige Vollmitgliedschaft als Höherer
wurde, ist Christian Körner arm. für Oberer wurde 1ImM Zuge der Umwandlung des
eıne MmMtszeı VON drel Jahren ZU Vikarıitas In eıne abhängige Provinzdelegati-
Provinzılal ewählt worden. Ür ist In diesem In eıne assozılerte Mitgliedschaft umge-
Amt Nachfolger VOI Richard ınter wandelt
Carm., der seit 1991 die Ordensprovinz
während drel Amtszeıten eleıte hat Nach zwölHähriger MmMtszeı endete Sl

März 2000 das VOIN Br. Bernward Elsner
Das Y Generalkapitel der Franziskanerbrü- MA, dem amtierenden Generaloberen der
der VOo Kreuz hat In der Pfingstwoche Barmherzigen Brüder VoNn Marıa Hılf In Per-

Sıtz des Generalats In Hausen Wester- sonalunıon ausgeübte Amt als Provinzoberer
wald Br. Ulrich Schmitz FFESC Z der Deutschen Ordensprovinz und als Vor-
Generalsuperior ewählt Er öst In dieser sıtzender der Barmherzigen Brüder Irıer e.V.
un  10N Br. aVl Sarneck;] FESC ab, der Nachfolger und Provinzıal und amı
seit dem etzten Generalkapitel Jun1ı auch Vorsitzender der Barmherzigen Brüder
1994 die Kongregatıon als Generalsuperior Trıer e .V. wurde mıt Wirkung VOo pril
CS hat und seIit Jun1i 1996 zweiter ell- 2000 Br. Pankratius Herzog FM Br. ern-
vertreter des VOB-Vorsitzenden WArl. Der ward Elsner wırd weiterhiıin das Amt des (j@-
NEUE Generalsuperior Br. Ulrich War In der neralobern ausüben, das 1mM wesentlichen
etzten MmMtszel ereıts stellvertretender Ge- präsentatıve SOWIE überregionale und
neralsuperior. länderübergreifend ordensrelevante ufga-

ben beinhaltet.
DIe Vorstände der AMDO-Regıonen Süd,
Nord und Österreich wählten auf ihrer Jah- Am prı 2000 wurde eter Egenolf
resversammlung Juniı 2000 1Im SS.CC Vo Provinzkapitel ZU Pro-
Passıonistenkloster München-Pasıng Mar- vinzlalsuperior der deutschen Provınz der
tın Bennıing OMI (Gelsenkirchen) Z MNEeU- Arnsteıiner Patres ewählt Er öst Hans-

Vorsıtzenden der Arbeitsgemeinschaft für Ulrich illms SS.CC ab, der dieses Amt eun
missionarische Dienste der en (AMDO) re lang nne und satzungsgemälfs
Er löst In dieser un  10N Heinrich erst- IC mehr wledergewählt werden konnte
le CSsSR München ab, der VOI 1994 AM- ater etier Egenolf (Jahrgan 1963 gehört
DO-Vorsitzender WArl. seit 1994 der Provinzleitung und War seit

1997 Provinzvıkar. Seit 1994 Ist Egenolf
Personelles

Bezirksvikar und Jugendseelsorger des Be-
zırks Rhein/Lahn In der DIiözese Limburg Bıs
auf weıteres wırd er In Lahnstein erreichbar

Anlässlich des Provinzkapitels der „Tiroler seın Haus Damıan, Johannesstr. 56a,
dervitenprovinz“ (20 HIS März 2000 In Lahnsteıin, Tel 9688-44, Fax
Innsbruck er10o die Umwandlung des 9688-30, al pegenolf@aol.com
„Deutschen Vikarlates der Servıten“ In dıe
Deutsche Delegation der Tiroler Servıten- Am Maı 2000 hat das Provinzkapitel der
Drovinz“. Nach Befragung der Mitbrüder der deutschen Domimnıkanerprovinz Teutonia 1ImM
Delegation hat das Provinzkonsilium In der Konvent St Albert Walberberg In demo-
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kratischer Wahl Hans-Albert Gunk OP ZU fenden mMtszeıl ewählt Er ist In dieser
Provinzıal estiimm Er ist Nachtfol- un  10N Nachfolger VON Manuel Merten

ger VOIN Manue!l Merten OP, der die (Dr OP, dessen Amt als Provinzlal, das die Mıt-
densprovinz se1ıt 1992 eleıte hat und dem sliedschaft In der VDO sebunden Ist,
VDO-Vorstan seIit 1993 und ah 1997 als Maı 2000 endete Manuel Merten ehörte
weıter Vorsitzender) angehörte Der eue dem VDO-Vorstan seit 1993 und War ab
Provinzıal Hans-Albert Gunk wurde 199 7/ weiıter VDO-Vorsitzender.
1949 In Dortmund eboren und mpfing
ach dem tudium der Ordenshochschu- Der eue Zweıte Vorsitzende, YIC Englert
le In Walberberg 1977 die Priesterweihe. Er OSA, wurde 1951 geboren, 19792 als Au-
War bislang In Braunschweig atı als gustiner dıie erste Profeis ab, wurde 1978Z
Seelsorger ST ertus Magnus, als Be- Priıester eweıht und wurde ach Kaplans-
auftragter für uns und Kirche Im Bıstum jJahren In Münnerstadt nter-
Hıldesheim und als Beauftragter des 1SCNOIS natsleiter ortıgen Buben-Internat Seit
VOINl Hıldesheim für Homosexuelle und Kirche 1991 ist der Provinzıal der Deutschen Augu-

stinerprovınz1e€ 1997 übernahm
Cl die Leıtung der VDO-Kommıissıon BildungFxerzıtien fur Ordensleute und Erziehung und nımmt als Kommıissı-
onsvorsitzender either den BeratungenUnd Hauptamtliche In der
des VDO-Vorstands teılJugendarbeit
BeIl der Mıtgliederversammlung der VDO Im

1e Arbeitsgemeinschaft Jugendpastoral kommenden Jahr findet turnusgemäls dıe
der en ädt Ordensleute Neuwahl des esamten VDO-Vorstands für

und Hauptamtliche In der Jugendarbeıit die MmMtszeıl 2001 2004
einem Exerzitienkurs VO 12 Novem-
ber 2000 In das Pius-Keller-Haus nach
Messelhausen eın Das ema lautet „Den Personelles

Alltag durchdringen ‘“gbegleıter Ist RU- Nach zwölhHährıger mMtszeıl als Generalsu-
er Maschwitz, evangelischer Pfarrer und per10r der Steyler Miıssıonare hat der aus dem
Diplompädagoge für Jugend- und Erwachse- leinen Städtchen Essen In Oldenburg DIö-
nenarbeit, Ehe- und Lebensberater. Dıie KOoO- ZesC Münster stammende Heıinrich Bar-
sten für den Exerzitienkurs etragen lage die Leitungsverantwortung den

Anmeldung HIS 10.2000 (5111* oljährıgen Dr. Anton1o0 Pernia, eıinen
do en OSB, el Könıgsmünster, Post- gebürtigen 111D1INO, übergeben DIie Wahl des
fach 11 OL, eschede, Tel 0291 Generalsuperior erIo Juniı
22 Hax 0291 995-217, al 2000 während des Generalkapitels der
Suldo.osb@t-online.de Steyler Mıssı1onare In emı bel Rom

Das Provinzıialat der Spiırıtaner in ormagen
teilte Juli 2000 mıt, dass das PrO-

VDO nat eınen Vorsitzende vinzkapitel etfer Marzıngkowski CSSp für
Bel der diesjährige Mitgliederversammlung eiıne Amtsperiode VON drel Jahren ZU MEeU-
der In Würzburg-Himmelspforten WUT- Provinzıal der deutschen Provınz ewählt

hat Der Generalrat hat die Wahl ereıts he-de Juli 2000 YIC Englert OSA, Pro-
vinzlal der Augustiner mıt S1tz In ürzburg, stätigt. DIe Mtszeı VON Marziınkowskiı he-
mıt Srolser ehrnel ZU weıten ınn Oktober 2000 ann uberg1
Vorsitzenden der VDO für den Rest der auı Konrad Breidenbac CSSD, der seıit 1995 Pro-
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vinzlal der Spirıtaner War, die Leıtung der Or- Werbung fur den en
densprovınz seinem Nachfolger. Der eue Das Jahrestreffen des AudioVisuellen Or-
Provinzılal geb 1939 In legnitz) ist seit VIe- denstreffs (AVO) SA November 2000 In
len Jahren als Mıss1ionar In Y1 alı und Koblenz-Arenberg sSTe In diesem Jahr
WIF. erzeıt och In Bangul (Zentralafrıka- ter dem ema „Werbung für den auben?“
nische epublık) Referent iıst Diplom-Designer Michael Butt-

sereıt, der seit mehr als 10 Jahren eıne De-

rundun eIınes Arbeitskreises sıgn-Agentur In Haltern betreiht und uUurc
die „Imagekampagne für die Bibel“ ekannt

„Ordensgeschichte des Seworden ist Eın weıterer eieren ist MI1-
Jahrhunderts“ geplant chae] Jochim, der durch die „Werbekampa-

one für Priesterberuf: 1ImM Bıstum Essen“ hbe-
Aus Vallendar traf Anfang Juli 1Im Generalse- kannt seworden ist (Seine Slogans „Wır
kretarılat der VDO eın Schreiben VoOoN Prof. Dr. brauchen keine Iraumtänzer. Wır brauchen
oachım cCAmI1e€e: e1n, der der Phil.-Theol Priester“; „Wer dıe Herzen der Menschen Olfe
Hochschule der Pallottiner doziert, mıt der 1I1eN will wırd Chirurg Oder rlester.“). orge-

Weiterleitung des beiliegenden Auf- sehen Ist auch eın informeller Austausch über
rufs ZUT rundun eines Arbeitskreises aller eigene audiovisuelle Produktionen (Filme,
1issenschaftle und Wissenschaftlerinnen, CD’s, Tonbilder, Ausstellungen etc.), die In
die siıch mıt deutscher Ordensgeschichte des abendlıcher Uun:! vorgestewerden können.
19 und 2() Jahrhunderts beschäftigen. Der
Aufruf wurde mıt unterzeichnet VOI Yau Dr.

Ausländische OrdensleuteAntonia Leugers München den O-Miıt-
sliedern estens ekannt Fe hre Arbeit In Deutschlan
Z Erforschung der VDO-Geschichte und
Frau Dr. Gisela Fleckenstein Detmold In den Medien wurde In etzter Zeıt ImM

Zusammenhang mıt der „Green ar‘
DIie Inıtiatoren en eın einem ersten Arı ensive der Bundesregierung, mıt der aus-
beitstreffen die PIH Vallendar, das dort ländische (insbesondere indische) OMDU-
VO  3 1R Februar 2001 sta  ınden soll terspezlalisten der geltenden
Vorgesehen ist el die Yrundun: des Anwerbestopp-Ausnahmeverordnung 1INs
Arbeitskreises Ordensgeschichte des Land seholt werden ollen, arüber berich-
Jahrhunderts. Es SIbt alur auch schon eine ter, dass die ehorden In einıgen Bundes-
Abkürzung: AKÖO! ändern neuerdings ausländischen Ordens-

euten (insbesondere indischen Ordens-
machen S1e Jene Mitbrüder rer Ge: schwestern) die Erteilung einer Arbeitsge-

meıinschaft, die sıch mıt der Geschichte In nehmigung verweligern. Der kiırchenpoliti-
1eS Ordens, Ihrer Provınz DZW. rerel hbe- sche precher der CDU-Bundestagsfraktion,
schäftigen, auf diese Inıtiative aufmerksam. Hermann Kues, will! dieses ema auch 1Im
ıne Kückmeldung unmıttelbar Prof. Dr. Parlament ZA0EN: Sprache bringen, WIe kürzlich
Joachim chAhmı1e (Dienstadresse allotti- In der Presse lesen WAarT.
STr. 5 Vallendar; Priıvatadresse: Berg
S10n 1, Vallendar) wırd HIS Sep- Rıchtig daran ist, dass ausländischen Or-
tember 2000 Yywartet densleuten aUuUs Nıcht-EU-Ländern VOT al

lem soweılt s1e 1M sozlal-caritativen Bereıich
alı sind oder werden wollen oder sıch In e1-
ner diesbezüglichen Berufsausbildung befin-
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X
den oder diese aufnehmen wollen seıt Früh- Deutschlan einreısen und ernhalten eıne Auf-
Jahr 1998 zunehmend die Eilnreise ach enthaltsgenehmigung
Deutschlan bzw eıne Aufenthaltserlaubnis
verweıigert DZw NIC verlängert wird. Als (1) WenNnn s1e 1er ausschlie{fslic. ordensintern
T alur verwelsen die eNorden eiıner- eingesetzt werden (z.B In der Provinzlei-
seıits auf ausländerrechtliche Tatbestände LUung, Klosterverwaltung, Klosterkirche etc.)
(Arbeitsgenehmigungsverordnun und An=
werbestopp-Ausnahmeverordnung  )  p ande- (2) WEl s1e In Einrichtungen der eigenen
rerseıts auf arbeitsmarktpolitische Akzente Ordensgemeinschafi allı sind (z.B In einem
sowohl der en CDU-geführten WIe der LIECU- VOIN der deutschen Ordensgemeinschafi De-

SPD-geführten Bundesregierung, die ale ragenen Krankenhaus/Pflegeheim CL, oh-
erdıng2s el keinerle!l ordens- oder Kır 1E dass eın Gestellungsvertrag nachgewlesen
chenkritischen Hintergrund hätten werden 1L1USS

Unrichtig den Darstellungen ist die Be- (3) WEl sS1e Im Rahmen e1nes Gestellungs-
auptung, die eNorden würden erst In etz:- vertrags 1M pastoralen Bereich (z.B Ordens-
ter Zeıt dıie Erteilung der Arbeitserlaubnis priester/-diakone In der Pfarrseelsorge) alı
verwelgern. Ausländische Ordensleute he- werden.
urften bisher und edurien ach iırchli-
cher Rechtsauffassung auch ]etzt noch) über- ulserdem esteht Einvernehmen darüber,
aup keiner Arbeitserlaubnis, da s1e voll und dass ausländische Staatsbürger, die Z

Qanz die Bestimmungen VON Nr. AY- WEeC des Ordenseintritts ach Deutschlan
einreisen wollen und 1er die Berufsausbil-beitsgenehmigungsverordnung AEVO

Verbindung muıt Nr. Abs Nr. Be- dung ZU Ordensmann DZW. ZUT Ordensfrau
triebsverfassungsgeset: (BetrVerfG) erTullen In OSTUla und Novızıat absolvieren möch-

ten, für diesen WEeC eıne Aufenthaltsge-
Derzeıt eiınden siıch schätzungsweise 1.500 nehmigung erhalten
DIS 2.000 ausländische Ordensleute 1n
Deutschland, darunter Sröfßstenteil Ordens- In all diesen Fällen ist die Erteilung einerA
frauen aus Indien und anderen aslatischen beitserlaubnis bzw. Arbeıitsaufenthaltser-
taaten SOWIE eıne wachsende Anzahl afrıka- aubnıiıs MI erforderlic (S Nr. der AT
nischer Schwestern Darüber hinaus eIn- beitsgenehmıigungsverordnung) Es Sılt
den sıch zahlreiche Ordenspriester VOT allem el regelmäfsig die Auflage „DIie Aufnah-
aus ehemalıgen Ostblockländern, aber auch INe eiıner unselbständigen Erwerbstätigkeit
aus Asıen, Afriıka und Lateinamerika In Ist NIC. gestattet”. Sollten die eNorden 1Im
Deutschlan Einzelfall die Erteilung eiıner Aufenthaltsge-

nehmigung ablehnen, kann auf den zustan-
Bel intensıven Kontakten des Katholischen en 1tarbeıter In der Bundesanstalt für
Büros Bonn/Berlin und der Generalsekreta- Arbeit In urnDer: (Herrn Günther Geil Ver-
rlate der Ordensobern-Vereinigungen VOD wlesen werden: Regensburger STr. 104,
und VDO Z Bundesarbeitsministerium urnDer: Tel 0911 1/9-2320,
und ZUT Bundesanstalt für Arbeit wurden 1In- Fax 0911 79-1195
zwischen Fa  ruppen definiert, für die nach
derzeitigem Verhandlungsstand unter- Unterschiedliche Rechtsauffassungen este-
SCHI1eAdlichNe rechtliche Bedingungen selten hen jedoch für olgende Gruppen ausländi-

scher Ordensleute
Ausländische Ordensleute dürfen nach
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(1) Ordensleute, die 1M Rahmen eines Ge- Anwerbestopp-Ausnahmeverordnung der-
stellungsvertrages In Einriıchtungen all zeıt L1UT sehr restriktiv rteıilt wird.
sind, die MI In der Trägerschaft des e1ge-
nNeln Ordens SInd egal ob eSs sıch el DIie angebliche Notwendigkei der Erteilung
kiırchliche oder nıchtkirchlich-kommunale eiıner Arbeitserlaubnis e  en den gelten-
Träger handelt den Bestimmungen der Arbeitsgenehmi-
Z) Ordensleute, die hier eıne weıtere Be- gungsverordnung und des Betriebsverfas-
rufsausbildun (z.B Z Kranken- oder Al- sungsgesetzes vgl Anm A) wird begründet
tenpflegerin) absolvieren wollen Ausnahme: mıt der angeblichen Vorrangigkeit der Be-
Berufsausbildun einer VO eigenen Or- stımmungen der Anwerbestopp-Ausnahme-
den Setragenen Ausbildungsstätte 1ImM Rah- verordnung, der Sıtuation des Arbeitsmarkts
INeI VOIN zusätzlich Seschaffenen und NIC und mıt dem Hınwels darauf, dass ausländi-
mıt öffentlichen Mitteln finanzierten refil- sche Ordensleute arMC In erster Linıe aus
nanzlerten Ausbildungsplätzen. religiösen oder karıtativen Beweggründen

ach Deutschlan kommen, hıer alı
Für diese Fa  ruppen sS1e betreffen die über- werden, sondern we1l die entsendenden aus-
wlegende ehrheı der 717  — In Deutschlan ländischen Ordensgemeinschaften amı al-
tätıgen ausländischen Ordensschwestern erhand Geld verdienen. ulserdem sel ede
wiırd mıt Hınwels auf den angespannten AÄAr- Tätigkeit, Ür die INan srundsätzlich Geld
beitsmarkt und die angeblich ZUT Verfügung verdienen kann, auch 1M Einzelfall auigrun
stehenden arbeitslosen deutschen Arbeits- der Vertragsgestaltung (z.B „Gestellungs-
platzbewerber die Erteilung einer Arbeitser- ertrag‘“) der Einzelne persönlich kein Geld
aubnis verweigert DZW. deren Aufenthaltser- alur ekommt, eıne „Beschäftigung“, für die
aubnis soweit ZeIllC räumlıch oder alle Nicht-EU-Ausländer eiıner Arbeitser-
SaCAIl1cC befristet) fehlender Arbeits- aubnis edurien
erlaubnis IM verlängert In Einzelfällen
wurde angekündigt, eıne inzwischen ulgrun eines erst ÜUrZIIC erfolgten (Ge*
unbefristet erteılte Aufenthaltserlaubnis prächs 1M Bundesarbeitsministerium
überprüfen. erholilien sich die Generalsekretariate der Or-

densobern-Vereinigungen eıne KOMpro-
1) Dortels „Keıiner Arbeitserlaubnis hbe- misslösung 1mM INDIIC auf die 10} Grup-
dürfen die In Abs des Betriebsverfas- DE der 1M Rahmen VOI Gestellungsverträgen
sungsgesetzes VO Januar 1972 BGBI tätıgen ausländischen OÖrdensschwestern, die

139) aufgeführten Personen“ (S Nr. vA vorwiegend In kırchlich getragenen Eıinrich-
VO) und „Als Arbeitnehmer Im Sinne dieses Lungen za auch In kommunalen Einrich-
Gesetzes gelten MC Personen, deren Be- tungen) ihren Dienst eisten A  y

s
—A r

schäftigung MC In erster Linıe ihrem Er-
erb lent, sondern vorwiegend UG Be- estopp wird amı Jjedoch der unbe-
weggsründe karıtativer oder religiöser Art schränkte uzu ausländischer Or-
bestimmt Ist“ (S Nr. Abs Nr. BetrVerfG) densleute, soweılt s1e MI rein ordensintern
2) Personen aus Nicht-EU-Ländern auch oder rein pastora eingesetzt werden. amı
ausländische Ordensleute!), die 1M Rahmen en auf an IC die Möglıc.  eit, siıch
eınes persönlichen Arbeıitsvertrags eıne als Ersatz für fehlende eutsche Ordensfrau-
selbständige Erwerbstätigkei aufnehmen chnell mal eın Daar ausländische CAWEe-
wollen, benötigen In jedem Fall eine Arbeits- stern engagıeren. DIiese Neigung en os mx — n  . Arnl  Da  nn W  ı B“  —  RN  OE Eerlaubnis, die auIigrun der Bestiımmungen MC L11UTr kirchliche und kommunale ran-
der Arbeitsgenehmigungsverordnung und kenhäuser und Altenheime, sondern auch
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der eiıne oder andere Pfarrer und das eıne oder Biıschof amphaus:
andere Männerkloster, [11lall gern 7B für KeIn Selbstmitlieiad
die Hauswirtschaft oder Z der en
und ranken Mitbrüder ausländische Or- der rısten
densfrauen 1INs Land olen möchte

ürzburg Der Limburger Bischof
Der bisherige Sachbearbeiter 1M Katholi- Franz amphaus ist ach eigenen
schen Uuro Bonn, Herr Assessor Ulrich Spal- orten das Gejammer über das „Miss10ns-
lek, der sich intensIiv 1mM Sinne der en mıt and Deutschland” leid Angesichts des Cla
dieser Problemati efasst hat, veröffent- bensschwunds ıIn der deutschen Gesellschaft
liıchteZdazu eınen Artıikel In der Zent- ürften sıch die Yısten NIC. Jänger SM De-
chrift für Ausländerrecht und Ausländerpo- pression und Selbstmitleid flüchten”,
EL (ZAR) 3/2000 104 110 der Bischof bel der Mitglıiederversammlung

des Deutschen Katholischen Miıssıonsrats
DKMR ın urzbur Bischof amphaus,

Ordenshochschulen ve  baren der Vorsitzende der Kommıissıon Weltkirche
usammenarbeit der Deutschen Bischofskonferenz ist,

WOTriIlIc „Wır Ssind N1IC mehr die eNnrneı
Benedi  euern, LA ZZ000 (KNA) DIe Ka- deswegen aber In Katastrophenstim-
tholische Stiftungsfachhochschule In ene- mMung verfallen, ollten WITFr dıe Situation
diktbeuern SUC. die internationale ZAnsam- j1eber als Chance begreıfen, das Evangelıum
menarbeit. S1ıe 111 künftig mıiıt der „Escuela LIEU verstehen.” s se1 Jetz die Zeıt Z
Uniıversiıtarlia Don BoOosco“ In Madrid und mıt Umkehr und Besinnung. Der Miss1ionsrat, In
der „S5Cuola superl1o0re Internazıonale d1 SC1- dem die weltweit tätıgen deutschen rden,
EeIZEC ella Formazıone“ In Venedig 00De- Hılfswerke und Diözesanstellenn_
rleren. Das wurde hbe]l einem Kongress VON Seschlossen sind, selner Jahrestagun
Ordenshochschulen der Salesianer Don BOS- das Thema:,„Deutschlan Missionsland Her-
COS In Benediktbeuern beschlossen Gedacht ausforderung der Glaubensweitergabe  9 DE-
sel VoTrT em Studenten- und Professo- en Vor ‚flächendeckenden MissI1-
renaustausch, Semeiınsame Forschungspro- onsstrategıen" für Deutschlan: warnte der
Je SOWIEe Fort- und Weiterbildungen ham ekretiar der Pastoralkommission der BI-
(LDB-1323-Funk-voraus) schofskonferenz, Manfred Entrich Es dür-

fe N1IC. 11CUEC ethoden ehen, „wohl
aber TECUE pastorale Schwerpunkte und
Versuche, das elicl (Gottes verkünden”.
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KNA DIENST weitergeführt worden, beispielsweise als [a
Nr. S leNnsta  » arette

„Gut behandeOÖrdens-sSprecher: Kırche V  weigt Uund Schumacher verwlies auf das eispie der Be-
vertuscht nediktinerabtei al, die Juli die Be-

schäftigung VOIN Zwangsarbeitern bestätigt
Bamberg, 4.7.2000 (KNA) DIe katholischen SO weıt uns ekannt ıst, wurden die-
Männerklöster en die Beschäftigung VON Personen auch Sut behandelt und 1ImM Rah-
NS-Zwangsarbeitern In etlichen ihrer E1InN- INen der damalıgen Bedingungen WIe z1ıvıle
richtungen bestätigt, zugleıc. aber den Vor- Mıtarbeiter entlohnt“, etonte der VDO-
urf der Ausbeutung zurückgewiesen. KIlö- precher. eutlc unterschieden werden
ster hätten sıch „dUuS humanıitären MUSSEe, ob Zwangsarbeite In der üstungSs-Gründen bemüht, Krıegsgefangene und de- industrie oder als Erntehelfer auf dem and
YTeN Famıilien“ einzusetzen und Menschen und amı ZU e1ıspie auch In Klosterbe-
In Not helfen, der Generalsekretär rieben eingesetzt worden selen.
der Vereinigun deutscher Ordensobern CStU/chs/ham (LDB-1369-Funk-voraus
(VDO), ateran Schumacher, 2A8 Z
Juli In einem Interview der Katholischen
Nachrichten-Agentur (KNA) In Bamberg Es
se1l alsch, Lun, als ob die Kirche die Be- Lokalteil. München
schäftigung VOIN Zwangsarbeitern bislang das Pfortner-Häuschen des ers
verschwiegen oder vertuscht ass die- an Gabrıel Ird Im Herbst EINEe „Baby-

Beschäftigung 1U  —_ „als Vorwurf die Klappe eingebaut nach Hamburg die
Kirche Serıchtet wird“, überrasche in zweite Deutschlan Foto Samanns

Der VDO-Sprecher unterstrich, die klösterli- „Besser als eın oles Kind‘“‘
chen Gemeinschaften wollten sıch In dieser Warum das Kloster an Gabriel eine Baby-
rage ihrer Verantwortung tellen dazu Klappe erhält
auch die Beteiligung Entschädigungs-
fonds für Zwangsarbeiter sehöre, lasse sıch München ekommt 1M Kloster an aDr1ı-
aber erst ach Prüfung der Einzelfälle e] ach Hamburg dıe zweıte „Baby-Klappe‘“
Grundsätzlich sel ekannt Dewesen, dass Deutschlands, In der verzweilfelte Mütter ih-
während des AKriıeges In klösterlichen Betrie- ungewollten Neugeborenen aNONYM und
ben Kriegsgefangene, remd- oder Zwangs- straffrel bgeben können. DIe sogenannte Bas-
arbeiter eingesetzt worden selen, erläuterte by-Klappe wırd noch In diesem Herbst In eın
der ater. Er rechne damıt, dass dies In „eLt- Pförtner-Häuschen des Klosters eingebautlıchen Klöstern“ mıt Landwirtschaft der Fall Dort kommen die Kınder auf ein armes Spe-
Dewesen sel Fremde Arbeitskräfte selen ZU Z1albe und sofort In dıe Obhut der CAWEe-
Beispiel dort eingesetzt worden, Ordens- stern DIe S77 sprach mıt Schwester Cordis,
miıtglieder oder angestellte Arbeitskräfte Mi1- der Würzburger Provinzıalin des Ordens
Iıtärdienst leisteten und die etirı1eDbe VOIN Öf- „Schwestern Unserer Yau VonNn der 1e des
fentlichem Interesse chumacher uten Hırten“, dem das Kloster an (3A-
etonte weıter, die Nazıs hätten eıne el briel In der Wolfratshauser Straise sehört
Von Klöstern und Betrieben „aufgelöst oder
ZWangsente1gnet“. DIiese selen dann VOIN Warum entschloss sıch das Kloster, eıne
staatlicher eite, auch mıt Zwangsarbeitern, „Baby-Klappe“ einzurichten?
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Schwester Cordis DIie Grundausriıchtun ProtokaollGemeinschaft Ist CS, Mädchen und
Frauen In Not helfen Wır en auch In-
sendhilfe-Projekte und Mutter-Kind-Häuser. des Kontaktgesprächs zwischen
Schwestern aus München kamen mır und den Ordensobern-Vereinigungen VDO

VOB Uund VOD Uund derYragten, ob WITr MI eıne „Baby-Klapp  66 bel
uns einrichten wollen Deutschen Biıschofskonferenz
Halten S1e eine „Baby-Klapp  66 für zweck-

Dezember 1999 1mMma Kurzschlusstaten vermeıden?
Bevor eın Kind In einer Ollette oder In e1l- Priesterseminar Maınz
ner Mülltonne landet, ist die Einrichtun e1-

Anwesend:InEN: „Baby-Klappe“ sicher Sut Müttern
helfen, dass en N1IC. etoOtet wird.

IC uletzt ist 6S auch das eben, DBK Bischof Dr. Karl Lehmann, Maınz
WEl Kinder abgetrieben werden. Das Vorsitzender der Deutschen Bischofskonfe-
Schlimmste, das mich sehr edran. ist die Yenz
Not der Frauen, die anınter stTe Abtre1i-
bung kann [Nall mıt der „Baby-Klapp  66 sicher Bischof Dr. Viktor 0OSse Dammertz OSB,
MI verhindern, doch vielleicht eınen Be- ugsbur

Vorsitzender der Kommıissıon der Deut-wusstseinsbildungsprozess ördern und aldl-
zeıgen, dass och einen anderen Weg S1ibt schen Bischofskonferenz
Wenn INan da eıinen leinen Beıtrag eisten
kann, ist 65 Sut Weihbischof eor:el Dresden
Das städtische Jugendamt s1e die Einrich- Vorsitzender der Arbeitsgruppe „Institute des
tung einer „Baby-Klappe“ mıt Skepsis Man geweilhten Lebens“ der KIV
ürchtet, ‚Findelkinder produzleren“, die
nıe erfahren können Wer hre Multter ist, Dr. Hans Langendörfer 5J, onn
her s1e kommen. ekretiar der Deutschen Bischofskonferenz
Das ist sicher eın Problem Allerdings ist c5
doch ungleıc besser, Wenn dieses einmal Yau Dr. Marıanne Tigges, onn

Sekretärin der Kommıissıon der Deutschenentste als dass eın Kind tot ist:
Ist Sewährleistet, dass die Frauen ihr Kind Bischofskonferenz
AaNONYIN bgeben können?.
Das ist das Wichtigste für die Frauen In
Srolser Not, die en für ihr Kıind rmöglıi- VOD Generaloberin SY. Mediatrix Altefrohne,
chen wollen, S In ihrer Sıtuation aber N1IC. Paderborn
schalien S1e mussen die Möglıc  SI aben, YSTe Vorsitzende der Vereinigun der Or-
ihr Kind völlıg AaNONYM abzugeben, ohne dıe densoberinnen Deutschlands (VOD)
ngst, esehen werden. Ich enke, das ist
bel Uulls egeben Für den Einbau der „Baby- Provinzoberin SrT. CÄcCıha öffmann, 11&
Klappe werden Jetz die ane aus Hamburg de-Wimbern
seholt Aass auch In München eine „Klapp Zweiıte Vorsitzende der Vereinigun der Or
NO Ist, zel die Not-Sıiıtuation den kle1- densoberinnen Deutschlands (VOD)
1en Alexander, der Jetz auf der Damen-To1-

1mM Klinikum rechts der Isar eiunden SY. Basına 00S, Neuwied
wurde. Generalsekretärin der Vereinigun der Or-
Interview: Annette Baronikians densoberinnen Deutschlands (VOD)
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VDO Provinzıal Dietger Demuth CSSR,
Köln

DIe Besuche In Rom dauerten sewöhnlıich
HIS 10 Tage; 1esmal selen 0S L1UTr Tage mıt

Erster Vorsıtzender der Vereinigun Deut- sehr gedrängtem Programm gewesen DIie
scher Ordensobern Begegnung mıt dem aps eginne mıt der

sgemeıInsamen Feler der Messe In dessen
Provınzıal Manuel Merten OP, Köln Privatkapelle DIe Eiınzelaudienzen Z mıt
welıter Vorsıtzender der Vereinigun Deut- den Weihbischöfen dauerten Sgewöhnlich e1-
scher Ordensobern 1erte|l Stunde Der aps lade aufßserdem

Gruppen VON bIis oder Bischöfen ZAUT
Wolfgang chumacher Carm., Bamberg Mıttagessen eın und lege Wert darauf, el

Generalsekretär der Vereinigun Deutscher mıt jedem INSs espräc kommen. Bischof
Ordensobern Lehmann gab seinen INArucC VO derzel-

en Gesundheitszustand des Papstes WIe-
VOB Generaloberer Br Thomas Bischop, der. Alle deutschen 1SCHNOTe selen beein-
Münster druckt dgewesen VON seiıner Geduld und
Erster Vorsıtzender der Vereinigun der Or- Aufmerksamkeit.
densobern der Brüderorden und -kongrega-
t1onen Deutschlands (VOB) Zu den ad-lIimina-Besuchen ehören auch

Besuche 1ImM Staatssekretariat und In den VeI-
Bischof Lehmann eröffnete 10.15 Uhr das schiedenen Kongregationen Bischof Leh:
Kontaktgespräch 1999 und hiefs die ange- ILannn skizzierte kurz Inhalt und Verlauf der
reisten Kepräsentanten der Deutschen Besuche seiner Gruppe be] der Religiosen-Biıschofskonferenz und der Ordensobern- kongregation, der Sakramentenkongregati-
Vereinigungen wıllkommen DIe vorgeschla- 0  9 der ongregatıion für die 1SCHOIe, der
gene Tagesordnung wurde mıt eiıner Yrgan- Kleruskongregation, der Bildungskongrega-
Zung VOIT ST. Basına ngenommen t1ıon und 1ImM Staatssekretariat Zum Teıl näf-

ten die hochrangigen Amtsträger der Kon-
Bericht ber akKtuelle Entwicklungen 1mM sregationen den Gesprächen mıt den

Bereich der Deutschen Bischofskonferenz deutschen Bischöfen MC teilnehmen kön-
111e  S Auch der Kardinalstaatssekretär sel auf-

1 Bıschof Lehmann informierte zunächst run auswärtiger Verpflichtungen 1Ur für
über die kürzlich erfolgten ad-Iimina-Besu- die 1SCNOT7Te der ersten Gruppe sprechenche der deutschen Ischöfe, die spater als ur- gewesen
sprünglıch vorgesehen Stattifanden Früher
se1 INan In fünf Gruppen nach Rom ereist eım espräc In der Sakramentenkongre-(vier aus Westdeutschland, eine AaUuUs ÖOst- satıon habe INan beispielsweise ber die sich
deutschland), 1esmal se]en cSs MG drei Grup- ergebenden Trobleme bel der Übersetzung -
pen Qgewesen Kölner Kırchenprovinz als e)- turgischer exte und ber Fragen der Zl
ste Gruppe, Bayerische Bischofskonferenz batsverpflichtung bzw. der Dispenserteilungund Freiburger Kırchenprovinz als zweıte hbeim Ausscheiden aUuUs dem priesterlichen
und mıt 23 Bıschöfen Srölste Gruppe SOWIE Dienst gesprochen Nach Auskunft Von Bi=
die Bischöfe der Kiırchenprovinzen ader- SC Lehmann und Bıschof Dammertz gebeborn, Hamburg und Berlin als dritte Grup-
pe)

eSs NeUeEe Rıc  iınıen und einen rage-
en für Dıspensgesuche Es wurde zZuge-
Ssagt, die Z Veröffentlichung innerhalbh der

Protokaoll des Kontaktgesprächs zwischen VDO geeigneten diesbezüglichen exte als-
DBK und / VOB VOD 12.1999 bald ZUT Verfügung tellen DIe Ordens-
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obern berichteten In diesem Zusammenhang 2 Bischof Lehmann informierte ber die
VOIN durchwegs Erfahrungen mıt der En  icklungen 1mM Katholischen Uuro Bonn,
Sakramentenkongregatıion, während eS5 1MM- dessen langjähriger Leıter Prälat Paul Bock-
INner och unbearbeitete tfälle“ aQus der Zeıt let ZU 1422000 ausscheiden werde. Als
der Zuständigkeıit der Glaubenskongregation Nachfolger se1l der Kölner Dıözesanpriester
sebe Dr. Kar] Jüsten (39) vorgesehen, dessen Le-

benslauf Bischof Lehmann kurz vorstellte Er
Im espräc. mıiıt der Kleruskongregatıon sel werde sich 1ImM Dezember und Januar och In

auch die Ya: der Krankensalbung onnn einarbeıiten und dann den MZUu des
O Diakone angesprochen worden. Man Katholischen BUüros ach Berlin begleıiten
habe den INArucC9dass [11lall In DIie Einweihung des Standortes In Ber-
RKRom der en egel konsequent esthal- lın se1 für den 2.3.2000 eplant el Welr-

ten wolle, die pendun der Krankensalbung de Prälat Bocklet zugleıc. verabschiedet.
L1UT den Priestern vorzubehalten Auch In der
Ya: eiıner eventuellen e1ılhabe VOIN Frauen Neuer Stellvertretender Leıiter werde Herr

eiıneam als „Diakoninnen“ mMUSSe INan Lendermann, der mıt rau oll
nüchtern WIe immer CS usgeht auch mıt aus dem bısherigen ÄKreIls der Referenten al=
einer Ablehnung rechnen. Es Sibt HIS Jetz JE eın ach Berlin ubersiedeln werde. Auch VOIN

doch keine Entscheidun den bisherigen Sekretärinnen werde [1UT e1-
e einzıge ach Berlin wechseln. Man habe

In der Bildungskongregation se1 auch das Ausscheiden der bisherigen Mitarbeite-
ber dıe erzeıit In Deutschlan eltende Rah- rınnen und 1tarbeıter so7z1a] vertraglıc DE=
menordnung ZUT rlesterausbildun Qespro- talten und ihnen Z I eue Aufgaben 1ImM SEe-
chen worden. Man habe den Wunsch aus Rom kretarılat der Bischofskonferenz anbieten

können. DIie Ausschreibungen für dıe LIeCUmitgebracht, die eutsche Rahmenordnung
YIUSC durchzusehen und unter Einbezie- besetzenden tellen In Berlin würden erst
hung zwischenzeitlich erschienener Doku- Jetz erTolgen DIie Übergangsphase werde
mente des Apostolischen Stuhls Sgf. über- sıch vermutlich schwier1g gestalten
arbeiten. Gesprochen worden sel auch ber
die Entwicklung der theologischen Fakultä-
ten In Deutschlan und über die römische Herausforderung der katholischen Kirche
Praxıs der Erteilung des obstat bel der In Deutschlan ach den Auseinanderset-
Ernennung VOIN Professoren. zungen die Schwangerschaftskonfliktbe-

ratung (insbesondere Im Blick auf dıe aub-
Abschliefsend reile  lerte Bischof Lehmann würdigkeit
die derzeıitige Praxıs der ad-lIimina-Besuche,
die es als Besuch he]l den Apostelgräbern be- Z Bischof Lehmann berichtete ausführlich
reıts seıt dem Jahrhundert sebe Höhe- über die einzelnen Entwicklungsschritte die-
punkte se]len die Begegnung mıt dem aps SCS Jahres In der Ka der Schwanger-
und die Mefisfeijern In St etier und In St Paul! schaftskonfliktberatung und erläuterte als
SOWIEe dıe „Sieben-Kirchen-Walfahrt“ eilıiıcher Ausgangspunkt seiner Darlegungen
Bischöfe der manchmal etwas zufällig nochmals den he]l der Zusammenkunft der
zustande kommenden Tournee Hre samt- deutschen 1SCNO{Te In Lingen en  1cCkelten
Te ongregatiıonen mıt sehr unterschied- e_ und Beratungsplan  I SOWIE dıe danach
liıcher Effizienz könne er SICH auch einen erfolgten Gespräche In Rom und die INZWI-
deren us mıt Sut vorbereiteten schen aus dem Vatikan sekommenen Schrei-
Ganztagssıtzungen vorstellen ben des Papstes und der beiden Kardinäle SO-
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dano und Katzınger. eım ungstenA mıt erfahrenen Partnern (z.B SKF)
na-Besuch hätten zahlreiche eutsche sammenarbeiten. Der SKF als kiırchliche KIN-
1SChHhOo{Te auch och einmal dem aps hre richtung werde aber seın Proprium MI e1In-
edenken V  ragen. Man habe erzeit Jes fach ausglıedern können. enn als eıne der
doch den 1INdruc. dass CS keine Chance De- Kirche zugeordnete Einrichtung werde der
ben werde, In der staatlıchen eratun. blei- SKKFE selbst künftig keine Beratungsscheine
ben können. Entsprechen se1l die mehr ausstellen können.
Entscheidung des ständigen ates VO 20

ausgefallen Auch der Weg einer 2 Sr Basına fragte d ob einer Stiftung, die
„eidesstattlichen Erklärun  C4 s@e1 aus der IC VON katholischen Arzten ordensgetra-
VOINl Bischof Lehmann NIC erfolgverspre- Krankenhäusern beabsichtigt wiıird
en! In diesem Zusammenhang teılte B1- und als Träger einer katholischen era-
SC Lehmann seiıne diesbezügliche Stel- tungsstelle mıt Berechtigun A0 Ausstel-
lungnahme dUS, die unter der Überschrift lung VON Beratungsscheinen agıeren soll, die
Eıdesstattliche Erklärung „Schein“? In Katholizität abgesprochen werden könne,
der Ausgabe Nr. 4A49 der Maınzer Biıstumszei- we1l Beratungsscheine ausgeste werden.
tung VOIMNM 12.1999 (S CZ ereıts erschie- Bischof Dammertz erinnerte daran, dass „Ka-
nNen ist tholisch“ 11UTr das sel, Was VOI der Kirche als

olches anerkannt ist Bischof Lehmann sah
Bischof Lehmann verwıes darauf, dass S auch 1ImM IC auf „Donum 1Cae  C6 und den
ter Beteiligung der Kirche elungen sel, SKF die Gefahr eines Konfliktstoffs
ders als In anderen europälschen Ländern e1- MC [1UT mıt KOM, Wenn VON dort verlan

reine Frıstenlösun verhindern und würde, be]l Kortsetzun der Beratungstätig-
eine 1Im Gesetz verankerte verbindliche Be- keit und Schein-Ausstellung die Katholizität
ratung und eiıne Beteiliıgungsmöglichkeit der abzusprechen. Andererseits sel eın bürger-
Kirche erreichen, unbeschadet der ren- lıch-rechtlicher Vereın VOlN Katholiken des-
LE, die auch das Segenwärtige Gesetz auf- halb och MIC ‚katholisch“ ESs se1 ereıits
welst. Der Beratungsschein habe Dokumen:- dıe Meınung vertreten worden, dass die Ka
ten-Charakter und se] keine tholischen Lalen ebenso WIe die Bischöfe der
Behauptung. Alle emühungen der ırchli- Weılsung des Papstes sehorchen hätten
chen Beratungsstellen 1enten dem Lebens- Unklar sel Jedoch noch, ob sıch das apst-
schutz verbot auf den einzelnen Katholiken oder auf

katholische Organıisationen eziehe Bischof
DD Ausführlich wurde über „Donum vitae“ Lehmann erinnerte daran, dass 1Im etzten
gesprochen, mıt dem ach dem Willen der Schreiben der Kardinäle Sodano und Rat-
Inıtiatoren die Schwangerschaftskonfliktbe- zinger eine e1ıgene Weısung ZA00 ründung
ratung 1ImM Sinne der Kirche fortgesetzt Wer- e1ınes Vereıns angekündigt worden sel
den soll, Wenn siıch kirchliche tellen aus der
staatliıchen eratun zurückziehen mülsten Demuth informierte die 1SChHOole darü-
Bischof Lehmann bekundete Respekt VOT die- ber, dass er als Vorsiıtzender der VDO ebenso
Ser Lalen-Initiative, begründete aber auch WIeEe ST. Mediatrix Altefrohne alls Vorsıtzende
seıne „Zweifel, denn „Donum 1lae  6 könne der VOD November 1999 eınen Y1e
abgesehen VON der keineswegs sichergestell- ardına Ratzınger geschrieben habe,
ten Finanzierung des auch bel sSsTaatlıchen Zu= worIın die ro Or: der Ordensobern und
schüssen verbleibenden Eıgenanteıils kaum Ordensoberinnen ber dıe derzeitige AuUS-
selbst die eratun organısıeren, sondern einandersetzung In der Fa des Verbleibs
MUSsse dazu ennn es überhaupt weıt kom- der katholischen Kirche In Deutschland In
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der Schwangerschaftskonfliktberatung ZU hbestreitbaren Glaubwürdigkeitsverlustes der
USArucCc eDraCc wurde. Auch die astO- Kirche In Deutschlan gemeınsam Bischö-
ralkommission der VDO habe sıch In einem fe und Ordensobere tun könne, Taub-
Schreiben mıt eiıchem atum ardına würdigkeıt zurück SewmInnen.
Ratzınger ewandt und siıch In dieser ra Bischof Lehmann bestätigte, dass der Scha-
Qanz hinter die Haltung VOI Bischof Ben- den DIS In die evangelısche Kirche hinein sehr
INann este In allen drel Briefen, die TYrau SrOols sel Es gebe erzeit eıne hnmachtser-
Pankoke-Schenk als langjährige Generalse- ahrung hinsıichtlich dessen, Was Ian kon-
kretärıin des SKF ZUT persönlichen Übergabe kret noch tun kann, 1ImM öffentlichen Be-

Kardinal Ratzınger bel einer ihr No- wusstseıin eıne en! erreichen, obwohl
vember 1999 sewährten Audienz mitgegeben die kırchlichen Beratungsstellen breite An-
worden SInd, hätten sıch die Ordensobern erkennung finden Bischof Dammertz he-
und -oberinnen alur ausgesprochen, dıie Dda- zeichnete CS als vordringliches Ziel, e1-
torale Entscheidun deutscher 1SCAHNO{Tfe IM grassıerende Werte-Erosion das
MD auf eınen erble1 In der Schwan- ewollte Kind als ‚Schadensfa  “ das an2eD-
gerschaftskonfliktberatun respektieren. lıch vorhandene CC auf Abtreibung“) eın
Kın VON Rom erz  Cn usstlie aus der Wertbewusstsein SCHalfen amn
sSTaatlıchen eratun werde die auDwWUur- sendörfer sSetzte sich eın für eine bessere Stra-
igkeit der Kirche In Deutschlan: schwer be- Sder öffentlichen Kommunikation mıt der
schädigen posıtıven Botschafft: „DIe Kirche MaC. era-

LUNg, S1e verabschiede sich MC aus der
D Langendörfer wWIes darauf hın, dass Je=- Schwangerscha  konfliktberatung“ DIie An-
der, der 1Im sSTaatlıchen Rahmen der Schwan- gebote mülsten OSITIV vermittelt werden.
gerschaftskonfliktberatun leiben will, dar- Ursache der derzeitigen Sıtuation sel,

wIssen mMUSSe, dass das Testat ber die We1l  1SCANOel 1mM Zuge der leder-
er10o eratun gegenüber einem Arzt be- vereinıgung eıne Kombination aUuUs Frısten-
nutzbar seın MUSSEe Wenn eın olches Testat ösung ach DDR-Vorbild und westdeutscher
MC mehr) ausgeste werden könne, De- Indikationenlösung zustande bringen. Wr
be CS auch keine staatliche Anerkennung mahnte den Auftrag der Kirche d den Wert
Bischof Lehmann resümıerte, dass es siıch des Lebens In der öffentlichen Diskussion De-
eıne sehr omplexe Materie handelt, die IMN gen alle Gewöhnungseffekt (Stichwort
schr schwer der Öffentlichkeit In ihrer Spätabtreibung) verteıdıgen DIie Kirche
ganzen Subtilität vermitteln se1l Im letz- habe ES, WIe Langendörfer etonte, 1M (S@:
ten gehe cSs eine Güterabwägung, he]l der ensatz anderen Staaten In Deutschlan
eın wichtiger Gesichtspunkt sel, ob und mıt Seschafft, das ema 1ImM öffentlichen Be-
welchen Miıtteln und auf welchen €  en [1all wusstseın halten, auch WeNn eıne Tendenz
die Zahl der Abtreibungen besser und wırk- Z Brutalisierung erkennbar sel SCNIIEe-

senken könne. isend erınnerte Bischof Lehmann die FOor-
muliıerung 1ImM Kinıgungsvertrag, ach dem

2.6 Manue!l Merten bedauerte die enNnlende eine Regelung elunden werden MUS-
Transparenz bel der Meinungsbildung und SCH,; „die besser Ist als die In beiden Teilen
die offenbar wenıg selungenen Abstim- Deutschland“
MUngsprozesse Im Vatıkan, wodurch eın 1IN-

Dissens auch zwischen Glaubenskon- Instru  10N ber das kontemplative en
sregatıon und Staatssekretarıiat In derC und dıe Klausur der Nonnen en Sponsa”.
WIe 1ImM orgehen vermute werden könne. Hıntergründe ihrer Entstehung, Absichten

und 1eleMan Ya: sıch, Was [11lall angesichts des
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l Bischof Dammertz gab einen kurzen Das oKkumen se1 1er VOIN einem Klas
Überblick, WIe siıch die Ya der päpstlichen ren Dualismus und einer erschreckenden
Klausur In verschiedenen kirchlichen Dokur- Schwarzweifßmalerei die schlechte Welt
menten der etzten Jahrzehnte entwickelt hat draufsen, die Ssute Welt In der Klausur
(z.B Instru  107 „Venıte Seorsum“ VoN 1968 Das Klausurverständnis sel VOT allem
69 mıt einem eider schwachen normatıven erijell und sehe Lasten der geistig-geist-

Teil, Codex 1983, In dem INan ursprünglich lıchen Dımension.
auf den Begrıff ‚päpstliche“ Klausur habe Es werde eın tarker Zentralismus UrKe
verzichten wollen etc.) Wr bDedauerte, dass er Entmachtung VON Bischöfen und Ordens-

obwohl ereıits In der zweıten Amtsperiode obern zugunsten der Religiosenkongrega-
1e der Religiosenkongregation IM tıon erkennbar. In der PraxIıs würden da-
Vorfeld der Instruktion weder betei- Uurc viele M NnIC mehr regelbar,
ligt och informiertworden sel In seıner Zeıt Wenn INan den Text erns nımmt.
als Abtprimas habe INan neben der äpstlı- YOLZ der Aufforderung Ausbil-
chen und der konstitutionellen Klausur noch dung werde NIC erkennbar, WIe INan das
die „monastische Klausur“ INs espräc DE- angesichts der verschärften Klausurbe-
bracht, den Besonderheiten der I1ONa- stımmungen realisieren soll, WenNnn keine
stischen Klöster besser erecht werden hausinterne Ausbildung möglıch ist Mıt
können. Aus seiıner IC bringe er! den Vorschriften würde unterbun-
Sponsa“ nıchts N  9 denn Wer ‚päpstliche den, Was z.B In Mexiko seit Jahren SutKlausur“ en Wwill, MUSSeEe sıch die da: funktioniert (4jährige Sgemeınsame Ausbil-
mıt verbundenen Auflagen halten, SONS blie- dung In eiıner alur gee1gneten zentralen vbe die Möglichkeit eıner konstitutionellen Kommunlität).
Klausur-Regelung. Das 1EeUE oKumen sel dass CS VOT allem In Kuropa älter und
STar verrechtlicht Es bleibe ungewISSs, Was leiner werdende Kommunitäten gebe,
CS soll und Was INan sıch davon rwartet werde 1mM Dokument überhaupt IM
Aufserdem würde überhaupt NnıIC edacht, Sesprochen

z.B Klöster mıt päpstlicher Klausur
wiırtschaftlich en önnten Aus seiner IC se1l das eue okumen eın

„Behinderungsdokument“. Völlig unklar sel
5 Manuel Merten OP, der ach dem De- das eitende Interesse der Autoren SOWIE der
vorstehenden Ende selner MmMtszel alls Pro- konkrete Anlass und die 1INs Auge gefasstevinzıal In Deutschland als designierter Pro- Zielgruppe, deren Gunsten dieses Doku-
MmMotor Generalis der Dominikanerinnen ment edacht se1l
weltweit unmıttelbar mıt dem Doku-
ment und dessen Anweılsungen tun en DIe Vertreterinnen der VOD machten
WITd, berichtete VoNn sehr unterschiedlichen CULIC dass cSs sich ausschliefslich el-
Reaktionen verschiedener Dominikanerin- Angelegenheit der Ordensfrauen, dıe In
nenklöster In Deutschland, Taıwan und - Klausur eben, handelt, VON denen keine
xemburg au das NEeUeEe Klausur-Dokument Rückmeldungen vorliegen.des Vatıkans

Angeregt wurde die Erstellung einer YNOD-ıne YSste Analyse ergebe folgende Bedenk- der seıt dem Vatıcanum ZAUUG Klausur-
lichkeiten: ra herausgegebenen Dokumente, die

normatıve Entwıicklung His hın „ VenDl
A N

Theologisch bleibe en S5Sponsa“ weıt Sponsa“ übersichtlich verfolgen können.
hinter „Vıta Consecrata“ zurück. Auch sel eıne Kommentierung der nstruk-
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tıon In der Zeitschri ORDENSKORRES- reıts 1Im espräc. muıt dem angedachte
PONDENZ wünschenswert. Ausarbeitun eines rıterienkataloges. Z

erst SO 111all auf Referentenebene ach e1n-
YTroObleme mıt der Erteilung VON Aufent- vernehmlichen Lösungen suchen, bevor INan

S_ und Arbeitsgenehmigungen für auUs- hochrangige kirchliche kepräsentanten e1n-
ländische Ordensangehörige In Deutschlan: chalte

A _ ] ST. Cäcılıa Ollmann SSpS berichtete 4.3 Sr. Basına erläuterte, eıne kır-
über den seit Anfang des Jahres bestehenden chenrechtliche Lösung NC Etablierun e1-
„Vereın katholische en ZAUM: Förderung Regiıonen oder Provinzen In Deutsch-
internationaler Solidarıtä ev“ und den ak- and he]l den ausländischen Gemeinschafte
uellen an der Integrationsbemühungen, durchwegs auf Ablehnung STO amı Ver-
insbesondere 1Im 1INDIIC auf die stTeuer- lören die erzeıit zustandıgen Höheren Obe-
rechtliche Problematı rınnen hre Personalhoheit ber die In

Deutschlan lebenden Schwestern und das
AD ST. Basına SICH mıt dem Verfügungsrech über die VOIN ihnen erarbei-
Katholischen uro onn In zahlreıiıchen Ver- Gelder. Nur hbel wenıgen Schwestern In
handlungen mıt Vertretern verschiedener Deutschlan erganzte SY. Cäcılıa se1l e1n
Bundesministerien, insbesondere mıt dem wachsendes Problembewusstsein erkennbar,
Arbeitsministerium (B  X eıne prakti- dass die 1er übernommenen uTgaben und

Lösung der seIit dem rühjahr 19958 auf die eigentliche Motivatıon für eıne Präsenz
In Deutschlan: MIC ihrem Ordens-CharıIıs-Anweısung des sehr restriktiv sehand-

habten Yra der Aufenthalts- und Arbeits- und der persönlichen erulun ent-
sgenehmigungen für ausländische Ordensan- pricht
ehorıge In Deutschlan sekümmert und
berichtete VON den z  — ST1I stehenden Ver- 4 .4 Von Langendörfer eifragt, welche IO
handlungen, die ab Januar 2000 wlieder A sung die VOD favorIisiert, erklarte Sr. Basına,

werden sollen hre Ya: sel Je- dass eıne begrenzung der Präsenz ausländi-
doch, ob das Bemühen eıne Öffnung der scher Ordensleute (z.B In orm einer Kon-
Rechtslage überhaupt sinnvoll se1l und ob 0S tingentierung) akzeptabel sel, WEn sich keıin
iIm Interesse der Kirche In Deutschlan lie- anderer Lösungswegs anbıete Im einer
De, für den erbile1l bzw. die Einreise aus- Öffnung wolle INan siıch verstärkt für CAWEe-

stern aus Afrıka einsetzen. SY. Mediatrix (Or-ländischer Ordensfrauen kämpfen, dıie oh-
111e nachhaltige Integration VOT allem erte, dass sıch die Kirche In Deutschlan
des Gelderwerbs Z Finanzıerung VOIN Or- tärker als bisher der In UuNnserm Land eben-
densaufgaben ın ihren Heimatländern unls den ausländischen Ordensleute annehmen
kommen. Das argumentıiere rein Aar- mUsse, die oft sehr verängstı se]en und sich
beitsmarktpolitisch s gebe 7 B keine Ge: abKapselten, weiıl s1e aus einem Qanz ande-
nehmigung für eiıne Erstausbildung In T1el Lebenskontext und einer andersartigen
Deutschlan mehr. Man urife sıch aber NIC. kirchlichen Sıtuation kommen.
VOoO aa In innerkirchliche Angelegenhel-
ten hınein regiıeren lassen. Bischofssynode, Zweıte Sonderversamm-

lung für Kuropa (El HIS 25 Oktober 1999
Langendörfer warnte VOT ‚Einäugigkeit,

Wenn cS5 eigene Leute  66 gsehe ESs gebe aUCch 5.1 Thematisch se1l diese zweıte Sonderver-
kirchlicherseits eiıne Verantwortun für den sammlung VON Bischöfen für Kuropa sehr
Arbeitsmark Er befürworte eshalb die be- vielfältig Qgewesen, erläuterte Bischof Leh:
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Mann, der mıt Bischof Dammertz yODa beobachten gewesen Warl, sel aller-
und weılteren deutschen Bischöfen teilge- ın auf reiter YTron inzwischen eher ab-
LOTINTINEN Vorschläge A0 Ernennung geflaut
oder erulun VON xperten und Auditoren
habe INan WIe Immer MC machen können. DIe en und ihr Beılıtrag für eın P:
DIie tatsächliche Auswahl rfolge ach MC 1 ODa se]en L11UrTr an und eher In Ge:
erkennbaren Krıterien unmıttelbar In Rom meınplatzen erwähnt worden. Sehr vie|l Auıf-
und wırke eher zuTallı Der aps habe merksamkeit hätten hingegen die
fast allen Plenarıa teilgenommen. Mancher „movımenti“ erZeugT, aus denen zahlreiche
Generalobere mehr und dıe Vertreter anwesend Hınweilse auf
Stimme der en vernehmlicher einbrin- Neuaufbrüche auch In den herkömmlichen
gen können. Der Ordensmeister der OM1l- Formen des geweihten Lebens RE rden) häf:
nıkaner habe aus selner IC besonders klug te INan L1UTr schr mühsam einbringen kön-
intervenlert. 111e  S Besondere mpulse der Synode In Rıch-

Lung en habe es NIC egeben
Auf die Ya: nach dem Impuls dieser SOon-
derversammlung eriınnerte Bıischof Leh- 53 Demuth berichtete In diesem Zisam“
INann daran, dass die Schlussbotschaft eıne menhang ber die bevorstehende General-
Art „Grufswort der Synode sel, das eiıgentlı- versammlung VoON Kepräsentanten der Or
che Synodendokument des Papstes werde densobern-Konferenzen Kuropas ))
erst viel spater kommen. ehr lasse sich aber dıie 1esmal ewusst In Dubrovnik STa  1n
hel einer Sroisen und heterogen DIe Zusammenarbeit auf europälscher Ebe-
mengesetzten Gruppe VON Bischöfen 11C Serade auch zwıischen Ost und est sel
während der Synodenzeı mıt unendlich VIe- sehr Sut Sewachsen. Man bemühe sıch der-
len Statements und elıner eher schwerfälli- zeıt, der In Belgien einen zıvilen
gen Organisation NIC machen. Am frucht- Rechtsstatus verschaffen Von deutscher
arsten se1 die Arbeit In den Sprachzirkeln e1ıte aus wolle [11lall forcieren, dass siıch die
DIie Orientalen sel]en mıt der römischen Pra- verstärkt die Sicherung des
XIS eher unzufrieden, da ach ihrem Ver- Rechtsrahmens der en In Kuropa küm-
ständnis eıne Synode immer Beschlusskraft mert und dass das In den einzelnen Ländern
habe; eiıne solche al aber In Rom wen1g 740 sehr unterschiedliche Verhältnis der Or-
Resonanz. den und 1SCHNOTe und die unterschiedlich

gegangene Yqa: der Berufungspastoral als
52 Nach Langendörfers Yqa: hinsichtlich semeınsame Or VON en und 1STU-
der während der Synode eventuell hbeob- INern thematisiert wIrd. Der geistliıche
achten gewesenen Verständigungsprozesse Schwerpunkt der diesjährigen Generalver-
zwıischen Bischöfen aus West- und Osteuro- sammlung der 1e auf dem Thema
Da entwickelte sich eın ausführlicher YrIa „Zui Segnung berufen“.
rungsaustausch zwıschen Bischöfen und Or- Langendörfer WIes darauf hin, dass 1IM 11ECU-
densobern. ESs gebe, Bischof Lehmann, z. 1 eam des Katholischen Büros Berlin eın
sehr gute Fortschritte In den Kontakten Kuropa-Rechtler mitwirken wırd und dass
Bıschöfen 1ImM stien (Polen, Tschechien, auch beIi ComECE eın deutscher Jurıist alıRumänien ete.)| manche aber kultivierten 1In- ist, ber die INan relevante Statusfragen der
zwıischen auch wleder hre Abgeschiedenheit en transportieren könne.
und Dıistanz segenüber dem esten Der 1IN-
ensive Dialog zwischen West und Ost, WIe ETr Bericht aus der Vereinigun Deutscher Or-
noch bel der ersten Bischofssynode für Eu- densobern
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6.1 Ausgehend VO Europäischen Kongress Bischof Lehmann unterstrich seinerseıts,
ZUT Berufungspastoral, VON dem aUuUSs ein1ıges dass l eiıne Mitwirkung der en beim

für sechr wichtig hält Das ema eru-In ewegun: sekommen sel, habe sıch
berichtete Demuth aus der VDO die ol fungspastoral sel aus seıner IC eines der
versammlung der Höheren Ordensobern In allerwichtigsten Themen In den nächsten

Jahren überhaupt In anderen Ländern DaASıdiesem Jahr mıt dem Schwerpunktthema
‚Berufungspastoral“ beschäftigt el habe siere da ereıts viel. Man MuUsSse eıne Ver-

siıch das Konzept herauskristallisiert, dass Je= tärkte Zusammenarbeit künftig auch ber
de Sute Berufungspastoral amı beginnen Landesgrenzen hinweg suchen.
mMUuUSSse, die eigene Ordensgemeinschaft r —

formıeren. ( Y% der Arbeıt der BerufungSs- Zur Anfrage der VDO die Bischöfe hın-
pastoral sehe „ad IMa Motivatıon einer sichtlich der Eintrittszahlen bel den DI6ze-

Berufungspastoral könne Nn1IC se1IN, Ssemn und den daraus ziehenden Konse-
QUENZEN hinsichtlich der Personal- DbZwW.VOT em die eigenen leerstehenden Klöster

wlieder füllen wollen oder eute finden, Pastoralplanun In den nächsten Jahren und
die übernommenen Einrichtungen WEeI1- der Aufrechterhaltung der diıözesanen Prıe-

stersemıinare das ZUT Vorlage belLterzutragen, sondern es mMUSSe vorrangıg
den Berufungsweg Junger Menschen ehen, der Kommıission der DBK 1M Juniı 1999
den 65 klären und begleiten statistisches Material erarbeıitet, das al

Tischvorlage rundgereicht wurde. Der Rück-
6.2 Direktor Birkenmaler VO Freiburger gang se1l spürbar, erläuterte Bischof Dam-
entrum für Berufungspastoral Z mertZzZ, die Zahlen sprächen für sich. Eın Auf-

wärtstrend se1 ohlel erkennbar. Das 1ma Inden Ordensobern-Vereinigungen Ende Sep-
tember angesichts der inhaltlıchen ufwer- Deutschland sel erzeıt nıIC dazu angetan,
Lung des bel sleizeichtiger Stellenredu- dass sich Junge eute auf den Weg eines eIist-
zierung die Ya: ach eıner verstarkten lichen Berufs einliefßen.
Akzentulerung der Berufungspastoral der

DIie Pastoralplanun reiche In zanlreıchenen und deren Mitwirkung este
Sein Modell ablıerun eınes e1ıgenen Bıstümern HIS e  z 2010 oder 2015 Der el-
tionalen Zentrums für Ordensberufung se1l gentliıche Priestermangel komme erst noch,
VON den Vereinigungen aus inhaltlıchen und WEelN die Weihejahrgänge b1Is etwa 1970 nıcht
formalen Gründen abgelehnt worden, das mehr IV seın önnten DIie bisherıgen
Modell (Mitwirkung VON Ordensleuten 1mM Überlegungen fänden weitgehend L1UTr auf

Diözesanebene STa Eınen Austausch ber/1B-Team) se1l jedoch bedenkenswert.
die Dıözesangrenzen hinwes gebe CS kaum.

Bischof Dammertz erinnerte daran, dass es azu estehe In der Bischofskonferenz We-

VOT einıgen Jahren misslungen sel, eiıne Re- nıg Spielraum Bischof Lehmann bedauerte,
ferentenstelle In reıbur.U eın Ordens- dass 65 bisher viel wen1$g Versuche einer

Zusammenführung VOI diözesanen rfah-mı1  IS hbesetzen. ann erläuterte er die
bisherige und uniTlge Finanzıerung des rungen gebe, iINan Zl ereıits manche
Es ware auch aus seıner IC SuLl, Wenn Or- Versuche unternimmt.

Auf den Hınwels VOIN Manuel Merten, dassdensleute 1Im eam des beteiligt waren
1es sel auf Diözesanebene eher der Fall; dort In den Ordensgemeinschaften angesichts der
wollten sich die rden, Demuth, auch sich verändernden Grölsenordnungen des
ünftig eher engagıeren. Im Beirat des Ordensnachwuchses NEUE Ausbildungsmo-
würden ereıts ZWEe] Ordensvertreter mıiıt- elle (Zeil. dezentral WIe be]l den Dominika-
wirken. MIMZ ordensübergreifend) entstehen und
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Ä
erfolgreich pra  IZIeEK werden, antwortete INer noch offiziell ernannte Superloren auUs
Bischof Lehmann mıt dem Hınweis, dass die dem Diözesanklerus S1Dt.
Bedeutung der diözesaneigenen Priesterse-
mınare In Deutschland sehr Srofs sel DIe diö- Es wurde vereinbart, dass die VOD eıne Dar-
zesanınterne Ausbildung sel eın wichtiges stellung der Problematik und deren uan-
Identitätsmerkmal für den Diözesanklerus. 10a erarbeitet, mıt der die 1SCNO7e 1IM Stän-
Man MUSSEe ohl Iragen, WIe siıch die der An- en Rat senstıbilisiert werden können.
zahl ach oft weniıgen Alumnen In den Z
Srolsen, weıitgehend leerstehenden Priester- V Zu der VOIN Bischof Dammertz auigrun:
semınaren rleben und WIe an manche eıner Problemanzeige aus der Kongregatıon
Diözesen hre Kıgenständigkeit personell der Mallersdorfer Schwestern aufgeworfenen
und finanziell noch durchhalten können. ra der „Zusammenarbeit VON Ordens-
Diese ra sel auch bel der römischen IS1IE frauen mıt Mitarbeiterinnen und 1tarbel-
tatıon schon ZUT prache sekommen. tern In den Einriıchtungen  C Sr. Basına

eıne Tischvorlage ausgearbeitet, die sS1€e kom-
Bericht aus der Vereinigun der Ordens- mentierend erläuterte Es estehe aus ihrer

oberinnen Deutschlands (VOD) IC eın auffälliges Nord-Süd-Gefälle, da VOT
allem In Bayern Ordensfrauen häufiger als In

Va AÄAus der VOD berichtete SY. Mediatrix, dass anderen Landesteilen auch och weıIt ber
In den etzten Jahren VOT allem dıe eingetre- das 65 Lebensjahr hinaus In den Einrich-
enen Wandlungen In den Frauenorden und tungen alı blieben, Wads dort offenbar eher
die begonnen oder noch bevorstehenden Um- Spannungen mıt weltlichen Mitarbeite-
gestaltungsprozesse dıe Jahrestagungen the- rınnen und ıtarbeitern
matisch estiimm hätten In diesem Jahr sel
das Schwerpunktthema „Gemeinschaft“ De- SYT. Basına fragte d}  9 In welchem Gremi-

[1Llall siıch mıt der drängend Ssewordenen
ra VOoONn Ordensgemeinschaften als

V STr. Mediatrix bat die ischöfe, sich des bistumsübergreifenden Trägern Von sozlalen
Problems der ın manchen Frauenorden Fat- Einrichtungen beschäftigen könne, die
gen Superiloren aus dem Weltklerus allzZzUu- eSICHATS der künftigen Gestaltung und Neu-
nehmen. 1es se1 Z noch 1M Eigenrecht der orıentierung VOIN freigemeinnütziger und
Gemeinschaften verankert. S1e hätten sıch unternehmerischer Tätigkeit und der Kon-
nach und nach oft sehr weıtreichende Be- kurrenz anderen freigemeinnützigen IKräs
fugnisse verschafft und würden da meıist auf gern die rundun eınes eigenen Arbeit-
Lebenszeit ernannt beim Oberinnenwech- geberverbandes neben dem Deutschen
se| einen Kurswechse oder Neubeginn eher Carıtasverban denken Nach bisheriger Er-
De- oder verhindern. Eın Ablösungsprozess ahrung verhindern die diözesanen Carıtas:
estalte sıch oft schr schwer. verbände als Monopmpolisten DZw. Konkurren-

ten den Ordensträgern das espräc über
Bischof Dammertz wollte unterscheiden ZWI- mMOglıche Öffnungsklauseln. Auch In den
schen einem Super10r mıt bestimmten Rech- überdiözesanen Gremien des Carıtasverban-

des könne arüber bisher MIe hinreichendten (z.B Teilnahme allen Sıtzungen der
General- oder Provinzleitung und einem gesprochen werden.
Spiritual bzw. Hausgeistlichen, der sich eıne Man verständigte siıch darauf, den achver-
einflussreiche Posıtion selbst „erarbeitet“ halt VOIN D-Seıite sorgfältig auszuarbeiten
hat. DIe Schwestern nannten zahlreiche Be1l- und über Bischof Lehmann als Problemstel-
spiele Von Gemeinschaften, In denen 65 1M- ung und Alarmmeldung In die Carıtas-
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Kommıissıon der Bischofskonferenz EeINZU- Gemelnnutzigkeit:
bringen

er ZUT Gememinnützigkeıt undM
Verschliedenes

ZU Spendenrecht

.1 Der erst kürzlich VO Vatikan veröf- Anlage Merkblatt
fentlichte lext „Jubiläum des geweihten Le-
bens D DD wurde ausgeteilt und kurz be- Zu rer Arbeitserleichterun habe ich das
sprochen. )as darin vorgeschlagene TIrıduum beigefügte Merkblatt erste das Vereinen e1-

LIEN ersten Überblick ber die steuerrechtli-und die weıteren Vorschläge seılen ZWAaT Sut
gemeınt, Bischof Dammertz, aber schon che Gemeinnützigkeit und ber das Spen-
AaUuUs terminlichen Gründen und zn enrecCc vermitteln SOl es
anderer inhaltlicher Vorbesetzun MC 1mM- Veranlagungsfinanzamt erhält zunächst 150
INeTr durchfürbar. Bischof Lehmann eriınner- YuCcCKe des Merkblatts Soweılt sıch aus der
te daran, dass 65 schon viele andere „Tage“ Praxıs Änderungs- oder Ergänzungswünsche
sebe und resümıierte, dass der „lag des DQe- ergeben, ich S1e, mır diese bis Z
weıihten Lebens“ Gefahr aufe, als isolierte September 2000 miıtzuteılen Ich beabsıchti-
Einzelaktion erscheinen. DE dann das SSf überarbeitete Merkbhlatt las

ermalsı vorzunalten
S Als Termın für das Kontaktgespräc. 2000
wurde vereinbart: In Vertretung

er
Mittwoch, Dezember 2000

Beglaubigt
SteuerobersekretärıinDIe Beratungen sollen wieder In der Zeıt ZWI1-

schen 10.00 Uhr und 16.00 Uhr 1mM Maınzer
Priesterseminar STa  ınden

Gemelnnutzigkeıt und Spendenrecht
Bischof Lehman chloss 16.30 Uhr die
Beratungen. Er dankte für den Cn Verlauf Das Merkblatt ichtet sıch In erster Lınıe
dieses Gespräches Miıt Wünschen ZU Vereıne, dıie die steuerrechtliche Ge:
Weihnachtsfest und ZU Jahreswechsel be- meinnützigkeıt anstreben. Es soll nen e1-
endete er das Kontaktgespräch MeN ersten Überblick über das ecC der Ge-

meinnützigkeı und ber das Spendenrecht
Protokoll vermıitteln Sollten S1e weitergehende Hra-
an chumacher arm gen aben, wenden S1e sich das

Maınz, den 5.1.2000 standıge Finanzamt.

Bischof Dr. Kar] Lehmann Gemeinnützigkeit
Vorsitzender der Deutschen Bischofskonfe- nter dem Begrıff „Gemeinnützigkeıit“ WEl -

1e1Z den allgemein die steuerbegünstigten
Zwecke 1mM Sinne der S 51 His 68 der Abga-
benordnung verstanden. DIe Ge-
meinnützıgkeit ist Voraussetzung für zahl-
reiche, steuerlıche Vergünstigungen,
Befreiung VOIl der Körperschaft- und Ge-
werbesteuer, ermälsigter Steuersatz bel der
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Umsatzsteuer. ulserdem berechtigt s1e die Förderung der Tierzucht, der Pflan-
ter bestimmten Voraussetzungen ZU FEMD- zenzucht, der Kleingärtnerei, des Yadıll10-
fang steuerbegünstigter Spenden nellen Brauchtums einschliefslich des Kar-

nevals, der Fastnacht und des Faschings,
Vereine der Oldaten- und Reservistenbetreuung,
DIie Rechtsverhältnisse der Vereine sınd In des Amateurfunkens, des Modellflugs und
den SQ Za HIS 79 Bürgerliches Gesetzbuch des Hundesports
wWI1Ie 1Im Gesetz Z egelun des öffentlichen
Vereinsrechts Vereinsgesetz VOIN Au- Im Zweiıtfelsfall rteılt nen das Finanzamt
Sust 1964 (Bundesgesetzblatt 1964 Teil SE1- uskun darüber, ob Ihr Verein eiınen STeuU-
te 593) ere2e Für die steuerrechtliche erbegünstigten WeC ördert.
Gememnnützigkeit ist unerheblich, ob der
Vereın UKO Kıntragung 1ImM Vereinsregister Förderung der Allgemeinheit
Rechtsfähigkeit Ylangt hat oder ob es sıch DIe Tätigkeit des Vereıns IN1NUSS darauf De-

einen NIC rechtsfähigen Vereın handelt ichtet se1ın, dıe Allgemeinheit ördern DIie
Allgemeinheit wırd IC gefördert, Wenn

Eın Vereın wıird als gememnnütziıg anerkannt, sıch die Auswahl der Mitglieder sach-
ennn C ach der Satzung und ach seıner remden Merkmalen orlentiert. Grundsätz-
tatsächlichen Geschäftsführung steuerbe- lıch INUSS dıe Mıtgliedschaft jedem offenste-
sünstigte Zwecke 1Im Sinne der SS 51 bis 08 hen iıne Begrenzung ist L1UT unschädlich,

Öördert ESs empfiehlt sich eshalb, dem Wenn s1e sich dem steuerbegünstigten
Finanzamt einen Entwurf der Satzung ZUT WEeC orlentiert. Bel einem Tauchsportver-
Prüfung einzureichen, Hevor dıe Satzung eın ist CS Z e1ispie unschädlich, Wenn
verabschiedet werden soll den Lehrgängen L1Ur Personen teilnehmen

können, die sich erfolgreich bestimmten
Steuerbegünstiste Zwecke dizinischen Untersuchungen unterzogen ha-
Steuerbegünstigte Zwecke 1ImM Siıinne der ben
sınd

gemeımnnützige Zwecke (S 59 AO) DIie Miıtgliedschaft darf für weıte Bevölke-
mildtätige Zwecke (S 53 AQO) rungskreise auch NIC UK hohe Pıne
kirchliche Zwecke (S 54 AO) trıttsgelder und Mıtgliedsbeiträge praktisch

ausgeschlossen werden. Bel Sportvereinen
Als gemeıinnützige Zwecke 592 he1i- ist eıne Förderung der Allgemeinheit noch
spielhaft anzunehmen, Wenn

die Förderung VOIN Wissenschafi und For- die Mitgliedsbeiträge und Mitgliederumla-
schung, Biıldung und Erziehung, uns gen 1mM Durchschnitt 2.000 Je
und Kultur, der elıgıon, der Olkerver- 1e und Jahr und
ständıgung, der Entwicklungshilfe, des die Aufnahmegebühren für die 1ImM Jahr auf-
Umwelt-, Landschafts- und Denkmal- Mıtglieder 1mM Durchschnitt
schutzes, des Heimatgedankens, 3000 MG übersteigen
die Förderung der Jugen  ilfe, der en- Daneben kann VON den Mı  ledern ohne Ges
hilfe des öffentlichen Gesundheıitswesens, ahrdun der Gememnützigkeit für konkre-
des Wohlfahrtswesens und des Sports; te Investitionsvorhaben oder röfßere RepDa-
Schach Sılt als port, aturen eine Investitionsumlage rhoben ” —A  —ma  adie allgemeine Förderung des demokrati- werden. DIie Investitionsumlage ist auf eiınen
schen Staatswesen In der Bundesrepublıik Betrag Je 1e€ VON maxımal
Deutschland, über einen Zeiıtraum VoNn Jahren begrenzt
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Satzung günstigten Körperschaft das Vermögen bel
In der Satzung mussen der Satzungszwec Auflösung des Vereins oder be]l Wegfall S@1-
oder hbe]l Förderung mehrerer steuerbe- 11685 steuerbegünstigten Zwecks zuflieisen
sünstıigter Zwecke die Satzungszwecke und soll
die Art der Verwirklichung jedes einzelnen
Satzungszwecks estiimm seIn. Hın- annn der Verwendungszweck aus zwingen-
welse auf Satzungen und Regelungen Drıt- den Gründen NIC. enannt werden, Senugt

0S ausnahmswelse, Wenn In der Satzung le-ter oder Erklärungen aufßerhalb der Sdatzung
enugen diesen Anforderungen MC DIie digliıch esumm wird, dass das Vermögen
beigefügte Mustersatzun Anlage 1) berück- steuerbegünstigsten wecken verwenden
SIC die steuerlichen Anforderungen Ia ist. EsSs 1L11USS dann zusätzlich festgelegt se1n,

Verwendung ist NnIC vorgeschrıieben, Je- dass eın künftiger Beschluss ber die Ver-
doch empfehlenswert. wendung des Vermögens erst nach inwilli-

gung des zustandıgen Finanzamts e_
DIie Satzung darf keine nIC steuerbegün- werden darf. Sobald der zwingende
stigten 7Zwecke enthalten azu ehören Yun: We ist die Satzung ändern

eın wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb oder und die begünstigte Körperschaft
eıne Vermögensverwaltung benennen.

Kın Hınweıls auf die vereinsinterner Eın Verstois die Vermögensbindun
Geselligkeit Ist unbedenklich, Welinn 65 sich ZVerlust der Gemeinnützigkeit und

eınen satzungsmäfsigen Nebenzweck einer weitreichenden Nachversteuerung.
handelt, dem auch tatsächlic 1L1UT unterge-
rdnete Bedeutung ukommt ESs empfiehlt eiıtnahe Mittelverwendung
sich jedoch, hierauf verzichten. Der Vereın hat seiıne Mittel srundsätzlich

vollstandı und STEeis eıtnah (fortlaufend) für
Grundsätzlich kann eın Vereın auch mehre- die steuerbegünstigten Zwecke n_

steuerbegünsti Zwecke ördern ESs Ist den iıne zeitnahe Verwendun der Mittel
jedoch edenken, dass auch die tatsächli- I© noch VOT, WenNnn dıe In einem Geschäfts-
che Geschäftsführun der Satzung ntispre- ahr zugeflossenen Miıttel 1Im auie des fol-
chen 11USS erden bestimmte atzungSs- senden Jahres für die steuerbegünstigten
zwecke MC oder ber längere Zeıt MC Zwecke tatsächlic verwendet werden. In be-

stimmten Fällen ass das Gesetz Ausnahmensefördert, kann der Verein die Gememnüt-
igkeit verlieren. DIie „vorsorgliche“ Aufnah- VOIN der zeitnahen Mittelverwendung

steuerbegünstigter Zwecke In die Saif- Rücklagenbildung)
zung sollte eshalb vermleden werden.

Verfahren
Vermögensbindung Über die Gememnützigkeit entscheidet das
iıne besondere Bedeutung omm der Ver- Finanzamt 1mM Veranlagungsverfahren Z

mögensbindung DIe Vermögensbindung Körperschaftssteuer. Be1l neugegründeten
soll sicherstellen, dass das Vermögen, das der Vereinen kann der Vereın hbeim zuständigen
Vereın unter den orgaben des Gememnüt- Finanzamt eıne vorläufige Bescheinigun
zigkeitsrechts hat, auch auf Dauer ber das Vorliegen der satzungsmälsigen Vor-
für steuerbegünstigte Zwecke verwendet aussetzungen für die Steuervergünstigung
wird. Deshalb ist In der Satzung De- beantragen Das Finanzamt prü In diesem
NENNEN, welcher Juristischen Person des Öf- Verfahren, ob dıe Satzung den Anforderun-
fentlichen Rechts oder anderen steuerbe- gen der die Gemeinnützigkeit ent-
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pricht DIie vorläufige Bescheinigung Ist In etrieb angesehen. Das ist dann der Fall,
der egel auf Monate beschränkt. Nach ennn
Ablauf des Kalenderjahres prü das Fınanz- die wiırtschaftliche Betätigung In ihrer GE-
amt, ob die tatsächliche Geschäftsführung samtrıchtung dazu jent, die Steuerbegun-
den gememnnützigkeitsrechtlichen Anforde- tigten satzungsmälsigen Zwecke des Vereıins
rungen entspricht verwirklichen,

die verwıirklichenden Zwecke 1L1UT da-
DIie vorläufige Bescheinigung, ihr 1lderru UuUrc erreicht werden können und
oder die Ablehnung der Erteilung einer VOT- der Zweckbetrie MC den NIC. De-
läufigen Bescheinigung siınd keine erwal- günstigten Betrieben derselben oder annlı-
tungsakte und können MC mıt einem cher Art In Sröfßerem Umfang In Wettbewerbh
Rechtsbehelf angefochten werden. Y1
Anschliefsen: rfolgt In einem dreijährigen Eın Zweckbetrie wırd dem steuerbegün-
Turnus eıne Überprüfung, ob die Vorausset- stigten Bereich zugerechnet, er en ist VOI
zungen für die Steuerbefreiung weıter VOT- der Körperschaft- und Gewerbesteuer efreit;
Jjegen bel der Umsatzsteuer Sılt der ermälfsigte Steu-

ersatz, c$S sel denn, die Umsätze sind ach
Vereine, die einen steuerpflichtigen wirt- dem Umsatzsteuergesetz steuerfrel.
schaftlichen Geschäftsbetrieh unterhalten,
werden anrlıc. Z Abgabe einer Steuerer- Für Einriıchtungen der Wohlfahrtspflege,
klärung aufgefordert. Krankenhäuser, sportliche Veranstaltungen

und bestimmte Betätigungen bestehen hbe-
Wirtschaftliche Betätigungen sondere Regelungen ZAUG Einordnung als
Der Gesetzgeber gestattet den Vereıinen, sıch Zweckbetrieb
auch aufßerhalb des steuerbegünstigten
Zwecks (1deeller Bereich betätigen Da- DIe Erträge AauUus einer wırtschaftlichen Betäti-
mıt sol]l den Vereinen die IC  (l gege- gung sind für die satzungsmälsigen Zwecke
ben werden, UG eıne wırtschaftliche verwenden. Mittel des deellen Bereichs
Betätigung Miıttel ZUT Erfüllung ihrer sat- dürfen NIC. Z Ausgleich VonNn Verlusten
zungsmälsigen Zwecke beschaffen Der des wırtschaftlichen Geschäftsbetriebes Ver-
wiırtschaftliche Geschäftsbetrieb darf NIC wendet werden.
Satzungszweck selın. Beispiele für wırt-
schaftliche Geschäftsbetriehbe sind Nachweis/Aufzeichnungspflichten

Verwertung VOI gesammelten Altmaterial, Der Vereıin ist verpflichtet, UG ordnungSs-
Durchführung VOIN Basaren und ONMark- mälsige Aufzeichnungen ber Einnahmen
ten, und usgaben den Nachweis führen, dass
Verkauf VON Speisen und Getränken, auch die tatsächliche Geschäftsführung den fest-
be] sportlichen und kulturellen Veranstal- elegten Anforderungen und Satzungsbe-
Lungen. stımmungen entspricht. Der Vereinsvor-

stan INUSS ährlich Rechenschaft Segenüber
Soweit eın Verein einen wirtschaftlichen Ge- der Mitgliederversammlung blegen Soweiıit
schäftsbetriebh unterhält, en die Steuer- dazu ın der Vereinssatzung keine Sonderre-
befreiung (partielle Steuerpflicht) Im UÜbri- elungen getroffen Sind, finden die allge-
gen bleiht die Steuertfreiheit unberührt meınen Regelungen des Bürgerlichen Ge:-

setzbuches wendun Danach esteht die
Unter bestimmten Voraussetzungen wıird eın Verpflichtung ZÄUNG Aufzeichnung aller Eln-
Wiırtschaftlicher Geschäftsbetrieb als weck- nahmen und usgaben SOWIE ZUr Anferti-
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gung e1nes Bestandsverzeichnisses und ZUT Begunstigte Körperschaften
Aufbewahrung der dazu sehörenden Belege DIe Gemeinnützigkeit berechtigt eıne KOTF-

perschaft och NIC. steuerbegünstigte Zl
DIie Einnahmen und usgaben sıind wendungen entgegenzunehmen. Eın VOIN Fl-
für nanzamıt als gememmnnützıg anerkannter

den eellen Bereich das ist der Satzungs- Vereıiın ist G dann berechtigt, Zuwendun-
mäls1ıge weck), gen entgegenzunehmen, WenNnn eınen
die Vermögensverwaltung, mı1  ätigen, kirchliıchen, religıösen, wWIsSsen-
eınen Zweckbetrie und schaftlichen oder einen als besonders OYde-
eınen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb rungswürdig anerkannten sgememnnützıgen
aufzuzeichnen: WEeC verTO

Einnahmen usgaben Als besonders förderungswürdig anerkannte
ldeeller Bereich Mitgliedsbeiträge Personal- sgememmnnützıge Zwecke
ausgaben Diese Zwecke siınd In einem Verzeichnıis der
Spenden Sachausgaben allgemeın als hbesonders förderungswürdı
Zuschüsse sonstige usgaben anerkannten gemeınnützıgen Zwecke
Bulsgelder sammengestell Das Verzeichnis ist als An-

lage beigefügt Das Verzeichnıis ist In die
Vermögensverwaltung Kapıtalerträge Ayıl- Abschnitte und aufgeteilt
wendungen Kapıtalerträge

Be1l Vereinen, die 1mM Abschnitt aufgeführ-Mieteinnahmen Aufwendungen Mıetaus-
en te Zwecke fördern, sind beim pender Spen-
sonstige Einnahmen sonstige usgaben den und Mitgliedsbeiträge abziehbar. Bel Ver-
Zweckbetrieb Betriebseinnahmen etriebs- eiınen, dıe 1ImM Abschnitt aufgeführte Zwecke
ausgaben fördern, Ssind AUUhE penden abziehbar. Bel Ver-
wirtsch Geschäftsbetrieb Betriebseinnah- einen, die Zwecke fördern, die sowohl In Ab-
INeN Betriebsausgaben chnıtt als auch In Abschnitt aufgeführt

Sind, sind ebenfalls AUeHE penden abzıehbar.
Bel einem Srölseren wirtschaftlichen Ge-
schäftsbetrieb esteht die Verpflichtung, den Sind dıe Mitgliedsbeiträge MI abziehbar,
(Gewınn e Bestandsvergleich ermıiıt- darf der Vereın alur auch keine Zuwen-
teln dungsbestätigung ausstellen Be1l eiıner Geld-

spende eıinen olchen Vereın 111USS aus$s-
drücklich Destätigt werden, dass CS sıch MC

Mitgliedsbeiträge, sonstige Mitglieder-
Steuerbegünstigte Zuwendungen umlagen oder Aufnahmegebühren handelt
Gememnützıge Vereine und andere steuer-
begünstigte Körperschaften sind ZUT Fiınan- orderun. kultureller Zwecke
zierung ihrer der Allgemeinheit dienenden DIie Förderung kultureller Zwecke ist sowohl
uTgaben auf die finanzıelle Unterstützung In Abschnitt als auch In Abschnitt auf-
UuUrc hre Mitglieder und Drıtte Spender eführt Grundsätzlic ist dıie Förderung kul-
angewlesen. Der Gesetzgeber ureller Zwecke dem Abschnitt zuzuord-
dies, indem er die Zuwendungen steuerlich 111e  > Dem Abschnitt sınd die kulturellen
ördert ZU nach 10 des Einkommen- betätigungen zuzuordnen, die In erster 1E
Ssteuergesetzes, Abs Nr. des Körper- nıe der reizeitgestaltun dienen (z.B Ge:
schaftsteuergesetzes  — sangvereıine, Theaterspielvereine und Thea-
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terbesuchsorganisationen). Be]l diesen Verel- eingeräumt worden ist, der den ]ledern
nen sind M Spenden steuerbegünstigt In geelgneter Welse ekannt emacht WUrTr-

de Der Anspruch [11USS VOT derZAufwand
Förderung mı  ätiger, kirchlicher, eligiö- führenden oder vergutenden Tätıgkeit
ser und wissenschaftlicher Zwecke eingeräumt worden seIn. DerNSpruc INUSS
Be1l Vereinen, die mildtätige, kırchliche, reli- ernsthaft und rechtswirksam eingeräumt
S1Öse oder wissenschaftliche Zwecke fördern, werden und darf NIC unter der Bedingung
sind penden und Mitgliedsbeiträge abzieh- des Verzichts stehen DDem 16 [11USS CS

bar, auch WenNnn diese Zwecke NIC In dem also freistehen, ob er den Aufwendungsersatz
Verzeichnis der allgemeın alls besonders för- vereinnahmt oder ob Cl ihn dem Vereın als
derungswürdig anerkannten sememnnützı- Spende überlässt An der Ernsthaftigkeit VOI

gen Zwecke enthalten S1INd. Aufwendungsersatzansprüchen CS In
der egel dann, Wenn der Verein nfolge S@1I-

Zuwendungen CT wıirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
Steuerbegünstigte Zuwendungen sınd In EY- MC In der Lage Ist, den Seschuldeten Autf-
ster Linıe Spenden und unter bestimmten wendungsersatz eiısten
Voraussetzungen Mitgliedsbeiträge. Umla-
gen und Aufnahmegebühren werden WIe Mıt- Über Art und Umfang der geleisteten atıg-
glıedsbeiträge behandelt IC begünstigt keıten und über dıe el entstandenen Aus-
sınd Umlagen ZU Ausgleich VOINl Verlusten en mussen Seeı1gnete Aufzeichnungen
e1ines steuerpflichtigen wiıirtschaftlichen Ge*r und Nachweise vorhanden sSeIN.
schäftsbetriebes oder VOIN Verlusten auUs eıner
Vermögensverwaltung DIiese Ausführungen gelten entsprechend,

Wenn dem 1e eın Aufwendungsersatz
Steuerbegünstigte Zuwendungen sind frel- ach eiıner vorhergehenden Geldspende aus-

wiılliıge, unentgeltliche usgaben 2A00 OYde- ezahlt wird.
rung der satzungsmäls1ıgen steuerbegünstig-
ten Zwecke des Vereıns. S1e können In Geld- Sachspenden können Wirtschaftsgüter aller
oder Sachzuwendungen estehen Ardı seInN. DIie Sachspende ist srundsätzlich

mıt dem sgemeınen ert des Sespendeten gei
IC den steuerbegünstigten Zuwen- genstandes bewerten, das ist der arkt-
dungen ehören Dienstleistungen oder die wert Ist der Gegenstand VOT der Spende aus

Überlassung VON Nutzungsmöglichkeiten einem Betrieb entnommen worden, kann
SO sınd die unentgeltlıche Arbeıtsleistun für höchstens der Wert angesetzt werden, den
den Vereın oder die unentgeltliche Überlas- der pender vorher der nNninahme Yun-
SUung2 VON Räumen den Vereıin keine Spen- de selegt hat, Jjedoch zuzügliıch der beli der
den NninNahAhmMe angefallenen Umsatzsteuer.

KEıne Ausnahme Sılt für sogenannte Auf- Eınnahmen eines Vereıns, für die eıne (Z@=
wandsspenden, hbe]l denen der Förderer auf el- senleistun erDbraCc wırd, sSInd keine Spen-
Nnen iIıhm zustehenden Aufwendungsersatz- den, weiıl In diesem Fall die Ausgabe des FÖr-
anspruch gegenüber dem Verein verzichtet derers MC unentgeltlich rfolgt Das Sılt
Voraussetzung hiıerfür ist, dass eın SAatZUNgS- auch dann, WEeNnN die Zuwendung den Wert
emälser oder eın SCHNr1  IC vereinbarter der Gegenleistung übersteigt iıne Auftei-
vertraglicher Aufwendungsersatzanspruch ung der Zuwendung In eın Entgelt für die
esteht oder dass eın olcherNSspruc UG Gegenleistung und eıne Spende Ist IC
einen rechtsgültigen Vorstandsbeschluss zuläss1g.
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Sponsoring Vertrauensschutz
nter Sponsoring wırd die Gewährung VOIN Der Spender darf auf die Richti  C der Be-
Geld oder seldwerten Vorteilen Uurc Un stätigung über penden und Mitglieds-
ternehmen verstanden, mıt der regelmälsig eıtrage vertrauen, es se1 denn, dass el diese
auch e1gene unternehmensbezogene 1ele UG unlautere Mittel oder alsche Angaben
der Werbung und Öffentlichkeitsarbeit Velr- erwirkt hat oder dass ihm dıe Unrichtigkeit

werden. eım Sponsoring gelten hbe- nfolge Srober Fahrlässi  eit MC ekannt
sondere Grundsätze, ber die Sıe hbe]l Bedarf War
das Finanzamt informiert.

Haftung
Dem Vertrauensschutz auf Seiten des Spen-Zuwendungsbestätigung

Der Spender kann seiıne Zuwendungen L1UT ders sSTe auf Seıten des Vereins und selner
dann VONN der Steuer absetzen, Wenn en S@1- Verantwortlichen die Haftung für die Ure
91  3 Finanzamt eıne ordnungsgemälse Zl ihn verursachten Steuerausfälle gegenüber.
wendungsbestätigung ach amtlichen Mu- Wer Vorsatzlıc oder Srob fahrlässig eıne
ster orlegt Muster für eine Geldspende YIC. Bestätigun ausstellt Ausstellerhaf-

3) und eıne Sachspende Anlage 4) tung oder wWer veranlasst, dass Zuwendun-
sind beigefügt DIie Zuwendungsbestätigung gen nicht den In der Bestätigun
ist materielle Voraussetzung für den Spen- angegebenen steuerbegünstigten wecken
enabzu verwendet werden Veranlasserhaftung), haf-

tet für die entgangene Steuer. Diese ist mıt
A() des zugewendeten etrages anızu-Be]l den Zuwendungsbestätigungen ist dar-

auf achten, dass das In der Bestätigun setizen DIie Steuerminderung be]l der (Gjewer-
angegebene atum des Freistellungsbe- besteuer wırd mıt des zugewendeten
scheides oder Steuerbescheides MIC änger etrages berücksichtigt.
als fünf re oder das atum der vorläufi-
gen Bescheinigun N1IC. änger als drei Jah- DIe Haftung omm Z eispie In Be-

seit dem Tag der Ausstellun der Zuwen- tracht, wWwenn

dungsbestätigung zurückliegt Das eın nıcht gememnnützıger oder eın DE=
Fiınanzamt des penders rkennt Bestäti1- meınnützıger aber MIC| spendenbegün-
gungen mıt länger zurückliegenden Daten stigter Vereıin Zuwendungsbestätigungen
MI als ausreichenden Nachweis für den ausstellt,
Spendenabzu der ert eiıner Spende ın der Bestätigun

hoch angegeben wird,
DIe Zuwendungsbestätigung INUSS rund- Bestätigungen ber MIC eZd. Spen-

den rteilt werden,Satzlıc. VoNn mindestens einer ÜNC Satzung
oder Auftrag ZUT Entgegennahme VOIN Zah- Bestätigungen ber penden für eiınen
Jungen berechtigte Person unterschrieben wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb e-

stellt werden.werden. ntier bestimmten Voraussetzungen
kann das zuständige Finanzamt genehmigen,
dass Bestätigungen maschinell ohne eigen- Missbräuche 1Im Zusammenhang mıt der
händige Unterschrift erste werden. Ausstellun VON Zuwendungsbestätigungen

können zudem ZU-: Verlust der (Gememmnüt-
Be1l Sachspenden [11USS die Zuwendungsbe- igkeit führen
stätıgung den ert und die genaue Bezeich-
nung jeder einzelnen ac enthalten
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ustersatzung
fur eınen Vereın

(NUr aAUS steuerlichen Gründen notwendige Der Vereın Ist selbstlos alı verIo MC
Bestimmungen ohne Berücksichtigung der In erster Linıe eigenwirtschaftliche Zwecke
vereinsrechtlichen Vorschriften des BGB) N

S 1 Miıttel des Vereıns dürfen 1L1UTr für die Salı= "Ya i C ezungsmälsıgen Zwecke verwendet werden.
Der (e V.) DIie Mıtglieder erhalten keine Zuwendungen E
mıt S1ıtz In AaUSs Miıtteln des Vereıins.
verTo ausschliefslich und unmittelbar DE-
memnnützıge mildtätige kirchliche
Zwecke nıchtverfolgte Zwecke streichen) 1ImM
Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Es darf keine Person 1D C usgaben, die
Zwecke“ der Abgabenordnung. dem WEeC der Körperschaft rem!: SInd, oder

1U< unverhältnismäfsi hohe Vergütungen
begünstigt werden.

Z
WeC des Vereıns ist S

Z die Förderung VOIN Wissenschaft und Be1l UuTlOSuUn: des Vereıins oder he]l Wegfall
Forschung, Bildung und Erziehung, uns steuerbegünstigter Zwecke äl das Vermö-
und Kultur, des Umwelt-, Landschafts- und gen des Vereıns
Denkmalschutzes, der Jugend- und enN1l-
fe, des öffentlichen Gesundheitswesens, des a) den die das
Sports, Unterstützung hılfsbedürftiger Per-
sonen). (Bezeichnung einer Juristischen Person des

öffentlichen Rechts oder einer anderen STeU-
Der Satzungszwec wıird verwirklicht insbe- erbegünstigten Körperschaft)
sondere Uurc der die das e$s unmıttelbar und aUuUS-

schlıe  1C für gemeinnützige, mildtätige
(Z Durchführung wıissenschaftlicher Ver- oder kirchliche Zwecke verwenden hat,
anstaltungen und Forschungsvorhaben,
Vergabe VoNn Forschungsaufträgen, nter- oder
haltung eıner Schule, einer Erzıiehungsbera-
tungsstelle, VOIN Kunstsammlungen, D) eıne Juristische Person des öffentlichen
Pflege des Liedgutes und des Chorgesanges, Rechts oder eıne andere steuerbegünstigte
Errichtung Von Naturschutzgebieten, nter- Körperschaft
haltung eines Kindergartens, Kinder-, Iü= zwecks Verwendung für
gendheimes, Unterhaltun e1ınes ennel-
INeES, eines Erholungsheimes, Bekämpfung eines bestimmten gemeınnützigen,
des Drogenmissbrauchs, des Aarms, Errich- mı1  atıgen oder kirchlichen Zwecks,
Lung Von Sportanlagen, Förderung portlı- Förderung VOIN Wıssenscha: und Forschung,
cher Übungen und Leistungen Bildung und Erziehung, der Unterstützung

VOIN Personen, die 1M Sinne VON 53
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A 4
enden und bildenden uns und SCHAIIEe diegen bedürftig Sind, Unterhaltun des GOößt-

eshauses In Förderung VON kulturellen Einrichtungen,
wWIe Theater und Museen, SOWIE VOIN u-

Alternative rellen Veranstaltungen, WIe Konzerte und
annn aus zwingenden Gründen der künftige Kunstausstellungen, e1n;
Verwendungszweck Jetz och NIC. angege-
ben werden (S 61 Abs AQO), omMmm fol- D) Kulturwerte sind Gegenstände VOIN üunst-
Cn Bestimmung ber die Vermögensbin- lerischer und sonstiger kultureller edeu-
dung In eiraCcC Lung, Kunstsammlungen und künstlerische

Nachlässe, Bibliotheken, Archive SOWIE
„Be1 UTOSUN: des Vereıns oder be] Wegfall dere vergleichbare Eiınriıchtungen;
steuerbegünstigter Zwecke ist das Vermögen

steuerbegünstigten wecken zı verwenden. ©) die Förderung der Denkmalpflege ezieht
siıch auf die Erhaltung und Wiederherstel-

Beschlüsse ber die uniUge Verwendung des Jung VOIN Bau- und Bodendenkmälern, die
Vermögens dürfen erst nach Einwilligun ach den jeweıiligen andesrec  lichen Vor-
des Finanzamts ausgeführt werden.“ schriften anerkannt SINd; die Anerkennung

ist ÜKO eıne Bescheinigun der zuständi-
gen Stelle nachzuwelsen;

Verzeichnis Förderung der Erziehung, s_ und Be
rursbıldun einsSscNAlıe  IC der Studenten-

der Zwecke, dıe allgemeın als besonders för- ılfe;
derungswürdig 1ImM Sinne des 10 Abs
des Einkommensteuergesetzes anerkannt Förderung des Naturschutzes und der
sınd (ab Landschaftspflege 1ImM Sinne des Bundesna-
PERE IT Anlage 48 Abs der Einkommen- turschutzgesetzes und der Naturschutzge-
steuer-Durchführungsverordnung) Setize der Länder, des Umweltsc  tzes, des

Küstenschutzes und des Hochwasser-
Abschnitt schutzes:;

Förderung der öffentlichen Gesun  e1Its- Zwecke der mtlıch anerkannten Verbän-
pllege, insbesondere dıe Bekämpfung VON de der freien ohlfahrtspflege (Diakonisches
euchen und seuchenähnlichen ran  el- erk der Evangelischen Kirche In Deutsch-
ten, auch UuUrc. Krankenhäuser 1mM Sinne des and e.V., Deutscher Carıtasverban e.V.,

67 der Abgabenordnung, und VOIN 1er- Deutscher Parıitätischer Wohlfahrtsverband
seuchen; en Deutsches OTes Kreuz e.V., YDeıter-

wohlfahrt Bundesverband e.V., entral-
Förderung der Jugend- und der Altenhilfe; wohlfahrtsstelle der en ın Deutschland

e.V., Deutscher Blindenverban e.V., Bund
Förderung kultureller Zwecke, dies ist die der Kriegsblinden Deutschlands e.V., Ver-

ausschliefsliche und unmittelbare Orde- hband Deutscher Wohltätigkeitsstiftungen
rung der unst, die Förderung der und ea Bundesarbeitsgemeinschaft Hılfe für Be-
Erhaltung VON Kulturwerten SOWIE die FKÖr- iınderte e.V., Verband der Kriıegs- und Wehr-
derung der Denkmalpflege; dienstopfer, Behinderten und Sozlalrentner
a) die Förderung der uns umfasst die Be- e.V.), ihrer Unterverbände und ihrer ange-
reiche der us1ı der Literatur, der arstel- schlossenen Einriıchtungen und Anstalten;
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Förderung der für politisch, rassısch Abschnitt
oder rel1g1ös Verfolsgte, für Flüchtlinge, Ver-
triebene, Aussiedler, Spätaussiedler, Ar1egs- Förderung des Sports;
opfer, Kriegshinterbliebene, Kriegsbeschä-

und Kriegsgefangene, Zivilbeschädigte Förderung kultureller Betätiıgungen, die
und Behinderte SOWIE für pfer VonNn In erster Linıe der reiızeıtgestaltun dienen:;
Straftaten: Förderung des Andenkens Ver-
olgte, Kriegs- und Katastrophenopfer Förderung der Heimatpflege und Heımat-
einschliefslic. der Errichtung VOIN Yren- unde:;
malen und Gedenkstätten; Förderung des
Suchdienstes für Vermisste; Förderung der ach 59 Abs Nr. der

>>

Abgabenordnung gemeınnützigen Zwecke
Förderung der Rettung dusS$s Lebensgefahr;

Förderung des Feuer-, Arbeits-, atastro- Anlage
phen- und Zivilschutzes SOWIEe der Unfallver-
hütung; Aussteller (Bezeichnun und Anschrift der

Körperschaft a.)
10 Förderung der Betreuung ausländischer
Besucher In Deutschland, Förderung der Be- Bestätigun
gegnungen zwıschen Deutschen und Aus- über Zuwendungen 1ImM Sinne des 10 des
ändern In Deutschland, Förderung des Aus- Einkommensteuergesetzes eıne der In
auschs VoOnNn Informationen ber Abs Nr. des Körperschaftssteuergeset-
Deutschlan und das Ausland SOWIEe OYde- ÄR bezeichneten Körperschaften, Personen-
rung VON Einriıchtungen, soweıt diese atıg- vereinıgungen oder Vermögensmassen
keiten oder Eiınriıchtungen dazu estiimm
und ee1gne SInd, der Völkerverständigung Art der Zuwendung Mitgliedsbeitrag Geld:

dienen: zuwendung
IM Förderung des Tierschutzes; ame und Anschrift des Zuwendenden

Z Förderung der Entwicklungshilfe;
Betrag der Zuwendung In ıffern In Buch-

IS Förderung VOIN Verbraucherberatun und staben Tag der Zuwendung
NR / lVerbraucherschutz:;
ESs handelt sıch MC den erzıc auf

14 Förderung der Fürsorge für Strafgefan- Krstattung VON Aufwendungen
gene und ehemalige Strafgefangene;

Wır sınd Förderung (begünstigter
15 Förderung der Gleichberechtigung VOIN weck) UuUrc Bescheinigung des Finanzam-
Männern und Frauen; tes

StENT. VOTINN vorläufig ab als De-
16 Förderung des Schutzes VOINl Ehe und Fa- memmnnützıg anerkannt ach
milie; dem etzten uns zugegangenen Yreıstel-
167 Förderung der Kriminalprävention. lungsbeschei des Finanzamts

StNr. VO für die re ach
Abs Nr. des Körperschaftsteuergesetzes
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VON der Körperschaftsteuer efreıt ame und Anschrift des Zuwendenden

Es wird bestätigt, dass (es sich N1IC. Mıt-
slıedsbeıiträge, sonstıge Mitgliedsumlagen Wert der Zuwendung In ıffern ıIn Buch-
oder Aufnahmegebühren handelt und) die staben Tag der Zuwendung
Zuwendung L1UTr ZUT Förderung (begünstig-
ter weck) (im Sinne der Anlage 4A8
Abs Einkommensteuer-DurchführungSs- (Genaue Bezeichnun der Sachzuwendun
verordnung Abschnitt Nr. (1im Aus- mıt er, ustand, Kaufpreis us  =

land verwendet wird. DIe Sachzuwendun stammıt ach den An-
CM des Zuwendenden aus dem etr1eDs-

Ort, atum und Unterschrift des Zuwen- vermögen und ist mıt dem Entnahmewer
dungsempfängers S, mıt dem niedrigeren gemeınen Wert

ewerte DIie Sachzuwendung stammt nach
Hınwels: den Angaben des Zuwendenden aus dem Prı-
Wer VOFrSAaTtTZiiCc. oder Srob fahrlässıg eıne vatvermogen. Der Zuwendende hat Auf-
rIC Zuwendungsbestätigung erstie forderung keine Angaben ZAUDG erkun der
oder wer veranlasst, dass Zuwendungen NIC. Sachzuwendung emacht Geeignete ntier-

den In der Zuwendungsbestätigung ange- agen, dıe ZWertermittlung edient aben,
ebenen steuerbegünstigten wecken Velr- ecCchnun: Gutachten
wendet werden, haftet für die Steuer, dıe dem
Fiskus Ure eınen etwalgen ZUu der Zl Wır SInd Förderung (begünstigter
wendungen hbeim Zuwendenden ntgeht (S weck) WK Bescheinigun des Fınanzam-
10 Abs EStG, Abs KStG, Nr. tes
GewStG) StENr. VOIN vorläufig ab als
Diese Bestätigun: wıird MC als NachweiIis gememnütziıg anerkannt nach
für die steuerliche Berücksichtigun der Z dem etzten uns zugegangenen reıistel-
wendung anerkannt, WEeNn das atum des lungsbesche1 des Finanzamts

SENT VO für diere nachFreitstellungsbescheides länger alls re
DZw. das atum der vorlauhgen Bescheinti- Abs Nr. des Körperschaftsteuerge-
gung Jänger als re seit Ausstellun der sSetzes VOIN der Körperschaftsteuer efreit

VOBestätigun zurückliegt (BMF
S. 884 Es wird bestätigt, dass die Zuwendung L1UT

ZUT Förderung (begünstigter weck) (im
Anlage Sinne der Anlage 48 Abs Einkom-

mensteuer-Durchführungsverordnung Ab-
Aussteller (Bezeichnun und Anschrift der chnitt Nr. (1im Ausland verwendet
Körperschaft a.) wWIrd.

Bestätigun Ort, atum und Unterschrift des Zuwen-
ber Zuwendungen 1Im Sinne des 10 des dungsempfängers
Einkommensteuergesetzes eıne der ın

Abs Nr. des Körperschaftssteuergeset- Hınweils:
ZeSs bezeichneten Körperschaften, Personen- Wer VOrSatzlıc oder Srob fahrlässig eiıne
vereinıgungen oder Vermögensmassen YIC. Zuwendungsbestätigung erste
Art der Zuwendung Sachzuwendung oder wer veranlasst, dass Zuwendungen nıcht

den In der Zuwendungsbestätigung ange-
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ebenen steuerbegünstigten wecken Ver- für die Finanzen des Ordens verantwortlich
wendet werden, haftet für die Steuer, die dem 1993 übergab Hıllengass auf eigenen unsch
Fiskus uUurc einen etwalgen ZU der Z seın Amt als Generalökonom einem Jünge-
wendungen beim Zuwendenden ntgeht (S 1en Mıtbruder.
10 Abs EsStG, Abs KSLtG, Nr. en1ıge Jage ach seiner Verabschiedung In
GewStG) Rom übernahm Hillengass auf Wunsch der
DIiese Bestätigun wırd NIC als Nachweis deutschen 1SCANOTe 1mM September 1993 die
für die steuerlıche Berücksichtigung der ZaE Geschäftsführung der damals [1CU egründe-
wendung anerkannt, Wenn das atum des ten Solidaritätsaktion der deutschen O_
Freitstellungsbescheides änger als re lıken mıt den Menschen In Mittel- und Osi=
DbZw das atum der vorläufigen Bescheini- CUFODAa. Hıltengass etablierte mıt einem
gung änger als re seıit Ausstellun der leinen engagıerten eam die Geschäftstelle
Bestätigun zurückliegt BMF VO In Freising und die Osteuropa-Aktion In den

8864) deutschen Diözesen. Innerhalb VON kurzer
Zeıit machte er Renovabis einer effizien-
ten und In Deutschlan WIe auch In den OST-
liıchen Partnerländern anerkannten Hılfsor-
ganısatıon. Seit der rundun wurdenGeburtstage insgesamt mehr als 6650) pastorale, soz1lal-
karıtative und entwıcklungspolitische Pro-

Renovabis-Geschäftsführer Je In D Ländern Mittel-, Südost- und Ost-
en HMillengass SJ Telert CUFrODAaS mıt eiıner Gesamtsumme VON mehr

Geburtstag als 35() Millionen ark sefördert en kon-
kreter finanzieller geht eS Hıllengass

Freising. Am u:  us feiert ater en die partnerschaftliche Ausrichtung, also
Hıllengass 5J, Geschäftsführe der Solida- den Dialog, den Erfahrungsaustausch
rıtätsaktion der deutschen Katholiken mıt und die menschliche bBegegnung Hıllengassden Menschen In ıttel- und Osteuropa, SEI- wird auf unsch der deutschen 1SCANOTe
1len {0 Geburtstag. Hillengass wurde als noch bIis Z Frühjahr 2002 die 10N Re-
Sohn einer Hoteliersfamilie In Frankfurt novabis als Geschäftsführer leiten.
Maın eboren Nach dem Abitur 1ImM Jesul1-
tenkolleg an Blasien Lrat er Sep-
tember 1950 In die Gesellschaft Jesu eın und „Fest der ljelfalt”
feiert somıt In diesem Jahr auch das oldene Zzu Geburtstag Von

Ordensjubiläum. Er absolviıerte die OTYT- ranz ına onıdensübhliche zwölfjährige Ausbildung ın Pul-
lach, an Blasien und Innsbruck und WUrT- Wıen. Miıt einem „Fest der 1elfalt” wırd die
de 1962 ZU Priester geweiht Erzdiözese Wıen September den 95
Nach einem Zusatzstudium der etr1eDs- Geburtstag VonNn ardına Franz onı feiern.
wırtschaftslehre In München, Mannheim und ardına Christoph Schönborn hat In einem
Cleveland Ohio, das Cr 1968 als Diplom- Y1e dıe Priester und die Gemeinden
kaufmann abschloss, arbeitete Hıllengass diesem Fest eingeladen
Vvon 1968 DISs 19 1Im Provinzıialat In Mün- ardadına onı wurde 3.August 1905 Dge-chen. boren. en der Urlaubszeit findet die Ren-
1971 wechselte Hıllengass ach Rom und er der Erzdiözese ZAUE 95 Geburtstag ihres
wurde 19792 Generalökonom der Gesellschaft Alterzbischofs erst Im SeptemberJesu. Als „Finanzminister” War er 29 re DIie „Einheit In der jelfale und die 5  J1e
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TrauermittellungIn der Einheıit”, dıie araına onı In Kıirche
und Welt seinen Herzensanliegen
zähle, sollen In eıiner sgemeınsamen Fejer der |)ıe Mıssıionarınnen Christi, Eichstätt-Reb-

dorf, Yrauern den eımgan ihres Yrün-Pfarrgemeinden und der Wıener iremdspra-
chigen Gemeinden aQus dem europäischen, dungsmitgliedes und erste Leıiterin der (5@-
afroasiatischen und lateinamerikanischen meinschaft, Schwester Aloisıiıa Kıesewetter.
aum ZU USArUuC. kommen, Schrel der S1e verstarb Maı 2000 ach Janger
Wıener Erzbischof. ıe katholische Kirche Krankheit 1Im (9 Lebensjahr.
begeht September den „Sonntag der
Völker (Ausländersonnta: Oruüllc. betont
Kardinal Schönborn „Das es der Vielfalt<
mıt ardına onı kann uns ermutigen, Frzbischof oNannes Dyba verstorben

christlichen Glauben In eiıner vielge-
staltıgen Gesellschaft allls Weg Z en om Erzbischof Johannes Dyba (70),
weıterzugeben.” Bischof VOIl und Militärbischof für die

eutsche Bundeswehr, ist D3 Juli Ner-

Franz Kardinal onı Alterzbischof VoN wartet sestorben
Wiıen. PapstJohannes erlieh dem heu- Dyba wurde September 1929 In Ber-
en Sen1o0r des Kardinalskollegiums lın eboren Nach dem Jüura:s  udıum In Bam-

Dezember 1958 den Kardinalspurpur. berg und der Duke-University (USA) Jeg-
te er In Heidelberg das Staatsexamen ab und
promovılerte 1954 ZU Dr. Jur. ber den „E1In-
Uuss des Krıeges auf dıe völkerrechtlichen

Meılnrad Merkel CSSp wırd Bischof erträge.” Im re 19553 begann er In onnn
Mazonas das Theologiestudium 0N ardına Frings

erteılte ihm Februar 1959 1mM Kölner
I)om die Priesterweihe. Nach seıiner Kaplan-

Vatikanstadt Der auUs Deutschland sStam“: stätigkeit esuchnte Cn die Päpstliche 1plo-
mende Spirıtaner Franc1ısco Meinrad Merkel matenakademıe und promovılerte 1962 ZU

(55) Ist VOIN aps Johannes Paul I1Z MNEeU- Doktor des kanonischen Rechts
Bischof VO Humaıtäa 1Im brasılianischen Es olgten 23re1M diplomatischen Dienst

Amazonasgebie ernannt worden. Merke!l War des Stuhls Mitarbeiter, dann Leıter der
se1it 19792 als Mıssıonar In Brasıilien allı und deutschsprachigen Abteilung 1ImM aatsse-
eitete uletzt das „Padre-Libermann-Zen- kretarlat, Botschaftsrat In Buenos Aires, Den
trum  27 In Salete In der DIiÖözese R10 do Sul Haag, Kıinshasa und Kaılro. Nach ZwWEeI Jahren
Der eue Bischof wurde DD September bel „Justitia et Pax  77 In Rom ernannte ONan-
1944 In ar  eım geboren, Lrat 1966 be]l den 11eSs Paul I1 ihn 1979 Z/ 0I Titularerzhbischof
Spirıtanern e1n, studierte In Knechtstedten und Apostolischen Pronuntius In Liber1i1a und
bel Köln und In an Georgen bel Frankfurt Gambıla mıt Sıtz In MonrovIıa. ardinal-
und 19 Dezember 1969 die ewl1gen staatssekretär ostino Casaroli weiıhte ihn

Oktober 1979 1Im Kölner Dom ZAUIGelübde ab Am D Maı 1971 mpfing C die
Priesterweihe. Nach seıner Übersiedlung Bischof. Am Juni 1983 wurde Erzbischof
ach Brasilien übernahm el verschiedene Dyba ZU Bischof von ernannt und

September 1983 inthronisiert. 1990 über-urgaben In der Seelsorge In den Jahren
1987 x War ater Merkel In Deutschlan ahm Zl das Amt des Militärbischofs der Bun-
und arbeitete als Lehrer In Knechtstedten eswehr. 1991 berief der aps ihn ın den Rat

des Zentralbüros der Militärordinariate SeıtwWI1e In Stuttgart.
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1993 War er 1e der ongregation für promovIıert und WAar VOoN da HIS 1955 als
die 1SCAHNOTIe In der Deutschen Bischofskon- Lektor für Kirchenrecht der Hochschule
ferenz ehörte er der Kommission Weltkir- der Franziskaner In München alı Nach
che dem KIC hat Scheuermann VOTN der ersten
SeIin Wahlspruch „Wır sınd Kınder Gotte Stunde auder Kanonistischen m-
War für den rede- und sprachgewandten Erz- tıtuts der Ludwig-Maximilians-Univer-
ischof elebte Überzeugung. Seine klaren SILa München miıtgewirkt, der ß ab 1947
Stellungnahmen /Zugeständnissen den zunächst als Honorarprofessor für Ordens-
Zeıtgeist und bestimmten esellschaftlichen und Miıss1ionsrecht, 19 1956 HIS seiner
Strömungen Deutlichkeit NIC ELmerıtierung 1978 als ordentlicher Profes-
übertreffen Das tat C „gelegen oder ungele- SOT für kanonisches Prozess- und Strafrecht
27  sen Zu N-Einsätzen deutscher Ooldaten SOWIEe für erecC ehrte 1968 wurde
erklarte der Miılıtärbischof, die Bundesrepu- Scheuermann mıt Srofßser MehrheitZ /10
blık Deutschlan könne auf Dauer keine SONn- Rektor der Unıiversitä München Sewählt DIe
errolle für siıch beanspruchen. Als Bischof sıch iImmer mehr ausweıtende Tätigkeit
ämpfte Sl die bestehende Abtrei- aufserhalhb der OÖrdensgemeinschaft führte
bungsregelung In Deutschlan und YIÜ- einem einvernehmlichen Wechsel ın den
s]ierte dıie Inıtıiatıve „Donum vitae” Z Kon- Klerus der Erzdiözese München und rel-
Ulıktberatung. Mıt selinen Stellungnahmen SINS. Von 1963 HIS 1987 hat Cn als kepräsen-
Beziehungen VoNn Kirche und Gesellschaft tant der katholischen Kirche dem bayerI1-
ehörte Erzbischof Dyba den promınen- schen ena angehOrt, davon In den etzten
testen Vertretern der Deutschen 1SCNOIS- 11674 Jahren als immer wleder mıterehr-
konferenz. heit gewählter erster Vizepräsiıdent Von 1949
Joseph ardına Ratzınger 1Im eutsch- hat Cn bIs VOTrT wenIıgen Jahren In der IrCN-
sprachigen Programm VOINl 10 Vatikan, lichen Gerichtsbarkeit der Erzdiözese Mün-
mıiıt Erzbischof Dyba habe die Kırche In chen und Freising und In der Fortbildun der
Deutschlan: und In der elt „eıne heraus- kirchlichen Richter segensreich ewiırkt
agende Bischofsgestalt verloren”.

Insbesondere auch die en und Kon-
Ssregatiıonen In Deutschlan hat sıch Prof.In MmMmemorıam Scheuermann ro Verdienste erworben.

Am Maı 2000 verstarb In München der 1IN- Seine sachkundigen Referate, präzıse DEe-
ternatıona renommılerte Kıirchenrechtler arbeıte und formuliert, bildeten NnIC. selten

den Mittelpun der JahresversammlungenPralat Prof
Dr. Audomar Scheuermann

der Ordensobern-Vereinigungen. Aus der
selnes 1ssens und seiner Erfahrung

vermochte er CS, schwierige YTrobleme und
1ImM gesegnetenerVOT Yl Jahren Am - Sachverhalte ernellen und klären. In
]ı 1908 In urnber geboren, In Ingolstadt vielen Gutachten und Stellungnahmenund Bamberg aufgewachsen, ist cheuer- Rechtsfragen urften die en immer WIe-
INann der erulun Z Ordensleben 1ImM der seıne selbstlose und gern ewahrteFranziskanerorden efolgt und 1932 ZU erfahren, z.B Z Ya: der Nachversiche-
Priester eweıht worden. urz VOT rung der Ordensleute, die aus ihrem kl6ö-
Schließung der Münchener Theologischen sterlichen Verband ausschieden, In der De-Fakultät durch das damalige Gewaltregime setzlichen Rentenversicherung oder das
wurde er Im Februar 1938 mıt eiıner Disser- Gutachten ZU BONn- und Einkommensteu-
tatıon über „DIie Exemtion“ Z Dr. e0o erpflic Von Ordensangehörigen.
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1ele seıner Stellungnahmen und Gutachten gen den Konzilsanweisungen 1964 bIs
wurden In der Zeitschrift ORDENSKORRES- 1968 Auch 1M persönlichen espräc. mıt
PONDENZ abgedruckt, deren Entstehen Ordensleuten, darunter viele Ordensoberıin-
G mafsgeblich beteiligt WAar. Ende der 50er nen und Ordensobere, für die er immer Zeıt
re beriet Prof. Scheuermann den damalı- fand, bot Prof. Scheuermann jedem atsu-
gen Generalsekretär der VD Dr 0OSe henden fac  undıge Hılfe und wertvolle DE

ıt1atıven.Flesch CSSsR, wiederholt In Rechts- und Steu-
erfragen. el rängte er ihn seradezu, eın
Ssemeınsames Mitteilungsblatt für dıe en Das Requıem elerte araına Friedrich Weft-
ıIn Deutschland herauszugeben, amı die Or- ter Maı 2000 unter Sroiser Anteil-
den In den komplizierten Rechtsfragen e1- nahme In der Münchener Heilıg-Geıist-Kır-
Ne gemeınsamen Bewusstseıin fänden che Konzelebration mıt dem
O den Anstofs VOIN Prof. Scheuermann Apostolischen Nuntıius In Deutschland, KYZ-
kam er 1959 Z Beschluss der drel deut- ischof (10vannı Lajolo, und dem Augsbur-
schen Ordensobern-Vereinigungen, die OR- ger Bischof Viktor 0OSse Dammertz OSB, heli-

des Kanonisten und chüler VON Prof.DENSKORRESPONDENZ als ihr gemeılnsa-
INes rgan herauszugeben. 1960 erschien Scheuermann. eıtens der VDO nahm Dr.
das erste Heft der mıt einem Artikel VOINl Kar]l Sliepen CSsR der Trauerfeier teil, der

ebenfalls Schüler VON Prof. ScheuermannScheuermann ber „DIe begegnung der KlIö6-
ster mıt der eilis Im ersten ahrgan n Kanonistischen NSLULU der Kath.-Theol Ha-
den sıch insgesamt fünf eıträge VON ihm In kultät der Unihversitä München War und In
den ersten 10 Jahren des Bestehens der seiıner 27-Jährigen mMtszel als Generalse-
sSind allein 18 Artikel und Gutachten VOIN Prof. kretär der und Schriftleiter der eng
Scheuermann veröffentlicht worden. Zu el- mıt ihm zusammengearbeitet hat DIie Be1l-
wähnen waren hıer VOT allem auch seıne etzung erI0o anschliefßsend auf dem Mün-
Kommentare den ekreten des Il Vatika- chener Westfriedhof. R.I.P
L1UI1S und den Ausführungsbestimmun-
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Neue 11{113ı

Bericht

Theologie des Iten Testaments
Vorstellung undAnmerkungen dreı Neuerscheinugnen
VON Franz arl Heimmemann CSSR, Hennef

der TieUeren Theologiegeschichte S1bt eESs bräischen Kanons, der Ora (Pentateuch) und| E verschiedene Modelle alttestamentlicher den Propheten, Jeweıls einen Band der Ge:
Theologien. DIe Darstellun kann ystema- samtdarstellung Rendtorff, der Verfasser des
1SC. historisch oder kanonisch angele l1ler vorgestellten Buches” dem glel-
selin. Im ersten Fall können sıch die gewähl- chen satz, führt ihn aber och eiınen
ten Stichworte eıner bestimmten O02ma- Schritt weıter, indem er die exTte selbst In
ischen Tradıition orlentieren oder VO Ver- ihrer vorlıegenden „kanonischen“ Gestalt
fasser selbst ewählt worden sSeIN. Im zweıten ZU Ausgangspunk der Darstellun DE-
Fall olg der Verfasser dem historischen Ahb- MacC hat, wobei er freilich auch dem Über-
lauf der Geschichte sraels oder der Ent- lieferungsweg, der der etizıgen Textge-
wicklung der theologischen Vorstellungen Staltun eführt hat die notwendige
und egrıltfe innerhalb des en Testaments Aufmerksamkeit wıdmet Das vorrangıge m:
Das dritte Modell, zuerst VON Gerhard VOoON eresse der Endgestalt der exte hat SeI-
Rad vorgelegt 1962/63), der kanonıti- LIeN run: In der atsache, dass s1e und MC
schen Anordnung der bıblischen Schriften irgendwelche Vorstufen ZUT Grundlage des
Er wıdmet den beiden ersten Teilen des he- aubens, der re und des Lebens der JU-
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N
iıschen und christlichen Glaubensgemein- trächtigt, dass auf Detailfragen auch andere
Schaiten geworden ist Der Weg, den der Al- Antworten als die des Verfassers enkbar SINd.
tor In seınem Buch einschlägt, ist MC Qanz DIieses erk kann In jedem Fall dazu beıitra-
einfach, weil sich die neuzeitliche 1DeIWIS- oen, demenTestament In den christlichen
senschaft vornehmlich der Rekonstru  10N Kirchen wlieder den Rang ZUZzUWEeISenN, der
und Analyse VOIN Vorstufen des jetzıgen BI- ihm ebührt Zwar hat die Kirche schon 1ImM
beltextes verschrieben hat, wodurch dessen Jahrhundert Markıions Ablehnung des „JU-
Endgestalt weitgehend aus dem Blickfeld De- dischen“ en Testaments zurückgewlesen
rıet. In dem richtigen Gespür, mıt seiner Ab-
Entsprechen der beschriebenen uTgaben- toisung das Fundament verlieren, auf
Sstellun ist der erste, Jetz vorlıegende Band dem s1e selbst sTe Allerdings versaumte s1e
den bıbliıschen lexten selbst ew1dme Der es damals, tiefer arüber nachzudenken, Was
Utor hält sıch el konsequent die Re1- 6S edeutet, dass sS1e dieses urjüdische Buch
enTolge der biblischen Bücher 1ImM hebräi- AIl ersten Te1l ihrer beibehielt DIieses
schen Kanon, deren theologische nNntenUuO- Versiumnıs führte dazu, dass selbst noch
Mnen ZUr prache eDbrac werden. An der eute In der Christenheit atente und subti-

le Formen dieser en Häresıie anzutreifienSpiıtze sSTe der Pentateuch, die Gründungs-
urkunde Israels, dessen fünf Bücher nach- S1Nnd. Das ist beispielsweise dort der Fall,
einander mıt der genannten Zielsetzun VOTI- die theologische Bedeutung und Gültigkeit
ESLE werden. Es folgen dıe den zweıten des en Testaments darauf reduziert wird,
Te1l der hebräischen 1ıbel bildenden Bücher Vorbereitung und Verheilsung Jener Wıiırk-
der „fIrüheren oder vorderen Propheten (Jo 1C  el se1ın, die eigentlich und 1L1UT uUurc
SUd, KRıchter, und Samuel, und ÖN1I1- Jesus YISCLUS realisiert worden sel Das Al-
Se) und der „spateren oder hinteren Prophe- te Testament ist adurch als Wort Gottes ZWAaT
ten  66 dıie drei „grofßsen“ JesaJa, Jeremia, NIC. überflüssig Seworden, aber alles, Was
Ezechiel und dıie ZWO „kleinen“ Propheten weder ristologisch och ekklesiologisc
Hosen, Joel, AmoSs, Obadja, Jona, icha, eingelöst Ist, wırd dann meıIst christologisch
ahum, Habakuk, efan)a, Haggal, Sachar- umıinterpretiert oder antıyüdisc diskrım1-
Ja, aleachıt) und dann die „Schriften“ Psal- nıert. Wer sıch eingehend mıt dem Neuen Te-
INEN, Hı0b, prüche, Kut, Hoheslied, Kohe- tament efasst, weils, dass Jesus innerhalb

sraels wirken wollte und wiırkte und dass sichlet, Klagelieder, Ster, Danıiel, Esra, Nehemuia,
und Chronik Als ‚Zwischenüberlegung  6h dıe Kirche MI als Konkurrenzunterneh-

{indet sich hinter dem Abschnitt ber die InNen das udentum ildete, sondern
früheren und spateren Propheten eın e_ erst als olge ihres rebens, das wahre S:
zeichneter Exkurs ber die Kontinultä und rae|] ammeln. Be1l aller Yreınel Jesu S@1-
Diskontinuität In der alttestamentlichen 1ier eılıgen chrift segenüber hat GT diese
Prophetie 146-150), der ezu auf dıe VOT- nıe Slobal abgelehnt oder abgewertet Seine
angegangen und anschliefisend folgenden Haltung darf für uns Vorbild seın und u1ls da=
Ausführungen nımmt. Eın Rückblick und anleıten, 1Im en NIC. wenıger als 1ImM
UuSDBlIC der eın Verzeichnis der zıtierten lLae Neuen Testament (Gottes Wort suchen.
eratur und dıe Abkürzungen ZU Lıtera- Rendtorff hat In diesem ersten Band dan-
turverzeichnıs nthält, beschlieflst den ersten kenswerterweise eın vorlaulıges Inhaltsver-
Band dieser neuartıgen lesenswerten Darstel- zeichnıs des zweıten seplanten Bandes mıiıt-
lung der Theologıe des en Testamentes eteılt, der eıne thematische Entfaltung der
Rendtorffs Theologie des en Testaments bıblischen Botschaft und Überlegungen Zun
ist eın Srolser eindrucksvolle Entwurf. Die- Hermeneutik einer Theologıe des en 12
SCcT 1INAruc wiıird NIC. adurch beein- Staments verspricht Dıiese 1sSTe zel dass
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AT
der Verfasser versuchen will, WIC. The- Bestandteil des christlichen es DIe dar-
Inen aus den verschiedenen Teilen des en auf folgenden Kapıtel (S 3-5) sprechen VoOoN
Testaments einer Gesamtsic IN- den Wandlungen der Auslegung, die die BI-
menzuführen. Genannt werden 1ImM einzel- he]l 1M ‚au{Te der Geschichte erfahren hat In
11IC  S DIe Welt als Gottes Schöpfung, Bund der Zeıt Luthers hingen diese, WIe das sechs-
und rwahlun die ater Israels, das Ver- te Kapıtel (S 6) zel mıt dem historischen
heilsene und anvertraute Land, der alte und und kulturellen Kontext selıner Zeit IN-
der eUuUe Exodus, das Zentrum des Lebens Is- INE  S SIiınn und Zie] dieses ganzen Abschnit-
raels: dıie Tora, der Ort des Lebens VOoOTrT Gott tes Ist. CS, die Aufgabe einer christlichen Theo-
der Kult, Mose, das onı  um Davıds, der / 1e des en Testamentes mögliıchst
0WIe VoNn Gott reden?, Israe|l 1ImM Wiıderstreit, definieren. Am an der „historischen
die Propheten, Israe|] 1ImM ebet, sraels WeIls- Voraussetzungen“ ste eıne Auseinander-
heit, Israel, die Völker und die Götter, WIeEe setzung mıt Fragen, dıe sıch aQus der Relig1-s1e Israel seıne Geschichte?, Was rwartet onsgeschichte, VOT allem des en Vorderen
Israel VoNn der un Wer wollte bezwei- Orlents rgeben (S %) nter der Überschrift
feln, dass CS hıerbei tatsächlic zentrale „Der uIstie Jahwes In der Geschichte“ fol-
Themen alttestamentlicher Botschaft geht, gen dann dre] Kapıtel ber das alttesta-
Themen, dıe sicher Jjeden der biblischen mentliche Gottesbild der Früh- und KÖNIgS-Verkündigung Interessierten reizen ürften zelt Vom cn  O ZU Königsgott sraels

8), der ‚X11S- und Perserzeit Der einzıge Gott
Der erste Teıl dieser Theologie des en e und Richter der Welt 9) SOWIE des helleni-
staments“ der die Grundlagen einer olchen stischen Zeitalters (Der erechte Gott 10)Theologie untersucht, hat seIit seinem - Man vermısst In der Darstellung der Früh-
scheinen 1993) 1n den einschlägigen und Königszeit die Patrıarchen, vielleicht
deutschsprachigen Zeitschriften Sut wWIe weil sS1e der Vorgeschichte sraels zuzurech-
keine Resonanz gefunden Das überrascht, [1eNMN S1nd. Erst später, In 9, werden s1e kurz
e1l siıch der utor wlederholt mıt dieser erwähnt Der drıtte Abschnitt (S 11-15 ble-
wichtigen Thematik biblischer Forschung tet dem Leser eine zusammenfassende Dar-
efasst hat Es erscheint darum angeze1gt, Sstellun allgemeıin bekannter Themen auUus
Versäumtes nachzuholen und auch diesen dem dreigegliederten Alten JTestament, die
Teil In den ler vorgelegten Bericht eINZU- sich, weiıl VOoNn „Geschichtswerken“;, „Prophe-beziehen. tenbüchern“ und „Weisheitsdichtung“ die
DIie ersten beiden Abschnitte handeln VOoON den Rede ist, eider nIC. der Jüdischen, sondern
hermeneutischen und historischen Voraus- der tradıitionell christlichen Überlieferung
setzungen der Arbeit Im rıtten Abschnitt anschliefst Im vierten Abschnitt (S 16-17),seht CS die Eıinheit der alttestamentli- der die ora ZU Inhalt hat, seht zunächst
chen Gottesbezeugungen, die sıch YOTLZ Viel- das Problem der Theologisierung und Hı-
falt und Verschiedenheit der einzelnen Aus- storısierung des biblischen Rechtsbegriffes,deutlich nachweisen lässt Gegenstand abschliefsend die Tora, deren Bedeutungdes etzten Abschnittes ist die Tora, die 1Im als der chrift hervorgehoben wIrd.
Alten Testament eine überragende Der zweıte Teil dieser Theologie” fünf Jahre
spielt nach dem ersten erschienen, dringt ZIn den „hermeneutischen Voraussetzungen“ ern VOorT und efasst sıch mıt dem Wesen und
beginnt der utor mıt einer Analyse des Zeıt- irken des alttestamentlichen Gottes oder,eıstes (S 1), der zweifellos STar VO Nıhi- WIe CS ImM Untertitel heifst, mıt ahwe, dem
IIsmus eprägt ist Das zweiıte Kapıtel (S 2) Gott sraels und dem Schöpfer der Welt und
beschreiht das Alte Testament als wiıchtigen des Menschen. Im Prolog (S 1) werden och
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einmal Aufgabe, Wegs und Zie] der Theologie DIe Theologıe Kalsers ST die reıife Frucht e1-
des en Testaments beschrieben Der 11eSs langen und erfolgreichen Forscherle-
Hauptteil eginnt mıt einem Kapıtel, das dıe bens. Der Leser wıird darum verstehen, dass
Gottesvorstellungen bedeutender A en In diesem Werk fast ausschliefslich den
testamentlicher Überlieferungsstadien kom- Auffassungen des Verfassers egeoane und
mentiert (S 2 DIe sechs folgenden Kapıtel NnıIC. mıt den abweichenden Meınungen
(S 3-8) entfalten die ermittelte rund- derer Gelehrter oder mıt der manchmal kom-
aussage VOIN ahwe, dem Goll Israels, indem plizierten alttestamentlicher Forschungsla-
s1e nacheinander VO Namen und der Her- ge uUunNnserer Tage konfrontiert wWIrd. (GEeWIlSs Ist
un Jahwes, VoOoN seiınem Wesen, VON dem NnIC alles LICU, Was l1er seschrieben wurde,
eılıgen sraels und seinem eılıgen Volk, aber auch das schon ekannte erfreut, WE

VON We als dem nahen und fernen Gott, CS IICU, anspruchsvoll und origıinell formu-
VOTIN Jahwedienst und Bilderverbot und VOIN 1er wird, WIe e5S hier des fteren seschehen
Jahwes Gegenwart 1ImM Tempel und aufen ISi Besonderer Dank ebührt dem utor für
sprechen. DIe drei etzten Kapıtel (S 9-11) die muıt eıner Ausnahme allen apıteln VOT-
untersuchen zunächst 1genar und Formen angestellten Lehrsätze, die die folgenden
der Rede VON wWwe als dem chöpfer VOIN Ausführungen thesenarti und Nnapp
elt und Mensch, WIe sS1e VOT allem In den sammentfassen. 1ele der 1er vorgetragenen
Schöpfungsberichten der GenesıIs, 1mM eru- edanken und Thesen sind 6S wert, In eıne
fungsorakel und In der Bittklage des Einzel- schon In Ansätzen vorhandene, aber noch
L1eN SOWIE 1ImM Hymnus, In der spaten Psal- auszubauende sesamtbiblischen Theologie
mendichtung und bel DeuterojesaJa aufgenommen werden.
egegnen Daran SCAII1Ee sıch konsequen-
erweIlse eine inhaltlıche Durchdringun und Das drıtte der ler vorgestellten erke*)
Deutung der verschiedenen Konzeptionen cheint auf den ersten 1CMC In den Rah-
VON Schöpfung und die Beantwortung e1NI- INenNn dieses Berichtes DAaASsCIl, da das ort
Dger Fragen, die der erste Schöpfungsbericht „verstehen“ 1mM Buchtitel eıne Untersu-
Gen ‚1-2,4a und die ersten drei Verse dieses un denken ässt, dıie sıch ausscnNAlie  1(@
Berichtes 1ImM besonderen aufwerfen: die Fra- mıt Fragen der Hermeneutik der be-
DE ach den erken und a  en und die Len- ass ıne Theologiıe des en Testaments

VOIN der Schöpfung aus dem Nichts Zum hat agegen das Ziel, dessen Botschaft dar-
chluss omMm der Mensch als eschöpund zustellen Das Seschieht l1er jedenfalls NnIC.
en Gottes ZUT Sprache. Verständli- ach herkömmlicherArt DIie reVOIN Ver-
cherweise onnten VO utor In diesem Fall stehen wird sewöhnlich als Hermeneutik hbe-
Nn1IC. alle Aspekte des wichtigen Themas zeichnet. Dieser Begrıff ist allerdings mehr-
behandelt werden, aber immerhin erhält der deutig, dass Missverständnisse Nn1IC
Leser viele Beispiele dem besseren erständ- auszuschliefsen SINd. Man kann unter ihm all
NISs dienende Informationen 7B über die alt- das einordnen, Was dem Verstehen eiınes
testamentlichen Vorstellungen VO S1ıtz des mündlichen oder schriftlichen Wortes und
Lebens 1mM Blut und In der Atemseele, ber Textes jent, obwohl der Begriff In dieser
die Erschaffun der Yau und der TIiere und Breıte kaum verwendet WITrd. In seıner übli-
über den Menschen alls en und eill- chen Sinngebung bezeichnet CM „sowohl die
vertreter Gottes auf en rwahnun Ver- Auslegung VOIN gesprochener Rede oder De-
dienen aber auch die srundsätzlichen Über- schriebenem Text als auch die rhetorısche
egungenZWesen des Menschen und über Vermı  un und Darstellun olcher usle-
den Sınn und dıe Grenzen der anthropo- Qung; aufßerdem kann 68 Jjenen besonderen
morphen Rede VoNn Gott! Auslegungsvorgang
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bezeichnen, den WITr Übersetzung nennen.“” ten und seinem Verhältnis ZUT Geschichte
Aber darum seht CS In diesem Buch NIC und eıshel Anschliefsend werden die
Mıt der Formulierung „Das Alte Testament verschiedenen Vorstellungen VOINl Gottes Miıt-
verstehen“ soll vielmehr Z USdruc Qe- teilungen bestimmte Menschen unter-
bracht werden, dass eıne verstehende Be- SUC. und Z Schluss ahrnel und Za
gegnung mıt dem en Testament esucht verlässigkeit der bıblischen Botschaft
WIrd. DemenTestament alls Ganzem, N1IC. dargestellt Der dritte Teil behandelt recCc
hermeneutischen Theorien, sosehr s1e auch unterschiedliche Themen und Aspekte, die
tändig mitbedacht werden müuüssen, Sılt die sich Z Teil berühren und überschneiden,
Aufmerksamkeit 1es Ist aber zweifellos Z Teil schon auf den vorausgegangenen
auch eın liegen biblischer Theologie m- Seiten angeklungen S1Nd. Das erste Kapiıtel
sofern verdient das Buch des emeriıtierten weılst auf die Offenheit der alttestamentlichen
Professors für alttestamentliche Kxegese In Überlieferung hın, die siıch NIC. erst be]l den
urzbur. sehr ohl dieser Stelle Erwäh- neutestamentlichen Autoren und den ersten
nung und Würdigung christlichen Gemeinden ze1l sondern auch
In einem ersten Teil „Das besondere Buch“ schon In der anknüpfenden Weıiterführun
versucht der utor, den Leser ZU en le- und anschlieisenden Kortsetzun 1mM en
tament hinzuführen. „Wer das Alte esta- Testament anzutreilen ST Das Alte esta-
ment aufschlägt, soll WISSen, Was er ın Hän- ment In der IC des Neuen Testamentes bıl-
den Mält“ (S.15) Eın zweıter Teil unternımmt det den Inhalt des zweıten apıtels, wobel
€S, herauszuarbeiten, Was das Alte Testament auch sprachliche Besonderheiten und Rede-
über seın Wesen sagt und WIe dies In 1IrCN- formen wWIe Typologie, nalogıe und Allego-
licher re verstanden wurde. Der drıtte 1ese SOWIE die problematische Gegenüber-
Teil, mıt „Zugänge Z en Testamen  7 stellun VON Verheifsung und Erfüllung
überschrieben, efasst sıch mıt Annäherun- YIUSC hinterfragt werden. Als Fortsetzun
gen das Alte Testament, WIEe s1e eute prak- dieser Ausführungen kann das dritte und
1zıert werden, verbunden mıt entsprechen- vierte Kapıtel verstanden werden, In denen
den Interpretationen. eingangs der 1C der Kırche auf das Alte
Der erste Teil ist ıIn fünf Kapıtel gegliedert Testament anhand einiger Beıispiele und
UNnaCANs seht CS die Vielgestaltigkeit des dann die verschiedenen modernen nane-
Alten JTestaments, dann seıne Kanont1- rungsversuche das Alte JTestament unter
Z1ta Das drıtte Kapıtel beschreibt die Lupe werden, die e1lls aus De-
Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Al- schichtlichem Interesse, e1ls aus der Per-
ten Testaments IM Vergleich mıt der Lıtera- spe.  1ve der Lıteraturwissenschaft und Lin-
tur seliner Zeıt, das vierte seın VerhältnisZ ulstiık oder ın den Formen der narratıven
Neuen Testament, für das CS Heilıge Schrift Analyse und inneralttestamentlichen nter-
Ist Das etzte Kapıtel dieses Teiles efasst sıch pretatıon ntweder schon unternommen
mıt der Traditionsbildung und Niederschrift oder zumindest gefordert wurden. iıne eher
der exte, mıt ihrer weıteren Ausgestaltung praktische Zielsetzun schildert das fünfte
durch Nachinterpretationen und Fortschrei- Kapıtel, das aus der IC engagıerter An-
bung innerhalb des en Testamentes, wendung, WIe s1e die Befreiungstheologie, die
bei auch der Ya: ach dem bestimmenden feministische ewegun. und die tiefenpsy-
und fortwirkenden ern und dem Einfluss CAhologısche Deutung anstreben, das Alte Te-
der Ora auf die schriftliche Überlieferung tament für die Gegenwart erschliefsen
Nnachgegangen wIrd. DIie drel Kapıtel des versucht. Das letzte Kapıtel schliefslich stellt
zweıten Teıles handeln nacheinander VOIN den eıne Art Zusammenfassung dar, Wenn e
Formen des Wortes Gottes, seınen Adressa- ter den Stichworten ‚Zeıtbedingte Überzeit-

339



I
ichkeıt”, „Bleibendes 1mM Überholten“und
„Richtungsweisend und anregend“ die Be-
eutung des ortes Gottes für alle Zeıten und
Generationen feststellt und betont.
Das nlıegen des Autors ist klar Er WITr. auf
vielfache Weılise für eın besseres Verständnis
des en JTestaments Vielleicht bietet er das
be]l aber doch zuviel des uten; denn das
reichhaltige Material vermittelt aus$s-
führlicher Gliederung keinen seschlossenen
INAruC Das Buch leicht eher einer Fund-
ruDe, In der sich zahlreiche Gegenstände
ähnlicher und doch zugle1ıc verschliedener
Art finden Das Ist aber auch zugle1c. seıne
Stärke Wer eıne Antwort auf bestimmte Fra-
gen SUC. sollte darum zuerst das achreg1-
ster konsultieren. In vielen Fällen wiırd er Sut
edient werden.

l Rendtorff, Rolf: Theologie des Alten Testaments
Eın kanonischer Entwurf. Band Kanonische
Grundlegung. Neukirchen-Vluyn 1999
Neukirchener Verlag. 1X, 406 Dor Kl I8 ,—
ISBN 3-429-02079-4).

2) Kalser, Otto Der Gott des Alten Testaments Theo-
logie des Iten JTestaments, Teıl Grundlagen.
Uni-Taschenbücher NZZIZ Göttingen 1993 Van-
denhoeck Ruprecht. 355 D, kt. 36,00
ISBN 3.8252-1747-7

3) Kalser, Otto: Der Gott des Alten Testaments, Wesen
und ırken Theologie des en Jestaments, Teıil

ahws, der (Gott Israels, Schöpfer der Welt und
des Menschen. Uni-Taschenbücher 2024 Göttingen
1998 Vandenhoeck uprecht. 32() S 9 kt.,

36,50 ISBN 3-525-03279-X
4A) Schreiner, Josef: Das Alte Testament verstehen. DIie
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kt., 4A8 ,— ISBN 3-429-02079-4

5) Becker, Grundzüge eıner Hermeneutik des Alten
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WALTER, iıa
DIE BEICHTE | ZEICHEN DES FISCHES
Ein geistliches agebuch. Freiburg/Schw. 1999 Paulusverlag
205 S kf., 9,50 3-M7228-0465-5,

1e Beichte sehört segenwärtı NIC. Gott In der Gestalt des KYyr10S, des Herrn,
WIe CS sıch In den biblischen lexten OIflen-edingt den attraktivsten Themen

der theologischen Lıteratur. In den wenıgen bart DIie pannun zwıischen der ner-
TieUeren Publikationen seht CS ntweder sründlichkeit Gottes und seıne In Jesus
systematisch- und praktisch theologische ebotene Nähe kann eweıls 1L1UT auf eıne Qanz
oder religionspsychologische Abhand- indıviduelle Weılse ausgehalten und In das E1-
lungen, dıe vorwiegend für Fachleute der gene Verstehen und Handeln umgesetzt Wer-
Wissenschaft und astora seschrieben S1INd. den Deshalb 1L1USS auch dieses Buch als eın
In dem vorliegenden Buch wırd eın Qanz persönlıches OKumen elesen werden, In
derer Zugang 2A0 Beichte aufgezeigt 1lJa dem das Rıngen einer slaubenserfahrenen
Walter, die 10} spirıtuelle Schriftstellerin Ordensfrau die Erkenntnis Gottes aQus Ee1-
hat sıch ihr en lang muıt der zentralen Fra- Lier sıch tändıg weıterentwickelnden Bezle-
De efasst, WIe s1e sıch dem Geheimnıis des hung ihm aufgezeichnet SE ESs ist eın schr
Mensch gewordenen Gottes nähern kann, prıvates Buch, In das 1L11all sıch mıt eıner r_

einem wahrhaftigen Verhältnis ihm spektvollen Offenheit eNutsam einlesen
finden. un ist für s1e eın Nachlassen In ollte; zugleıc. nthält CS eıneelVOIN m-
dem Bemühen, sich die Botschaft (‚ottes teilsamen Passagen, In denen Begegnungen
erschlıelsen und auUs ihr die one heraus mıt Menschen In erzählten Szenen, In Yle-
hören, dıie für jeden Q9anz persönlich hbe- fen und ı1rekten lalogen sSta  inden, die
stimmt S1Nd. |)Iie Beichte edeute dann die den Leser einladen, sıch auf eıne eiıgene Zwıie-
Chance, sich der Tragweıte olcher nterlas- prache mıt Goft einzulassen.
Ssungen ewusst werden. Es seht also 1M-
InNer wıieder die individuelle Beziehung Mugoth
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PFAU, RUTH

WER TRANEN HAT
WAas mem en YaAQg

Hrsg VOT) Michae|l Herder pektrum, Bd 4674I 1999
Herder 160 s y KL 16,80 ISBN 3-451-046 /4-1).

der Spektrum-Reihe des Herder Verlags an der Gesellschaft en und denen. Ssind ereits ZWEeEI Bücher VOIN Ruth Pfau e_ hre 1e und ihr unermüdlicher E1ın-
schlenen: Das letzte Wort wird 1e se1In. Satz Sılt Deutlicher och als In früheren
Eın en die Gleichgültigkeit (Bd Büchern wird SIC.  ar, Ruth Pfau sıch
A515), und Verrückter kann INan gar MC In ihrem en weils. DIieses Buch
en Arztin, Nonne, Powerfrau (Bd 4436), Ist eIWAaSs wWI1e die Bilanz ihres Lebens Im

dass viele diese se1it vierzıg Jahren In Pa- etzten Kapıtel onach ich eın en ang
kistan und Afghanıistan, inmıttenS_ esucht habe, lesen WIT „Mır hbleibt die Hoff-
lichen e1ds, epra und Gewalt ange- nung, dass ich 1ImM Tod dem egegnen werde,
en! Yau kennen werden, ihren Weg den ich eın en lang esucht habe In die-
wIıssen, auf dem Erfolge WIe Niederlagen Sser e den Tod erreichten endgültigen
sab Hıngewlesen sel 1UN auf das 1ImM vorıgen Nähe, ich, wırd sıch das Geheimnıis me1-
Jahr In derselben el erschienene Buch 1165 en entschlüsselnl  ]  PFAU, RUTH:  WER KEINE TRÄNEN HAT.  Was mein Leben trägt.  Hrsg. von Michael ALBUS. Herder / Spektrum, Bd. 4674. Freiburg 1999:  Herder. 160 S., kt., DM 16,80 (ISBN 3-451-04674-1).  n der Spektrum-Reihe des Herder Verlags  am Rande der Gesellschaft leben und denen  !  sind bereits zwei Bücher von Ruth Pfau er-  ihre ganze Liebe und ihr unermüdlicher Ein-  schienen: Das letzte Wort wird Liebe sein.  satz gilt. Deutlicher noch als in früheren  Ein Leben gegen die Gleichgültigkeit (Bd.  Büchern wird sichtbar, wovon Ruth Pfau sich  4513), und Verrückter kann man gar nicht  in ihrem Leben getragen weiß. Dieses Buch  leben. Ärztin, Nonne, Powerfrau (Bd. 4436),  ist so etwas wie die Bilanz ihres Lebens. Im  so dass viele diese seit vierzig Jahren in Pa-  letzten Kapitel: Wonach ich ein Leben lang  kistan und Afghanistan, inmitten unermess-  gesucht habe, lesen wir: „Mir bleibt die Hoff-  lichen Leids, gegen Lepra und Gewalt ange-  nung, dass ich im Tod dem begegnen werde,  hende Frau kennen werden, um ihren Weg  den ich ein Leben lang gesucht habe. In die-  wissen, auf dem es Erfolge wie Niederlagen  ser durch den Tod erreichten endgültigen  gab. Hingewiesen sei nun auf das im vorigen  Nähe, hoffe ich, wird sich das Geheimnis mei-  Jahr in derselben Reihe erschienene Buch.  nes Leben entschlüsseln. ... Bis es soweit ist,  Der ZDF-Journalist Michael Albus, der auch  lebe ich mein Leben weiter in trunkener  der Photograph der Bilder dieses Buches ist  Nüchternheit, Ich tue das, was zu tun ist“  und von dem es Reportagen und Bücher über  (S. 160). Und was sie nicht mehr zu tun ver-  mag, will sie auf ihre „eschatologische Liste“  Ruth Pfau gibt, hat sie im Leprakrankenhaus  von Karachi aufgesucht. Er konnte sie trotz  schreiben.  anfänglichem Zögern dazu bewegen, ein wei-  teres Mal von den Menschen zu erzählen, die  Felix Schlösser  342Bıs 65 soweıt ist,
Der ZDF-Journalist Michael us, der auch lebe ich meın en weıter In trunkener
der Photograph der Bilder dieses Buches ist Nüchternheit, Ich tue das, Was tun ist
und VOIN dem eSs Keportagen und Bücher ber (S 160) Und Was sS1e MI mehr tun Ver-

mag, will s1e auf hre ‚eschatologische Liste“Ruth Pfau S1bt, hat S1e 1ImM Leprakrankenhaus
VON Karachl aufgesucht WKr konnte s1e schreiben.
anfängliıchem Zögern dazu bewegen, eın WEeI-
eres Mal VOIN den Menschen erzählen, die {IX Schlösser
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GRUN, Anselm

MIT HERZ UND SINNEN
Jahreslesebuch
Hrsg VonNn Ludger Hohn-  orisch I  ul 1999 Herder 304 S geDb.,

ISBN 3-451-26 /93-4).
1e vorlıegende Textsammlung chöpft ihm ausgewählten exte In eıne Spritualität} dUus Iinsgesamt dreifsig Veröffentlichun- einführen, „dıe mıt Herz und Sinnen GOofif e_

gen VON Anselm Grün; die meılisten VoOoNn ih- fahren und In Gott ZUT Ruhe und Z Ibe@-
nNen 1M Vıer-Türme-Verlag Münsterschwarz- bendigkeit finden w1l1“ Und dem Leser
ach In den Jahren 1974 HIS 1997 erschienen. wünscht CHh, „dass er jedem Tag etwas eY-
DIie geistlichen mpulse ür Jeden Tag des Jah- ahnt VOIN der 1e Gottes, die auch seinen
1es atmen benediktische Spiritualität, die für Leib durchdringen, se1ıne Wunden heilen und
Anselm run eıne „geerdete Spiırıtualität“ ist seiıne Sehnsucht ach einem unzerstörbaren
„Die Kirche raucht eute die eıte e1ınes en erfüllen möchte“(S S) DIie e_
ened1i hre Spirıtualität MC In wählten exTte können den Leser dazu anre-
angstlıcher Abgrenzung, sondern mıt eiınem gen, In den angegebenen Quellen weıter fün-
ffenen Herzen den Menschen ahe dig werden.
bringen, dass auch ihr Herz davon ange-
sprochen wıird“ (S %) Dem Herausgeber |IxX Schlosser
Hohn-Morisch bestätigt Grün, dass die VON

G  „ DIE DER GUT TUN
Mrsg VOrT Jack KOÖRNFIELD/Christina ELDMAN Herder/Spektrum, BRd 5013u

Auf! 1999 Herder. 155 Sr Kt., 16,80 ISBN 3-451-05013-0)
S1bt viele Möglichkeiten, die zentralen Krıterien für die Auswahl der exTte 1enten

Fragen des menschlichen Lebens alnlızu- dre] Aspekte des menschlichen Lebens, die
sehen VON der Befragung VoNn Wiıssen- eiıne programmatische un  10N für eın Sel-
schaftlern und Fachleuten über die Lektüre stigspirıtuelles Wachsen und Erstarken Mar
selehrter Bücher HIis hın dem rproben ben können: das Öffnen der inneren Tür, den
der Lösungsvorschläge, die heutzutage VON Wegsg finden, unNnsere ahrnhne1ı en nter
den unterschiedlichsten Professionen ange- diesen Überschriften siınd Geschichten,
boten werden. Zu den altesten und bewähr- prüche und relig1öse Überlieferungen Dge-
testen Formen sehört das Yzahlen VON Ge- sammelt, die nachdenklich machen, LrOösten,
schichten und Lebensweisheiten. DIie ermutigen, provozıleren, beschenken können
ulturen der Völker, VOT em dıe religiıösen und NIC. selten ZU Schmunzeln veranlas-
Traditionen In Ost und est verfügen ber SC  S Mag manches auch MC angenehm
eiınen unerschöpflich scheinenden Schatz se1n, Was da Yzählt und als Mahnung for-
Von Geschichten, die allesam uralten Eın- muliert wırd insgesamt hält das Buch, Was
ıchten und spiırıtuellen Erfahrungen ent- sein 1te verspricht: Es nthält eıne üulle
stammen. Eın leiner wohl geordneter und VOIN „Geschichten, die der eele Sut tun  “
klug angelegter Vorrat ist In dem vorliegen-
den Buch zusammengetragen worden. Als 1as Hugoth
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RUCH DER KONTEMPLATION
(renannt des Nichtwissens und Brief persönlicher Führung
Anleitung ZUTr Meditation.
Neu ubertragen und nhrsg VOT) ıllı 1999 Herder 3[ Siz, Kl

24 ,830 ISBN 3-451-26999-6).

1e „Wolke des Nichtswissens“ und der „Wolke des Nichtwissens“ verbindet „Alle) ergänzende „Brief“ tammen VON einem Gedanken und Vorstellungen mussen unter
unbekannten englischen utor ystiker, ‚der des Vergessens‘ egraben werden,
eologe und Seelenführer, Mönch?) aus während die nackte Liebe nackt, we1l s1e
dem Jahrhunder Nachdem 1974 el frel se1ın soll VOIN allen edanken Gott
Schriften erstmals VON Willi Massa, Leıiter des In die des Nic.  1SSens aufsteigen

11NUSS In der des Nic.  1Ssens über„ÖOkumenischen Zentrums für Meditation“ In
Neumühle (Saarland) 1ImM vollständigen Text mMI1r zwischen mIır und Gott und der Wol-
In deutscher prache herausgegeben worden ke des Vergessens unter mIır zwischen mMIr

und allem Geschaffenen efinde ich mich(Matthias-Grünewald-Verlag; ODOS-
Bücher 30), wurden sS1e 1U  z VOI)l ihm In MNECU- 1mM silentium mysticum, 1Im mystischen
er Übertragung vorgelegt Er hat sich el Schweigen, eın Ausdruck, den derutorwohl
der kritischen Ausgabe der „Wo des bel Dionysius fand Ist die ‚Wolke‘ ereıts
Nichtswissens“ VOI Wolfgang Riehle edient streng mıt ihrer Forderung, alles begriffliche
(Johannes-Verlag 1991, Aufl.) Für die Eın- Denken aufzugeben, ist diese Forderung
arbeıtung der Parallelen bel Johannes VO 1mM ‚Brief‘ och entschiedener. on In der
Kreuz enutzte Massa die englische Ausgabe Einleitung, die das Grundthema angıbt,
VOIN William ohnston S} 1973), deren MOr el eSs ‚Weıse alle edanken ab, sleich ob
wort SI übernahm. DDem Leser zugänglıch gute oder schlechte Goßif kann eliebt, aber
emacht wurde ebentfalls das Geleitwort VON N1IC edacht werden““ (S 203f.
Hugo Enomiya assalle S} ZUT ersten deut- Der In reitfem er seschriebene, sehr Der-
schen Edition VOIN 1974 (S Of.) sönlich sehaltene Y1e ichtet sıch eınen
DIie Wirkungsgeschichte der ‚Wo des Freund IC möchte mıt dir den inneren Weg
Nichtwissens“ ist der der „Nachfolge Chraisti“ der Gotteserfahrung besprechen, wIe WITF
vergleichbar, obwohl der utor 1Im Prolog da- ihn kenne  S 51 Der Schreiber dese
VOT warnt, dass eS In viele an CKA und fes seht In der Weilise e1ınes geistliıchen Füh-
DUbhe denen zugänglich semacht werden soll, YeT1S, mıt konkreten Anleıtungen, auf den
die entschlossen Sind, auf die „höchste Stil- Adressaten eın „Sollte eın anderer ahnlıche
fe des kontemplativen Lebens“ elangen Erfahrungen emacht en WIe du und In
(S.29) Im etzten Kapıtel ze1l er Krıterien diesen Zeilen Hılfe und Anregung finden,
auf, „al denen erkennen ist, ob jemand würde ich mich freuen. Doch augenblicklich
VOIN Gott erufen ist, den kontemplatıven en ich 1L1UT dich und deinen inneren
Weg ehen“(S 144-146) Niemand wird Wegs, WIe C mMI1r bisher euttlic wurde“(ebd.).
VOIN mMI1r erwarten können, dass ich auch L1UT ass YOLZ mancher Übereinstimmungen mıt
In Kürze den Weg beschreibe, den der englı- dem buddhistischen Wegs dieser englische
sche ystiker en anleıte Eın ange- ystiker 1L1UT 1M geistıgen Kontext der christ-
165 1La VOIN William ONNSLION sol] zeiıgen, lichen Tradıtion verstehen, seıne Kon-
Was sich theologisc und spirituell mıt der templatıon christozentrisch nennell
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ist, legt ohnson überzeugend dar Theo- „Wolke(S.12-15), SOWIe seıne egr11s-
1e€ und Spiriıtualität der ‚Wolke“, 203- klärung VON Betrachtung —- Meditation — Kon-
223) Aufschlussreich In ich die Erläute- templation (S 193-202)
rungen VON Willi Massa Christliche
Spirıtualität und Zen und Z Symbolbild elIx Schlösser

L  l  5 Norbert

FLUGEL FÜR DIE
OLKL uberraschende Weisheitsgeschichten, die Jeden Tag eın wenı Deschwingter
Machen reibur: Auflage 1999 Herder. 143 O geD.,
ISBN 3  1-2  4-7)

1e 1er Sgesammelten Weisheitsge- sich anregen lassen VonNn Erfahrungen, die
schichten SsIınd Nacherzählungen VOIN Menschen anderer Zeıten und anderer Kul-

Geschichten, dıie ZU Teil VOIN langer Her- uren emacht aben, und VoNn Eınsichten,
un sSind und aus verschiedenen ulturel- die s1e daraus en „Weisheits-
len und religıösen Traditionen tammen seschichten können“, WIe 5 Lechtleitner
Geschichten, Fabeln, Gleichnissen und Ge:- Sagt, „die Wahrnehmung des scheinbar

Selbstverständlichen verändern. S1e könnendanken auUs Indien, 1Nna und apan, aus dem
persischen, arabischen und Jüdisch-christli- Alternativen und Auswege In scheinbar aUuUs-
chen Kulturraum Was hier wWIe In ahlrei- weglosen Sıtuationen erkennen lassen .“
chen anderen Büchern dieser Art aufgelesen
ist, findet olfenDar viele Leser. S1e möchten ellx Schlösser
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MULLER, etfer

SPUREN
Mein spiritueller Fastenbegleiter.
Munchen 1999 KOSse|l 183 Sı kt., 29,90 ISBN 3-466-36518-X).

eter Müller ist Leıiter des Katholischen gestaltung nachzudenken und Folgerungen
Bildungswerkes Äreıls Rottweil und bıl- daraus ziehen.“ (S 5

det seit ber zehn Jahren Fastengruppenlel- Der erste Teil des Buches Der Weg entste
terInnen dUS, dem auch seıne Handreichung 1mM ehen, entfaltet diesen Sinn des pırıtu-
für Fastengruppenleiter dienen wIil] Fasten en Hastens (S 14-51 Der Fastenbegleiter

dem en 1cChtun eben, München ist VOT allem auf dıe vierz1iıg Tage VOT Ostern
1990 Der 1U  S& vorlıegende spirıtuelle Fa- abgestimmt (Hauptteil, »ass sıch
stenbegleiter, eın ese- und Übungsbuch, jedoch auch auf Fastenwochen 1mM Advent

oder anderen Zeıten adaptieren vgl 58f.profitiert VON diesem Erfahrungshinter-
run Er ist IC als Anleitung ZU kÖr- 5.67) DIe „Fundgrube rıtten Teil (S
perlichen Fasten konziplert Wer als n_ 154-179) bietet unterstützende Anregungen
der(!) Mensch dieses einbeziehen will, findet und Übungen die der ganzheitlichen Ge-
Anregungen hei Fastenärzten WIe Hellmut sStaltun während der Fastenwochen dienen
Lützner Wıe MNeu eboren Wre Fasten, möchten ewegun und Körperbewusstsein
München 1998); Lützner In seiınem Bewusst atmen Wege Z Ruhe, Wege
Vorwort ZU Buch VON eier Müller In den sich selbst In den Spiegel schauen (Tages-
Sinn des körperlichen Fastens eın Müller und Wochenrückblick) Fasten und Kssen.
umschreibt die Absicht sel1nes Arbeitsbuches ‚Fastenbegleiter sind auch dıe reichhaltıgen

„ S ädt interessierte und suchende Men- exte, Bilder, Sprüche und Geschichten, die
schen e1n, das verkümmerte ‚alte eschenk‘ als meditative mpulse meılst dem Jeweiligen
ganzheitlichen Fastens für sich LICU ent- ages- oder Wochenthema zugeordnet S1Nd.
decken, siıch auf biblische und christlich
tivierte mpulse einzulassen, sıch Zeit II Schlösser
nehmen, über den Sınn der eigenen Lebens-
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D)as Buch Baruch
Der Briefdes Jeremia /usdtze Eister und Damniel.

UÜbersetzt UunGd erklart VOorn Odıl Hannes eınnar und IngoOo KOTTSIE-
PER Das Alte lestament Deutsch Apokryphen, B Gottingen 1998 Van-
NnNOoeC uprecht. 3728 S, Kt., ISBN 3-5  5-0)

er Vandenhoeck uprec Verlag hat herzigen INUSS, INs Heıl, 1INs enC sıch dankenswerter Weilse entschlossen, en  I DIe Einleitung seinem
das Alte Testament Deutsch (ATD) In selner Kommentar handelt VOIN den EntstehungSs-
Neubearbeitung ÜE dıe el ATD ADO- bedingungen und VonNn dem theologischen Mi1-
kryphen erganzen. Es handelt sıch dabei 1eu des Buches Baruch Daran ScCHAI1e sıch

die MIC hebräisch überlieferten Bücher die WUKC zahlreiche Fulsnoten begründete
des en JTestaments obit, udit, ya—— —k und Übersetzung, die VOT allem den hebräischen
Makkabäer, eıshel Salomos, Jesus Sırach, Sprachhintergrund des griechischen Textes
Baruch SOWIE die usätze stier und Da- sichtbar machen möchte DIe eigentliche, 4()
nıel), die ach Luthers Urteil NIC. der He1- Seıten umftassende Auslegung bietet die
en Schrift sleich achten, aber doch schon zıtlerte 1ECUE IC des Buches Baruch,
MULZEG und gut lesen sSind. Das Konzıl musste aber des nappen Z erIU-
VON TIrıent entschied dagegen 1546, auch die- gung stehenden Kaumes ftmals r_

Schriften 1Im Kanon der eılıgen chrift me1lidliche Verkürzungen In Kauf nehmen,
belassen. DIe katholische Forschung hbe- dıe YEeNC ÜE des Verfassers röfßeere Un-

zeichnete s1e darum fortan als „deuteroka- tersuchung aus dem re 1993 „Das dDO-
noniısche Schriften“ ryphe Baruchbuch tudien Rezeption
DIe In diesem Band aufgenommenen Schrif- und Konzentration kanonischer Überliefe-
ten haben e1ns Sgemelnsam: S1e wurden In rung“ eicht rganzt werden können. Fragen
Neuerer Zeıt wenıg geschätzt, Was der De- 1mM Detail mag CS sicher eben, doch unbe-
ringen Zahl der In den etzten 100 Jahren p — streitbar jefert dieser Kommentar eıne
blizierten Kommentare und kommentierten schlüssige theologische Auslegung, die das
Übersetzungen eicht abzulesen ist Baruchbuch als ahnrede die Adresse [[a
O.H.Steck, der Übersetzer und Kommenta- raels auf seinem Wesg zwischen Gericht und
tor des l1er zuerst vorgestellten Buches Ba: Heıl verste
ruch betont, dass Serade dieses Buch „dUuS Der TG Sriechisch erhaltene Jeremiabrief
heutiger IC historischer Kxegese dieses ist, als selbständige Krgänzung Z Jere-
Desinteresse NIC. verdient“ habe Für ihn milabuch konzipiert, der orm ach keıin
ist NIC. die OÖrıgimalıität seiner Aussagen, die Y1e Er SUC aber Urc diese Bezeichnun
vielfach aUuUs Iteren Schriften des en Te- In der Überschrift auf dem Wegsg falscher Zn
staments entlehn Sind, ausschlaggebend, welsung Anschluss die überlieferte Kor-
sondern „Kıgenart, Gründe und WeC SOIC respondenz iinden, die eremıla Kap 29)
tradıtionsgebundener Rezeption alttesta:- mıt nach Deportierten eführt hat In
mentlicher Überlieferung“, die „für diese der Vulgata ist er L11Ur durch die dort eWa.
chrift eın anderes Bild und eiıne andere Wer- Reihenfolge der Jeremlanischen Lıteratur als
tung“ ordern. Das Buch 111 seiner Meınung Kap Baruch angeschlossen worden, mıt
nach gar nıchts Neues sondern sleich- dem CT weder thematisch och formal etwas
Sd  3 „die elserne Ratıon bereitstellen und Ver- tun hat DIiese und weıtere Fragen der
breiten, die das Gottesvolk wIssen und he- Komposıtion, der 1genar' und der theolo-
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ischen Bedeutung des Briefes erorier ührung Seine Ausführungen lassen erken-
R_ (G.Kratz Anfang selınes eıtrags 1mM ZWE1- NCN, dass die untersuchten usätze ZU
ten Teil des Buches DIie chriıft Sibt Esterbuch Auseinandersetzungen reile  1e-
sich als Belehrung der Z Deportation Be- PCM,; die die Feler des Purimfestes In einer
stimmten aUuUs und will VOT der Verführung nıchtjüdischen und ZU Teil antı)UdISC. De-
KG den glanzvollen babylonischen Kult sınnten Umwelt ausgelöst hatten DIie
arnen S1e entfaltet diese ematı ach ußerst komplizierte Entstehungsgeschich-
Überschrift und Einleitung In ZWEI Teılen te wird auch In der Übersetzung und Kom- —>  —> __  \  “ ——xxz.
Je drel, 1ImM zweıten Te1l ihrerseıits och e1N- mentierung dieser exte eutllıc In der
mal untergliederten Abschnitten DIie Göf=- Übersetzung Urc die Verwendung Ver-

zenpolemik ist Qanz aUuUs der Blickwelt des schiedener Schrifttypen und Im Kommentar
Jahwekults formuliert und ausgesprochen NC die zanlreıchen Querverwelse, die VO
SarKastısc In der Verurteilun der (GÖtter- Leser viel Geduld und Konzentratıon Ver-

bılder, ihrer Hersteller, ihrer Kultpersonen langen
und Verehrer. Der Uulls NIC. ekannte or DIe Srıechısche Tradition des Danielbuches
scheut auch MC alsche Behauptungen, und die VON ihr abhängıgen anderen Fas-
Wenn er z B unterste dass In der Dabylo- sungen bieten ber das aramätlsch-hebräli-
nıschen und ägyptischen elıg10N das Gotf- sche Danielbuch hinaus drel röflsere exte,
esbild mıt Gott identisch sel Das kritisiert deren Erforschun adurch erschwert wIrd,
auch Yatz In wünschenswerter eutlıch- dass sleich ZWEI Sriechische Rezensionen
keıit, versaum cS aber, seine Argumentatıon vorlıegen, die sıch teilweise beträchtlich
Ure Einbeziehun des reichen ikonogra- terscheiden Miıt den amı zusammenhän-
phischen Materı1als aus Jener Zeıt och senden Fragen beschäfti sich eingehend
Schaulıcher gestalten Dieser Eınwand die Einleitung diesen Texten DIe Kom-
miıindert YelCc NnIC. den Wert seıner Awa- mentlierung seht thematisch VOT und be-
lyse, In der reiften die Wedesen Or1- handelt zunächst die verschiedenen Gebete,
ents und die Verurteilung des Götzenkultes anschliefsend die Geschichte VOIN Bel und

dem Drachen und Z chluss dıe Susan-WK den Jeremiabrief mıt Bezugnahme auf
hre jeweıligen Tradıtionen dargeste wird. naerzählung, denen eweıls eigene Einlei-
Übersetzung und Kommentlerung der Z tungen vorangestellt wurden, die vornehm-
sSatze stier 108-207) und Danıiel 209- ich Fragen der Entstehungsgeschichte
3268) VOIN 1.Kottsieper bieten dem mıt diesem beantworten

11UTr wenıg vertrauten Leser eıinen CY- Vergleicht INan die eıträge der drei Auto-
sten und SeWIlSS auch hilfreichen Überblick Ven, dann auf, dass dıe Ausführungen VONN
DIie Septuagınta ZU Esterbuch nthält ec und Yatz eher der Zielsetzun dieser
sechs N1IC. ZU ursprünglichen ater1a der Kommentarreihe entsprechen als die
Estertradition sehörende Zusätze, die sıch Auslegung Kottsiepers, Was N1IC. L1UTr mıt der
untereinander eutlic formal und inhaltliıch srölseren Problemati der VOIN ihm ehan-
unterscheiden und darum verschiedenen Be- delten exte zusammenhängt. Den KErstge-
arbeitungen der ursprünglichen Erzählung nannten elingt CS, neben der Beantwortung
zuzuordnen S1nd. DIie ulßerst verwickelte der vielfältigen Fragen, die hre orlagen au
EntstehungSs- und Kompositionsgeschichte eben, auch die theologische Bedeutung und
dieser exte S wird den Spuren Aktualıtät der jeweiligen biblischen BoOot-
aufßerhalb der Septuagınta und des eX schaft herauszuarbeiten, WAas 111all bei Kott-
Alexandrinus nachgegangen SOWIEe ihrer sieper vermısst. Seine Darstellun leicht
Bedeutung 1ImM Kontext der Feler des Purım- eher eınem Forschungsbericht, der ZWar e1-
festes erläutert derutor In einer angen Eın- VOINl Informationen 1efert, mıt de-
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1IeN aber der rölsere Teil der interessierten Fehldeutungen argumentatıv entgegenzu-Leserscha: kaum eLWas anzufangen we1ls. treten Immerhin könnte doch das Christen-
Der utor verwelst zutreffend auf die Skep- tum AaUuUs dem Esterbuch zumiıindest lernen,
SIS und Ablehnung, auf die das Esterbuch dass der Gott sraels als der Verborgene SOI
schon damals In einer tendenziell Juden- e Volk die Treue hält, we1]l er eın Gott der
feindlichen Diaspora SLIE Er erwähnt auch, Rettung ist Dennoch, dieser zuerst auf den
dass dıe christlichen Kırchen diesem Buch argekommene Band der el lTe-
eher reservlert gegenüberstanden, seıne Ka- fert eın überzeugendes und acettenreiches
nonıIzıtät immer wleder In Ya: este näf- Bild VON der lıterarischen eıstun des Früh-
ten und dass schliefslich UG den Übergang Judentums, das sich SEeWISS der eigenen na
des tradıtionell kirchlichen Antıjudailsmus In dition verpflichtet ühlte, aber auch sleich-einen politischen Antiısemitismus die eur- zeıt1g den Mut fand, auf ihr aufbauend NeUe
eilung des Esterbuches ausgesprochen Wege en
tisemitische Züge annahm. Doch leider
ternımmt er wen1g, derartigen ranz Kar/| Heinemann

Jesus Sirach Ben Sıra
Übersetzt Und rklärt Von or el DEN Alte Jlestament Deutsch
Apokryphen, Bd Goöttingen 2000 Vandenhoeck uprecht. 351 Sr Kts A
ISBN 3-525-51401-8)

aAS 1M Zusammenhang mıt der Be- seiner weıteren Geschichte und seiner Be-Wsprechung VON dieser Re1l- deutung zusammenhängen, aufgreift und
he gesagt wurde, kann hıer wiederholt Welr- weıt möglıch beantwortet.
den Auch das Buch Jesus Siırach Ben SIra Aus dem Schluss des Prologs (V. 20) geht her-
hebr.) erfreute sich offensichtlich lange Zeıt VOT, dass Ben Sıra ursprünglıich hebräisch aD-
keiner Srolsen Belıe  el YOLZ zahlreicher efasst WAar. Diesen hebräischen Text kannte
Monographien und Aufsätze Einzelfragen, Hıeronymus, und er wurde och VOTN MaIi-
1ImM deutschen Sprachraum wurden 1M monides 1mM Jhdt ıtıert Vielleicht Yrklärt
ganzen 20 Jhdt 11UT fünf Kommentare, DZW diese atsache, das Buch 1mM Juden-
kommentierte Übersetzungen publiziert, die Lum zeıtwelise als kanonisch angesehen WUT-
letzte katholische VON Hamp, Echter de und erst VOIN der „Synode VoNn Yamnta" (ca4, ürzburg 1959 und die letzte protestan- 100 n.Chr. aus der el der verbindlichen
tische Von Lamparter, DIe Botschaft des Jüdischen Schriften definitiv ausgeschlossenAlten Testaments Zl Stuttgart 1972
dauer, der Verfasser dieses Kommen-

wurde. Sauer nenn für diese Entscheidung
einıge Gründe und Hypothesen, [NUSS dann

Lars War für diese Arbeit prädestiniert, Maf- aber doch eingestehen, dass sS1e bIis heute
te en doch schon 1981 In derel „Judıiısche NIC. eindeutig verifizieren selen. In den
Schriften aus hellenistisch römischer eb nahezu (00 Jahren VO 19 Jhdt War
In Bd eıne eue Übersetzung dieses BuUu- der Text L1UTr In Übersetzungen ekannt DIe
ches samıt einer Z Seiten umfassenden Eın- Wiederentdeckung des hebräischen Textes,leitung vorgelegt, In der er alle wichtigen Fra- VOIN dem heute ZWEeI Drittel vorliegen, begann
gen, die mıt der Entstehung des Buches, 15896 mıt der Identifizierung VON hebräischen
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Sirachfragmenten aus der Geniza VOINl Alt- Glaube und Frömmı1  eıt sraels ;]—_1 )
Kaılro. iıne besondere un nımmt Ben Im entrum seıner edanken sSTe aber oh-
SIra insofern e1n, als CS ZWarTr wWIe das o_ Zweifel die als Gnadengabe empfundene
kanonische Buch der Sprüche alomos eıne Offenbarun Gottes Israel, Jerusalem und
ausgedehnte ammlun VOINl Einzelsprüchen den Tempel DIe eıshel ist L1UTr hıer fin-

den und STIrOMmMLT L1UT VOIN l1er wieder hinausnthält, die aber 1mM Unterschie diesem
NIC. aus verschiedenen Zeıten stammen, In die Völkerwelt iıne weıtere Steigerung
sondern die reiche Lebenserfahrun und Ive- yfährt dieser Gedanke uUurc Ben SIras Über-
bensweisheit eıner bestimmten Epoche zeugung, dass diese eıshnel MC 11UTr ZU

sammenfassen, eiıne Feststellung, die Sauer Gesetz, sondern auch ZUT Schöpfung und da-
unter der Überschrift „Verfasser“ eingehend mıt ZU obpreis des Wirkens Gottes führt
Yklärt 19-22) Eng amı verknüpft ist die Be]l der Behandlung dieses Themas sSTe Cl

Ya: der Entstehungszeıit des Buches und Qanz und gar auf dem en alttestamentli-
dıe der verschledenen Textformen, wobe!l die cher Tradition, WIe VOT em Kap 42,15-
hebräischen, die sriechischen, die ateıinı- 49,16 zel Wesentlich wirkungsvoller als In
schen und die anderen Übersetzungen daus- den hebräischen Ben Sıra Ist dann helleni-
einanderzuhalten Sind 22-28) DIe a stischer e1s In dıe Sriechische Überliefe-
ach den lıterarıschen Formen iıst dagegen rung des Buches eingedrungen, Was siıcher
chnell beantwortet Es sind die eıchen wWI1e ZU Teil mıt der Übersetzung 1INSs Griechi-
s1e In den anderen bıblischen Weisheits- sche zusammenhängt, die ursprüngliche Bil-
üchern anzutreilien sind. DIie Bedeutung der, Anschauungen und edanken verdräng-
VON Ben SIra erg1ıbt sıch zunächst aus dem te (33  — Den Abschluss der Einleitung bılden
historischen Kontext der Entstehungszeıit, Ausführungen den Übersetzungsproble-
die VOIN eıiner tärker werdenden Ausbreitun INeN des Buches und seiınem lıterarischen
des hellenistischen Gedankengutes eprägt au, die dann In der folgenden Kommen-
WarTr verbunden muıt einer zunehmenden Ent- tıierung entfaltet und, WEelll NO usführ-
remdun: VON den en hebräischen Glau- lıcher begründet werden.
bensformen. Hıer fühlte sich eın Mann WIe Dieser Kommentar VoON gut 300 Seıiten EeY-
Ben S1ra verpflichtet, die en Tradıtionen cheımnt 11UT dann et{was ang ausgelallen
der ater sammeln, s1e für die Nach- se1n, WenNnn INan übersieht, dass das Buch Ben
welt erhnhalten Das betont auch Sauer, SIra 51 Kapıtel Za Tatsächlic beschränkt
übersieht aber el melnes Erachtens, dass sıch Sauer auf das Wesentliche, und das ist
sıch neben der Kritik der hellenistischen Kul- weıt mehr als das, WAadsS In den Iteren und
LUr auch Beispiele einer unbefangenen Über- ZU Teil überholten Kommentaren nachzu-
nahme VON eben dieser Kultur nachweisen lesen ist. Auf an Zeıt dürfte diese usle-
lassen. Man en z die Empfehlung gung konkurrenzlos se1n, MC uletzt auch
des Reisens als Quelle VOINl Erfahrung (34,9- deswegen, we1l ihr der hebräische Text,
Hä 39,4), die Ratschläge für das ahl und weıt vorhanden, zugrunde 1€ Nur die feh-
5SymposionD die Bekannt- enden eıle werden WK dıe Sriechische
schaft mıt der sriechischen Lıteratur, mıt Übersetzung des Enkels Ben SIiras ergänzt
een der Stoa 15,11-17), der reınel und und sind als solche auch 1ImM UG ge-

wlesen.Selbstbeherrschung ZZ2Z2e2506) VOT em
den interessanten Versuch einer Synthe-

moderner medizinischer Wissenscha: mıt ranz Kar/| HeiInemann
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PANNENBERG, ar

BEITRAGE ZUR SYST  HE THEOLOGIE,
Band Pnhilosophie, eligion, Offenbarung. Gottingen 1999 Vandenhoeck RUP-
re 398 S.. kt 1485,— ISBN 3-525-56194-6).
ers Band und Mensch und die /Zukunft der Schoöpfung. Gottingen 2000
Va  nhoeck uprecht. 296 Sl kt 135,— ISBN 3-23295-26193-8).

1e auf (zunächst) drei an angelegte Der zweıte Band versucht, diese Bezogenhei
Aufsatzsammlung des renommılerten VON Glauben und kritischem Denken, das

evangelischen Münchener Systematikers dem Glauben standzuhalten und ihn sStut-
will seıt 19800 ZAU1 ersten Mal wleder Ver- ZeN vermag, In den Themenbereichen atur,
streut erschienene oder bisher unveröffent- Mensch und ukunft der Schöpfung be-
ichte YDeıten zugänglıch machen. währen. 1eder sind 65 26 rbeiten, die aus

dem Umifeld Schöpfungsglaube und atur-
Der erste Band bringt Aufsätze, welche den wIlissenschaften tammen, dann die theologi-
Grundlagen der Theologie nachdenken, WIe sche Anthropologie betreffen, In Zzwel
schon die Stichworte Philosophie, elı210N Aufsätzen die eschatologische Vollendung
und OÖffenbarung deutlich machen. Und des Menschen und der atur bedenken
WITKIIC reicht die Spannweiıte der 26 Un- DIe Überlegungen SINd, WIe immer he]l Pan-
tersuchungen VON Fragen der Metaphysik HIS nenberg, epragt UG eiıne nüchterne Eın-
In die christologische Problemati schätzung der Wirklichkeit, eıne are Be-
So seht das Nachdenken zunächst INs Um- jehung des Wirklichen auf die Grunddaten
feld der Metaphysik, des christlichen auDens und eine kritischeangefangen VOIN

Srundsätzlicher Wertung dieser auch der Reflexion VoNn deren Zueimander. In beiden
Theologie unverzichtbaren Denkweise HIS Bänden stellt eın Vorwort dıe einzelnen Ar-
Auseinandersetzungen mıt einzelnen 110- beıiten kurz VOrTr und ordnet sS1€e SaCAIlıc und
sophen und Problemen: VON er Ssreift CS lebensgeschichtlich einander
die Grundthemen der Theologıe auf und Was hbe]l olchen Sammelbänden oft bedauert
denkt ber die Gottesproblematik, den Glau: werden INUSS, Sılt leider auch ler. Da s1e
ben und seiıne Bezıiehung ZUT Offenbarung MIe dazu dienen, VON der ersten his ZUT letz-
nach, wobel auch das Umiftfeld der anderen Re- ten eıte elesen werden, sondern eben
lıgionen erührt WIrd. ass el VOT allem als Bibliothek 1mM Kleinen Händen se1n,
die Beziehung des christlichen Glaubens waren Namen- und Sachregister mehr als

und udentum VonNn Bedeutung wiırd, VeI- wünschenswert, s1e waren eigentlich not-
ste siıch eigentlich VoNn selbst Endgültig wendıg Aber vielleicht darf INan In dieser
und konzentriert omm dann dıe YISUI- 1INSIC al den rıtten Band hoffen, der
che Thematik ZUT Sprache In der ra nach eıträge Kirche und Okumene ringen
Christus, seinem Tod und seiner uferste- soll, und auf den INan sıch wlieder freuen darf.
hung, bel der selbst die üngste Problematik
(um Gerd üdemann) edacht wird. Vıktor Hahn
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Ottmar

DENN FÜR GOTT IS T NICHTS UNMOGLICH
Erkundungen IM Glauben

urzbur 1998 FEchter Verlag. 136 S „ KL., ISBN 3-429-02049-2).

1e achtzehn ler gesammelten, bıb- er Energıe ngehen können“(aus dem Vor-
ischen Texten orl]ıentlierten ufsätze, wort In Glaubensmeditationen WIe „Ver-

orträge und theologischen Meditationen heifßsung“, ‚Gottesgeburt“, „Mütterlichkeıit“
VOINl Ottmar C D Professor für astoral- „Berufung“, „Lebenszeıiten“, „Enderwar-
theologıe und Kerygmatık der Unıversitä: O elingt 65 Ottmar uchs, OLLesSDe-
Bamberg sind VOINl der Hoffnung eleıtet, mıt jehung und Menschennähe In 1nkKlan. IM-
Gott Mauern überspringen können (Ps 18, einander riıngen Ihm Ist daran elegen,
30) AIn Überschreiten der lebensblockie- eıne dualistische, In geistlich und politisch-
renden Schwellen und 1Im usgrı auf einen soz1a|l aufgespaltene Weltsicht überwin-
Gott, der uns seıner dynamischen [Yans- den, WOZU diese „Erkundung 1ImM Glauben“ auf
zendenz el S1bt, 1Im Alltag die Ge- überzeugende Weılse anleıte
chenke des Lebens unverste wahrnehmen
und die notwendige Verantwortung mıt NEeU- IX Schlosser

HEIDIMANN, Dieter

DIE GRE  TIE
Über Notwendigkeit und Möglichket christliche Rede DON den Engeln.
Neukırchen —Viu 1999 Neukırchener Verlag. | 230 D kt., f“
ISBN 3-(88/-1759-9).

CT evangelische eologe und OlLO10- Verf. dem nach, Was 1mM profanen Bereich
ge Heidtmann, Pfarrer der Württem- ugängen den Engeln anzutreffen ist

bergischen Landeskirche, MaC mıt dem angefangen he]l ihrer Vermarktung In der
vorliegenden Buch se1ıne Dissertation eıner Werbung ber soter1ı Sterbeforschung
größeren Leserscha: zugänglich Obwohl CS und Tiefenpsychologie HIS hın Fılm, Lıte-
schon eiıne 1e1za VON Engelbüchern Sibt ratur und uns Abschlieisend erorter der
und WITFr Uulls fragen könnten, ob IMan CS Jetz Verf. die Yrage, CS Möglichkeiten und
NIC. seın lassen ollte, rachte ich (Grenzen der säkularen Rezeption der ngel
dieses Buch ennoch für wichtig Nach me1- Sibt Nach dieser Bestandsaufnahme der DYO-
LIeET Kenntnıis ist bisher och NIC. versucht fanen Rede VON den Engeln wendet siıch eın
worden, das ema unter rel1igionsphäno- zweıter, Jängerer Teil (S der Ange-
menologischen, theologiegeschichtlichen ologie In der Systematischen Theologie des
und bibeltheologischen spekten orgfäl- 20 Jahrhunderts Z auf dem Wegsg einer Ver-

L1g und umfassend anzugehen. gleichenden Analyseel finden Kar] Barth
Im ersten Teıl, DIie Wiederkehr der ngel In und Erik Peterson besondere Beachtung Als
der säkularen Gesellschaft (S (-45), seht der zentrale Ya: der Engellehre erg1ibt sich die
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Verhältnisbestimmung VON Immanenz und der an  ne aum für die Rede VON den
Transzendenz: „Wıe die wırkende Gegenwart Engeln bestimmt werden“(S. A).In einem
Gottes In einem VON ihm unterschiedenen kurzen abschliefßenden Teı1l wırd auf der
und abgegrenzten ‚geschöpflichen‘ Bereich Grundlage der exegetischen Untersuchun-

verstehen ist“(S 144) Im riıtten Teıl, gen eın Neuansatz In der Angelologie ange-Über die Notwendigkeit und Möglichkeit der oten DIe als Grenzgestalten Gottes,christlichen Rede VoOoNn den Engeln (S - als Grenzgestalten der Systematischen INHe6o-
O2 hat 65 sıch e1idtmann Z Aufgabe De- ogle, als Grenzgestalten zwischen Kirche
MaC die verschiedenen Untersuchungsbe- und Gesellschaft S 195-205) DIe Lıteratur-
reiche einem kritischen Vergleich hinweise Ende umfassen elf Seiten
zusammenzuführen. ‚Anhand der biblischen
Rede Von den Engeln sollen übergreifende [Ix Schlösser
Krıterien für eine ‚Scheidung der Gelister‘ In
Theologie und Gesellschaft und

TARR KRÜGER, Irmtraud:

Boten AUS dem Raum der eele
Herder rum l  ur 1999 Herder DD S! geb 36,—
ISBN 3-451-26 761-6).

gen markieren eıne Schnuittstelle, die Fragen
1e schon der Untertitel andeutet, SUC der Selbstwerdung und persönlicher nte-
dieses Buch einen anderen Zugang ratıon anrühren“(S. SS

den Engeln als das vorher besprochene. IC DIiese atze markieren den Satz und die
1Ur die Erfahrungen In ihrem Praxisfeld, e1IN- Zielrichtung dieses Buches Erfahrungen mıt
ınhalb Jahrzehnte hindurch, en die PSy- dem Schutzengel werden als innerseelische
chotherapeutin und Musiktherapeutin arr- organge erschlossen, welche die Tiefen-
Krüger dazu bewogen, dieses Buch schichten des Menschen berühren. Wenn
schreiben. sıch auch ngel edweder Vergegenständli-S1ie selber en „schon früh Fragen des un entziıehen, sınd s1e deswegen IM
Rückbezuges auf Quellen der Geborgenheit, wenıger WITrKIIC ngel ‚haben teıl Uu1Nlse-
Schutz und Vertrauen beschäftigt und VOT al- He Inneren, uNnserer eele und bilden e1l-
lem, WIe INan sıch diesen Quellen SOzusagen Ne Brücke, die es ermöglıcht In der Span-schöpferisch und spielerisc. annähern kann, nung leben zwıschen dem, Was unls
da s1e aufserhalb Ullserer direkten Verfüg- edroht und dem, Was uns ewahrt“(S ZZuarkeit liegen. Von olchen Erfahrungen des Geschützseins
Die Themen, die meıne jenten und Klien- und des Getragenseins, die für Menschen les
tinnen mich heranführen, haben miıch be- bensgeschichtlich bedeutsam Seworden
stärkt In meiınem Glauben die Unzerstör- sind, berichtet dieses Buch Wır önnten unls
arkeit kreativer Lebensfähigkeit und die davon anregen lassen, Uulseren eigenen EYr-
Notwendigkeit vertrauenstiftender ymbole, fahrungen mıt Schutzengeln nachzuspüren.

denen ich ngel Zal  Verhältnisbestimmung von Immanenz und  der angemessene Raum für die Rede von den  Transzendenz: „Wie die wirkende Gegenwart  Engeln bestimmt werden“(S. 4).In einem  Gottes in einem von ihm unterschiedenen  kurzen abschließenden Teil wird auf der  und abgegrenzten ‚geschöpflichen‘ Bereich  Grundlage der exegetischen Untersuchun-  zu verstehen ist“(S. 144). Im dritten Teil,  gen ein Neuansatz in der Angelologie ange-  Über die Notwendigkeit und Möglichkeit der  boten: Die Engel als Grenzgestalten Gottes,  christlichen Rede von den Engeln (S. 147-  als Grenzgestalten der Systematischen Theo-  192), hat es sich Heidtmann zur Aufgabe ge-  logie, als Grenzgestalten zwischen Kirche  macht, die verschiedenen Untersuchungsbe-  und Gesellschaft (S. 195-205). Die Literatur-  reiche zu einem kritischen Vergleich  hinweise am Ende umfassen elf Seiten.  zusammenzuführen. „Anhand der biblischen  Rede von den Engeln sollen übergreifende  Felix Schlösser  Kriterien für eine ‚Scheidung der Geister‘ in  Theologie und Gesellschaft gewonnen und  TARR KRÜGER, Irmtraud:  SCHUTZENGEL.  Boten aus dem Raum der Seele.  Herder / Spektrum. Freiburg 1999: Herder. 224 S., geb., DM 36,-  (ISBN 3-451-26761-6).  gen markieren eine Schnittstelle, die Fragen  ie schon der Untertitel andeutet, sucht  der Selbstwerdung und persönlicher Inte-  dieses Buch einen anderen Zugang zu  gration anrühren“(S. 13f.).  den Engeln als das vorher besprochene. Nicht  Diese Sätze markieren den Ansatz und die  nur die Erfahrungen in ihrem Praxisfeld, ein-  Zielrichtung dieses Buches. Erfahrungen mit  einhalb Jahrzehnte hindurch, haben die Psy-  dem Schutzengel werden als innerseelische  chotherapeutin und Musiktherapeutin Tarr-  Vorgänge erschlossen, welche die Tiefen-  Krüger dazu bewogen, dieses Buch zu  schichten des Menschen berühren. Wenn  schreiben.  sich auch Engel jedweder Vergegenständli-  Sie selber haben „schon früh Fragen des  chung entziehen, so sind sie deswegen nicht  Rückbezuges auf Quellen der Geborgenheit,  weniger wirklich. Engel „haben teil an unse-  Schutz und Vertrauen beschäftigt und vor al-  rem Inneren, an unserer Seele und bilden ei-  lem, wie man sich diesen Quellen sozusagen  ne Brücke, die es ermöglicht in der Span-  schöpferisch und spielerisch annähern kann,  nung zu leben zwischen dem, was uns  da sie außerhalb unserer direkten Verfüg-  bedroht und dem, was uns bewahrt“(S. 221f.).  barkeit liegen.  Von solchen Erfahrungen des Geschützseins  Die Themen, die meine Klienten und Klien-  und des Getragenseins, die für Menschen le-  tinnen an mich heranführen, haben mich be-  bensgeschichtlich bedeutsam geworden  stärkt in meinem Glauben an die Unzerstör-  sind, berichtet dieses Buch. Wir könnten uns  barkeit kreativer Lebensfähigkeit und an die  davon anregen lassen, unseren eigenen Er-  Notwendigkeit vertrauenstiftender Symbole,  fahrungen mit Schutzengeln nachzuspüren.  zu denen ich Engel zähle ... Engelerfahrun-  Felix Schlösser  353Engelerfahrun-
II Schlosser
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ZANDER, Helmut

GESCHICHTE DER SEELENWANDERUNG | FUROPA
Alternative religiöse Tradıitionen DON der Antıke his heute.

Darmstadt 1999 Primus Verlag. S69 S or 128,— ISBN 3-896 /8-140-5)

aAss die Seelenwanderung VON der Das „Abendland“ enn den edanken derD Seelenwanderung 1Ur 1ImM Untergrund, asssenblicklich herrschenden Konjunktur
esoterischer Lıteratur her, die wieder eın aber ennoch erstaunlich viele 5Spuren e_

Spiegel des verbreiteten Interesses ist, den kennen.
eute besonders diskutierten Themen Europa hiıetet dann den aum für den brei-
sehört, ist ekannt Aass s1e In der Theolo- test angelegten Teıl, der VOINl der Aufklärung
S1e, be]l er Unvereinbarkeit mıt dem christ- His In UunmNseTe Tage reicht und die Reinkarna-
liıchen Glauben, islang eın Serınges Im= tion sich als eıne alternatıve Eschatologie
eresse eiunden hat, ist auch NIC etablieren s1e
bezweifeln ass dieses ema jedoch derart Reinkarnatıion iIm us der historischen
umfangreıich ist, wWI1e es die vorlıegende Un: Anthropologıie el der Versuch eiıner ab-
tersuchung schon VOIN ihrem Ausmafs her schliefßsenden ıchtun dieser ungeheueren
SIC.  ar mMaC INUSS überraschen. Überra- Arbeit, die In eınem etzten kurzen Abschnitt
schen darf schon die Feststellung, mıt der die ausklingt:

Liıteratur ist eın kurzer LiteraturberichtEinleitung eginnt, dass die Vorstellun VON

der Seelenwanderung 1780 aus dem nter- überschrieben, der be1l der SoNSs unüberseh-
run: der europälschen Ideengeschichte INSs baren Fülle die WIC  1gsten Überblickswerke
IC der aufklärerischen Öffentlichkeit IO vorstellt und nochmals eıne WIC ArY-
als LESSING se1ıne Erziehung des Men- beitshilfe bietet In einem
schengeschlechts veröffentlichte, auf den Anhang finden siıch dıe Anmerkungen, dıe
111all siıch either erufen kann, WeEeNn I1lall nach dem Einteilungsschema des Werkes De-
Seelenwanderung für vernünftig hält Über- ordnet und elatıv leicht finden sind.
raschen darf die andere Feststellung, dass eSs S1e machen nochmals 189 Seıiten auUs und las-
In der frühen Neuzeıt utzende VON Mono- SeIM das Ausmafs der Arbeit erkennen,
raphıen S1Dt, die außerhalb der Biblio- die VON einem 25 seıtıgen Namenregıster
thekskataloge 1ImM kulturellen Gedächtnis abgeschlossen wird.

iıne VOIN Materlialıen, are Beobach-MI mehr rasent
Diesem Mangel hılft die vorliegende nter- Lungen, VOrSIC: Folgerungen und eiıne
uchung wenIlgstens insofern ab, als s1e eın kritische Selbsteinschätzun machen die Be-
ungeheueres Feld VON Materialien erschlieist, deutung dieser Studie vollends eutilic S1e
ichtet, zugänglıch mMaCcC Was In fünf ist für uUuNnserTell Kulturraum eıne unerlässli-
Sroisen Teilen seschieht che Einstiegsmöglichkeıit für jeden, der sıch

informieren oder gar weiterarbeiten ıllDIe aufßsereuropälsche elt wiıird UG e1-
MNenNn ersten 1C auf Hindu1ismus, Buddhıis- Sollte der Respekt och NnIC. 1Im blofßsen Re-
INUS und Tibet nahegebracht era des nNaltes eutlic seworden se1ın, sel

DIie Antike und In ihr die Europäischen GT ausdrücklich und mıt Dank Sekoppelt Ver-

Wurzeln reicht VON den Vorsokratikern bis mer
Z Auseinandersetzung mıt den Kirchenvä-
tern Vıktor Hahn
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Nhat Hanh

DIALOG DER
Jesus und Buddha als Brüder.
Herder pektrum. I  ur 2000 Herder 159 S! SeD., 29,830
ISBN 3-451-27293-8).

dem In diesem rüh)jahr erschienenen 116) DIie unterschiedlichen Lehrmeinungen
Buch sind Ansprachen VOIN IC Nhat nehmen für ihn indes NIC jenen Stellen-

Hanh gesammelt, die Cl In der Weihnachts- wert e1n, den christliche Theologen ihm In
zeıt der re 1995 His 1997 In seiınem eist- der Auseinandersetzung mıt dem Buddhis-
ichen entrum In Plum Village Buddhıi- INUS beimessen. IC Nhat Hanh seht 05 VOT
sten und Christen Serichtet hat (zum allem die Ergänzung und Bereicherung
Verfasser sıehe meınen Beıtrag 1ImM etzten der beiden Srolsen Religionsgemeinschaften
Heft dieser Zeıtschrıift) ass Buddhisten und DIe Art, WIe eT dem christlichen Glauben De-
Yısten ihr Je e1genes geistlıches Zuhause recC werden versucht, könnte für unls
finden sollen O1IN: Home Ist der 1te der wegweılsend Sse1In. Er legt NIC. Zzuerst die Leh-
Orıginalausgabe 1999) darf INan alls das des Buddha dar, dann den christlichen
Grundanliegen dieses Buches bezeichnen. Glauben davon abzugrenzen. 1elmenr Ver-
„BIist du fest In deiner eigenen spirıtuellen SUC IC Nhat Hanh, Uulnseren Glaubens-
Tradition verwurzelt, Al CS dir eichter, weg ohne Vorurteile verstehen. Bezeich-
eıne andere Tradıtion verstehen“(S.140) end Ist, er dabei nsetzt Es sınd die
„Ich Slaube, es ist sehr wichtig, dass WITr In Sakramente der Kirche, denen er mıt viel
der eigenen Tradıition wurzeln, wollen WITFr Einfühlung NaC (S ((-82 Es ist das
spiırıtuell voneıinander lernen. Wır wollen ‚Vater unser“, In dem WITr „die letzte Dımen-
NIC. dass Menschen sich VON ihren Yadı- S10N berühren“ können (S 54-91 entrale
tiıonen entfernen. Wır wollen, dass s1e Bedeutung hat für in der Heılıge e1s DEe-
zurückfinden ihren Wurzeln“(S. 143) ONNEN, die C als Knergıe Gottes sS$1e pDas-
IC Nhat Hanh hat sıich mıt dem CNrIStl- S1m). Und VOT allem wendet er sıch Jesus Z
chen Glauben vertrau emacht und konnte der neben Buddha seın ‚geistlicher Vorfah-
manches Gemeinsame mıit der buddhisti- re  66 ıs
schen re entdecken Er WEeISS aber auch Man wırd geteilter Meınung arüber seın

die Unterschiede 1es betrifft insbeson- können, ob Christen alle die VON IC Nhat
dere einıge unterschiedliche philosophische Hanh erulerten Übereinstimmungen anneh-
und theologische Meınungen. Beıispielswei- INnen können. Aber ollten WITr alle erst e1N-

die buddhistische re VON der em- mal herauszufinden suchen, Was eın1S
karnation, die Yısten MC teilen können, inhaltlich mıt seiınem unls vielleicht rem er-
oder die Personifizierung des Göttlichen In scheinenden Vokabular ausdrücken WI1
der biblischen Tradıtion, die dem Buddhis- Hıer L1L1UT ZWE] Beispiele Zur aule „VOr fast
INUS fremd ist vgl 20-24 44) Im GClati- zweıtausend Jahren wurde der elt das Kind
bensbekenntnis VonNn Nızäa und Konstantıno- Jesus eboren Jesus YISTUS wird auch heu-
pel rkennt 11© Nhat Hanh manche te noch geboren, SOO' du den Samen des He1l-
Gemeinsamkeiten, hat Jjedoch Schwierigkei- en Gelistes In dir erunrs Für eiınen Men-
ten damit, dass Yısten Jesus Y1ISLUS als schen, der den Dharma praktiziert, Sılt das
den einzıgen Sohn Gottes betrachten SI Gleiche (Anm des Rezensenten: Dharma
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meılnnt MC den physischen Körper, sondern e1lswe als den einzIg richtigen Ver-

den „Körper der re  C6 den „KÖrper, In dem eidigen, sondern dass WITFr einander, WIe Je-
der Heilige els USAarucCc finde den SUS und Buddha, friedlich und konfliktfrei hbe-
1U IM des deIns“, die „Soheı1  e  vgl 3, S gegnen vgl das Kapıtel Zwel Brüder
IS 125)l  }  meint nicht den physischen Körper, sondern  seren Heilsweg als den einzig richtigen ver-  den „Körper der Lehre“ den „Körper, in dem  teidigen, sondern dass wir einander, wie Je-  der Heilige Geist Ausdruck findet“, den  sus und Buddha, friedlich und konfliktfrei be-  „Grund des Seins“, die „Soheit“ vgl. S. 35, 51,  gegnen (vgl. das Kapitel Zwei Brüder  115, 125) ... Du lebst nicht wirklich, wenn du  begegnen einander, S. 154-158) „Der Budd-  dich in der Zukunft oder in der Vergangen-  ha und Jesus begegnen einander, wenn ein  heit verlierst. Wirklich lebendig wirst du erst  Buddhist und eine Christin zusammenkom-  dann, wenn du den Samen der Achtsamkeit  men.“ Und dies ist möglich, weil jeder im an-  in dir berührst — dann finden Körper und  dern Buddha oder Jesus verkörpert sieht.  Geist wieder zusammen. Du wirst wiederge-  „Ein Christ ist ein Kind Jesu. Jesus ist sein  Vorfahre. ... Ein Christ oder eine Christin ist  boren. Jesus Christus wird wiedergeboren.  Der Buddha wird wiedergeboren“(S 78). Zum  also eine Fortsetzung von Jesus Christus. Er  „Vater unser“: „In dem Satz ‚Vater unser, der  bzw. sie ist Jesus Christus“(S.154). In der  du bist im Himmel‘ ist ‚Vater‘ nur im numi-  Sprache unseres Glaubens: „Nicht mehr ich  nosen Sinn zu verstehen. Der buddhistische  lebe, sondern Christus lebt in mir“(Gal 2, 20).  Ausdruck ‚Nirvana‘ entspricht in etwa dem  Für Thich Nhat Hanh ist „ein Buddhist oder  Wort ‚Vater‘ in der letztgenannten Bedeu-  eine Buddhistin ein Kind des Buddha, er oder  tung. Nirvana ist eine in Wörtern und Be-  sie ist eine Fortsetzung des Buddha. Er bzw.  griffen nicht zu fassende Wirklichkeit. Nir-  sie ist der Buddha“(S. 154). Im Dialog der  vana bedeutet wörtlich ‚Erlöschen‘, und das  Liebe, mit sehendem Auge wahrzunehmen,  bedeutet hier ‚Erlöschen von allen begriffli-  wo der andere sein geistliches Zuhause hat,  chen Fixierungen, von Vorstellungen und  was in ihm lebt - dies wollte Thich Nhat Hanh  Ideen’‘- selbst das Wort ‚Nirvana‘, selbst das  Christen und Buddhisten in seinen geistli-  Wort ‚Vater‘ sind auszulöschen“(S. 121f.).  chen Impulsen zum Weihnachtsfest ans Herz  Im abschließenden Kapitel Jesus und Bud-  legen.  dha als Brüder ist Thich Nhat Hanh daran  gelegen, dass wir dem anderen seinen spiri-  tuellen Weg nicht streitig machen oder un-  Felix Schlösser  356Du IMI WITKIIC WEl du egegnen einander, 154-158) „Der Budd-
dich In der ukunft oder In der Vergangen- ha und Jesus egegnen einander, WeEeNnNn eın
heit verlierst. 1IrKliıc. ebend1i wırst du erst Buddhıist und eiıne YISUN zusammenkom-
dann, WEl du den Samen der Achtsamke1l men Und dies Ist möglıch, weil jeder 1M
In dir erunrs dann finden KÖrper und dern Buddha oder Jesus verkörpert s1e
els wlieder Du wırst wiederge- „Eın Christ ist eın Kind Jesu. Jesus iıst seın

orilahrel  }  meint nicht den physischen Körper, sondern  seren Heilsweg als den einzig richtigen ver-  den „Körper der Lehre“ den „Körper, in dem  teidigen, sondern dass wir einander, wie Je-  der Heilige Geist Ausdruck findet“, den  sus und Buddha, friedlich und konfliktfrei be-  „Grund des Seins“, die „Soheit“ vgl. S. 35, 51,  gegnen (vgl. das Kapitel Zwei Brüder  115, 125) ... Du lebst nicht wirklich, wenn du  begegnen einander, S. 154-158) „Der Budd-  dich in der Zukunft oder in der Vergangen-  ha und Jesus begegnen einander, wenn ein  heit verlierst. Wirklich lebendig wirst du erst  Buddhist und eine Christin zusammenkom-  dann, wenn du den Samen der Achtsamkeit  men.“ Und dies ist möglich, weil jeder im an-  in dir berührst — dann finden Körper und  dern Buddha oder Jesus verkörpert sieht.  Geist wieder zusammen. Du wirst wiederge-  „Ein Christ ist ein Kind Jesu. Jesus ist sein  Vorfahre. ... Ein Christ oder eine Christin ist  boren. Jesus Christus wird wiedergeboren.  Der Buddha wird wiedergeboren“(S 78). Zum  also eine Fortsetzung von Jesus Christus. Er  „Vater unser“: „In dem Satz ‚Vater unser, der  bzw. sie ist Jesus Christus“(S.154). In der  du bist im Himmel‘ ist ‚Vater‘ nur im numi-  Sprache unseres Glaubens: „Nicht mehr ich  nosen Sinn zu verstehen. Der buddhistische  lebe, sondern Christus lebt in mir“(Gal 2, 20).  Ausdruck ‚Nirvana‘ entspricht in etwa dem  Für Thich Nhat Hanh ist „ein Buddhist oder  Wort ‚Vater‘ in der letztgenannten Bedeu-  eine Buddhistin ein Kind des Buddha, er oder  tung. Nirvana ist eine in Wörtern und Be-  sie ist eine Fortsetzung des Buddha. Er bzw.  griffen nicht zu fassende Wirklichkeit. Nir-  sie ist der Buddha“(S. 154). Im Dialog der  vana bedeutet wörtlich ‚Erlöschen‘, und das  Liebe, mit sehendem Auge wahrzunehmen,  bedeutet hier ‚Erlöschen von allen begriffli-  wo der andere sein geistliches Zuhause hat,  chen Fixierungen, von Vorstellungen und  was in ihm lebt - dies wollte Thich Nhat Hanh  Ideen’‘- selbst das Wort ‚Nirvana‘, selbst das  Christen und Buddhisten in seinen geistli-  Wort ‚Vater‘ sind auszulöschen“(S. 121f.).  chen Impulsen zum Weihnachtsfest ans Herz  Im abschließenden Kapitel Jesus und Bud-  legen.  dha als Brüder ist Thich Nhat Hanh daran  gelegen, dass wir dem anderen seinen spiri-  tuellen Weg nicht streitig machen oder un-  Felix Schlösser  356Kın Christ oder eıne YISUEN Istboren. Jesus Y1ISTLUS wiırd wiedergeboren.
Der Buddha wıird wledergeboren“ (S (8) Zum also eiıne Kortsetzun VON Jesus YISCUS Er
ater unser‘‘: m dem Satz ateru der DZW. s1e ist Jesus Christus“(S.154) In der
du bist 1M Hımmel‘ ist AucnK 1L1UT 1mM uUumı1- prache UuNnseres aubens 99  IC mehr ich

Sinn verstehen. Der buddhistische lebe, sondern YISLUS eht In mir“(Gal Z 20)
USAruC. Nırvana: entspricht In etwa dem Für Ie Nhat Hanh ist „eIn 1sS oder
ort ater In der Jetztgenannten edeu- eiıne Buddhistin eın Kınd des Buddha, er oder
Lung Nırvana ist eıne In Wörtern und Be- s1e ist eıne Fortsetzun des Buddha Er bzw
rıffen MC fassende Wirklichkeit. Nır- sS1€e ist der Bu  a“l(S 154) Im Dialog der
Valna edeute WOTLULLC ‚Erlöschen‘, und das 1ebe, mıt sehendem Auge wahrzunehmen,
edeute 1er ‚Erlöschen VOIN allen egQr1Mı- der andere seın geistlıches uhause hat,
chen Fıxierungen, VON Vorstellungen und Was In ihm ehbt — dies wollte ICNhat Hanh
een - selbst das ort ‚Nırvana', selbst das Yısten und Buddchisten In seinen eistlı-
Wort ater sind auszulöschen“(S. Z chen mpulsen ZU Weihnachtsfest Aans Herz
Im abschließenden Kapıtel Jesus und Bud- en
dha alls Brüder ist IC Nhat Hanh daran
elegen, dass WIT dem anderen seinen SDIN1-
uellen Weg NIC. streıtı machen oder IX Schloösser
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Nhat Hanh

SCHLUSSEL ZUM ZEN
Der Weg einem achtsamen eben
Miıt eıner Einführung VOT) Philip Kapleau
Herder um 4915 I  ur Auf! 2000 Herder 190 Sa Kl 17,80
ISBN 3-451-04915-5).

er Herder-Verlag Sreift mıt dieser Ver- mpulse, die davonau  en SINd. Wır he-U öffentlichung S eın Buch VOIN 1C gegnen N1IC. einer VO en abgeschirm-
Nhat Hanh zurück, mıt dem eYT schon 1973 ten elitären Welt Das Zen ist vielmehr eıne
dem französischen und dann 1974 dem eng- Lebensschule, eın Weg, auf dem WITr der Wırk-
ischen Sprachraum dıe zen-buddhistische IC  eit, wWIe s1e ist, bewusster und achtsamer
Tradition Vıetnams zugänglich emacht hat begegnen können. alur S1bt CS keıin besse-
In dieser VON ihm überarbeiteten eutsch- 1CS Übungsfeld als das alltaglıche en
sprachigen Ausgabe en seıne YIahrun- Wegweısend für IC Nhat Hanh ist eın
gen mıt der westlichen Kultur SOWIE seın „Kleines andbuch“ Seworden: Praktische
Bemühen, ihr den en-Buddhismus Ce)- Anleitungen für das Alltagsleben, das CN für
schlieisen, ihren Niederschlag EIUNAdEN die Quintessenz des en-Buddhismus erach-
Das zunehmende Interesse Zen Ist kei- tet Es nthält Sathas, kurze Verse, „die dazu
neswepgs HMS eıne Modeerscheinung, sondern dienen, ede einzelne alltägliıche Verrichtun
entspringt dem Bedürfnis he]l allem, Was mıt der Knergıe der Achtsamkeit erTul-
Uu1ls Wissenschaft und Technik Errungen- len“(S 31)
ScChHhaiten eDracC. en wılieder den Im etzten Kapıtel, Lektionen ber die eer-
Wurzeln unNnseres Menschseins vorzudringen. heit (S 159-189), finden sıch dreiundvierzig
Ohne eıinen moralisierenden Ton anzuschla- „Kung-an“ VON ran Thal Tong, dem ersten
gen, welst IC Nhat Hanh ennoch SCHO: onı der Tran-Dynastie In Vıetnam 225
nungslos auf das hın, Was 1M eutıgen Kort- 1400), der zugunsten se1ınes Sohnes auf den
SCHYIttS* und Leistungsdenken Uunserer ron verzıchtete und sıch Qanz der Praxıs
Gesellschaft und ihrem Lebensstil die Men- des Zen wıdmete I® Nhat Hanh hat die-
schen daran hindert, sıch selbst kom- Koangs erstmals In eiıne westliche 5pra-
INen (S VOT allem das Kapıtel Erneuerung der che übersetzt S1ıe alle enthalten eweıls el-
Menschheit, IS 7-15S)) nen Spruch, eıne kurze Glosse und eıne
Der Hauptteil des Buches fünf Kapıtel S1ibt Strophe In scheinbar Daradoxer OoOrm Ver-
Aufschluss ber die Erfahrungen mıt dem welsen s1e auf letzte Wahrheiten
en-Buddhismus In den Mönchsklöstern und
geistlichen entren und über die spirıtuellen ellx Schlösser
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ESCHKE, Karl-Heırinz

Grundlegungen der Moraltheologıe.
rıer 199 7/ Pauliınus-Ver! XII 4725 S w GeDb., ISBN 3-/902-0064-6).

1e Moraltheologie VON Karl-Heinz als absoluter Yrun: der Ethik für den Glau-
Peschke stellt eınen Typ der eologi- ben Dieser rsprun moralischen Kngage-

schen katholischer Provenıenz ach Ments STe ın Beziehung vernünftigen
dem weıten Vatikanischen Konzıl dar, die Überlegungen, bwägungen In eZu: auf
personal-dialogische Denkformen In die Lra- menschliches ÜC und moralischen DIS-
ditionellen Kategoriıen und Unterscheidun- kurs. Die Spannungen zwischen dem eschä-
gen der Moraltheologıe einträgt, adurch tologischen Heiıl (‚ottes und der notwendi-
zuverlässıg über die katholische re In Be- gen Herausforderung des Menschen, das
zug U moralische Fragen auf dem Hınter- elcl (Gottes urc seın eigenes Handeln VOT-

run:! der Tradition informıiert, zugleich aber zubereiten, MaC. diese Dialektik deutlich
diese re auf die moderne Wirklichkeit hın Und doch INUSS CS letztlich die Führung des
vorsichtig öffnet. Gelstes se1n, die 1L1UTr In einem strengen Vor-
In einem ersten chritt SUC der utor In aus (‚ottes die Vollendung der Geschichte für
seiner allgemeinen oral, die In diesem VOTI- den einzelnen Menschen und für die Gesell-
lıegenden Band enthalten Ist, den Charakter schaft schenken kann.
der christlichen gegenüber N1loso- Auf dem Hintergrund dieser adıkal 1DI1SC
phischen ntiwurien eutlic. heraus a_ fundierten dialogischen IC der Ver-
beiten Der ern dieser Skizze ist der Hın- mag der utor auch die klassiıschen Yaktate
WEeIS auf die dialogisch-theonome Grundlage der emeınen Moraltheologie, also der
moralischer Überzeugung des Yısten. Ge- Fundamentalmoral, entfalten In die Dar-
enüber tilitarıstischen Konzepten, die, egung der Unterscheidungen des menschlıi-
selbst In den sozlal orlentlierten Begriffen des chen und söttlichen Gesetzes, die sıch dem
Glücks, gegenüber etzten bindenden Wer- naturrechtlichen Denken der Tradition Velr-
ten kurz sreıifen, Segenüber Ethiken der bunden weils, werden Akzente der Dynamıiık
Vervollkommnung des Menschen (sel 6S 1mM vgl 124) eingetragen und 7 B auch dıe
Fortschrı oder In der Selbstverwirkli- der Epikie sorgfältig beschrieben Das
chung), die die mensCcNAlıche Begrenztheit Gewissensverständnis versucht dıe Dialektik
und chwache übersehen, gegenüber eıner zwischen subje  1ver und objektiver Bindung
Pflichte 1M Sinne ants oder der „Lrans- christlicher Ora ber die Forderung der
zendentalen Nachfolgeethiken,, Diskurs- Gewissensbildung balancıeren. Sowohl

die reınelr des (Gjewlssens als auch die Her-e Theorie der Gerechtigkeit  — die häufig
rein formal VOIN einer Selbstverpflichtung des ausforderung, dieses GewIlssen rationaler
Menschen sprechen, gegenüber der Wert- und läubig sebundener ahrneı fOor-
e die 1n bloßer Intuıtion eiıne objektive INEeN, wird 1er eutlic In diesem lalekt1-
Werteskala als Yrun menschlichen Han- schen Zueinander findet die des Lehr-
eIns ngeben will, s1e der Glaube In der amts seiıne sachgerechte Einordnung |)ıeser
Beziehung Cott den entscheidenden Im- e entsprechend wırd eshalb schlieflich
puls ZU moralischen Handeln egeben In einem vierten Kapıtel dıe Polarıtät ZWI1-
Gottes Herrlichkeit erscheint als etztes Ziel, schen Gemeinschaftsbezug, sittlicher Identi-
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al und der Grundentscheidung des Men- YTODbleme moderner hinein, bis Fra-
schen herausgestellt Dieses Kapitel e En gen des KOompromı1sses als moralischer Ka-
cheint In seiner Thematik einzıgartı und tegorıe Der utor deutet Z die Konflikt-
ohne irekte Parallelen In der Tradition Hıer beratung der Kırche 1MmM Rahmen der
aber wırd das dialogisch und auf die Gesetzgebung 1M Bereich der Abtreibung alls
Gemeiminschafi der Glaubenden bezogene eiıne Kompromisshandlung, die In ınklan
Denken des Autors überaus eutlic Sowohl sSTe mıt der Zielsetzun christlicher Ethik
die persönlıiche, dynamische Entscheidun (317)
des einzelnen als eben auch die Bindung anz 1ImM Sinne olcher personaler, Jalogi-
den eıst, der die Gemeimnschafli der Glau- scher als Wegsg unter den en Gottes
benden repräsentiert In der Kirche führt, wird schlie  IC auch das Verständnis VOoN
wird thematisiert. un und Bekehrung edeute odsunde
SO vermag der Uutor sehr sensıbel verschie- erscheint als Verlust der etzten Identität des
dene Aspekte der Handlungsmetaphysik ZWI1- auf Gott bezogenen Menschen, Bekehrung
schen Tradition und moderner Wiırklichkeit als eın Weg, den NIC. 11UTr der einzelne In

entfalten DIe Unterscheidungen zwıischen seliner Rückkehr Gott, sondern auch (Z@=
Deontologie und Teleologie, die Ya: ach meıinschaften und Instıitutionen vollziehen
der Wahl des gerıngeren Übels werden ım An- mMussen
chluss moraltheologische Dıskussionen
referiert und diskutiert; aber auch 1er seht Romelt
die Überlegung bis In brennende, onkrete

„Den rmen eıne ro otschaft“
Festschrıi für Biıschof Franz amphaus ZU; Geburtstag.
Hrsg Von Hans-Winfrie JUNGLING, eInho SEBOTT. rrankftfur -
19977 Knecht AIl, 435 S SeD., A ISBN 3-(820-0751-4).

Februar 1997 wurde Franz Kamp- sıtzender der Kommliussion des bischöflichen
haus, Bischof von Limburg, 65 realt Hılfswerkes „Mısereor“ beschäftigen

Aus diesem Anlass en die Philosophisch- Zusammenstellung und Abfolge der Beıträ-
Theologische Hochschule St Georgen und De wıirken auf den ersten 1C verwırrend
der Fac.  ereıc Katholische Theologie der und erlauben keine eindeutige Zuweisung
Johann an Goethe: Universıtät, eiıne bestimmte wılıssenschaftliche Disziplin
Frankfurt Maın, diese Festschri her- Da finden siıch Abhandlungen ber religions-
ausgegeben, den verdienstvollen ubilar und naturphilosophische Themen (Lay, Kol-

ehren. S1e den itel „Den Armen e1- termann), mehrere biblische (Stendebach,
frohe OtSCHha . 1es Ist der Wahlspruch, Lohfink, unglın Haınz, Beutler), irchen-

den Bıschof Kamphaus über seıne Arbeit De- rechtliche Sebott, Wolf, Gerhartz, Öser)
stellt hat DIie 26 eıtrage der Frankfurter und ekklesiologische Aufsätze (Knauer,
Professoren kreisen Themen, die den Bertsch, Hengsbach, Slevernich, Hoffmann),
Limburger Bischof hbe]l seiner Arbeit In der aber natürlich auch eıträge pastoraltheolo-
Diözese, In der Kommıiussıon „Weltkirche” der ischer (Schreijäck, Frielingsdorf, Kehl und
Deutschen Bischofskonferenz und als Vor- kiırchengeschichtlicher Thematik Siller,
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Wiıttstadt) Sab, der keine weitergehende Abstiımmung
DIie ulgaben eınes Bischofs sıind vielgestal- folgte SO Sılt auch 1er der alte Spruch: Wer

vieles S1Dt, Sibt jedem EeLIWAaAS In der uaUıg Dem entspricht auch diese Sammlung
VON Beıträgen. S1e stellt e1n hbuntes Mosaiık der Kirche VOIl eute sind Standortbe-
VOIN Steinchen dar, die aber keın seschlosse- stiımmung, Orientierung und Klärung drın-
11eSs Bıld rgeben [)a wiırd viel Sesagl, mal ab- send gefordert )as zumiıindest eistet diese
strakt oder onkret, mal spannend oder Festschrift, Denkanstölse jefert s1e llemal
trocken, mal srundsätzlich oder 1Ur e_

ranz Kar/| Heinemannmeın. [D scheınt, dass eS In der Vorbereili-
tungsphase L11UTr eıne allgemeıine Absprache

ECKAL: Christophora
UNTERWEGS AILS DIENSTG  INSCHAFT
Das Pastorale Führungsmodell der Schwestern DOM (juten irten
en integrierender Führungsansatz für soztale Organisationen.

Studien Zzur Theologle und DPraxIis der Carıtas und Oozlalen Bd
urzbu 1999 FEchter. DE S! HmL 39,-(ISBN S))

eute rfährt auch die eiınste sozlale schiedene Aufgabengebiete SOWIE zahlreiche
Einrichtung, dass CS ohne eın Konzept Menschen muıt fachlichem Wıssen, Können

und vielfältiger Lebenserfahrun einemNn1IC mehr seht sS1e och attraktiv ist und
die Bedürfnisse und rwartungen derer, die (Ganzen zusammenzuschliefsen und auf eın
hre Dienste In Anspruch nehmen, eirl1ed1i- semeınsames Ziel hın auszurichten. Um
gen kann, welche ualıta hre Arbeit - Srölser ist diese Notwendigkeıit, WEeNlN in 05

welst, WIe s1e als Organısatıon eführt wird, denseigenen Einrichtungen weltliche 1lar-
Wer hre Arbeitsabläufe diriıgiert, wWIe s1e sich beiter alı S1nd, die mıt ordensspezifischen
inmıtten einer Vielzahl VOIN ]letern SO7Z1A- erten und Traditionen vertrau emacht
ler Dienstleistungen behaupten we1ls werden mussen, soll] gemeınsames iırken
solche Themen sind für viele Einrichtungen auf eın Ziel hın elıngen und Entfaltungs-

Schicksalsfragen seworden. DIe Autorın MOZLC.  el für den einzelnen und die Or-
des vorliegenden Buches ahm diese 1LUa- sanıisatıon als (‚anzes möglıch Sanı (5.9) DIie

Autorın entwickelt In ihrer Arbeit eın inte-tıon ZU Anlass, eın Führungsmodell
entwickeln, das als Grundlage für die künf- Sratıves Leitungskonzep s1e nenn s „Pa-
tige Arbeit ıIn den sozlalen Einrichtungen ih- storales Führungsmodell“ das effiziente Ar-

beitsabläufe und eın ansehnlichesrTer Kongregatıon gelten kann. azu s1e
sich zunächst mıt der na auseinander, Qualitätsniveau ewirkt, das eın es Maf{is

CS für kirchliche Einrichtungen der Identifikation bel der Mitarbeiterschaft e1-

Hılfe für Menschen In Notsıtuationen el- mOglıcC und deren Kompetenzen und Kes-
Her Ya des Überlebens seworden ist, WI1Ie OUrCcen ptimal Z Geltung kommen aSstT,
s1e sich als Organıisatiıon begreifen und WEeI- das schliefßlich auch die ordenseigene DIY1-
terentwickeln. Grundlegend ist für die Auto- ualıta) und Tradıtion ZAUL TITragen bringt
rın innerhalb dieser Diskussion eln Ausgehend VOIN der aktuellen Diskussion A0

Führungsthemati In Nonprofit-Organıisa-Führungskonzept, das eSs ermöglicht, „VCI-
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ti1onen entwickelt s1e als erstes Perspektiven sche, betriebswirtschaftliche, sozlalarbeiter1-
für eın integralistisches Konzept, das MO$S- sche und ordensgeschichtliche Denkebene
ichst alle Interessen, der betreuenden sortieren und In eıne Beziehung zuelnander
Menschen, der Mıtarbeiterinnen und 1Uar- setzen I1USS Insgesamt aber ist 6S der Auto-
beiter, der Schwesterngemeinschaft und der rın elungen, eın Modell entwickeln, das
Aooperationspartner, einschliefßt Sodann CS ermöglıcht, die sozlalen Einrichtungen ih=
entfaltet s1e dieses Pastorale Führungsmo- 1er Kongregatıion, In denen eine zunehmend
dell auf dem Hıntergrund der Spirıtualität, heterogene Mıtarbeiterschaft alı ist, als
der Tradition und der Zielsetzung ihrer Kon- Dienstgemeinschaft führen und eıne Ar-
sregatıon der Schwestern VO uten Hırten beit leisten, dıe modernen Qualitätsan-
und erläutert IM Hauptteıl der Arbeit die ZACTN- sprüchen entspricht und zugle1ıc. den Men-
tralen Elemente dieses Modells Schliefslich schen, für die s1e da SInd, erecht wird. Für
zel s1e überzeugend auf, WIe c8S In die prak- den In der Praktischen Theologie ktuell DE-tische Arbeit der Einrichtungen ihrer Kon- führten Diskurs ber dıe rage, WIe theolo-
sregatıon umgesetzt werden kann. Sische Denkarten und Sprachspiele In Be-
DIe Autorıin hat eıne Arbeit vorgelegt, die jehung esetzt werden können
rec omplex und differenziert ausgefallen betriebswirtschaftlichen und sozlalarbeiteri-
ist. Das erschwert gelegentlich die Lektüre, schen Gedankengängen und ptionen, stellt
da der Leser die unterschiedlichen Ebenen, diese Arbeit einen bedeutenden Beıltrag dar.
auf die eT. Seführt wird dıe theologische, OTYT-

ganısationssoziologische und -psychologi- 1aSs Mugoth

BERGER, Rupert:
NEU PASTORALLITURGISCH KON,
reiburg ase|!| ı1jen 1999 Herder. O < m.. ISBN 3-451-26603-2)

‚Abend“ His „Zwischengesänge‘“ rel- Wer Gottesdienst mıt Verständnis feiern
chen die Stichworte, die Rupert berger möchte, findet In dem Handlexikon rasch

In seinem Neuen Handlexikon ZUT ıturgie verlässige Informationen, die auch für Laıen
erläutert. DIe Entwicklung der etzten Jahr- verständlich SINd. Sollte Jemand 1ImM aupt-zehnte 1M Bereich des Gottesdienstes der Kır- teıl eın Stichwort vergeblich suchen, se1l
che und In der lıturgiewissenschaftlichen er auf das Zusatzregister 1ImM Anhang verwıe-
Forschung machten es nOo  en die Erst- SCI), In dem egrıffe zusammengestellt SInd,
ausgabe VON 1980 Sründlıch bearbeiten dıe unter anderen Stichworten mıtbehandelt
Schon allein die Literaturangaben den werden.
einzelnen rukeln lassen dies für jeden auf
Anhieh deutlich werden. 0Sse Schmitz
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ROSSE, Gerard

er Pfarrer von Ars
Lebensweg EAdanKen Predigten.
el Gestalten des Munchen 1999 Verlag eue 129 S „
geb 24 .80 ISBN 3-8 (996-506-4)

zweıten Teil selbst Wort kommen as:er Pfarrer VOINl Ars faszınıert offensicht-
lıch auch Menschen UlNserer Zeıt Das SC  S DIie ausgewählten edanken und

Buch des französischen Xegeten rlebte In Predigtauszüge en INDIIC In die nlıe-
20 Jahren Cn Auflagen und 1e 1U  > In e1- ogen und Einsichten eines Menschen, dessen
Nemm Gewand \WONG Vianney War schon Aufrichti  eit und Konsequenz beeindruckt

Lebzeiten weıt ber die Grenzen der klei- DIe innere arneıl und dıe unermüdliche
MenNn Gemeinde Ars ekannt WEr esa eıne 1e dieses Seelsorgers sind eın christliches
Ausstrahlungskraft, die viele Menschen VOIl Zeugnıs, das nıe Aktualıität verliert. SO ist
weither dieses Buch zugleich eıne kleine Schule
Im ersten Teil zeichnet der Verfasser den Le- geistlichen Lebens, In der auch Yısten VOIN

ensweg des eılıgen nach, ihn dann 1ImM eute och viel lernen können.

SCHAMBECK, Mıryamn:

Contemplatio als MISSIO
/U einem Schlüsselphänomen hei Gregor dem Groben

Studien Z systematischen und spirıtuellen Theologie, Bd üurzbur 1999
Echter. AIll, 473 Dr kt., ISBN 3-429-02095-6).

1e Autorin dieser Untersuchung, Mıt- tusereilgn1ıs gründenden Anthropologie eın
1e' der Kongregatıon der Franzıiska- Verständnis VOIN Contemplatio entwickelt,

nerınnen VON Aiterhofen, hbehandelt eın The- das NC dıe Verbindung mıt dem edan-
INd, das eute wlieder auf Srölseres Interesse ken der MI1Ss10 ber die unbefriedigenden
STLO Der ra ach Gofit und dem Men- Antworten anderer Modelle hinauswelst. Al-
schen, der C ach Formen, WIe möglı- eın MNO diesen Beıtrag, aber auch auf-
che Antworten zeitgemäls gelebtwerden kön- run seiner Mittlerstellun ZUT östlichen
e  S Ausgangspunkt Ist das Werk Gregors des Theologıe sich Gregor als interes-
Grofßsen, der, angestolsen M® dıe MWal- santer Gesprächspartner für Menschen
zungen seıner Zeıt, das Geheimnis (Gottes Tage, die sleich ihm VOIN der raach
und des Menschen LIeU deuten versuchte. Gott und dem Menschen umgetrıeben Wel!-

[D wiırd eze1gt, WIe Gregor Urc den Ent- den
wurf eiıner kontemplativen 1mM Y1S-

AT
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PAUL

eSsSUus MSTUS die der Zeıt
Über dıe Bedeutung der rlösung IM Jahrtausen
raz 1999 Styria. 239 S » geb ISBN 3-222-12682-8).

e1t mehr als 2() Jahren sSTe der aps lıgionen sehen? Wıe kann der Dialog mıtC  5 A aus olen der Spıtze der katholischen den anderen Kulturen eführt werden? WOo-
rın esteht die Identität des christlichenKirche Seıine eindringlichen orte, mıt de-

MnenNn en ZUT Jahrtausendwende dıe Menschen auDbens gerade 1ImM Jahrtausend
VOT alschen Weıichenstellungen warnte, Ma- Niemand kann bezweifeln, dass diese Fragen
ben nıchts Aktualıtät verloren. VON Srolser Aktualität sind In einer Zeıt, die
In diesem Buch stellt der aps die Person viele Unsicherheiten und YTODIeme ufwirft
Jesu Christi In die seiner Überlegun- DIie NLwortien des Papstes widerlegen die oft
gen und versucht aus seiner Perspe  1ve An gsehörte Behauptung, Johannes Paul! Il se1
wort auf Fragen VON eute en Was hbe- eın rückwärts gerichteter Mensch, der VOINl
deutet Yrlosun für Uulsere Zeıt, den eigentlichen Fragestellu  en der egen-
mussen WIT Menschen erlöst werden? Wıe wart und ukunft nıchts verstehe. Eın
hen die Gefahren AaUS, die auf uns zukommen ermutigendes Buch, das für alle Menschen
und denen WIT uls tellen müssen” Wıe ist uten Willens geschrieben ist
die Person Jesu 1Im Kontext der anderen Re-

aus

Dern Ohr Gottes Ohr
Inübung INS eDe
Munchen 1999 Verlag eue 179 S E geb ISBN 3-8 (996-394-0).

daSs etien ist für viele Yısten ZU Pro- und erfahrenen Meiıster verpac Sibt
blem seworden, das viele Fragen auf- MIC alltaglıche Beobachtungen und An-

WIT') etien WIe seht das? Warum cS STO weıter, die Z Nachdenken und Aus-
oft schwer? Warum wird MI probieren anregen können. Hıer wırd kein
rhört? Warum ass Goft sıch ıtten? DIiese System vorgeste 1er ergeht edig-
und ähnliche Fragen Sreift der 1994 Ver- ich eıne offene Einladung, die Yra und das
storbene Aachener Bischof In diesem Buch Wesen des Betens I1ICU entdecken und e1-
auß In 57 kurzen Abschnitten, oft In „WeılSs- gene Wege finden
heitsgeschichten“ VO fragenden chüler
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Dnnn
ahrbuch Rd  $1

Das Chn zweıter Teıl
urzbur 1999 Fchter. 445 S kt : ISBN 3-429-02091-3).

diesem Band wiırd dıe Fundamentalre- eilung fünf Aufsätze eher lıterariıschen und
flexiıon ese  9 die das eın philosophischen Inhalts vorstellt. Im „Zeıt-

Jahrbuch 1998 unter dem Titel „Das Chri: piegel“, der vierten eılun stehen
tentum Erster el begonnen hatte War ethisch-pastorale Fragen Im Vordergrund,
dieser vorwiegend der Erforschun der phi- ü „konfessionsverbindende Ehen und
losophisch-theologischen Grundlegung In ‚Was ist eıne Asgression?“. DIie un Ahte1-

lung befasst siıch In eumnmMn Beıträgen mıt derihrem seschichtlichen Hervortreten und in-
Tr gegenwärtigen Problemlage ew1ıdmeL, Edith-Stein-Forschung der letzten re
der vorlıegende mehr der mystischen, O_ Von der Geschichte hat ede Epoche ler-
ralen und spirituellen Dimensıon. DIie Beıträ- Ne  S Aber die Vergangenheı nthältNIC. oh-
ge der 5 Autoren wurden aufgrund ihrer Ne weıteres die Lösung gegenwärtiger Pro-
terschiedlichen ematı In Abteilungen eme SO hat ede Zeıt die oppelte Aufgabe,
gegliedert DIie erste, „Eröffnun  77 über- traditionsverbunden und reatıv se1n. DIie-
schrieben, bietet eıinen srundlegenden und Aufgabe ist 1L1UT ın Zusammenarbeit er
sehr anregenden Aufsatz von W.Pannenber Wissenschaften meıstern, eıne Aufgabe,
„Glaube, Vernunft und die Zukunft des CHhrn- die hıer dank unterschiedlicher Autoren
stentums“. DIie zweıte Abteilung nthält 2 und Sichtweisen überraschend Sut elungen
eıträge, die unmittelbar mıt der gestellten IST
Aufgabe tun aben, während die drıtte AD-
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anz Im Ernst!
Hundert OrTe ber den Humoaor.

Von Stefan |IESENFELD Munchen 2000 Verlag eue (K010 s „ 2eD.
19,80 ISBN 3-85(996-51 7/-X).

DIe USTe das en MeU

Hunderf OrTe ber dıie eIsSNeEL der USTe

VOT) Matthiıas KOPP Munchen 2000 Verlag eue 1L(OXO) S geDb.,
19,830 ISBN 3-5 (996-508-0).

1e eihe, die inzwischen 16 an n]ıerender Ort der krassen Gegensätze,
asst, rfireut sıch Srolser Belıe  eıt, scheinbar ohne en und doch zugle1ıc

WI1Ie die Auflage VOINl ber 100.000 Exempla- auch eın Ort der Stille und der Konzentrati-
ren eweıist Der Band ber den Humor hbe- auf das esentliche, WIe die Weisheiten
handelt eın sympathisches ema, das 1er VOIN Wüstenvölkern und die orte früh-
In verschiedene Richtungen entfaltet wIrd. christlicher und „moderner Wüstenväter“
Es sınd orte ber Wesen und Wirkungen (u.a Antolmne de Saınt-Exupery, Paul Claudel,
des Humors, meılst geistreich formuliert VOIN Charles de OUCau arlo (Careti® und Fre-
bekannten I1ICAtern und religıösen Schrift- oger) überzeugend elegen Der Her-
stellern Der Herausgeber findet neben S@1- ausgeber, eologe und Archäologe, arbeıte
ner Lektorentätigkeit In einem Verlag selbst für die eutsche Bischofskonferen und
hın und wieder Zeıt für eınen humoristischen konnte UG zahlreiche Reıisen einen E1In-
Vortrag und hat eSs verstanden, eine Auswahl IC In dıe Mystik der uste gewıinnen. Auch

reffen, die NIC. 1L1UTr Z Schmunzeln, diese beiden an siınd eın deales @
sondern auch ZU Nachdenken inlädt. schenkbuch und eıne Fundgrube VOINl G@e-
DIie uste als etapher bıldet den Mittel- danken, die für viele Gelegenheiten n_

pun des zweıten Bandes S1e ist eın faszı- det werden können.
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MANTOVANI, Antonia

Rom dıe WI
Sehenswürdigkeiten, Iagestouren, praktıische Hinweise.

Munchen 2000 Verlag eue 2 s L KL., 16,830 ISBN 3-8/996-511-0)
leser handlıche, übersichtliche und Ver- NEN, die einen umfassenden Überblick ber
sleichsweise billıge omführer diese eindrucksvolle en Zahlreiche

cheıint einem günstiıgen Zeitpunkt, da W — arbige ıldungen und kızzen n_

9gen des eılıgen Jahres vermehrt Pıilger und SCANhaulıchen den lext und rhöhen den Wert
Touristen In die W1 fahren DIie Ver- des Büchleins, ın dem natürlich auch prak-
fasserın organısıert und eıtet seIit vielen Jan- tische Hınweilse WIe Öffnungszeiten VOIN Mu-
TE Romführungen für ausländische Reisen- SCECI) und Kırchen, Adressen und Telefon-
de, Was dem Buch eutlic anzumerken ist LLUINIMETNN MC fehlen Kın dealer
Nach einer Beschreibun der sieben aupt- Reisebegleiter für eıne Romreise, ob privat
kırchen und einem Kapıtel ber das Rom der oder In der Gruppe, der auf den etzten SEe1-
Antike folgen s1ieben Vorschläge für aAQes- ten och atz für priıvate Notizen ble-
touren und Routenbeschreibungen mıt Plä- tet

Norbert

/WEe| Studenten des ehemalıgen OSTers Bened!  euern als
eTormer IM katnoliıschen Württemberg:

arıa Werkmel (  ) und Josepn ets (  )
Prof DDr. |L_e0 € SDB Zz/zu  Z Geburtstag.

Benediktbeurer Hochschulschriften, Ba Munchen 1998 Don OSCO Verlag.
S: KL 12,80 ISBN 3-/698-1130-5).

der württembergischen Kırchenge- 1e des württembergischen Katholi-
SCANICHTE des frühen Jahrhunderts schen Kirchenrates. ets esuCcNte die Be-

nediktbeurer Klosterschule und wurde Spä-spielten mehrere daUus dem Bıstum ugsbur
stammende Theologen eiıne bedeutende Rol- ter Diözesanpriester. Ze1itwelse unter NaZz
le Hıerzu ehorten die beiıden 1Im 1te De- Wessenberg In der Konstanzer Bıstums-
nannten Persönlichkeiten, die zeıtwelse In verwaltung atı wirkte er VOINl 1812 bIis ISIn
Benediktbeuern studiert en Werkmebi- als seistlicher Rat Generalvikarılat EIl-
ster lernte als Benediktiner der el Neres- wangen. Das ucnleın ist eiıne kleine, aber
heim tudium COINTINUNE selnes Ordens ansprechende Dankesgabe für P.Wolff, der
In Benediktbeuern die VOIN der Aufklärung seıt 1997 als Dozent für Kirchengeschichte
präagte Theologie kennen. Er wurde später der Phil.-Theol Hochschule der alesta-
Hofprediger In Stuttgart und einflussreiches LiIeTr
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‚Worte INnS ch

Lieder zZUmMm Gottesdienst.

LimMmburg 1975/1998: Studio nıon Im Lahn-Verlag. Spielzeit Mınuten
19,80 ISBN 3-(840-2364-9).

1e exte und Komposıtionen der sechs tenaufnahme der Studio Unıion aus dem Jan-
Lieder, nach Angabe des erlages In vIe- 1975 auf DIie exTte tammen VOIN den

len Jugendgottesdiensten und QE=- damaligen Theologiestudenten anı emm
spielt, sınd angele: dass die Kehrverse und Roland Schönfelder, die Uus1 VON
VON allen mıtgesungen werden können. DIe Volker Wickendick Was damals erirıschen
instrumentale Begleitung kann auch Von LIEU anund MC L1UTr die Jugend ansprach,
Musikgruppen In anderer Besetzung leicht WITr. eute schon eın wen1g uUubernhno In e1-
übernommen werden. Wiıe die Jahresangabe LIeTr Zeıt, In der us1 ZU odeartikel DE-
1ImM 1te schon andeutet, handelt CS sich be1l worden Ist, der meılst sehr chnell wılederVO
dieser CD, dıe weder Textdichter noch Kom- ar verschwindet. Für eiıne Neuauf-
ponıst nennt, keine Neuproduktion, SOINl- lage ist der Preıis VOIN 19,80 für knappe
dern eiıne Übertragung der Schallplat- A() Mınuten Uus1 hoch

„Pace Hene Friede uUund t“
Neue geistliche Lieder für ara und Franz DON ASSISI.
extie VOrT) Helmut VOTlT] Stephan SAHM UnNnGd InTrıe HEURICH er|
199 / Dietrich-Coelde-Verlag. Spieldauer Mınuten 29,50

das ansprechende exte, Gebete und Lieder
ara und Franz VOIN Assısı sind immer nthält. Eın YOIstTel der Lieder, die In ihrer
noch und immer wleder ktuell el Varlationsbreite VOIN choralartigen KOmpOoSs!I-

rülsten die Menschen, die ihnen egegne- ti1onen ber elodıen ach Art der Klezmer-
ten, mıt den orten „DACC bene  d „WIT WUnNn- Uus1ı bis hın Z acro-Pop eicht, ist den
schen Euch Frieden und eın en  »” beiden Musikspielen „Franz VON Assısı
Das ist zugle1ıc der ıtel dieser CD, die In Iraum oder Wirklichkeit?“ und „Mulier fortis
heutiger Sprache und Uus1 die Botschaft —Claravon ASSISIN entnommen, dieohl eher
des Evangelıums or bringen möchte Junge Menschen ansprechen. Der Reinerlös
DIe anspruchsvollen exte tammen VOIN dem dieser omMmm ZweIl Eiıne-Welt-Projekten
Franziskaner Helmut egel, Leıter des EX- zugute, einer Kındertagungsstätte und
erzıtien- und Bıldungshauses St Osef ın Hof- Grundschule In Rıo0 und dem Neubau eınes
heim Taunus, der mıt seinem Buch nAS_ Klarissenkloster In Lome/Togo, eıne Sute
S1S1I für Pılger 1995 eın Begleitbuc für Idee, die dem Grufßwunsch VOINl ara und
Besinnung und ıturgıe veröffentlicht hat, Franz eınen konkreten USdarucC verleı
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VIDEOS

eSUS kannn helfen uUnd hellen
ISBN 3-/(840-4324-0) und

Der barmherzige
ISBN 3-(/840-4325-9). AÄUS der rzahlt VOT) Rolf KRENZER und
Constanza Laufzeilt Je Minuten, 24,95

1e beiden Videos Sind, verkündet der Trau r00p ist Kinderhbuchillustratorin und
Verlagsprospekt, für Kıinder ab Jahren hat dıie einzelnen pisoden mıt reichhaltigen

eeıgnet. Tatsächlich überfordern s1e MC Szenarıen ausgestattet. hre Fıguren sind lie-
das kindliche Erfassen VOIl filmiıschen Z benswert. mmer Sibt CS etwas entdecken,
sammenhängen miıt eıner Bilderflut und hek- Was die Kamera ın vielen Einstellungen VerI-

ischen Schnitten, sondern pflegen eınen muiıttelt DIe Geschichten werden mıt Liedern
kindgemäfsen Stil, der auch och bel ön VON Rolf Krenzer und Martın Gö6öth auf-
wachsenen, WIe eıne mehrfache Vorführung selockert Was s1e sympa'  isch mMaCcC
ze1ıgte, Sut nkommt DIie Videos der el sind MI 1L1UTr die eingängıgen elodıen,
„AUS der Bibel Yzählt” sind aus den Kinder- sondern die frische, fast freche Art, mıt der
bilderbüchern VOIN Rolf Krenzer und CoON=- s1e VOIl musikalisch estimm NIC. beson-
stanza ro0p hervorgegangen Krenzer, be- ders vorgebildeten Kindern WEl -

annter Kinder- und Jugendbuchautor, aber den Für dıe gute ualıta ist NIC uletzt
auch erfahrener SIng- und Spielleiter In Fa- auch der Wiesbadener Schauspieler ern
milienfreizeiten und sefragter eieren für Rıpken verantwortlich, der die einzelnen Ge-
Fortbildungsveranstaltungen, verste CS schichten spannend und doch ruhıig vorträg
den ern der biblischen Geschehnisse In Eltern, Erzieherinnen und Erziehern bleten
kindnaher prache lebendi werden laäs- diese Videos eıinen instie Z WEeI-
SC  S Er vermeidet den oft gemachten Fehler, terführenden espräc. IC L1UTr mıt Kın-
den äaulseren Ablauf des Geschehens mıt dern, sondern auch mıt Erwachsenen, dıe
deren orten wiederzugeben, sondern z1e WISSen, dass auch iınfach dargestellte Ge-
immer auf den religiösen Sınn und die theo- schichten och relig1ıöse Vertiefung bewir-

ken können.logische Bedeutung des jeweiligen Jlextes

368



l
D-R 16997

„DIE Ibel“
Neu In Sprache gefasst VonN Jorg ZINK Stuttgart 1999 reUZ Verlag.
ISBIN 3-(831-16992-9 6-610).

1e D-R MacC. die eUuUe Bibelüber- dUs>, dass s1e Sut verständlic und ennochD setzung VONN Jörg Zink für alle, die mıiıt theologisc korrekt ist Empfohlene System-
dem omputer umzugehen verstehen, viel- anforderungen: mıter Prozessor oder
seıtig nutzbar. Das Programm hietet das öher, Pentium mıt 16 yte Windows

eue Testament, VOen Testament kompatible Maus und Betriebssystem Wın-
leider 11UrTr eine Auswahl und, Was die LeI- dows SIa ILL, Wındows 95 und Windows98 Für
stungsfähigkeit angeht, aulser dem Such- Unterricht, Predigt und Seelsorge, für Pu-

zahlreiche Möglıichkeiten Z blizistik, Jugendarbei und viele andere Pra-
Markieren, ZU Kombinieren, Z XDOTr- xisfelder Ist diese D-R eın hıilfreicher An-
tıeren, für eigene Notizen und vieles mehr. SatZ, die LEeU 1INs espräc ringen

und 1IeCUu kennenzulernen.DIe NECUE Übersetzung zeichnet sich adurch
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Unverlangt eingesandte Bücher werden nıcht zurückgeschickt.
Die Rezension erfolgt ach Ermessen der Schriftleitung

9ans Urs VO  > Kleiner Diskurs Der Jesuitenorden eute. Hrsg VOI)l Stefan
ber die DOKataSsSlıs Neuauflage KIECHLE und Clemens ODOS plus,
el eue Krıterien reıbur 1999 NO- 328 Maınz 2000 Matthias-Grünewald-Verlag
hannes Verlag Einsiedeln 103 Sı kt., 184 S kt., 16,50 ISBN 3-(807-8328-4)
18,— ISBN 3-89411-354-5

MARTINIL, arlo Marıa: elche Schönheit
DELBREL, Madeleine Auftrag des Christen reitet die Reflexionen über den reıfal-
in einer Welt ohne Gott reıbur 2000 I6- en (GOtt München 2000 Verlag eue
hannes Verlag Einsiedeln 202 Dı kt., DM32,— S{ S geb., 19,50 ISBN 3-8(996-
ISBN 3-89411-356-1 509-9

anz 1m rnst! Hundert orte ber den Hu- Mittler zwischen den Kontinenten Joseph
[L1OT. Hrsg VOIN Stefan LIESENFELD Muün- Clemens araına Maurer 1900 1990 Hrsg
chen 2000 Verlag eue 100 Deor geb., VOIN der Kardinal-Maurer-Gesellschaft TIrıer

19,80 ISBN 3-8(996-517-X 2000 Paulinus Verlag 208 S, SeD., 34 ,—
ISBN 3-(902-0480-3).

9aus Yieie Kinder und
junge eute Eın Bischof beantworte Schü- OHLY, Christoph Sensus el 1delium
lerfragen Hrsg VOINl OrothNnee MATTES Zur Einordnung des Glaubenssinnes aller
München 2000 Verlag eue DA D, Gläubigen In die Communio-Struktur der
Seb., 34 ,— ISBN 3-8(996-518-8 Kirche 1ImM Seschichtlichen Spiegel

dogmatischkanonistischer Erkenntnisse und
HERBSTRITH, altrau: In der Tiefe sind der Aussagen des I1 Vatikanum el Mün-
die Wasser ruhig mpulse für eın en AauUus$s chener theologische Studıien, 1{1 Kanonıisti-
spirıtueller 1efe München 2000 Verlag sche Abteilung, 57 St ılıen 2000 OS
eue O() S geb., 24,50 ISBN - Verlag XLILV, 362 Dr geb., 08,— ISBN -
8(996-510-2) 55306-7024-9).
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Wj

ROSSE, Gerard Der Pfarrer von Ars Le- „Wer ist die Kirche  9“ eierate SymposI-
enswes Gedanken Predisten München ZAUI Odesta VON Hans Urs VON
1999 Verlag eue 129 S, geb., dddY, IO 18 Sept 1998 In reıbur
24,80 ISBN 53-8(996-506-4). Schweiz) Hrsg VON der Hans Urs VoOoN

Balthasar-Stiftung reıbur 1999 Johannes
SCHREINER, 0OSse KAMPLING, Raıliner: Verlag Einsiedeln 29728 Sı kt., Al ,— ISBN
Der Nächste der Fremde der Feind Re1- 3-89411-355-3).
he eue Echter Themen, Bd.3 Würz-
burg 2000 Echter Verlag IS D, kt., 28,— Die usitie ehrt das Leben NEeEU. Hundert
ISBN 3-429-02169-3 Oorte ber die eıshel der uUuste Hrsg VON

1aSs KOPP München 2000 Verlag eue
SOCHA, Hubert Rechtlicher Kommentar 100 S, geb., 19,50 ISBN 3-87996-
ZUM Gesetz der Gesellschaft des katholi- 508-0
schen Apostolates Rom 2000 Generalat der
Pallottiner. LAÄXXITL, 963 S, kt. (Preis NIC.
mitgeteilt

Sonnenmusikant. Kın Franziskanisches Te=-
erbuch Hrsg VON Helmut
Wer/| 1999 Dietrich-Coelde-Verlag. 330 S,
kt., 19,80 ISBN 3-8(/163-250-3).
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Vorwort [VUUMULUL H
/weıte Vatikanische Konzıl hat mıt Oolge weitergeführten Reformen gründ-D seimnem Ordensdekre. „Perfectae AYT- lich gewirkt aben, ASS WIYKTLIC. für mehr

tatıs  “ (1965) einen wesentlichen beıtrag als eiIne (reneratıon ern weıterer Bedarf
einem und besseren Verständnis des Reformen esteht
Ordenslebens geleistet, wenngleich auch der
Name dieses Konzilsdokumentes och eher Jede leıt hat ihre eigenen Fragen, die
IN ichtung eiInes traditionellen un Der- beantworten gilt, ehe SZe Problemen Wer-
engten Verständnisses WweIist. Trotzdem Ze1g den VATı diesen Fragen un Herausftforderun-
dieses Konzilsdekreft In eiIne UE ichtung. qgenN gehört beispielsweise die yversonelle Sr
Seme edanken wurden DON den meısten Or- uatıon der meısten Ordensgemeinschaften
densleuten aufgegriffen un ührten ef- IN RULSCHALAN un den benachbarten LdAn-
Was WIE einen Paradigmenwechsel IN Sachen dern „Nachwuchsmangel“ un „ÜUberalte-
Ordensleben, Ja persönliche erufung des rung  66 sSind ıwohl die bekanntesten un
YısTen überhaupt, herbei Man 'AnNnN sSıch häufigsten verwendeten OrTe ZUYT Charak-
das eulte aAaUM och vorstellen feristerung dieser Situation S7e Sıind amı

aber auch die IN Jjeder INSIC. treffendsten
er Erneuer UNGgSDTrOZESS rlahmt ach 21- Umschreibungen für das, womuıt Wr UNsSs AUS-
nıger /eıt. Das alltägliche eben, auch das einandersetzen, zunädchst aber innNerlich Ver-
der hochgesinnten un motwierten Ordens- Yau. machen MUSSEN, ohne ASS Zes UNsSs
eute, verliert muıt derZeıt Spannkraft. Wo NUur fraurıg oder verzweiıle. MAC.
einst 21N Ruck NC die Reihen QING,
schleicht Sıch bald Routine en Die Ordens- Die Reaktionen der einzelnen Gemeinschaf-
geschichte, Ja Frömmigkeitsgeschichte IM fen unKonvente sSind sehr unterschiedlich
GQUnzeN, Ist en eISPIE für diese jede und je- DVON optimiıstisch bis defätistisch, Je ach (FO»
den FEinzelnen betreffende Entwicklung, dıie wichtung der Argumente un der nerson-
nachgerade unvermeidbar erscheint. Was lichen Erfahrung, aber auch Veranlagung.
UON der Kirche als „ecclesia SEINDEF refor- Jede Gemeinschaft, ob als oder In ih-
manda“ gilt Erafft auch auf die meısten ihrer ren verschiedenen Konmnwven fen, mmMUuSS sSıch die-
GClieder ZU, also auch auf uns Ordensleute. S5er Entwicklung tellen un das bedeutet

NC /LUT, aufes gefasst Sem un mıt
Die Zeıt der großen Reformen, Ja Reforma- dem Schlimmsten rechnen, IN der
fionen iSt offensichtlich vorber. Zumindest ausgesprochenen Hoffnung, ASS doch
ıst davon IN Mitteleuropa, Ja überhaupt IN NAC. GUANZ chlimm kommt, WIE
der westlichen Hemisphäre, NUC. ıel menftfan erscheint und WIE die Unglückspro-
Sspuren. Vielleicht ist der :elativ geringe Re- pheten glauben machen wollen In einer
formeiter auch dadurch bedingt, AaSS die Gememscha. soll MNan sSıch gegenseitig he-
DO Vatıicanum II angestokenen und IN der tarken aber In der echten Weise un IN
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die U  1ge Richtung! Wıe chnellgleitet 21n che, FÜr die UNS anvertrautfen Menschen Der-

eSDYÄC: über die Zukunft überhaupt abschieden Denn annn ıyürden Wr UNs DON

dem, der UNS eruten hat, JA Vorbildgewagt wıird IN UNSeren Kommumnıitaten IN
Lamentieren ab! IST, rennen. Dann Imaren Wr irgendein Ver-

ein, der sıch für dieses oder Jenes einsetzt
ES gehört den gefährlichsten Irrtümern, un SIr MAC: der SeIme Interessen Der-

glauben, NUnN könne gleichsam die Au- H un seimnen eigenen Weg SUC: aber
GgEN verschließen DOT der weıteren Entwick- nıcht mehr unbedingt den Weg der Jesus-
[ung un weitermachen WIE bisher, Nur Nachfolge geht, un In der2 eben Poer-
eben mıf verminderter Zahl undYra Auch fectae Carttatis) Seme Weıse des Lebens un
IM Loslassen un Sterben, Im Sich-Verab- andelns SZE:
schieden DON liceh Gewordenem hleibt och Unser1ıst IN erstfer Linie theologisc.

umschreiben: Jesus YISLTUS, der DO Va-Gestaltungsraum für das en des FEinzel-
NnNnen WIE der Gemeinschaft. erhektischer fer esandte, dessen Sendung Wr teilha-
ZONILSMUS och lethargisches arten auf hen Wır sind aber NAC. NUr „religiöse Men-
das Ende sıind adäguate Reaktionen S7e sSınd schen“, Jar „Religiosen“ Die UNSeGTIEeES

oher DON anı bestimmte Verirrungen, die Menschseins, UNSKeYE aQDen un Begabun-
zudem 21n schlechtes 76 werftfen auf GEN, Können, UNSEGTE Ertahrung eben-

Glauben un Vertrauen, auf uns WIE UNSETE Phantasie sollen un wollen
IN der Jüngerschaft eSsSu Christi Wr einbringen gerade auch als kleiner IDer-

en Gemeinschaftten Wır wollen NAC.
Veränderung Unsicherheit Dieser angel verwalten, sondern aAUS gestal-

fenaber annn NAC. egegne werden mıl oIner
vordergründigen Sicherheit Wır brauchen
21n CILOLLA, un dieses1 mMUuSS Die diesjährige VDO-Mitgliederversamm -
sammenhängen mıt UNSCeTIeM Bild DON dem, [ung hat fer dem gestanden Y  raden
der UNS eıtet, seıt UNS eruten halt, und der Zukunft Zukunft der raden  “ Dass
der UNS sendet Wır können und dürten IC sıch C217 NAC. einen schönen 1Te oder
TIHETE ber UNS, UNSere Kommumnuitäten nach- einen TIraum handelt, aben die Beitrd-
denken un versuchen, diese nlanen un auf der Mitgliederversammlung gezeigl,

gestalten, ohne UNSere Sendung Neu IN die IN diesem oft dokumentie: werden,
den IC nehmen. Wır MUSSEN UTIS ZWEI- gleichsam als CNrılle un Markierungs-
fellos DON ”ielem verabschieden, WdSs UNs uUuUS yunkte für einen Prozess, der orsft angelau-
der Geschichte DertIrau un lieh geworden fen Ist.
ISst. Wır dürten UNsSs aber NAC. UVON UNserer

Berufung FÜr andere, für dıie Wellt, die Kıir- asıl!us Doppelfeld OSB
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Dokumentation

Prot Big RolTt Z/erTfafs

Zum der Kırche eute
Vortrag bei der Mitgliederversammlung der VDO

Was el el der
us Anlass rer Arbeit -Le1Itb1 en arbeıten?en S1e mich eıne theologische

und pastorale Einordnung dieses organgs
ebeten In das Fenstersims des Rathauses 1mM fränki-

schen Mainbernheim ist eın bemerkenswer-
Nun sind einıge rer Gemeinschaften auf- ter Spruch eingemeilselt iılt Du nıt wIisen
run ihres Engagements In Schulen oder wWer Du bıst sag auch eım andern nıt Wer
Krankenhäusern mıt Leitbildarbeit efasst, C ist 1548 Bemerkenswert ist dieser Spruch
während andere ihren pastoralen Auftrag 1IeCUu als oKkumen der politischen Kultur einer

formulieren suchen. Darum mag CS nhılf- rühneuzeitlichen Bürgerschaft; 1mM Rathaus,
reich se1ın, mıt der Grundsatzirage egın- Ort der öffentlichen Auseinandersetzung
[1eN die ukunft ist 1L1UT dialogfähig, Wer weils

3 7A5
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und wIlissen will, Wer en selber ist. TC MG der Organisationsentwicklung als Arbeit
Wer er seın möchte, sondern WIe er sich sehP „Leitbild“ der Organısatıon. Diese Arbeit
ber 1er und Jetz verste welchen MaIis- der Bestimmung der kollektiven Identität fal-
stäben eYT sich 1mM eigenen Handeln orlentiert tet sich In vier Suchbewegungen dUS, dıe, prä-
und auch VON denen werden möch- 71se beantwortet, gemeınsam das el
Le, die mıt ihm tun en und mıt denen darstellen
er sıch auseinander setzen 111USS Was tut sıch In WINSCHECIN Umifeld? Was seht

da ab? Welches Spiel wird da mıt Uunls DC-
Das Sılt hbesonders In pIelt?
Zeıten des Um-W L Wıe sind WITFr da hineingeraten? Sınd WITr

L bruchs, der Verunsi- el VOIN ursprün  iıchen Weg, VON den
cherung der eigenen Gründervisionen, abgekommen? Wo kom-
Identität Darauf InNen WITr her?
verwelst die Zahl ın wollen WIT eigentlich und Uur-

1548 Wır eiınden sprünglich? Was ist uUuNnsere Option QEeWEe-
uUu1ls In der Zeıt des SCcHL, der WITr Lreu leiben mussen, Wenn

„Interıms”, der WITFr s1e unter Verhältnissen In einer
VOIN Kalser Karl Sprache ZAUIMG Geltung ringen wol-
verordneten s1eben- en?

Was mussen WITr onkret ändern wel-ahrıgen Stillhalte-
phase ach Aus- che Akzente setzen, welchen Ballast ab-
U der eIiOr- werfen amı Umiteld uns NIC.
matıon, dıe 1M Auf- weıter auf das alte Bild eSs das [11all

ruf zur vertieften Be- VOIN unls hat? Welche Verbündeten
sınnung auf das Kıgene und 1M Respekt VOT können WITr finden, welche Ressourcen
der anderen eıte eıne weıtere Eskalation aufspüren, unter den veränderten (er
toppen hoffte* Das ist damals NnIC elun- schwerten) Bedingungen UuNnsere zentra-
gen, aber der Spruch ist stehen geblieben als len J]ele ZUTF Geltung bringen?
eın früher S alur, dass Zeıten gesell-
schaftlichen MDruCNANs immer fragen Wer siınd wir?

die eigene Identität darstellen Wıe kann ich, Kollekiive Identitat enTsSTe| Urc|
WIe können WITr auf den Wande!l eingehen, ın KONS!  sbil  Ng mM BIIC ur

unausweilchliche Fragenden WITr uns unausweichlich verstrickt sehen
—_und uns zugle1ıc treu eıben IN

Was WITF als einzelne 1mM Glücksfall In der e1l-
wollen WIr'?

Lebensgeschicht eisten das OS-
lassen und Wiedergewinnen der eigenen
Identität auf einer Stufe“, In einem

Umtfeld, ste auch für Gruppen Je=
Was Woder Art für Ehen, Familıen, Fırmen, Par- konnen WIT un nen WIT

teiıen, Organısationen also auch für Or-
densgemeinschaften und für die Kirche ins-
Sesamt

Den Prozess, in dem sıch in der umutun
ersich verändern die eigene Identität MEeU

KOoMMeEN WITartıKulıert, bezeichnet [11all In der prache
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Leitbildarbeit entzündet sıch also immer DIe Ruckfrage nach
otlagen, Kngpässen, Pattsıtuationen S1ıe dem hnerrschenden everlan die laufenden Geschäfte, ihren An-
spruch und hre Aufdringlichkeit LOppen, der Kırche
s1e VON aulsen und mıt Abstand anzuschau-

und aum lassen für Vısıonen VOIN dem, Leitbilder für Ordensgemeinschaften und al-
Was seın könnte und sollte Aber Leitbilder auch für deren Dachorganisation können
der Kirche siınd NIC mıt „Kırchenträumen“ natürlich 11UTr 1mM Rückgriff auf das el
identisch, sondern insıstieren darauf, dass die der Kirche elingen, innerhalb deren Or-
Träume oder Ideale auch wleder „geerdet“ denschristen hre onkrete eıgene erulun
werden. sıch Leitbildarbeit ohnt, ent- en und amı etwas VOoNn der „bunten (Gmä-
SCNe1Ide sıch darum UG die twor auf de Gotte CU 4,10) aufleuchten lassen,
die etzte, vierte Ya: Was werden WITFr an- aus der die Kirche ebt
dern, und ZWAarT NIC. 1L1UT hinsichtlich 11SEC-
1er YTruktiur (unseres Organıisationsgefüges), Nun hat sıch WISETE Kirche angesichts der
sondern auch UunNnserer Kultur der be]l uUunls üb- Herausforderungen der modernen Welt auf
ichen Umgangsstile, unausgesprochenen dem Konzıil LIEU definiert als „Volk Gottes auf
Normen und Bewertungsmuster)? Miıt wel- dem Weg“ Das eNOTMEe Echo, das dieses ecue
chen konkreten Schritten und In welcher el der Kirche weltweit ausgelöst hat,
Reihenfolge werden WITr die otwendigen Ver- kann 1L1UT daraus Yklärt werden, dass hiıer e1-
anderungen In Gang bringen und sichern spırıtuelle Schlüsselmetapher eiunden
(„Implementieren“)? ehl dieser vierte worden ist. 1 DIe Menschen verstanden: Die
chritt, haben WITFr eSs NIC mıt einem LeıIit- Kirche ass sıch NIC. 1L1UTr wıderwillig auf die
bıld tun, sondern mıt ‚Leıtbildnerei“ Dynamıiık der modernen Gesellschaft e1n,

sondern ekennt siıch dazu, dass Gott selber
Leitbilder sınd also weder eleD1l och zelt- S ist, der uUulls ZAufbruch ruft Wır en
I0S S1e NIC Wer INan ‚eigentlich“ ist N1IC. auf eigene aust, sondern seiner Ver-
oder irgendwann einmal seın möchte, Wenn heilsung e  ©  en
CS MN „gınge“ Wenn die andern sich an- Das Bild War unverbraucht, VoOoN biblischer
dern wollten Leitbilder dienen der Selbst- Schlichtheit, eıne Chiffre derollnun reich
indung 1M Prozess beschlossener Verände- aCcetiten Es ermoglıchte eın Zaue
rungen. S1e dienen der Verständigun ach einander 1ImM Innern der Kirche und eın NEeU-
innen und ach auflsen, und sind eshalb kon- 65 Verhältnis ach aulsen hın, ZUT Gesell-
textgebunden und wandelbar; s1e rufen Ge- schaft
SCNICHTE ın Erinnerung, we1l über die ZU= In der Kırchenkonstitution half die Rede VO
un entschıeden werden INUSS, s1e bleten „Volk Gottes“, die unselige Iu zwischen
eıne Konsensbasıis d weiıl S unterschiedli- Klerus und Laıen überwinden, indem 0S
che Standpunkte SIbt; s1e rechnen mıt der erklärte, dass die Fortführung der Sendung
Angst, dıe Veränderungsprozesse auslösen, Jesu unmıttelbar allen Gläubigen anvertraut
eshalb setzen s1e Signale der Zuversicht; s1e ist, das Amt also Im Volk Gottes angesiedelt
wIlssen den ausıbilitätsdruck des All- ist, IC ber ihm ste die Kırche als Volk
Lags und mMussen sich eshalb den YIa: Gottes ihren Weg nımmt N1IC. oberha der
rungen des Alltags essen lassen und In Se1- Lebensgeschichten der einzelnen risten,
Mer Sprache formuliert se1ın, verständlic sondern In ihnen. amı half CS dıie Ortskir-
und verbindlich chen aufzuwerten (gewissermalsen als die

„Stämme Israels“, die In ihrem eigenen Tem-
DO, In ihrem konkreten esellschaftlichen

SA
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Umifeld ihren Weg finden müssen); CS half ach dem Konzıl erklärte, IC das „Volk
S Z Okumene und auch ZA0L udentum Gottes”, sondern die „Commun10“ se1l als die
als Uulserer weılteren Verwandtschaft eın zentrale Entdeckung des Konzıls Degrel-
9l  9 konstruktives Verhältnis gewınnen fen.® ES S1bt enugen Anhaltspunkte,
und SCAII1Ee  IC selbst In den NICATICAFrISL- denken und diese INSIC ist bitter für VIe-
lıchen Religionen den els (Gottes erk le 1mM Volk (Gottes

sehen (L 9-17)
Aber C0S stellt sıch noch eıne zweıte, radıka-

Das egmotıv cheint eher beiläufig U (LG ere na War das, WAas WIT ber das Wall-

O; I; 49) In der Pastoralkonstitution inge- dernde Volk Gottes islang wussten,
gen omMm 6S voll ZU Tragen. DIie Dynamik schon die Wahrheit? DIie AaNK-
der modernen Gesellschaft (v 9) ist e1- heit [11USS doch wohl auch davon sprechen,
Ne Ka ach dem Menschen selbst vel dass diesem Weg NIC 11Ur der Auszug dus

10), ach seiner eru[lun: vgl 11)> DIe dem Sklavenhaus Asypten In das Land der
re VON der erulun er Menschen Verheiflsung sehört, sondern auch der AUS-
Uurc Gott (vorgängig ihrer erulun In zug aus Jerusalem 1INSs babylonısche Kxıl und
die Kırchengemeinschaft und erst recC In die Dıiaspora. ann aber en WITr die
einer bestimmten Gestalt der Nachfolge) bıl- etapher VO Volk Gottes auf dem Wegsg DIS-
det aCch dem Konzıil Basıs und „Fundament Jang L1UTr halb verstanden. Wır en uns L1UTr
für die Beziehung zwıischen Kirche und Welt die Erfolgsgeschichte Sraeils eigen De-
WIe auch die Grundlage ihres gegenseıtiıgen MaC) seınen uIstie unter der Führung
Dialogs“ (GS 40) Dieser Ansatz De]l der Be- des „Herrn der Heerscharen“, N1IC aber S@1-
rufung er Menschen ermöglıcht dem KOon- L1eN Abstieg In dıe Zerstreuun unter die
711 auch, dıie Sroisen Herausforderun- remden Völker, In die umutun einer X1S-
gen der Gegenwart die robleme der Fa- tenz als Minderheit inmıtten remder ultu-
mıilie, der Kultur, des Wırtschaftslebens, der 1e  - Wırendie Leidenserfahrun und Le1l-
Politik und des Friedens (GS 46-90 als densgeschichte des Volkes Gottes dıe Ju-
pastorale uTgaben begreifen, In denen sS1e den abgetreten und seıne Erfolgsgeschichte
sich selbst überhaupt erst realisiert: „Wäh- der Christenheit zugeschlagen
rend s1e selbst der Welt il und VOIN dieser Wır en Uul1ls amı nıchts utes ngetan
vieles empfän: strebt die Kırche aCch dem Wır en unls unter einen unerhörten D
eiınen Ziel, nach der Ankunft des Reiches Got- folgsdruck esetzt und das Ausbleiben des Pr
tes und der Verwirklichung des e1lls der Ban- In der nachkonziliaren ase Yzeugt
zen Menschheit“ (GS 45.93 Ratlosigkeit und Resignatıion. Es cheint

der Zeıt, 1IeU und vertıe fragen, welchen
Das War 1965 eute stellt sich die ra Cialt Weg denn das Volk Gottes tatsächlic De-
dieses el och ın UuNnserer Kirche? Wo- LOINMEN hat
Uurc hat CS chaden sgenommen? en eSs
MI viele Wallfahrts- und Fronleich-
namspredigten auf das Kleinforma: hand- Überprüfung der I9I-
licher Prozessionsirömmigkeit herunterge- Schen Überlieferungschrauht? Hat die anhaltende Ausbremsung
ortskirchlicher Aufbrüche In den zurücklie- Ich möchte S1e einladen, dıe zweıte WeSg-

trecke des Volkes (Gottes ıIn denC neh-senden yeifsig Jahren seıne Plausibilität
angsam zerstört? ur CS NnIC 1Im Jahr men‘, die Bilder meditieren, In denen Is=
1985 offiziell aus dem Verkehr Qgezogen rae|] die Erfahrungen dieser Wegstrecke In die

Fremde aufbewahrt hat zuerst für sıch sel-indem INan auf der Jubiläumssynode A) Jan
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ber, aber dann doch auch für UNs, die WIT, WIe Fürwahr, diesmal schleudere ich
Paulus sagt, In Israel eingepfropft Ssind (Röm dıie Bewohner des Landes hinweg
5und davon ausgehen dürfen )9-  les WadsSs un bringe Sze In Bedrängnis,
einst gSeschrieben worden ist, Ist uUullserer amı Sze mich Hinden“ (Jer T0,1
Belehrung seschrieben, amı WITFr uUurc @
duld und Uurc den YOS der chrift Hoff- Der Schock War unvorstellbar. salm ISM
nung en  C6 Röm 15,4) bringt den namenlosen chmerz Za AuUS-

YUC
DIe alten en sind für uns Ja MI ei-
Was WIe die en Römer. S1e siınd ullsere Va Wır saben den Flüssen abylons
ter und Mütter 1M Glauben Also en WITr un weıinten,
ihren Weg als ÜC WMNSCHEN: eıgenen Ge: WennNn UNSere edanken ach /Zi0n gingen
SCNICHTLE mıt Gott begreifen, ihn In NSEe- An den 'oiden In Jenem Land
TeN Gemeinden meditieren und eIiIra- hängten IMIr UNSere Harten auf.
gen, ob Sn uns auf uUunNnserem eigenen Weg Denn Lieder verlangten dort VON UNS,
Orientierung en kann. die UNs davongeführ hatten

Und die UNS quälten,
Was sınd die zentralen Erfahrungen dieser forderten Fröhlichkeit
zweıten Wegstrecke DIie Eroberung des „SING: UTIS DVON /Z1I0NSs Gesängen!”
Nordreiches Uurc die Assyrer DD Chr. und Wıe aber ollten Wr singen
eiıne erste Eroberung des Südreichs UK dıe des Herren Lied IN einem remden and?“
Babylonier 597 konnte INan och In den Rah-
Inen der üblichen, ÜnC. die geographische S1e siınd verstort, mussen verstummen hre
Lage sraels erwartbaren Bedrängnisse e1In- Lieder sıngen allesam doch davon, dass Gott
ordnen. Nebukadnezar War 597 mıt eıner IYI- ihnen 1M Land der Verheifsung Ruhe De-
butzahlung zufrieden DQewesen, einen chenkt hat VOT allen Feinden und dass er sel-
ihm genehmen ONnı eingesetzt und 1Ur e1- hber In ihrer WO Diese Lieder kann
Nen Teil der Oberschicht (darunter zechiel), [Nan doch MC In Babylon sıngen!
ach Babylon deportiert Als aber Israel LECU-
erlich mıt Asypten eıne Koalition ingeht, S1e leiden unter dem DO der

C 587 zurück und vernichtet alles, Was Slegermächte
die Identität sraels aUusmacht. Das Volk Ver-
1er das „Land der Verheiflsung“, den onı „Iränen men Brot hei 1a9g un hbei
als seınen Repräsentanten VOT Gott, den Tem- aCı
pel als den Ort der Anwesenheit und An- ennn MNan Sagl MIr den GQUNZEN 1a9g
sprechbarkeit Gottes Aneinandergekette WO ist NUuN (2742 Gott?“ (Ps 42,4)
werden die Gefangenen ber einen Wegsg Von
1800 km urc die uste ach Babylon Ver-

SCHIeppt, ihrer Spiıtze der onı dessen Das Volk hat an keine Antwort für sein Ge*
geblendeteen als etztes die Hınrıchtung schick, auler die Sprache der Tränen, das Be-
seiner ne esehen hatten (2 K6ön 25 0S kenntnis selner Schuld
Es Ist wahr Seworden, Was eremla angedroht
hat: 2) Wıe Aussätzige Sind Wr alle geworden,
„Raffeın Bündel zusammen! UNSere Gerechtigkeit ist WIE 21n
Fort aAUSs dem Land, schmutzigesel
du schwer bedrängte Stadt/ Wıe Laub Sind Wr alle erwelkt,
Denn yricht der Herr: UNSere Schuld rag UNS fort WIE der ind.
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Denn du hasft er Angesicht DOT HUTNS DVer- stolsen Er hat sS1e m Bedrängnis eDraCc
borgen amı s1e ihn finden“ Jer 10,18 Er ist be]l
un hast UNS der Gewalt UNSEerer Schuld ihnen auch mıtten unter den Völkern; er ist
üiberlassenD  Denn du hast dein Angesicht vor uns ver-  stoßen. Er hat sie „in Bedrängnis gebracht,  borgen  damit sie ihn finden“ (Jer 10,18). Er ist bei  und hast uns der Gewalt unserer Schuld  ihnen auch mitten unter den Völkern; er ist  überlassen ...  mit ins Exil gegangen (Ez 8,1-11, 25, bes.  Deine heiligen Städte sind zur Wüste ge-  MG62S):  worden  Zion eine Wüste, Jerusalem eine Öde.  „So spricht Gott, der Herr: Auch wenn ich  Unser heiliger, herrlicher Tempel,  sie weit weg unter die Völker geführt und in  wo unsere Väter dich priesen,  alle Länder zerstreut habe, so bin ich doch  ist ein Raub der Flammen geworden.  in den Ländern, wohin sie gekommen sind,  Alles was uns lieb war, liegt in Trümmern“.  beinahe zum Heiligtum für sie geworden“  (Jes. 64,5f.9f.)  (BZ 11,16).  Aber indem sich das Volk so der Realität stellt  Gerade der Verlust des Tempels, dieZumu—  und vor Gott zu seiner Schuld bekennt, wagt  tung der Ohnmacht als rechtlose Minderheit  es auch zu fragen:  in einer fremden Kultur führt im Volk Got-  tes zu einem neuen „Durchbruch in der Er-  „Kannst du dich bei all dem  kenntnis Gottes“ (Hos 2,10.22;4,6;6,3): Er ist  zurückhalten, Herr,  unser Tempel, er ist „beinahe“ (!) zum Hei-  Kannst du schweigen  ligtum für uns geworden!  und uns so sehr erniedrigen?“  (Jes 64,11).  Das alte Bekenntnis Israels „Gott wohnt in  unserer Mitte“(Jos 3,10; Dt 7,12-21; Ex 33,8-  Und Gott antwortet. Auch im fremden Land,  11; Ps 64,6) bekommt damit einen neuen  auch in der Zerstreuung mitten unter den  Sinn: Es bedeutet nicht mehr: Gott wohnt in  Heiden sagt er: „Ich bin da“ (Ex 3,14). Mit-  unserem Lande oder in unserem Tempel; es  ten in der Zumutung der Gottesferne und der  heißt jetzt: Gott wohnt in uns, zwischen uns,  Gottesfinsternis sagt er ihnen:  Gott wird gegenwärtig darin, wie wir leben,  was wir tun. Wir sind es, die ihn gegenwär-  „Ich, ich kenne meine Pläne, die ich für euch  tig setzen in der Welt, wenn wir dem Geist  habe —- Spruch des Herrn, Pläne des Heils  Raum geben, den er uns ins Herz legt:  und nicht des Unheils; ich werde euch Zu-  kunft und Hoffnung geben.  „Ich schenke euch ein neues Herz und lege  Wenn ihr mich ruft, wenn ihr kommt und zu  einen neuen Geist in euch. Ich nehme das  mir betet, so höre ich euch. Sucht ihr mich,  Herzvon Stein aus eurer Brust und gebe euch  Sso findet ihr mich. Wenn ihr von ganzem  ein Herz aus Fleisch. Ich lege meinen Geist  Herzen nach mir fragt, lasse ich mich von  in euch und bewirke, dass ihr meinen Ge-  euch finden —- Spruch des Herrn“  setzen folgt und auf meine Gebote achtet und  (Jer 29,11-14).  ste erfüllt.“ (Ez 36,26f)  Dieses Trostwort gibt der Prophet Jeremia,  Das Volk erkennt: Gottes Gegenwart unter  der in Jerusalem zurückbleiben durfte, brief-  uns hängt nicht am Tempel, hängt nicht an  lich einer Gesandtschaft nach Babylon mit  den Opfern und nicht an den Priestern — sie  auf den Weg.  hängt an Gottes Treue. Wenn er uns hier hin-  ausgeschickt hat in die Fremde, dann ge-  Sie entdecken: Das Exil ist nicht einfach ein  schah das nicht eigentlich zu unserer Be-  Strafgericht. Gott hat sie nicht einfach ver-  strafung, sondern um an uns auf eine ganz  380muıt 1INs Kixil (Ez Ö, 1-1L1, D, bes
Deime eiligen Städte sSınd ZAUUL USTe GE- 11,16 2)
worden
Zion eiInNe ÜUsSte, Jerusalem 2InNe Ode NO yricht (‚oft, der Herr. Auch ennn ich
Unser eıliger, herrlicher Temmpel, SI ıyeit WEQY Uunier die Völker geführt un IN

UNSCGYE aler dich prıiesen, alle Länder zerstreut habe, hin ich doch
ist en Raub der Flammen geworden. In den Ländern, wohin SIe gekommen SInd,
es WdSs UNS Ilieh WT, 1eg IN Trüummern“. einahe Z Heiligtum für SZIe geworden“
(Jes 64,5f.9f.) (Fz

Aber indem sıch das Volk der ealıta stellt Gerade der Verlust des Tempels, ieZumu—
und VOT Gott seiner Schuld ekennt, wagt Lung der NMaC als rechtlose Minderheit
eSs auch fragen In einer remden Kultur 1Im Volk Got-

tes einem „Durchbruch In der Er-
„Kannst du dich hei all dem kenntnis Gotte Hos 2,10.22;4,6;6,3  — Er ist
zurückhalten, Herr, Tempel, el ist „beinahe“ (!) ZU He1-
Kannst du schweigen lıgtum für unls geworden!
un UTIS sehr erniedrigen?“
(Jes Das alte Bekenntnis sraels „Gott WO In

uUunNserer Mitte“(Jos 3, 10; Dt 92'2: x 33,8-
Und CGolt Auch 1ImM remden Land, JL Ps 64,6) ekommt amı einen
auch In der Zerstreuun mıtten unter den Sinn: Es edeute MC mehr: Gott WO In
Heiden sagt CIr IC bın dau (Ex Sl Miıt- UunNnserenmn) ‚an oder ın UuNnserem Tempel; CS
ten In der umutun der Gottesferne und der elJetz GottWO In U1ls, zwıischen UNs,
Gottesfinsternis sagt Cn ihnen: Gott wird gegenwärtı darın, WIe WITr eben,

Was WITr tun Wır sind €S, die ihn egenwar-
„ICh, ich kenne meiIne ane, die ich für euch tig setzen In der Welt, WE WITr dem e1s
habe Spruch des Herrn, ane des CS aum eben, den el uns 1INs erz legt
un NAC: des Unheils; ich werde euch Z
un und offnung geben OR chenke ouch 2n Herz un lege
Wenn ihr mich ruft, ennn ihr OMM und einen LIS IN euch. Ich nehme das
Mr etel, OYe ich ouch. UC: ihr miCch, Herz DONer UUSs eurer Brust undgebe ouch

Hindet iIhr mIcCh. Wenn ihr DON GYUNZEIN en Herz aUUSs Fleisch Ich lege memen LIS.
Herzen ach MTr YaQT, lasse ich miıch DON IN ouch und bewirke, ASS ihr meimen (T
ouch Hinden Spruch des Herrn“ sefzen OLG und auf meine Gebote achtetun
(Jer 29,11-14) Sze yfÜllt (Ez 36,26f)

DIieses YOS  OY Sibt der Prophet Jeremiua, Das Volk rkennt (Gottes Gegenwart unter
der In Jerusalem zurückbleiben durfte, rle({- Uul1ls an N1IC. Tempel, an N1IC.
ich eıner Gesandtschaft ach Babylon mıt den Opfern und N1IC den Priıestern s1e
auf den Weg an Gottes Treue. Wenn A unls l1er hın-

ausgeschick hat In die Fremde, dann De-
S1e entdecken Das Exil ist IMIe. infach eın SC das NIC. eigentlich UuNnserer Be-
Strafgericht Gott hat S1e NIC. infach Ver- STralun: sondern Uulls auf eıne Qanz
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EUre Weılse seıne Herrlichkeit erwelsen. Israel vermag, Was eS nfangs für UNZUmMUuUt-
SO werden 1Im zweıten Lied VOIN Gottesknech bar hielt „Des Herren Lied sıngen In el-
die Völker unmıttelbar angesprochen: e  z remden Land“ (Psalm S A) Es ent-

ec dass auch das fremde Land Gottes Land
Ort aufmich ihr Inseln, ist und dass auch die Völker Gott suchen:
mer auf, iIhr Völker In der Ferne!
Der Herr halt mich schon ImM Mutterleib ‚50 yricht der Herr der Heere: werden
berufen; Lage kommen, da werden zehn Männer aAUS
als ich och IM meImer ultter den Völkern einen AUS dem StammeJuda
WT, hat meimen Namen genannt. 'antel fassen und festhalten und Wır
Er machte meiImen Mund einem scharfen wollen mıf euch gehen, enn Wr en YE-
Schwert, hört. Goltt IS mıt euch“ AaCı Z

verbarg mIıch IM CNaltten Seimner 'and.
Er machte mich zZU yYıtlzen el Mıt den etzten Texten en WITFr schon Do-
un teckte mich IN seinen Köcher. umente einer Diasporatheologie 1ImM enge-
Er IMN Du hısft mMmem Knecht, Israel TeN Sinn VOT Uln  n Es sind Ja ängst N1IC al

dem ich meiInNe Herrlichkeit zeigen ll le Deportierten 1mM Jahr der Freilassun
Ich aber Vergeblich habe ich mich KG den Perserköni yrOos 539 nach Je-
bemüht, rusalem zurückgekehrt; die UWC
habe meine YQ: UMSONST und nutzlos schlepp sıch vielmehr ber Jahrzehnte hın,
vertfan eın Teil der Jüdischen Bevölkerun bleibt

gar In abel zurück und auch anderwärts In
Der Prophet darüber, dass er seıiner den Nachbarstaaten, besonders In Asypten,
Sendung N1IC erecht werden, die Ver- Sestatten die politischen Verhältnisse
annten NIC. zusammenhalten kann. Da udısche Ansıedlungen, dass [al eute
empfän en eın Offenbarungswort: davon usgeht, dass schon bald In der Dıia-

mehren eben, als 1M anelbst.?
Es ist wen1Q, AaSS du mem Knecht hist Aber diese Einwurzelung unter den Völkern
ur die Stämme Jakobs wieder aufzu- ist N1IC. [1UT eıne nachträgliche, eher Zzulal-
richfen lıge Nebenwirkung der Ereignisse; CS ist Aus-
un die Verschonten 'sraels heimzuführen. KÜUC eines ultrags Bereıts 1Im rı1e
Ich mache dich ZU; H(6) für die Völker; des eremla die Exilierten CS Ja De-
amı men 'l bis das nde der Erde heißen
reicht“. (Jer 49, e 6)

50 oricht der Herr der Heerscharen, der
Der LEUE „Durchbruch In der Erkenntnis Got- (G(oltt Israels, en Verbannten, die DON Je-
tes  66 Hos 476’ 6,3) führt einem LIECU- rusalem ach IN die Verbannung GE-

Verstehen der eigenen Bestimmung: chickt worden SInNd:
Baut Hduser un WO. darin; pflanzt (GAr-

„Preiset Ihn, ' sraels Öhne, IM AÄngesicht der fen un essft ihre Frucht;
Heiden, nNe. euch Frauen und Ne un
ennn selbsf hat UNS UunNTier die Völker TOöch fer;
zerstreut Werl Frauen für CUTe Ne un gebt
Verkündet dort SeIne erhabene rößbe, UTE TöchterMännern, amı Sze Ne und
preist iIhn laut VOTr attem, WdS Ilcbhtneue Weise seine Herrlichkeit zu erweisen.  Israel vermag, was es anfangs für unzumut-  Sowerden im zweiten Lied vom Gottesknecht  bar hielt: „Des Herren Lied zu singen in ei-  die Völker unmittelbar angesprochen:  nem fremden Land“ (Psalm 137, 4). Es ent-  deckt, dass auch das fremde Land Gottes Land  Hört auf mich ihr Inseln,  ist und dass auch die Völker Gott suchen:  merkt auf, ihr Völker in der Ferne!  Der Herr hat mich schon im Mutterleib  „So spricht der Herr der Heere: es werden  berufen;  Tage kommen, da werden zehn Männer aus  als ich noch im Schoß meiner Mutter  den Völkern einen aus dem Stamme Juda am  war, hat er meinen Namen genannt.  Mantel fassen und festhalten und sagen: Wir  Er machte meinen Mund zu einem scharfen  wollen mit euch gehen, denn wir haben ge-  Schwert,  hört: Gott ist mit euch“ (Sach 8,23).  er verbarg mich im Schatten seiner Hand.  Er machte mich zum spitzen Pfeil  Mit den letzten Texten haben wir schon Do-  und steckte mich in seinen Köcher.  kumente einer Diasporatheologie im enge-  Er sagte zu mir: Du bist mein Knecht, Israel  ren Sinn vor uns. Es sind ja längst nicht al-  an dem ich meine Herrlichkeit zeigen will.  le Deportierten im Jahr der Freilassung  Ich aber sagte: Vergeblich habe ich mich  durch den Perserkönig Kyros 539 nach Je-  bemüht,  rusalem zurückgekehrt;  die Rückkehr  habe meine Kraft umsonst und nutzlos  schleppt sich vielmehr über Jahrzehnte hin,  vertan...  ein Teil der jüdischen Bevölkerung bleibt so-  gar in Babel zurück und auch anderwärts in  Der Prophet klagt darüber, dass er seiner  den Nachbarstaaten, besonders in Ägypten,  Sendung nicht gerecht werden, die Ver-  gestatten die neuen politischen Verhältnisse  bannten nicht zusammenhalten kann. Da  jüdische Ansiedlungen, so dass man heute  empfängt er ein neues Offenbarungswort:  davon ausgeht, dass schon bald in der Dia-  spora mehr Juden leben, als im Lande selbst.?  Es ist zu wenig, dass du mein Knecht bist  Aber diese Einwurzelung unter den Völkern  nur um die Stämme Jakobs wieder aufzu-  ist nicht nur eine nachträgliche, eher zufäl-  richten  lige Nebenwirkung der Ereignisse; es ist Aus-  und die Verschonten Israels heimzuführen.  druck eines neuen Auftrags. Bereits im Brief  Ich mache dich zum Licht für die Völker;  des Jeremia an die Exilierten hatte es ja ge-  damit mein Heil bis an das Ende der Erde  heißen:  reicht“. (Jer 49, 1-4. 6).  „So spricht der Herr der Heerscharen, der  Der neue „Durchbruch in der Erkenntnis Got-  Gott Israels, zu allen Verbannten, die von Je-  tes“ (Hos 2,10.22; 4,6; 6,3) führt zu einem neu-  rusalem nach Babel in die Verbannung ge-  en Verstehen der eigenen Bestimmung:  schickt worden sind:  Baut Häuser und wohnt darin; pflanzt Gär-  „Preiset ihn, Israels Söhne, im Angesicht der  ten und esst ihre Frucht;  Heiden,  nehmt euch Frauen und zeugt Söhne und  denn er selbst hat uns unter die Völker  Töchter;  zerstreut.  werbt um Frauen für eure Söhne und gebt  Verkündet dort seine erhabene Größe,  eure Töchter Männern, damit sie Söhne und  preist ihn laut vor allem, was lebt. ...  Töchter gebären, dass ihr euch dort mehret  Ich singe im Land der Verbannung sein Lob“  und nicht weniger werdet!  WT  Suchet das Wohl des Landes, in das ich euch  381Töchter gebären, ASS iIhr ouch dort mehret
IcCh SINgE IM Land der Verbannung Sem Lob unC wenıger werdet!
(Tob T5 f.8) Suchet das Wohl des Landes, IN das ich ouch
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I]
verbannt habe, un eTe: für TE Herrn; Zwischenbilanz
enn Sem Wohl Ist auch 011er 'ohl“ orum geht es?
(Jer 29,4- orum geht nıcht?
Israel {indet den Völkern In eın Ver-

Wır en anhand ein1ger exemmplarıscherhältnis Es wırd ihrem Fürsprecher VOT

Gott amı ern CS auch seınen (Gott LIEU exte die zweIlte Wegstrecke meditiert, dıe das
sehen. IC mehr als den Stammesgott, der Volk Gottes ach den Dokumenten des DE>-

LOTINTINEIN hat Als erstes drängt sıch uns derIsrael Srols MacC. auf Kosten der anderen
Völker, sondern als den chöpfer Hiımmels INArucC eines ‚geistlichen eges  66 auf, WIe
und der Erde, VOT dem alle Völker sıind WIe WITr ihn VON uUunNnseren spirıtuellen Lehrern

kennen, VOINl Johannes VOIN Kreuz oder 1S-eın Tropfen Kımer, der eıne und eINZ1IgEe,
der Gott enannt werden verdient; VOT natıus VON Loyola, VOIN Charles de OUCAaU
dem die Götter der Völker Nichtse sınd Jes oder Simone Weil S1e alle WISSsen, dass CS In
1,21-29), der eshalb auch den heidnischen der Glaubensbiographi Krısen S1Dt, die auf
Groiskönig yros seiınem Gesalbten Jes eıne wunderbare Weılise eın lor eı
41, 1-5; A5, 1-6) rwählen und In den I|henst ben werden, eine Art Geburt Nıkode-
sel1nes Erlösungswillens nehmen kann. So [L1US Ya: „Wıe kann eın Mensch, der alt ISt,
ern Israel sıch den anderen Völkern In eboren werden? Er kann doch MI In den
eın Verhältnis setzen, das n1ıIC. zuerstVO seıner Mutltter zurückkehren '£A Jesus
Bedürfnis ach Abgrenzung estiimm ist, antwortie „Der Wınd weht, er WILlL; du
sondern VOIN der ollnun auf eıne gemeın- OYrS seın Brausen, weilst aber NIC. woher
SaAaMne ukunft für alle Darum wiıird auch der er omMmm und wohıln CN seht (d eT: ZerzZaus
Heimweg, den DeuterojesaJa ankündıgen dır völlig den Kopf) SO ist ec5 mıt jedem, der
kann, einer „Stralse der offnung  66 Jes auUs dem e1s eboren ıs Joh 5 4-8) DIie
;]-'1 y Z S: 42,16; A auf der der ache, dıe CS ler seht, ist uns also N1IC.
err seın Volk zurückführen wird wWIe eın S1e- rem: Aber amı sTe auch eıne Re1-
SC der alle mıt sıch führt, die er sich C1- he VON Fragen auf:
worben hat, und wWIe eın Hırt Jes die- &- Warum en WITFr diesen Schatz der atıl

Strafße ÜE dıie uste bauen NIC. WITr Überlieferung MC Jängst entdeckt? Wa-
1U sind diese exte kein fester Bestandteilfür Gott (wıe die Täuferpredigt Mt S

helegt), sondern wıird 1Im Auftrag Gottes für UuNnserer Spiritualıität?
seın Volk gebaut, rechts und 1n VON SPYU- Warum sind s1e Serade eute faszınıle-

rend?elnden Quellen esaumt und VOIN eder, Ol-
bäumen, Plantanen und Zypressen, die ihm Aber sind s1e auch plausıbel? Es seht unls

chatten penden „Dann werden alle sehen Ja MI Sut, aber 1mM Kxil tecken WITr doch
auch nıcht! Sollte INan NIC lieber VOI)l e1-und begreifen, dass die Hand des Herrn die-

SCS alles emacht hat, dass der Heilige sraels Lier Diasporasıtuation reden?
eSs erschaffen 66 Jes 41,17-20) DIiese Yas- So eindrucksvoll dıe exte sind bleibt

die Brücke Z NT? Sollen WITr WITKIICiırd ZZ U Weg, auf dem Ende, Qanz
Ende, be]l der Sroisen Völkerwallfahrt, alle hinter die Osterbotschaft zurückgehen?
Völker den Weg ZA S10N finden Jes 45, d
Z 60, 1-22 62,2) und „der Herr der Heere a) Oorauf ründet sich die eigentümlıche
wırd für alle Völker eın estima en  C6 Jes Faszınatıion dieser Texte”?
Z 6-8)

Wır rleben uns eute als „Kirche 1mM egen-
wind“}9, als Kirche, die völlig überraschend
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1ImM nachkonziliaren Aufbruch VonNn einer annal- selbst sehören, die also MI verleugnet und
tenden Krise heimgesucht worden Ist. DIe Sta= verschwiegen werden müussen, sondern unter
istıker erschrecken Uunls mıt rückläufigen Zah- uns und VOT em VOT Uullserem GOoft. Wort
len auf en Ebenen kirchlichen Lebens und kommen dürfen
die Ordenskonvente scheinen besonders hart
heimgesucht, als hätten s1e die VON SEIS- Darum möchte ich nen auch freimütig VOIN
mographen Weder Schuldzuweisungen och der Siıtuation erzänlen, In der mMır erstmals
Durchhalteappelle zeigen irgend eıne Wirkung die richtende und tröstliche Yra dieser

exte aufgegangen Isxe Das seschah NIC.
DIe hilfreichste uskun omm VonNn eıte Schreibtisch, be]l der Lektüre des kirchlichen
der viel verschrieenen Sozlologie, die uns den Jahrbuchs, sondern au meılner ersten Reise
uckgan: des kirchlichen Lebens als Aus: e Burgund 1966 Ich hatte mır DE-
wirkung überindividueller esellschaftlicher NOMMEN, mich In diesem Urlaub mıt den
mMbruche rklärt, eiıner ökonomischen, p — Kleinen Propheten vertrau machen. In
lıtischen und kulturellen Umgewichtun der meıner Innsbrucker Studienzei War mMır das
Gesamtverhältnisse: WenNnn INan eın Mobile Alte Testament Irgendwie abhanden eKOM-
umstöfst, ewegen sıch alle seıne eıle DIie- INE  S Das lag NIC Karl Rahner, sondern

uskKun entlastet, weiıl siıch die uC dem miserablen Lehrangebot 1ImM Kxe-
ach Sündenböcken als ebenso unsınnıg EY- gese aufß der Basıs der Vulgata! Es War eiıne
welst wWI1e die Beschwörung des („säkuları- Ya: der Psychohygiene, sich dem N1IC aus-
sıerten, atheistischen, lıberalistischen“ USW.) zusetzen Wır In Burgund viert
„Zeıtgeistes  O Aber diese uskun alleın unterwegs und hatten ausgemacht, dass WITFr
MaC uns ullsere Sıtuation och MIe eicN- uns In den romanischen Kirchen und Klös-
ter. Wır fühlen Uu1ls ZWar MC unmittelbar tern dıe Zeıt nehmen wollten, die le-
als Versager, aber die Gefühle der edru- SC  S In ontenay, Vezelay, Uuny safs ich al®
ckung und der Ratlosigkeit, die rage, wWIe eS und las
angesichts der esellschaftlichen Trends
weılıtergehen soll, leiben, olange WITFr auf s1e Ich hasse eCUuTre este, ich verabscheue SIe
MIC eıne Antwort In der Sprache unmNseres und 'ann OUTEe Feıier NUC. ausstehen.
Glaubens finden. Wenn CS MI elingt, die Eure Brandopfer un Speiseopter Sind Mr
sozlalwissenschaftlichen Diagnosen ZUT S1- zuwider.
uatıon des Christentums und der Kırchen Das gemäastete Vzen, das ihr für das wter-
VONn der eigenen Glaubensüberlieferung her ahl schlachtet,

interpretieren, können s1e N1IC. WITrKIIC 'ann ich NC mehr sehen.
ngenommen und N1IC In den Dıienst einer Weg mıt dem Arm deiner Lieder!
fruchtbaren Veränderung ESLE. werden. Dem Harfenspie will ich MNIC! hören,

sondern das C6 SIrome WIE WAaSSer,
Wenn ich heute die Erfahrungen sraels IM dıie Gerechtigkeit WIeEe 2n mıe verstegenderExil und der Diaspora In den IC rücke, Bach (Am 5,21-24)
möchte ich also keine rel1g1onssoziologische
Diagnose oder Prognose tellen, sondern 5LE schreien ZWar IMNT. ‚Mein
bescheidener und zugleıc. hilfreicher auf WT, Israel, kennen dich OCı
Erfahrungen UnNseres Glaubensweges als Volk Aber Israel haft das (‚ute verworten.
Gottes hinweisen, die Uu1ls eiıne Sprache De- Schlachtopfer lieben SIe,
ben, ullsere Ratlosigkeit, Furcht und Irauer SZe optern Fleisch und davon;
angesichts dieser Diagnosen als Erfahrungen der Herr aber hat eın Gefallen ihnen“
anzunehmen, die Z Wes des auDbens (Hos S,2
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D
eım Durchwandern der leergelassenen 1C auf die Welt, WIe s1e ist, INs Wort as-
Kreuzgänge, beim Blick In die en Ge- SC  S 1ete auf deıne ac Herr, und
wölbe und In die Gesichter der eıligen, die komm“(Ps 80,3) Der Advent ermutı uUunls

VOIl schweren Hammerschlägen verwuste WIe Friedrich VOINl Spee In den Gräueln des
wurde TG klar 1ler hat sich och Dreilsigjährigen Krıeges iragen

einmal das Gericht Hause Gottes ere1$-
net Jer 25,29;Ez 9!’ elr 4,17) „WOo Jleibst du YOS. der GQUNZEN Welt,

worauf sie all ihr offnung tellt?
„Fürwahr, diesmalschleudere ich SIe hinweg Ach komm, führ UNS mıit tarker 'and
und bringe Sze In Bedrängnis amı S7Ze Vom en IN das Vaterland“®.
mich finden“ (Jer TO,

Darüber hat sich mır freilich drän-
Aber dann da auch die wunderbaren gender die ra ESLE Warum sprechen
atze VOIN unvernünftigen, mütterlichen Er- u1l$s diese exte erst eute an? Warum en
barmen Gottes Hos 11,1-9), VON der WIFr allls Kıirche nicht längst aus ihnen? Ich
beirrbaren Treue Gottes Dtn 525 VON den offe, erste nNnLiwortien darauf en kön-

e  S Doch seılen och Zzwel moOglıcheQuellen, die eT mıtten In der uUuste aufbre-
chen ass Jes D 41,18; 49,10 Einwände erns Der eıne ist mıt

dem Stichwort „Exodus“ verbunden, der
Wır sind In diesen Mauern immer wlieder zweıte mıt dem Stichwort „Diaspora”.
Gruppen Junger eute egegnet, die nıchts
anderes 1ImM Sınn hatten, als uns willkommen D) Sollen WITr uUuns Jetz Exıl KEXO-

dus orlentieren?heilsen oder die In einem Seitenschiff STl
für sich und für Uulls Psalmen sangen.
Und Schluss der Reıise die erste egeg- Diese Alternative liegt mır fern. Sıe ist der
nung mıt Ta1ze! Was für eıne ruhige Zuver- rem DIie rzählt VON beiden
SIC mıtten ın dieser rel1g1ös verstepp Wegstrecken, YEeINC. IC auf die leiche
Landschaft! Was für eıne Ya sıch se1it den Weılse. S1e hatel Erfahrungen In das „Kull-
60er Jahren auf immer eUuU«eC Generationen urelle Gedächtnis Israels“ aufgenommen
Junger Menschen einzustellen! Was für eın und el eiınen geheimnisvollen VerweIl-
Sıgnal HIS eute DIS In die Wahl VOIN War- sungszusammenhang aufgebaut ESs wiırd
schau als Ort, die Zeitenwende egehen n1ıC. HG die Befreiung aus dem Exıl als eın

Exodus beschrieben Jes 45,15-21; Ps
Ich bın damals slücklich ach Hause ela 126) sondern (in Deut 1,6-32-52 ın eıner fik-
Te  S Ich ndlich eıinen Schlüssel De- tiven Rede des ose wird umgekehrt auch
funden, der mIır das ffnete Gleich 1mM Ad- der Exodus aus Agsypten aus der Perspe  1ve
vent dieses Jahres 1e ich mıt der Studen- des XIUS und der Dıaspora LIECU beschrieben
tengemeinde In Irıer einen Besinnungstag und Sewichtet Wiıe ware CS erklären, dass
unter der Überschrift: „DIe Chancen des die Urgeschichte (Gen 1, 1-11, 19) mıt der
Exils“ 11 Ich konnte eutlic machen: Der Ad- Geschichte VOIN Turmbau abel abge
vent Ist NIC. edacht als Inszenıerung einer schlossen wird Gen I 1-9), WE die

eure dieser „Ouvertüre“ ZU nıIC diekollektiven Regression In die „Zeıt des en
Bundes“, amı INan sıch Weihnachten ylesigen Tempeltürme In abel esehen Mat-
recCc VOIl Herzen ber die Geburt des Mes- ten? Noch mehr: Der Glaube Gott als den
S1AS freuen kann, sondern die exte und die chöpfer Himmels und der Erde und nıicht
Lieder des Advents en uns dıie Sprache, 11UTr als Stammesgo des Volkes Israel hat
die e1gene Not und die eıgene ollnun 1M sich, wI1e die alttestamentliche Forschung
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1D
nachweisen konnte, erst In der X11S- und 1INSs Exıl und In die Diaspora als für unls NIC
Nachexilszeit 1M Gegenüber einem hoch- relevant übergangenen ZuvorJjedoch der
attra.  1ven religiösen Umiteld durchgesetzt.!* zweıte Eınwand
Mıt rölster GewIissenhaftigkeit Israel
M, Was ihm In en Verlusten C) Sollten WIr M® besser VON einer
immerhiın geblieben ist die Erinnerung Diasporasıtuation sprechen?
se1ıne Geschichte mıt Gott!> SO kommt CS
ZUT ammlun:  9 1IChtun und redaktionel- 1es ist In der ‘Tatı eine vertrautere biblische
len Überarbeitung der Gesetzesbestimmun- Chıffre für die gegenwärtige pastorale SIitu-
gen, der Erzähltraditionen und der vorexili- atıon. S1e ist MI VON ungefähr In der
schen Prophetie, ZUT deuteronomistischen deutschsprachigen Theologie der Gegenwart
und priesterschriftlichen Neuinterpretation VOr allem VON den Kirchen In den
und Redaktion des Pentateuch aUuUs der Per- Bundesländern 1INs pIe eDrac. worden!®.
spe.  1ve des Exıils! Der Gottesdienst der EX1- SeIit den (Ver Jahren versuchen evangelısche
lerten wıird ZU Ort des Horchens auf wWI1Ie katholische Theologen angesıichts der De-
We und des Bekenntnisses ihm „ Er Ist meınsam erlittenen Unterdrückung Uurc
eın unbeirrbar treuer Gott, erecht und De- das DR-System den konfessionel]l enQ-
rade“ Dtn 2,4).Das Exıl ist „die ZzuuUeIis JU- seführten Diasporabegriff aufzubrechen. Eın
dische, dıe dem Jüdischen Volk eigenste N  9 ökumenisches Diasporaverständnis
Schöpfung, das Symbol, das die Sesamte Dge- entwickelt sıch 1mM Rückgrıiff auf die früh-
schichtliche Erfahrung |des Judentums] aUS- christliche Diasporaspiritualität bes Petr
mMacC und s1e vergeistigt‘©, ausgelitten, SO STO INan sich NIC. länger den Defi-
durchbetet, Ende edacht und angenOom-
INnen hat

zıten der eigenen pastoralen Sıtuation, SOI-
dern entdec den Reichtum einer

Davon sprechen MIC [1UT die Exilsprophe- Kırche, die pastoralen Chancen einer Kirche
tıe und eın Srolser Teil des salters Davon In der Mınderheit Vor ihr raucht nıemand

auch die spırıtuelle und theologische mehr aben, weil s1e keine aC
Fruchtbarkeit der Nachexilszeit Israel mehr hat und also keinen UG mehr aus-
nımmt die eıshe1l se1ines mieldes auf ben kann; INan verdac s1e auch NIC
(Weisheitsbücher) und Ma sich ihm Ver- mehr der Komplizenschaft mıt den „Herren
ständlich Esther, obıt, Dan) Im NSLULLUu der dieser elt“, weil s1e VonNn denen systematısc
Proselyten öffnet cSs siıch „den Fremden, die den Rand gedrängt wWIrd. Um klarer wird
siıch dem Herrn angeschlossen en  C Jes ihr selber hre endung In einer rabiat sa-
26,6) Im üden, In Alexandrien, Mac. INan kularisierten Umwelt pricht s1e VON den Ver-
sıch das ro) Inkulturationsprojekt der heifsungen des Kvangeliums, bezeugt sS1e die
Septuagınta, der Übersetzung der In die verborgene Gegenwart Gottes auch unter
Sprache der sriechischen elt SO kann eın dem atheistischen Machtapparat und ordert
Midrasch Israel mıt eıner Parfümflasche Ver- WIe Jeremilas die Glaubenden auf, In
sleichen, die umgefallen ist, aber Serade diesem feindlichen Umiteld stellvertretend
ihren Duft verbreitet!“. VOoOr Gott Fürsprache einzulegen*?, Die 1AS-

DOTa wırd einem exemplarischen Lernort
Das Exıl ist also ebenso konstitutiv für die des Glaubens?%®.
Identität des Volkes Gottes WIe der Exodus Michael Slevernich, der diese Entwicklung
S1e dürfen NnIC gegeneinander ausgespie 1998 rekapituliert?!, MacC freilich darauf
werden. Dadurch verschärft sich aber 11UTr die aufmerksam, dass nochmals 2() Jahre früher,
rage, uns olange und einseıtig nämlıch ereits 1954, Karl Rahner In einem
der Exodus fasziniert hat und WITr den Weg Vortrag ber die Posıtion des Christen In der
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modernen elt die eUuUe Diasporasıtuation In den Ländern Kuropas viele KExperimente
angesprochen und als eın „heilsgeschichtli- emacht worden:; s1e üundeln sich seit den
ches Muss  &6 edeute hat „Das Christentum (Ver Jahren 1Im Begriff der „Evangelisıe-

rung“,  eb WIe C aUuUs der Mıssıon de KHrance e_ist (wenn auch In sehr verschiedener Dosie-
rung überall In der Welt und überall auf der wachsen, In der Gestalit der Soz1lalarbeiterin
Welt In der Dıaspora. Es ist als wirkliches Madeleine Delbrel verkörpert und VOIN Paul
Christentum) überall zahlenmälsig eıne VI der Weltkirche als Leitbegri angeboten
Minderheit, CS hat nırgends eıne faktische wurde, als „dıe Nal und die eigentUıche Be-
Führerrolle, dıie ihm rlaubt, machtvoll und rufung der Kırche, hre jefste Identitä  66 (E
CC der Zeıt den tempel christlicher 14) Dieser Begriff ist inzwischen eider, WIe
Ideale aufzuprägen Wır sind Uunzwel- Ottmar C früh und reilen! formuliert
elhaft In einer Periode, diese Dıiasporal- hat, eıner Ard theologischer Stopfgans DEe-
sıerung noch weıter fortschreitet“ 22 Wa- worden“>, In die jeder hineinpackt, Was er will
rum ” eıl sS1e Sewissermalsen die Kehrseite oder womıt er S]laubt, dem eılıgen ater e1l-

111e Freude machen können. Sievernichund der Preıs alur ist, dass WITF erst Jetzt, se1it
die elt eıner Weltgesellschaft verwendet ihn korrekt und streng, realıtäts-
sammenwächst, 1ImM strengen Sınn des Wor- ezogen und ermutigend als Aufbau eınes

Netzwerks leiner kommunikativer Glau-tes Weltkirche geworden S1ind. „In dem Anl-
enDIlıC. da sS1e beginnt, Kirche aller Heıiden bensmilieus unterhalb der nstitutionellen

werden, begiınnt s1e auch, Kirche überall Kirchenorganisation, gewissermalsen als
unter den Heiden werden.“ Z S1e ist heu- Humusboden, aus dem s1e ebt (1) als DOo1N-
te In en Kontinenten prasent, aber In der 1er dıakonische, den Menschen und
Gestalt christlicher Minoritäten?*. Und sS1e ihren otlagen orlentierte astora (2) und
wiıird aQus diesem Status NIC. mehr heraus- als Bemühen eıne NEUE Gebetskultur 1Im
treten können, weil sıch abgesehen VON Rückgriff auf die Sroisen biblischen Yrund-

sesten des Dankens, der Fürbitte und der Kla-dem Widerstand der bodenständigen elig16-
SCeIl ulturen die Weltbevölkerung schnel- ge (3) 26

ler vermehren wird, als s1e jemals mM1IsSsS10Na-
risch eingeholt werden könnte Allein In die- Uns als Yısten In eıner Diasporası-
SCIN Jahrhundert hat s1e sich viermal Ver- uatıon sehen, ist also VOIN her Sut be-
oppe ründbar; tatsächlic. en sich Ja die frü-
Dieser säkularen „planetarıschen“ Diaspora- hen Gemeinden iIm Rückgriff auf die Er-
sıtuatıion ordnet Sievernich die postmoder- fahrungen sraels als Volk Gottes In der

Diasporaerfahrun eın und unter, In der Fremde verstanden und diese Sıtuation als
WITr uns In Kuropa vorfinden. Für sS1e ist cha- Chance begriffen, jedermann Rechenschafl
rakteristisch, dass WITr einerseıts einen en VON ihrer OIMNUN: E Petr 3% 15)
übersehbaren öffentlichen Kredit- und Plau- Aber WEl Kardıinal Schönborn angesichts
sibilitätsverlust des kirchlich formierten der massıven Kirchenaustritte In Österreich
Christentums verkraften en gera- rklärt, dies sel MC schlimm, olange
de als einzelne Yısten 1ImM eigenen sesell- 1L1UT die Richtigen leiben, we1l die Jünger Je-
schaftlichen Umifteld uns auf der anderen eben eiıne „kleine erde  66 (Lk 22 selen,
eıte aber NIC infach einem religıösen Vas ekommt solche Diasporaspiritualität einen
kuum gegenübersehen, sondern eiınem chalen Beigeschmack Hıer wırd eLWaSs
pandierenden bunten ar religiöser S1IN- schöngeredet, denn die heutige oder künfti-
nangebote ge Diaspora Ullserer Kirchen unterscheid
In diesem multikulturellen Kontext die e1- sıch VoOoN der frühchristlichen doch darın, dass
gene CNArıstlıche Identität bestimmen sind s1e MIC Anfang sondern Ende eines
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e  es seht, der mıt allem rechnete, 1L1UTr NIC Ich ürchte, dies an mıt NSEe-
mıt elıner ÜE In die Sıtuation des An- 1er Unfähigkeit Yrauern
fangs Der heutigen Diasporaerfahrung 1e
eiıne Verlusterfahrung zugrunde, der Mitscherlich hat Ende der 60er re der
chmerz ber die Auflösung des Milıeus, In Bundesrepublik die Diagnose ESLE s1e se1l
dem kirchlicher Glaube sıch beheimatet WUSS- unfähig Lrauern, den gigantischen
Le, aus dem 8 sıch 1UN In die „Fremde“ DE- Verdrängungsprozess hıinter und unter ihrer
stolßsen s1e Zl wirtschaftlichen Prosperitä wahrzuneh-

men>?, die kollektive Abspaltung der Erinne-
Und noch darunter SIUZ die am ber die rung die Katastrophe und die eigene
1eTfe Verstrickung uUunNnserer Kırche In die Schuldverstrickung In sS1e Irauer ist et{was
Schuldgeschichte des zurückliegenden Jahr- Grofses, tarkes Wer Lrauert, ass den
tausends. Der aps hat s1e ndlich ange- chmerz L  9 der unlls ansprıingt, WenNnn WITFr et-
sprochen“S, aber abschütteln können WITr sS1e Was loslassen oder als ırreparablen chaden
1M Überschritt ın das Jahr 2000 MC Der akzeptieren mussen Wer Jammert, SUC
1(€) zurück nach vorn“?> darf den TÜUÜm- dem Schmerz auszuweilchen; en kann N1IC
merfeldern der Christenheit N1IC auswel- loslassen, Was vergangen ist, und IM emn-
chen; denn s bleibt die rage, wWIe das alles estehen, Was Cla falsch emacht Maitı am
möglıch War, WIe CS VO ernlan des Y1S- INern ist die Unfähigkeit rauern
tentums, VOTN Kuropa, seınen Ausgang neh-
INen konnte Erst WEln WITFr auch die Trauer Derzeıt wırd In uUunNnserer Kirche viel eJam-
über die verspielten Chancen der Yısten- mert, aber NnIC. ernsthaft getrauert Warum?
heit zulassen können, ist eın Anfang e1ıl sS1e och immer 11UTr Nre WY-
möglıch Darum tun WITr Sut daran, den Be- folgsgeschichte als Volk Gottes Slaubt erın-
e der Diaspora NIC VOoON der 1tteren Kr- ern dürfen DIe Miısserfolge, das CNeIl-
fahrung des X11S abzukoppeln, die ihm tern und die Schuld ihrer Geschichte wırd
Srunde 1E Israel hat das Exıl und die Tas- selbst In den Schuldbekenntnissen des Pap-
DOTa ZAWAaT Immer unterschieden, aber auch stTes noch verharmlost, sofern 1L1UTr die Schuld
immer zusammengesehen. Darum zurück „einzelner ne und Töchter der Kırche“
uNnserer Ausgangsfrage eklagt, aber NIC eingestanden wIırd, dass

die Srolsen himmelschreienden Verbrechen
d) Warum sSInd die exTte der X11S- und TAas- die Ketzerverfolgung, die Kreuzzüge, Clat-

poraspiritualität sraels NIC. längst eın benskriege, Judenverfolgung HIS hın Z
fester Bestandtei uUunNnserer Spirıtualität? Schweigen angesichts des Holocausts) VoNn

den obersten RKepräsentanten der Kırche O:
DIiese Ya: I[N1NUSS [Nan konkretisieren: Wa- erlert oder organısıert und erecht-
I plelen s1e In der ı1turgıe der Kırche fertigt wurden, also 1mM „System und „KOon-
VOrT und ach dem Konzıl 11Ur eiıne schr ZeDE der Kirche angele DIe vielbe-
untergeordnete Rolle$9? Warum en sS1e klagte „Jäkularisierung“ der modernen Ge=
unsere Gebetssprache NIC. Inspiriert, De- sellschaft etwa Ist das historisch nachweis-
schweige denn die Volksfrömmigkeit? Am hbare Ergebnis der Friedensunfähigkeit der
hesten haben die Exilspsalmen 1mM Stun- Kirchen nach den barbarischen Morden des
dengebet die Chance erhalten, Uullserer Not 30jJährigen Ari1eges, dessen Grauen uns erst
unmıttelbar USArucCc en und die DOs die Jüngsten on 1mM Balkan plastisch
tische Sprache der Antiphonen Inspirle- VOT en ührten. Erst als die beiden Kır-
ren9! chen siıch Im wahnwitzigen Versuch, die

Glaubensfrage mıt Waffengewalt ent-
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scheiden, erschöpift hatten dıe katholische ich WarTr el die UÜhbernahme der geistigen
eıte hat die esamten bel der Unterwerfung Führungsrolle, beginnend mıt dem Aufbau
Südamerikas seraubten Reichtümer In die der Reichskirche aCch Konstantın, VOIN ent-
Finanzıerung des Krıeges (durch das Haus scheidender Bedeutung Man kann NIC
Fugger) ESLEO kam INan auf dıe Lösung, sleich 1Im entrum und an stehen
die elıg10N aus dem pIe lassen, Deshalb entgleitet der Erfahrungsschatz IS-
des Friedens wiıllen eınen religionsfreien, „Sa- raels der Kirche mehr und mehr. Als „DIE-
kularen“ aum schaffen, innerhalb des- serreligion“® kann s1e die en NIC. mehr
Ssemn eiıne Koexıistenz unterschiedlicher Glau- verstehen, die siıch VOIN anı her eınen eım

auf hre Sıtuation machen versuchen.bensverständnisse möglıch wurde.® atur-
lich sind WITr für die Verbrechen des Y@e1- Das aber hat sich eändert, se1t wır selber uns

fsigjährıgen Krıeges oder der Inquısıtion den Rand edran sehen. eliz können
wenı$g verantwortlich wWI1e für dıe Verbrechen WITF dıe Exilstexte Qanz unmıttelbar als YOost.
des Nazıregimes den olen oder den J botschaft uns hören und dıe Klammer ent-
den Aber WIT mussen wahr seın lassen, dass decken, die uns ber Jesus mıit Israel

1Im Exiıl verbindet. Es ist nıcht mehr und NICWITr In beiden Fällen als Kırche MC auf der
eıte der DIer, sondern auf der eıte der Ta- wenıger als das Herzensanliegen Jesu: seıne
ter standen**. Was meınt der apst, WE el Botschaft VO Onı  um Gottes
ZUT „Reimnigung des Gedächtnisses aufruft? Israel hat ach seıner Rückkehr 1INns Land die
erden WITr NO eın Schuldbekenntnis Mauer, dıe und den Tempel wieder anl
Unschuldsengeln, die ndlich alles I0S Sind, sebaut und viele seıner alten Ordnungen
Was einmal war”? Oder ist das sereinıgte Ge: wleder aufgerichtet; das onı  um am
aCcCNtiInıs Jenes, das die eigene Schuldenlas keıne Chance mehr, weil INa auf den An-
anschauen kann und ihr stTe „mıt Ze1- YUC der Königsherrschaft (Gottes
knirschtem CISE; einem zerbrochenen und „Wıe 1eDlıc. sSind auf den bergen die Fülse
zerschlagenen Herzen, das du, Goßt niıcht ver- des Freudenboten, der den Frieden verkün-
schmähen wırst“ (Ps 51,19 det, der YO un: bringt, das Heil ansagt
Erst WE WITr uns mıiıt uUuNnserer persönlichen und S10N pricht eın Soßif ist onı 'l&
und „ererbten“ Schuld wWI1e Israel IM Kxil Jes Z vgl Pss

dem Dunkel (‚ottes aussetzen, können WIT
die Erfahrung machen, die Israel Uuns als Ver- Das Herzstück des Evangelıums, Jesu Bot-
mächtnis hinterlassen hat HOn ist eın schaft VO Königreich Gottes Ist keine „Er-
beirrbar treuer Gott“ (Dtn 24 Krst dann indung  66 Jesu, sondern eıne Zusage (‚ottes
können WITr die fixe dee verabschieden, eSs Israel Ende des X11S Jesus INUSS, als
mMUSSse sich Gottes aC In uUuNnserer aCcC er auftritt, L1UT mehr Es Ist soweıt! DIe
manıfestieren vgl KOor ‚6'3y Ps 20, O; Gottesherrschaft ist nah herangekommen

(Mk el 14 56 In diesem Jesus sind WITY, wWI1e
Paulus sich ausdrückt, „Miterben“ der Ver-

e) Gibt es eıne Brücke Z NT? heifsung seworden, die Israel ist
RömS Eph 6,6) MC mehr, aber auch

Wann WITr als Kirche Christi begonnen ha- MI wenıger.
ben, die ro und fruchtbare zweıte Wes$-
trecke des Volkes Gottes aus UNseTrTEeIM „Kul- DIie Wiederentdeckung der „Gottesherr-
urellen Gedächtnis“ verdrängen, ist der- SC ß als der Botschaft Jesu hat In den
zeıt angestofsen VOIN christlich-jüdischen etzten Jahrzehnten Denken ber die
espräc. eın wichtiges Forschungsfeld Kirche tiefgreifend verändert. Wır können s1e
der frühen Kırchengeschichte Offensicht- MC mehr, wWwI1Ie die restauratıve Epoche des
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Jahrhunderts, als eIlc Gottes auf Er- exilszeit, der sıch auf das Donnergetöse der

den  66 und darum als „SOCI1etas perfecta  C Velr- göttlıchen Epiphanie seinen eigenen ers
stehen, sondern sehen sS1e als den Ort, dem machen Sestattete
das eilcC (Gottes rhofft, verkündet, gefeiert
und anfanghaft ZUT Erscheinung EDKAC „ZWwar der Feigenbaum NUC.
wıird®“. ıne astora 1ImM Horizont der (GOot: den en IS nichts ernten;
tesherrschaft ichtet darum ihreneVOT- der OÖlbaum bringt keinen Ertrag,
dUS, In die offene ukunft Gottes>S S1e Ver- die Kornfelder fragen keine Frucht;
au der Verheilsung, die dem Volk Gottes IM Pferch Sind keine Schafe,
Mıtten 1ImM Dunke!l des ‚X11S zuteil wurde und IM SZe, eın Rınd menr
entdec „Inmitten der Bedrängnis“ die Stfra= Dennoch ll ich jubeln IM Herrn,
(se der Hoffnung, die sıch dort uftat, als iln- un mich freuen COl memem Retter.
1en eigenen Weg (Gof$t, der Herr, ıst meIne Ya

Er MAC. meinNe Füle Cchnell WIE die vbe
der HirscheuTgaben fur dıe Ordens- un ASS. mich schreiten auf den en  «
(Hab S /-LIjeitungen DE der Arbeıt

Inrem el Der zweıte Text stammt VoNn eıner Zeitge-
nossın, die eın Leben lang als Lyrikerin Ver-

Was sıch AaUSs diesen Überlegungen für die suchte, SICH auf das, Was uns das en
Leıitbildarbeit einzelner Ordensgemeinschaf- muteL, einen ers machen:
ten und der VDO konkreten Konsequen-
ZeNM erg1bt, [N1USS VOIN ihnen selbst entdec Lang iSt die Zeıl, da Wr UNS keinen ers
und rprobt werden 1Im IC auf machen können,
© Horizonterweiterung
& Communio-Kultur

da die geheimnitsvolle Entsprechung MILSS-
INg

Präsenz In der Gesellschaft (Singt doch, SIe, SINOE.)
S Leitungsverantwortung. och ersl, Wenn die elizeZ (Girunde des

Meeres gesunken
Hıer mag eSs genugen, mıt ZwWeIl Trostworten Kommen die Fische, yıelen Boot

schliefsen, die sıch ber zweıtausend rsE Wenn DON UNSeren Tauben, den
re hınwegs gegenseıtı beleuchten und beringten,
bekräftigen. Äeime mehr heimkehrt, kommt die große

fremnde
Das erste esteht aus den dre] Versen, mıt de- Graue, den OÖlzweig IM Chnabel>
nNen das Buch des Propheten Habakuk en
Das Schlusskapitel Hab 9 1-16) SIN eın
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Schwester Basına I00S

Zukunft der raden,
en der Zukunft IV gestalten
oder Be NUur noch
verwalten
Chancen, Möglichkeiten, Grenzen

1e Schwestern und Brüder, Wichtig und hıilfreich ist, Wenn WITr arüber
sprechen können und dies miteinander tun

ukunft eın Begriff, der uns Jetz 1mM
rıtten Jahrtausen VoON überall her ent- Als ich 1mM re 19792 eıne Statistik vorleg-

segenkommt und der unls In den en ZUT Le, die hochgerechne er  a dafs WITFr Wald-
breitbacher Franziskanerinnen 1ImM Jahr 202()Zeıt, Wenn WITr wach sind und offen für

das, Was uns herum VOT sıch seht In Welt, [1UT 24 Schwestern zählen würden, da WUT-
Gesellschaft und Kirche, auch ZU Schalien de dies etwas ungläubig hbelächelt und amu-
MmMaCcC. sıiert ZUr Kenntnıis Damals, VOT

25 Jahren zählte uUulsere Kongregatıon och
Sie können die Zukunft nNIC. abgekoppelt 1100 Mitglieder. Gut ist CS, WE die Fragen
sehen von uUunNnserer Vergangenheit und erst und gemeınsamen Überlegungen uns ın Be-
recCc N1IC ohne den realistischen 11((®) auf wegung bringen und unruhig$g machen.
Uullsere Gegenwart. Dieser IC entmutigt
Uuns MC elten, manche rfüllt CT mıt SOr-
gen oder auch mıt Angst WIT ukunft en oder MCan me1-

11eSs Erachtens mıt dieser eweg2un und Un-
iıne Junge Schwester UNnserer Gemeinschafi ruhe
hat In der etzten Sitzung des serade
Samstag Ende gegangenen Generalkapı-
tels auf die Ya: des Prozessbegleiters, ob 6S In der Leıtungsverantwortung für die (G@e-=-
noch irgend etwas Ende des apıtels S1bt, meinschaft wıird sich mehr WIe einmal die
Was MC eutlic geworden ist formuliert, ra tellen, ob es NIC frustrierend ist,
ich zıtlere WOTrIlCc „Ich habe die Statistik WEelll die Mehrzahl der Mitglieder eutlic
och einmal überblickt und festgestellt, WITFr auf den Lebensabend ugehen FÜr mich hbe-
en Im Jahr 20192 och eUN Schwestern deutet die twor ob WITF Zukunft en
unter Z1 Jahren, WenNnn die Entwicklung oder NIC an NnIC. allein VONn UuNnseren)

weıter seht“ Betroffenheit und Schwei- Nachwuchs, UuNnserer Anzahl oder unserem

gen Das Kapitel War formal Ende Das Ge: er ab, sondern davon, ob die Schwestern
spräch 111US$5 weıter en und Brüder, die da SInd, ebend1ı S1nd.
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lDPhasen der Kreativita Uund Wohl kaum eiıne Gruppe In der Kirche hat
des Wandels die Erneuerung durch das Konzıil erns De-

LLOINMEN WIe die Ordenschristen, es gab VIe-
le befreiende Reformkapitel.

ebend1ı seın SIl siıch für das en ent-
scheıden, und uns daran erinnern, dass Gott Seit den S0er Jahren ist eıne SewIlsse eru-
1Im Deutoronomıum 30,1,9 seiınem Volk higung eingetreten, diese Beruhigung Yachn-
sagt te eıne eUe Unübersichtlichkeit und lässt?)

alsche Hoffnungen aufkommen, als ob die
‚Leben und Tod lege ich dir VOT, wa das Wandlungen anthropologisch sozlologisch-
Leben‘‘ funktional, seistlich und theologisch ‚„ AUuUS-
ESs ist eindeutig Gott will, dass WITr en Er sesta:  en waren In dieser Zeıt ist eıne für
Ist CS, der das en chenkt Er stellt Uu1ls In mıch eute noch ültige Ordenstheologie
die Entscheidun für oder das en entstanden

Leben heißt aber auch immer Zukunft, DIie Konzilsaussagen ber die en In Lu-
und eıne Entscheidung für das en ist e1- eMN entium und Perfektae carıtatis en

Entscheidun für die ukuntft, ntsche1l- hre Wırkungsgeschichte S1e wurde VOT al
dung für Weıterentwicklung, Veränderung, lem VOIN der PraxI1s, VO en seschrieben
Unsicherheit, vertrautes Lassen, Risıko W -
gen auf seıne Zusage hın, 1ImM Vertrauen auf Wıewelılt diese eue Theologie be]l den Or-
ihn, der mıt Uulls gseht denschristen spırıtuell entfaltet ist, IST

schwer nachprüfbar.
Nach dem zweıten Vatikanischen Konzıil gab
es Phasen der Kreativıtä Das zweıte Vatıka- Spirituelle Praägungen SIN tief verankert
nısche Konzıil hat uns Ordenschristen viele und andern SIC NIC. chnell wıe das
Anstöfße Z Erneuerung egeben Wissen 1im Kopf.
In den Gememnschaften zZog zuerst das Wort Wenn eute Ordensfrauen, Ordenstheolo-
„zeitgemäfs‘“‘ die Aufmerksamkeit auf sICh. gınnen und Ordensmänner sıchN-
DIe lu zwıischen dem en In der Welt finden und über eıne 1ECUE Ordenstheologie
und den Formen des Ordenslebens War nachdenken, dann hat 0S etwas mıt Identität
tief, dass CS notwendı WdIT, eiıne Überbhrüt- und gegebenenfalls auch mıt einer Identi-
un Schalien Es War eın Ausbrechen tätskrise tun DIiese Ärıise ist MG sekun-
aus überlieferter ENgSe, AaUuUs einer relig1ös-hu- där eıne Nachwuchskrise, s1e ist meılnes Er-
INan verriegelten Welt, [11lall wollte aus eıner chtens prımär eine Funktionskrise Uur-
Sonderwelt heraus In die eıte VOIN Kirche SaC. ULE das Fehlen Srolser, spezifischer,
und Welt In einer Weılse MC übertragbarer uTgaben

In der Kirche und elt
So War die Nachkonzilszeit VON ech-
ten Reformbestrebungen gekennzeichnet. Bıs eute ist S VOT allem den apostolisc. as
S1e ist eıne äaufßerst vitale ase In der Or- en Frauengemeinschaften, VON denen die
densgeschichte sowohl Was die theologische meılisten 1ImM etzten Jahrhundert als twor
Reflexion des OrdenslebenseWIe auch auf eıne spezıfische esellschaftliche 1CUa-
dieCnach Lebensformen und e1- tıon entstanden Sind, NIC. oder och
1ler spirıtuell-religiösen Vertiefung des Or- nıg elungen, sich In der Kirche und Gesell:
denslebens In den einzelnen Ostern schaft Von eute inkarnieren.
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Zur Funktionskrise der Frauenordensge- chen. Darstellungen ber einzelne (Gemeıln-
meıinschaften OoMM auch die Verunsiche- Schaiten leiben notgedrungen auf sıch
rung, die der GE atz der Yau In der selbst beschränkt und lassen wen1$g spuren
ropälschen Gesellschaft muıt sıch bringt Ihr VON der Srolsen Kongregationsbewegung,
1e eıne veränderte Anthropologie ZUgrun- der einzelne Gemeinschaften Te1l hatten und
de, die ÜC ach weıiblicher den- VON der her sS1e übergeordnete Bedeutung für
1La Kirche und Gesellschaft Q9ewann.

ESs ist wichtig, beim uckgan der Ordens- Kür Frankreich I© seıit 1984 eıne umfas-
berufungen auch den tiefgreifenden andel sende Studie VOT, auf die ich Jjedoch NnIC na-
der der YTYau in der Gesellschaft mıiıt her eingehen möchte
seinen och NIC. aufgearbeiteten AÄAuswir-
kungen auf die Kirche mitzubetrachten, @e1- Für Deutschlan ist festzuhalten, VON der
O Perspektive, die bis eute wen1$ berück- Frauenbewegung wıird die Geschichte der
sichtigt wurde. Kongregatiıonen NIC. ea  el, da die SoOge-

nannte Katholische Frauenbewegung wenıg
DIie C nach einem Weg In die ukuntft, ZUT Verbesserung weıblicher Lebensbedin-
kann MI NDr Del der Wahrnehmung der gungen beigetragen hat Vielleicht 1e dar-
Gegenwart ansetzen, s1e I1USS auch das WY- In für Frauengemeinschaften eıne der Her-
be der Geschichte einbeziehen. ausforderungen für die ukunft

Ruth YreC sagt „Wer S1IC. mıiıt Kirchen- Das Ordensleben hat eıne an und ewes-
seschichte beschäftigt, begegnet dem Patri- te Geschichte mıt vielen Krisen. Schwester
archat in geballter Weise. Erst durch das Ge- Z0e Marıa Isenring stellt ın ihrem Buch
fühl vollıger Hilf- und Machtlosigkeit hin- „DIe TYTau in den apostolisch-tätigen Or-
durch ist ein Wegs ZU den Spuren von Ira- densgemeinschaften eine Lebensform a In
dition möglich‘‘ Ende oder der Wende‘‘

fest, 1L1UTr 30% aller religıösen Gemeinschaf-
Das bısherige weıbliche Ordensleben hat sich ten, die 1M Aau{Tle der Jahrhunderte ntstan-
In eıner Gesellschaft entwickelt und ist W — den Sind, en uberle Keıine rdensge-
sSsentlıc. davon epragt, Was VOIN den Män- meıinschaft hat die Zusicherung, dass s1e für
ern der Kirche emeınt wurde, dass be- immer estehen wIrd. Wıe alle menschlichen
WUSS oder unbewusst die IC und das Instıtutionen en auch die rdensge-
Interesse der Männer die Darstellun be- meıinschaften ihren eıgenen Lebenszyklus
stiımmt Für mich omMm CS jedoch wesentlich dar-

auf ob WITr ebendı sind und mıtgestal-
Weibliche Lebenszusammenhänge wurden ten
vernachlässigt Wahrgenommen werden
Frauen als herausragende Persönlichkeiten, DIe Suchbewegungen der Jetztzeıt konzen-
jedoch ohne dass ihr sozlaler Hınter- und rleren sich meıner Meınung nach die
Untergrund beleuchtet wWIrd. el  orte

Für das erstaunliche Phänomen der Aus- Menschsein, Mitverantwortung, Kigenver-
reıtun des Wachstums der weiblichen Kon- ung (damit verbunden ist eın veran-
gregatıonen 1ImM en Jahrhundert fehlen 1Im dertes Leitungsverständnis), Gemeinschaft
deutschen Sprachraum HIS eute tudien, und Sendungs
die eın Srölseres Gebiet Sesamthaft untersu-
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Alle Suchbewegungen sind Degleitet VON der Stehen leiben, 1Ur och Bestehendem
UucC nach relig1ös spiırıtuellen Ver- festhalten das Ware Entscheidung für den
jefung des Ordenslebens In der Praxıs fand Tod
dıie ra der Sendung die elt VOIN heu-
te des Dienstes den Menschen HIS Jetz el IST VOT allem wichtig, N1IC.

wenı1ıgsten Widerhall sere Arbeit Nn1IC Was WIT tun Ist entschei-
dend sondern Was WIT sınd und WIe WIT da

Was den europälschen OÖrdensgemeinschaf- sSInd für Golıf und die Menschen das 1ST
ten not Lut IST VOT allem die Vısıon Or- SeNtilc und das Ussell WIT uns wıleder klar

machen Wenn WIT Uulls verständlic machendenslebens das sıch die pOostmoderne (G@e=
sellschaft inkarniert hat wollen

Mıt N1IC. Erstaunen en Ich möchte Ordensleben ISt kein
deutschen Mıtschwestern UNsereN Kapıl- an sondern ein Wes DIieses Bıld drückt
tel die Ausführungen Ullserer brasılianischen eS AaUSs
Mitschwestern ber dıe Gestalt des Ordens-
lebens deren Suchbewegungen deren VIS10- Hıer mutı mich SeIt Jahren eiNe Ge:

SCANICANATE aus dem Neuen Testament S1e ISTtnen ZAUDG Kenntniıs Das Mat MC
L1UT mıiıt dem achwuchs tun der Bra- nen Sut vertirau und kann etwas WIe
silien NIC. ausbleibt C111 Symbol uUullserer derzeitigen Sıtuation

SCIMN

Darum 1e Schwestern 1e Brüder Amendiesen ages Jesus ihnen
Wır wollen a['ınıs andere for hinüber fahren

lebendig SCIMN heifßt S7e schickten dıe eulte fort un fuhren mıL
1V der ukunft entgegensehen ihm dem Boot dem sals und ande-
siıch auf die ukunft einstellen OOTe begleiteten ihn Plötzlich2rSıch
MI alles DASSIV auf sich zukommen las- 01n eftiger Wirbelsturm und dıie 'ellen
Ssen (abwarten) schlugen das Boot AaSS sıch mıL Was-
sondern auch vorausschauen SCer füllen begann Er aber [ag hinten
Kräfte entdecken die da sind Boot auf einem ÄKıssen unChlief. S7ze weck-
die Herausforderungen die Uunlsere Zeıt fen ihn unriefen eisterkümmert dich
und dıe Menschen uns tellen ewusst enn NAC. dals WTr zugrunde gehen?“ Da
annehmen STIan auf. beschimpfte den WindunSa’G-
und IM L1UTr den Verlust sehen sondern fe dem See „SCHhweig, SC7 Und der
auch die Chancen die siıch uns hbieten Urm egte sSıch un fralt CINe Öllige Yıed-

C SHÜle 01N un ihnen „Wa-
Lebendisg SCIN heißt: A habt ihr solche Angst? abt ihr

eUuUe Richtungen denken, mıt Phanta- och keinen Glauben D“

S1IC und Kreatıivıtät,
auch Ungewohntes ngehen 1e Schwestern 1e Brüder
siıch mıt Neuem vertrau machen

S1e 155en all diese Geschichten sınd SsTer-ber die posıtıve Ya nachdenken die WIT

sınd und dıe WIT en seschichten und zugle1c. Kirchen und Or-
uns MC festklammern das Was War densgeschichten denen WIe Ikonen
und NIC mehr seht gemalt Grundsituationen des auDens des

Christseins anschaulich werden
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In diese S1ıtuation können WITr die eigene Al e Sehnsucht und ngsL, 1ImM vollem Wıssen
phabetisieren, buchstabieren und beides Lun, das Gespür, das sS1e en ich aben, das

jeder VON uns auf seine Weılse hat, dass esUNsere Angst anschauen und unNnseren Mut
und hbeides 1M T@ auf die Sıtuation, WIe S1€e MC weıter seht wWI1e 6S WAaAr, da wird etwas
Ist, und solche Geschichten wollen DE- Ende kommen- der Sehnsucht, dass eSs

lesen werden. anders wird und der S davor, das DQe-
wohnte zurückzulassen, die S NIC.
hinüber kommen. Und ToOtLzdem ist dieseAm Abend also 1m Ausklingen nicht NUTr e1l-

Nes Tages, sondern WITFr können symbolisch Geschichte eıne Frohbotschaft, deswegen,
S  9 auch einer Epoche, 1m Zuende- we1l s1e unls inlädt es anzuschauen, nıchts
kommen einer ewegun sagt CT  S „Wir wol- verdrängen. Und CS Sılt das Wort Warum
len ans andere Ufer fahren.‘“‘ habt ihr solche Angst? Habt ihr immer noch

keinen auben
Das wird als eın ort des Herrn Sesagl, das

MC die Jünger auf eigene aust, SOIN- Ordensleben ist ke  in Stand sondern eın Weg,
dern en sagt „Wir wollen a andere Ufifer ist nichts statisches, unveränderliches, SONMN-

fahren.‘ dern etwas in ewegung@.

DIe Geschichte, ich will CS aber MIC 1M e1n- ıne Herausforderung der Stunde I© dar-
zelnen entfalten, kann Uuns eine zentrale In, WIT mMuUusSsen TEeU definieren WIe dieser Weg
Orıentierung se1in denn die Erfahrung mıt Ist, In welche I1ICAhtUN der Weg führt und
dem urm und dem verschlingenden Was- Was das Ziel ist. Wır mMuUsSsen viel deutlicher
SCcT können, WeTr WITr sind, WIe WITFr uUunls Ver-

stehen und Was WITr seın wollen In dieser Welt
ine Ordensgemeinschaft ist nicht Nur als
Schiff verstehen, das reic.  h eladen ist, Das mussen WITFr als Mitglieder eines Ordens,
sondern auch das kle  ine Nussschälchen auf eines Konventes semeınsam wliederfinden
einem wilden Meer der Menschheitsge- und formulieren. Das ist MIC L1UTr Aufgabe
schichte, auf einem stürmischen Meer, auch VON Leıtungsgremıien oder apıteln
der eigenen eele, des eigenen Lebens, 1mM
Übergang, in Krisen, Altes, nıIC. Ge- Wer n1IC. weils, wer ist und sein soll,
staltetes aufbricht, einem manchmal der wirkt orientierungslos und erfährt seine S1-
Boden uniter den Füßen wesseht uation vielleicht als sinnlos.

In diesem Sinne sagt Johannes Tauler einmal Meın INAdruc Ist, vielen Gemeinschaften
sehr SCHhÖN: die are Orıjentierung. ann trifft

sZ Was ulehner formuliert Wer NAC.
mehr weil, WdSs un hat, der weils„Selig, die die Überfahrt wagen.‘‘“
FEnde auch NAC. menhr, Wer ISE.

en könnte [Nall In dieser Osterge-
ScChHh1ICcChHATte auch die In dieseren! und Deshalb ist eın wichtiger chriıtt für dıe Zuie
Übergangsstunde, die uUuNnsere Kirchenstunde, un der mıt einer Rückfrage ach innen
Ordensstunde ist, das Wort Jesu hören: verbunden ist.

Wır wollen anls andere Ufer fahren. Wırmussen Sendungwiederentdecken!
Ich eriınnere mich eıne Aussage VON Kar-

Im vollen Wıssen diese pannun VOINl 1na. Lorscheider, als WITF In Brasılien auf e1l-
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1ler internationalen Tagung In UulnNserer Ge? ben In Klausuren mıt bestimmten Struktu-
meinschaft mıt ihm gearbeitet en Er Cl - K  S Ontakte mıt den Menschen begrenzten
zaählte VOIN seinen Vısıtationen und erichte- sıch auf bestimmte Notsituationen WIe Yan-
Le, dass C In den Konventen die Schwestern kenhaus, Altenheim, Schule, Kirche Wır hat-
und Brüder Ya: s1e diesem Ort ten el die der Helfer. Ansonsten Sab
wırken. ehr als einmal onnten iıhm die es 1L1UTr kontrollierte Ontakte mıt den Men-
Schwestern und Brüder keine Antwort dar- schen In Sprechzimmern. (Es ist darauf hın-
auf en zuwelsen: die Erfahrung der Gründer ist. das

NIC
Der ardına meınte daraufhin: „Wenn S7e
NAC. wISSeEN, S7e zer Sind, können
SIe auch aufgelöst werden. DIe Zukunft ordert anderes,

zumındest VOT den IV tatı-
gen enDer Sendungsauftrag fokussiert sich

1ImM persönlichen Lebenszeugnis uUurc den Kleine Gruppen, Gruppen VON Ordensfrauen
Nru Gottes, und -MmMannern suchen eute ihren latz mıt-
den biblischen NSpruc der Nachfolge, ten unter den Menschen, In Solidarıtä mıt
In der Gemeinscha UK den Ruf In e1l- ihnen, en unter sleichen Bedingungen

ecclesiale Dımension, wWIe andere Bürger. S1e teilen ihr en und
In der Gründungsgeschichte und dem den Glauben, werden als aec  arn erfahrbar,
Gründungscharisma der Gründerpersön- erlebbar als Teil des Gottesvolkes, der OYTt-
lıchkeiten, ichen Pfarrei sleich und doch anders, die den
dem Zeitbezug, Aufbau VOIN Netzwerken kommunikativer
dem Kalros, In dem endung onkret De- Glaubensmilieus ermoglıchen
lebt WIrd, den sünstıgen Augenblick
In der Gegenwart nutzen Mag se1ın, dass das für die meılisten VOIN uns

MI mehr möglich ist, aber da S1Dt es die
Sendung hat eıne eıte ach innen: Person, andere Alternative als innerkirchliche Her-
Urdensgemeinschaft, Umgang mıteinander, ausforderung für Ordensgemeinschaften.
Kırche und eıne eıte nach aulsen: Gemein-
schaft ezeugt die Na In und für die Welt Das Leben in unNnsere Klöster und Konvente

hineinlassen
Wır dürfen MC vergessen, dass diese elt
mıt all ihren Problemen und Zeiterscheinun- amı meıne ich, die Lebensrealität und Le=-
gen und Schwierigkeiten der Ort ist, dem benserfahrungen der Menschen VOT Ort
UunNnsere Gemeinschafl mıt dem Herrn ezeugt hen und einbeziehen In Denken, Be-
werden 1INUSS WırenAuftrag und Sendung ten und Sorgen ESs Sl den langen, 1eDe-
In die Menschengemeinschaft hinein. vollen IC tun auf das, Was WITrKIIC ist, und

akzeptieren, dass viele Menschen mıt der KIr-
1er IC eıne roHerausforderung die che und auch mıt uns MI mehr urecht-
Gemeinschaften, denn die eNrza der heu- kommen, weil s1e mıt uUulnseren Uulls Ver-
te ebenden Mıtglieder eıner Kongregatıon rauten Formen und Strukturen nıchts
sınd eingetreten In dem Bewusstseıin: Ab- zufangen WISsen.
schied VON der Welt, abgesondert VON den Unsere Chance 1e darıin, Uullsere Pforten
Menschen In eigens erbauten östern, Le- und Herzen für s1e öffnen, mıt ihnen INs
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S1e ist ach erıber Arens das Gegenteıil VOTNespräc ehen, erfahren, Was s1e sıch

VONN Uulls wünschen, Was s1e vermıssen, dem, Was ich 595  (&  en mıt flüchtigen Blick“
nach s1e sich sehnen, ihnen We  egleıter/In- Wır aben, und da eziehe ich mich
Hen se1InN. mıt e1n, das „kontemplative Schauen“ Ver-

ern
Wır mussen Orte der geistlichen Gast= Wır sınd sefährdet 1ImM Zeitalter otaler In-
freundscha ZU Verweilen und Ausruhen formation, In der die elt eın ODbales Dorf
se1n, uns storen lassen NnIC L1UT VOINl denen, ist (M Mc uhan) Der uchtge IC Ver-

die Uunls In uUunNnserelil traditionellen Rollen we1 NIC schaut MIC nımmt bestenstfalls
fragen, sondern auch VOI denen, dıe Uunls den Vordergrun: wahr und ist schon wleder

weıtergeeılthinterfragen, und hören, Was s1e brauchen:

zuhörendes Ohr, seduldiges Verstehen, Kontemplation Ist dıe unst, an
Gebetshilfe, Ermutigung, Gemeinschaft mıiıt hinzuschauen, die en N1IC. verschlie-
NS, einen Ruhenplatz für eın DaaT Tage. Isen, nıcht „eIn Auge zudrücken“.

Wır mussen Nähe den Menschen Wer an verweilend schaut, ass die
und der Versuchung wıderstehen, eın Ghetto 1n sich heran. S1e beginnen SG -

werden und prıvatısıeren. chen und werden spruch

Nur Wenn WITr Nähe natı das Wort des DIe erulun UnNnserer Ordensgründer/Innen
Konzıils eıne Chance, Wirklichkeit Wel- ist L1UTr aus eiıner Kontemplation heraus
den, das da sagt „Freude undunYauU- verstehen.
er und S der Menschen VON eute, be-
sonders der Armen und Bedrängten aller Art, Das Wort Kontemplation ist schr unter-
sind auch Freude, OINUN: Irauer und schiedlich esetzt Nach Barry Connely S1bt
S der Jünger/Innen Jesu.“ eSs eıne Definition dessen, Was Kontemplation

In einem allgemeinen Sinn meınt, die mich
Nähe ZU Menschen, denen die Kirche sehr anspricht
fernsteht „Kontemplation  C6 beginnt, WEl eiıner aufhört

VOIl seınen eigenen elangen vollstandı. In
Wır en die Chance, uUurc die Weıse, w1e spruch se1ın und amı
WITFr da SINd, verdeutlichen, dass Gott In an dass eın anderer Mensch, eın Kreignıs,
dieser Welt Ist, und WITr können helfen, dass eın ema, seıne Aufmerksamkei findet
die Menschen Gottes Spur In der Welt und
ıIn ihrem en entdecken Darın 12 für uUu1ls die Möglic  eıt, eue WeI1-

SCI) {inden, der Welt VON eute Y1ISLUS
Das setiz VOTaUS, dass WITr umkehren. Das nahe bringen, und eue Weısen, Goft und
wollen WITFr Ja In jeder Fasten/Bulszeit, „denn den Menschen egegnen
tief ach innen M0 diejenige/derjenige De-
hen, 1e/der weıt ach aulsen en Vel- Wenn wır eben hereinlassen wollen,
pflichte ISn (HI Nikolaus VvVon der Flüe) hat das aber Konsequenzen für Le-
Der Anfang olcher Umkehr ist die Kontem- ben Wır mussen In mancher Hinsicht

selbst umdenken un für die Zukunftlatıon el seht 65 auch aber MC 1Ur
Meditationsräume. Kontemplatiıon ist e1l- Neue Lebens- und Gemeinschaftsformen

L11C Haltung, die mıt en Sinnen schaut und entwickeln
wahrnimmt. und da sind WITFr auch schon auf dem Weg
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noch schwer, denn E ordert Loslassen VON

DIe Generalkapitel der etzten re en Gleichförmigkeit und Unitormitä Beides
In verschiedenen Gemeiminschaften immer War ber an Zeıt etIwas WIe eın ea

DIie Kommunıität der ukunft zeichnet sichwieder Anstöfse egeben, das en und
die Sendung der Kommunıitäten über- aus urc posıtıve Wertschätzung für das An-
prüfen und LIeCU auszurichten. derssein des anderen, uUurc Akzeptanz Vel-

schledener Weıisen, M Lun, sehen,
1ele Provınzen en verschiedene Versu- handhaben Verschiedene Lebenserfah-
che ZUT Erneuerung des Gemeinschaftsle- rungen, Lebensgefühle stofßen aufeinander.
bens begonnen. Anlässlich der Vorbereitung Das ordert gegenseıtıge Wertschätzung, (Ge-
VON apıteln en zahlreiche Gespräche sprächsbereıtschaft, Vertrauen, Wohlwollen
stattgefunden

Vielfalt lebt, wWwenn aus verschiedenen Tonen
Dennoch errscCc hier Unzufriedenheit INan eine Melodie wird, die jede Schwester, jeder

er sSsUumMmMMeEN kann.hat den 1INdruc dass [Llall Del vielen Ge-
sprächen grundsätzlich oder 1Im unverbind-
lichen verbleibt und stellt resignıerend die Da IC UlNsere Chance, eınen egenpo

zwischen eal und Wiırklichkeit fest, setzen Z Tendenz, das, Was Yrem! Ist, Was
anschliefßend wlieder ZUT Tagesordnun N1IC vertrau ist, bekämpfen oder u_

überzugehen ESs bleibt der 1INdrucC dass orenzen
sıch nıchts Dewegt

@ Ausgrenzen ist Uunlsere Aufgabe Im
alur S1ibt es viele Gründe DIe meılsten lie- CIC Gottes, sondern integrieren, hinelin-
gen ıIn uns elbst: Resignation, belastete Be- nehmen. en der ukunft, das werden Ge-
ziehungen, Empfindlichkeit, Mısstrauen, meıinschaften se1n, die und Verschie-
ngst, dem Anderen nahe treten enheit In ihren Reihen zulassen, und amı

etwas VoOoN der Gottes wlderspiegeln (A
Eın anderer Yrun: kann aber auch darın l1e- Herz1g)
gen, dass der Rahmen und das Zie] VON Ge=-
sprächen MC klar S1nd. Teijlweise Sibt CS diese Erfahrungen Sschon.

Wır praktızıeren ereıits dre]l Formen.
Was soll rreicht werden und Was nicht? DIe eue Gemeinschaftsform zeichnet sıch

aus UG
Es S1bt Gemeinschaften mıt Kommu- Eigenständigkeit, Eigenverantwortung,
nıtätsprojekten. Das Kommuni?._ätsprojekt Gemeinsame Verantwortung
soll das rgeDnıs sgemeiInsamer Überlegun-
sgen und Entscheidungsfindung seInN. Wich- Auch hier findet eın Paradiıgmenwechsel
Ug Ist er dıe verantwortliche Teilnahme ESs S1bt Gemeinschaften, die mMussen
aller Schwestern und Brüder. Es seht NIC noch VOIN einem alten Muster SCNAIE: neh-

die een ein1ıger wen1ger, sondern INET, In dem dıe Oberen die alleinigen Pnl
eıne gemeınsame ”a scheidungsträger und alle MNEeUuU hinzu-

kommenden als mehr oder wenıger Ner-
Eın weıterer Weg, Übergänge sestalten, fahren und unmündig angesehen wurden und
1e In der Förderung der Einheit für Mıt- sıch auch 1ImM Laufe der Zeıt verhielten
lıeder, dıe 1NECUE Wege en und
In der Vielfalt leben Eigenständigkeit, Kıgenverantwortung, De-
amı tun WITr uns In den Kommunıitäten melnsame Verantwortun edeute iımmer,
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Handeln 1mM Bewusstseın, dass alle aufeinan- dem WIT Uunls Dewegen, stellt der Wıener Pasto-
der verwliesen sind. Yra  eologe Paul Michael ulehner die rage

„Stirbt die Liebe a der Freihei
Jede ist verantwortlich für persönliches Und seın Paderborner Kollege Norbert Meft-
Wachsen und Reifen, für hre Weıterent- te MaC. sich unter Beibehaltun emanzIı-

patorischer ıldungs- und ErziehungszieleWICKIUN 1M Glauben und übernimmt
sleichzeitig Verantwortung für die endung auf die UC ach Verbindlic  eıten
der Gemeinschafl Da, der Bruder, die
Schwester sSte STe und handelt er/sıie für Der Ordensmann Hermann Stenger hat eıne
die Gemeinschafl andere Posıtion. Er sagt, cS ist NIC der

Zeıt, VONN der Freiheitsidee und ihren Errun-
DER Spannungsfeld 1e darın, als einzelne senschaften SCHN1e nehmen, sondern
eigenständig und verantwortlich en s1e durch Verflechtung mıt der dee und dem
und handeln und sleichzeıtig immer auch OS der Verbindlichkeit retiten und
dıe Gemeinscha 1Im IC en Keıiner eıner attra  1ven spirıtuellen eıtıdee u_

lebt für sich elbst, sondern das Handeln des gestalten
einzelnen hat immer auch Auswirkungen auf
dıie anderen. Eigenständigkeıt, Kıgenverantwortung ohne
Alle Mitglieder einer Ordensgemeinschaft Verbindlic  eıten und Verwlesenseıin auf die
sehören MMeEeN, sind aufeinander Vel- esamte Gemeinschaft ist eın YrWwe
wiesen und aufeinander angewilesen, ohne

hoffe ich voneinander abhangı ZU sein. DIe Gemeinschaftsform der ukunft wırd De-
se1ın VOI echten menschlichen Bezıle-

DIe darın jegende Eigenständigkeit ass sich hungen, die zwischen uns estehen
‚ANüNE bewältigen, WeNn WITr einander als Part-
ner/Innen, als Weggefährten/Innen akzeptie-
TenNn und uUulls immer wlieder ber das klar WeTl-

Pflege der Beziehunden, Was und Wer uns 1mM 1eisten verbindet
ristus, UuNnsere gemeınsame 1  e und
Wenn WITr uUuNnsere Vısıon und UunNnserelil Sen- Lebendige geistliche Gemeinschaft können
dungsauftrag eutlc. VOT enen )as WITr L1UT überzeugend mıt anderen en
eigentlıch dentitätsbildende Wort el (Leben hereinlassen), Wenn WIT auch unter-

einander eıne Lebensgemeinschaf' sind, In
Gott ist ın uhserer der eC menschliche Beziehungen este-

hen, Gemeinschaft, In der ich erfahren darf,
DIe F1genverantwortun fulst darauf, immer Was enel nämlıich achstum Wan-
wleder einmal eıne kritische Reflexion ber de] pannun: Leid Generationsunter-
die Ambivalenz der Freiheitsidee mıt zuneh- chiede Beziehungskonflikte offene Kom-

munikation.mender Breitenwirkun Öördern
Vielen omm es mehr und mehr Z Be- enn tragfähige Beziehungen sind für eıne
wusstseın, dass der Freiheitsmythos auch In Gemeinschaft das, Was Sauerstoff fürs men

ist. Das ist mühsam und manchmal schmerz-Ordensgemeinschaften einer Überforde-
rung, eıner Quelle des Scheiterns, e1- iıch Aber LUr kann en seın und DE-
MEn „Modernisierungsfalle“ werden kann, lIıngen
DZwW. schon seworden ist.

In dem fachlichen und kiırchlichen Miılıeu, In
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Geschwisterliche Irauerprozesse gestalten
Gemelnschaftt Be1l allen ÜberlegungenZZukunft, die heu-

te beginnt, Sılt ES dıe eala In den IC
Zur lebendigen geistlichen Gemeinschaft Dge- nehmen und N1IC. verdrängen, dass WITr
hört, dass WITr uUunNnsereln Glauben, UunNnsere Hoff- hier und da mıt Aufgaben, mıt Konventen
nung miteinander teilen, aber auch UunNnsere und vereinzelt Sılt CS auch für Gemeinschaf-
Grenzen und AÄngste. ten das Ende der Geschichte kommen.

Diese Art Gemeinscha eben, ist ann silt ZU trauern, dies nicht Nur

spruchsvol und INUSS epflegt werden. lassen, sondern Oanz ewusst ZUu gestalten
Aufgaben können rfüllt oder von anderen

So wichtig und unabdingbar das spırıtuelle Gruppen übernommen werden.
Fundament ISes wird eDl0oses Gestein ble1i-
ben, WenNnn WITr cSs N1IC mıt der Wärme Es ist Sut, siıch bel diesen Übergängen el-

LIET ars morilendi der biblischen Über-Menschlic  eit füllen Das sSsetiz VOTaUS,
dass WIT uns mıt UuNnsereN) Gemeinschafts- lieferung orlentieren. In dieser Trauerar-
verständnis auseinandersetzen. Gemeln- beit sehe ich och den Auftrag, mıt uUuNnserelil

schaft ist MI L11UTr dort iinden, alle Iteren Ordensmitgliedern als Weggefähr-
pünktliıch 1mM und den Mahlzeiten ten/Innen einen Weg ehen, der ihnen
vereınt sind. ur HIS ZAUDG etzten Stunde verleiht

DIe Gemeinschafli beinhaltet eıne VOIN Darın sehe ich auch eiıne innerkirchliche
anderen spekten und Krıterlien. DIieses (G@e- Herausforderung, In der immer er WEl -

meinschaftsverständnis erfordert eın Le1l- denden Gesellschaft Kuropas eichen set-
tungsverständnıs 1mM Dialog ZeI für die Sinngestaltung des Alters

Das heilt MIC dass Leıtung L1UTr bfragt,
Was die Mitglieder wünschen und wollen Herausforderungen In Kırche

und Gesellscha
Eın konstruktives Leitungsverhalten defi-
nıert sich mıt eınem klaren Rollenverständ- Es kann ohl keine Ka se1n, der Ort
nISs kommunikativ und nımmt eindeutig el der en In der Kirche und Gesellschaft SE

der eıte der Benachteiligten Wır enLung wahr.
1L1UTr wen1$g Einflulfs, hre S1ıtuation veran-

Geistliche Leıtung raucht dazu dıe äh1g- dern, s1e ollten uns ihrer e1ıte finden
keit dıe Geıister, die orgänge, die Atmo-
sphäre, die herrschende Meınung wahrzu- In eiıner Gesellschaft, In der S auch In
nehmen, spuren, erkennen, benen- Deutschland (Armutsuntersuchung DCV) e1l-
Nen und unterscheiden. Es Sibt keine ide- wachsende YTMUu Sibt, ist die Diakonie
ale Kommunikationsgemeinschaft. die slaubwürdigste Verkündigung
1ele Enttäuschungen entstehen aus dealis-
1SC überzogenen rwartungen und RÄäu- Oder nehmen WIT dıie wachsende multikul-
INECN, die der ealıta Anstof(fs nehmen urelle Bevölkerun Wer tiftet den Dıialog
INUSS Gemeinschaftsmodelle der ukunft zwischen den Kulturen? Wer SC ewusst
siınd auch interkongregationelle Konvente den Kontakt mıt den anderen christlichen

Kirchen?oder Gruppen
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Ich habe mich efreut, dass die VOD Jetz den ıne Neubelebun der Kongregatıon, des
Kontakt den evangelischen Schwestern- denslebens ist dann WIFrKIIC möglıch, WEn

semeinschaften aufnehmen will eue pastorale Nöte rkannt werden und e1-
entsprechende are Option getroffen

Wıe ware S WEln rden, Ordensfrauen und wIrd. Gemeinschaften  L die sıch für eıne ZAd-
Ordensmänner ZUTr Fürsprechern/Innen für un entschıeden aben, mMussen auch 1M-
die un der Yau In der Kirche würden? INner wlieder einmal eıne Neugründung In den

IC nehmen.
ıne Aufgabe der ukunft wiıird SeIN: auch In
den Priesterseminaren das Ordensleben he- Nöte Uullserer Zeitwerden wir entdecken, WE
WUSS machen. WITFr das en hereinlassen, NnIC. L1UTr UunNns,

sondern die Weltsituation 1mM IC en
Es werden immer Nur einzelne sein, die die
Stimme erheben können. Die rage ist, WerTr- Unsere Option soll die Optiıon Jesu weıter-
den s1e estutzt, personal und 1m Gebet als führen, der eindeutig auf der eıte der Be-
Auftrag der Gemeinschaft, als semeinsame nachteıiligten, der Armen, der Unterdrückten
Option oder bekämpft? und an Stehenden WAr. (‚enau da

11USS In ukunft atz sSeIN. Wır MUS-
In einer Zeıt, In der die Kıirche vielen fern- SCI) mıteinander VOT Ort finden, WIT als
SLC sollte s1e sıch ennoch In die erte- Gruppe und als Einzelne unls einbringen. Und
diskussion einmischen. S1e MI chnell Das seht NnIC

1ele tun dies schon. Der Eınsatz ist noch ke1-
Das könnte auch eın Auftrag der en se1In. Option für die Gemeinschafl
Vielleicht mussen WIFr das kulturelle Gedächt-
NIS der en och einmal mobilisieren. Es seht nicht wWwIe früher aber gibt och

vIie  le verborgene Talente, die WIT einsetzen
Jede Gemeinschafl 111USS ihren Wegsg iinden, können. Und WITr werden kleine Schritte,
und amı komme ich ZUT etzten Heraus- aber emerkenswerte cNrıtte machen.
forderung, die darın esteht dass sich Ge- Wenn WITr wissen, Was WITr wollen, finden sich
meıinschaften, Konvente VOT Ort eiıner ein- andere, die mıiıt uns en
deutigen Option durchringen

Andererseits können auch WITr schauen,
iıne eindeutige Option nach außen in die WIT uns einbringen In das, Was andere 1mM SIN-
Gemeinde kommuniziert, wırd für die Zu- 1IE der evangelischen erte Lun
un wichtig seIn. Hıer INUSS jede Schwester, jeder Bruder und

jeder Konvent eine Option treffen, die dann
Darunter verstehe ich, dass WITr miteinander ZUT Gemeinschaftsoption WITF'  d.
herausfinden, für WaSs, für wen WITr ein- en WITr och Mut, etwas anzugehen, Was
setzen, welchen Schwerpunkt WITr setizen uUulls bisher rem WaIl, und VON dem WITFr ME
wollen Vision) WISSen, WI1Ie die Konsequenzen seın werden?

Wır existieren NIC. für UNs elbst, sondern Wır können es Wenn WITFr der Verhei-
seht immer ul die viel rölßsere Men- isung lauben, dass Gotft. mıt unls Ist und mıt

schengemeinschaft und um die Madisstäbe, uns seht Wır en Erfahrung und Ompe-
die Jesus esetzt hat Die Nöte uUunNnsecrTer Zeit tenz einzubringen. Was uns e ist oft der
muüssen eın ucbestimmender aktor Mut

Lebens werden und leiben
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tern verschiedenen rien einem Auf-Unsere eigentliche Chance IS In UulnNserer

spirıtuellen Yal In der Ya der 1e€ und KUC verholfen
der Verbundenhei mıt Gott, der (Gottesver-
wurzelung. An einem Ort hat es aber auch ZU Auszug

eführt
Im allgemeinen Ansehen wird eute In

Breıten, den en vielTacC die Kom- Bringen WITr diesen Mut auf?
petenz für Spirıtualität abgesprochen Das
ze1l der 00M VOIN Soter1 der Ruf ach Fangen WIT doch einmal bel uNnseren 1lar-
Ganzheitlichkeıt, dıe Suche ach Medita- beitern/Innen
tionsformen aus anderen ulturen, ftmals

Erinnern S1e sicheher In Quantıität alls In ualıta
„Warum habt Ihr solche Ansgss

Ich stelle mIır oft die HA, Was ist den Or- „Habt Ihr keinen auben?“
den verlorengegangen, auch ın UuNnserenm Wır-
ken ach aulsen, dass L1UT wen1ge Yısten Literatur:
noch die Quellen des Glaubenslebens Del unlls SY. Z0e Marıe Isenring
suchen? Sr. Emanuela Henneken

Dr. ar‘ UC
Menschen wollen sehen und rleben können,
Was ihnen ZAU| en 1en

Wiıe einladend sind WITr für Menschen, die
suchen?

Unsere brasılianischen Mitschwestern hatten
einmal den Mut, In der Gemeinde, In der s1e
lebten, diese Krıterien abzufragen ESs War eın
interessantes YrgeDnıs und hat den Schwes-
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VDO
(Vorstandsentwurf zur Mitgliederversammlung

Gliederung. meıinschaft hre eigene Spirıtualität, hre e1-
gene Geschichte und hre eıgenen Arbeits-

Selbstverständnis Wer sind WIr? felder. 1C Uniformuität, sondern dıe
Zielsetzun Was wollen WIr? der Lebensformen machen den eichtum der
Aufgabe Was tun WIr? Kirche und derenau  S Gegenseıtiger Res-
Kultur Wıe tun WITr es? pekt und das Lernen voneinander pragen
Finanzıerung eute dıe en In ihrer 1e
USDI1IC

1.2 Vereinigun der Ordensobern
DIe Höheren Oberen der klerikalen Ordens-

Selbstverstandnis gemeinschaften dıe Ahbte und Provinziale
en sıch In der Vereinigun Deutscher Or-Wer SIN wır ?
densobern zusammengeschlossen. S1e

I Vielfalt der rden ist keın Dachverband der Ordensgemein-
In der Kıirche en Ordenschristen muıt schaften, sondern die Konferenz der Höhe-
unterschiedlichen Charısmen. hre Lebens- e Oberen während ihrer MmMtszel Den-
welse und dıie Aufgabenbereiche ihrer Jewel- och verstehen die Höheren Oberen die
en Ordensgemeinschaften eleben auf und In besonderer Weilise deren Generalse-
sehr unterschiedliche Art die Kirche alls Gan- kretarıat als Dienstleistungsinstitution

WIe die Gemeinden und kirchlichen NSLUI- wohl für dıe Oberen als auch für dıe VOINl IM-
tutiıonen VOT Ort el hat ede Yydensge- 91A0 geleıteten Ordensgemeinschaften
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1.3 Wechselnde Aufgaben 23 Interessenvertretung
Aus der geschichtlichen Entwicklung und DIe VDO vertrı die Interessen der ın ihr
der Bedeutung der VDO In den vergangenen sammengeschlossenen Höheren Oberen und
hundert Jahren werden hre wechselnden ihrer Ordensgemeinschaften In Kıirche, aa
Aufgabenstellungen eutlic Über eıne Be- und Gesellschaft
schreibung der recC  ıchen Yuktiur der VDO
hinaus S1ibt das el  1  9 das die bisher Zielgerichtete Koordination und
epragt hat und zukünftig prägen wird, AUS- Kooperation
un ber hre 1genar und ihr Handeln Alle Ordensoberen Lragen Mıtverantwortung
Aass 65 e1 ber die Jahrzehnte einen Wan- für die Posıtionierung der Vereinigun In
de] 1Im el Sab, ass sich Sut daran ab- Kirche, aa und Gesellschaft DIe kO-
lesen, WOZU beispielsweise der Zusammen- ordiniert die 1vitaten ihrer Mitglieder und
chluss der Ordensoberen Im Drıtten eilcl repräsentiert s1€e In der Öffentlichkeit.
diente, und Was eute die Vereinigun mıt
ihren Kommıisslionen, Arbeitsgemeinschaf- Begesgnung und Austausch
ten und dem Generalsekretariat darstellt DIe VDO bindet hre Mitglieder In das inter-
Dabei spielt die Auseinandersetzung mıt kon- etizwer der Vereinigun selbst und In
kreten En  icklungen In Kirche und Gesell- das übergeordnete etzwer. VON Kirche und
schaft eıne entscheidende für das yes Gesellschaft eın SIe verste sich als NIOr-
weils aKtuelle Selbstverständnis der VDO mationsbörse für allgemeine Entwicklungen

und für Eınzelaktivitäten In den ihr ange-
Das e1 der als ermutigende schlossenen OÖrdensgemeinschaften. S1e DIe-

Perspektive tet den Höheren Oberen eın Forum für Be-
DIieses Leitbild kann L1UT eiıne Momentauf- gegnung und Austausch, S1bt mpulse, Ver-
nahme auf dem Weg einer seschichtlichen ınbart 1ele und eirel deren Realisie-
Entwicklung seInN. Es enennt MC 1Ur den rung
Ist an sondern auch Perspektiven, de-
Nen entsprechend die VDO sıch engagıeren eratun und Ermutigung
möchte und entwickeln soll er bleibt die Eın Schwerpunkt der ist eratung: Or-
Forten  icklung des Leitbildes eıne ständi- ganısationsberatun für die Gemeinschaften
De Aufgabe der VDO el möchte die kollegiale eratun für dıe MNEeU 1INs Amt kom-
mıt ihreme1die Höheren Oberen MC menden Ordensoberen, Anstofsen informel-
zusätzlich elasten, sondern s1e ermutıgen ler Äreılise auf regionaler ene bzw. Einbin-
und ihnen helfen, dıie anstehenden uTrgaben dung Ordensoberer In ereits este-

en ÄKrelse.In Angrıff nehmen.

Zielsetzun Aufgabe Was tun wır ?
Was wollen wır?

Bundelung VOo'/N Kraften UundG Kessourcen

Büundelung VO'/N Kraften Und Hessourcen NC das Zusammenwirken der Höheren
DIie VDO stellt eın Forum für vielfaltıge Ver- Oberen In der VDO können Synergieeffekte
netzungen dar. S1e wiıll die Kräfte und Yzielt werden, die den Gemeinschaften e1-
Ressourcen ihrer Miıtglieder und deren Ge: TieN direkt erfahrbaren Nutzen bringen, Z
meılnschaften ündeln, olgende 1ele ef- eispie In wiırtschaftlich-rechtlichen Fra-
1zient erreichen können: gen, einer gemeınsamen Medien und OÖffent-
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und Unternehmen In all diesen Bereichenichkeitsarbeit, einer Imagewerbung für das

Ordensleben und der Berufungspastoral. DIie ist die Ansprechpartner für die DEC-
VDO eistet dies D  e# uUurc das Generalse- melınsamen Interessen der en S1e IMIG-
kretarlat, Kommıissıonen, Arbeitsgemeıin- ert ihrerseıts Begegnungen und pfle Kon-
schaften, Fac  ruppen und Bildungsein- und den fachlichen Austausch HIS hın
richtungen WIe das NSLLUu der en (IMS) Verhandlungen und verbindlichen

Vereinbarungen und Verträgen. S1e organı-
5.1 Interessenvertretung siert mıt den genannten Kooperationspart-
DIe Gremıien der VDO en die Aufgabe, In Cn semeınsame 1l0nen und Veranstal-
den nlıegen einzelner die gemeınsamen tungen
Interessen der Oberen erkennen, fOY-
mulieren und vertreten Eın zentraler AY- Begegnung und Austausch
beitsschrıtt esteht In der fachlichen Über- DIie organısıert und ördert egegnun-
rüfung und Absıcherun der semeınsam gen der Höheren Oberen auf persönlicher,
entwickelten Zielsetzungen DIe Repräsen- spirıtueller und fachlicher ene ZU Be1-
tanten der artikulieren gegenüber Ver- spiel 1mM Rahmen VON Jahrestagungen, Kon-
retern VOIN Kirche, aat, Gesellschaft und ferenzen, Vorstandssıtzungen, Sıtzungen
Wirtschaft die Interessen der Mitglieder mıt VON Kommıissıonen und Arbeitsgemeıin-
dem Ziel, In Verhandlungen verbindlichen Schaiten und dem Forum der en SOWIEe

Treffen auf regionaler ene In informellenVereinbarungen kommen. DIie Beschrei-
bung der Amtsträger und ihrer ompeten- Gruppen en Höhere ere die Gelegen-
ZEeI ist In der Sdatzung und der Geschäfts- heit Z kollegialen Austausch und DEN-
rdnung der VDO niedergelegt spektivischen Nachdenken aktuellen Wra-
Gleichzeıitig MaC. es sich die VDO Z Auf- gen und ZUrT ukunft der Ordensgemeın-
gabe, für benachteiligte, oft sprachlose schaften
Gruppen In Kirche und Gesellschaft eINZU-
treten eratun

[)as Generalsekretarıat der nımmt viel-
Zielgerichtete Koordination und ältige Beratungsaufgaben wahr. Im Rahmen

Kooperation dieser Tätigkeit wird ordensspezifische Sach-
DIe VDO wird ach auflsen insbesondere kompetenz aufgebaut, sesammelt und
NO den Vorsitzenden, den Generalsekre- weitergegeben oder externe Sachkom-
Lar, den Orstan und die Kommıiss10o0nsvor- petenz Z Lösung der anstehenden Fragen

notwendig ist entsprechender Kontakt Ver-sitzenden vertreten Ansprechpartner der
VDO sind 1Im kirchlichen Bereich die ApOS- mittelt
olısche Nuntiatur und Dienststellen des Va=
tikans, die eutsche Bischofskonferenz, der DIe eratun rfolgt 7R  — urc Rund-
Verband der Di6özesen Deutschlands, die e1n- schreiben und elektronische Medien, Fach-
zelnen Diözesen SOWIE kirchliche erbände, SOWIEe persönliche oder eleIon1-

sche Ontakte mıt dem Generalsekretär.Vereine under SOWIE Ordensvereinigun-
gen auf nationaler und internationaler Ebe-

Im staatlıchen Bereich sınd die AM- DIie VDO ermöglıcht und ördert kollegiale
sprechpartner der Parlamentarier SOWIE eratun der Höheren Oberen und bietet
Vertreter VONN Mınısterien und ehorden auf Amtsträgern Einstiegsinformationen
Bundes und Landesebene Gesprächspartner
aus der Wirtschaft sind Vertreter VON ntier-
essenverbänden, aber auch einzelner Fırmen
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Kultur Wie tLun WIr es? (Vereinigung der Ordensoberinnen Deutsch-

ands, Vereinigun der Ordensobern der Brü-
A.1 Wie en WITFr miteinander um? derorden und -kongregationen Deutsch-
DIe Grundprinzipien des Umgangs mıteıln- ands) rfolgt unter anderem In den Sıtzun-
ander In der sind Subsidiarıität, Sol1ıda- gen der Arbeitsgemeinschaft der Deutschen
Y1la) und Kollegıialität DIie VDO E1- Ordensoberen-Vereinigungen ADOV) und
LIC lıma zwıschen den Ordensoberen und ÜK Austausch der Rundschreiben
den Gemeinschaften bel, das sich aus en-
heıt, Vertrauen und Diskretion SOWIE aus DIe VDO engagıert sich auf europälscher
Kompetenz und präzıser Information speılst. ene In der Union der Kuropälschen Or-
Sıe eroiIine Ordensoberen und Ordensmit- densobern-Vereinigungen und ist
ledern bBegegnungen, die einerseıts eıne en für OnNntakte anderen Ordensobern-
sachliche Beschäftigung mıt wichtigen Fra- Vereinigungen der Weltkirche
gen der rden, der Kirche und der Gesell-
schaft ermoglıchen Andererseits seht 6S be]l Wiıe ewerten WITr uUuNnsere Arbeit?
der Begegnung In der VDO nıe L1UTr Sach- IC Erfolgskriterien für die Arbeit der
iragen, sondern auch die Dimension des Vereinigun und des Vorstandes sınd Z 5 die
elebten auDbens und freundschaftlicher aktıive Teilnahme der Miıtglieder be] Veran-
mitbrüderlicher Beziehungen staltungen, das Entstehen Inıtiatıven,

die öffentliche Resonanz und insbesondere,
DIe VDO weıicht dort, Krısen oder Pro- Wenn die prophetische und spırıtuelle [)1-
eme vorhanden SINnd, MIC auU.  e S1e verste mens1ıon der en Ya ewımnnt.
sıch als Instıtution kritischer Solidarıtä
nach innen und aCch aulsen. S1e will NIC Messbarer Erfolg der gemeınsamen Arbeit ist
entmutigen, sondern ermutigen, MI ab- ZAUL eispie das Erreichen wirtschaftlicher
oder anwelsen, sondern eraten Im KOn- oder rechtlicher 1ele Wertschätzung für dıe

werden die In der VDO n_ Arbeit der VDO ÄR sıch auch darın, dass CS

geschlossenen Höheren Oberen eıne De- ihr elungen ist, einem respektierten und
melınsame Lösung suchen. anerkannten Gesprächspartner 1ImM IMMCHE

lıchen und weltlichen Bereich werden.
Wıe arbeiten WITr zusammen?

DIie VDO stärkt die Bedeutung und üundelt DIie VDO I1NUSS sıch daran essen lassen, ob
den Einfluss der en In Kirche und (Ge: s1e die Interessen der Mıtglieder erfolgreich
sellschaft azu bedarf CS der Solidarıtä veritrı und WIe die tatsächlich Vernetzung
untereinander. Wer seıne eigenen nforma- mıt anderen Gremien elingt DbZzw. ob VDO-
tıonen, Erfahrungen, undFragen Miıtglieder In relevanten Gremien rasent
Ressourcen einbringt, dazu bel, dass die S1InNd.
en insgesamt davon proltieren und ef-
fizienter wırken können.

Finanzierung
Die VDO verste hre Arbeit als Dienstleis-
Lung für die Gemeinschaften und hre Obe- Obwohl die en eın integraler Teil der Ka-
0S  - S1e Öördert die Kooperatıon untereinan- tholischen Kıirche In Deutschlan: SINd, Ma-
der und bietet subsidiär hre Dienste d ben s1e den Yrtragen der Kırchensteuer
dies erforderlich ST keinenel Anders als viele andere IrCH-
Die Zusammenarbeit mıt den anderen Or- 1C Institutionen [11USS sıch die aus-

densobern-Vereinigungen In Deutschlan schliefslich selbst finanzieren. DIe en
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übernehmen anteilig JE ach YoO oder
Möglichkeit dıe Finanzlıerung des General-
sekretarlates und gemeınsam getragener,
einzelner Institutionen (IMS) ÜK Mıt-
sliedsbeiträge, allgemeıne Umlagen, arle-
hen oder Spenden

uSs  IC

DIie Geschichte ze1l dass 6S den en De-
lungen ist, bel sich verändernden relıgıösen
und soz1i0-kulturellen Rahmenbedingungen
innovatıve Kräfte freizusetzen. Deshalb sSind
s1e auch eute davon überzeugt, eUuUe An-
STO für die ukunft entwickeln können.
DIie unterstutz hre Mitglieder hbe]l die-
SCr Herausforderung

408



o
„Seln ST diıe /Zeıt“
Othmar Noggier

eıt der raden Ordensleute engagıert FÜr Gerechtigkeit und Solidarita

Vortfrag aufdem Katholikentag 2000 IN Hamburg
Luxus, Pfadfinder se1n, konnte ich en innewohnende Uualıta und dem da-

mır In meıner Jugendzeit NnIC. eisten mıt verbundenen Potential, soll das e_
Ich aber Freunde, die Pfadfinder sebene ema auf dem Hıntergrund des Leiil-
Gelegentlich Sıngen s1e mır auf die Nerven wortes des 94 Deutschen Katholikentages
mıt ihrem Auserwählungsbewusstsein SO „DeIN Ist die ZeM und der Behauptung, die
wurde 65 Seradezu als aKrıle empfunden, über der Vortragsreihe sSTe „Zeıt der Or-
als ich eines ages, eın Nichtpfadfinder all= den  C6 betrachtet werden.

c5s mır erlaubte, einen olchen mıt dem
Sern ıST die Zeltklaneigenen Händedruck begrüfßen Dar-

über hinaus ist mIır der Ehrenkodex In IM- Wer die täglıchen Hiobsbotschaften ber die
nerung geblieben Er WAaAr, ist vielleicht Medien vernımmt, könnte meınen, De-
noch eute, NnIC als Aufforderung, sondern sonders uUullsere Zeıit sel dem chöpfer aus der
als Beschreibun eınes virtuellen Zustandes Hand geglitten 1 Chu dass die
formuliert. „Der Pfadfinder ist SOZUSagen Menschheit die Machtfülle erreicht hat,
VON atur dUS, soweılt und an er Pfad- alles en vernichten, s1e ist Yrau und
finder ist, hilfsbereit USW.  C6 dran, die In ungster Zeıt entdeckten Bau-
In der Formulierung des Themas „Ordens- steine des Lebens ach den Interessen e1N-
eute engagıert für Gerechtigkeit und SO- ger Wenıiıger MNEeuUu zusammenzustellen und,
lıdarıtät“, cheint mIır eiıne ahnlıiche, mıt der wWI1e eSs einzelne Wissenschaftler ereıits
atur des Ordenslebens egebene Aussage phorisc ausdrücken, selbst chöpfer
tecken Wıe bel den Pfadfindern ist In der plelen
Aussageform, „engagıert” zugleıc eın Ver- Solche Nmalsun: ruft Seradezu nach einer
Starkter Imperatıv herauszuhören, nämlıich Gegenbewegung, die sıch NIC. Zzuf[allı In
den virtuellen Ist-Zustand In einen wirk- uUuNnserer Zeıt als Wachstumsbranche ze1l
liıchen Ist-Zustand überführen Wıe Pfad- und der WITr den Namen Fundamentalismus
finder oder Pfadfinderinnen, entsprechen egeben en Verkünder einer Drohbot-
auch Ordenschristinnen und -christen T schaft ehören eshalb den sewohnten
mehr oder wenıger dem selbstgesteckten Randerscheinungen sämtlicher Kirchen-
Ziel Auch Ordenschristen sind manchmal und Katholikentage DIiese könnte INan e1In-
NIC mehr In der Lage, sıch Gerechtig- fach bedauern, für harmlose, psychisch be-
keit und Solidaritä kümmern, weil s1e L1UTr astete Zeıtgenossen und -Genossinen halten
noch sıch selbst kreisen. Leider versuchen s1e eweıils auch Kinder und
1es sehört den Tragödien eines Ordens- Junge Menschen in den Bannkreis ihrer Ansg-
lebens, das einmal angetreten wurde, Be- ste einzubeziehen. Fundamentalisten der
rufung und Erfüllung In der Nachfolge Jesu verschiedenen Splelarten, die aCcC besitzen

finden. oder organısıiert ”C anstreben, erwelsen
In dieser pannun VOIN Engagement für (Ge=- sich Jedoch als MC minder gefährlich als
rechtigkeit und Solidarıtä als dem Ordens- diejenigen, die Schöpfer pielen wollen Zum
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Schutz des eiligen, wWI1e s1e 65 verstehen und erecht wird ihm die begegnung mıt den
einer entsprechenden Ordnung, wollen s1e Hungernden, Dürstenden, Kranken und Ge=-
ndlich die ©  1e selbst übernehmen. el fangenen diıenen. Mıt einem Wort, das Ver-
sind sS1e 1ImM Extremfall bereıt, das Heılıgste, halten segenüber den Schwachen In der Je=
das (Gott geschaffen, nämlich menschliches weıiligen Gesellschaft.
en AaU.  el

eıl auch das hbesondere Volk Gottes, dıe @-
Im Johannesevangelıum wird die Gemeinde sellschaft seıner Tage, weıt weg2 War VOIN

auf solche Eiferer vorbereitet, VOI denen 1 S verstandener Gerechtigkeit, trat Jesus In die
der, der eınen vermeintlichen Gottlosen Fuflsstapfen der Propheten Wıe seıne Vor-
bringt, Slaubt, „Gott eınen eilıgen Dienst sanger ruft Cn die Mächtigen In Gesellschaft
eisten“ Joh 16,2) und elıg10N und das Volk ZUT Umkehr. In

seiıner deutlichen Sprache nenn en onı
Auch UNSSTIE Zeıt ıST Gottes Zeıt Herodes eiınen C llemal eıne ajes-

Muss denn Goliti NnIC. den Men- tätsbeleidigung- dıe religıösen Führer Velr-

schen seschaffen aben, WIe CS mensch- leicht er mıt Natterngezücht
lıch drastisch schon In den Einleitungswor- SA Z S und übertünchten
ten ZU Sintflutberichtel zumal der Gräbern (Mt Z Z und dem Volk sagt SI
seheuere uwachs Wiıssen und techn!t- „WENN eUre Gerechtigkeıit N1IC. besser ist als
schem Können UuNnserer Zeıt, all das, Was als die der Schriftgelehrten und Pharısäer(
Fortschri sepriıesen wWIrd, L1L1UTr vermehr- 520 mdenken, Umkehr ist gefordert, L1UTr

ten, äglıch Scheufslichkeiten führt?! kann das wachsen, Was Jesus mıt dem
—— „Ich sehe, das Ende er Wesen aus Fleisch UE der Herrschaft Gottes umschrieben
ist da; denn Uurc sS1e ist die Welt voller Ge- mal el ist entscheıidend, dass dieses Vel-

walttat.“ Gen 6,13) und „Der err sah, dass heißene eicl MC der rbauun (Gottes
auf der Erde die Schlechti  eit der Menschen dienen soll, sondern dem Wohl der Men-
zunahm und dass es Sinnen und Yrachten schen, hbesonders der Anawım, der uSge-
seınes Herzens immer L1UT höse WAarT. Da 1eU- euteten, Armgemachten und Armgehalte-
te eSs den Herrn, auf der Erde den Menschen NCN, der Stummgemachten, Verstummten
emacht aben, und CS tat seiınem Her- und Stimmlosen

Der Vätertheologie olgend, darf die ndıirek-ZCH weh.“ — Gen 6,5-6) AÄAm Schluss des Be-
ichtes ste allerdings der Satz AIch will die te twor Jesu auf die Ya: Johannes des
Erde des Menschen MC noch e1Nn- Täufers, ob er der sel, der da kommen soll,
mal verfluchen; denn das Yachten des Men- auch 1M übertragenen Sinn verstanden Wer-

schen Ist böse VON Jugend Ich will künf- den „Geht und berichtet Johannes, Was ihr
Uıg Nn1IC. mehr es Lebendige vernichten, hört und seht; Blindgewordenen en dıe
wWI1Ie ich CS habe“(Gen S,21 DIie Sınt- en wıieder auf, In Erstarrte omm Be-
flut War SOZUSagen eıne erste moOoglıche Ant- wegung, Ausgegrenzte werden ın die Ge-
WOTT Gottes auf das Treiben der Menschen. meinschaft aufgenommen, In sich Ver-

Das Gottes IST nahe
schlossene öffnen sıch, In Totgeglaubte
omm wlieder en und den Armen wırd

DIie zweıte Antwort (Gottes auf die Heillosig- die Gute Nachricht verkünde  66 vgl Mt IL
keit der Menschheit Ist eine andere: Er sand- 4-5), dass S1e, die kurz Gekommenen, 1mM
te seiınen Sohn, denn S© sechr hat (Gott die elilcl (Gottes die bevorzugten SINd.
Welt eliebt...“ und er wird erst Ende der Grundgele ist dieses CIC Gottes ereıts
Zeıten dıe Gerechten VOIN den Ungerechten In der Jüngergemeıin: wird anfanghaft C)-

scheiden. Als Maisstab für erecht oder ahrbar In einem seschwisterlichen Umgang,
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In dem alle VON Menschen künstlich auf der he hinaus hre eıgene fruchtbare Prägung DEe-
Basıs VON aC und dummer Überheblich- funden.
keIit aufgerichteten Schranken der erkun ened1i hat mıt seinem „Ora et labora“ ıIn
der Rasse, der Klasse und des Geschlechtes einer immer och VOIN der Sklaverei Seprag-
niedergerissen werden sollen, Z eichen ten Gesellschaft die körperliche Arbeıit, und
für alle, die auf Gottes Herrschaft hoffen diese seht CS bel abora eadelt, und
Deshalb sagt Jesus denjenigen, dıe selner mıt ihr alle Menschen, die Knechts- und Skla-
Botschaft lauben, auf ihn ihr en auUus- venarbeit verrichten mussen, ihren De:
iıchten uC zuerst das eicCl Gottes und bensunterhalt sichern.
se1ıne Gerechtigkeit und es andere wırd Noch ZUT Zeıt der deutschen und englischen
euch nachgeworfen werden,“ (Mt 6,33) WIe Kolonien In Y1 konnten die Menschen
CS WOTFLIllC 1Im Sriechischen und lateinischen dort das eichen verstehen, Wenn weilse
Textel Nachgeworfen, we1ıl es siıch e_ Mönche unter ihnen körperliche Arbeit Ver-

ichtig aus der Vıisıon des Gottesreiches und richteten, während sıch sonstige el das
seiner Gerechtigkeit ergibt. Angenommen- schwarzer DOYyS oder Untertanen bedien-
se1n, das aglıche brot, eın Dach ber dem ten Afrıkanische Menschen onnten erah-
Kopf und eıneur aben, die nıemand MNEN, dass 0S siıch hbe]l der Vısıon VO eilcC

DIie Aufforderung sıch darauf e1N- (Gottes eıne 1ge, 1er ansatzwelse DEe-
zulassen, Sılt allen Seit den a  en der ApoSs- zeıgte, geschwisterliche Gesellschaft ohne
telgeschichte werden solche Menschen e1n- Rassendünkel handeln 111USS
fach „Christen“ enannt Als die politisch mächtig gewordene Kirche

1ImM Jahrhundert In Mac  an und
Zeıt der en Machtmissbrauch ersticken drohte, hat

Daneben aber S1Dt VON an Männer eın Franz VON Assısı der Kıirche den IMN  9
und Frauen, die es lıegen und stehen Jas- machtlosen Jesus MI 1L1UTr entgegengehal-
SCcH; ihr en Z 180° andern, frei ten, sondern entgegengelebt Vielen seiner

seın für Jesus und seıne Botschaft Fast Zeıtgenossen öffnet en die en für die
unbemerkt, aber folgerichtig, werden auch geistliche Not ihrer Kırche, die brauch-
sS1e wıderständig die Gesellschaft, te, den Öödlich beengenden Panzer der
schlüpfen mıt unterschiedlicher Akzentuile- AeC 9 weil s1e immer noch,
rung und Intensıität In die der Prophe- auch hre Kirche, VOT allem aber die Kirche
ten und setzen deren Kritik 1ImM Namen Göl=- ihres gelıebten Jesus YISTUS ist
tes fort. S1e ekKlagen oder bekämpfen UG Der ehemalige 1z1er Ignatıus VOIN Loyola
ihr Wort, meılst infach WKe ihr eben, dıie bringt seinen soldatisch selernten Gehorsam
Ungerec  igkeiten VOIN Regierenden In aa e1n, wırd ZU eispie afür, dass CS H e1l-
und verfasster Kirche SOWIE 1ImM Volk als 91  9 endgültige Entscheidung en kann,
vereinbar mıt dem Maisstahb Jesu.. nämlich für Yıstus, sleich, Was das für Fol-
DIie individuelle, eıstıge Ausprägung der gen enwIrd. Sozusagen In damaliger SolE
Nachfolge hat 1M auiTie der Geschichte Q9anz datischer Tradition Sieg oder Tod, In Jjedem
unterschiedliche Formen und Schwerpunk- Fall aber Ehre
te gezeıtigt. S1e lassen siıch eLIWas SrOoD auf dıe Ahnlich a  en Frauen ewırkt DIie roNe-
geistigen Strömungen zurückführen, welche 1eSsa VoOoNn VIIa z.B prozessıierte mıt dem He1-
die alten en epräagt en DIe Jüngeren SI0uara VON ASSIS) kämpfte A() Jah-
Gemeinschaften mussten siıch ZWaT aus kir- lang mıt wohlmeinenden Päpsten und Prä-
chenrechtlichen Gründen 1Ns Schlepptau e1- aten, hre Viısıon der Nachfolge Jesu 1mM
1ler der vorhandenen en Regeln nehmen Sinne des Bruder Franz durchzusetzen. Ma-
lassen. S1e en YTrotzdem ber das alte Er- ard wurde exkommuniziert, weil
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s1e MC nachgeben wollte Das ec auf wIrd. Letztendlich steckt In jeder Ordens-
Seıten der Armen se1IN, selbst al  Z se1n, rundun: auch eın Protest dagegen, dass sıch
für eın Stück Gerechtigkeıit In einer VON Män- In eiıner Gesellschaft, die sıch auf cANrıstlıche
C bestimmten Kirche innerhalb e1ıner Grundwerte beruft, und dass sich In der Kır-
Männergesellschaft Sorgen, all dies 111USS- che selbst, der Mafisstab Jesu N1IC. eutilic.
te erst erstritten werden, und ZWaTl In erster durchgesetzt hat „Ihr WISSL, dass die
Linıe VO der Kirche DIie Biographien vieler Herrscher hre Völker unterdrücken und die
Ordensgründerinnen, aber auch VOIN rün- Mächtigen hre aCcC ber die Menschen

missbrauchen. Be1l euch soll eSs NnıIC.dern sind VOINl olchem Rıngen Gerech-
igkeıt epragt Letztendlich aı 6S die Amts- SemmMm. S (Mt 20, 25-26
kırche meılist begriffen, dass sS1e 1er VON Pro-
phetinnen und Propheten wieder auf den Weg KUür die Frauen und Männer, die für sich E1-
Jesu zurückgeführt werden sollte Deshalb 1e radikalere Jesusnachfolge esucht aben,
hat s1e, WEeNNnN auch erst 1M Nachhinein, CS se1l CS In den en en oder In Qanz Jun-
immer wleder geschafft, während ihrer LLe- gen Kormen seistliıcher Gemeinschaft, ist eın
benszeılt unbequeme prophetische Gestalten Doppeltes kennzeichnend: DIe Faszınatıiıon
als Vorbilder hinzustellen und die <tänmdi- der Person Jesu und eın In ihr sründendes
ge Versuchung, ZU seelenlosen Machtappa- Seradezu erotisch nennendes Gespür für
rat werden, ebrems Gerechtigkeit Deshalb WIT. vermeıntliche

oder wirkliche Ungerechtigkeit In den e1ge-
DIie elig- oder Heıliıgsprechungen SOIC LIeN Reihen zerstörerisch.
bequemer Mahnender verführen allerdings Yısten und Ordenschristen WISsen, ihr Mü-
leicht der Annahme, als deren be- hen Befreiung VOIN irdischen Bindungen,
sonderes Charisma schon immer „ZUK stan- hre ese, hat, wWIe die Selbstentäufserun

Christıi, die 1mM Hymnus des PhilipperbriefsCn Haltung oder re der Kirche“ DE=-
hört, WIe eıne el1ehte Formel lautet. Mıt- beschrieben ist, den Dienst der Mensch-
lieder einer Ordensgemeinschaft, die Seli- heitZ Ziel Seıit eineinhalb Jahrtausenden

etie eshalb dıe Christenheit 1Im auDens-Dge oder Heılige den ren zählen dürfen,
übersehen ebenfalls eicht, dass die N- bekenntnis „FÜr uUulls Menschen und
wärtige Widerständigkeit einzelner Ordens- Heil ist E: VO Hımmel sekommen,
mitglieder MI infach Unbotmälsigkeıit hat Fleisch angenommen.. und ist Mensch
oder Ungehorsam se1ın .muss, sondern mMO$g- Seworden.“
lıcherweise SeNaAUSO eın uIistan des (J@eWIS- Gott seht CS den Menschen und seıne
SCI15 ist, eıne Antwort aufdie eichen der Zeıt, ur afür, sagt Glaube, 1e1s siıch
wWIe das eiınst bel der Gründerpersönlichkeit Jesus In etzter Konsequenz Schandpfa.
oder anderen nachträglic ZUr Ehre der All= hinrichten und ist ZU Y1STUS für alle De-
tare Erhobenen der Fall WArT. KErst der Aus- worden. Jede Ungerechtigkeıit, die Menschen
n aus dem en hat aUuUs der unbekann- erleiden mussen, verletz zugle1c. die Wür-
ten Ordensfrau die Multter Theresa werden de Gottes und wıird eshalb In der religıösen
lassen! Sprache als „Sünde“ bezeichnet

Strukturen der unWer stromlıengeformt 1mM Trom der Zeıt
1e wird keinen irbel9wird MIe- Für zwischenmenschliche Ungerechti  e1-
mand darauf aufmerksam machen, Was siıch ten, Sünden also, mag CS Entschuldigung,
es unter der Oberfläche eiıner scheinbar Korrektur, Bulse und Aussöhnungen Ge=-
en Zweidrittelgesellschaft abspielt, über- gen die strukturelle Ungerechtigkeit, oder
spü und gewaltsam unter Wasser ehalten auch „sündiıgen Strukturen“, diese eingefro-
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rene Menschenverachtung, sınd Einzelne gegenüber allen, Z erkennbaren Yund-
MacC.  OS und offenbart die erniedrigende Serust sehört Im Sınne Jesu ware das eıne
NmMaC derer, die Gerechtigkeit und Res- qualitativ höhere Gerechtigkeit als die der
pekt VOT ihrer ur einfordern. azZzu die- Schriftgelehrten und Pharısäer, erst reCc E1-
LIEeEN einmal Gesetzestexte und staatlıche Ver- 1E andere als die der tyrannischen polıtischen

Aac selner Zeıit Es ware erst recC eıne NÖ-ordnungen, die VOIN ihrem e1ls her ereıits
VOIl mangelndem Gerechtigkeıitssinn ZeU- ere Gerechtigkeit als s1e In der prägnanten
gen, ar SCAIILC Unrecht Sind. EKın ander- Definition des Philosophen Aristoteles steckt
mal, Wenn e  z VON den „Gesetzen des freien Danach edeute Gerechtigkeit ‚Jedem das
Marktes“ die Rede ist, stehen Seradezu Na- Seine“ (suum CU1QUE) en Abgesehen
turgesetze Pate, aus denen es anscheinend VON der atsache, dass WITr eute ‚Jeder das
für nıemand eın Entrinnen Sibt Ihre“ hinzufügen müussten, auch das aus Ge-
Aass Gesetze geschaffen werden, die In sıch KEC  eıt, vertrı der Philosoph des er-
Unrecht sind, ecCc ebeugt wird und Justiz tums die Vorstellung, 5 gäbe Menschen, Ja
orrupt seın kann, sehört se1mt jeher den Völker, die VON atur aus Z Herr-
ı1Lteren Erfahrungen gerade der einfachen schen, WIe andere A0 Sklavendaseın De-

stimmt S1INd. Sklaven bekommen also, WasMenschen, die weder aC och Beziehun-
gen en Von ehernen Gesetzen des ark- ihnen VOIN atur daus usteht, WenNnn s1e In in-
tes War In früheren Zeıten dank mangelnder TeIN ustand, NnotIalls muıt Gewalt, niederge-

halten werden. ass In der einen oder ande-Wissenschafi MC die Rede DIie Folgen des
Spiels VOINl Angebot und Nachfrage allerdings KEM, eLWAaSs sublimeren Version, olches Den-
en ereıts die Menschen 1mM ertum eY- ken auch och eute In manchen Köpfen
lıtten Jede Miıssernte und jedernYacnN- herumspukt, sıch Menschen für eLWas Bes-
ten Teuerung, l1eisen die einen darben, gar halten, we1l s1e In eıne mitteleuropäl-
Hungers sterben, und andere reich werden. sche, STa In eiıne asıatische oder afrıkanı-
Nach dem ort Jesu I11USS siıch der Mensch sche 1e elallen SINd, eweist NIC. erst
entscheıden, ob er Gott und amı ZUgQIe1C. abscheulicher Rassısmus.
den Menschen- dienen WIll, oder dem Mam-

Zeichen der ZeıtINONMN vgl Mt 6,24) und amı zugle1ıc Un-
recC tun will Im Sinne Jesu prophetisc DE Wer sich auf das Evangeliıum eingelassen hat,

wird olchem Denken mıt er Ya ent-reCc denken, 1e mıt anderen orten,
Gesetze, Verordnungen und ebenso die Me- gegentreten, auch dann, WenNnn C oder s1e sıch
chanismen des Marktes en dem ohl der selbst erst Gewalt antun, bzw. sich ekenhren
Menschen dienen und MC umgekehrt INUSS, sıch nıicht VON der scheinbaren b6=
Ohne diese Grundausrichtun werden s1e Sik sog Tatsachen verführen lassen.
gefährlichen Instrumenten VOIN aCcC Erst reCc Sılt das für Ordenschristinnen und

Yısten S1e en häufig vielen anderen
Option fur die rmen die Chance VOTdUS, IC DUüNG einem interna-

Für die el der Nachfolge Jesu hat die tionalen Verband anzugehören, sondern heu-
lateinamerikanische Kirche dıie „vorrangıge te auch In Gemeinschafte eben, In de-
Kntscheidung zugunsten der Armen“ OpCI- TieN sS1e fast eNdzeILlC mıt Schwestern und
ON prefencılal DOT l0s pobres) als Krıterium Brüdern „dUu>S en Natıonen und Stämmen,
formuliert und der ganzen Kirche geschenkt Völkern und prachen  C6 vgl Off (,9) unter
Da seht es Nächstenliebe einer einem Dach MC L1UT zusammenhausen,
Uualıta S1e ordert VON Yısten den Auf- sondern das aglıche en miıteinander De-
bau einer Gesellschaftsordnung, 1n der die talten Im eten und Feliern, In Streıt und
ur‘ aller Menschen und Gerechtigkeit Versöhnung, In Schuld und Vergebung, In

413



( SolidaritaKrankheit und Irauer. KüUür manche Ordens-
gemeinschaften Ist das allerdings eiıne NIC. DIe Anerkennung anderer Lebensentwürfe
Qanz freiwillige Erfahrung en s1e sich als authentischer Jesusnachfolge uUulls

doch erst muıt dem edanken vertirau Z Solidarıitä und amı ZU verstarkten
chen mussen, dass In spätestens 2() Jahren Imperatıv, der In der Aussage ‚Ordensleute
vielleicht 1L1UT noch der ame einer Stralse, engagıert für Gerechtigkeit und Solidarıtät“
eiıner Brauerel, wI1ıe be]l den Paulanern In steckt
München, oder eın Klosterlikör dıe e1In-

Anders als hbe]l der tradıtionell verstandenen,SU1 KExistenz ihrer Ordensgemeinschaft VOT

Ort erinnern WIrd. meıst karıtativ aufgefassten Nächstenliebe,
stehen uUuns bel der seforderten Solidarıtä:

Auf derCach Gründen alur 1e sich Partnerinnen und Partner gegenüber. S1e De-
errilıc ber die hbösen Zeıitläufte ralsonIle- stimmen selbst hre 1ele, SOWIE die Mittel
K, über dıe mangelnde Begeisterungsfä- und Wege, die orthın führen sollen Von Uuns

higkeit Junger Menschen für eıinen unge- erwarten s1e lediglich Unterstützung. hre
wöhnlichen Lebensentwurf, ber dıie DeENeE- yrwartun DZW ihr NSpruc mag 1M Qe-
re Konsumverfallenheit UuNnserer Gesell- meınsamen Glauben, 1mM Verständnis VoON e1-
chaft, ber die Seradezu autstische rund- LIEeET Gerechtigkeit 1mM Sinne Jesu, oder
einstellun der allerjüngsten Generation, der SCAIIC 1M Menschsein begründet lıiegen

Von Ordenschristinnen und Yısten wirdauch och das Gespür für Gerechtigkeit und
Solidarıtä 1ImM Weltmalissta abhanden De- dann erwartet, dass s1e Solidarıtä mıt den
kommen seın cheint Vielleicht sehört CS Schwachen ben 1mM Dreiklang der propheti-
aber den eichen der Zeıt, verstanden als schen Tradıtion 1ImM en Testament n_
besondere Herausforderung Gottes, dass ber Könıgen, Priestern und Volk Aazu e1-
zusagen 1Im Laborversuch VON rdensge- nıge Beispiele
meinschaften die Möglic  Sl des Z
sammenlebens VOIN Menschen untersch1led- Eın erstes Feld notwendiger Solı  rıtät, die

besonders Ordensgemeinschaften ordert,1CcCAhster Herkunft vorgelebt wıird und Ansg-
ste VOT Überfremdung und Identitätsverlust dıie In verschiedenen Ländern beheimatet
ganzer Natıonen als Dewälti  ar erscheinen Sind, wird der amp eıne feindliche
lassen. Der Laborversuch [11US$S als Chance Übernahme der Polıtik WK die internatıo-
gewertet werden Als Chance zunächst für die nale  irtscha SeIN. DIe lateinamerikanische
Kirche, die als Kirche Christi] srundsätzlich Kirche pricht ler daQus leidvoller Erfahrung
keine nationalen, gar völkischen Schranken VOINl einem zügellosen Kapıtalismus cCapıta-
ennt; als Chance aber auch für die Mensch- I1smo SIN reno), den offensichtlich die Le-
heitsfamılie, die Modelle geschwisterlichen bensbedingungen Srolser eıle der Be-
Miteinanders raucht Also doch „Zeıt der völkerung kaum kümmern. In der Sozlalen-
en  “ Jedoch angesichts der Überalterung Zyklıka ZU hundersten Jahrestag des Er-
und mangelnden aChwWwuCNses In Kuropa, scheinens des ersten päpstlichen Rund-
MI als trotzıges ‚Jetz erst echt“ verstan- schreibens ZUrTr sozlalen rage, 1n
den, das den Untergang schon In sıch 1r „Centesimus annus“, stellt Johannes Paul IL

fest „Dort herrschen och die Regeln des Ka-sondern als Chance, auch eingefahrene
ropälsche Schablonen der Nachfolge Christı piıtaliısmus der Gründerzei mıt eıner YDar-
abzustreifen und die Geschwisterlichkeit al- mungslosigkeiıt, die jener der finstersten Jah-
ler Menschen VOor Gott vielleicht In unge- der ersten Industrialisierungsphase In
wohnten Formen, aber überzeugend en nıchts nachsteht In anderen Fällen ist och

der en der Grundfaktor der Wirtschaft.
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Jene aber, die ihn bebauen, sind VON seiınem der aps für den YrDeıter „einen enugen-
Besıitz ausgeschlossen und eiınden siıch In den Lohn, sıch mıt Yrau und Kıind
der Lage halber klaven  C6 Y tändig erhalten, ist zugle1c. auf Spar-

amkeit edacht, wırd er 65 auch In
anchma ewınnt INan den INdruc. die bringen, dass Cl einen Sparpfenni zurück-
„Global layer:  66 plelen tatsächlic mıt den en und einer leinen Habe elangen
Menschen, ihrem eben, ihren Gefühlen und kann  66 5
Rechten eiNsSCcCNAIlıe derer der eigenen ass Uullsere Verantwortlichen In der Wırt-
Kinder, olange sıch das aCch einer bran- schaft sıch mıt olchen Forderungen e1InNl-
chenüblichen Ausdrucksweise „rechnet“. germalsen schwer tun, ist ekannt und teil-
In ı1rektem Zusammenhang dazu sSTe welse verständlic eım Kollektiv der

Aktionäre und Aktionärinnen ist eın Nach-der wıirtschaftlichen CAWaCNe vieler
Länder die Entschuldungsfrage Dabei seht denken über serechten Lohn 1M Sınne der
65 zunächst darum, taaten entlasten, die katholischen Soziallehre MC erwarten,
MI mehr In der Lage siınd die Grundbe- wWI1e WITFr anlässlich gegenseıltiger freundlicher
dürfnisse ihrer Bevölkerun decken, weiıl oder feindlicher UÜhbernahmen VOINl nternen-
ereıts der Zinsdienst für dıe aufgelaufenen MEn In Furopa In Jüngster Zeıt beobachten
chulden hre Finanzkra auIsau können. Das Schicksal der Belegschaften
Hıer Sıilt 05 den geistıgen Prozess unter- interessiert el schon hierzulande MC
stutzen, der die 1INSIC ıIn das Mitverschul- viel wenıiger och das der Menschen In Bil-
den der Kreditgeberländer der Über- lIıglohnländern, die zudem ohne sozlales Netz
schuldung ermöglıcht, zugle1c. eın nsol- auf die Stralse fliegen
venzrecht auch für Staaten befürwortet und Wıe [1lall Serade bel olchen Vorgängen be-
schliefslich das Lebens- und Überlebensrecht ODachten kann, pielen nationale Grenzen 1M
VON Menschen er nsetzt als noch hbe- Rahmen der wirtschaftlichen Globalisierung
rechtigte finanzielle Rückforderungen P vgl keine mehr. Deutschlan: sehört bis

34) VOINl Gläubigern, die zudem meılst das eute den (GGewinnern der Kolonıi-
eingesetzte Kapital über Zinsen ereıts alısıerung, dıie 1esmal VON der Neuen Welt
rückerhalten en und N1IC VO alten Kuropa usgeht
DIie Unfähi  eit, cCAhulden begleichen Unsere Gesellschaft ist drauf und dran, In e1-
an auch mıt der Ungerechtigkeit L1eNM Haıfıschkapitalismus hineinzuschlittern
INEN, mıt der die Arbeıtsleistung In den VOIN und da Sılt S mıt aller AeC entgegenzu-
der Schuldenfalle betroffenen Ländern Dbe- teuern semeınsam mıt allen, denen Men-
wertet und ezahlt WITrd. schenwürde und Menschenrechte eın Anlıie-

gen sind.
Orientierung

emenmnwesen gestaltenWer 0S In diesem Zusammenhang wagT, auch
VOIN sSerechten Lohn In den hbetroffenen än Ordenschristinnen und -Christen verstehen
dern sprechen, wırd In uUunNserer zuneh- siıch häufig als VON atur aus unpolitische
mend VoOoNn Aktienbesitzern Aktienbesesse- Menschen und übersehen el eıne wıchti-
Hen sich wandelnden Gesellschaft weithin auf ge Aufgabe ihrer erulun nämlich die „Op

tıon für dıe Armen“ In die Gesellschaftvollıges Unverständnis stoflsen Für atholi-
sche Christinnen und Yısten bletet die Din- zusetizen helfen; eiıne Aufgabe, welche die Kır-
zyklika aps LeO XII VON 1891 eiıne DIS heu- che eute ausdrücklich VON Ordensmitglie-

dern erwartet2.In diesem SIinn sind Y1S-te nıIC. eingelöste und amı überholte FOor-
derung. In diesem tatsächlic ersten Schrei- tusglaube und Ordensleben immer eıne
ben der Kirche Z sozlalen Yqa: verlan politische Ya S1e wollen das Gemelnwe-
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SCeIl gestalten und en el VO den fun- rohende Folter NIC. als Hinderungsgrund
damentalen Rechten der Schwachen und AÄAr- für eıne Abschiebun anzuerkennen, wei1l 1mM
8091A0 du  S Das kann Nn1IC ohne Widerstände, betreffenden Land Foltern üblich sel Do, als
Enttäuschungen und ittere Niederlagen De- ware Folter lediglich eiıne Yqa: der eWOoN-
chehen Hıer waren Phantasıie und energi- nung, und n1IC eines der SC  iImmsten Ver-

rechen Menschen, das pfer und aterscher efragt, beides findet sıch DIS heu-
te L1UT auf der Mikroebene el einzelnen Per- zugle1c erniedrigt
sönlichkeiten oder auch einzelnen (Gemeıln- Wer will dem Volk In der Gemeinde enUuın
SCHhaiten In der Nähe VoON Regensburg, verständlic

machen, dass In seinem Namen, aber unter
Was z B erklarte Menschenrechte und VON seinem Protest, eıne dreiköpfige Familie, be-
taaten unterzeichnete Verpflichtungen tatl- tehend aus der Multter und ZWEe] Kindern,
SaCNAI1ıcC wert SInd, ÄR sich dann, Wenn sich ÜULC Ausweıisung wurde, weil L1UTr

jemand darauf erufen wollte ıne demo- das ebenfalls minderJjährige Mädchen Blei-
Yallsc eWa. Volksvertretung ist ZWarTr erecht hatte?® In UunNnserer Verfassung
viel, SC  iImmsten aber lediglich eiıne N1IC. der Schutz der Familie festgeschrieben
Interessenvertretung eiıner enrnel VON und ist das ec eiıner Famillie IC rund-
51% der Wählenden Ebenso Ist Rechtsstaat- Satzlıc. VOT sTtaatlıches ec setzen? Oder
TC  eit, also die Unabhängı  eıt VON Ge: spuken In den Köpfen VOI Recht-Schaftfen-
iıchten segenüber den polıtischen Kräften den und Recht-Sprechenden immer noch
e1ines Landes, sicher eın Srolses Gut, das S este arıschen Gedankenguts herum, S als

ernalten Sıilt, aber keineswegs eıne Ga- Carl Zuckmayer dieses Denken NIC.
auf lıterarısche Weilse eın für Jlemal ad ab-rantıe afür, dass die Rechtssprechun dem

emeınen Rechtsempfinden entspricht surdum eIu.
Auch 1M Rechtsstaa werden S Namen des
Volkes VON unabhängigen iIchtern Urteile Im Vergleich anderen Staaten mag 115C-

gesprochen, bel denen sich der Souveraın, Bundesrepubliık och immer Sut astehen,
eben das Volk, Seradezu missbraucht S1e WEl 65 fundamentale Menschenrechte
Wer dazu MC un ezieht, MI Eın- seht Dennoch sind, WIe auch der Bahr-Be-
Uss auf die edronte polıtische Kultur HIC belegt, der In diesen a  en veröffent-

lıchtwurde, erhebliche Defizite festzustellen,nımmt, MaC sich MITSCHULdI
die es beseitigen Sılt Kurzfristig, In dem

Wır eın Gesetz WITFr Uulls mıt den Opfern 1ImM eigenen Land
Für den mıt Polizeigewalt Abzuschiebenden lıdarisieren. Langfristig, indem WIT UunNnserelinl

Z.D., der keinen anderen Ausweg mehr s1e Einfluss eltend machen, mitzuhelfen,
als sich selbst umzubringen, der dro- dass der heranwachsenden Generatıon das
henden Folter oder dem gewaltsamen Tod In Gespür für Gerechtigkeıit N1IC. abhanden
seinem Herkunftslan entgehen, ist CS omMm und Gesetzgebung, Verordnungen
erheblich, ob er rechtsstaatlich verordnet und Ausführungsbestimmungen VO Res-
oder VON einem regimehörigen Handlanger pekt VOT den Menschen und ihren funda-
ausgewlesen und einem Ordnungshüter Ver- mentalen Rechten epräagt werden.
YTachte wird. Polizeibeamte werden für ihn

p der Vergangenheitunwillkürlic CHECKZECN und die mıt der
Abschiebun beauftragten Beamten fühlen Es ware Seradezu pharıisäisch, chwachne und
sich denn auch häufig als solche, werden ih- pfer, die uUuNnsere Solidarıtä brauchen, 1Ur
rerseıts Opfern Wievıiel Menschenverach- ImM pOltsSChen aum und aulfserhalb der KIır-
tung I1USS eın Gericht In sich vereinen, che suchen.
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DIe Vereinten Nationenen das erste Jahr- Was ist mıt Bischofskonferenzen, die sıch WIe
zehnt des Jahrtausends unter das Mot- eıne Filialleiterversammlung seschulme1s-
LO este „Eıne Kultur des Friedens SCNalT- tert fühlen, STa theologisc. orrekt als Gre*
fen  I und der Okumenische Rat der Kirchen mıum VON postelnachfolgern, die In Jgen-

diese Inıtlatıve mıt der Uulorde- verantwortun der Kirche VOT Ort ihr e1ge-
rung „Gewalt überwinden“. eıl eSs auch In Nes Gepräge en sollen In Theologıe, b
der Kirche Gewalt Sab, hat aps Johannes turgıe und Disziıplın, WIe das ber ARKAUN-
Paul VOT er elt eın Schuldbekenntnis erte üblich war”
a  ele. und amı Solidarıtä mıt den Op- ehramt UnNnG | enranstalfern der Vergangenheı bewlesen. Das mag
und kann N1IC. alle rwartungen eirl1edi- Der lateinamerikanischen Kirche und ihrer
gen Dennoch ist muıt diesem e_ spezifischen Theologie als Antwort des Gläu:
kenntnis eın reinıgender Schlussstrich De- hbens auf die OnkKretie Sıtuation, verdanken

Der aps hat aber auch recC. Wenn WITr z B seit der I1 Generalversammlung des
Cl neben der Schuld, welche die Kirche 1ImM Episkopates In Puebla 1979, dass die ‚MO
autTle der Geschichte auf sich eladen hat, rangıge Option für die Armen“ als Kernaus-
auch die memaorl1a martyrum der Vergessen- sage des Evangeliums ZA01 geistıgen Schatz
heit entreilsen möchte, das Ruhmesbla: mıt der esamten Kirche seworden ist, QE-
den Namen derer, die für ihren Glauben und drückt In der prache UuNnserer Zeit S1e hat
die ur der Menschen ihr en drange- eitdem In alle folgenden päpstlichen Lehr-
en en oder umgebracht wurden. S1e schreiben Fıngang sefunden
ehören auch, und ZWAaT auf der Habenseite,
ZU Erbe der ‚Solidargemeinschaft-Kirche.“ DIe Glaubenskongregation konnte dies MI

ohne weıteres nachvollziehen und chrıeb
eshalb mıt vorwurtfsvollem nterton „WırVerpflichtung Sr dıe Gegenwart rufen INs Gedächtnıis, dass die vorrangıge Op-

Was aber ist mıt den Opfern VON MOCKECN- tiıon für die Armen, WIe s1e In Puebla festge-
tigkeit der Gegenwart? azu zählen Lalen, halten ist, eıne oppelte ist für die Armen
die VOIN kirchlichen Würdenträgern erdäch- und für die Jugendlichen Es ist bezeichnend,
tigt werden, NIC hinreichend ZUr Kirche dass die Option für dıe Jugendlichen e_
stehen, weil s1e z In Deutschlan In dem meın völlıg In Vergessenheit Seraten ists
weltweit einmalıgen Sondertall eiıner SesetZ- 1er hat sich also die berste Behörde In
ich vorgeschriebenen Schwangerschaftsbe- Glaubenssachen, allerdings theologisc
ratungZSchutz des ungeborenen Lebens, NnIC Qanz sauber, Wort emelde
VOoOrT ihrem GewIlissen eıner anderen Pml- Deshalb musste, aus seiıner Verantwortung
scheidung sekommen sind als der aps für dıie Kirche und hre Theologie, der
Was Ist mıt den Theologen, die Lehrverbot brasılianische Bischof und ardınal, Alois1io
erhalten, obwohl sıch teilweise hre BI- Lorscheider, korrigierend eingreifen. Er
schöfe schützend VOT s1e tellen wollten Was Sschreı
ist mıt den Frauen, die N1IC einmal mehr
angehor werden, Wenn s1e den altchrist- „Die vorrangıge Option für die Armen ist e1-
lichen 1aKONa für sich wünschen, VOIN 111e vorrangıge, prophetisch und solidarische
Priesteram Qanz schweigen? Option für die Armen, eıne Option, die 1ImM
Was edeute CS, und stehen eutsche Or- Evangelıum srundgele ist S1e ist eın Oorlen-
den, Wenn 7z.B In die Konferenz der Ordens- tierendes Prinzıp 1ImM en VOIN Jesus YIS-
oberen eines ganzen Kontinents beckmesse- LUS; der, eIc Z reich WaAdrl, sıch ar  3 De-
riısch hineinregiert wıird? MaC hat vgl Kor 8,9) DIie vorrangıge
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Option für dıe ugendlıchen cht Vvon er Aithiopien L'll Frıitlrea WITI
solch prophetischer ıtat...Es IM =zusschließlich ge_

;_ich ul e1Ine pastorale Prioritaät“ _> k  11 Waifen: Läander Tau-

Ahnlich unverstanden fühlten sıch während Menschenleben einer Dürre-
beklagen. Dennoch schicken SIE

der Bischofssynoden ın Rom Airıkaner und dıesen modernen Waffen zusätzlıch Tausen-
Jlaten de Im jeweınlıg anderen ın den
Es reicht NIC dıe Sünden Anderer In der Vgl Das sottgeweıhte Leben und seine Sendung
Vergangenheıt ZU eklagen Nur eın mdaden- ın Kırche und Welt‘ Lineamenta ZUr Bischofssvy-
ken wird eın In wıeder allıges node, Yra 2 Bonn, November 19992
Schuldbekenntnis überflüssig machen. Dazu Dazu Sıbt aulser Presseberichten eın Schrei-
braucht es auch ın der Kirche eıne DEe- ben Stellungnahme des Ökumenischen Netzes
chwisterliche Streitkultur. Nur dann kann und Pax Christıi, beıde Regensburg, AD Abschıie-

bung VOIN Tau Aslanıansı1e als Hort der reiheit, Vertechterin der
Menschenrechte, A Gemeinschaft, dıe Instru  10N der Kongregatıon für die Glaubens-

lehre ber einıge Aspekte der „Theologıe der Be-dere alsstabe zils die Welt, als sakra-
mentales eichen des Reiches (G‚ottes rkannt freiung“ VOm August 1984 VI, 4,

werden. RERB/44 (00-708; (05. Observacöes espeıto da
„Instrucao sobre alguns Sspectos da eologıla daAass der Kirche dies elingt, dazu raucht Libertacäo“

S1e, WIe das alte Bundesvolk, Prophetinnen
und Propheten, die ihr helfen, die eichen
der Zeıt erkennen und verstehen. In
diesem Sınn ist auch eute Zeıt der rden,
WEeNnNn und soweıt s1e selbst ach aulsen und
innen erkennbar In der Nachfolge Jesu für
Gerechtigkeit und Solidarıtä stehen
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| BRASILIEN
Proft Dr. Alberto Moreıra

Vortrag aufder Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft der Prokuratorinnen

und Prokuratoren der mMILSSLONTErENden raden IM Deutschen Katholischen

Misszonsrat IN Hofheim IM UNI 2000

Einleitung Stellen WITr uns einmal VOT, In 500 Jahren tref-
fen sıch die Ordensleute wlieder und machen

ware eiıne waghalsige Aufgabe, die Rol- eıne kritische Auswertung der etzten fünf
le der Ordensleute In Brasılien In den Jahrhunderte Wiılie würden WIT dann VON den

etzten 500 Jahren In eıner kurzen Abhand- zuKuniItıgen Generationen verstanden und
lung WIe dieser würdig referieren oder aus- ewerte werden wollen?
werten wollen DIie Präsenz und Wiırkung
der Ordensleute mischt sich mıt der eigenen Ich Slaube, WITFr würden ihnen Krstens,
Geschichte des Landes, s1e hat die Kultur des u zunächst auf dıe Geschichte Was Ist
Volkes, die Weltanschauung und die YCNI- WITrKIIC passıert, Was Ist soweılt [1lall das
tektur der Landschaft selbst nachhaltig De- erkunden kann WITrKIIC seschehen? Was

DIie der en ist vielfältig und die entscheidenden Prozesse ın der Ge-
acettenreich gewesen und och eute bleibt sellschaft, dıe den Lauf der 1n estimm.-
CS In Brasıilien en die en und Kon- ten” Was stan auf dem pIe hbe]l den acht-
gregatıonen WIe In kaum einem anderen verhältnissen, In Wiırtschaft, Polıitik und Kul-
Land alle Chancen und Zeıt sehabt, hre Ze=- tur und In den Interessenkonflikten? (gegen
le und rojekte verfolgen Deshalb auch die Ignoranz) Gefahr ich habe CS MC De-
hre Seschichtliche Verantwortung für das, WUSS
Was Sut oder schlecC emacht worden ST
Auf Jeden Fall cheint 6S schwierig, WEeNn /Zweıtens, Was WAarTr dann UunNnsere wirkliche Rol-
N1IC unmöglich, die an Geschichte auf le In diesem Prozess? en WITr selbst
einen Nenner bringen Um verstehen SCTE eigene Geschichte verstanden und den
oder auszuwerten, brauchen WITFr Krıterien; Prozess apıert, das en Sıng S In
zunächst einmal Krıterıen, die VoOoN der Ge- UuNnserer Gegenwart und Was STan: auf dem
schichtsschreibung selbst egeben werden, Spiel? Wenn Ja,9Wenn NIC
und ZU anderen, Krıterıen, die VO ‚van- nıcht? An welchen Hindernissen lieben WITr
selıum ausgehen, dem WITFr und die Ver- verfangen; Was hat uns erleıchter oder e_

enen Epochen unmıttelbar stehen oder schwert, den Datıß der In und dement-
Sestanden en sprechend uUunNnsere olle bestimmen? Was

War Einflussbereich und WIe wirkte
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o DIE CONQUISTA UND DIE KOLONIALZEITsich das aus”? (gegen die vermeintliche Im-
potenz oder Omnipotenz). Ich konnte 1500 1859)
nıchts machen

DIie tudien 500 re Lateinamerika ha-
YıLtens, wollen (abgesehen VOIN dem soll- ben CS, meılne ich, dargestellt
ten'’) WITr irgendein Projekt oder ea VeI- Lateinamerika ist eın Kapıtel der XDan-
wirklichen In der Gesellschaft oder War unls sionsgeschichte Furopas Zwel Kontinente,
der Lauf der In völlıg Wenn Pro- Lateinamerika und Yıka, en hre eıgene
Je. oder een vorhanden WIe sahen interne Geschichte und Dynamik unterbro-
sS1e aus und wWIe wirkten s1e WIYTKIIC. das chen und wurden In Zusammenhang DEe-
el abgesehen VOIN uUunNnserelil sutgemeınten bracht NO den milıtärischen, kommer-
Intentionen? Wem kam das ugute? elche jellen und religıösen Expans1on1smus KU-
gesellschaftlichen Prozesse und Menschen-
Sruppen wurden davon betroffen und wıe? DIie Zeıt der Krıege die heidnischen
(Gegen die vermeintliche Neutralıitä: oder JIS- Mauren und sleich spater die eweg2un der
torische nschuld’) Ich habe es etal Kontra-Reformation die Protestanten

SC auf der iberischen Halbinsel die dee
der Cristandade oder des 1S ChristianusViertens könnten sowohl UnNsere wirkliche

als UuNnsere rojekte irgendwie mıt eıne Seschic  iıche, religıöse und gesell-
für die Zeıt möglichen Verständnis des schaftliche Gesamtheıt, „dıe einz1g als wahr

Evangelıums In ınklan eDraCc werden? und menschlich angesehen wurde und In der
Dieses Krıteriıum ist wichtig, denn WITr wol- sich der (Gottes verkörperte Aufserhalb
len durch den uUulls Jjetz gegebenen Rahmen dieses 1S exIıstierte der Andere, der
UuNnserer Möglichkeiten verstanden werden, Ketzer, der Ungläubige und der eide, der In
und Nn1IıC etwa WG Erkenntniskriterien e1- der Geschichte dem erk des Widersachers
LIET fernen Zeıt Was können WIT eute WIS- Gottes und der Menschheit 1en und ekehrt
SCIHL, Was sollen WITr eute Lun, Was dürfen WIT werden, also ZUT christlichen Identität De-
eute hoffen? (I Kant Also, WIe verstanden bracht werden 11USS Im Weigerungsfall wird
WITr das Evangelıum und sınd WITr Cn bekämpft, unterworfen und vernichtet.“
diesem Verständnis sekommen?

Dieses religiöse Denksystem diente sehr Sut
ünftens, WIr selbst sınd SOZUSagen das Er- den Expans1ıons- und kommerziellen Plänen
sebnıs dieser Geschichte, WITr selbst sind der portugiesischen Krone. In ortuga Sab
NnIC. enkbar ohne diese Vergangenheıt, 65 eıne starke ideologische Prägung der DOT-
aber Was machen WITr Jetz damıit? Was wol- tugiesischen Monarchıie, die als heilig, VON

len WITr amı anfangen? CS sich, WEeI- Gott besonders auserwählt angesehen WUT-
de Weil dıe Päpste 1ImM Norden Kuropas durchter machen, sol] eLWAaS verändert werden?
dıe Protestanten konfrontiert9 en

Deshalb möchte ich 1ImM folgenden versuchen, s1e den portugiesischen und spanischen
intfach ein1ge, Kernfragen der brasılianı- Herrschern immer mehr Privilegien Das bil-
schen Gesellschaft In wichtigen Perioden der dete, WIeEe bekannt, die Grundlagen des Pa-
Geschichte (Kolonialzeit, epublı und tronatregımes.
Gegenwart) aufzugreıfen und die der
endarın bestimmen. Ich offe, 1Im Dau= Wenn vielleicht die Entdeckungsreise des
fe der Darstellun werden die obengenann- YOAlvares Cabral VOIN einer Ischun VOI)l

ten Krıterien SIC  ar, ohne dass ich s1e missionariıschem eıst, Abenteuerlust, WIS-
plizıt erwähne. senschaftlicher Neugıer, kaufmännischem
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Kalkül und Profitgier motiviert War, die wırk- reıl aufßserhalb des Gesetzes, ale Skla-
IC Motivatıon für die Eroberung und die verel Kirche und en haben diese Art
darauf folgende Kolonisierung Brasıliens Jag verurteilt); Sklaverei In ihren Ausschreitun-
wohl 1Im kommerziellen Interesse. Merkan- gen (Sklavenmisshandlungen VON Seıiten der
111SMuS) patrones wurden VOIN der Kirche einstimmig

verdammt, ohne Sklaverei als solche Uur-
Brasılien wurde kolonisiert, Oortuga. und teilen wollen)
Kuropa als Lieferant VoOoN Rohstoffen und ve: Rechtfertigung der Conquista alls Vorausset-
bensmiuttel dienen, zunächst Brasılholz, zung für die Legıtimierun der Sklavere!l
dann Zucker, spater Kaffee, Baumwolle, (Bulle Romanus Pontifex VOI 1KOlaus
Kautschuk, akao, eute Urangensaft, SI0JEM 1554 sarantıert das ec der Portugiesen
bohnen, Fleisch und Früchte auf die entdeckten/eroberten Regıonen und

S1bt dem (0)11 Alfonso „die Vo und freie
Das bedeutete damals, dass das politische, Ermächtigung, eglıche Y1I1SCLUS feindlichen
ökonomische, religiöse und kulturelle Ent- Sarazenen und Heıden überfallen, e_
scheidungszentrum NIC. In der Kolonie ag, obern und unterwerfen und hre Länder
sondern In der Metropole Das nenn INan das und uter siıch anzue1gnen“).
‘'koloniale System wobei alles, Was cs Na- Freiheit der Indianer Urc Versklavun der
Lurressourcen, Menschen, Verwaltung In der Schwarzen: Der Bischof VOIN Olinda, Aze-
Kolonie Sab, streng gebunden War das stra- redo outinho, veröffentlichte 1798 eın he-
egısche Denken und Planen der Metropole ühmtes Buch Analyse Z Rechtmäfßsigkeit

des Handels mıt ireigekauften Sklaven VoNn
DIe Mıss1onare, die ach Brasıilien kamen, der Uste Yıkas, und 1808 eın weıteres:

durchaus überzeugt VonNn der Soltge- Übereinstimmung der Gesetze Portugals mıt
wollten Ordnung, In die s1e eingefügt den päpstlichen Bullen, mıt der Absicht, den
on hre ReIse, anders als bel Weltpries- Sklavenhandel mıt Afrıkanern rechtferti-
tern, wurde VON der Krone finanziert, aCh gen und In Einklang ringen mıt dem Ver-
einer Strengen Überprüfung des Kandidaten hbot der Versklavun der amerikanischen Inm-
eın Mıssionar durfte In die Kolonien DE- dianer. 27° Keıne der römiıschen Bestim-
chickt werden ohne die explizite Erlaubnis mungen seıtens der Kirchenleute In Amer ı-
der zustandıgen königlichen Behörde S1e ka sind Je auf afrıkanische klaven angewandt
wurden Urc die ‘Mesa de Consciencia Or- worden.“ Selbst der Jesuıit Antonio Vıelra,
dens’ der weltlichen Verwaltung unterste entschiedener Verteidiger der Freiheit der
bekamen und Bezahlung VonNn der Kro- Indianer, anerkennt die beiden Ausnahme-
NC, hre Arbeit wurde kontrolliert, WIe fälle d De]l denen Indianer versklavt werden
auch die Bücher, die s1e importieren und le- onnten: Gefangene In einem Serechten
s$en urften ne und Gefangene, die Menschenfres-

serel bestimmt In der Praxıs machtenDIE DER solche Ausnahmen das Verbot Von Paul IIl
ZUR SKLAÄAVEREIN 15 eiıner Ilusion

Einführung Ökonomisches Interesse Untergründiges
OLIV für die Sklavenarbeit: Wenn sıch Or-

Yre1l Realitäten VOIN Sklaverei sind unter- densleute einerseits gelegentlich die
scheiden: die Sklaverei als Institution (wur- Instrumentalisierung des versklavten Men-
de VOoON Kirchenleuten mıt Danz wenıgen Aus- schen für merkantilen Profit aussprachen,nahmen stillschweigend akzeptiert); Sklave- dann bedienten s1e sıch andererseits der Skla-
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e
se1ın scheıint, das CS unter Yısten über-venhaltung für hre wirtschaftlichen rund-

interessen. Wenn sS1e soweılt sıngen wWwI1Ie der aup Cn kann; und das esteht 1mM An-
italienische Jesuılt or Bencı, forderten s1e und Verkauf VOIN Schwarzen und Un

einwohnern als Sklaven Deshalb fahrenVON den Sklavenherren, dass sS1e hre Ver-
pflichtungen segenüber den klaven halten chiffe voller Afriıkaner tändıg ach Amerıi ı-
und s1e Sut behandeln; auch we1l das In ih- ka hın und her; und dann werden die Men-
T1eINn eigenen wirtschaftliıchen Interesse 1C schen auf den öffentlichen ar Seschafft
SO das Buch Bencıs ristliche Wirtschaft und WIe eıne er VON Vieh verkau
der Herren, dıe klaven regieren; Economıua
cYısta dos senhores Q0verno dos „Auch WE die en ÜLKG hre propheti-
1700 Ohne die Sklaverel ware der Prozess schen precher dıe Grausamkeit der Sklave-
der Akkumulation und Zentralisation des Ka- rel anprangerten, hielten s1e In ihren Häu-
pıtals unmöglıch dewesen SCTI) doch selbst Sklaven Wer vermag da

och zwischen der Forderung ach diesem
„Evangelium“ des Mitleids er der Barmherzigkeit und der Praxıs der

und des Erbarmens Sklavenhaltung In den Ostern C)l-
kennen?

„Von wenıgen Ausnahmen abgesehen, spiel-
ten die Ordensleute 1mM System der Sklaven- „Evangelium“ des vernünftigen und
haltung mıt Sämtliche en hatten In 1I0- ütigen Herrn or: Bencı
TE Häusern und auf ihren Gütern Sklaven
SO legitimierten s1e UrcC. ihr Verhalten die Was den aus talien stammenden Jesuıuten-
Institution der Sklaverei Aber ebenso DEO- or Bencı meılsten schockierte,
testierten, auch 1esmal mıt Danz wenıgen War die atsaCche, dass „die Produktion des
Ausnahmen, alle Ordensleute das, Was brutalsten Elends eıner Klasse die Bedingung
ihnen Grausamkeıt und Übertreibung der (war) für die Schaffung des Reichtums der
geltenden Sklavenhaltung se1ın schlen. Al- anderen“ (Economıua, l und dass die Praxıs
le predigten den Sklaven und Sklavinnen eın der Sklavenhaltung Bedingung War für dıe
Evangelıum des 1Ule1ıds und des Erbarmens, Gewinnträchtigkeit der Arbeit Er appelliert
bschon doch die Praxıs der Sklavenhaltung das (Gewlssen der Herren: Obwohl Bencı
selbst eın Verstolfs die Barmherzigkeit S ahnt, dass das System nıcht reformierbar
WAar.  06 Hugo Fragozo ist, versucht er eSs reformıieren, indem el

die Grundlagen einer ütıgen Regierung für
die klaven erarbeitetDIie Kapuzıner, zunächst aus Frankreich und

dann aus talıen kommend, ı1ldeten eıne eh-
renvolle Ausnahme VOIN der emeınen Re- Das Evangelium der rgebun. und der
ge] der schwarzen Sklaverei S1e wehrten sıch roöstun -Antonio Vieira
heftig die Grausamkeit und Un-
menschlichkei der Sklaverei In der pastoralen Tätigkeit en die Mi1ss10-
Besonders hervorzuheben als timmen DEe- are den klaven, ihren oder anderen, die
gen die Missbräuche der Sklaverei sind die Frömmıi1  eıt Unserer Lieben Yrau VOIN

Gestalten VOINl reıl Carlos Jose VON La 5Spezla Rosenkranz e1n, denn die Mutltter Gottes WUT-

OFMCap (18 Jahrhundert) und des Jesuıten de als “Trösterıiın der Betrübten‘’ ohnegleichen
Anton1o Viıelra L7 Jahrhunder La Spezlia dargeste Vieira, der die Unmensch-
„Dort, In Jjenen Ländern, en Habgier und @  el der schwarzen Sklaverei polemisiert,
Kigeninteresse eın escha reifen lassen, redigt mıt pragmatischem Siınn die Erge-
das mır das tyrannischste und barbarischste bung In das Schicksal ach seiner Ansicht
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habe CS In Gottes Plan gestanden, dass die Ller zahlreıchen mutıgen Prämissen andet
Afrıkaner VOIN ihrem Erdteil ACh Brasıilien der Jesulıtenmissionar wleder hbe]l seinem
eDraC wurden, amı s1e Jetz als Yısten Evangelıum der rgebun
en und werden sollen (Sermoes Zwel Kapuzıiner verdienen besondere ner-
24 28) ennung Yrel Carlos Jose VOIN Da Spezla und

Yrel Jose VOIN Bologna oder VonNn Barbarolo)
„Was ihr tun mMÜSST, ist, euch mıt diesen Be1l- Ye1I Jose VON I9a Spezla, der vorher 1Im Kon-
pielen Lrosten, die Leiden der Arbeit DO WAdIl, wandte sıch die Institution der
tandes mıt Srolser Geduld Lragen, Gott herz- Sklaverei überhaupt, we1l C auidec. dass
ich danken für die alsıgun der Sklaverel, eSsS el nıchts anderes seht als den
In dıe n euch eDraC hat und VOT allem unwürdigen Handel mıt menschlichen Per-

s1e nutzen, s1e tauschen die als Waren. DIe kirchliche Obrigkeit
reıhel und das uC 1mM anderen en  C6 und der (Gouverneur VOIN Bahla klassifizieren
(Sermoes, 84) die Haltung VOIN rel Jose als sefährlich und

wliesen ihn AauU.  Ir
„Ihr wIsst, WIe der an Gefangen-
schaft aussiehthabe es in Gottes Plan gestanden, dass die  ner zahlreichen mutigen Prämissen landet  Afrikaner von ihrem Erdteil nach Brasilien  der Jesuitenmissionar wieder bei seinem  gebracht wurden, damit sie jetzt als Christen  Evangelium der Ergebung.  leben und gerettet werden sollen. (Sermoes  Zwei Kapuziner verdienen besondere Aner-  24 e 28)  kennung: Frei Carlos Jose von La Spezia und  Frei Jose von Bologna (oder von Barbarolo).  „Was ihr tun müsst, ist, euch mit diesen Bei-  Frei Jose von La Spezia, der vorher im Kon-  spielen trösten, die Leiden der Arbeit eures  go war, wandte sich gegen die Institution der  Standes mit großer Geduld tragen, Gott herz-  Sklaverei überhaupt, weil er aufdeckt, dass  lich danken für die Mäßigung der Sklaverei,  es dabei um nichts anderes geht als um den  in die er euch gebracht hat und — vor allem  unwürdigen Handel mit menschlichen Per-  — sie nutzen, um sie zu tauschen gegen die  sonen als Waren. Die kirchliche Obrigkeit  Freiheit und das Glück im anderen Leben.“  und der Gouverneur von Bahia klassifizieren  (Sermoes, 84)  die Haltung von Frei Jose als gefährlich und  wiesen ihn aus.  „Ihr wisst, wie der Stand eurer Gefangen-  schaft aussieht ... Es ist nicht nur ein Stand  Frei Jose von Bologna, der von 1770 — 1794  irgendeines Ordens, sondern eines der  in Bahia arbeitete, war unübertroffen im An-  strengsten Orden in der ganzen Kirche ... ei-  prangern der Absurdität des Sklavenhalter-  ne Gruppe von Orden geht unbeschuht, die  systems. Im letzten Viertel des 18. Jahrhun-  andere beschuht; euer Orden geht unbe-  derts kam es zu einer tiefgreifenden Gärung  schuht und unbekleidet. Euer Habit ist nichts  und Freiheitsbewegung im Bundesstaat Ba-  als die Farbe eurer Haut... denn eure Klei-  hia. 1789 kam es zur Inconfidendia Bahiana  dung ist die, mit der euch die Natur bedeckt  (Bahianischer Treuebruch), deren Ziel die to-  oder entdeckt hat... Eure Armut ist ärmer als  tale und absolute Befreiung der schwarzen  die der Minderbrüder, und euer Gehorsam ist  Sklaven war (Aufstand der Schneider). Der  unterworfener als derjenige derer, die wir die  Sauerteig für die Bewegung kam vom Kapu-  ‘Geringsten’ nennen... Eure Regel ist eine  zinerkloster Piedade, wo viele Mitbrüder sich  oder sind viele, weil sie ja der Wille oder die  dafür engagierten.  Willen eurer Herren ist... Eure Berufung ist  die Nachfolge der Geduld Christi.“  6. Evangelium: Gute Nachricht  oder schlechte Nachricht?  5. „Evangelium‘ der prophetischen  Anklage gegen die Sklaverei  Man darf wohl die passende aber unbequeme  Frage stellen, ob die gepredigte Botschaft an  Weil in der offiziellen Kirche — vertreten  die Sklaven wirklich für sie frohe Botschaft  durch die Päpste, die Kongregationen der Ku-  war, oder eben eine schlechte Botschaft. Die  rie, die Bischöfe, die Moraltheologen und die  frohe Botschaft von Jesus, dem Erlöser und  Kirchenlehrer — die Institution der Sklaverei  Befreier, insbesondere für die Armen und Ge-  als eine rechtmäßige Sache galt, sind um so  fangenen, wurde sie wirklich gepredigt? Was  mehr jene Stimmen zu bewundern, die die  half in der Praxis den Afrikanern die hoch-  Fundamente der Sklaverei erschütterten.  herzige Absicht zahlreicher Missionare, die  meinten, die schwarzen Sklaven zu retten,  1. — Vieira verurteilt die rechtliche Institu-  indem sie sie aus der Wildnis Afrikas holten  tion der Sklaverei nicht, aber seine Prämis-  und nach Brasilien verfrachteten, wo sie im  sen - logisch weitergedacht — hätten die Ein-  Lichte der Zivilisation und des Christentums  Yichtung ernsthaft in Frage gestellt. Trotz sei-  leben (oder sterben) konnten?  423ESs ist MC 1L1UTr eın an FreIi Jose VOINl Bologna, der VON 1770 1794
Irgendeines Ordens, sondern eines der In 1a arbeitete, War unübertroffen 1M An-
strengsten en In der ganzen Kirchehabe es in Gottes Plan gestanden, dass die  ner zahlreichen mutigen Prämissen landet  Afrikaner von ihrem Erdteil nach Brasilien  der Jesuitenmissionar wieder bei seinem  gebracht wurden, damit sie jetzt als Christen  Evangelium der Ergebung.  leben und gerettet werden sollen. (Sermoes  Zwei Kapuziner verdienen besondere Aner-  24 e 28)  kennung: Frei Carlos Jose von La Spezia und  Frei Jose von Bologna (oder von Barbarolo).  „Was ihr tun müsst, ist, euch mit diesen Bei-  Frei Jose von La Spezia, der vorher im Kon-  spielen trösten, die Leiden der Arbeit eures  go war, wandte sich gegen die Institution der  Standes mit großer Geduld tragen, Gott herz-  Sklaverei überhaupt, weil er aufdeckt, dass  lich danken für die Mäßigung der Sklaverei,  es dabei um nichts anderes geht als um den  in die er euch gebracht hat und — vor allem  unwürdigen Handel mit menschlichen Per-  — sie nutzen, um sie zu tauschen gegen die  sonen als Waren. Die kirchliche Obrigkeit  Freiheit und das Glück im anderen Leben.“  und der Gouverneur von Bahia klassifizieren  (Sermoes, 84)  die Haltung von Frei Jose als gefährlich und  wiesen ihn aus.  „Ihr wisst, wie der Stand eurer Gefangen-  schaft aussieht ... Es ist nicht nur ein Stand  Frei Jose von Bologna, der von 1770 — 1794  irgendeines Ordens, sondern eines der  in Bahia arbeitete, war unübertroffen im An-  strengsten Orden in der ganzen Kirche ... ei-  prangern der Absurdität des Sklavenhalter-  ne Gruppe von Orden geht unbeschuht, die  systems. Im letzten Viertel des 18. Jahrhun-  andere beschuht; euer Orden geht unbe-  derts kam es zu einer tiefgreifenden Gärung  schuht und unbekleidet. Euer Habit ist nichts  und Freiheitsbewegung im Bundesstaat Ba-  als die Farbe eurer Haut... denn eure Klei-  hia. 1789 kam es zur Inconfidendia Bahiana  dung ist die, mit der euch die Natur bedeckt  (Bahianischer Treuebruch), deren Ziel die to-  oder entdeckt hat... Eure Armut ist ärmer als  tale und absolute Befreiung der schwarzen  die der Minderbrüder, und euer Gehorsam ist  Sklaven war (Aufstand der Schneider). Der  unterworfener als derjenige derer, die wir die  Sauerteig für die Bewegung kam vom Kapu-  ‘Geringsten’ nennen... Eure Regel ist eine  zinerkloster Piedade, wo viele Mitbrüder sich  oder sind viele, weil sie ja der Wille oder die  dafür engagierten.  Willen eurer Herren ist... Eure Berufung ist  die Nachfolge der Geduld Christi.“  6. Evangelium: Gute Nachricht  oder schlechte Nachricht?  5. „Evangelium‘ der prophetischen  Anklage gegen die Sklaverei  Man darf wohl die passende aber unbequeme  Frage stellen, ob die gepredigte Botschaft an  Weil in der offiziellen Kirche — vertreten  die Sklaven wirklich für sie frohe Botschaft  durch die Päpste, die Kongregationen der Ku-  war, oder eben eine schlechte Botschaft. Die  rie, die Bischöfe, die Moraltheologen und die  frohe Botschaft von Jesus, dem Erlöser und  Kirchenlehrer — die Institution der Sklaverei  Befreier, insbesondere für die Armen und Ge-  als eine rechtmäßige Sache galt, sind um so  fangenen, wurde sie wirklich gepredigt? Was  mehr jene Stimmen zu bewundern, die die  half in der Praxis den Afrikanern die hoch-  Fundamente der Sklaverei erschütterten.  herzige Absicht zahlreicher Missionare, die  meinten, die schwarzen Sklaven zu retten,  1. — Vieira verurteilt die rechtliche Institu-  indem sie sie aus der Wildnis Afrikas holten  tion der Sklaverei nicht, aber seine Prämis-  und nach Brasilien verfrachteten, wo sie im  sen - logisch weitergedacht — hätten die Ein-  Lichte der Zivilisation und des Christentums  Yichtung ernsthaft in Frage gestellt. Trotz sei-  leben (oder sterben) konnten?  423e1- der Absurdität des Sklavenhalter-

Gruppe VOINl en seht unbeschuht, die ystems Im etzten Vıiertel des ahrhun-
andere eschu euer en seht unbe- erts kam eSs einer tiefgreifenden Gärung
schuht und unbekleidet uer Ist niıchts und Freiheitsbewegung 1M Bundesstaa Ba-
als die ar Haut denn CTE Klei- hıa 1789 kam ESs Z Inconfidendia Bahlana
dung ist die, mıt der euch dıie atur edeckt (Bahilanische Treuebruch), deren Ziel die LO
oder entdec hat ure YTMUu ist armer als tale und aDsolute Befreiung der schwarzen
die der Minderbrüder, und GCUCcCT Gehorsam ist Sklaven War (Aufstan der Schneider) Der
unterworfener als derjenige derer, die WITFr die dauerteig für dıe ewegun kam VO Kapu-
‘Geringsten’ LeNNeN ure egel ist eiıne zinerkloster Pıedade, viele Mitbrüder sıch
oder sınd viele, weiıl s1e Ja der oder die alur engagıerten.
Willen Herren ist ure erulun Ist
die Nachfolge der Geduld Christi.“ Evangelium Gute acnNrıc

oder schlechte Nachricht?
„Evangelium“ der prophetischen

Anklage 1e Sklaverei Man darf wohl die passende aber unbequeme
Ya: tellen, ob die gepredigte Botschaft

eıl In der OMlMzıellen Kirche vertreten dıe klaven WITrKIIC für s1e frohe Botschaft
UE die Päpste, die Kongregationen der Ku- WdIl, oder eben eıne schlechte Botschaft DIe
r1e, die ischöfe, die Moraltheologen und die 100) Botschaft VOINl Jesus, dem Erlöser und
Kırchenlehrer die Institution der Sklaverei Beireier, insbesondere für die Armen und Ge-
als eıne rechtmälsige aCcC Salt, sind fangenen, wurde sS1e WIFrKIIC gepredigt? Was
mehr jene timmen bewundern, die die half In der Praxıs den Afrıkanern die hoch-
Fundamente der Sklaverei erschütterten herzige Absicht zanlreıcher Mıss1onare, die

meınten, die schwarzen Sklaven retten,
Viıelra verurteilt dıe rechtliche nstıtu- indem S1e s1e aus der Wıldnis Afrikas holten

tion der Sklaverei NIC. aber seıne Prämıis- und ach Brasilien verfrachteten, sS1e 1M
SsSen ogisch weıitergedacht hätten die Eın- Lichte der Zivilisation und des Christentums
richtung ernsthaft In raeste YOLZ SeI- en oder terben konnten?

A



DIiese Volksreligion bildet den kulturellreligı-Grofi$ssgrundbesitz
Anfangs MC später on mıt den Osen en der brasilianischen Bevölkerun
Grofsgrundbesitzern eue enund Kongregationen wurden DEe-
UnaCAs hatten dıe en keinen Grolfs- holt, dem en  C wirken.
srundbesitz, später wohl UNC Stiftungen
Benediktinerfarm In R10 mıt ber 1.000 ENDE DES ISERREICHES

Sklaven Karmeliten-Merzedarier-Jesul- Der Raub des Indianerlandes Sıng weıter,
ten-Monarchie ebenso die Zerstörung ihrer Lebensweilse, dıe
Patronatsregıme VOINl 1500 hıs 1889 Zwangseingliederun In die Gemeinschafi
Loyalıtät ZUT portugiesischen Krone der Weilßen bedeutete infach hre Ermor-

dung Anfang des Jahrhunderts Sab eSs

Hauck 1820 YOLZ der Srolsen Zahl der och rund 500.000 Indianer he]l einer Ge-
revolutionären Ekklesiastiker sowohl samtbevölkerung VOIN vier Miıllionen ESs
Priester als auch Bischöfe s1e Re- 1e für die Indianer keine Alternative
präsentanten einer Staatsreligion, sıch ihrer ser der Zwangsintegration In dıe cArıstlıche
Amtsrolle ewusst und elangen uUurc Stra- Welt durch Taufe, durch das Vergessen des
fen der Regjierungsvertretung und verbun- eigenen Lebens und UNC dıe Repression
den mıt den Interessen der Grofisgrundbesit- und das Vergessen ihrer Tradıition DIe Mis-
Z 1onare leisteten allzuo die Vorarbeit dieser
Der Bischof VOIN 1a rel Franc1ısco de Pazıifikation. Auch spater onnten s1e MI
Sao Damaso 1814 1816), In einem weg2 VOINl der ihrer Predigt: Frieden
pastoralen rief, die wichtigste Pflicht e1ınes MC Submission segenüber dem System.
Bürgers ISt, treuer ntertan des Könıgs DIEe FrauenordensSe1IN. DIie Pfarrer sollen auf diese Treuepflic
segenüber dem Herrscher insistieren, denn Das Bild der Städte wurde eprägt VON den

Frauenklöstern der Klarissen, Dominikane-„keiner kann Gottes lıeben, WEeNN er

MIC seinen legıtımen Herrscher 1ebt.“ rınnen, Karmelitinnen E S1e hatten
mehrere Indianer- oder Negermädchen als

Das Patronatssystem wurde MI In Ya: Dıenerinnen, bzw. Sklavinnen alls Gabe
eESLE HEG der Nuntıus wollte 1808 die a Frauenklöster nahmen unverheiratete Töch-
DE äandern. Es fehlte der Kirche Brasıiliens eın ter des bürgertums oder Wıtwen auf. S1e
Zentrum, eıinen Einheıitspunkt, Jjemand, der übernahmen me1ılist Erziehungsaufgaben,
In ihrem Namen auf eu«c Wege hinweisen z.B die schulische Ausbildung der Töchter
konnte DIe en Ende der Kolonialpe- der reichen Famıilien oder die betreuung VonNn

riode infach ekadent, schwach, Waisenkindern.
überfällig seworden, diese über- Viele Beatas ıldeten eıne nichtoffizielle
nehmen können. Hausgemeinschafi

ohne Bürokratie der Regierung
Mıt der Vertreibun der Jesuıten 1759 gerliet ohne die schweren Gelübde der Ordens-
außerdem das Schulwesen ın Be- semeinschaften
drängnıs. Es iıldete sich eın Katholizismus für die eklusen der und reichen
der Volksirömmuigkeıit Familien
-devotionell,- famılıär- Laienprediger- Heili- für die Wiedererziehung VON Prostitulerten
enkult- wenıg Theologie und viel Andacht, für die Aufbewahrung VOIN Frauen VOT e1-
viele este fersüchtigen Männern
-synkretisc Indianerelemente egerele- s1e ebten VOIN Kuchen, Sülsigkeiten, Kle1-
mente iberische emente der, Blumen und andwer.
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C
DIEe Gesetze die en aus Deutschlan

1ImM Ordensleute verboten aus Belgıen
1855 Verbot für Benediktiner, Karmelıi- aus Österreich
ten, Franziskaner und Merzedarier Verbot aus Uruguay
der Neuaufnahmen VON Novizen) aus der Ukraine
die en urften keine Profess anneh- insgesamt 38 Kongregatiıonen In 5() Jahren
InNen
dıe Regierung wollte die Besitztümer der Be1l den Frauenorden 1880 1930
Karmeliten und Benediktiner einziehen Insgesamt 109 Kongregatiıonen In 5() Jahren
(reichste rden) aus 5Spanıen
Yro Klöster verwilderten, wurden teil- aus Österreich
welse völlig verlassen 24 aus talıen
Ordensleute hatten ro bauten, Sute 28 daus Frankreich
üche, lıterarische Kultur, s1e die aus ortuga.
ntellektuelle 1te

D aus Brasılien selbst
aus Asypten
aus Kolumbien

G Romanisierung aus Belgien
18570 Vatikanum aQus olen

Konflıikt VON Bischöfen mıt dem aa aus Ukraine
des Patronatsrechtes aUuUs UsSsslan:

TECUE Kongregationen werden der AdUS Holland
Antıpathie die en en 1ImMpOor-
l1ler
1820 Lazarısten des Vincenz VOIN Paul aus Bel der Volkszählun 1mM re 1872
Frankreich In Brasılien 29256 Weltpriester 1.0% mann-
184() Kapuzıner AauUs talıen mıiısslonleren e und 286 weibliche Ordensleute regiS-
ın Amazonıen trıert
auf das apsttum konzentriertes es10- Im re 1935 War die esamte Zahl des Kle-
logisches Modell 1US 6269, davon 3803 Ordenspriester, die Zahl
Ultramontanismus der männlichen Ordensleute ahm ıIn 63 Jah-
Katechismus und Sakramente renNn das 5fache
Autorıtät der Geistlichkeit ichtet SICh Qe- DIe Ordensfrauen onnten siıch zwıschen
gen den Volkskatholizismus 1872 und 1920 verzehnfachen: VON 2806 auf
1ECUE Devotionen, Herz-Jesu-Frömmıi$- 2044 In unizehn Jahren, 1935 hatten s1e
keit sich och einmal verdreifach 8826 Schwes-
apostolischer Elan und Dıstanz Zelt tern

WK dıe ÄKrıse des Liberalismus wuchs dieeue Ausbildung der Priester
Vertrag zwıischen aa und Kirche revıta- Präsenz der Kirche IM Erziehungswesen, In
isıert die en der Krankenversorgung und In der Sozlalar-

beıit
Von 1880 HIS 1930 kamen nach Rrasılien: DIie Grundorientierung: konservatıv, inner-

Kongregationen aus Spanıen kırchlich, weg VOIN der Kultur des Volkes
12 aus talıen Ab 1964
10 aus Frankreich Sensibilität für die sozlale Lage

aus Holland Arbeiıt mıt den Landarbeitern 1ImM Nordosten
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[o Einfluss VOIN Löwen/Belgien katholische amp soz1lale Ungerechtigkeıit
Aktıion Einfachheit weg VOINl POomp und LUXUS
Vatikanum 1 1/ Medellin/Puebla- ® tudium der Kultur des Anderen etNnN1-
missionarischer Impuls- Inkulturation sche Fragen Indiotheologie
nfragestellung vieler Modelle und AaSsSTO- [ Nähe ZUT feministischen Theologıe LIEU-

CS Bewusstsein der Ordensfrauenralmuster aus der Vergangenheit
Befreiungstheologıe Nähe ZU Volk

Brasiliens
1500 Ankunft der Flotte des YO Alvares Cabral mıt [1eCUNMN Franziskanern

und elf Weltpriestern Bord
1534 Ankunft des Mem de Sa Kolonisierung
1549 1759 Jesuıten In Brasıl 453 Miıtglieder
1585 1760 Franziskaner In Brasılien 1.160 Mitglieder
1580 1640) Brasılien und ortluga. uıunter Hispanıscher Herrschaft
1759 Vertreibun der Jesuıten Uurc Marquıis Pombal
1789 Der Treuebruch (Inconfidencia) In Mınas Gerals
1808 Der portugiesisch Hof In R10 de aneıro
1817 Revolte In Pernambuco- Schwarze/Karmeliter
1822 Politische Unabhängigkeıt UE YO I, ökonomische Abhängigkeit

VON England
1885 Freilassung der klaven
1889 Ausrufung der epublı ohne das Volk
1930 Putsch VOIN Getulio Vargas

Krise der Kaffeewirtschaft
Industrialisierung
Gleichberechtigung
Kontrolle der YDeıter

1945 Ende des weıten We  CDES
Absetzung VON Getulio Vargas- Demokratie

1960 Yrundun: VON Brasılia Kubitschek die Modernisierung
1964 Miliıtärputsch
1968 Ausnahmezustand Verfolgung kepression
1985 Demokratisierung Cach Identität en In Spannungsfeldern
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eM4nach Identitat
In Spannungsftfeldern

Sr Therese Wınter IMS

In kurzes Blitzlicht daQus den e_ schmerzhaften Prozess des Loslassens, der
LieN Arbeitswochen Be1l einer Ydensta- Veränderun und Erneuerung einzulassen.

gung In der ScChweiz, der etwa 6(() Or-
densmitglieder sekommen 9 werden DIe C ach der eigenen Identität ist el-
die Anwesenden ebeten, sıch und hre (Ge* Ne rage, die den Menschen zeıt selnes Le-
meıinschaften vorzustellen und eın wenıiıg hbens beschäftı S1e wırd meılst dann LIEU

erzählen, hre Gemeinschaften In ihrer aufgeworfen, WenNn Sewlsse Sicherheiten ZeY1-

brechen, este Strukturen sich auflösen,Entwicklung stehen, welche Schwierigkeiten
oder Veränderungsprozesse gerade 1M Gang Grundsätzliches In ra este wIrd, sel1l eSs
S1Ind. Mır die ro Offenheıit, aber auch VON auflsen oder auch VON innen. Cach
die Ehrlichkeit auf, mıt der die einzelnen VeI- Identität Ist eın nıe abgeschlossener Prozess
suchen antworten el ze1 siıch be]l DE- des Wachsens und des Reifens, der uns Men-

Zuhören, dass ein1ıge Stichworte 1M- schen eın en lang begleıtet Eın olcher
INer wıederkehren. Auffallend oft das IC  j Wegsg ist meıst mıt Ängsten und mıt Or1i1en-
OYrTt Identität Nahezu alle berichten VOIN tierungslosigkei verbunden.
Suchen der eıgenen Gemeinscha nach ih-
Te  - Selbstverständnıs, hbesonders angesichts Im Bereich der erapie wırd menscnNlıche
der atsache, dass die Gemeinschaften 1m- Identität als eiıne anzneı gesehen, die au
INer leiner und immer älter werden. 1es fünf Säulen ufruht Vgl Klemens SChaupp,
cheint verstärkt eine Not der Frauenge- Gott 1M en entdecken, SSl der KöÖrper,
meıinschaften se1n, dıe mehNnNriac sagten die Beziehungen, die Arbeıt, der Besıtz und

die erte9 Wır en unls Jahrzehntelan VON UunNnserer
Arbeit her verstanden, VOI UunNnserTeIl chulen, Geraten viele Säulen Z eıchen Zeıit INs
uUullseren Einrichtungen, uUunNnserel Kranken- anken, wırd dıe Identität des Menschen
häusern. Nachdem WITr diese auigeben I1USS- rüchig Er durchläuft Krisenzeıten, In de-
ten, auchte immer mehr dıe ra auf, Wer 1eN bisherige Sicherheiten zerbrechen und
sind WITr eigentlich als Ordensfrauen eute In kommende Sıcherheiten och MC SC  ar
UunNnserer Gesellschaft Wır arbeiten daran, S1ind. Solche Zeıten des Übergangs und des
sere Identität wlilederzuentdecken.“ Im Zu- MDrUuCAS (Stichwort Schwellensituation)
sammenhang amı wurden Themen wWIe die en mıt schmerzhaften Erfahrungen e1n-
starke Überalterung angesprochen, auch die her, s1e bergen allerdings auch die Chance,
pannun: Von Indivıidualıität und Gemeıln- dass der Mensch sich 1IECU auf wesentlıche

aktoren besinnt, die seın en VOIN innenchaft, und die Sehnsucht, wieder ZU „ E1-
sentlichen und Wesentlichen“ hinzufinden her Lragen und sinnvoll machen.
ES War pürbar bel den Rückmeldungen, dass DIe oben zıtilerte Aussage auf der Schweizer
neben der Orientierungslosigkeit auch eiıne Ordenstagun pass In dieses Schema der
Bereitschaft da Ist, sıch auf den manchmal fünf Säulen hinein: der Verlust der Arbeit
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führtZra nach der „eigentlichen“ den- muten In dieser UuTl0sun zugle1c eıne Auf-
10a Daneben sind CS die Säulen der Bezle- weichung des Ordenslebens selbst
hungen (was edeute Gemeinschafli eute) Aass die üngere Ordensgeneratıon eute

versucht, Ordensleben anders eben, wirdund dıe der erte (Stichwort Wertezerfall),
dıe INSs Wanken eraten sind. zugle1ıc sehr oft als nfragestellung des e1-

Lebensentwurtfes interpretiert. ann
Im C auf die Entwicklung der Ydensge- sind Fragen WIez Ja, en WIT denn al=
meinschaften In den etzten Jahren bzw. les falsch emacCc keine Seltenheit Leider
Jahrzehnten wIird eutlıc. dass diese uC habe ich 65 11UTr sehr selten rlebt, dass dıie
siıch In verschiedenen Spannungsfeldern he- unterschiedliche Perspe  1ve VON alt und
west Ich möchte, WK die YIa  © ung tatsächlic In eınen fruc  aren Dialog
rungen In der Schweiz, drei dieser Span- hineingeführt hat els überwlegen Angste
nungsielder herausgreıfen und 1mM Anschluss und Abgrenzungstendenzen.
daran versuchen, thesenhaft bestimmte Op-
t1onen formulieren, die uns dann als Ge- en der Überalterung ist ebenfalls eiıne
sprächsgrundlage dienen sollen sehr ro Ungleichzeıitı  eit feststellbar.

Ich we1ls NIC ob ec5 jemals Ordensfrau
Das Spannungstfeld der Generationen egeben hat Aber die Verständigun darü-

DIe atsache der Überalterung In UunNnserelil Ge:* ber, Was Ordensleben eigentlich ist, War frü-
meinschaften ist NIC übersehen. Ich her SEeWISS eindeutıger als eute 1es ze1l
möchte dies Banz kurz meıner person- sich In der Entwicklung der Gemeinschaften
liıchen Sıtuation als och Jüngerer Ordens- Es Sibt Gemeinschaften die schon elatıv
frau eutlic machen: früh begonnen aben, ÜK personlıche und
Der Altersdurchschnitt In meılner Gemeıln- semeinschaftliche Weiterbildungskurse
schaft eträgt 70 ahre, eın YOISTEe1 der achAhstum der Gemeinschaft arbeiten, die
Schwestern eiiınde sich 1IM Mutterhaus eute schon eınen Jlängeren Prozess der Ver-
Schlehdorf, das mehr und mehr ZU en- änderung hinter sıch en Und 0S Sibt Ge-
heim WIrd. In den Räumlic  eiten der Schu- meinschaften, die erst Jetz allmählich au

rechenle und des Gästehauses arbeiten die wenıgen
Schwestern, die och die Ya einem be- DIiese Ungleichzeıti  ® S1Dt CS auch inner-
ruflichen Eınsatz aben, und die Schwestern halb eıner einzıgen Gemeinscha Wo ene-
unter 5() (in der deutschen Provınz Schwes- ratıonen zusammenleben, da kann cSs MC
tern en sich zusammengetan, inner- ausbleiben, dass 6S Konflikten ommt,
halb einer leinen Kommunıität ihr Ordens- mal Junge Frauen, die eute In eıne (Ge:
en gestalten DIe Trennung VOIN Cr meinschaft eintreten, meılst mıt einem Qanz
onvent War für alle Beteılı  en eın schmerz- anderen Selbstbewusstseın, einer viel YOISe-
hafter Prozess. Meın INDIIC In die Entwick- ren Eıgenständigkeit und ntellektuellen
lung VonNn Ordensgemeinschaften, WIe ich ihn Ausbildung kommen als früher. 1C wenl-
Jetz innerhalb der Arbeit beim NSULU be- ge VOINl ihnen en schon selbst einen Be-
komme, bestätigt, dass viele Gemeinschaften ruf ausgeu verantwortlich für ihren
solche Erfahrungen teilen DIie UTlOSUN: VOIN Lebensunterhalt und en Verantwortung
Strukturen WIe etwa das äaulsere eichen des für andere übernommen. Eın IC In die Oy-
Ordenskleıdes, die Klausur, gemeiInsame KS- densausbildun zel dass die Frauen, die
SCeI15- und Rekreationszeiten, einheitliche kommen, eute meıst schon er sind und
Apostolate, wırken für viele Schwestern, die eın Qanzes uCcC Lebensgeschichte hıinter
och In einen anderen Ordensstil hineinge- sich en ass s1e eiıne veränderte Einfüh-
wachsen SInd, als ulserst bedrohlich S1e Ver- rung In das Ordensleben brauchen alls noch
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VOT zehn Jahren, Ist einleuchtend Wıe sehr Das Spannungsteld VOT) ndividualitat

undWITr innerhalb eiıner Gemeinscha In unter-
schiedlichsten elten eben, wurde mır kürz-
lıch wieder ewusst einem leinen Be1- An diese ese SCHAI1LEe sich fast unmıttelbar
spie eıne ber SOjJährıge Schwester, die HIS das zweıIte Spannungstfeld das In der DIsS-
In ihr eser 1es und sich theologisc kussion In der chwe1iz immer wlieder als DRO>
weiterbildet, die Sonntagspredigt des blematisch enannt wurde. DIe „Emanzıpa-
Jungen Ortspfarrers, konnte aber mıt dem tıon  66 mancher Ordensmitglieder VON den Be-
ort ‚Handy  C6 überhaupt nichts anfangen. dürfnissen der Gemeinscha oder das Po-

chen auf das Je eigene Charsma bringt MC
Angesichts dieser pannun stellt sıch dıe selten Ordensobere In die schwierige 1CUa-
rage, wWIe s1e für den Suchprozess fruchtbar tıon, WIe s1e mıt ihren Entscheidungen De1-
emacht werden könnte, WIe es und Neu- den, den elangen der Gemeinschaft, aber
CS innerhalb eıner Gemeinscha auch den elangen des einzelnen serecht
sammengehen könnte werden können.
Klemens Schaupp hat versucht, S truktu- Wohl kaum eın Begrıff innerhalb der Or-
reller ene einen möglichen Weg anzuzel- densspirıitualität hat einen olchen Ver-
gen, indem er VON der Schaffung VON Aralı- ständniswande vollzogen WIe der Begriff der
lelstrukturen pricht Beharrt [11lall schr Gemeinscha: 1es hat ZU Teil auflsere,Z
auf den en Strukturen und Überzeugun- Te1l aber auch innere Gründe

eın aulserlich betrachtet werden UunNnsere Ge=gen, wıird Neues NIC zugelassen. Menschen,
die Lebendigkei und Kreatıivıtä suchen, meinschaften immer leiner und wenıger
werden sich davon abkehren, weil sS1e keinen stabıl S1e erfordern eute andere truktu-
Lebensraum finden TeN als früher. In einem Haus en Schwes-

tern, dıe den unterschiedlichsten Berufen
Werden alte Formen ınfach abgebrochen nachgehen und amı Qanz unterschiedliche
und 1ECUE Modelle aus dem en Sestampftt, Tagesrhythmen en Zeıten des gemeınnsa-
bleibt die Veränderung me1lst 11Ur eın außer- INnNen Betens und Lebens finden erfordert
licher Prozess. Aufßserdem seht eine solche er eın es Mafis Absprache und be-
Tendenz immer mıt sehr schmerzhaften Ver- wusster dieser sgemeınsamen Zeıten
letzungen und dem Gefühl VOIl Verlust und Es Ist sehr viel tärker In die Verantwortung
Resignation einher. Eın posıtıver Übergang jeder einzelnen ESLE das Gemeinschafts-
VoOonNn alt LIECU könnte In der Schaffung VON en mitzugestalte und mıtzutragen. Und
arallelstrukturen lıegen, das edeutet, dass CS erfordert die Bereitschaft, sich In en-
Zeıchen Zeıt unterschiedliche Wege auS$S- heit und mıt der ganzen Persönlichkeit auf
probier werden dürfen In jedem Fall kann die Gruppe einzulassen. DIe amı ermO$-
die Verständigun zwıischen Jung und alt 1L1UT ichte Nähe bringt natürlich auch vermehr-
gelingen, WEeNN eS5 einem echten espräc te Konftlik  iıtuationen mıt sich, und es De-
zwıischen den (Generationen ommt, WenNnn hört eıle und Bereitschaft dazu, sıch diesen
auf beiden Seiten pürbar wIird, dass 111all e1N- Konflikten tellen und s1e Ssemeınsam auUus-
ander mıt Achtung und Respekt egegne zutragen.

Sandra Schneiders, eine amerıkanische Be-
E: FEin Schritt auf der O IS das nediktinerin, vermutet, dass die uniTUge Ge:

iInehmen der unterschiedlichen (Or- STa der Ordensgemeinschaften In diesen
) Lebensgeschichten un das Zulassen leinen Gruppen estehen wird und dass sıch

chiedener rdens-) Wege imnerhalb 021- amı auch die uTgaben und die Strukturen
emeinschaft. verändern werden.
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Miıt dem aulßseren andel seht eın innerer und ndividualität vIiel diskutiert WITd. Mır Ist
andel einher. Der Grofsteil der Iteren Or- aufgefallen, dass darın der Wert VOIN Ge:
densgeneratıon War och In dem erstand- meinschaft sich IM In ra ESLE

WIYd. Viel tärker seht 6S In der DiskussionNIS erzogen worden, dass Gemeinschaftsle-
ben dann ichtig und elungen Ist, WenNnn dieCach zeitgemälsen Kormen VON

möglichst alle es ZUT eICHEN Zeıt mal Gemeinschaftsleben DIie oben schon e_

einander teilen WIezdie Gebetszeıiten, dıe wähnte Sandra Schneiders welst darauf hın,
Essenszeıten, Rekreation und Arbeit Kon- dass die Gleichsetzung VOINl Gemeinscha
Ormıta War OSItIV betrachtet eın wichtiger und „gemeınsamem en  I eıne historisch
Garant für die Zusammengehörigke1 und für edıngte Festlegung War Kirchenrech VOIN

die are semeınsame Ausrichtun der Or- 1917), dıe aber NnIC. unbedingt konstitutiv
für das religiöse en sein I1NUSS Kın ICdensmitgliıeder. el spielten die eıgene Le-

bensgeschichte oder persönliche Kıgenarten In die Ordensgeschicht ze1 dass (emeıln-
eıne eringe Wichtig War der aulsere schaft immer eın wesentlicher Faktor des Or-

denslebens WAdIl, dass interessanterwelse aberZusammenklang aller, dem sich Zugehö-
igkeıt dieser konkreten Ordensgemein- immer unterschiedliche Gemeinschaftsfor-
schaft und das treben ach eiınem gemeın- INenN nebeneinander estehen konnten Das

ass siıch ereıts bei den üsten- und enhöheren Ziel blesen 1elsen Negatıv
betrachtet 1e wen1ıg aum für individuel- Mönchsvätern beobachten, WIe auch bel Be-
le Lebensgestaltung, für Austausch, Verän- nedikt, bel Franziskus, In uUuNnserer Zeıt eın LY-
derung und freundschaftliche Nähe e1INn- isches eispie Thomas Merton Es Sab und
zelnen 1edern Das Menschenbild, das das stimmt selassen nıe die (Gemeıln-
hinter einer olchen IC ste entspricht SCHhaitsiorm schliecC  1ın (Eremitendasein,
NIC. mehr uUuNnserenm eutıgen Verständnis semeinschaftliche emente auf eın MI1-
Auch VOT den klösterlichen Gemeinschaften nımum egrenz ausgepragter For-

iInen 1M monastischen eDen, die ypischehat die Entwicklung ZUT Individualisierung
e halt emacht Weilse des Zusammenlebens der apostOlSsC
Im Gegensatz früher wird eute verstärkt ausgerichteten Gemeinschaften des Jahr-
der ert jeder einzelnen Person betont mıt underts) In all diesen Bewegungen wird
ihrer je einmalıgen, VON Gott geschenkten eutUlıc. dass Gemeinscha nıe eın sStafde
Berufung Bel der ucC nach der eigenen scher Begriff ist, sondern eın Flieisen ZWI1-
Identität spielt diese personlıche erulun schen verschliedenen olen, zwıischen Allein-
eıne zentrale 1es zeı sich unter se1ın und Zusammenseın, zwischen dem Je e1-
derem der atsache, dass viele Verant- Weg und dem Weg der Gemeinschaft
wortliche, dıe In der Ordensausbildun stTe- als Ganzer, zwischen der Sehnsucht ach
hen, spuren, dass die prımäre Aufgabe darın Selbstverwirklichun und der Sehnsucht

ach gemeinschaftlichem Zeugnıs Martınesteht, die einzelnen Jungen Menschen In
ihrer Individualität und Persönlic  eıit erformuliert Yreiilen ‚Gemeinschaft ISt,
fordern, ihnen helfen, die eigene eru- Gemeinschafi seschie  C6
fung immer mehr entdecken ass amı
zugle1ıc eın Hineinwachsen In eıne konkre- Hermann CHAUC betont In seiınem Nach-
te Ordensgemeinschaf Sta  ınden soll, denken ber die Möglıc  el bzw. Nnmö$g-
MaC diese Aufgabe besonders herausfor- IC  el VOIN Geistlichen Berufungen In den
ern und manchmal schwier1g. Zeıten der Postmoderne, dass das kommunlli-

tare en eute vielleicht mehr denn Je
Eın kurzer ı1(® In die heutige Ordenstheo- den prophetischen eichen des Ordenslebens
(zel dass das Themavon Gemeinschafl sehört Gerade ıIn einer Gesellschaft, In der
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gemeinschaftliche Bindungen Tragfähig- MacC. EUUIC c5 letztlich bel allem
keıit verloren en und zugle1ıc die Sehn- Tun und Leisten en sollte
SUC nach haltbaren dauerhaften Bezügen Vermutlich seschieht 6S immer wlieder 1M
SrOols Ist, kann gelungenes Gemeinschaftsle- geistlichen eben, dass dieser IC verstellt
ben einer Predigt ohne Orte werden (SIE- und etrübt wird UE die der ufga-
he eın dominikanisches Leıtwort „Die (Ge=- ben und Verantwortungsbereiche, die die

Kirche übernimmt. Es ist eıne Herausforde-meinschaft Ist uUullsere erste Predigt.“) „Mıt
Sicherheit“, cChaluc „Jädt dıie Religio- rung, Arbeit und miıteinander
S1La der postmodernen Zeıt Uulls e1n, das STar- verbinden, dass el sich befruchten und
ker eben, Was <postmoderne> Menschen MC gegenseıtı ausspielen. Gerade das

ec ersehnen, aber be]l uUulls vielleicht apostolisc. ausgerichtete Ordensleben ebt
NIC. mehr finden 1ıne ebensfreundliche, beständig dus dieser Grundspannung.
die menschlichen Sinne ansprechende und
NIC ola rıtualisierte Spirıtualität und I
turgle, mıt dem <Erlebnis> VON Schönheit, Was merın kontemplatives Leben”?
Asthetik, Stil Kommunlıitäten, die alle Sınne In diesem Zusammenhang sSe1 eın kurzes
ansprechen, sıind efragt.“ (H Chaluc Ale Wort Z ‚Instru  10N ber das kontempla-
les Ist möglıch, nıchts Ist SeWISS, In t1ve en  C6 Verbi Sponsa Sesagl, die etztes
4/1999, 398) Jahr erschlien. S1e beschäftı siıch vornehm-

lıch mıt der Lreuen Bewahrung der Klausur-
Hl Ein Schritt auf der C IsSt das vorschriften, und ZWarTr mıt der Begründung,
Ausbalancieren DON yersönlichem Weg un dass siıch 1mM en der Klausur eıne beson-
gemeinschaftlichem Charıisma. Im gelebten dere 1eife der Gottesbeziehung ausdrücke.
Wert DON Gemeimscha verwirklicht sıch 21n „Die klösterliche Einsamkeit ist eiıne ro
Stück Prophetie In UNSserer Gesellschaft ilfe, die verstandene einhelr des

Herzens erlangen, we1l s1e die Kontakt-
Das Spannungsfeld VON Aktıon und Kon- möglichkeiten mıt der Auifsenwelt auf das

templation Ich möchte auf das Anfangszita sentliche beschränkt, damit diese MC auf
der Ordensfrau aus der Schweiz zurück- verschiedene Welse In das Kloster einbricht
kommen. S1e und dessen Atmosphäre des Friedens und der

eılıgen Einheit mıt dem einzıgen Herrn und
mıt den Schwestern SO Schalte die„Wır en uns Jahrzehntelang VON UuNnserer

Arbeit her verstanden, VOIN UnNseTell Schulen, Klausur groisenteils die Zerstreuun dU>, die
unNnseren Einrichtungen, uUunNnserelil Kranken- VOIN vielen unnötiıgen Kontakten, VOIN eıner
häusern. Nachdem WITr diese auIigeben INUSS- VOIN Bildern, oft Quelle weltlicher (G@:
ten, auchte iImmer mehr die ra auf, Wer danken und eitler Wünsche, VOIN Informatio-
sınd WITr eigentlich als Ordensfrauen eute In TieN und Emotionen errührt, dıe VO ein-
UuUunNnserer Gesellschaft Wır arbeiten daran, Z1g otwendigen ablenken und die innere
Ssere Identität wlederzuentdecken.“ Hınter Einheit zerreilsen.“ (VS 13) Kontemplation
diesen Worten sTe ZAUI Eınen die Not der wırd UKC das oKumen IMMAUre
Aufgabe VON wichtigen Apostolaten, ZU An- sleichgesetzt mıt Klausur und Trennung VonNn
deren aber die Gewissheit, dass Ordensleben der Welt, el wiırd stiar. der asketische Alke
sıch letztlich VOoN einer anderen und tieferen zent des Verzichtes betont amı seschieht
Bezogenheit verste DIieser ]((@) auf das eıne spirıtuell MIC altbare Verkürzung VonNn

Wesentliche, auf dıe Tiefe des geistlichen De- Kontemplation Auch kontemplativ ebende
bens wird manchmal gerade ın Krisenzeıten Ordensfrauen en ihr Ordensleben für die
besonders NOtwWweNd1 und auch heilsam Er elt und 1Im Bewusstsein der heilenden Ka
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ihres Betens mıtten In der elt. Bel diesem nungen und Yrteılen zunächst einmal las-
okumen stellt sıch beim Lesen dıie Yage, sen und en seın für Neues. Ich erinne-
ob 65 angesichts der eutıigen Krıise e1ist- die wertvollen edanken, die die fran-
lichen Lebens eın fruc.  ares, hilfreiches zösische Philosophıin Simone Weıl 1909
Wort pricht 1943 Z ema der Aufmerksamkei fOYr-

muliert hat Auf ihrer OCNsten Stufe, sagtNach Barry/Connolly Sibt 0S eıne sehr schö-
11Ce Definition dessen, Was Kontemplation In S1e, omMmm die Aufmerksamke1i dem
eiınem allgemeınen Sınn meınt. „Kontem- sleich Der aufmerksame Mensch ist der, der

sich noch überraschen lassen kann, der nochlatıon beginnt, WEl eiıner aufhört, VON Sei-
1eN eigenen elangen vollstandı In ANDE taunen kann ber die und den eiıch-
spruch se1n, und er also da- tum des Lebens Er Ist auch eın Mensch, der
mıt nfängt, dass eın anderer Mensch, eın Er- Gott zutrauLt, dass CM wirklich In uUunNnserer Zeıt
e1gn1sS, eın ema seıne Aufmerksamke1i m- eingreifen kann, dass er rufen und bewegen

(Barry/Connolly 59) Diese Definition kann.
iıst sehr allgemeın, aber sS1e zel1 dass der
kontemplativ ebende Mensch eıner ist, der Aus der Aufmerksamke1i rwächst das wache
sich och VOIN eıner anderen Wirklichkeit fas- Bewusstsein für das Hıer und eute Es S1Dt
ziniıeren ässt, die Srölser ist als er elbst: der eın schönes und herausforderndes Wort VON

Räume In sich freihalten kann, die och DC- Alfred Delp, das der aubıge USarucC die-
SCS Bewusstseıins ist „Gott umarmt unsfüllt werden können mıt Menschen, mıt Pr

e1gnıssen, mıt Erfahrungen, miıt der egen- WK die Wirklichkeit.“ Unsere heutige Zeıt
wart Gottes Kontemplative Erfahrung hält ISt, auch WEeNnNn s1e ungünstig seın mag für dıe
1Im Menschen das Bewusstsein ebendig, dass Förderung VOIN geistlichen Berufen, die Zeıt
seın enmehr ist als die Summe seıiner Ak- (‚ottes, und Ck ruft den Menschen, aber MÖS-
tıvıtäten, se1ınes Planens und Kalkulierens, lıcherwelise Danz anders als WIT CS meılnen.
seıner Resignation und seıner Schuld Für e1- Ich enke, die ra ach der künftigen Ge-
LIC Erneuerung des Ordenslebens ist eESsS VOIN STa VOIN Ordensleben hat hre Notwendi$-

keit und hre Berechtigung; WEeNnNn aberSrofßser Bedeutung, dass diese kontemplative
Grundausrichtung wieder In dıie rückt, sleich MI auch eute schon das esentli-
amı Ordensleben transparen bleibt für dıe che davon gelebt werden kann, esteht dıie
Grundbotschaft des menschenfreundlichen Gefahr, dass WITr en auf morgen vertagen
Gottes, der sich ın Jesus Y1ISTUS dem Men- und eute nıchtwirken, Was ewirkt seınwill
schen sleic.  este hat IC du Lragst die Der kontemplatıv ebende Mensch reli In e1-
urzel, sondern die Wurzel dich“ immer Srölser werdende Selbstverges-
Röm ] 18) diese paulınısche 1NSIC senheit hinein. er serade die Kon-
musste auch immer wıieder ablesbar seın templatıon ZU achsten hın und IC VOIN

der Ordensexistenz. ihm fort Kontemplation mıt ffenen Augen)
olange WIT als Ordensgemeinschaften L11UTr

die eigene Problemati kreisen, unsKontemplatives en verwirklicht sich In
verschiedenen Haltungen, einıge davon ängstlich den Weiterbestan sorgen,
möchte ich verdeutlichen YoO der IC eng werden.

Und NnIC. uletzt ist der Humor eın eichen
Es zei sıch In eıner Haltung der Aufmerk- für innere eıte und reiheit, der uns bel alle
samkeit. Aufmerksamkei ordert eıne inne- ler Problematik immer wıieder Abstand

reınel und Leere, die Wirklichkeit mıt den leinen und Sroisen oten Sew1n-
allen Sinnen wahrzunehmen. S1e hilft, VOIN e  S

en vorgeferti  en und verharteten Me1- „Gott hat Humor, denn er hat den Menschen
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erschaffen.“ (Chesterton Ich erinnere daran, en können VO Glauben und VOINl der
dass Humor und Humallitas aus der eıchen OMINUnN: dıe In uns eben, WeNl WIT 11ISC-

lateinischen Wortwurzel stammen, dass also persönliche und semeinschaftlıche IS>
der Humor immer auch Ausdruck VOIN De- tenz dem els Gottes anvertrauen D } kön-
mut ist. WKr beinhaltet das befreiende Wıssen, LIECTN WITFr Zeugen der uniıversalen 1e des
dass WITr alls Menschen immer egrenzZ blei- Schöpfers se1n.“ (Hermann CcChaluc. 1n
ben werden, fehlerhaft sind, aber eben auch UISG 112,2000, 33)
elıebte Geschöpfe (Gottes Perfektion ist kein
ame Gottes, könnte Ian das Wort VON

Martın er mwandeln.

ESE: Ein SchrittaufderUC: ist dieNeu-
NUNG und Vertiefung der kontemplati-
rundausrichFung des Ordenslebens, die

aum gibt für das Handeln (‚ottes

Der Ausgangspun der Überlegungen War

die Ya: eutiger Ordensgemeinschaften,
spezifisch der Frauengemeinschaften, ach
ihrer Identität Es wurde versucht, ein1ıge der
Spannungsfelder umschreiben, In denen
sich diese uCcC vollzieht, s1e mehr oder
nıger elingt 1es seht NnıIC ohne Auseıln-
andersetzung und L1UTr In dem Malis einer hO-
hen Kommunikationsfähigkeiıt, der WITr
immer mehr hinfinden mussen 1Im alltäg-
ichen Miteinander. Was alle manchmal auUS$S-

einanderstrebenden Kräfte und Richtungen
eınt, der oden, au dem die Antwort auf die-

Ya: ach der Identität ste bleibt dıe
Leidenschaft für Gott, oder mıt Hermann
CDal sprechen, „die Option für den
lebendigen (GOottes Ich möchte schliefßen mıt
seinen orten Es ist srundlegend, „dass
sere Gemeinschaften Orte der Gotteserfah- Literatur:
rung sind. In einer historischen oder SOZ10- Klemens cChaupp, Gott ImM enentdecken,
logischen Sicht könnte dieser Aspekt den urzbur 1996

Sandra Schneiders, New Wıneskins, NewRand earan werden. Doch ich meıne, dass
CS In der postmodernen Zeıt für das geweılh- York 1986
te en nıchts WIC.  i1geres Sibt als die Op- Hermann ChHhaluc. es Ist möglıch, nıchts

ist SeWISS, In: A4/1999tiıon für den lebendigen Gott DIie ualıta des
geistlıchen Lebens und uUuNnserer Lebenskul- Hermann Chaluc. Welche nregun ist In
LUr INUSS bel en Plänen absolute Priorität den Ordensgemeinschaften In der Zeıt der
haben Ohne eıne Kultur des geistlichen IPe: Postmodeme gefordert?, In UISG
bens In uUuNnserem kontemplativen Gedächtnis Wıilliam Barry William onnolly, Brenn-
bauen WIT alle uNnsere rojekte auf Sand Hn — —““ punkt Gotteserfahrun 1Im ebet, Leipz1iıg
Nur Wenn WITFr uns gegenseıtı Rechenschaft 19992
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Ausbildungsprogramm nach

SPONSA
Herbert Schneider OFM, ROM, 11.8.2000

le Jyüngste Instru  10N der Kongregatıon Christi selbst und In einen Miıtvollzug selıner
für dıie Instıtute des sottgeweılhten IvVe- el (Konsekration) (Gott

bens VOIN al 1999 bringt 1mM Teil 111 (Nr.
22-20) unter dem 1te „Ausdauer In TITreue“ L Dieser Vorgang der Formatıo ber die
WIC. Ausführungen über die Ausbildung, Con-formatio und Trans-formatio ist SEeWISS

dass daraufhin Föderationen und Klöster eın gelungener Entwurf. Die Formatıo ist
iragen, WIe emnach eıne RATIO FORMA- kein VON aulsen erfolgtes Handeln Es seht
TIONIS auszusehen habe die Gleichzeitigke1i mıt YISTUS und

eın 1ı1Ulieben mıt ihm, dass SCAHIIEe  IC e1-
Wır werden 1mM folgenden fragen, wWIe die AuUS- Umgestaltun In ihn rfolgt Das Ziel ist

amı eın en In und AauUs YISLUS DIie ve:ildung (Formatio) ema diesem Teil L11
aussieht und WIe s1€e 1M Rahmen des Ge- bensweihe ist eın Überstieg (transıtus bzw.
samttextes verstehen ist. Pascha) mıt YISTUS und In YISTUS Gott,

dem ater.

KAPITEL 14 Diese Kormatıo, die ZCon-formatıio und
Trans-formatio und sıch In der el

OrmMatıo als u  I (ascensIiO) (Consecratio) Goti rfüllt, verwirklicht
sich In der Kontemplation, 1ImM liebevol-

] 44]| Vom Herzen Gott hin In Nummer DD len Gewahren der Gegenwart Gottes amı
wırd das Zie] der Formatıo beschrieben In ist der Grundvorgang der Formatıo In prag-
eıner Anthropologie VO Herzen des Men- nanter Weise DOSITIV estimm
schen her, das Goft ekehrt Ist, wird die

als u  l In StufenBıldung alsel Goltt: verstanden. Diese
el ist das Zie] der Bildung In Nr. D werden 11UNMN vier Stufen der For-

matıo eutlic DIe Stufen werden ema e1l-
2 DIie el Gott wird verwirklicht L1IC geıistlıchen uIstie Z Geheimnis
Uurc die con-formatio, die IC  e_ Gottes (Mysterium De1) verstanden.
Staltun mıt YISTUS Mıt Jesus YISLUS
sleichzeıitig und onform eben, ist der Z DIie Formatıo eginnt auf der ersten Stu-
Weg DZW. das Miıttel dem genannten Ziel fe mıt dem Charisma des einzelnen bzw. der

Gemeinschafi Charisma ist der Ruf Gottes,
Wer siıch Jjedoch onform mıt YISTUS der einen Menschen persönlich ergeht, da
MaC l In einen Umgestaltungsprozess mıt il einen bestimmten Auftrag In der Kır-
e1n, In eıne Transformation In die Gestalt che wahrnimmt. DIe Achtung dieses (Charıs-
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I1as DZW. der persönlichen erulun: des e1n- empfehlen, die NIC dem Zufall überlassen
zelInen wird ema dem eingangs beschrie- SInd, sondern beständig leiben
benen anthropologischen Ausgangspun
verstanden. Formatıo wırd adurch NIC. le- Ormatıo als ufstie In Gemeinschaft

iglıch eın irken VON auflßen dem Men- Formatıo VON der Gemeinschaft her wırd In
schen, sondern erweılst sich als Aufmerk- den Nummern 206 dargelegt, dass Nnam-
amkeit für das, Was Goll 1Im Menschen WIFr. ich die esamte Formatıo srundsätzlich ih-
Betont wırd die ZUT Ausdauer/Treue ren Ort In der Gemeinschaft des OsSsTters Mal
segenüber dem iırken Gottes 1mM Menschen.
el sind die Phasen der menschlichen Ent- l Das Kloster als der Formatıo (Nr. 24)
WICKIUN: sehen, In denen dieses Charı1s- wıird als der Bereich des geistlichen und

sich ausgestalte schwesterlichen Umgangs gesehen, und dies
mıt dem Herrn In ihrer AazZzu hbedarf S

2 Der Mensch sSTe mıt selıner BerufungSs- eıner Wachsamkeit für ihn, der WITrKIIC da
ist und MC als Fremder In seiner (Gemeıln-seschichte jedoch MC alleın da Er ist DE-

mäls der zweıten ulfe einbezogen In eıne schaft en will
Kultur mıt ihrem Jeweıilıgen Nıveau. 1es

Z Der Kommuniuitat des Osters omMm diepra den Menschen und seıne ualıta und
seıne eıfe, das kontemplative en füh- Kompetenz für die Ausbildung lı VOT allem,
ren das e1gene Patrımonı1ium pflegen und

dıe Einheit en (Nr. 25
1es edeute auch, die Fähr  eItCn ent-
wickeln, die Kultur eines Lebens in Klausur Jedoch sTe die Kommunıität MI 1SO-

entwickeln DIe Kultur der Klausur ist IS 1er‘ da, vielmehr ist hre Formatıo 1ImM Zl
doch auch epragt VON der christlichen Kul- sammenhang der geistlichen Familie, der
Lur des Lebens und sollte s1e eutlic s1e sehört, sehen (Nr. 26), dass In der
chen. Darum ist eın en In Klausur Dera- Kooperatıon der els der Formatıon vertie
de auch eine Weilise christlicher Kultur. und 1Im Zusammenhang esehen wIird, nıicht

L1UTr dann, WenNnn eın einzelnes Kloster selbst
28 Im IC auf dıe drıitte ulTe ist das Le- MIC mehr ZUT Formatıo hinreichend
ben In Kontemplation und Klausur hinelin- ist, sondern srundsätzlich
ehoben In die Revelatio, die chrıstlıche
Öffenbarung, WIe s1e sich In Glauben, 1LUr- r  e  l

4. 1 Schaut 1L1all auf das (anze dieses Kon-S1e, ebet, Spiritualıität und Theologiıe dar-
stellt Im Bejahen und Tun dieses christ- zeptes, kann [1Mall SeWISS VOIN posıtıven
ichen Lebens verbindet sich der Mensch mıt und anregenden Verständnis VON Biıldung

(formatio) sprechen, welche für die Ausar-dem Mysterıum Chrısti, seıner SOLL-
lichen Herkunft und Herrlichkeit DIe WHOY- beitung einer RATIO FORMATIONIS VOIN Hıl-
matıo ist eiıne Hinführung und eiıne Annah- fe seın wIird.

der Herrlichkeit Chriıstı, dıe C VO Va-
ter hat 42 1ımm L111all das enannte Konzept Je-

doch für sıch, 111USS$S I11lall feststellen, dass
2 DIie vierte und etzte ulTe esteht darın, eigentlich 1Ur dıe menscNlıche eıte des Auf-
dass die Formatıo dem kontemplatıven Men- stiegs Gott behandelt wird, also VOI

ten ach oben, N1IC. jedoch die andere Se1-schen CS ermöglıicht, für das eigene en
aus dem ysterıum Gottes selbst schöp- te des inıtiatorischen stie9s des andelns
fen ESs wırd angeraten, dazu Methoden Gottes als des ersten ılaners des Menschen,
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dass allein mıt ihm der uIstie der Lung mıt dem Jesu Christi, das ın in

reIn ührend ist. Dadurch wird In dermenschlichen Bildung möglıch und christ-
ich esehen sinnvoll wird. Kontemplation das ın YISCTUS die

Hauptwirklichkeit Man wırd CS weiterfüh-
A0 Nur eıne einzıge Stelle (Nr. 24.,2) welst TeN dürfen und dass YISTUS seın Be-
jedoch auf dieses Handeln Gottes 1M Abstieg ten In der Schwester weıteriuhr

uUulls darauf hın, Wenl CS el
1 In der e1ılhabe YISLUS Ist YISLUS&® DIe Schwestern lehren, sıch VO MyS-

terıum Gottes nähren (Aufstieg), selbst der eigentlich Handelnde und mıt ihm
der tändig sıch selbst Sibt Abstieg lebt die Schwester hre Bezle-

hung Gott, der VON sich aus VOT allem In
1es soll Uulls alur aufmerksam machen, 1M Jesus YISTUS zuerst seıne Beziehung mıt
Gesamttext In diese 1ıChtun ergänzend der Schwester eingegangen ist. S1e wıird die-
weıterzufragen. Beziehung lobend und ankend 1M

bestätigen und übernehmen. er ISt 65 ihr
eben, dass Jesus YISTLUS S1e In se1ın Pascha-

KAPITEL Mysterıum herein nımmt und sich dieses Pa-
scha-Mysterium In ihr wirksam gegenwärtı

als Abstieg (descensIiO) MaC

DIe hbrautliche Bildung1! Wenn auch MC ausdrücklich als HOY-
matıo ausgegeben, ist doch In den Num- Zl Ausdrücklich wiıird betont, dass YISTUS

siıch als Bräutigam Sibt und die Schwester{NEeTIN 1-8 Grundlegendes für eıne Ausbildung
von oben ach unien gesagl, VOI Gott mıt ihrem ganzen en sıch 1INz1ıe (Nr.
und seinem Handeln Menschen her.er- und Nr. A) Formatıo hat mıiıthıin Zl Auf-

Sabe, YISTUS als den Bräutigam In der1ın wiıird auch 1er häufig VOIN uIstie DQe-
sprochen. Das Wort selbst taucht In Nr. 35 Schwester wirksam werden lassen und das
auf iter perennı1s ascens1on1s ad Patrıs [11lall- Herz der Schwester alur bereiten und
s1io0nem Weg des stetigen Aufstiegs ZUT öffnen
Wohnung des Vaters)

Also egınnt die Formatıo mıt dem irken
Allerdings ist die Dımension des stiegs Christi!ı elbst, der der erste und berste Bild-
Gottes und selınes andelns Menschen er ist
klar ZU USANuıC CDal Weıl dies 11U.  -

Anfang der Instruktio ste hat es auch DIe Kormatıo hat CS mıt der Bildung der
Bedeutung für den esamten Text „Das Ge- bräutlichen 1e Lun, wobel diese 1e
heimnIıs des Sohnes, der die Liebesgemeinsch als eschen des Bräutigams erfahren wird.
mıt dem ater lebt“ (Überschrift Nr. 9)) Der Geschenkcharakter der bräutlichen LIe-

be, die VON YISTUS eweckt wird, ist Ze11-
L ogleı1c. Begınn (Nr. |) wird (wıe In trales ema der bräutlichen Bıldung
Nr. 22) die con-formatio mıt Y1ISLTUS 1ImM Ge-
bet betont, und dies ın der Welse, dass das Gott selbst will VON sıch aUuUs siıch die Mensch-

der Schwester mıt dem Jesu heit anverloben und anverwandeln. Darın De-
Christi verbunden wird. Es ist also MI die chieht der wunderbare Tausch der 1e
kontemplative Schwester, die VOIN sich aus
oder anläfslich Jesu Christi etet, vielmehr Wır lıeben, weil (SOott Uu1ls zuerst die LIe-
wird ihr verstanden als Gleichgestal- he Seschenkt hat, mıt der WITr ihn lıeben. In
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WMSCHEN 1e ejahen WIT die 1e Gottes en die kontemplativen Schwestern ın
In Unl  S Auf diese Weise werden WITFr ZAUL Lob steter Freude und 1M Verborgenen den Herz-
seıiner Herrlichkeit Das en In der Klau- schlag der 1e der Kirche, die ihrem A0
SUT Yklärt sich aus diesem Geheimnıis der am Jesus YISLUS verma SE
1e

Fxklusivitat des Wohnens Gottes In ebnis
der eele Z In anregender Welse wıird 1er der Abstieg

Gottes ZU Menschen ausgesagt, wodurch
3 1 Es wird eutlic emacht, dass YISTUS erst der uIstie des Menschen Gott MÖS-
MIC L1UT In der eele der Schwester Woh- lıch WIrd. Wichtig ist CS für uUunNnseren edan-
nung nehmen ıll vgl Joh 14,21-23), SONMN- ken der Formatıo, dass dieser Abstieg (Gottes
dern auch 1M Schweigen des Osters selbst eın Handeln Ist, das meılne 1e 1e und
DIie Schwestern wohnen also NIC. alleın, s1e ZUrTr Gottesliebe erhebt
vielmehr wohnen sS1e dort mıt Ne- Ü Dieser Abstieg Ist lebendige Begegnung,
SUS Y1ISLUS Wo Schwestern siıch dies klar die en OÖrdert In der Formatıo wırd O
machen, verändert cS die innere Weise des bedeutsam, WIe sehr der Mensch aus der
Klosterlebens Das Kloster wiıird Z e1gent- vorkommenden 1e (Gottes ebt DIiese
iıchen Christus-Bereich, In welchem Y1S- Wirklichkeit ist grundlegend für das e1n-
LUus der Haupt-Bildner ist 9en der atlo ftormationıis.

S DIe Schwester wird In Arbeit und Lob 4 .3 Der die Kormatıo ausdrücklich eNan-
Y1SLUS In ihrem Herzen willkommen he1i- delnde Teil 111 ware unvollständig, WenNnn CS
Isen WOZU s1e gerade urc hre ungIrau- die Formatıo ach Teil MC gäbe
lichkeit bereitet Ist (Nr. 4 5))

Jede OÖrdensgemeinschafli Insgesamt, ede
em die Schwester Y1ISTUS und mıt Höhere Oberin und ede einzelne Schwester

ihm Gott In die Intimität ihrer Lebens und werden darauf achten aben, dass die hbeli-
ihrer Gemeinschafi hereinlässt, eht Kirche den Bereiche: Kormatıo VON unten und FOr-
DIe Schwester selbst und hre Gemeinschaft matıo VOIN oben zusammengehen, dass Or-
en das Herz der Kirche (Nr. 6!’ Nr. Or5) densleben eın Ganzes wırd und adurch e1-
Wiıe das Herz 1ImM Verborgenen des Leibes e ganzheitliche Bildung sewährleistet Wer-

chlägt und das en unermüdlich rhält, den kann.
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AÄuUus dem Vatıkan

Fachkongress uber dıe das Verständnis VOINl Einheit und Einzıgkeıit
der christlichen Heilsordnung In der 1e€

Zukunft der christlichen Jesu Chriıstı segründet sel, könne 65 Nn1IC für
Mıssıon eıne imperlalistische ese ehalten werden,

dıe andere Relıgionen vereinnahme oder
Rund 300 Missionswissenschaftler unterdrücke. SO habe Mıssıon auch MI muıtQ E E  P aus en Erdteilen hberieten anlässlich Welteroberung Lun, „selbst WenNnn s1e In der

der Heiligjahrfeier der Mıssıi0onare ber die Geschichte oft missverstanden wurde“,
ukunft der christlichen Missıon. Der Kon- führte Bischof Kasper weıter au  _

In zahlreichen Referaten wurde das emader VO hıs Z Oktober der
Päpstlichen Universıitä: Urbaniana stattfand, der Inkulturation angesprochen, wobel sich
Sıng mıt eınem fejerlichen Papstgottesdienst eıne deutliche Akzentverschiebun bemerk-
auf dem Petersplatz Ende [DIie ebatten bar machte an In der mMI1IsSsS1OoNSWISsSeN-
und orträge tanden 9anz 1ImM eichen der schaftlichen Diskussion och HIS In die Uder
Rückbesinnun auf den unveränderbaren re die Ya 1M Vordergrund, WIe die
ern der christliche Botschaft. cANrıstlıche ıturgıe und Botschaft In andere
Zum Auftakt der Begegnung wandte siıch der ulturen verpflanzt und dem jeweiligen Ofl-
ekreiar des Päpstlichen ates ZUrT OYde- ıchen Verständnishorizont angepasst Wer-

rung der Einheit der Yısten, Bischof Wal- den kann, dominiert Jetz das Bemühen
eıne unverfälscht Übersetzung: Wıe kannter Kasper, jedes imperialistische Ver-

ständnıs christlicher Mıssıo0n. Gerade weil das Christentum vermittelt werden, dass
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eSs 1mM örtlichen Kontext orrekt und ohne Ab- Weltmissionssonntag:
triche Wesentlichen verstanden WITrd. Dienst der Mıssion UnNGDer Präsident der Päpstlichen Akademie für
Theologıe In ROm, Prof. arCello Bordonli, Aufrutf die Jugend
rachte dıe eue 1ICAtUN In einem theolo-
isch-philosophischen Vortrag auf den Vatikanstadt 1des) Über Menschen
un Er warnte darın VOT der inzwıischen en Sonntag, den D Oktober auf dem
eıt verbreiteten miıssverständlichen An- Petersplatz den Feıern ZU Weltmis-
nahme, der Seschichtlichen und kul- S1IOoNsSsOoNNtag teilgenommen. Am selben Tag
urellen Bedingheit hbe]l der konkretren AUS- wurde auch der D Jahrestag der aps
formulierung bestimmter kirchlicher Leh- VON Johannes Paul I{ efel1ert, der seın Amt
1e1 se1 auch deren dogmatischer Inhalt hblofs 1978 mıt einem historischen Aufruf Mis-
zeılt- und kulturbedingt und somıt 11UT VON S10N begann „Öffnet Christus die Pforten!“
relativer Gültigkeit Dem Weltmissionssonntag, der jedes Jahr
Kın In der Schweiz lebender afrıkanischer auch In den Pfarreien auf der Welt hbe-
Mıssionswissenschaftler machte In einem gangen WIrd, wurde dieses Jahr auf dem Pe-
Vortrag aus protestantischer C eutlıc. tersplatz eın 9anz besonderer Platz 1ImM Rah-
unter welchen unterschiedlichen spekten INnNen der Felern ZU eılıgen Jahr egeben
Jesus In afrikanischen ulturen verstanden DIe Felern auf dem Petersplatz hatten wahr-
iırd Bemerkenswerte (ZU(S Perspektiven haft unıversalen Charakter. en dem Prä-
Sab es auf dem Kongress auch AaUuUs Südame- fekt der Kongregatiıon für dıe Kvangelisie-
Yılka. Eın 1mM brasıilianischen Belo Horizonte rung der Völker, ardına. OZe Omko,
lehrender Jesuıit warf die Ya: auf, wI1e dıe S10 auch der ekretiar der Kongregation, Erz-
kirchliche Verkündigung In Lateinamerika ischof arCcello Zago und der Beigeordnete
nach dem Ende ihrer Jahrzehntelangen Kon- eKretar, Erzbischof Charles Schleck, die
zentratıon auf das Ozlale aussehen wWIrd. vier Generalsekretäre der Päpstlichen Mis-

s1onswerke, Mıtglieder der ongregation und
DIie vollständigen exte der orträge, die be]l der Päpstlichen Mıssıionswerke SOWIeE Vertre-
einem Theologenkongress 1M Vatikan VO ter der 12 Natıonen anwesend, die In den
25 bis Februar ehalten wurden, sınd agen Weltmissionskongress und
In einem Band mıt dem 1te ”1 Concilıo Va- Internationalen Missiologiekongress teil-
t1cano II“ erschienen. Der hochkarätı be- hatten Doch VOT em nahmen
setizte internationale Kongress War der Re- Pilger aUuUs der ganzen Welt, sowohl aus KeI-
zeption und Umsetzung des weılten Vatika- chen Ländern Amerika, Kuropa, Australien
1UMS In der Kirche ewılme In dem Buch als auch aus Kırchen, WIe Lesotho, An-
sınd die eıträge des deutschen Theolo- Sola, Burkina aso teil
gen Pottmeyer ZUT Kirche als „COommun10“ Nachdem er ardına om für seın Grulfls-
und Von Kardinal Joseph Katzınger ber das wort edankt a  e zıtierte der aps einen
„Christologische“ Kirchenverständnis des Abschnitt aus dem Kvangelıum: „Denn der
Konzıils ach „Lumen sentium“ enthalten Menschensohn ist MIC sekommen, SIChH
ıne deutschsprachige Ausgabe ist ıIn OYDe- dienen lassen, sondern dienen und
eıtung se1ın en hinzugeben als Osege für VIe-

le  C6 (Mk 10,45 1es bezeichnete Johannes
Paul I1 als „gute Nachric  C6 des vangelı-
U  CN und „Jelbstdarstellung“ Jesu Christi,
der sgekommen ist ÜUnNC seiınen Dienst
bis Z Tod der Welt das en seben Nes
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Jahr, eınen Olivenbaum als Symbol des Yle-SUS, der Diener und Sohn Gottes ist somıt
auch Vorbild, das uns den „SINnn und den Stil dens. [)as Evangelıum Christi ist In der Tat
der Mıssıon“ verdeutlicht Im Gegensatz eın ‚Evangelıum des Friedens'‘. Alle Völker

mogen sich YISTUS öffnen und den Wesg deseiner aktionsbezogenen Mentalıtät, die auf
Ergebnisse und auf Tätigwerden bzielt, hbe- Friedens finden.“ Sodann uberreıiıchte der
on der aps die Notwendigke1 des „Kon- aps 161} Lalen das Holzkreuz AIl Symbol des

Sendungsauftrags DIie Mıssı10onare kamen AauUstemplatıven  6 Charakters des Miss1i1onars. Oh-
LIC den Cauf Y1I1STUS richten, kann er Y1 (Niger1a, Togo, en1n), Asıen Phıilıp-
99  YISLUS Ie auf slaubhafte Weise Ver- pınen, Bangladesch, Indien), Europa Irland,
künden“. Die Mıssıon edeute „Dienst” Tschechien, alta) und Amerika Kuba, Hal-
Menschen, Aufmerksamkeit gegenüber den {l, Vereinigte Staaten und werden AaUSs ihren
anderen und ihren kulturellen und elig1ö6- Kontinenten och innerhalb dieses Jahres In
SeMN Werten SOWIEe ihren Bedürfinissen. Doch andere Länderen dort ‚Z Begınn des
der „wichtigste und Srölste Dienst ist die Ver- rıtten Jahrtausends“ Y1ISTUS verkünden.
ündung des Evangelıum Jesu und das Be- Mıt dem für „zahlreiche eue MIS-
kanntmachen des Erlösers“. Da s1e sich sionsberufe“, forderte der aps auch die Ju-
Stil des Dienstes Christiı ausrichtet, esitzt gendlichen („seine“ offnung) auf, 99  Y1STUS
die Mıssıon MIC den 99  el1s der Herrschaft, die Pforten“ öffnen und die eigenen Kräf-

te In den Dienst der Mıssıon tellen Zumder „Rıivalıtä  66 oder des „Wettbewerbs”“
Abschluss des Gottesdienstes stiegen hun-

Als Beispiel für diesen Stil bezeichnet der erte wWe1lSsse, rote, e  C rune und aue
Luftballons als Symbol für die fünf ONTI-aps das „Spektakel“ zahlreicher Miss1ona-

und Missionarınnen, die „IM tillen und nente ıIn den Hımmel (Fıdes 27/10/2000
ohne Unterstützung das Evangelıum Ver-
künden und vorher och VOIN ihrer 1e
Y1ISTUS zeugen, oft HIS Z Hingabe
des eigenen Lebens“. erinnerte In diesem Von der Mıssiıon ZU eru
Zusammenhang auch daran, dass „die MIs-
S10N Werk des ganzen Gottesvolkes ist“ und OomMentTar ZAUG Missionsgebetsmeinung
rwähnte In diesem Zusammenhang insbe- für den 0Na November 2000 „Wiır De-
sondere auch den Beıtrag, den alle den ten, dass eıne vertiefte 1INS1IC in die Auf-
Päpstlichen Missionswerken ZUT Verfügung en der Ordensgemeinschaften Z Ent-
tellen, VOT em „die Kleinen,a  Jahr, einen Olivenbaum als Symbol des Frie-  sus, der Diener und Sohn Gottes ist somit  auch Vorbild, das uns den „Sinn und den Stil  dens. Das Evangelium Christi ist in der Tat  der Mission“ verdeutlicht. Im Gegensatz zu  ein ‚Evangelium des Friedens‘. Alle Völker  mögen sich Christus öffnen und den Weg des  einer aktionsbezogenen Mentalität, die auf  Ergebnisse und auf Tätigwerden abzielt, be-  Friedens finden.“ Sodann überreichte der  tonte der Papst die Notwendigkeit des „kon-  Papst 11 Laien das Holzkreuz als Symbol des  Sendungsauftrags. Die Missionare kamen aus  templativen“ Charakters des Missionars. Oh-  ne den Blick auf Christus zu richten, kann er  Afrika (Nigeria, Togo, Benin), Asien (Philip-  „Christus nicht auf glaubhafte Weise ver-  pinen, Bangladesch, Indien), Europa (Irland,  künden“. Die Mission bedeutet „Dienst“ am  Tschechien, Malta) und Amerika (Kuba, Hai-  Menschen, Aufmerksamkeit gegenüber den  ti, Vereinigte Staaten) und werden aus ihren  anderen und ihren kulturellen und religiö-  Kontinenten noch innerhalb dieses Jahres in  sen Werten sowie ihren Bedürfnissen. Doch  andere Länder gehen um dort „zu Beginn des  der „wichtigste und größte Dienst ist die Ver-  dritten Jahrtausends“ Christus zu verkünden.  kündung des Evangelium Jesu und das Be-  Mit dem Gebet für „zahlreiche neue Mis-  kanntmachen des Erlösers“. Da sie sich am  sionsberufe“, forderte der Papst auch die Ju-  Stil des Dienstes Christi ausrichtet, besitzt  gendlichen („seine“ Hoffnung) auf, „Christus  die Mission nicht den „Geist der Herrschaft,  die Pforten“ zu öffnen und die eigenen Kräf-  te in den Dienst der Mission zu stellen. Zum  der „Rivalität“ oder des „Wettbewerbs“.  Abschluss des Gottesdienstes stiegen hun-  Als Beispiel für diesen Stil bezeichnet der  derte weisse, rote, gelbe, grüne und blaue  Luftballons als Symbol für die fünf Konti-  Papst das „Spektakel“ zahlreicher Missiona-  re und Missionarinnen, die „im Stillen und  nente in den Himmel. (Fides 27/10/2000)  ohne Unterstützung das Evangelium Ver-  künden und vorher noch von ihrer Liebe zu  Christus zeugen, oft sogar bis zur Hingabe  des eigenen Lebens“. ER erinnerte in diesem  Von der Mission zum Beruf  Zusammenhang auch daran, dass „die Mis-  sion Werk des ganzen Gottesvolkes ist“ und  ommentar zur Missionsgebetsmeinung  erwähnte in diesem Zusammenhang insbe-  für den Monat November 2000: „Wir be-  sondere auch an den Beitrag, den alle den  ten, dass eine vertiefte Einsicht in die Auf-  Päpstlichen Missionswerken zur Verfügung  gaben der Ordensgemeinschaften zum Ent-  stellen, vor allem „die Kleinen, ... Kranken,  stehen von neuen und heiligen Berufen für  ... Armen und deren Spenden.“  das Ordensleben beitragen möge.“  Vor Abschluss der Messe erinnerte der Papst  Rom (Fides) — Wir wollen von einer vor kur-  daran, dass einige Missionare, die am Kon-  zem veröffentlichten vergleichenden Statis-  gress teilgenommen hatten, auch eine Schol-  tik über das Ordensleben ausgehen. die ins-  le der Erde aus den fünf Kontinenten in gro-  besondere die Veränderungen in der Zeit von  ßen Bambusvasen zum Altar gebracht hat-  1978 bis 1998 berücksichtigt: Ordenspries-  ter: 75.802/140.424 (-11,4%); Laienbrüder;  ten. Johannes Paul II. setzte in eine Vase, in  der die Erde aus allen fünf Erdteilen gesam-  75.802/57.813 (-23,73%) Ordensschwestern:  melt worden war als Symbol des Friedens und  990.768-814.779 (-17,76%). Wenn man je-  doch die Daten der einzelnen Kontinente be-  der Heiligkeit der Mission der Kirche einen  kleinen Olivenbaum. „In diese ‚Erde aus al-  trachtet, gibt es mancherorts auch ein  len Erdteilen  a  so der Papst, „setze ich zur  Wachstum. Die Zahl der Ordenspriester ist  in Asien zum Beispiel von 13.973 auf 17.119  Erinnerung an diesen Festtag im Heiligen  440Kranken, stehen VOIN und eılıgen Berufen füra  Jahr, einen Olivenbaum als Symbol des Frie-  sus, der Diener und Sohn Gottes ist somit  auch Vorbild, das uns den „Sinn und den Stil  dens. Das Evangelium Christi ist in der Tat  der Mission“ verdeutlicht. Im Gegensatz zu  ein ‚Evangelium des Friedens‘. Alle Völker  mögen sich Christus öffnen und den Weg des  einer aktionsbezogenen Mentalität, die auf  Ergebnisse und auf Tätigwerden abzielt, be-  Friedens finden.“ Sodann überreichte der  tonte der Papst die Notwendigkeit des „kon-  Papst 11 Laien das Holzkreuz als Symbol des  Sendungsauftrags. Die Missionare kamen aus  templativen“ Charakters des Missionars. Oh-  ne den Blick auf Christus zu richten, kann er  Afrika (Nigeria, Togo, Benin), Asien (Philip-  „Christus nicht auf glaubhafte Weise ver-  pinen, Bangladesch, Indien), Europa (Irland,  künden“. Die Mission bedeutet „Dienst“ am  Tschechien, Malta) und Amerika (Kuba, Hai-  Menschen, Aufmerksamkeit gegenüber den  ti, Vereinigte Staaten) und werden aus ihren  anderen und ihren kulturellen und religiö-  Kontinenten noch innerhalb dieses Jahres in  sen Werten sowie ihren Bedürfnissen. Doch  andere Länder gehen um dort „zu Beginn des  der „wichtigste und größte Dienst ist die Ver-  dritten Jahrtausends“ Christus zu verkünden.  kündung des Evangelium Jesu und das Be-  Mit dem Gebet für „zahlreiche neue Mis-  kanntmachen des Erlösers“. Da sie sich am  sionsberufe“, forderte der Papst auch die Ju-  Stil des Dienstes Christi ausrichtet, besitzt  gendlichen („seine“ Hoffnung) auf, „Christus  die Mission nicht den „Geist der Herrschaft,  die Pforten“ zu öffnen und die eigenen Kräf-  te in den Dienst der Mission zu stellen. Zum  der „Rivalität“ oder des „Wettbewerbs“.  Abschluss des Gottesdienstes stiegen hun-  Als Beispiel für diesen Stil bezeichnet der  derte weisse, rote, gelbe, grüne und blaue  Luftballons als Symbol für die fünf Konti-  Papst das „Spektakel“ zahlreicher Missiona-  re und Missionarinnen, die „im Stillen und  nente in den Himmel. (Fides 27/10/2000)  ohne Unterstützung das Evangelium Ver-  künden und vorher noch von ihrer Liebe zu  Christus zeugen, oft sogar bis zur Hingabe  des eigenen Lebens“. ER erinnerte in diesem  Von der Mission zum Beruf  Zusammenhang auch daran, dass „die Mis-  sion Werk des ganzen Gottesvolkes ist“ und  ommentar zur Missionsgebetsmeinung  erwähnte in diesem Zusammenhang insbe-  für den Monat November 2000: „Wir be-  sondere auch an den Beitrag, den alle den  ten, dass eine vertiefte Einsicht in die Auf-  Päpstlichen Missionswerken zur Verfügung  gaben der Ordensgemeinschaften zum Ent-  stellen, vor allem „die Kleinen, ... Kranken,  stehen von neuen und heiligen Berufen für  ... Armen und deren Spenden.“  das Ordensleben beitragen möge.“  Vor Abschluss der Messe erinnerte der Papst  Rom (Fides) — Wir wollen von einer vor kur-  daran, dass einige Missionare, die am Kon-  zem veröffentlichten vergleichenden Statis-  gress teilgenommen hatten, auch eine Schol-  tik über das Ordensleben ausgehen. die ins-  le der Erde aus den fünf Kontinenten in gro-  besondere die Veränderungen in der Zeit von  ßen Bambusvasen zum Altar gebracht hat-  1978 bis 1998 berücksichtigt: Ordenspries-  ter: 75.802/140.424 (-11,4%); Laienbrüder;  ten. Johannes Paul II. setzte in eine Vase, in  der die Erde aus allen fünf Erdteilen gesam-  75.802/57.813 (-23,73%) Ordensschwestern:  melt worden war als Symbol des Friedens und  990.768-814.779 (-17,76%). Wenn man je-  doch die Daten der einzelnen Kontinente be-  der Heiligkeit der Mission der Kirche einen  kleinen Olivenbaum. „In diese ‚Erde aus al-  trachtet, gibt es mancherorts auch ein  len Erdteilen  a  so der Papst, „setze ich zur  Wachstum. Die Zahl der Ordenspriester ist  in Asien zum Beispiel von 13.973 auf 17.119  Erinnerung an diesen Festtag im Heiligen  440Armen und deren Spende  66 das Ordensleben beitragen möge.  06

Vor Abschluss der esse erinnerte der aps Rom 1des) Wır wollen VOIN einer VOT kur-
daran, dass einıge Mıss1ıonare, die KOon- C veröffentlichten vergleichenden Statis-

teilgenommen hatten, auch eıne O_ tik ber das Ordensleben ausgehen. dıe IMS
le der Erde aus den fünf Kontinenten In QYO- besondere die Veränderungen In der Zeıt VOIl

isen Bambusvasen ZU ar eDracC Maf- 1978 DIS 1998 berücksichtigt Ordenspries-
ter 75.802/140.424 ('11‚4%)) Laienbrüder:;ten Johannes Paul I1 setzte In eıne Vase, In

der die Erde aus en fünf Erdteilen- (-23,/3%) Ordensschwestern:
meltworden War als Symbol des Friedens und 990.768-814.77 (-17,76%) Wenn INan Je-

doch die aten der einzelnen Kontinente De-der Heiligkeit der Missıon der Kirche eınen
leinen Olivenbaum „In diese ‚Erde AQUuUsSs all= rachtet, Sibt CS mancherorts auch eın
len ErdteilenC6h der apst, „setze ich 20001 achstum DIe Zahl der Ordenspriester ist

In Asıen ZU eispie VON AErinnerung diesen Festtag 1Im eılıgen
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angestiegen. DIe Zanl der Aalen- sregatıon für die Glaubenslehre „Domınus

WVesus) erläutern, zahlreiche alschebrüder stie In n VOI 5.248 auf 7.025
(+33,86%) und In Asıen VOIN 6.508 auf 7.(64 Interpretationen, denen es seıt der erolI-
(+19,30%  - Auch dıe Zahl der Schwestern fentlichun sekommen WAarTr korrigieren.
stie sowohl In Afrıka als auch In Asıen, JEe>- Vor dem Angelus-Gebe Sonntag, den
weiıls VON auf (+44,63%) und Oktober Y etonte der aps eshalb „Be1l
VOIN auf 134.035 (+46,35%) Doch INnS- Bekenntnis YISLUS als einzıgem

Sohn, Uurc den WITF selbst das Antlıtz des Vagesamt esehen sind die Zahlen In allen drei
Kategorıen weıterhın inkend ters sehen vgl Joh 14,8) handelt 65 sich NIC

Arroganz und Geringschätzung der
Um eın xaktes Bild abzugeben, ollten deren Religionen, sondern einen freudi-
dere aten und Vergleiche herangezogen gen Dank afür, dass Gott sich Uu1ls eoffen-
werden, doch für UunNsere 1ele sind die oben bart hat, ohne dass WIT selbst etwas dazu De-
aufgeführten Zahlen ausreichend, denn das, tan en Und Er hat uUunls sleichsam amı

Was WIT In diesem ONa etien Ist der beauftragt, das Was WITr empfangen en
qualıtalive anstıeg der Berufe des Sottge- weılterzugeben und den anderen mitzuteilen,
weıihten Lebens, das heisst, jener Berufe, die Was Uulls zuteil wurde, amı die anrhneı und
nach Heilıgkeit treben und aus einem t1e- die 1ebe, die Gott Ist, allen Menschen zuteil
fen Bewusstsein VO missionarischen Cha: werde.“
r1ısma der Ordensinstitute herangereift Ss1ind.

DIe Erklärung, die VO apst, WIe er selbst
etonte, In besonderer orm sebilligt WUT-

EINe HesonNdere beziehung de, verleugnet den Nichtchristen NIC das
Zwischen dem sottgeweihten en und der Heıil, „sondern verwelst auf dessen Herbe1-
Mıssıon ad gentes, auf die WITF uns insbeson- führung ün ristus, der Gott und
dere beziehen esteht eın und aus den Mensch In sich vereınt. Gott chenkt allen
Ursprüngen entstandenes Band 1es eweılst seın ICaufeine der Jeweiligen inneren und
auch die Missionsgeschichte der Vergangen- äulßeren Sıtuation angepasste Weılse, indem
heit und der Gegenwart. Seit der Zeıt des er jedem seıne heilbringende na auf die
weıten Vatikanischen Konzıils wurde In den ihm ekannte Weıise chenkt Das oKkumen
Kirchendokumenten NIC. L1UTr auf das Be- will Jjene wesentlichen christlichen Elemen-
stehen dieses Bandes hingewlesen, sondern te klar arlegen, die den Dialog NIC eNın-
auch dessen Bedeutung und Wesen erläutert dern, sondern dessen Grundlagen aufzeigen,

denn eın Dialog ohne Grundlagen ware da-
estimm einem leeren Wortwechsel
degenerieren.“Der aps den alschen Aasselbe Sılt auch für die Ya: der Okume-
„Wenn das okument, mıt ıtaten ausAuslegungen der Erklärung

DomiIinus eSUSs dem weıten Vatikanischen Konzil erläutert,
dass die „einz1ıge Kirche Christi In der Ka-
tholischen Kirche esteht (subsistit)“, dann

1des) DIe Bekenntnis Y1S- el dies NIC dass die anderen Kirchen
[Uus „als einzıgem Sohn“ ist keine Ge:- oder kiırchlichen Gemeinschaften eringge-

rıngschätzung der anderen Religionen, och chätzt werden“, erklarte aps Johannes Il
eugnet die katholische Kirche die Möglıch- weıter. „DIiese Überzeugung wiıird VonNn dem Be-
keit des e1ıls für Nichtchristen der aps wusstseın begleitet, dass s sich el MC
WO persönlich die Haup  emen der VOT eın Verdienst der Menschen handelt, S011-
kurzem veröffentlichten Erklärung der Kon-
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dern eın eichen der Ireue Gottes, die Zahlreiche Persönlichkeiten des öffentlichen
tärker ist Als menschnliche Schwächen und Lebens, darunter Bundespräsident Thomas
SündenA  dern um ein Zeichen der Treue Gottes, die  Zahlreiche Persönlichkeiten des öffentlichen  stärker ist als menschliche Schwächen und  Lebens, darunter Bundespräsident Thomas  Sünden ... Die Katholische Kirche leidet dar-  Klestil, waren ebenfalls anwesend.  unter, wie es in dem Dokument heisst, dass  wahre Teilkirchen und kirchliche Gemein-  Die Wahl des „Sonntags der Völker“ zu Eh-  schaften mit wertvollen Heilselementen von  ren von Kardinal König war nicht zufällig.  ihr getrennt bleiben. Das Dokument bringt  Der Apostolische Nuntius Erzbischof Dona-  to Squicciarini wies auf die Bedeutung die-  somit noch einmal dieselbe ökumenische Be-  geisterung zum Ausdruck, die auch meiner  ses Tages hin und verlas die Botschaft des  Enzyklika Ut unum sint zugrunde lag.“  Heiligen Vaters zu diesem Anlass. In seinem  Schreiben dankte Papst Johannes Paul II.  Abschließend wünschte sich der Papst, dass  Kardinal König für sein unermüdliches pas-  diese Erklärung „nach vielen falschen Ausle-  torales Wirken zu Gunsten der Katholiken,  der österreichischen Nation sowie der Welt-  gungen, nun endlich ihre klärende und  gleichsam für die Öffnung bereitmachende  kirche und nannte ihn „einen Brückenbau-  Funktion ausüben“ möge. (6/10/2000)  er“ zwischen Kirche und Gesellschaft, zwi-  schen Ost und West, mit echter ökumeni-  scher Leidenschaft und großer Offenheit für  den Dialog der Religionen.  Zum 95. Geburtstag  An diesem Fest hatten alle 22 fremdsprachi-  von Seiner Eminenz, Franz  gen Wiener Pfarreien und nichtchristliche  Gruppierungen teilgenommen. Anas Shak-  Kardinal König, Alterzbischof  feh richtete als Präsident der Islamischen  von Wien  Glaubensgemeinschaft an Kardinal König  am interreligiösen Stand auf dem Domplatz  Brückenbauer zwischen Kirche und  ein Grußwort.  Gesellschaft, zwischen Ost und West  Kardinal Schönborn begrüßte die Anwesen-  den zu Beginn der Eucharistiefeier und er-  ien. Ein „Fest der Vielfalt“ für Kardi-  innerte daran, dass Kardinal König zunächst  W  nal König war am letzten Sonntag im  kein besonderes Fest gewollt hatte, aber dann  September, dem 24. d. M., die Feier seines 95.  gern damit einverstanden war, die geplante  Geburtstags. Im Stephansdom hat der eme-  Ehrung zu seinem 95. Geburtstag am „Sonn-  ritierte Erzbischof Franz Kardinal König, zu-  tag der Völker, dem Fest der Vielfalt“, statt-  sammen mit seinem Nachfolger, Erzbischof  finden zu lassen. Bei der Erklärung der sonn-  Christoph Kardinal Schönborn, und Achille  täglichen Schriftlesungen unterstrich Kar-  Kardinal Silvestrini, Präfekt der Kongrega-  dinal Schönborn die Werte der Achtung des  tion für die Orientalischen Kirchen, Eucha-  Mitmenschen, der Gastfreundschaft, der  ristie gefeiert.  mitbrüderlichen Zusammenarbeit und der  Anwesend waren viele Bischöfe, Weihbischö-  Solidarität in der Nächstenliebe gegen jeden  fe und Prälaten in Vertretung aller österrei-  Geist ängstlicher Abkapselung und Intole-  chischen Diözesen sowie Äbte, Priester und  ranz, des Neides und der Zwietracht. Kardi-  Ordensleute. Zusammen mit Oberhirten aus  nal König sprach am Ende der kirchlichen  Tschechien, Polen und Jugoslawien hatten  Feier ein kurzes, an alle anwesenden Freun-  sich auch die 14 Vertreter des Ökumenischen  de gerichtetes Dankeswort und erinnerte an  Rates der Kirchen in Österreich eingefunden.  eine Reihe von Prioritäten, gleichsam als sei-  442DIe Katholische Kırche leidet dar- Klestil, ebenfalls anwesend.
unter, WIe CS In dem okumen heisst, dass
wahre Teilkirchen und kiırchliche Gemeıin- DIie ahl des „SOoNntags der Völker Eh-
SCNaiten mıt wertvollen Heilselementen VOINl TenN VOIN ardına onı War NIC ZUTallı
ihr leiben Das okumen bringt Der Apostolische Nuntıus Erzbischof 0ONa-

LO Squicclarını wWwIes auf die Bedeutung die-somıt och einmal 1eselbe ökumenische Be-
geisterung ZU USAruC die auch meılner SCS a  es hın und verlas die Botschaft des
Enzykliıka Ut NUMm sınt zugrunde lag C6 eılıgen Vaters diesem Anlass In seınem

Schreiben dankte aps Johannes Paul I1
Abschliefsend wünschte sıch der apst, dass Kardinal onı für seın unermüdliches DES
diese Erklärung „nach vielen alschen usle- orales irken Gunsten der Katholiken,

der österreichischen Natıon SOWIEe der Welt-gungen, 1UN ndlıch hre arende und
sleichsam für dıe Öffnung bereitmachende kırche und nannte ihn „einen Brückenbau-
un  10N ausüben“ möÖöge (6/10/2000) er  66 zwıischen Kıirche und Gesellschaft, ZWI1-

schen Ost und West, mıt echter ökumenıt-
scher Leidenschaft und Sroiser Offenheit für
den Dialog der Religionen.

Zum Geburtstag An diesem Fest hatten alle 29 iIremdsprachi-
VvVon Selrlner EmINeENZ, ranz gen Wıener Pfarreien und nıchtchristliche

Grupplerungen teilgenommen. nNas Shak-araına Onı Alterzbischof feh Yrıchtete als Präsident der Islamischen
VOT) Wıen Glaubensgemeinschaft ardına onı

interreligiösen an auf dem omplatz
Bruckenbauer zwischen Kırche und eın YUulswor
Il zwischen Ost Uund est

ardına Schönborn egrulste die Anwesen-
den begınn der Eucharistiefeier und e)-

lien. F1n „rest der jelfalts für aryrdı- innerte daran, dass ardına onı zunächstW nal onı War etzten Sonntag 1M kein besonderes Fest ewollt a&  e, aber dann
September, dem DA M., dıe Feler selnes 95 gern damıiıt einverstanden War, dıe eplante
Geburtstags Im Stephansdom hat der CINEC- Ehrung seiınem 5 Geburtstag „50ONN-
rıtierte Erzbischof Franz araına ONı Lag der Völker, dem Fest der jelfalt“, STAl
SaINnmMenN mıt seiınem Nachfolger, Erzbischof finden lassen. Be1l der Erklärung der 11-

Christoph ardına Schönborn, und Achille täglıchen Schriftlesungen unterstrich Kar-
aradaına Sılvestrini, Präfekt der oOngrega- 1Nna Schönborn die erte der Achtung des
t1on für die Orientalischen Kirchen, UuCNAa- Mıtmenschen, der Gastfreundschaft, der
rıstie eieICH mitbrüderlichen Zusammenarbeit und der
Anwesend viele 1SCHNOIe, Weihbischö6ö- Solidarität In der Nächstenliebe jeden
fe und Yalaten In Vertretung aller Osterre1l- e1ls angstlıcher Abkapselun und Intole-
chischen Diıözesen SOWIE Abte, Priester und YallZ, des Neides und der Zwietracht ardı-
Ordensleute Zusammen mıt Oberhirten aUuUs nal Onı sprach Ende der kirchlichen
Tschechien, olen und Jugoslawien hatten Keler eın kurzes, alle anwesenden FHreun-
sich auch die 14 Vertreter des Okumenischen de Serıchtetes Dankeswort und erinnerte
ates der Kıirchen In Österreich eingeiunden eiıne el VONn Priorıtäten, sleichsam als se1-
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Ne Qanz persönliche, VOIN innen her kom- rales irken, für ren Beıtrag ZU interre-
mende Hinterlassenschaft die uhörer. Er lıg1ösen Dialog und für ren Mut be]l der
betonte, die el1ıg10N ehörteZWesen des Unterstützung der In Kuropa verfolgten, kä-
Menschseins. tholischen und orthodoxen Kirchen daus-

Das Gute ist In jedem Menschen und überall sprechen.
vorhanden, obwohl cS5 oft VOIN Bösen über- Ich für meılınen Teıl, als Präfekt der Kongre-
tönt wird, das sıch übermächtig aufspielt DIe satıon für die Orijentalischen Kırchen, möch-
Ermutigung einem ffenen ehrlichen DE te kurz hre Tätıgkeıit zugunsten des ChKSt-
alog 1e€ auf der Linıe des weıten Vatika= ichen Orlents des orthodoxen sowohl wI1e
nıschen Konzils, das der ökumenischen Be- des katholischen Orıl1ents 1INs Gedächtnis
wegung und dem Dialog mıt den N1IC rückrufen SOWIe die einz1ıgartıge e_
christlichen Religionen einen Sroisen Rück- innern, die die 10001 HRO Orilente“
halt verschafft hat unsten der Versöhnung und der Einheit der
Nach Beendigung der Feler rachte ardına Yısten espie hat und noch immer spielt
Silvestrini, Präfekt der Kongregatıon für die Gerade Sle, Emınenz, sSind seıit Jahrzehnten
Orientalischen Kırchen, In einem Saal des mıt O Orilente‘ der Inıtıator
Domes In Anwesenheit VON araına CANAON- und unermüdliche Promotor des „Dialogs,
born, des Apostolischen Nuntıus, der BI- der VOIN @ und VOIN der acC des e1ll-
schöfe und der Vertreter des Okumenischen gen Gelstes ist“, ach einem Wort
ates der Kirchen In Österreich dem ubılar Johannes auls I{ In der Enzyklıka Ut NUumM
seıne herzliche Mitfreude ber diesen Tag sınt (Nr. 61)
ZU USAdruCcC Mıt unter den Ersten ist nen dıie otwen-

igkeit des Dialogs der katholischen Kirche
Ansprache VON Achiılle araına Sılvestrini, mıt den orthodoxen Kıirchen In Kuropa und
Präfekt der Kongregatıon für die Orilentalıi- den altorientalischen orthodoxen Kırchen
schen Kirchen ewusst seworden. S1e en Begegnungen

und Gespräche zwischen diesen orthodoxen
„Unser enWa jebzig ahre, und Wenn Kirchen und den katholischen orlentalischen
eS hoch ommt, sind CS chtzıg“ (Ps Kirchen sefördert, die für das Voranschrei-
90(89),10 ten einer realistischen und mühsamen Aus-

öhnung Uuna|  1ngbar SInd, einer Aussöh-
Meıine 1ebe, hoch verehrte Eminenz, der nung, die leider ZU Sroisen Teıl och auf
err hat nen UuNnserer Freude und ZUrTr sich warten ass
rbauun er einen Zusatz Ya und en S1e eıne Methode des DIa-
weıtere reewährt, eın eschen. das uns logs erarbeitet, dıie beispielhaft bleibt DIe
gestattet, nen eute uUunNnserelinl Respekt und Srolsen apostolischen Kirchen des Westens

und des Ostens mussen ber die UrsachenuNnsere Bewunderung zollen und nen
UlnNsere Dankbarkei auszudrücken. Für u1ls nachdenken, die In der re jegen, die s1e
sınd und bleiben S1e einer der Sroisen Zeu- In der Vergangenheı en und
gen und einer der hauptsächlichen Urheber welche eute verhindern, der Welt gemeın-
des „Aggıornamento“ der Kırche, das das Sal ihren Glauben verkünden und
Zweite Vatikanische Konzil und die Päapste SAaINmMNEN die Heıilıgste Dreifalti  e prel-
Johannes Und PaulVI ewollt en SC  S
Die Zeugen hindern uns daran, vergessen Hn Oriente“ hat eSs dank Dutzender StU-

dientreffen Sestattet, unerwartete 1ele e_ehr als ich werden nen andere, Eminenz, reichen, deren Früchte allen ekannt SINnd.
hre und uNnsere Anerkennung für Ihr O_ Der theologische Dialog hat jedoch och el-
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en CArIısSiliche Gastfreundschaft nOot1 Pontifikat
die aus menschlicher Sympathıe, aUuUs der Vor'n}N oNannes Pau!|
Achtung VOT dem kulturellen Erbe des christ-
ichen Ustens, aus dem liebenden Hören der
Kirchen des Orlents auf YISCUS Jesus, aus atikanstadt Johannes Paul! Il der
gemeinsamem eten esteht DIe christliche Oktober 1978 ImM zweıten ONKlave
Gastfreundschaft iIst eın wertvoller Raum, In des Drei-Päpste-Jahres auf den uhl! eTtr1
dem die Kıiırchen auf die Stimme des elll- ewählt worden WdI, hat den D Jahrestag
gen Gelstes hören, der die katholische Kır- seiner Wahl egangen Das D Dienstjahr,
che ÜE die Schwesterkirchen des Ostens das YO Jubiläumsjahr 2000, ist für ihn
ruft und efragt sleich das arbeitsintensivste. In seinem Pon-
Anlässlich res Y() Geburtstags hat ayYydı- ifikat, das schon Jetz den angsten der
nal ostino Casaroli eıne Grufbotschafl Kirchengeschichte sehört, esuchte C: be]l
ure FEmınenz Serichtet, In der Sn wunder- seınen 09 Auslandsreisen 1172 Länder, die
bar diese hre Haltung zusammenfasst: meılisten davon mehrmals. Weıtere 138 Re1i-
IC und eYrz ach sten Serichte  66 (In SeMN unternahm er innerhalb alıens und be-
30 re „Pro Oriente“, Innsbruck-Wien, suchte 201 Pfarreien In der DIi6zese Rom Be1l
19905, 1-42) insgesamt 466 Generalaudienzen, die In der
begegnung, Dialog und Gastfreundschaft egel jeden Mittwoch STa  inden, egrulste
ringen eıne och iefere Dımensıion muıt el mehr als 15,6 Millionen aubıge In der
sich: das gemeınsame Zeugnıs der Kirchen Audienzhalle, auf dem Petersplatz oder In der
des Westens und des Ostens für den „Erlöser Petersbasılika J]ele Glückwünsche aus der
der elt“, amı die elt Slau Wıe aps ganzen Welt trafen 1MmM Vatikan eın
Johannes Paul 1Im Apostolischen Schreiben
Orientale lumen sagt „Unsere orte werden
sich für immer 1M himmlischen Jerusalem
egegnen, WITFr bıtten aber und wollen, dass
Jjene Begegnung In der eılıgen Kırche, die
sıch och auf der Pilgerschaft Z des
Reiches efindet, vorweggenommen werden
möge  66 (Nr. 28)
Emıinenz, hochwürdigster err ardınal,
diesen Weg en S1e aufgezeigt und Uulls e1I-
öffnet. Deshalb ringen WITr nen UuNnsere auf-
YIC.  1ge, herzliche Dankbarkei Z Aus-
K und wünschen nen Ad multos
nos!
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AÄAUS der Mıssiıon

UGAÄANDA aus den Ländern üdlich der Sahara acCh Al-
serıen kommen ste1gt. „DIie Bewelse alur ha-

Comboni Missionar von LRA-Rebellen e_ ben WITr VON der algerıschen Bevölkerun CI -

mordet halten“, erklarte eın einheimischer Kirchen-
Kampala 1des) -Der italienische Combon!ıi vertreter gegenüber 1des, „diese Menschen
Mıssıonar altfaele di arı wurde Okt- en unls die algerıschen Eigenschaften
ober VON den eDellen der Lord’s esi- leinen Kirche aufgezeigt.“
stance Army 1mM Norden Ugandas ermordet.
e  en 10.30 Uhr der Priıester seıne MIS- DIe Spirale der Massaker begann 1992 mıt
S10N Pajule verlassen, da er ıIn Acholibur el- der Einstellun des Wahlprozesses he]l den
nNen Gottesdienst feiern und das Sakrament ersten freien ahlen innerhalb eiınes ehr-
der auftTe penden wollte 1nZz ach Verlas- parteiensystems, aus der die Islamische
Ssen der Mıssıonsstation wurde seın Auto VON Heilsfront als dieger hervorgegangen Wadrl, dıe
den eDbellen überfallen ıne Schwester und spater von der Regierung als ungesetzlic he-
eın atechet, die mıt ihm fuhren, konnten zeichnet wurde. DIie Eskalation des Konflik-
sıch In Sicherheit bringen, während der MISs- tes zwıischen den Regierungsstreitkräften
s1onspater och Tatort sStar. Der aus dem und dem muslimisch Sepragten Terrorısmus
süditalienischen arletta Barı) stammende hat bisher insgesamt ber 100.000 Todesop-
ater altfaele War Z re alt und und fer sefordert
arbeitete seıt 1969 In Uganda Er War ekannt
für se1ın Engagement 1mM Rahmen der van- 1es wirkte siıch auch auf die katholische Prä-
gelısıerun und der menschlichen Orde- SCITZ dU>, die nfolge der Unruhen zuneh-
rung, doch auch für seıne Stellungnahmen mend Serınger wurde: ZWEI Drittel er

die Gewalt der RA-Rebellen, die seıt Schwestern en Algier verlassen, auch
10 Jahren unter der Bevölkerun Im Norden insgesamt rund A() Einriıchtungen ESCHIOS-
des Landes eın 1ma des Schreckens VeI- SCI1 werden mussten, die VOIl Miıs-
reiten In diesem Zusammenhang War der s1onspersonal betrieben worden Zanl-
italienische Priester ereıits In der Vergan- reiche europäische Famıiılien en das Land
enheit edroht worden. (6/10/2000) es verlassen; unterdessen S1bt eSs eute mehr Ka

tholische Studenten, dieZStudium aE
serischen Unıiversıtäten aus den Ländern
üdlich der Sahara kommen.

Die Kirche verändert ihr Antlitz 1im Schmelz- DIe VON der Auswanderung der Ordensleute
tiegel der Gewalt me1lsten betroffene DIiözese ist Algier 1er
Algier 1des) Seıitan Oktober tarben Sıng dıe Zahl der Schwestern In den Jahren
ereits 154 Menschen: die algerische ÄKrıise VOINl 1993 HIS 2000 VON DD auf 75 zurück
ist och weıt VON einer Lösung entviern 66%), während CS 1IM Vergleich 1L1UTr ZWEeI
Unterdessen hat sich nfolge der Gewalt auch Priester wenıger S1bt anstatt 23 1ImM Jahr 1993

sınd 5 eute Z In der Diözese Constanti-das Profil der algerıschen Kırche verändert:
S1bt immer wenıger europälische Miı1ss10- na-Ippona ist die Zahl der Priıester VON Da auf

1Nare, während die Zahl der Katholiken, die DD sesunken, während die Zahnl der Schwes-
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tern VON 68 auf 35 0) sank. In der [)16- NDIEN
ZesSC aQN0Ua Sıng dıe katholische Präsenz

eın Drittel zurück. 50jähriges Jubiläum der Missionarinnen
VvVon der Nächstenlieb
New 1des) DIie ongregatıon derGleichzeıitig STIE jedoch das Interesse und

die Wertschätzun segenüber der elıg10n Mıssıionarınnen VOI der Nächstenliebe auch
und insbesondere gegenüber der christ- als Schwestern VON Mutter Teresa ekannt
lıchen en ONa wird die Kathedrale No- fejern ihr 50jJähriges Gründungsjubiläum
tre ame r1que (in Algıer) VOIN urch- Nach einem halben Jahrhundert hat die Kon-
SCANI  IC rund 2500 Algeriern esucht und sregatıon eute ber 4.000 Mitglieder, die In
ach Aussage VOINl Erzbischof Henry Telssier 64 ( Ordensgemeinschaften auf der ganzen
VOINl Algier „ISt die Zahl der Personen, die elt en (davon 207.000 In Indien) und In
Interesse der katholischen Präsenz aben, Krankenhäusern, Gefängnissen, Alters- und
angestiegen: die Präsenz der Yısten In der Pflegeheimen altı sind

wIird eute akzeptiert und viele CIMD>
finden s1e als wünschenswert und wol- Der enverwalte Iinsgesamt 4A5() 1ldungsS-
len sıch ihren Aktivıtäten anschliessen. Das einrichtungen, 1.100 mobiıle Krankenstatıio-
freundschaftliche Verhältnis wıird zuneh- NeCN, ber 100 entren für Unterernährte und
mendvertie und viele tellen sich spırıtuelle 670 Heıme für Obdachlose, Alkoholiker, DrO-
und humane Fragen, die UunNnsereln hnlich genabhängıge und Aidskranke
Sind, auch Wenn dies auf verschiedenen Ebe-
LIECH Seschlie  0 Eın weıteres posıtıves Ze1- DIe Kongregatıon eierte ihr 0 Jährıges
chen ist die Wiedereröffnung der VOT unf Jah- GründungsJjubiläum mıt einem Jag der EeWI-
renN Seschlossenen Ordensgemeinschaft der gen Anbetung In und WUT-
e1ilsen ater In der ase ardala M mıtten den Messen efelert, mıt denen „Gott für das
In der üste, DIi6özese aghouat) 1995 WAarTr ro eschen. das Cr uns mıt Mutltter Je-
eın IC der Ordensgemeinscha bel e1- 1eSd emacht Gc edankt werdene
11eC  Z Angrıiff verletz worden. wWIe Schwester ala aus der ongregatıon der

Mıss1ionarınnen VOoON der Nächstenlieb
Seit 1996 Sab 65 keine pfer unter atholi- segenüber es erklarte
schen Ordensleuten mehr. Insgesamt WUT-
den 19 Kirchenvertreter ermordet, uletzt In einem Schreiben all die Generaloberin der
Bischof Claverı1e VON Örano, der Missionarınnen Von der Nächstenliebe,
mıt seinem Fahrer August 1996 VOIN e1- Schwester Nirmala, gratulierte auch aps
LIeTr utobombe etötet worden WArT. Johannes Paul! I{ Oktober ZU TÜnN-
(27/10/2000 es dungsjubiläum und ermutigte dıie Schwes-

tern In ihrem irken Mutter Teresa be-
zeichnete er In seinem Schreiben als ‚leuch-
tendes eispie der Bereitschaft Z hoch-
herzigen Dienst ächsten  “

Multter Teresa rhielt Oktober 1950
VOIN damaligen Erzbischofvonu  a, Fer-
dinand Perrıer, die Erlaubnis ZUT rundun
eınes religıösen Ordens 1972 wurde Multter
Teresa VOIN der indischen Regierung für ihr
Engagement mıt dem „Jawaahar al erhu  “
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Preıis ausgezeichnet. Sıieben re späater e._ elche YUun:! Sibt 2 für d  1ese plötzliche
1e sS1e den Friedensnobelpreis Mutter e Explosion?
1eSa star. September 1997 Es wurde Kın MGU dafür ist, dass [11lall NIC vorbe-
ereıits eın Seligsprechungsprozess eingele1- reıtet ist 1993 ZUT Zeıt der Vereinbarungen
tet (27/10/2000 es VON Oslo hatten die Führungskräfte beider

Seıiten verstanden, dass die Jeweılıge öffent-
SRAEL ICMeıiınung 1mM Land noch MIbereit war,

den beachtlichen ECKZIC akzeptieren,
„Wir brauchen einen regionalen Frieden, den eın Frieden mıt sıch CDKAC Des-

halb wurde eıne Politik der leinen CcCNrıtteder. auf dem uten illen der Völker Srun-
Interview mıiıt David Jaeger OFM bevorzugt und die schwierigsten Themen DIS

ROM 1des) „Der Friede wird MC ‚auf uletzt aufgeschoben DIiese Strategıie hat mıt
dem Papıler‘ oder he]l diplomatischen Gock: sıch eDbrac dass INan DIS ZUT etzten Ver-
alls emacht Der Frieden entste indem handlungsphase MC ausreichend vorberei-
INan In den Herzen der Völker Gefühle des tet WAI. Man sich ZU eispie nıe mıt
gegenseıtigen Vertrauens, der Wertschät- der Jerusalem-Frage efasst, bschon alle
zung und des Willens ZU Zusammenleben wussten, dass dieses ema angesprochen
entstehen lässt“, erklarte avl Jaeger OFM werden musste DIe schwIlerigsten robleme,
In einem espräc mıt 1des, während die erst 1ImM etzten Moment behandelt WUT-

gleichzeıitig heftige Ausschreitu  en ZWI- den, en sıch als unlösbar erwlesen.
schen Israelis und Palästinensern den
1ImM agyptischen arm el-Sheik vereinbarten en auch andere Faktoren mı1  ewirkt?
Waffenstillstand verstielsen. Der israelische Der Friedensprozess wurde als eıne elı1-
Franziskanerpater avl Jaeger, der 5Ch e1- tare Angelegenheit betrachtet DIe aläst1-
e  3 Aufenthalt In Jerusalem erst VOoOT kur- nensische Bevölkerun konnte keine Vorte1-
ÄR nach Rom zurückgekehrt WAÄdrl, War Kon- le erkennen: während der esamten Ver-
sultor der UustLodie 1mM eılıgen Land und andlungszeıt wurde das Kolonisieren fort-
unterricht: als Professor für Kirchenrecht esetzt DIe Zahl der israelischen 1edler hat

Päpstlichen enaum „Antonıanum“ In sıch während der etzten re fastı Velr-
Rom es sprach mıt ihm ber die drama- oppelt, die Bestimmung palästinensischer
ischen Perspektiven 1M eılıgen Land Autonomiegebiete hat eıner Fragmentıie-

rung des palästinensischen Gebiets eführt
Jaeger, sS1e sind erst VOT kurzem aus dem und den Übergang VO einen ZAUL anderen

eılıgen Land zurückgekehrt. Weilches Kli- Gebiet erschwert. Die palästinensische Auto-
herrscht dort? nomiebehörde hat sich NIC Uurc Yanspa-

In den Herzen der Menschen Willens rentes und demokratisches orgehen oder
errsc VOTr em Trauer. Im ve  n die Achtung der Bürgerrecht des eigenen
Sommer schien S als ob ach /Jährigen Volkes ausgezeichnet. Im Gegenteil, für VIe-
schwierigen Verhandlungen definitive rIe- le hat sıch die Sıtuation verschlechter und
densvereinbarungen zwıischen Israel und Pa- In der öffentlichen Meınung des palästinen-
ästina zustande kommen könnten In wenıl- siıschen Volkes hat sich zunehmend eine DE-
gen Monaten Ist L11U  } die Siıtuation wleder In WISSe Entmutigung rel emacht
eine daus Hass und Gewalt abgestürzt
eute sınd dıie Aussichten auf die 1eder- Als der Gipfel VOIN Camp avl scheiterte, Sab
aufnahme des Dialogs und auf CcNrıtte In CS keine Gründe der ollnun mehr.
IChtuN Frieden sehr ungewIss. Camp avl War eın entscheidender Prüf-

STan: für den Frıiedensprozess. Nachdem die
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Der Konftlıikt wıird VON diesen Bildern SVVereinbarungen NIC zustande kamen, SLag-
nıerten die Verhandlungen DIie Frustration olhaft wledergegeben und vertieft, da s1e
unter den Palästinensern hat zugenommen. sich In der kollektiven Vorstellun der hel-

den Völker festsetzen Deshalb esteht dieAÄus dem Gipfeltreffen VOIl Camp avl ist die
palästinensische Regierung Seschwächt her- Herausforderung darın, dıe Auswirkungen
vo  en S schien, als ob s1e dem e1ge- überwinden und gewährleisten, dass Is-
nen nıchts mehr bleten raelıs und Palästinenser sıch erneut N-

seitig In ihrer Menschlic  eit wahrnehmen
Wie kam ( ur Diskussion den „Jem- und nIC DUONE über die unmenschlichen A
pelberg‘“? pe der etzten Ereignisse.
DIie eLonun der rage den Besuch auf

Das Verhalten der Massenmedien verdient Je-dem Tempelberg auf dem sich die MmMar- und
die Alasa-Moschee efinden) Ist eigenartıg. doch auch Respekt und Lob Korresponden-
An dem Ort befand sıch eınst der erste ÜdI- ten und Fernsehteams en ihr en aufs
sche Tempel doch seIit 13 Jahrhunderten he- pIe esetzt, der elt die wahren Fak-
finden siıch dort muslimische Wallfahrtsor- ten 1efern Diese anrhneı mag traurıg
te Vor Camp aVl n1emand edacht, und SchrecCKlıiıc se1n, doch s1e ist bsolut
dass dies ZU eın des Anstosses 1ImM Rah- notwendı ESs ist Aufgabe der Medien, die
1LE be1l den Verhandlungen werden könnte Welt und die sıch bekämpfenden Völker ber
Das Problem wurde einer Ya: VOIN dıe ealıta des ONINKTS informieren.
srundlegender Bedeutung, und INan verste
kaum weshalb, doch das Hauptinteresse Mat Wiıe s1e die Zukunft für Israel und Paläs-
sich auf die zukünftige Kontrolle ber die- tina
SC Ort konzentriert. In dieser ase der Be- Was die ukunft der Beziehungen zwischen
troffenhei und Verzweiflun kam es dem Israe] und Palästina In entscheidendem Mafs
Besuch Scharons 20 September, mıt dem sefährdet ist das Sich-Ausbreiten einer Atmo-
politischen Zie] eindeutig klarzustellen, dass sphäre der gegenseıtıgen Verdächtigung, der
Israe] den NSpruc auf die Kontrolle ber Sund des Hasses. Der Frieden wird MC
den Tempelberg esitzt Es andelte sich ‚auf dem Papıer‘ oder bel diplomatischen
eıne Herausforderung für die Palästinenser Cocktails emacht Der Frieden entste 1In-
und die israelische Regierung mıt den hNeu- dem INan In den Herzen der Völker Gefühle
te bekannten Folgen des gegenseıtıgen Vertrauens, der Wert-

schätzung und des Willens ZU Zusammen-
Wie beurteilen Sie die Rolle der Massenme- en auf einem leinen Terriıtorium ent-
1en in diesem on stehen ass Das Wiedererwecken des n_
Dieser Konflıkt wıird zweifelsohne VOIl den seıtigen uten Willens ist eshalb rıngen
Bildern sekennzeichnet, die Art der eweili- no  en dies ist der Srölste Schaden, der
gen Wahrnehmung wıedergeben DIe erste ehoben werden 1L1USS
el VOIN Biıldern, die die elt erschütterte,
War die Direktaufnahme des Mordes E1- Wiıe sieht der konkrete Wes aUS, der sol-
L1 12jährıgen PalästinenserJungen. S1e chen Zielen führt?
spiegelten das Empfinden der Palästinenser Man würde eSs sıch infach machen, WenNnn
und der arabischen elt wıder. DIe zweıte Nan die Fortsetzun der Verhandlungen
el VON Bildern dokumentierten den ord stelle VOINl deren Aufschiebun orderte Eın
ıIn amalla und zeigten einen Palästinenser, UISsCAhu 1en jedoch 1L1UT dazu, die derzel-
der Fenster seıne ulıgen an zeıgte. tige negatıve Einstellun festigen Ver-
1es estimm das israelische Wahrnehmen handlungen ollten jedoch N1IC 1Ur Füh-
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rungsreihen und Streitkräfte berücksichti- DIe der Katholiken esteht auch darın,
gen, sondern auch das alltägliıche en der die der Gewalt en und ÜdI-
Menschen Im Auge eNalten sche Einriıchtungen In Amerika, Kuropa und

In anderen Teijlen der Welt Loppen Die-
|)ie Verhandlungen ollten angesichts des He der Gewalt ist besorgniserregend
fen Hasses und des Misstrauens internat1io- und darf MC toleriert werden (27/10/2000
na]l begleitet werden.
In diesem Zusammenhang sollte auch der
Selbstausschluss Kuropas erwähnt werden, VIETINAM
das es In den Händen der Vereinigten Staas

Benediktiner VOon Thien protestieren De-ten gelassen hat Bereıtschaft, Kompetenz
und pfer der amerikanischen eNorden Velr- gen die Beschlagnahme ihrer Grundstücke
dıenen zweifelsohne Anerkennung, doch s1e Hue (Fides/Eglises Asıe Mıt ZWEeI offe-
reichen MIC aus Ich mIır eıne ktive, Nnen Briefen dıe regionalen VerwaltungSs-
bewusste und SewIissenhafte Beteiligun Eu- ehorden und den Premierminıister, deren

Sewünscht Ortlau September In vietnames!iI1-
Camp avl hat Uulls eıne weıtere Lektion e_ scher Sprache VOIN der Nachrichtenagentur
el CS LL11LUSS der Frieden In der esamten Vietcatholic EWS veröffentlicht wurde, DYO-
Regıon angestrebt werden, denn CS handelt testieren die Mönche eiınes auf dem 1enAn-
sıch MC eın bilaterales Problem, auch In der Nähe VOI Hue selegenen Be-
die benachbarten Länder der Region, Jor- nediktinerklosters mıt Nachdruck el-
danıen, Syrıen und der Libanon sind etel- NenNn Regierungsbeschluss, mıt dem die Be-
lıgt Man kann NnIC. VON einem Problem der schlagnahme eiınes Groisteils ihres Yrund-
palästinensischen Dıiaspora sprechen, ohne hbesitzes ZAUI spateren Bau elines Ver-
diese drei Länder berücksichtigen Die OE snügungsparks veranlasst werden soll
sung 1e In einer 1U (® ach Madrid DIie Ordensleute prıl dieses
pOltsCher und Juridischer Bezugspunkt die- Jahres VOIN Beauftragten des Volksausschus-
Sser Friedensverhandlungen ist die Nahost- SsCc5s des Verwaltungsdistrikts uON: Thuy
irıedenskonferenz, die 1991 In Madrid getagt ber die bevorstehende Beschlagnahme In
hat und der alle diese Länder teilgenom- Kenntnıis esetzt worden. Eın entsprechen-
Inen aben, dıe erneut den VerhandlungSs- der Beschluss Nr. 1230/QD-TTg War VOIN Re-
1SC eladen werden ollten gsierungschef Dezember 1999 also De-
elche können Katholiken auf okaler reıts vier Monate unterzeichnet WOT-
und internationaler ene pielen den DIe Ordensleute, die keine opı1e des Tex-
In Israel und Palästina sind die Katholiken tes erhalten hatten, wurde mitgeteilt, dass
eine verschwindend kleine Minderheit, die rund 495.929 ihres Grundbesitzes De-
NIC sehr ausschlaggebend seın kann. DIie schlagnahmt und den Fremdenverkehrsbe-
Katholiken auf der ganzen Welt können für hörden VOIN Hue ZUr Verfügung este Werlr-
eine Bewusstseinsbildun sorgen, amı die den sollen, dıe auf dem Grundstück eıinen
Öffentlichkeit einen serechten und dauer- Vergnügungspark eröffnen werden. Der Be-
haften Frieden un  utz S1e ollten die e1- schluss, el CS 1ImM Protestbrief der Mönche

Regierungen dazu auffordern, die be- VON 1en An, erstaune mehr, als 25
reıts ekannte Posıtion des eılıgen Stuhls re ach dem Regimewechse die egQ1e-
Im Zusammenhang mıt einem international rungspolitı In der etzten Zeıt eher einer
gSarantıerten Sonderstatus für Jerusalem uCKgabe der Kırchengüter alls ihrer Be-

Schlagnahme tendierte Seit der rundungnterstützen‚ der eute notwendiger ist denn
JC des OSTers 1mM Jahr 1940 War der Nspruc.
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der Benediktinermönche auf dıie betreffen- nahmten Grundstücken eiinde sıch unter
den Grundstücke 1ImM Grundbuch der Provınz anderem eın Orangenhaın, dessen Früchte
Thua Jjen-  ue vermerkt. In dem Jjetzıgen 1ImM oanzen Land für hre hbesondere Uualıtla
Regierungsbeschluss werden die Yrundsi{Uu- ekannt SInd, eın Gemüsegarten und e1lde-
cke als unbewirtschaftetes und NIC  eNnutzZ- and für 28 Ochsen Der Beschlagnahme der
tes Land bezeichnet während die Gemeıln- Grundstücke, die VOTN den ıtglıedern des
de Thuy Bang, In deren Zuständigkeıitsbe- kontemplativen Ordens ZU e1igenen De:
reich siıch das Kloster efindet, dıe Mönche bensunterhalt bewirtschaftet werden,
erst 1996 offiziell als rechtliche erwalter der keinerlel Gespräche vorau  egangen, WIe
Grundstücke anerkannt Im Julji 1999 dies das Gesetz ber die Landnutzung für sol-

eıne Kommissı1on, die Z Sondierung che vorschreı
des Grundstücks In das Kloster sekommen In einem Schreiben VO 11 Julli bestätigte
WaAIrl, den recCc  1ıchen Wert des Auszugs aus eıne Gruppe VonNn Priestern der DIiözese Hue
dem Grundbuch, In dem das 1gentum des den Benediktinermönchen, dass dank der AAy
OSTers ausgeführt wIrd, beanstande beit des religıösen Ordens der Pinienwald VOIN

1en An IMI 11UTr einer ase der SDIN1-
Nach Aussage der Klosterverwaltung wırd uellen Einkehr für Katholiken Seworden ist,
UuUurc dıie Beschlagnahme des Grundstücks sondern auch einem Ort, dem jeder-
auch der Lebensunterhalt der Mönche DEC- Ian sıch kostenlos rholen konnte 1es
ährdet, die UuUrc hre Ordensregeln dazu werden In ukunft NIC. mehr se1n, De-
verpflichtet SInd, VOIN der eigenen Arbeit dauern die Prıester, da ZU Bau des Vergnü-
en Auf den VOIl der Regjıerung eschlag- sungsparks zahlreiche Bäume efällt werden

INTERNATIONALE Oktober 2000 Nr. 4210 631
1990 2000 2025 stime)

Weltbevölkerung 5.266.442.000 6.066.049 000 7(.823.7103.000
Christen(alle Konf. K Ar 462 .000 1.999.566.000 2.616.670.000
Muslime 962.356.000 1.188.240.000 1./84.876.000
1n 685.999.000 811.337.000 1.049.231.000
Buddhisten 323.107.000 359.982 _ 000 418.345.000
Atheisten 145.719.000 150.090.000 159.544 .000

(07.118.000 768.159.000 S(5.121.000keine elıg10N
eue Religionen 6-0 102.356.000 114.720.000
Stammesreligionen 200.035.000 228.367.000 277 247000
Sıkh
en
Nichtchristen 3.518.980.000 4.055.483.000 5.207.033.000
Anglikaner 113.746.000

239_.000 688.000 635.000Kahtoliken (nIc. röm.)
Orthodoxe 203.766.000 215.129.000 252.716.000
Protestanten 296.339.000 342.035.000 468.594.000
Röm Katholiken 929 .455.000 1.056.920.000 1.361.965.000
Quelle „International Bullettin of Miss1onary Research“ Januar 2000VWYMYHONVd
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mussten und der Park danach wenıger Onl miıttelbarer Nähe der Verkündigungsbasıilika,
abenden Besuchern NIC mehr zugänglich dem VOIN der UstTOodıe der Franzıskaner 1M
se1l Der Klerus VON Hue bezeichnete die Re- Heiligen Land betreuten Heiligtum des
gjerungsmalsnahme als eıne Herausforde- Fleischgewordenen ortes, begonnen WUrT-
rung für die katholische Gemeinscha und de ıne Vertretung der israelischen EQIE-
als Gewaltakt das monastische en rung, die dıe Genehmigung des aus 1M
und insbesondere als undankbares Verhalten Gegensatz Z einstimmıgen Meınung der
gegenüber denjenigen, die diesem Ort el- christlichen elt beschlossen hat, War el
ITe  3 kulturellen en verholfen hatten anwesend. Diese Nachricht [1USS die Y1S-
(29/9/2000) es ten auf der ganzen Welt ıIn arm versetzen,

die der ustodie 1ImM eılıgen Land ereits ih-
SolidaritätZUSArucCc eDracC aben,

da eıne Moschee deren Bau siıch auchSRAEFL WIC Persönlichkeiten der muslimischen
Welt, der palästinensische Präsident und Ver-

Kustodie 1im eılıgen Land 9-  aC den schiedene israelische Persönlichkeiten aus-
verantwortli  en Beschluss 1m Zusammen- gesprochen en das bekannte Heiligtum,
hansg mıiıt dem Bau der Moschee in Nazareth die Ordensleute, die CS betreuen und die Pil-
rücksgängig“ Qer, die 6S besuchen möchten, sefährden

würde. Katholische äubige, die Hıerarchie
Rom 1des) DIe Delegation des eılıgen der Kirche und die erbande mussen sich des-
Landes In talıen forderte In einem OIMNZI1eN- halb mıt einem dringlichen Appell die 1S-
len Kommunique alle Katholiken auf, auf dıe raelische Kegierung wenden, amı die hbe-
Regierung sraels HÜUC auszuüben, amı reıts bekannte Forderung der Kirche
der „unverantwortliche Beschluss“, mıt dem wohl der Ortskirche als auch der Weltkirche
der Begınn der Bauarbeiten für die Moschee ach eıner ücknahme des unverantwort-
In azare auf dem atz VOT der „Verkün- lıchen Beschlusses, mıt dem die Errichtung
digungsbasilika“ senehmigt wurde, rück- elnes permanenten Konfliktherdes enenN-
gängıg emacht WITrd. miıgt wird, durchgesetzt werden kann  C6

Die Sondierung Baugrundstücks für die Mo- Interventionen des Präsidenten und Uur-
schee, mıt der September begonnen teıilte das orgehen SewIlsser israelischer Re-
wurde, ereıte allen christlichen Kırchen 1ImM gıierungskreise, die sıch auf eıne Realisierung
eılıgen Land ro (0)8 Noch Au= des Bauprojekts, das auch VON den muslimıi-
Sust der israelische Mınıister Shlomo schen ehorden der Nachbarländer kritisiert
Ben Amı, der für die Genehmigung des aus wird, versteift en
der Moschee mıtverantwortlich ist, Del einem DIe Propaganda der Iisraelischen Regierung
Besuch In Rom den Vatikan „vDeruhigt“, Was pricht VON „Konflikt zwischen einheimi-
die eılıgen tätten der Yısten In Israel schen Yısten und Muslimen, VOIN der 1Gl
und Jerusalem anbelangt Es der Wort- lerrolle der Regierung, deren Beschluss als
aut des Kommun1ques der Delegation des „Kompromıi1ss“ bezeichnet WITd. Diese Pro-
eılıgen Landes In talien In eigener Über- aganda kann ohne edenken als Lüge De-
setzung: zeichnet werden. Be1l dem augrun handelt

eSs sıch Staatsbesitz DIe Versuche der
Sal  ‚AUS Israel erhalten WITFr die Nachricht, dass Muslime ecSs 1ın eın Aln den muslimischen
In azare mıt der Sondierung des Yund- Kult bestimmtes“ Grundstück umzuwandeln
stücks für den Bau einer Moschee In wurden VOIN den zustandıgen Behörden

A



wohl In der ersten als auch In der zweıten In- gend verwandelt und dıe Kultfreiheit SOWIE
SLanz abgelehnt DIie Regierung hafı aus F1- die Sicherheit VOIN Ordensleuten, Pfarrge-
genmitiatıve beschlossen, den aufsehenerre- meindemitgliedern und Pilgern ständiger
senden und unbegründeten Forderungen Gefahr ausgesetzt wiırd.
der Extremisten nacChzugeben

Gelingt CS der katholischen Welt NIC. dıe
Auf dem Gelände befand sich eıne staatliche israelische Regierung dazu bDewegen, diesen
Schule, die VOYademoliertwurde unverantwortlichen und den Interessen der
eıinen latz VOT der asılı1Ka sSschalien und öffentlichen Ordnung und der eıgenen BUr-
den Pılgern den Besuch vereinfachen. Dger widersprechenden Beschluss rückgängig

machen, wırd die cNrıstlıche Präsenz 1ImM
Der Bau einer Moschee, der VON Extremisten eılıgen Land Sroisen chaden nehmen und
gefordert wird die sıch den Anforderungen dies wird unvorhersehbare negatıve Auswir-
der Gesetze und der öffentlichen Ordnung kungen auf dıe Gemeinde, die Instıtutionen,
mıt Gewalt oder Nichtbeachtung wıderset- die Gläubigen und die eMNILCN tätten INnS-
ZEeI edeutet, dass der atz neben dem He1- besondere auch In Jerusalem mıt sıch brin-
lıgtum In einen permanenten Versamm- gen avl Jaeger OFM(15/9/2000) es
ungsor der sefährlichsten emente der Ge=-
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Aus den Ordensvereinigungen
ater eter arzınkowski IST diktinerabtei auf dem Siegburger i1chaels-

Provinzial der deutschen berg ewählt, die 1064 VO damaligen Köl-
1ier Erzbischof NNO Segründet wurde, des-Provinz der Spiritaner sen Reliquienschrein den Kostbarkeiten
der el sehört Abt Dr. aC1dus Mittler

ASs Provinzkapitel hat ater etier Mar- nahm der Arbeit der VDO Srolisen An-
zınkowski ZADL Provinzıal der teil Er versaumte kaum eıne Mitgliederver-

deutschen Provınz ewählt Er wırd ater sammlung und War viele re ang1e
Konrad Breidenbach ablösen, der ach sechs der VDO-Kommission Pastorale Yrundira-
Jahren MmMtszeıl NnIC. mehr Z Verfügung gen
sSstan Das Kapıtel VO Sal  D Juni 2000
In Knechtsteden Erzabt Notker Wolf OSB vVvon St Ottillen ist
ater Marzınkowski, OL, ebt erzeıit och In Z Abtprimas der Benediktinischen Kon-
der Diözese M baiıki In Zentralafrika als Ge:- föderation ewählt worden. Er] damıit die
neralvıkar und Pfarrer. Er wurde März Nachfolge VoNn Abtprimas Marcel Rooney OSB
1939 In legnıtz geboren, trat 1961 In die der aus Gesundheitsgründen vorzeıtig
Mıssionsgesellschaft eın und wurde 1966 VON seinem Amt zurücktrat Als Abtprimas
ZU Priester eweıiht ıst Notker Wolf der höchste Repräsentant des
Er War viele Jahre IM enegal und In ZeENM- Benediktinerordens und eıtet die Primatial-
tralafrıka Im Eınsatz Von 1982 DIS 1985 War el Sant Anselmo ın Rom Zur el auf
er In Deutschlan 1ImM Projekt „Mıssı1onar auf dem Aventın sehören die sleichnamige
Z t“ atı Danach War el sechs re lang päpstliche Hochschule und eın internatio-
1e des Generalrats der ongregatıon nales Studienkolleg DIe erste Amtsperiode
In Rom Seine eue Aufgabe In Deutschlan: des Abtprimas eträgt acht re Eın
wırd en sıcherlich mıt miss1ionNarıschem els Termın für dıie Wahl des Nachfolgers als Erz-
erfüllen! (Kontinente) abt VON St 1lıen ist och NıIC. festgelegt.

Notker Wolf wurde 1mM Jahr 1940 In Bad

Personelles Grönenbach 1M Allgäu eboren und trat 1961
In dıie Erzabtei St ılıen eın Nach der klös-
terlichen Ausbildung und dem tudium der

ach dreifsigjähriger Mtszeıl Lrat Abt Phiılosophie und Theologie empfing er 1M
Dr. Placidus Mittler OSB Z Dep- Jahr 1968 die Prıesterweihe. Von 119741 DIS

tember 2000 Von seinem Leıtungsam als 1977 lehrte Cr als Professor für Naturphilo-
Sıerender Abt der Benediktinerabhtei Mi- sophıe und 1issenschaftstheorie der Be-
chaelsberg In 1e2Dur zurück und schied nediktinerhochschule Sant’Anselmo Im
damıt auch aus der VDO aus Abt Placıdus Jahr 1977 wurde er Z Erzabt Von St Ot-
War damit eıner der dienstältesten O-Miıt- tilien und ZU Abtpräses der Mıssionsbene-
lieder. Der In Oberkasse] bel onn gebore- diktiner Sewählt, denen 1100 Mönche In
[1e Placidus Miıttler trat 1948 In den SieS- 2() Ostern weltweit ehören Seıit 1995 War
burger Konvent der Benediktiner eın und er ereits Stellvertreter des Abtprimas der

Oktober 1949 mıt ZWaNzıg Jah- Benediktiner.
en se1ıne ersten Ordensgelübde ab 1970
wurde Gn VON den Mıtbrüdern ZU Abt In Wıe DIE TAGESPOST In ihrer Ausgabe VO
der Geschichte der tradıtionsreichen ene- 10.2000 meldete, wurde Jeremias Schrö-
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ralseminar ausgebildet wurden, aufßserdemder (59) Oktober 2000 ZU ÜYZ-
abt der Benediktinerabtei St ılıen und die Vertreter der Pastoralseminar etel-
ZPräses der Missionskongregatıon ST Ot- lıgten Ordensprovinzen und Abteıen, deren

Ausbildungsleiter und auch die egenten dertilien ewählt Wıe das Kloster eıchen
deutschen Bıstümer. el sollen YIahrun-Tag mitteilte, YI der sebürtige Bad WöÖöTrIS-

hofener amı als erzeıt Jüngster Erzabt In gen bezüglıch der Erfordernisse eutiger
Deutschland die Nachfolge VON Notker olf Priesterausbildung sesammelt und diese muıt
d  9 der nach 23-Jähriger mMiszel Urzlıc Hılfe VON Referenten aus sozlologischer und
A0 Abtprimas der Benediktinischen Kon- pastoraltheologischer IC und aus dem
förderation ewählt worden WAarT. Laut atu- Blickwinkel der Theologie der Spiritualıtät
ten kann L1UTr ZU Erzabt ewählt werden, hbeleuchtet werden, Perspektiven für die
WeTr mindestens 35 realt ist chroder Lralt Priesterausbildun Sewmnnen.
1985 In das Kloster St ılıen eın Er STU- Das Generalsekretarilat der VDO erfuhr VOIN

dierte Philosophie und Theologıe In Rom der Planung dieses Sympos1ons UK eıne
WIe Geschichte In Oxfort DIe el ZAU Anfrage des Sekretarlats der Kommıissıon
Priıester CId®) 1992 Seılit 1994 WarTr Jere- für geistliche Berufe und kirchliche Dienste

der Deutschen Bischofskonferenz, wohinmlas chroder In der Noviziatsausbildun
WI1Ie als Archivar und ekretiar Im Kloster St siıch dıe Organısatoren des Sympos1io0ons mıt
ılıen atı DIie erste Aufgabe des NEeUuU OS finanzielle Unterstützung ewandt

hattenwählten YZabtes War dıe Leıtung des ene-
ralkapitels der Missionsbenediktiner, das

Oktober In der el Könıgsmünster 1mM
Rom-Pilgerfahr 200171 IM An-Sauerland begann Stammkloster und S1tz

der Kongregationsleitung ist die 1887 DE- llegen der gelstlichen Berufe
rundete YZzaDbtel St. ılıen

aSs Freiburger entrum für BerufungSs-L pastoral wendet sich mıt einem Rund-
Symposion ZU ema schreiben alle ‚Verantwortliche In den Or-

„Priesterausbildung” densgemeinschaften“ und ädt anlässlich des
/5-Jährigen Bestehens der Gebetsgemeın-fur 20092 geplant} schaft für geistliche Berufe (Päpstliches Werk
für geistliche Berufe) eıner Pilgerfahrt

1e Leıtung des Pastoralseminars der ach Rom 1ImM kommenden Jahr 2001 1M An-
Phil.-Theol Hochschule In Münster, das lıegen der Berufungen eın Angestrebt wird

verantwortlich ist für die erste ase des eine ro Wallfahrt VOIN Maı bis Tt-
zweıten Abschnitts der Priesterausbildung, nı 2001 mıt 1000 Personen (zweIl Züge),
plan 1Im Januar 2002 eın Symposion mıt dem eın „Zeichen der offnung  6d setzen
ıtel „Priesterausbildun Erfahrungen, ManO dass auch Ordensleute VOT em
Krısen, Perspektiven  “ Aufgabe des Astoral- auch üngere Ordensleute dieser Pil-
semınars ist CS, Ordensmänner aus verschie- erlahr teilnehmen
denen Ordensgemeinschaften und Abteien In
Deutschland auf ihren Dıiıenst als Diakon und Beiliegend finden S1ıe eın Ankündigungspla-
dann als Priıester vorzubereıten und s1e da- kat und Zzwel Prospekte SOWIE das Anschreili-
für auszubilden. ben VON 1rekTor Dr. Raıner Birkenmaler Ver-

bunden mıt der 1  C das Plakat ee1gne-
Zu diesem 5Symposion eingeladen werden die ter Stelle auszuhängen und ıIn rem Umifeld

260 Absolventen, die seit 1984 asStO- für eiıne Teilnahme der Pilgerfahrt ach
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Rom werben. Weıtere Plakate und Pro- dungskommunıtät und die Zimmer und Räu-
spekte können angelorder werden 1Im Y@e1- des „Forum Vınzenz allotti“ SOWIE die
burger Zentrum für Berufungspastoral Räume der Das ist etwa Z des DE-
Schoferstr. e reıbur samten Baues.
Tel 0761 Fax 0761 386906609,
al IBKFR@t-online.de). DIie Gebäudeschäden mıt den

chäden der Einrichtun werden mindestens
die Summe VOIN 10 Millionen erreichen.

Brandkatastrophe In der DIie Feuerversicherung wırd den Gebäude-
chaden übernehmen. Was der Einrich-Hochschule der Pallottiner

In Vallendar tung aus Versicherungsmitteln
wıird STe och N1IC. fest. Zu diesem MAate-
1ellen chaden kommen zusätzlich die {1-

YrST kurz aCch Erscheinen des etzten nanzıiellen erluste ÜUKC! den Ausfall der
O-Rundschreibens Anfang Septem- Veranstaltungen des Forums und bisher

ber wurde ekannt, dass ereıits August NIC In IC eratene chäden 1ImM Z
2000 eiıne Brandkatastrophe das Gebäude der sammenhang mıt der Brandkatastrophe DIe
Pallottiner-Hochschule In Vallendar sehr Norddeutsche Provınz der Pallottiner seht
Star In Mitleidenschafi gezogen hatı Wiıe davon dU>, dass s1e Z Schadensbeseitigung
Provinzıal Norbert Hannappel SAC dem eıne Summe VOIN etwa HIS Millionen
Generalsekretarıiat der mıitteilte, ent- aufbringen 11USS
STan der Sonntagen 18.00 Uhr
entdeckte ran MNO eıne unachtsam wWeß- DIie Spontane Hilfsbereitschaft vieler hat die
geworfene, och brennende Zigarettenkippe Pallottiner ermutı  9 eın Spendenkont e1In-
1ImM Dachgeschoss der Hochschule, der sıch zurichten Kto Nr. 401 5921, Sparkasse KO-
chnell ber D3 des Daches ausbreıtete 1es enz, BLZ 570 501 20) und Zuwendun-
konnte auch dıe Vallendarer Freiwillige Feu- gen ZUT Aufbringung der Mittel für die Be-
erwehr, dıe sehr chnell eingetroffen WaAar, seıtigung der chäden bıtten amı die
MIC verhindern. S1e bekämpfte VON der QY0- Hochschule bald wieder hre Arbeıit weıter-
Isen Leıter era| und mıt einıgen oden- führen kann.
Mannschaften VOIN aulsen und VOTrT allem auch
innerhalb des eDaudes den ran und Ver-

inderte, dass er siıch ber den Altbau hın Kapuzinerpredigten
ausbreıtete Die Löscharbeiten Sıngen weıter IM Interne
HIS Uhr Montag Morgen.

sofort sind ‚Kapuzinerpredigten  Ö 1ImM
Menschen sınd bel dem ranMI Scha- nterne brufbar. Fünf Patres aus ATE
den sekommen, aber der materielle Schaden töttıng und München machen siıch abwech-
ist sehr SrOls Der Dachstuhl und die /1m- seln auf der 1IECU gestalteten omepage
INer 1M OC des Hochschulgebäudes sind www. Kapuziner-bayern.de edanken ZU
verbrannt, die Zimmer darunter HIS hınZ Evangelıum des folgenden onntags DIe Be-
Erdgeschoss und Keller sSiınd WK die Was- sucher der Internetsıiıte können sich aulser-
serschäden unterschiedlich STar beschädigt dem ber Geschichte und Spiriıtualität des
DIie Bıibliothek ist VOTrT em mıt ihrem Mei- Ordens informieren, der seit 400 Jahren In
magazın unter der Aula schwer setroffen Be- Bayern all se DIe Kapuzıner betreuen
roffen sınd auch direkt ein1ıge Wohnungen ter anderem die Wallfahrer In Altötting Ma-
der Miıtbrüder, die Wohnungen der Ausbil- rienverehrer finden auf der omepage auch
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eın elektronisches nlıegen- und Votivbuch, Dort War eSs zunächst unter General-
In das s1e hre Fürbitten oder ren Dank sekretär Paul! ergarz S} he]l

den Jesuılten In OIN-  Ulz untergebrach unddie Muttergottes VOIN Altötting eintragen
können. DT/KNA) wechselte mıt den nachfolgenden General-

sekretären 0Ose Flesch CSsSR 3-1
und Kar] Sliepen CSsSR den
Redemptoristen ach Ööln-  ulheım Seıit

Symposium Ordenstheologie der rundun des ‚Katholischen Miss1ons-
rates“ 1mM Jahr 1953 wird das Generalsekre-
tardaltı der VDO In Personalunion und Uro-aSs NSLILU der en (IMS) welst och

einmal auf das Sympos1ium für interes- gemeinschafi mıt dem Generalsekretarılat
sıierte Mitglieder VOIN Ordensgemeinschaften, des (D)KÄKMR eführt
Säkularinstituten und anderen geıstlıchen Mıt dem Amtswechsel 1989 Karmeliten-
Gemeinschaften hın, das nächstes Jahr 1M pater an Schumacher aQaus Bamberg
Februar (23.02.-25.02.2001 1ImM Exerzıtien- War zunächst och kein Standortwechsel des
und Bildungshaus der Pallottinerinnen In Generalsekretarlats verbunden. Erst nach-
Limburg STa  ınden wird. ntier dem ıtel dem die Bamberger Karmeliıiten die Bereıit-
„Erneuerung zwıischen Aushalten und Ge- stellun eiınes geeıgneten Hauses „Am
talten alysen und OrJ1entierungen ZAUL Knöcklein 13“ USSIC stellten, wurde
Konzept des <Refounding>  C6 werden Impuls- eıne Verlegung der Uro- und Geschäftsräu-
referate aus theologisch-spiritueller, sozlal- 111e für VDO und des DKMR edacht ErWO-
psychologischer und -philosophischer Per- gen wurde damals angesichts der Serade Cl -

spe.  1ve die Möglıic.  el Austausch und olgten Wiedervereinigung Deutschlands
Diskussion bieten Gestaltet werden diese a und der angekündigten Verlegung der
ge VON den 1ledern der Arbeitsgruppe Or- Bundeshauptstadt VOIN onn ach Berlın
denstheologie NSLULUu der en DIe An auch schon als Alternative Bamberg, das

Generalsekretariat wieder ach Berlıin Ver-meldung bis spätestens 10 Dezember 2000
bel egen, CS HIS ZU Ende des weıten Welt-

Frau Marıa eın kriegs unter den Generalsekretären Ans-
NSLUtLu der en Dgar Sıinniıgen OP und 110

6/5 Braun 0-1 1ImM Nac  arnaus des
Mannheim Dominikanerklosters In Berlin-Moabit

denburgerstrafse seinen SI1ıtz sehabt
Der erste hauptamtlıche Generalsekretär der
damals „Superiorenkonferenz“ genanntenZehn Generalsekre- Vereiniıgun VOIl Ordensobern, der Steyler
Mıss10nar Friedrich CcChwager 1919-tarıat In Bamberg 1923), seın Uuro In angelar Del an

AS Generalsekretarıat der und des ugustın.
DKMR eiınde siıch 1Un schon seıit zehn

DerJahren andor Bamberg DIie unge- MZU. des Generalsekretarıiats mıt
WONNIIC klingende und vielleicht eshalb mehr Aals 140 Umzugskartons voller en
leicht merkende) Adresse „Am Knöcklein VOIN Köln ach Bamberg erI0o
S wurde ab dem Oktober 1990 ZUT L1ICU- Oktober 1990 DIe kiırchliche Einweihung der

Heımat des Generalsekretarlats, das seit ÜUro- und Geschäftsräume ahm der
der Wiıedergründung der VDO Mach dem amalıge Bamberger Erzbischof Dr. mar
zweıten Weltkrieg seınen Sıtz bisher In Köln Marıa Kredel Maı 1991 In Anwesenhel
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der Vorsi  enden und Vorstandsmitglieder versicherung veränderten sıch Ure ent-
VOINl und SOWIE ahlrei- sprechende Reformgesetze der Bundesre-
cher aste aus dem kirchlichen und elt- Jjerung und mussten In unzählıigen Ver-
lichen Bereich VOT. handlungen des Generalsekretarıia mıt
In den zehn Jahren, In denen sıch das ene- Mınıisterien, ehörden, Fachverbänden,
ralsekretarıat 1U „Am Knöcklein 13(( In kirchlichen Dienststellen und Ordensgre-
Bamberg efindet, en sıch die Aufgaben mıen LIEeU gestaltet und In ihrer ordens-
dort zunehmend erweıtert. konformen Umsetzung gefestigt werden.

Dadurch wurde das Bamberger General-
SO kam beispielsweise 1991 das „Solidar- sekretiarıa zunehmend eıner aCcCHsStel-
werk der katholischen en Deutsch- le für sozlalversicherungsrechtliche Fra-
ands  C6 hınzu und 19992 die ‚SchlichtungSs- gestellungen 1M Ordensbereich
stelle der deutschen Ordensobern- VereIl-
nıgungen“. Der Informationsfluss zwischen General-

sekretarla: und Ordensoberen wurde 1n-
Die Arbeitsgemeinschaft der Cellerare und tensiviert ÜLG häufigere Aussendung
Prokuratoren etablierte 1mM Bam- umfangreicher Rundschreiben
berger Generalsekretariat der VDO hre
Geschäftsstelle

DIie Arbeit Im Generalsekretariat wird weıter-
DIie Union der Ordensobern-Vereinigun- hın bisher L1UTr VoOoN drel Personen geleistet
gen Kuropas vertraute dem (Ge: Mıt dem für alle Bereiche zustandıgen aupt-
neralsekretariat der VDO In Bamberg das amtlichen Generalsekretär, der auch alle
Finanzressort Aufsenkontakte wahrnimmt, ist eıne aupt-

amtlıche Sekretariatsmitarbeiterin
DIie Aktion „Kloster auf Z t“ erfuhr einen für den KMR-Bereıic (Altersversorgung
dramatischen Nachfrage-  stieg Urc VON Missionskräften und Projektförderung)
die Auflage der Informations- und YeSs- und eıne weıtere Halbtags-Mitarbeiterin VOT-
sen-Broschüre „ATEM OLEN“ wlegend für Versandaktionen Atem olen,

ahrbuc MI1ss10n, Rundschreiben, YOTLOKOI-
Es gelang eiıne deutliche Intensivierung le), Tagungsorganıisatıon (Mitgliederver-
der Zusammenarbeit mıt Gremıien der sammlungen, Fachtagungen, Studienwo-
Deutschen Bischofskonferenz und des chen, Grundkurse) atlı und eistet WIC
Verbandes der Diözesen Deutschlands uarbeıl 1Im Bereich der Projektförderung
WIe mıt dem Generalsekretariat der „Ver- des DKMR
einıgung der Ordensoberinnen Deutsch-
ands  66 (VOD) Die früher eher poradı- Im Zuge der derzeitigen Überlegungen ZAUDG
schen Zusammenkünfte der Vorstände Neustrukturierun der VDO und des ene-
VOIN VDO, VOB und VOD wurden 1mM ralsekretariats der VDO-Vorstand, die
Rahmen der ‚Arbeitsgemeinschaft der Aufgabenverteilung 1ImM Generalsekretariat
Deutschen Ordensobern-Vereinigungen“ UK Eınstellun weıterer 1tarbeıter Sgf.
ADOV) intensıvliert und aufs eue inst1- LIECU regeln, zumal weıtere Tätigkeitsfel-
utionalisiert der WIe die Medien- und Öffentlichkeitsarbeit

der VDO eutlic intensiviert werden MUS-
DIe sozlalversicherungsrechtlichen Rah- sten Angedacht wurde auch schon eıne
menbedingungen für Ordensleute 1mM gere Zusammenarbeit der Generalsekretari-
IC auf Kranken-, Renten- und ege- ate VON Bamberg und VOD Neuwied
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HIS hın eıner mittelfrıstig angestrebten gen sollen en der Ikonographie wıird
Bürogemeinschaft, Synergie-Effekte aUCch die „abenteuerliche“ Biographie Jenes
erzielen, indem 11L1all Arbeitskraft und Sach- 1495 In ortuga seborenen Mannes ANQE-
verstand noch mehr ündelt. tellt, der zunächst ırte War und als Söld-

nNer 1MmM eer arls die Türken ämpf-
Le, ehe er bewegst N eıne Predigt des SEe-

Vom Soldnerheer ZAUI en en Johannes VOIN vila einem Milız1ıo-
Zum 450 Odesta des nar der christlichen Nächstenliebe wurde.

Der Schwerpunkt der unstwerke 1e€ über-oNannes VOoOT) Gott raschend auf der Moderne nter diversen
Beispielen VOIN Neuromantik, Spätexpress1io0-

nter dem 1Ce „Das erz efehle“ WeTr- nıSmMmUS und sakralem Realismus ragt viel-
den mehr als echzig künstlerische DOo- leicht NionN Hafners Gemüälde 99  ran des

umente e1ines radıkalen Beispiels engagıer- Hospitals ın Gramada“ heraus. Es ze1l den
ter christlicher Lebenskunst präsentiert. DIie eılıgen be]l der Rettung eines Kranken Ne-
Barmherzigen Brüder VOINl Regensburg ha- doch nicht mıt verklärtem, sondern mıt Velr-

ben dazu xponate AaUs den Ordensprovinzen nıchtendem IC als WISSe CM dass ande-
Bayern, Österreich und olen zusammenge- NIC desgleichen Lun würden. Kleinod der
Lragen, die den eılıgen Johannes VOIN Gott, Ausstellun Ist eiıne opı1e der Heiligenfigur
Gründer des Ordens der Barmherzigen Brü- des Rokkoko-Bildhauers NaZ Günther aus

der, In seiner Zeugenhaftigkeit näher brin- Nymphenburger Porzellan, deren Y121na
sich erzeit Im elk befindet

DIe au 1mM DIi6özesanmuseum Obermün-
ster Emmeramsplatz ıIn Regensburg ist
täglıch außer Montag VOI 10 Uhr bis Uhr
eomMne Tel ()941 59532-2530)
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A 4

s1um In den Fächern Lateın, Griechisch,ater eIınrıc Drenkeltfor Deutsch und Geschichte 1951 bot sich ihm
SVD verstorben In Ingolstadt die Möglic  C des n_

ten Kriegsabiturs SCAEeIseN. Sıng er ZU
St Wendel/Rom Am September ist der Studium die Unıversıtä: ach ONn Eın
langjährıge freie Mitarbeiter der eutsch- Knochentumor machte eıne Amputatıon des

Iinken Beılnes erforderlicsprachigen Wochenausgabe des LOsservato-
Romano, Heinrich Drenkelfort, 1mM Al-

ter VOIN Wa Jahren verstorben. Drenkelfor Er kam zurück ach ST endel und wurde
wurde Januar 1923 als altestes Kınd dann bald als Lehrer ach St etier In IMr
des Ingenieurs Joseph Drenkelfor und S@1- schenreuth versetiz Zwischenzeitlic ord-
11ieTr Ehefrau Marıa, seb Niıemeyer, eboren ete und katalogisierte Cn 16 000 an der
DIe teyler Miss1ionszeitschriften, die VOIN der Bibliothek In St endel Von 1958 HIS 1963
Familie elesen wurden, erweckten In ihm WAarTr er In der Nachrichtenabteilung des Ge-
den unsch, selbst einmal das Wort Gottes neralats In Rom atı Von 196 7/ HIS 1974 War
als Mıssionar verkünden. Damals konnte Cl Hausgeistlicher bel den Schwestern In
El och MI ahnen, dass er als Mann des aupheiım Danach wurde Cl ach Rom
Wortes eiıne andere KForm der Verkündigung rückgeholt, arbeitete als Archivar des ene-
übernehmen würde. Er kam 1934 als Gym- ralates, und INan WDE ihm die Leıtung
masılastı In das Steyler Missionshaus St Ayr- des deutschen Komıitees ZUT Vorbereitun
nold bel Rheine und wechselte 1938 nach St des eılıgen Jahres 1975 Inzwischen
0OSe ın Geilenkirchen ann bestimmten das sıch Drenkelfor sründliche Kenntnisse In
-Regiıme und der Zwelıte Weltkrieg seıne sıieben Fremdsprachen erworben, dass Sn
nächsten Lebensjahre Miıt Sondergenehmi- als Übersetzer für das Generalat5 den
gung konnte Heinrich Sl War erst Jah- u die Kongregatıon für die auDens-

alit das Novızıat In St ugustın eQ1N- re und den L Osservatore Romano all
e  S Dort er 20 Julli 1941 die ersten wurde.
Gelübde als Ordensmann ab Bald darauf
wurde das Seminar In St ugustın hbe- Be1l Konferenzen und internatıonalen a
schlagnahmt und seschlossen Reichsar- gungen War Sl als Simultanübersetzer De-
beitsdiens und Militäreinsatz, der ihn nach ra Zwischenzeitlic War er für eın halbes
Frankreich, In die baltischen Staaten SOWIE Jahr ın Manıla ılıppinen), dort In a
ın den Balkan und ach Südrusslan führte, Saytay eine Bibliothek aufzubauen. 1995 e_
schlossen siıch W: seın sesundheitlicher ustand die
Im Maı 19495, sleich ach Kriegsende, konn- uckkenr nach St endel In die en- und
te er ach St ugustın zurückkehren, dort Pflegeabteilung. Auch 1er arbeitete er WEeI-
bel dem mühevollen Wiederaufbau mıiıtar- ter Übersetzungen. Es machte ihm YeuU-
beiten und das Theologiestudium beginnen. de, Wenn er dem Hausökonomen berichten
Am August 1950 mpfing IC VOIN Bischof konnte Ich habe mıt Übersetzungen wlieder
Heıinrich Leven SVD die Priesterweihe. eınen Beıltrag meınem Lebensunterhalt

verdient.Seıin erster Eınsatz als Neupriester War 1ImM
Missionshaus St endel, er VOT wenıgen Wır danken Drenkelfor für seinen Nier-
ochen se1ın oldenes Priesterjubiläum müdlichen Eınsatz IM Dienst Wort (Gottes
feiern konnte Er unterrichtete ymna-
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Rand notiert
rrıtierende Ordensleute und In einem Vortrag VOT den Teilnehmern des
nachdenklıche Passanten Ordenstages ermuntert die Referentin

Schwester Therese Wınter, sich der Resigna-
1.000 Teilnehmer und Bischof eitmann tıon wıldersetzen. In Anlehnung eın
beim Ordenstag in Münster ort der Dichterin 0OSse Ausländer „Deın De-

brochenes etz1n In dıe offnung  C6 meınt
unster (pbm), Bruder Lambertus hält S1e, dass dieses Bild die Segenwärtige 1LUA-M eıner Yau einen Einkaufswagenchip tıon der en durchaus treffe DIie Zahlen

mıt dem UIdruc „Gott öffnet (: Sind ebenfalls eindeutig DIe Miıtgliederzah-
ren  66 „Muss ich miıich Jetz bekehren?“, Ya: len der Ordensgemeinschaften 1mM Bıstum OEC=
s1e und 1es den Spruch „Neın, das ist 11U  =} hen seIit Jahren zurück; erzeıt jegen s1e hbe]l
gar MIC meın Dıng“, sagt's und seht weıter. rund 3.6500) ledern 1997 S noch
DIe Tür Ist ıne Szene auf dem Wo- 4 .300 Schwester Therese ädt dıe Schwes-
chenmarkt In Münster 5amstag (30 Sep- tern und Brüder e1n, sich erzählen VOIN

tember) Der Arbeitskreis „Jugend und Or- Vergangenem, Schönem und Schwerem. S1e
den  66 hat Rand des Ordenstages der DI6- ordert dazu auf, die Gegenwart ejahen
ZACsSC VOT dem St.-Paulus-Dom eınen an und gelassen werden, weil „WITF selbst NIC
aufgebaut unter dem „Ordensleute die Macher und Planer uUuNseres Lebens und
tellen SC Und s1e tellen sich ablehnen- Bestehens Sind, sondern dass anınter eın
den, gelangweilten aber auch vielen neugle- Größerer WITr. und Wa
rıgen Passanten.

Gesprächskreise, Begegnung, geistliche Mu-
Warum das Ganze? 99  allo, UunNsere Lebens- s1ık und NDetun Ssind Bestandteile des Or-
form S1bt cS noch“, begründet die In 1V1 De- denstages Seıin Höhepunkt ist eın feierlicher
eıdete Schwester Kva Marıa. Aufmerksam- Gottesdienst der mehr als 1.000 Ordensleu-
keit erNeQCH, Posıtion beziehen, Informatio- te mıt Bischof einhar. ettmann Er e_
nen weltergeben das WO der an der innert das Leıtwort des a  es „Von dei-
Ordensleute Und die Reaktion? „Überwie- 111e VE uns en WITFr'  66 In der Schöpfung
gend posıtıv! Kınıge Junge eute habe Goft seın Ja den Menschen und Z
nächst irrıtiert und mussten erst nachden- Welt sesprochen „Wenn Gott Ja Uulls sagt,
ken, amı S1e Ordensleute ichtig einordnen dürfen WITFr mıt uUunNnserenm Ja antworten.“ 1es
konnten“, berichtet die 36-Jährige DIie me1lS- sel eın Wagnıs, weil der Mensch Gott VeTr-
ten ntiwortien selen OSItIV Dewesen; einıge trauen MUSSe „ Er kann CS, weiıl Gott ihm und
sehr gute Gespräche hätten dıe Ordensmit- CS Gott In die en schaut“ ettmann e_

lieder führen können. S1e selber rzählt, mutigt ZUT eJahun: VOINl Gott, sich elbst,
dass es für sS1e der elz ihrer Lebensform Ist, den Mıtmenschen und ZUT Welt
mıt anderen Glaube und en teilen Or- 50 J Nr. 40 Pressedienst Bıstum Münster
densleute tellen sıch dıie angıgen
Trends der Gesellschaft WIe s1e sich z In
ode und Konsum zeigen; en anders, all=
ternatıv, sagt die elernte Sozlalpädagogin
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arıa aaC Knechtsteden/Dormagen und In ST eOr-
sen/Frankfur und wurde 1971 Z Priester

1e Redaktion VOINl ‚Magnıficat“ stehtjetzt eweilht Nach seiner Aussendung ach Bra-
unter der Leıtung des Benediktinerpa- siılıen übernahm CT dort verschiedenea_

ters Ambrosius Leidinger. Das Septemberheft ben ın der Seelsorge Von 1987 bIs 1989 War

präsentierte siıch In eınem Layout und er In Deutschlan alı
wird WIe bisher In Kooperation mıt dem Ver-
Jag Butzon Bercker herausgegeben „Mag- Der Vorgänger 1ImM Amt, Bischof Jose ales-
nıficat“ ist eın täglıcher Begleiter, der das tier1, Salesianer, wird mıt den SpI-

ritanischen Mitbrüder 1mM Amt Dom Mosekiırchliche Stundengebet und dıe Lesungen
des a  es 1mM Monatsrhythmus zugänglıch Pontelo, Wei  1SCAO In Cruzelro do Sul,; und
MaC Das Stundenbuc S1bt weıter nre- Dom dergıo0 Castrıanl, el  1SCANO In Tefe,
gung Z persönlichen Besinnung und kom- den Bischof Oktober 2000, dem
mentiert jeden Tag eıne der Lesungen. Fest der Theresa VOIN vila, weıihen.

DIe DIi6zese Humaıta umfasst eıne YoVOIN

Quadratkılometern und entspricht da-
mıt In etwa der ro VoN Ortuga. DIie Be-

Assısı völkerungsdichte ist sehr Serıng, mıt 11UTr E1-
1E Einwohner pPrO Quadratkılometer. Der

uf den Tag drel re ach dem Anteil der Katholiken der Gesamtbevöl-
enVOIN 1997 ist In Assısı das Mu- kerung VonNn beträgt Es S1bt der-

SCUM der asılıka des Franzıskus wıieder zeılt TG vier Priester, VOIN denen eıner DI6-
eroiIine worden. DIie rund 200 Ausstellungs- zesanprliester Ist, und die anderen drei einem
stücke, darunter wertvolle Gemälde, iturgi- en angehören. Franziıskanerinnen aUuUsSs

sche Gefäflse und (Gewänder des und Thuine sınd auch In den Insgesamt 1L1UTr sechs
Jahrhunderts, nach dem eben als Pfarreien der DIiözese rasent. Eın weıtes Ge:
Wanderausstellung ın Parıs, New York, San blet und siıcherlich keine eichte Aufgabe für

einen 1SCAO Ausführlicher wiırdFranc1ısco und Mailand ezeigt worden.
kontinente VON der Bischofsweihe In der
nächsten Ausgabe berichten!

27.10.00
Deutscher Spiriıtaner Ira
Bischof mMmazonas! Bischof Lehmann Und
ater Meinrad Merkel CSSp ırd Bischof araına Sterzinsky
von Humaita mMIt Bbundesverdienstkreuz

urz VOT Redaktionsschluss erreichte unls geenrt
die Nachricht VON der Ernennung VON

ater Franc1sco Meinrad Merkel, 55, ZU BI- erlin. Der Vorsitzende der Deutschen
SC VON Humalıta. Seıit 1972 ist der el- Bischofskonferenz, der Maınzer Bischof
nannte Bischof als Mıssıonar In Brasılien - Karl Lehmann, und der Erzbischof VON Ber-
tig und eıtete uletzt das Pater-Libermann- lın, eor:! ardına. Sterzinsky SOWIE 48 WEeIl-
entrum In Salete In der DIiözese R1ı0 do Sul tere Bürgerinnen und Bürger sınd VO Prä-
Der eU«C Bischof wurde D September sidenten der Bundesrepubli Deutschland,
1944 In ar  eim, enwa seboren, trat Johannes Rau, mıt dem Bundesverdienst-
1966 bel den Spiırıtanern eın Er studierte In kreuz ausgezeichnet worden. nter den Ge-
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ehrten WaTr auch der evangelische 1- SCar Saler, der Vorsitzende der Deut-
SC VOTN Magdeburg, Werner Krusche schen Bischofskonferenz, Bischof Karl Len:
Bischof Lehmann Yrhielt das Yo Ver- INanN, der Apostolische Nuntius Erzbischof
dienstkreuz mıtern und Schulterban Der (C10VanmMı Lajolo, Bischof alter Kasper
Vorsitzende der Bischofskonferenz sTe SOr WI1Ie der bisherige kommissarische Leıter der
are Posıtionen und zugle1c für die äah1$- DIÖzese, Wei  1SCHAO Johannes rel  er.
keit Z Dialog auch In schwierigen Fragen aps Johannes Paul! Il Uurs -
des auDbens und des Lebens allls Christ In 11 ernannt Bischof urs sprach SICH wäh-
der eutıgen Zeıt“ el eSs In der begrün- rend des Gottesdienstes für zeitgemälse FOr-
dung WEr habe „auch In heiklen Bereichen INen der Verkündigung aus Er ulerte sıch
OrJentierung egeben und die Beachtung der überzeugt, dass viele auf die erlösende Bot-
Grundwerte eingefordert“ Er sel weltwel SCHat Jesu Christi]ı warteten DIie Yısten
„l führender Stelle eın wichtiger Partner 1mM uUussten davon slaubhaft Zeugnıs eben,
Diskurs ber die Okumene“. dass die Menschen daraus ollnun schöp-
araına Sterzinsky, der ebenfalls das YO fen önnten
Verdienstkreuz mıt ern und Schulterban
rhielt, habe In der Zeıt des MDFrUuCAS bis
eute In besonderem alse den Prozess des
Zusammenwachsens 1M Erzbistum Berlin ‚Ulrıchsmedalille  cn fur
aktiv begleitet. €e1 setize C „auf ehut- Sr Therese Habersetzer
amkeit hbe]l der Eingewöhnung In die veran-
derten Lebensumstände“, hiels 68 In der Be- iIne besondere Auszeichnung konnte
rundun Der ardına. habe auch »dıie Oku- Schwester Therese Habersetzer In AugSs-
INeNe VOT Ort gestärkt« und sıch amı alls burg entgegennehmen der Bischof VOIl

„Brückenbauer“ erwlesen. Sein Einsatz gel- ugsbur Vıktor 0OSse Dammertz über-
te besonders den Obdachlosen und Krıegs- eichte ihr die Ulrichsmedaille DIiese Di-
flüchtlingen. schöfliche Auszeichnung wırd eweıils ähr-

ich 11UT einmal vergeben. amı wurde die
Arbeit VON Schwester Therese 1ImM aus Em-
INaUS In Weilheim gewürdigt Das Haus KM-
IN1aUS bietet Obdachlosen und Frauen In Not-Gebhard urs sıtuationen Unterkunft und Hılfe Schwes-

ZU BiSCcChofT gewelnt ter Therese ahm die Ehrung auch stellver-
retend für die anderen 1LarDbDel-

ottenburg Gebhard urs (91), ehema- terInnen In der Seelsorge für Menschen ohne
Cl Leıter der ademie des Bıstums Unterkunft S1e lebt seit 1995 mıt

Rottenburg-Stuttgart, Ist September den Frauen In der Einführungszeit der MiIs-
1ImM Rottenburger I)om ZU Bischof s1ionarınnen Christi 1ImM aus Emmaus
eweiht worden. An dem Gottesdienst mıt e1- (Kontinente Missıionarinnen Christi  un-
1ier 1elza VOIN ymbolen nahmen 306 B1- chen
schöfe teil, darunter der Freiburger YZDI-
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Bericht

II Schloösser CSSR, Hennef Slieg
DER WEG ZUM JAKOBSGRÄAB HIN WLG DER

chon die des Jahrhunderts eginnt der Pıilgerstrom Schlagartı abzu-
findet sıch In den Märtyrerlisten der flauen und der CAamM1ınoO faslı völlıg In Ver-

fränkischen Mönche Florus und Usuard die gessenheıt DIe Wege nach antıago werden
Nachricht VOIN einem Apostelgra „l Spa- erst In den fünfzıger Jahren des vorıgen Jahr-
nıens äaulserstem Ende und In der Nähe des underts wleder VON vielen Menschen hbe-
Meeres“. Damals 1e der Jakobskult noch ScChrıttenen Pilgerwegen Se1lit S ZWaNzl$g
auf Galıcıen beschränkt Doch schon hald Jahren hat der ustrom der Pılger auf unge-
rachen Pılger aus dem Frankenreich über nte Welse zugenommen. Im eılıgen Jahr
die Pyrenäen ach antıago al Das Jakobs- 1999 eın Jubeljahr findet immer dann STa
Srab. wurde neben den Wallfahrtszentren Je- WEeNn das Hest des eılıgen akobus auf eiınen
rusalem und Rom ZAUL volkstümlichsten Sonntag fällt-wurden weıt ber 100.000 Pil-
Heıilıgtum Immer mehr zZog eSs Menschen auf Dger und Miıllionen VOINl angereısten esu-
langen, beschwerlichen Pılgerwegen dort- chern registriert. In wachsender Zahl ent-
hın S1e sahen darın eın 1NND1I irdischer scheiden sıch Menschen aus er Herren
Pilgerschaft hın ZAUL Ziel ihres Lebens In Länder für den Fulsweg ach antıago de
GOoft Seıit dem ausgehenden Jahrhundert Compostela
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Der Europarat er 1987 die Pilgerwege Sser werden In Wort und Bild Wegstrecken
nach antıago ZUr „ersten Kulturstralse Eu- und Pılgerstralsen VOT en este der
ropas“, und die UNESCO erklarte ihn 2000 Aragön-Weg, der Navarra-Weg und der Yran-
ZU eltkulturerbe der Menschheit“ Das kenweg als der ängste (S 20-32 DIie 1_
Interesse Jakobsweg wurde zweiıfellos derung des „harten Passweges 1INs fremde
auch UK die Medien mıt ihren meı1ist sehr ‚Elen erinnert die Gefahren, denen die
ansprechenden Sendungen In Fernsehen Pilger früherer Zeıten ausgesetzt (S
und Rundfunk gefördert In der Entspre- (6-89 Eingehend informiert werden WITr
UUn VON Nachfrage und Angebot Ist dann auch ber die „Dienste der unDehNausten Mas-
auch der Buchmarkt voll eingestiegen. Aus SCeNM Mönche, Einsiedler, fromme Lalen (S
der 1elza der Bücher habe ich fünf e._. 90-99), ber die „Krıse der Fernwallfahrt“ (S
Wa In der Bandbreite VON okumenta- 162-167), ber die Reconqutista, In der die
tıon, ageDuc. und romanhnaliter Liıteratur. spaniıschen Yısten mıt akobus eıinen He1l-
DIie diesbezüglichen Hınwelse werden sich en Yrıe führen wollten (S 168-1795)
auf einıge inhaltliche Schwerpunkte be- WIe ber die „Lenker und Förderer“ des Pıil-
schränken und möchten lediglich dazu e1N- gerweges (S 90-1 KSs fehlen auch NIC
aden, das eıne oder andere Buch ZUT Hand Pılgerberichte aus Miıttelalter und Neuzeit S

nehmen und siıch davon anregen las- 176-183) DIe Kapıtel Alle denkbaren Klänge
SC  S und under, Rıtterepen, Pılgerlieder (S 138-
Zuerst se1l eın Buch vorgeste das In diesem 161) schildern In bunterICWas es
rühjahr erschienen Ist Es präsentier sich JakobswegZ Klingen eDracC. und phan-
als eın volumınöser, inhaltlıch aufschluss- tasıereich ausgemalt wurde. Der Verf. ädt In
reicher und mıt reichem Bildmaterial AaUS- den apıteln Kirchenbau auf Wanderschaft
gestatteter Band! Ulrich Wegner 11l den Ja- (S 126-175) SOWIEe Entlang der Pılgerroute
obsweg als „eıne Oute der Sehnsuc den Schwelgen In uns und atur S 184-237/)
Lesern nahebringen Er zel auf, dass „dıe dazu e1n, siıch auf den Weg ach antıago
Lust Pilgern“ gar MC LICUu ist und egeben Auch Wer den Wegsg schon
en den e auf die aufserbiblischen und ist, wird In dem Buch Iinsgesamt vieles VON
bıblischen Prozessionswege; die ersten schon dem wlederfinden und nacherleben, Was er
5000 re VOT YISCUS egangen In dem selber schon er-2 Matı
Kapıtel Wallfahrt Lut Not rkennt er In ihnen Bereıts 1991, ZAU Jubeljahr 1992, und Jetz
„die alte Unruhe der Heilssuche“(S 534-43 wleder LIEU aufgelegt, hat der Herder-Verlag
Anschliefsen erhebt C die Wurzeln des Ja- In eıner preiswerten Sonderausgabe eın San-
kobskultes (S 44-65 und seht dann den Mo- t1ago-Buch herausgebrach mıt Far  ı1ldern
t1ven der Pılger ach Strafe für ebruc VON Rudolf Tielsler2 Auf hundert Seiten sSTe-
Brandstiftung oder Totschlag; VON Neugıer hen uns die Wege nach antıago In Bildern
getrieben auf der C nach AUr10SeM; mıt beigefügten Erläuterungen VOTenS
Abbauen Flucht VOT den Problemen da- 6-1 Im einführenden Kapıtel (S 10-15
heim; Selbsterfahrung Auszeit oder Sport? wiıird dem, der siıch auf den ılgerwe ach
S 66-71 In diesen Zusammenhang Sehö- ant1a20 egeben Will, eın Zugang erolIine
{eN auch die edanken „Spiriıtualität und als egsuche des aubens, der CT In seiner
SoTter1 des Weges“ S 238-247) Dem ve- Geschichte iImmer gewesen Ist, mıt all S@1-

EGNER, Ulrich: Der Jakobsweg. Auf der Oute BENESCH, Kurt: antıago de Compostela. Der
der Sehnsucht ach antlago de Compostela. Pilgerweg ZU Jakobsgrab. Freiburg Sonderaus-
reibur: 2000 Herder. 263 S geDb., (S,- ISBN gabe 2000 Herder. 199 S geb., 29,80 ISBN
3-451-27249-3). 3-451-27297-0).
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NenN en und Tiefen Der 1lgerwe selbst schen Abhandlungen VOIN den französischen
ist schon das Ziel, we1l 1L1UTr der, der in seht, Journalisten Piıerre Barret und ean-Noe

ahnen vermag, wohiıin seine Spuren füh- ourgan aufgespürt, erzählerisch entfaltet
e  S „Nirgendwo SONS wird er viel ber und mıt historischem Hintergrund versehen
dıe tiefsten Sehnsüchte des Menschen erilan- wurden. Es ist ihnen elungen, aus ihnen el-
TeNN WIe hier, In tausendjährıiger OMl 1e Religions-, Kultur- und Sıttengeschichte
nultät alle die Lasten und Hoffnungen of- der antıagowallfahrt entwickeln, dıe den
fenbar werden. Seine e ach Gesund- Leser faszıiniert und ihn MC mehr losläss

Um dem Leser eın Biıld VON der bunten Viel-heıt, Glück und Frieden, nach Versöhnung
mıt Goölf oder auch mıt sıch selbst Das bren- falt der Pılger und deren erkun
nende Verlangen ach Ewigkeıt“ (5.15) Im chen, selen die Quellen angeführt, aus denen

Kapıtel seht der Ver(t. dem nach, Was sıch die beiden Autoren seschöpft en Aymerı
es Geschichten, egenden, 1lrakeln Picaud, ONC dus Poiltou 2 Jhd.); Nom-
die Verehrung des postels akobus und seın part Ja Herr VON Caumont A Jean de
Grab erankt hat (S 117-134) Danach Tournal, Gerber aus Nordfrankreich, und
reli er das kulturelle Umifeld und zel die seın eilahrte Sıire Guillaume P e N 1488); Berman
seschichtlichen Hintergründe auf: die Aus- unı ONC aus der Stra  urger Gegend
einandersetzungen zwıschen siam und 1495); Arnold VONN arıf, Junger rheinischer
Christentum, die AKreuzzüge und die Recon- eiImann 1496); Jean Taccouen, Herr VON

quista (S 135-149) Bilderreic werden dann 1elbeke und flämischer Lehnsherr N512)
die Pilgerwege „viele Wege und eın Weg“ Domen1co affl, Pfarrer aus Bologna, und
nachgezeichne (S 150-177) Im etzten Ka- seın Malerfreun Domenıco Codicı 1670
pıtel, In dem ein1ge Pilgerlieder wledergege- Guijllaume Manıer, Schneider aus der Pıcar-
ben sind, kann [L1all nachlesen, WIe S 1ImM batı- die, und seıne Gefährten Antomne Delaplane,
fe der Jahrhunderte den Pılgern auf ihren enannt Delorme, Jean Hermand, Antomne
mühseligen und gefahrvollen e  en n_ audry mıt dem Beinamen La Couture
gen Ist und Was s1e em weıterziehen 1726); Jean Bonnecaze und seıne Bearneser
1e1s Und WIe dıe, dıie sich ZZ00 Wallfahrt ach Freunde Gomer, etrıque und Piıerre apla-
antıago aufmachen, In echter Weılse piL- 1748):; eın ungenannter Engländer (um
gern ollten 5.178-191 99 h’ ich die Reise 1380 und eın ebenso Pilger aus

beginne, Lut S nOL, dass ich mich auf mich Florenz MC 99  nen allen“, die Verfas-
selber besinne. die Mauer SLO  © DIS die- Schr, „Ist über die Jahrhunderte hıinweg elınes
al und mich n1IC. mehr elangen hält“ gemelnsam: S1e siınd ach antı1a20 de Com:-

es Pilgerlied ostela gepilgert und en eınen Bericht
Eın weıteres Buch hat 6S verdient, In diesem ber hre Wallfahrt oder wenıgstens eiıne Be-
Jahr LICU aufgelegt werden:; mıt einıgen schreibung ihrer Marschroute hinterlassen.
wenıgen Anpassungen SOWIE der Ausstattun Aus ihrem e1ls ist dieses Buch entstanden
mıt historischen ıldungen 1982 bel Her- nen sel CS auch ew1ldmet“ S 9)
der; Originalausgabe 1978 bel acnNnette Zum Genre der Tagebücher sehört das Buch
Prıez DOUT OUS Compostelle In ihm fin- VON Lee Hoinackı, Philosoph, eologe, Pro-
den WIY erıchte und Aufzeichnungen VOI fessor für Politische Wissenschafft*. Als
Santlagopilgern, VOIl denen die aufschluss- 65Jähriger hat en sıch alleın VON Bremen
reichsten aus Originalquellen und histori-

Lee El Camıno eın spirituelles Aben-
BARREIT, Pıerre GURGAND, Jean-No68Il: Auf dem teuer. Allein auf dem Pilgerweg ach antıago de
Weg ach antıago. In den Spuren der Jakobs- Compostela Reihe Herder/Spektrum; 4928 YTel-
pilger. reibur: Neuausgabe 2000 Herder. 318 Se burg Aufl 2000 Herder 316 KEs 24,50
geb., 49,50 ISBN 3-451-27099-4). ISBN 3-451-04928-7).
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Fuls aufden Weg ach antıago emacht Eın sund IC 1L1UTr handwerklich mıt der Kr-
Freund ihm ein1ges ber antl1a20 de YICALUN: VON Kirchen vertrau Semacht wird,
Compostela rzählt. Nach der Lektüre e1ınes sondern auch mıt dem seheimen Wiıssen kel-
leinen Büchleins wollte Z nıchts weıter e ischer Druiden, ohne das dıe Bauwelse der
SC  > HICh fühlte, E wenıger ich WUSSTe, des- Sroisen mittelalterlichen Kathedralen NIC
LO aufgeschlossener würde ich gegenüber den erklären sel Darın wird an VON seıinen
Menschen und den Dıngen se1n, die mich emMm- Meıistern eingeweiht und begibt sıch auf e1-
lang des Pfades erwarteten, auf dem ausend IIC Inıtıiationsreise ach Compostela Nach
re viele Menschen sepilgert Aus Hause zurückgekehrt, arbeıte CT erneut
Jangjähriger Erfahrung we1ls ich, dafs ich ler- MO  au E 1Un mıt dem Wıssen S@1-
01  , indem ich für miıich ausspreche, Was ich e innere Gestalt und der In ihr wıirkenden

Kräfteund en indem ich aufschreibe, Was
ich erleht habe und Was siıch In mI1r abgespielt
hat er nahm ich eın Schulheft und e1- Der In diesem Buch beschriebene Wegs wırd
Nen mıt auf die Reise. enen VOT für an de Tonnerre dann doch och E1-
dem Einschlafen chrieb ich nıeder, Was mich 11e  - Jakobsweg Am Ende seiner abenteuer-

diesem Tag erührt und beeindruckt mat- lıchen Relse STO der ach geheimem WIs-
te“ (S 10) DIie vorliegenden Tagebuchauf- Senmn suchende Zimmermann auf eın och t1e-
zeichnungen en fastı wortwörtli wleder, feres Wiıssen: auf die OÖffenbarun des Zi1m-
Was Lee Roinackı 1M Maı und Juni 19953 auf VON azare mıt seliner Botschaft
dem cCamıno erlebt hat Lediglich hat er e1l- VON 1e und ergeben an begreift dann
nıge historischen Fakten und erläuternden iımmer mehr, Was dies für ihn edeuten kann.
Bemerkungen mıt einfliefßen lassen. Ivan I1- Auf dem Rückweg schlepp Cl seinen tod-
lıch über en Autor „Hoinackı wandert N1IC. ranken Wegbegleiter, einen skurrilen „PrO-
Er ılgert Eın moderner Mensch entdec pheten“, der ihn In die Mysterıen der el-
auf faszınierende Weılse, Was Pilgerschaft iırchen und Kathedralbauten eingeführt
heilst.“ a  e auf dem Buckel ach Vezelay hinauf.
HenrIı Viıncenot Yrzählt In seinem Roman Und Hause angekommen, kann er seiner
„Die Sterne VOIN Compostela“® VOIN einem Jun- ihm untreu gewordenen gelıebten Reine Velr-

gen Mann aus dem Jhd., an le Ton- zeihen und nımmt sich ihres VON einem
deren gezeugten Kindes91 der In eıner Zisterzjenserabtei In Bur-

VINCENOT, HenrI1: |)ıe Sterne VonNn ompostel
Roman. el Herder/Spektrum, Bd 5852
Freiburg 2000 Herder. 3306 Sis kt., 19,80
ISBN 3-451-04852-3
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Neue Bucher

AUGUSTINUS, Uurellus

MUTITER MONIKA
Mrsg VOor'\/l TRAPFE Munchen ufl! der Neuausgabe 1998
Verlag eue 10O/ S y CD 24 ,80 ISBN 3-3/(996-360-/)

ASS G schlechterdings alles seiner Mut- Unterordnun WAarl. Schlie  IC War Monika
ter Monika verdanken habe, be- auch VOIN ihrer 9anzen Art her beispielhaft

kannte Augustinus VON 1DPDO, der berühm- S1e zeigte eıne bemerkenswerte eıle als
der lateinischen Kırchenväter, NIC [1UT rıstin, die sich mıt den Sroisen Fragen des

einmal. M! enu dieser Mutter, die De- Lebens auseinander setzte Andererseits mati-
kanntlıiıch auch den eılıgen Za und de- te sS1e auch eınen SInn fürs Praktische und
ren Fest Tag VOT dem ihres Sohnes DEe- mahnte zuwellen die allzu philosophische
fejert wird, etwas 9genNauer nachzuspüren. So un ihren Sohn, das Essen nıcht
tat s ostino Trape, Herausgeber des VOT- vergessen.
liegenden Büchleins „Meıne Multter Monika“.
Darın Ssind exte des eılıgen über se1ın Ver- Monika eıne emanzıplerte Yıstın VOT rund
hältnıs selıner Mutter sesammelt, und CS 1700 Jahren und, wWI1Ie ich meıne, eıne faszı-
wırd eutlıc WIe schr sS1€e CS Wadl, die Au- nierende Frau, die auch für anner Oorbıild-

haft se1n kann. Insofern kann dem Heraus-sustın, VOIN atur eın unsteter EeISLT, Orlen-
tıierung sab Andererseits War sıch auch Mo- er und dem „Neue Verla für die
iıkaMI Sut, sich VOIN ihrem Sohn unter- Veröffentlichung dieser exte UG gedankt
welsen lassen eın eichen ihrer mensch- werden.
ichen eife, mıt der s1e gleichermalsen fä-
hig A Autorıität WIe auch bereit Z Raymund es
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ANER, HAAS, oNnannes

ZUM HELFEN BERUFEN
en der ,  lerzenn Nothelfe el UTU  - KIM Broschuren,
Ingolstaat, Weılbern 1999 K  S Or Kt., 6, ISBN 3-/ (21-0219-0).

früheren Zeıten Salten s1e wahrhaftıg aIls Haas sollen dazu beitragen, dass WITr auch
Helfer In vielfacher Not die Vierzehn Not- eute sensibe]l für Not werden, denn 1ImM Letz-

helfer. Gemeınnt sind Jjene 14 eiligen, die VIe- ten ist eın jeder berufen, eiısten
erorts erehrt werden und ebenso oft auf Ge- ICuletzt eshalb wırd das Buch auch VOIN

mälden oder Altären abgebildet S1Nd. ass der KIM-Bewegun vertrieben, dem „Kreıs
diese eılıgen auch dem Menschen eute Junger Miss1ionare“, der CS sich ZUT Aufgabe
och etwas en Versiche- emacht hat, Berufungen In der Kirche
rungen und Feuerwehr, Notarzt und wecken.
Psychotherapeut das möchte das vorlie- Was Uulls die Nothelfer aben, das
en ucnleın zeıgen. erschlıelsen 1ImM Weıteren Gebete und AuS-
Anstois ZUrTr Entstehung gab derar der Not- führungen den Nothelfern des bekannten
helfer 1ImM oberösterreichischen Zell Pet- Priıesters und Schriftstellers Monsıignore An-
enfirst, dem Heımatort VOIN Johannes ton ner aus Untermarchtal Es sind sehr
Haas, Herausgeber des Büchleins und Or- schauliche exte, die eutlic machen, dass
densmitglie der Oblaten des Franz VON die Vierzehn Nothelfer 6S wWanrlıc verdie-
ales DIe Nothelfer VON Zell sind auch In der NE, dass [11lall siıch immer wlieder gern Neu
Kleinschrift abgebildet auf s1e esinnt
Johannes Haas möchte den Leser für die Be-
rufung Jener Nothelfer sensibilisieren, s1e Raymund es

sagt es der Buchtitel Z Hel-
fen erufen DIie Nothelfer VOIN damals
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DAIKER,

UBER GRENZEN GEFUHRT
und Spiritualität der Kleinen Schwester Viagdelelne.

Ostfildern 1999 Schwabenverlag. 247 S kt., 29,50 ISBN 3-(966-0962-7/).

1eses Buch rzählt die Geschichte einer diese Yrau die Gemeinscha: der Kleinen
Frau, die MC unbedingt als erste De- Schwestern Jesu, die hre aubens- und Le-

nann wIrd, WEn c$s ro Frauen und benspraxıs fortsetzen unter den Menschen
Männer der Kirche seht ESs handelt sıch se1ın, mıt ihnen arbeiten, leiden und
eıne Französın, Ende des etzten ahrhun- sıch freuen und NC diese orm der SO:
erts geboren, dıie die en und Tiefen die- lıdarıtät hre Freundscha: Sewınnen,
SCS bewegten 20 Jahrhunderts miterlebte der auch das Interesse ihrem Glauben De-
und schon an Devor die F,manzıpation der hört. SO sınd diese Schwestern In der kon-
Yau vielerorts ZU Programm rhoben WUT- sequenten „Nachfolge  d ihrer Gründerin auf
de mıt dem Ziel, Frauen eıne eistige und hre eigene unaufdringliche, aber wirksame
materielle Unabhängigkeit ermöglıchen, Weıise Zeugen und Mıssıonarinnen. Und eben
eine erstaunliche Eigenständigkeit und SOl adurch Imponieren s1e vielen Zeıtgenossen,
veränıtät In der Verfolgung ihrer Überzeu- auch solchen, die SONS kaum etwas übrig ha-
gungen und 1ele praktizierte Allerdings ben für elıg210N und Glaube, weil s1e eben,
MC als Frauenrechtlerin, Politikerin oder s1e überzeugt SlınYal. An ihrer Gründe-
als Wissenschaftlerin, sondern als eıne be- Y1n, die S In diesem Buch seht, 1IMDO-
scheidene Ordensfrau, die In der ihres nıert, dass s1e mıt dieser modernen orm der
Lebens aufbricht und ber natıonale, SOZ1A- Verkündigung ereits einer Zeıt eQ20N-
le und ethnische Grenzen hınwegs orthin 1en hat, als In der Kirche VOT allem die amıt-
seht, wohiıin Ga s1e nach ihrer Überzeugung lıch bestellten Verkünder der christlichen
hingeste hat den einfachen Menschen, Botschaft das en hatten. 1es ist die eiıne
VOT em denen, die eher an der Botschaft dieser ebendı und ansprechend
Gesellschaft en ihrer Bıographie, die verfassten Bıographie DIe andere: Menschen
In diesem Buch mıt viel Kompetenz, detail- wWIe Schwester Magdeleıine machen Mut, sich
1ertem Sachwissen und Engagement doku- selbst und dem Vertrauen In den menschen-
mentiert ist, ass sich beispielhaft ablesen, freundlichen Gott Lreu leiben, der VOT al-
Was es el authentUusc und konsequent lem eın Freund derer ist, die SONS kurz
ach seinem Glauben en und adurch kommen.
die Menschen Von dem überzeugen, WOT-

INan slaubt Vor echzig Jahren rundete 1ASs Hugoth
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ADVENT FEIERN
SIieben Ihemen fur dıe PraxIis Mrsg VOT) Uwe GRIESER Und Jorg
Gutersicoh 1998 GutersloherV180 s w KL., 29,80
ISBN 3-5 /9-030 7 6-0).

hnlıch wWw1e das Osterfest am auch die warten und die versuchen, die eichen
Weihnachten eine Vorbereitungszeıt, lesen, auch WenNnn WITr s1e MC immer Ver-

der INan den Namen Advent Sab Volksfröm- stehen; Menschen, die Gottes Kommen DE=
migkeit und Brauchtum, die sich schon sehr legentlich sehen lauben und doch 1MM-
früh auf das Weihnachtsfest konzentrierten, I1leTr wıeder In alur SINd; Menschen, die
en auch dem Advent eınen besonderen sich ach uC sehnen und siıch oft als
Stellenwer 1Im Bewusstseıin der Yısten be- UCKIOS erleben; Menschen, die Gottes
schert, wobe!l YEeIlC NIC alles dem els Schönheit egehren und daran leiden, WEl

der ıturgıe und dem Sınn dieser Tage ent- s1e verborgen und unerreichbar bleibt Das
sprach letzte Kommen (Gottes, In dem es offenDar

wird, und auf das WITr sehnlichst mıt der gan-
DIie Stärke dieses Buches esteht darın, dass ZEeIN Schöpfung warten, stTe och aus Aber

tatsächlice Schwerpunkte der advent- das soll uUuNnsere Sehnsucht nıIC. ämpfen,
lıchen Botschaft aufgreift und diese N1IC. vielmehr ebend1ı erhalten
theoretisierend, sondern muıt IC auf die
Praxıs und mıt VOINl Texten aus und DIie 1er gebotenen Andachten muıt ihren Aus-
ıturgıe entfaltet DIie sieben ausgewählten egungen biblischer exte, mıt Liedvorschlä-
und unter einem Leıtwort stehenden The- gen und lıturgischen Gebeten SOWIE welte-
Inen (Sehnsucht, Lachen, Geduld, CNOoN- {e1Il Gestaltungsanregungen lassen auch

aum für indıviduelle Ausdrucksformen, fürheit, Endgültigkeit, YOS und ück) sche1-
1IeN auf den ersten IC NIC alle adventlı- Schweigen, und Sgemeınsames Singen
chem Gedankengut entsprechen, die Aus- und bieten vielfältige, oft eUuUe mpulse für

eın vertieftes Verständnis des weıiıhnacht-legungen der ailf= und neutestamentlichen
Perikopen beweisen das Gegenteil. Der BO- lıchen Myster1ums.
gen reicht VOIN edanken der rwartun. DIS

Franz Kar] Heiınemanndem der Erfüllung Wır siınd Menschen,
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Fest der Menschwerdung. HMrsg VOTN Christa HELLSTERN
raz 2000 Verlag Styria. A S » geDb., ISBEN 3-222-12795-6).

uch Wenn das hiıer vorgestellte Buch den DIe Autorıin unterrichtete ach dem tudium
Untertitel „Fest der Menschwerd  66 der Pädagogık verschledenen chulen und

Yqa: s sehört NIC. In die el der zahl- ebht eute als Schriftstellerin In Mailand S1e
reichen Publikationen, die sıch ZAUL Zie] DE- erfügt über eın vielseitiges Wıssen und Ver-

aben, die theologische oder spırıtuel- sSTe CSD, ihr ema interessant und aAaNSPre-
le Bedeutung der christlichen Weihnachts- en darzustellen Das sılt eingeschränkt
botschaft erschlıelsen Es handelt sıch auch für dıe Kapıtel und Abschnitte, die sıch
vielmehr eın aC.  UC religionsverglei- mıt dem christlichen erstandadnıs VON Got:
hender und kulturgeschichtlicher Art, das essohn und Gottesgeburt, mıt Menschwer-
dıe verschiedenen und Im AaufTe der Zeit Ver- dung und Ylosun. befassen, In denen Z
änderten nhalte dieses Festes Yucr NC die reiche Theologen und theologische chulen
ulturen beschreibt, wobel freilich auch die mıiıt ihren Auffassungen ıtıert werden, aber
chrıstlıche Sichtweise Z prache omMm selten eıne kritische Bewertung eboten

wird, die dem Leser helfen könnte, sıch eın
Das Inhaltsverzeichnis belegt mıt seiınen eigenes Urteil bilden SO bleibt des
apıteln den weitgespannten Rahmen der be- reichen MaterIı1als und mancher eindrucks-
handelten Themen DIie Geburt Christi Leh- voller Formulierungen eın Gefühl der Un-
TeN der Kirchen Das Fest der Sehnsucht verbindlichkeit, das vielleicht teilweise uUurc
Gottesgeburt und Menschwerdung Was be- die Sut ausgewählten Darstellungen weıih-
deutet Menschwerdung? Was heilst Erlö- nachtlicher Motıve, die den schönsten Bil-
sung? Das Geheimnis der Geburt Bilder dern der Kunstgeschichte sehören, emil-
der Gottesmutter Im Vergleich der Reli- dert werden kann, weil sS1e oft mehr ber das
Sıonen estze1l Weihnachten eue ıten Geheimnis der Weıihnacht alls
ZUTFr Weihnacht Stimmen der Dichter manch geschriebenes Wort
Hymnen ZUT Weihnacht Lieder Z Weih-
NnaC Franz Kar|! Heiınemann
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SCHENKER runO Stephan

VERHULLTES, FENTHULLTES ANTLITZ DIE KIRCHE
und Gebete

urzbur 1998 Fchter. 1992 S „ kt., 29,00 ISBN 3-429-02090-5)

irche als „Mutter“, Kirche als „Heiımat” mıt der atur, mıt dem, Was der Glaube achK Wer VOINl den kritischen Zeıtgenossen dem Zeugnıs des Deutungen, Z
sSTe olchen Kirchenvorstellungen eute spruch und NSpruc für den Einzelnen und
MC skeptisch segenüber? Und leicht lı1eisen für die Menschen überhaupt bereıt hält Da-
sich zahlreiche Beispiele aneinanderreihen, he] werden manchmal unmiıttelbar, dann
die solche OSItIV hbesetzten Assoz]1a- wieder OSI In Andeutungen Bezüge Z KIır-
t1onen sprechen. Dennoch dıe Überzeu- che hergestell S1e bietet einen spırıtuellen
gung des Autors dieser edıiıchte und Gebe- Hor1zont, VOT dem eıne Auseinandersetzung

mıt den Fragen des Lebens und den Aussa-te entsprechen die Vorstellungen VOIN Mult-
ter und Heımat dem eigentlichen Wesen der gen des auDens rfolgt Deren „Ergebnisse“
Kirche DIieses INUSS L1UTr wlieder LICU YeIlC sind selten Sradlinıg und eindeutig
gänglich emacht werden. Das rfolgt In der Mal leiben Fragen offen, mal münden S1e In
egel adurch, dass In Vorträgen und Sem1- Bekenntnisse, dann wıieder werden s1e Ge-
9 In Zeitschriften und Büchern der Ver- bet, Lob, Dank und Man INUSS sıch

Zeıt nehmen und eıne innere Offenheit m-SUCH unternommen wird, das, Was Kirche W -
SeNTC ist und worın hre Bedeutung für die bringen, eınen CZUu diesen Texten
Menschen esteht, In einer dem modernen finden ann allerdings dürfte sich 111lall-

Zeiıtgenossen verständlichen Sprache darzu- cher darunter {inden, der einem zZUSagt und
en oder In Diskussionsrunden kritischen als YOSt, Ermutigung und Bestärkung Sut

tutGesprächspartnern gegenüber behaupten
Der UtOor des vorliegenden Buches hat E1-
MEn anderen Weg ewählt: In seınen Ge- 1AaS Hugoth
ichten und Gebeten kreist C elementa-

Erfahrungen des Menschen mıt sich elbst,
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MUT FÜR JEDE
Impulse ZAZU|  Z uTtanken

raz 1998 Styria. 2729 Sı Kt., 29,50 ISBN 3-222-12631-3).

er enn n1IC das eltsam unruhige unter der Überschrift „DO MC weıter!“ kr1-
Gefühl, das eıinen bisweilen Sonn- tische niragen die eigene Einstellun

agaben befällt, wWenn ewusst wırd, dass und Verhaltensweise 1Im ICdarauf, Was mıt
wlieder mal eın Wochenende vorbei ist und dem Jeweiligen Grundsatz emeınt Ist, dann
eiıne eue (076 mıt ihren Alltagsmühen VOT unter dem „Ich an LICU i einıge
einem lıegt? erweils, dass wlieder viele An- ermutıgende und auffordernde Ausführun-
forderungen auf einen zukommen:; dazu gen eiıner veränderten Alltagspraxis,
kommen och die 1ele, die WIT uUu1ls selber SCcCHAII1e  IC folgen „Impulse aUuUs der Bibel“
setzen, und eiıne el VON Ssprü- und lıterarische „Worte der KErmutigung“.
chen VonNn den Menschen In Uulserer Den verschiedenen edanken und Texten De-
miıttelbaren Umwelt, denen WITr enugen wol- eiınsam ist eıne ausgesprochen monolo-
len In dieser Sıtuation kann es Sut tun, 1N- ISC angelegte Auseinandersetzung mıt der
L1IC halten und sıch vergewissern, Was rage, WIe kann ich mich mıt mehr Mut und
INan eigentlich erreichen WILL, nach welchen (Gottvertrauen und mıt einem Be-
Gesichtspunkten WITFr UuNnsere Prioritäten sei- wusstseın meılner eigenen geıistıgen Kräfte
Zn sollen, WIe WITFr uUulsere Kräfte ichtig e1N- und seelischen Ressourcen gelassener den
setzen ass bei einer olchen Selbstverge- Herausforderungen des Lebens stellen Das
wisserung auch religiöse edanken eıne Rol- ist eıne schr persönlıche rage; eshalb SPRG>=
le plelen und hilfreiche Anhaltspunkte bie- chen MC alle exte gleichermaisen
ten können, verdeutlich das vorlıegende manche reffen gerade S WIeEe s1e 1er sSTe-
Buch Der utor entfaltet darın 59 Leıitge- hen, unmıttelbar manche berühren mich
danken, deren praktische Umsetzung dazu mMoOomentan kaum. Dennoch sollte [Nan die-
beitragen kann, dass der Alltag elingt VOIN SsecSs Buch 1mM Bücherschran rasent aben,
‚Optimistisch ach schauen“ ber Immer wıieder mal nachzulesen, wI1ıe sıch
„Starkes Selbstwertgefühl entwickeln“, „Miıt der Mut für die OC tärken ass
Humor leichter en  66 und „Ehrfurcht CIND-
finden“ „In den oten des Lebens Urcn- 1Aas Hugoth
halte und „Dankbarkeı spuren und Ze@1-
sen  c Be1l jedem e1Itsatz erTolgen zunächst
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DIE CHAGALL
Einheltsubersetzung der Schrift
Stuttgart 1998 Verlag Katholisches BIıDelwerk S89 S „ än 298,—
ISBN 3-460-31955-0)

1e Besonderhei dieser Bibelausgabe re ach Tod erstmalıg In dieser
omm schon 1M 1te ZU USAdrucCc Ausgabe 37 VOIN ihm selbst kolorierte Radie-

In J1rekter Verbindung ZU lext der Dln rungen der Verve-Bibel 1956 zugänglich De-
heitsübersetzun finden sıch 1ler 180 her- MaC. wurden.
vorragend reproduzierte und 1D11SC INSpI-
rierte Gemälde, Radıerungen, Gouachen und Chagall War eın bekennender Jude Es
Aquarelle agalls, der aus Yrun: als Ist darum allel überraschend, dass seın Qan-
der Srölste unstler der 1Im 2() Jahr- ZeS Werk VOIN der Un die estimm.-
hundert Sılt Seine Bilder faszınıeren und ten Jüdischen Lebensform epragt ist, die C
verzaubern Menschen unterschiedlicher 1Im Haus der rOoOoMMen Eltern und Grofßel-
Kultur und erkun Das mag zunächst mıt tern, bel Verwandten, Freunden und Nach-
der Wirkung tun aben, die seıne Farben barn kennen und l1ıeben elernt a  e wI1Ie
ıIn den Betrachtern auslösen, sicher aber auch eın Satz aus seinen Im rıgına. 1SC De-
mıt der atsache, dass seıne Bilder nıe n_ schriebenen Gedichten eindrucksvoll be-
standslose, einfache Farbkompositionen Zeu „Meın Volk, alle wollen In deinem Her-
SInd, sondern kreatürlich Figuren und Ge- ZenM die Tafeln dıe Ora des oSse zerbrechen,
talten zeigen, die In ihrer Vielschichtigkeit deine ahrheit, deinen Gott zertreten, Ver-
VO Einfallsreichtum ihres Schöpfers Zeug- nichten...Ic werde deine anrheı mıt den
NIS en Auch WEeNn Kennzeich- Mitteln meılner Farben VOT allen Völkern der
nung als )99-  aler der Bibel“ eıne unzulässıge Welt herausmeifßeln“‘. DIiese udiısche rund-
Kingrenzung selnes Gesamtoeuvres dar- einstellung zel sich besonders eutlic In
tellt, die ist seıit 1931 das eindeutig do- seiner Auseinandersetzung mıt dem ema
minlerende ema In seiınem umfangreichen GOott der Stelle eiınes Bildes VoNnNn Gott ste-
Lebenswerk DIie ehrza der ildungen hen bei Chagall drei Zeichen, die E vielTlac
tammen aus den Veröffentlichungen „B1- varılert und In immer NEeUE Zusammenhän-
“ Radiıerungen ZUYr 1bel, „Dessın DOUT ge einordnet: der Gottesname JHWH, der
la Bible“ Zeichnungen ZUT 1ibel, Ogra- Lichtkreis und der Engel-Bote VON drüben
phien ZUT ibel, „Message iblıque Marc Cha=- ach hier, der auffallend häufig In seiınem
Sall“ Ölgemälde für das sleichnamiıg Na- Schaffen auftaucht Dieser War für ıh Of-
tionalmuseum In Nızza und „DIie ESCHICH- fensichtlich eın eichen afür, dass göttliche
te des Exodus“ Lithographien ZA0 Buch und menscNlıche Welt durchlässı zuelnan-
Exodus Besondere rwahnun verdient In der Sind, Wenn die Menschen en leiben
diesem Zusammenhang, dass mehr als zehn und siıch NnIC. abkapseln das Drüben
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der Welt (Gottes Diese Überzeugung spielt reiche Publikationen Marc Chagall,
auch bel den weıitverbreıiteten Darstellungen UuUrc. se1ine Dissertation „Message iblique
des Gekreuzigten eiıne Jesus VON Na- Marc Chagall Der Bildmidrasch eınes ÜdI-
zare Ist ach orten das eichen schen Malers 06 hebräischen Bibel“ 1989
für „UNSECTYEN Jüdischen äartyrer“, den er fast und UK das 1995 publizierte zweibändige
immer mıt Nimbus, Inschrift und Nägelma- Werk „Bild und eichen bel Marc Chagall“
len Das einfarbige Lendentuch der als ausgezeichneter Kenner des Srofßen
christlichen Tradition rsetzt er dagegen Künstlers erwılıesen hat Der an Dletet
durch den jJüdischen Gebetsscha und legt aufßserdem ein Abkürzungsverzeichnıs, eıinen
ihm In manchen Darstellungen auch die JUus- kurzen Beıtrag ber die Textvorlagen der E1InN-
ischen Gebetsriemen Auf diese Weiılse heıtsübersetzung, eıne 1sSTe mıt den Namen
verbindet S üdische Kennzeichen mıt den der Übersetzer und ihrer Mitarbeıiter, eıne
Herrlichkeitszeichen des Y1ISCTUS und CI - Zeittafel Z biblischen Geschichte, einen
innert die Yısten sleichzeitig daran, dass Bildquellennachweis, weıtere Hınwelse
der Herr der Kirche eın Jude WaIl, Was viele den Bıldern, eıne Biographie Marc aga
VOIN ihnen an Zeıt verdrängt hatten und eiıne ausgewählte Bibliographie SOWIEe auf

28 Seıiten eıne AT Kurzkommentar, der dan-
Der Sroisformatige, 896 Seıiten umfassende kenswerterweise Anmerkungen ZUrT Textge-
Band bletet den Text der leserfreund- Staltun und Textüberlieferung nthält, die
ich In drel Spalten, dıie zusätzlich UG Ver- oft ZA01 besseren Verständnis problemati-
schiedenfarbig: aupt- und Zwischenüber- scher Bibelstellen beitragen Das Buch Ist
schriften übersichtlich gegliedert S1Nd. DIie N1IC. ıllıg, aber WeT eSs einmal ın Händen
nappen, aber das Wesentliche hervorhe- ehalten, darın elesen und seıne Bilder be-
benden Bilderläuterungen und eıne Einfüh- Yrachte hat, hat aliur SeWIlSS Verständnis,
rung In das Werk agalls, besonders In S@1- weil en weils, dass er ımmer wleder ach ihm
LIC biblischen Werkzyklen, tammen VON reifen wIird.
Christoph oldmann, einem evangelischen
Pfarrer und Theologen, der sich uUurc Za Franz Karl Heınemann
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WAÄACHTER, E mIl

KONIG
Mıt eıner Hinfüuhrung Von Kar/| | ubomirksı Uund Jlexten VOT) E Wachter
Ostfildern 1996 SChwabenverlag. 1728 j ganzseltige Farbtafeln, geD.,
ISBN 3-(966-0 /92-6)

CT Zeichner, aler, Bildhauer, eologe Rat fragte Z/wel Aquarelle zeıgen die wıich-D und Kunstprofessor Wachter kann WIe tigsten Schauplätze der beiıden Könıige, die
wenıge andere unstler auf eın umfangrei- uste Juda und das besonders selungene
ches, vielgestaltiges und weıithıin anerkann- Bild VON Jerusalem aus dem re 1979 Von
tes Qeuvre zurückblicken, wobel die elig1Öö- fünf Aquarellen abgesehen, dıe ıIn den s1eh-
SCeNMN Themen, hnlich WIe be]l Chagall, den e1n- zıger Jahren entstanden SInd, tammen alle
eutlıgen Schwerpunkt selınes Schaffens bıl- anderen aus den Jahren Ql
den DIie 1bel, VOoTrT allem das Alte JTestament,
ist für ihn eın unerschöpflicher ue üunst- achters er aus der ersten Schaffenspe-
lerischer Inspiıration, die ihn In die Lage Ver- riode sind hauptsächlich aDstra Später
SeLZL, biblische Szenen In gegenwärtıige wandte er sich verstärkt der gegenständ-
Wirklichkeit übersetzen. DIe Baden-Ba- ichen ormZ wofür es verschiedene rün-
dener-Autobahnkirche und die Fenster VON de Sab, NIC uletzt die Erkenntnis, dass e1-
arıen In Neuss zählen seınen be- 111e völlig ungegenständliche Darstellun die
kanntesten erken und en wohl des- Aufgabe der Kirche als Verkünderin N1IC DEe-

zahlreiche Besucher beeindruc. weil rade erleichtert und für die eNrza der
es l1er offensichtlich einem unstler elun- Gläubigen auch MI zugänglich ist Seine
gen ISst, Religiosität und künstlerisches Bilder sSind In der Folgezeit arbiger, dichter,
CcCNalien In Inklan ringen vielschichtiger und symbolhafter Seworden,

zugle1ıc. aber auch ergiebiger, WenNnn STICH der
Der vorgestellte schöne an nthält 54 Betrachter den entsprechenden biblischen
Sanzseıtıge, auf Papıer sezeichnete oder mıt Zugang verschafft Wachter konnte alls aUuUs-

quare und Aquarellstiften gefertigte POr- gebildeter Bıbeltheologe die NC und
Yats VOIN Saul und avl den beiden „HMaupt- uUurc anschaulichen, plastıschen und le-
darstellern  C auf der ühne, SOWIEe vielen bensnahen Schilderungen der biblischen Er-
„Nebenfiguren“, unter ihnen Samuel und Na- zählungen anknüpfen, ohne der Versuchung
Lan, Goliat und ımelec Absalom und, erliegen, s1e 1L1UT wıirklichkeitsnah Mach-
Sanz Chluss, er Junge Salomo, der Sohn zuzeichnen. Wıe unbefriedigen solche Ver-
Davıds und atsebas S1e wurde sleich vlier- suche ausfallen können, zeigen Beispiele aus
mal porträtier neben Jjenen anderen fas7z1- dem serade Ende gegangenen ahrhun-
nlerenden Frauen, die ebenfalls, WEeNn auch dert, die die Uurc das Bild erschliefsen
In unterschiedlicher Weılse, 1ImM Leben auls wollten Man en L1UT die Schulbibeln
und Davıds eıne sespielten Michal, Uulnserer Kindheit, die Flucht In archäolo-
die Tochter auls und erste Yrau Davıds, Ab- gische, zeılt- und ku  turgeschichtliche US-
Sajıl, die avl nach dem plötzlichen Tod IM- tratıonen, das Heranzıehen schöner FO-
1es Mannes heiratete, JTamar, die TOoch-: LtOS aus dem eılıgen Land, die Verwen-
ter Davıds und Schwester Saloms SOWIE die dung VOINl Umrissskizzen handelnder Perso-
exXe und Totenbeschwörerin VON En DOTr, die TIeN bIs hın den Sut semeınten, aber eher
Sau! VOT der AC Gebirge Gilboa peinlichen Bibelcomics Wachter pricht sS@e1-
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LIE eigene Sprache und hat eiıne eigene,
verwechselbare Handschrift, die eiıne Atmo- der bıblischen Gestalten, die Wachter zeich-
sphäre nachdenklicher Dıstanz chafft, die net und malt, eiıne bestürzende, VOT allem
den Betrachter MI überfällt und DE- entlarvende Wiırkung Al den NnaC  en
waltigt, sondern anspricht, ZU Mitdenken ichen Betrachter, der plötzlich entdecCc Das
bewegt und auf eıne Reflexion des eigenen sind MC 1L1UTr Menschen VON damals, SOI-
Lebens drängt ıne Erklärung dieses Phä- dern auch Menschen WMNSECHCHK Tage, aus de-
1L1LOTNEeNS jefert der unstler selbst In dem 1enNn Gesicht mal Hass oder Zorn, mal Stau-
leinen Beıtrag 1ImM Anhang des Buches, der nen oder Zweıifel, Zärtlichkeit oder Mut, Re-
unter der Überschrift „Saul und Davıd“ ste sıgnatıon oder Tod herausschauen. ESs sind
und In einem darauf folgenden Kurzkom:- Spiegelbilder, Jahrhundertealt und doch
mentar den Bıldern, In dem CS el „Ab slaublich ebendı weil sS1e VOIN rwahlun
den sechziger Jahren entstanden mehr und und Verwerfung, Schuld und Vergebung, LIe-
mehr auch frelie, aQus der Imagınatıiıon emalte he und Hass sprechen.
Menschenbilder. nter diesen imagınären
„Porträts“” stellten sich dann viele als In der DIe eıträge dieses bibliophilen Bandes,

beheimatet heraus, darunter immer elangen VON Lubomirksis Hinführung ZU
wıieder und In den verschiedensten Lebens- Werk achters ber die kommentierenden
altern auch aVl und die berühmten Na- Bildtexte und dıie anderen genannten Jlext-
INECN, dıe In seınen Umkreis sehören....Davıd eıtrage des Künstlers, 1efern eiınen tiefen
als® NIC weil ich Jetz eın Bild VOIN ıhm I1la- 1INDI1IC In dessen Werk und zeigen eınen
len möchte, sondern das Bild entste ohne wesentlichen Aspekt selınes Schaffens Das
Absiıcht, und beim Anschauen stellt sıch her- Buch Ist eın herausragender Beıtrag ZUT zelt-
au  S Das ist aVl oder könnte Batseba genössischen uns der 1bel, eiıne e..
ausgesehen en Keıine Ilustration also, übersetzung“ In OoOrm und ar uUuNnserer
sondern freie Bilder, die eiıne Geschichte mıiıt- eutigen Wiırklichkeit
ringen oder auch verschweigen.“

Franz Karl HeınemannTatsächlic en die Öpfe und Gesichter
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ERNERIE Volker

DIE SRAELS
DIe DaradoxXe un  I10N VOo'/ Jes 6,9-10 DEe| Markus Uund IN textpragmat  scher
Versuch IM Kontext gegenwartiger Rezeptionsästhetik UnNnG Lesetheorlıe
el Neukırchener Iheologische issertationen Uund Habiliıtationen, Bd
NeukIirchen-Vluyn 1999 Neukıirchener Verlag.s S Kt.,
ISBN 3-(88/-1744-0).

AS VO menNriaCc zıtierte und schwer Akt, das eigentlich Gemeinte, soll demD verständliche Verstockungszitat Jes 6,9f Leser einer Siıchtweise selıner S1-
untersucht Lehnert erstmalig mıt des uatıon Vor Gott verhelfen und ihm adurch
Instrumentarıums der Textpragmati Seine en und ren öffnen Das päatere Ju-
Fragestellung Ist somıt leserorientiert. Der dentum entschärft den harten Gerichtston
Verf. ist siıch bewusst, dass viele seiner Über- VOIN Jes 6,9f auf unterschiedliche Weilse und
egungen notwendı hypothetisch leiben Destätigt das ambıvalente pragmatische
mussen, weil sich die textpragmatische Amna- Sinnpotential des wörtlichen Sinns lokutio-
yse auf eLIWas 1M Text MC esagtes, aber narer Akt) VON Jes 6,9f.
möglicherweise Gemeımntes ichtet Nach der Auch In ‚10-1 ist die Verstockungsaus-
Darstellun srundlegender YrDeıten ZU sage als paradoxe Intervention verstehen,
Problem der Verstockun und exegetischer die aus der ntiken etor1 und Hıstor10-
Einzelprobleme und deren Verständnis In der raphıe, aQus der Jüdischen Lıteratur und dem
Literatur eıne ausführliche methodolo- vgl Hebr 0, u.a.) ekannt ist. Span-
Sische Zwischenbemerkung, die mıt den Me- nungen und Ambiguitäten zwingen den Ive-
thoden und der Terminologie vgl auch das Sser dazu, eiıne e1gene Deutung finden In
Glossar auf 338) der Textpragmatı Ver- ‚10-1 soll C Ke eine rhetorisch-hy-

MacC und eispie des Buches JO pothetische Strategıie davor ewahrt werden,
als einer paradoxen Intervention S: denen raulßen sleich werden. Kritische

trıert Nach diesen Vorbereitungen die und schwankende Leser sollen UNGE DaYra-
pragmatische Lektüre vVomn Jes 6,9f; 4,10- doxe Intervention provozılert werden, ach
IL und des Ilukanischen Doppelwerkes (Lk mehr 1NSIC treben DIie In Mk „10-1
S,9f und Apg 8,16-31) erkannte Ilokution SUC. ausgewähl-

ten Texten des MkEv, Mk 16,1-8 („fehlende  C6
Jes 6,9f Ist eingebetle In eınen Jext, der Auferstehung), der un  10N der Jünger und
wohl mıt der Gattung ‚Berufungsberic  C6 A$S- den sSog markıinıschen Randfiguren (Bartı-
sozıulert als auch ach der Gattung „Vergabe Maus U.a.) verilizieren. Aus diesen Beob-
eines aufßergewöhnlichen uftrags  C6 OMpO- achtungen erg1ıbt sich eın Gesamtbild der
nıert Ist und viele Heilstraditionen - markıinischen Pragmatık Jesus wird dem Le-
nımmt, s1e aber meılst UK Umkehrung VeI- SCT Begınn VOI)l der Hiımmelsstimme als
remdet Der Imperatıv des Verstockungs- „meın geliebter Sohn“ vorgestel (L der
auItrags ist rhetorisch aradox UrcC diese Z Verkündigung der Gottesherrschaft Qe-
paradoxe Intervention soll der Leser ZU kommen ist, die die Umkehr verlan d 5
Wıderspruc die scheinbare Intention Dem STe der finale Verstockungssinn In
Gottes auf der Textebene provozıert werden. ‚10-1 aradox gegenüber. Der lext Vel-
Der Auftrag, das Volk verstocken, wıird wendet die Stilmittel der Paradoxıe, mkeh-
Z implizıten Umkehrruf. Se1in illokutiver rung, Verfremdung und Ambiguität
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DIie nichterzählte ea  10N U dıe Versto- diesen verändern. Das entspricht der Dd-
ckungsaussage In „10-1 ass den Leser radoxen un  10N des hebräischen Textes
danach iragen, ob er den Verstehenden Jes O Der oft angelastete Antijudaismus
oder den Verstockten sehört Er soll auf Ist auf dem Hintergrund der innerjüdischen
verschiedene Weiıise dazu befähigtwerden, auf DIis  Ss1onNslage als Strategie innerjJüdischer
die Nähe der Herrschaft Gottes In Jesu Per- Binnenkriti 1ImM Rahmen frühjüdischer Po-
SOI und esCcCA1C 14,22-24) schlieflsen emı1 werten Der offene chluss der Apg
und paradoxerweise den Gescheiterten als ordert VO Leser eine Vervollständigung
den Auferstandenen lauben Im verlänger- DIe intendıerte ea  10N (Perlukation) be-
ten Markusschluss wird wirkungs- sStTe In der Provokation derenUK den
Seschichtlich erstmalıg eın Teil der Strategie Judenchristen as Z Eifersucht nfolge
des impliziıten Lesers explizi Der Evangelist der Zuwendung den Heiden, Was Apg 28
erwelst siıch eutlic als „rhetorisch De- als Röm 9-11 SaCAI1C ahe auswelst. Wıe
schickter Sprachkünstler.  S der seinerseıts Paulus Sibt dıe eschatologische ollnun
missverstanden bzw uminterpretiert worden für Israel NIC auf.
ist, WIe die ‘Klärungen' der Seitenreferenten
elege  C6 (180) DIe pragmatische Auslegung en mıt der

Kategorıe des impliziten Lesers auf den p —
as ass das Verstockungszitat In der Mk- tentiellen Leser und SUC die Bedeutung In
Parallele (Lk Sal daus und verschiebt es aus dem, Was der Leser hervorbringen soll, ohne
lıterarisch-strategischen Gründen auf den die Bedeutung allein der Produktivität des
chluss seınes Doppelwerkes und kzentu- Lesers zuzuschreiben. S1e MacC EULIE
ert die Verstockungsaussage für die D dass die Autoren des und des AT) YrNet{iO-
zählgegenwar Dadurch, dass der implizıte risch seschickt den Leser In die Erzählung
Umkehrruf (Mk 4,12) ach 5,12 1ImM Kon- einbeziehen und se1ıne Entscheidung her-
Lext der Glaubensbehinderun Uurc den ausfordern. Die sründliche Studie ehnerts
Teufel ste wırd der Mensch zunächst VOIl bewelst, dass dıe Ya: ach dem, Was die
seiner Verantwortung für den Unglauben ent- exte MC9In manchen Fällen hel-
astet DIe nahegelegte Beruhigung wird fen kann, biblische Aussagen SaC.  emaäalser
erst In Apg 28,29-26 jJäh erschüttert, verstehen. DIie Textpragmati soll die IasS-
In den zeitgenössischen TY€I'II'IUI‘IgSDI'OZCSS torisch-kritische Methode auch aus dere
zwıischen Kıirche und ynagoge In paradoxer des Verf. MC ersetzen, sondern erganzen.
Intervention eingreift, die Leser Genau das hat die vorlıegende Arbeit mıt Er-
provozıeren. DIie schon ın der erzählten elt folg etan
als eingetreten proklamiert Verstockun
egt den verändernden ustand als DaYrd- Heınz (Gy1esen
doxe Intervention unveränderlich fest,

A/9



’
PÄU CHRISTOLOGIE
E  l eitrage. Hans Hubner z/u  Z Geburtstag. Hrsg VOT) Udo
Uund inomas SODING n Verbindung mMıit Mıchael | ABAHN
Gottingen 2000 Van uD Sr KT ISBN 3-525-53521-X).

reizehn Autoren behandeln In der VOT- lus der entscheidende Antrieb seiner Ver-
liegenden Festschri ren des EeINE- kündigung YISTUS Ist der hermeneutische

rıtierten NeutestamentlersGöttinger Schlüsse]l für das Verständnis des Als, INSO-
Hübner wesentlıche Aspekte der aulını- fern ach Paulus der Inhalt der Schrift erst

schen Christologie und en amı eiıne Art In Y1ISTUS offenbart wird (M Müller) Rı-
andDucC diesem zentralen ema DdU- ches ra nach der des Gesetzes Im Le-
Iinischer Theologıe VOT. ben des Gerechtfertigten Nach Gal s das

aCcC  aus zel dass dıe Beziehung ZWI- Gesetz für Paulus eın Instrument, mıt dem
schen Christologie und als das Ver- die ngel, dämonische Mächte, die Men-
hältnıs zwıischen Heilsindikativ und ethi- schen verführen, die In den Kerker der
schem Imperatıv L1UT unzureichend be- un eingeschlossen werden, bIs dass der
schrieben ist Indikativ und Imperatıv fallen Glaube die Befreiung aus deren aC mMÖ$S-
vielmehr ineinander. ist nach Paulus lıch MaCcC Verantwortlic alur ıst das kOs-
nichts anderes als elebte Treue YISCTUS mologisch-dualistische das Paulus
Der Yage, welche Bedeutung der Jude Pau- mıt Hılfe apokalyptischer edanken ntwirft,
lus für Israel hat, seht J.D unn ach In dem sich deterministische und olunta-
Nach der binıtaren Bekenntnisforme In ristische Aussagen als Antiınomie n_

Kor S, ist der präexistente YISTUS sowohl überstehen Heil kann CS eshalb L1UTr Urc
Schöpfungs- als auch Erlösungsmittler. DIie- einen Herrschaftswechse eben, der In

Erkenntnis seht MC auf tradıtionsge- Y1ISCTUS eiıne eue Verantwortlichkeit EY-
schichtliche Beobachtungen zurück, SOIl- mMOglC Säanger stellt die pDaulınısche
dern verdan siıch dem Offenbarungshan- Kreuzestheologie In den Kontext frühchrist-
deln Gottes, WIe Hofius ze1 Be1l der KYr- icher Kreuzesinterpretationen. ulgrun
lärung des Heilsgeschehens Paulus die VOIN drei vorgegebenen ÄKrıterien omm er

Wirkung des Kyr10s und des Pneuma zue1ln- dem rgebnıis, dass 65 neben Paulus L1UTr
ander In Beziehung (F. Horn Das iırken 1Im eıne Kreuzestheologie S1bt Ob-
des Gelstes verste er VO irken des Ky- sleich spezifisch kreuzestheologische Aussa-
Y10S her; els und Kyr10S sind Jjedoch MIe- gen [1UT In 1/2Kor, Gal und Phıiıl vorkommen,
mals identifiziert. Eınen weıtgehend Ver- s1e sich kritisch-polemisch cANrıstlıche
nachlässigten pe paulinischen Wırkens, Gemeinden wenden, sınd s1e MI L1UTr s1tu-
seine Wundertätigkeit, stellt ollmann ationsbeding DIe christologischen Hoheits-
dar. el ze1l sich, dass die lukanische Dar- ıtel, die ıIn konzentrierter orm rundle-
stellun In der Apg und dıie Aussagen des Pau- en edanken paulinischer Theologie
lus selbst ın entscheidenden Punkten über- widerspiegeln, benennen bel Paulus die e1l-
einstımmen, aber auch Unterschiede I‘ - sentliche selıner Theologıe, dass das
Sıstrıeren sind. Labahn und Labahn he- Heiıl gegenwärtı ist (U chnelle) O_
onen ecCc die oteriologische un  10N tissek betont bei seıner Reflexion ber die
und die eschatologische Uualıta des Sohn christologisch-soteriologische Bedeutung
Gottes-Prädikats Obwohl elatıv selten VeI- des irdischen Jesus bel Paulus SO dass
wendet, ist die Sohn Gottes-Aussage für Pau- der Apostel WIe die esamte 1001 Kirche
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den Gekreuzigten als den Auferweckten Ver- dass Paulus das NIC für christologische
ündiıgt enn serade UK seıne ulerste- Schriftbeweise, sondern als Deutehorizont
hung erhält der Ydısche In seiner Prä- und und die VON ihm angeriuhrten exte als Deu-
Proexistenz seın Qanzes Gewicht Der rage, tehilfen für seıne Christologie und seıine
WIe sıch die Christologie des Paulus unter - Evangeliıumsverkündigung verwendet.
ren verschledenen Rücksichten seliner
Rechtfertigungslehre erhält, erorter DIie Übersicht zel dass die Festschri tat-
Söding Eın wichtiges rgeDbnıs ist, dass die SAaCNAIIC eın 99  andbuch“ paulinischer Y1IS-
paulinische Christologıie, obwohl UK und ologie werden kann. s ist eshalb schade,
Uurc oteri0logisch epräagt, MI soter10- dass 65 neben einer kurzen Auswahl VOIN Bı-
ogisch funktioniert ist. Jesus omm ZWarTr belstellen keine egıster Sibt [)a die Beıträ-
die un  10N des entscheidenden Heilsmitt- ge UurcChWe: sehr viele Anmerkungen aben,
ers ZU, CIl ist aber keıin mıt eiıner anderen Ge= ist es zudem zeitaufwendig, den vollen ıtel
STa auswechselbarer Funktionär Gottes DIie ausfindig machen, WEln er spater als
Rechtfertigungslehre hat hre breıte Basıs Kurztitel wiederholt wird. DIiese formalen
In der Christologıe, aber zugle1ıc t1e- Mängel ollten bel einer möglichen zweıten
fer In diese eın DIe Rechtfertigungslehre Auflage ehoben werden.
seht N1IC. der Christologıe VOTAUS, sondern
ist deren alter MacC eutlıc Heınz (1esen
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RELIGIOSE EINSCHAFTEN
UND ELTANSCHAUUNGEN
IM Auftrag der Alrchenleitung der vel
hrsg VOT) ors ELE ans 1aSs KLEIMINGER
Gutersich i MECU earb.un Sr  = AuftI! 2000 Gutersloher V  u ÜL: S „ geD.,

ISBN 3-57/9-03585-1).

d$S vorlegende 99  andbuc Religıöse (Ge: Apostelamt Juda His den Zeugen Jehovas),
meıinschaften und Weltanschauungen Synkretistische Neureligionen und ewe-

erscheint In ünfter Auflage und kann auf Ee1- gungen (von den Afro-brasilianischen Kul-
1E fast DoJährige Geschichte zurückblicken ten bis Z Uniıversellen eben), Esoter1-
Nachdem nfolge der Bevölkerungsbewe- sche und neugnostische Weltanschauungen
gung ach dem I{ Weltkrieg In der und bewegungen (von der Anthroposophie
be]l der Seelsorge verschiedene GE Proble- HIS ZUT Theosophie), Missionierende Reli-

auftraten (B die Gültigkeit der auile In gıionen des Ostens, Neureligionen (vom hın-
den verschiedenen Gemeinschaften und die duistischen HIS Z schutischen Kontext),
Möglıc  en der gegenseıtıgen Übernahme und ZU ersten Mal Kommerzielle An-
des Patenamtes), wurde eıne bieter VOIN Lebensbewältigungshilfen und
Kenntnıis der verschiedenen Glaubensge- Psycho-Organisationen (wıe z B Scientology
meıinschaften, ihrer Bekenntnisse und reli-
S1ösen Gebräuche no  en! Aus anfäng- Jede dieser Gemeinschaften wIird und
liıchen Feldforschungen 1M Bereich der Yrel- ausführlich dargeste hinsichtlich ihrer
kırchen, Sondergemeinschaften und Sekten, Entstehung und Geschichte, ihrer ehre, ih-
die zunächst einer Lose-Batt-sSammlung rer un den altkirchlichen Bekennt-
ührten, wurde 1978 die erste Ausgabe des nıssen, den tradıtionellen Kirchen und Z

Handbuches, dıe immer wieder den Okumene. Besonders wichtig für die Praxıs
Verhältnissen angepasst wurde, Was sıch Sind ihr eDrauc der Sakramente, hre NE
auch In der Krweiterung des Titels zel der uale, SOWIE hre Organıisatıion. iıne Angabe
bIs ZAUNG Auflage 1L1UTr 99  andbuc relig1öse der Quellen, weıiterführender Lıteratur SOWIE
Gemeinschaften“ hıels eıne Beurteilun und Ratschläge für den seel-

sorglichen Umgang mıt ihnen stehen eweıls
Nach einer kurzen Einführung In die Ge- Ende
SCHNhIChHTe des Werkes, In seıne VOT allem 1INn-
formierende Absıicht und In seinen eDbrauc on diese NIormatıon ist VON ungeheu-
bringt das Kernstück des Werkes auf anna- 02  => Wert und VON Srolser Brauchbarkeit, Was
ern 1000 Seiten seıne Informationen. Die- NC den Anhang noch vermehrt WITd. In

beziehen sıch auf olgende Hauptgruppie- ihm S1ibt die Evangelısch-lutherische Kirche
rungen: Freikirchen (von Brüdergemein- die leiche Information ber sich elbst,
den HIS den Quäkern), Sondergemein- dem finden sich 1er verschiedene atsch3läa-
schaiten (z.B Adventisten), Sekten (vom ge für dıe Seelsorge und auch och kurze
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Hınweise auf Gemeinschaften die De- ungeheueren Arbeitsleistung und für
schwundener Bedeutung MI mehr In die die Seelsorge VOIN NIC. übersehender Be-
Neuauflage aufgenommen SINd. Eın Ver- eutung ist
zeichnıiıs der WIC  1gsten Sanskrıt-Begriffe
und eın mehr alls SÖseltiges egiıister vollen-
den das eindrucksvolle Werk, das VON einer Viktor Hahn

GOTTESBEGRIFF, WELTURSPRUNG UND MENSCHENBILD
| DEN WE  EN
Hrsg VOT) etier KOSLOWSKI Diskurs der Weltreligionen, Bd  — Munchen 2000
Wılhelm FINK Verlag. X, 186 S „ KtL., ISBN 3-( (05-3488-3).

1e Weltausstellun EXPO 2000 Hanno- Buddhismus (S Ueda und frühen udentum
MC sTe unter dem ema „Mensch, (DA Lorbeerbaum), Z7WEe] weıtere mıt Dıisput

atur, Technik“, Was den Anspruch einer gelten dem eıchen Inhalt In Christentum
fassenden Information über die moderne (M elker) und sliam (M Amıinrazavı). End-
Welt ausdrückt. Zu den begleitenden Veran- ich versuchen Zzwel weıtere orträge Je eiıne
staltungen dieser Ausstellun sehört auch ynthese AaUs bud  istischer (J aube) und
eın DISKURS DER WEL  JONEN, der christlicher 1C reiner), wlieder mıt
die ematı der Weltausstellun die r._ Diskussion. Eın abschliefßendes espräc
1g1öse Diımensıion des menschlichen Lebens zwischen den Vertretern der Weltreligionen
erweıtern und „Mensch, atur, Technik In der wird kurz referlert, und eıne Vorstellun der
IC der Religionen“ reifbar machen will Referenten und Diskussionsredner SOWIE eın
AÄus diesen Gesprächen soll eıne Buchreihe Personenregister schliefisen den übersicht-

ichen Band abhervorgehen, deren erster Band vorlıe In
ihm werden die eıträge und Diskussionen
des ersten Gespräches (vom und Sep- Über die Bedeutung des Dialogs der Religi0-
tember 1999 In mden) veröffentlicht, das nen eute raucht nıchts Sesagt werden;
dem ‚Gottesbegriff, Weltursprun und Men- dass Ch auch auf der EXDO eführt wIrd, ist
schenbild In den Weltreligione  I Salt Der begrülßsen; dass der Religionsphilosophie
Herausgeber, Koslowski, Professor für In diesem Dıisput eıne WIC olle
Philosophie und polıtische Ökonomie In Wit- ommt, unterliegt keinem weıfel, auch
ten, Religionsphilosoph und ausgewlesener WEn s1e dem Glaubenden N1IC. Senugt, WIe

MI übersehen ist In diese ProblematiKenner der Materıe, führt In den Konflikt der
Religionen und In die Aufgabe einer O: und hre Bedeutung einzuführen, ist der
sophıe der Weltreligionen eın Yel eıträge Band wıllkommen
mıt anschliefsendem Gedankenaustausc be-
schäftigen sich mıt der genannten ematı
1mM Hinduismus (R Balasubramanıian), Viktor Hahn
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HARING, Hermann

DAS BOSE | DER WELT
Gottes aC oder Ohnmacht?
Darmstadt 1999 Primus Verlag. VI, DA Sı K 39,80 ISBN 8396 /7/8-138-3).

Jahr 1985 der Verfasser In der WIS- die IC der christlichen Theologıe e_
senschaftlichen Buchgesellschaft arm- stellt und diskutiert wird. Wer ennt, wırd

STa se1ıne Darlegung Das Problem des BOÖ- serade hıer auch seıne kriıtischen Fragen
SCl In der Theologie veröffentlicht. Nach ur- angıge Theorien erwarten und finden In
sprünglicher des Verlags eıne Neu- diesen Dısput l1er einzuste1ıgen, ist VOIN

auflage 1E Jetz STa  essen eıne umfas- Rahmen und Schwierigkeit her unmöglıch
sende Neubearbeıtun VOTVT, die NIC [1UT den und 11USS dem Fachdisput überlassen hle1-
erweıterten Diskussionsstand vorstellt, SOI1- ben ermer. sel lediglich, dass die leiben-
dern auch versucht, angesichts einer weıthın de Unmöglıchkeıt einer Lösung der Ya:
säkularisierten Offentlichkeit die Ya: ach ach dem Bösen mıt aller Deutlichkeit DE-
dem Bösen ffener und härter 1SsKutle- ze1 und die In YISCTUS sichtbare 1e€ als
e  S 1es spiege sich 1M veränderten 1Te einzıge twor herausgestellt wWIrd.
Das 0OSse In der Welt, GottesCoder Ohn-
MacC. Das Buch will das espräc ber Beeindruckend Ist die Kenntnıis der Lıtera-
dıie Grenzen des christliıchen auDens hın- LUr, die der Verfasser esitzt; IC wenıger
weg2 führen, auch WenNnn eSs der christlichen beeindruc seıne eıstige Ya das mıt der
Tradition und Theologıe verpflichte bleibt Ya: nach dem Bösen egebene Umifteld
Nach einer Einführung, welche srundlegen- strukturieren und ordnen. Problematisc
de Fragen orlegt und das Problem des BÖ- bleibt be]l dieser Arbeit, dass das Buch, wI1e
SC als eiıne MmMenscCcNAlıche Grundfrage mıt den S da ist, eher den Versuch eben des Verfas-
verschiedensten philosophischen und theo- SCTS darstellt, sich selbst Klärung Ver-

logischen Implikationen ausweIlst (1), Ver- schaffen, als diese WITKIIC vermitteln Ha-
SUC sich diesem Problem SCAr1I  e1ise ying hat CS wohl selbst empfunden, WeNnNn

tellen, wobel er ım Sroisen dem en Cl 1Im Vorwort die Grenzen edauert, die ihm
selner Darlegungen VOIN 1985 1M Umfang des Buches auferlegt So
UunaCcAs In der Darstellun der biblischen sınd die vielen Textanmerkungen, die In
IC unter der zentralen ematı VON Not Klammern 1L1UTr die Namen VOIN Gewährsleu-
und Krrettung (II), sich der letztlich ten vermerken, L1UTr dem hilfreich, der sich
philosophische Versuch ScChle das OSe als äahnlicher Kenntnisse rfreut oder hbereit ist,
egatıion In eın Weltsystem inte- weiterzuarbeiten. Kür eıne solche weıtere Be-
Srıeren (ILL) DIie des Buches bılden die schäftigung mıt dem ema nregun und
Darlegungen ber das OSse als Problem der Wegweısung schenken ist der eigentlıche
reıhnel und ber das Theodizeeproblem Nutzen der beeindruckenden Studie Wer
(V), bevor die abschliefßsenden rwägungen sich aber eiıne schnelle erwartet, wird
die Yaoch einmal In ihrer ganzen char- sicher enttäuscht resiıgnıeren, da die schwe-
fe ze1gen, Wenn s1e VOI Gott zwischen Ohn- TenN edanken wenıg auf Vermi  un e_

ichtet sind.MacC. und aC sprechen M
Es ist dieser letzte Abschnitt, dıe Er-
weılterungen segenüber der ersten Auflage Voner ist wieder einmal der Text der Wer-
besonders eutlic. werden und ausdrücklich beinformation des erlages auf der Rück-
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seıite des Einbandes und In Informations- egıster verstärken den Wert der Umassen-
schriften abgedruckt), das Werk behandle das den und hilfreichen Untersuchun
Problem In allgemeinverständlicher FOorm,
falsch, aber alls Reklame allgemein verständ-
ich Lıteraturverzeichnis und die uUublıchen Viktor Hahn

RATZINGER, Joseph BALTHASAR, Hans Urs VOo  z

KIRCHE |
reibur JEl EInNsSIedeln 1997 onNnannes Verlag. 160 S, KL., S22
ISBN 3-89411-338-3).

0sep ardına Katzınger, Leıiter der Einheit mıt dem Willen Gottes — Was sıch A
Glaubenskongregation In ROM, und ans en In olcher Brısanz zel WIe unter dem

Uns ardına VoOoN Balthasar, 1mM Jahr 1985 Velr- Todesgalgen VOIN „Der Glaube Y1
storbener eidgenössischer Theologe, erband ın seıne aufßerste Kenose, er stTe 1M otalen
N1IC. N eıne J]eie Freundschaft, el EY- Dunke Gerade „das Dunke!l Marıas“ 11UNM
ganzen sıch auch hervorragend ÜKE hre ST das Vollwerde  « der „Willensgemein-
Theologie Eınes ihrer Sroisen Themen Ist die SC CÖ zwischen der Mutltter und dem Sohn
Gottesmutter Marıa, eın höchst interessan- vgl A2{)
tes und Serade In UuNnserer Zeıt kontrovers
diskutiertes Problem Vorliegendes Buch S1bt Doch ist CS Marıa NnIC 1L1UT leiden, sS1e
In verschiedenen Texten Zeug-nı1s VonNn der hat auch TÜn Z Freude „Freue dich, du
marlaniıschen Theologie der beiden Denker. Gnadenvolle  “ sagt der Marıa und
Besonders seht eSs el die ekklesiolo- dies, weil der Retter In ihr eboren wırd
Siısche Dımension der Mariologie ihr Wohnung nehmen WIrd. amı1WIEe-
Marıa ist für die beiden Autoren VOT allem das der eiıne interessante Parallele VoOoNn Marıa ZUT
Urbild der dienenden und slaubenden KIr- ecclesia VOT „Und WOZU anders sollte eccle-
che amı tut die Kırche Sut daran, auf s1e S1a da seın als afür, Gott Wohnung Wer-

licken. Und amı I11USS auch eiıner Ma- den In der Welt?“ Ya: Joseph Ratzınger. Gotit
rologie Jenseıts der Christologıe eıne Absa- handelt, sagt Cl weıter, als Person In der
De rteilt werden. enn WIe die Kirche - bBegegnung mıt Personen. Mithin ist es Auf-
1en etzten 1C auf Jesus YISLUS en gabe der Kırche, respektive eiınes jeden e1In-
tat dies auch Marıa. zelnen Miıtglieds In inr, GOoÖl eiıne Wohnung
Glaubende ist Marıa NIC. L1UTr In ihrem Ja bereıten, durchlässig für GOo$t seln.
ZUur Menschwerdung des Sohnes, s1e ist eSs ardadına Ratzınger zel Qanz IC
auch unter dem Kreuz. Was Glauben el dass Glauben als Durchlässigkeit für Gott mıt
das WIrd, wWIe Joseph Ratzınger In einem all seiınen Konsequenzen VOrTr allem einer
Kommentar 2A00 Papstenzyklıka „Redempto- Abkehr VOIN der Ichverwurzeltheit, die 1Ur
Y1S mater  66 rklärt, gerade In der Sıtuation des das Ich verteidigt und ehütet“ Freude
Kreuzes SIC  ar. Glauben ist nämlıich die MacC. und na also eın eschen
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rade das Amt auch als Dienst verstehenist. Selbstverleugnung (Gottes iıllen,

mag INall diesen Gedanken weiterdenken, ST el hat CS VOT allem die Aufgabe, die
wird MC ZU Joch, sondern Z Sroisen 1e der Dienste koordinieren, dass s1e
Chance 1Im (anzen und für das (Ganze wirken und da-

mıt Gottes elilClC. fruchtbar wWIrd. Und In die-
Auf den Gnadencharakter des Menschseins SC Siınn empfiehlt ans Urs VOINl Balthasar
und der Welt weılst näherhin auch Hans Urs „Und mussen Petrus und alle amtlichen
VOI) Balthasar hın, Wenn C: die marlanische Diener immer hinhorchen auf den In der
Prägung der Kirche kennzeichnet. el rianıschen also empfangenden und dienen-
Zel Balthasar zunächst auf, dass sıch etzt- den, der Rezensent) Kirche wirkenden und
lıch keiner sich selbst verdan ass WITr DEe- schaffenden eıst, und diesem eıst, der aQUusSs

worden Sind, das 1e MC U11s, sondern den eılıgen pricht, auch sehorchen  66
unseren Eltern und GOoft Miıthın (157) anz deutlich wird hier, wW1e entral

verdan sich auch Jesus seiner Multter und für das Anl das geistliche en Ist, das Hın-
dem ater 1Im Himmel, dem S den Namen hören auf Gott In der Weılse, WIe eS5 Marıa tat
„Abba Väterchen  66 Sibt Dieses snadenhafte S1e Ist, die Konsequenz der Ausführungen
Sich-Verdanken hbe]l Jesus einem Balthasars, letztlich unerlässliches Vorbild
Handeln 1Im Dienst des Vaters DIe endung derer, dıe eın Amt en
wıird Z Konsequenz der na Tatsächlich
wurde das In Marıa Wirklichkeit. uUrc In Noch viele Themen ZUT Mariologıe eNan-
TE Dienst für Gott, Un ihren Glauben, deln die Uu{Iisatze die Ya: der Mittlerschaft
verdankte SICH Jesus ihr und In analoger der Gottesmutter, Wege ZUrT Marienfröm-
Weise N1IC. In eicher, we1l Marıa In In migkeit, edanken ZAU0 Jungfrauengeburt
rem Glauben unerreicht ist kann und soll und anderes mehr.
dies auch jedes lıe der Kirche

es In allem ist das Buch eın Kompendium
amı ist die Kirche eıne sich-verdankende mariologischen Fragen, die vor allem, aber

nıcht L1UT 1Im Kontext der Ekklesiologıeund sich-verschenkende Kirche, und sol-
chermalsen ist S1e für Balthasar eiıne we1ibli- sehen S1nd. ESs sind edanken, die Z

che Kirche „Weiblich ist die Kirche ZUerSt, Weiterdenken anregen und die letztlich e
des lie der Kirche hbetreffen el Auto-weil ihr Erstes und Umfassendes ihr Sich-

Verdanken ist, empfangend, WIe weıterge- 1E führen den Leser einer theologisch
bend Und 1L1UT amı s1e hre prımäre Weib- tiefgehenden Mariologıe und Ekklesiologie,
ichkeit MI vergisst, LUr amı S1e immer die hervorragend die Bedeutung der (Gottes-
eıne Empfangende, nıe eıne Besitzende und mutter für dıe Kıirche darstellen und über-

dies überzeugend dazu einladen, sich alsSelbstverfügende wird, ist ihr das männliche
Amt eingestiftet, das den spendenden Herrn 1e der Kirche dem auDens- und Le-
der Kirche aber innerhalb ihres weıblichen benswegs Marıens anzuschliefßen.
Empfangens repräsentieren (126)
Das hat, WIe ans Urs VOIN Balthasar
derer Stelle Sagl, ZUrTr Konsequenz, dass OE= Raymund es

486



Iheologische Uialo astora

BOM eonardo

FÜR FEINE NEUE WELT
Dusseldorf 2000 Patmos 128 S, kt., 29,80 ISBN 3-491-72438-4).

aSs Interesse daran, dass der eiıchLum I1aAaU dies ist mıt dem Begrıff „Weltethos“ De-
der atur für en und Menschheit meınt. Wr hat programmatischen Charakter

sleichermafsen erhalten leıbt, zwingt uns ESs 111USS eın Weg elunden werden, WIe die
Sewlssen Elementen e1ines Mindestkon- ıIn den Religionen der Welt und den Uuma-

SCI1S Auch zunehmende Verarmung, wach- nıstischen Strömungen voriiındbare I1sche
sende Umweltzerstörung und ansteıgende Potenz gebündelt werden kann, amı eın die
Kurven strukturell bedingter Arbeitslosig- Natıonen umgreifendes OS entste das
keit machen eiınen ethischen Mensc  e1lIts- sowohl der atur, den Menschen eute den
pakt erforderlich“ (S %) mıt dieser nüch- und benachteiligten zumal und den
ternen und zugle1ıc beunruhigenden Fest- kommenden Generationen ihrem ecC
Stellun: wird der Leser sleich Begınn die- vernı Boff omMmMmM S Del seinem Beıtrag
SscSs Buches konfrontiert Ernüchternd des- für den hierfür notwendıgen Diskurs VOT al
halb, weil die existentiellen Gefährdungen lem daraufd die 1Qnıla der atur und dıe
der natürlichen, ökonomischen und sozlalen Ansprüche der Armen und der pfer unge-
Lebensgrundlagen NIC. mehr eugnen echter ustande ZUT Geltung ringen
Sind, sondern alle Überlegungen und ane azu holt l be]l seinem Argumentieren ZU
für die ukunft bestimmen. Beunruhigend Teıl weıt aus es seht Ja darum, sıch bel der
eshalb, weil für eıne srundlegende Verän- Begründung elines OS für die Moderne mıt
derung der ustande und Verhältnisse eın den Strömungen auseinander setzen, die
„ethischer Menschheitspakt“ notwendig ist, einem olchen Unterfangen gegenläufig
der jedoch [1UT ach einer nachhaltigen kol- sind. Doch 1ImM etzten Teil wırd Boffdann doch
ektiven Bewusstseinsänderung zustande wleder onkret und auch für den WISSeNn-
kommen dürfte azu möchte der utor mıt schaftlich wenıger eübten Leser eichter
seinem Buch beitragen Er s1e die Not- anglıc. dort nämlich, den Gedanken
wendigkeit eiıner Weltethik dringend Sebo- e1nes Pathos und eiıner Achtsamkeit als
ten, weil die sozlale KrI1se, die Krise des AAyı Grundlage eines menschlichen OS entfal-
beitssystems und die OKOlogısche ÄKrıise 1In- tel, Cl die dem Weltethos verpflichteten
zwıschen ‚planetarische Ausmalse“ ange- elementaren Haltungen und Handlungen des
NOMMeEN en (S 9) DIe euUue Sichtweise, Menschen erorter und Elemente eiıner ent-
die für die Gestaltung des esellschaftlichen, Ssprechenden Spiritualität entfaltet. Das Buch
kulturellen und sozlalen Lebens nOo  en 1es siıch MC eicht „herunter“, weıl es
Ist, ist kosmologisch, und die die WITFr unterschiedliche Stimmungen vermittelt
brauchen, hat planetarische Dımensionen. Mal rfolgt eıne befreiungstheologisch De-
azu [NUSS allerdings eın ethischer Diskurs tiımmte Parteinahme für die atur und für
stattfinden, der universale Geltung hat Ge: den Teil der Menschheit, der unter Armut und
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Ungerechtigkeıt leidet; dann wıieder eıne WIS- Verpflichtung er en segenüber be-
senschaftliche Auseinandersetzung mıt ethi- stimmt ist Kın typısches OTIl-DUC enga-
schen Standpunkten und unterschiedlichen Jert, rational anspruchsvo und spirituell
Menschenbildern: schliefslich kosmologi- bereichernd
sche Betrachtungen den Möglichkeiten,
eıne Mentalıtät entwickeln, die VON der 1as Hugoth

MARSCH, Mıchael

KOMM), SCHOPFER
Heilung dıe ıbel
el DIuSs Taschenbucher; 314
raz 1999 Styria. g ca L/AL S » < l 16,80 ISBN 3-(86 /-8314-4).

C utor hat In seiınen zahlreıchen Pu- hat CT biblische exte ausgesucht, die sich VOT

blikationen immer wıleder versucht, allem ÜUKE hre Verheifßsungs- und Auffor-
dem Leser einen Zugang der heilenden derungsintention auszeichnen. DIe aSSOz1a-
Ya des auDens eröffnen. el Sıng t1ven und mediıtatlıven Interpretationen des
CS ihm nıe In erster Linıe eıne Ausem- Autors sollen die jedem Kapıtel vorange-
andersetzung darüber, Was für und den stellten Perspektiven konkretisieren: der
Glauben pricht, WIe seıne nhalte und dıie Heilige e1s als innere Wirkkraft der Kirche,
sprüche, die er den Glaubenden rich- Glaube als rundton kirchlichen Alltags,
teLl, rational begründet werden können. ass ollnun als Wegweılsung kirchlichen e
ESs Goßt S1Dt, dass en sich den Menschen QE- bens, 1e als Praxıs kirchlichen Mıteıin-
offenbart hat und och immer unter ihnen anders. Wer den In diesem Buch zugrunde-
NO seınen els wırksam Ist, sehört für elegten bodenständigen Glauben teilen
ihn ZUT Grundlage e1ines christlichen Lebens kann, wıird In den Ausführungen eıne esta-
ın den Kontexten dieser elt Das en In tiıgung finden und sich ermutı sehen In SE
diesen Kontexten Ist oft ungerecht, kann er Überzeugung, dass der Glaube eıne le-
ran machen, ass viele auf ılfe, YOS und bensbestimmende und eılende Yal en
Unterstützung angewılesen se1n. ass für die, kann. Der Skeptiker wird das Buch ntweder
die davon hbetroffen sind, der Glaube eiıne he1- Id aus der Hand en oder sich einer
ende, tröstende und das en verändernde Auseinandersetzung herausgefordert fühlen
Ya esitzt, versucht der uUtor In dem VOTI-

liegenden Buch plausibel aufzuzeigen. Aazu 1as Hugoth
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SCHLOGEL, Herbert

PROFIL
Z Dastoraler Berutfe
regensburg 2000 uSte 127 Op, kt., 24,80 ISBN 3-/917/7-1727-8),

er eute allls Mann oder Yau profes- auf reiheit, ist motiviert NC die 1ebe,W1onell einen pastoralen eru Wa ze1 sıch 1ImM Respekt gegenüber dem und der
„INUSS Profil zeigen!“ Um dıe Ausdeutung und anderen, wırd en WIKE Vertrauen.
die Ausleuchtung dieses Profils seht c5 O_
gel Aus der konkreten Erfahrung mıt Pfar- Den Menschen als Bild Gottes verstehen,
K Dıakonen, Pastoralreferenten/ innen, enennt für den pastoralen Dienst als Y1te-
Gemeindereferenten/ innen SOWIE mıt Or- rıen die ur der Person und hre sozlale
densleuten In vielfältigen pastoralen Be- atur. Berufung In die Nachfolge Christi und
zugsieldern entstan eın Buch, das VOTIN In seıne Jüngerschafi Seelsorger und
gegenwärtigen „ JS  tand“ usgeht Seelsorgerinnen In die „Nachfolgeelite“, aber

MacC s1e NIC. freI VOT Widersprüchen und
Streiflichter, Theologischer Rahmen, Hal- Spannungen untereinander und MIC selten
Lungen und Verortungen auten dıie vier Ka- In sıch elbst!
pıtel, wobel die Haltungen OS) den SYÖIS-
ten aum einnehmen. Pastoraler Dienst Ist erulun: und eru
DIie Steiflichter sınd kein Schwarzweifßsge- Konfliktreiche oder gelungene Beispiele
mMa DIie uns umgebende Wirklichkeit hat skizzieren den Alltag und machen überzoge-
zahlreiche Phänomene, die höchst ambiva- e oder verstandene und verarbeiıtete Sakra-
lent leiben und In ihrer Bedeutung für DdAdS- mentale Bezogenheit deutlich Die Vielfäl-
torale Berufe enannt werden: Globalisie- tigkeıt des pastoralen Dienstes erfordert el-
rung, Individualisierung und Pluralisierung starke ombpetenz In theologischer
Sind Kennzeichen der esellschaftlichen Kenntnıis, pastoraler Befähigung und SDIY1-
Wirklichkeit DIe ewegun VonNn einem DeLs ueller Grundausrichtung. Weıterbildun
sonal gepragten einem abstrakten Got- nd Supervision sind angeze1ıgt, Schwie-
esbild hin SCAWAC oder Öscht die intensI- rigkeiten lösen und den eru angemes-

personale Gottesbeziehun DIie eWEe- auszufüllen
gung ZUT Konfessionslosigkeit steigt, In den
en Bundesländern 12%) In den Haltungen ugenden nehmen den me1lS-
Bundesländern (2% Kıirche und hre aupt- ten aum des Buches e1n, weil die Theolo-
amtliıchen stehen In einer sechr differenzier- gıiegeschicht und dıe diesem The-
ten und Z Teil widersprüchlichen 1LUa- herangezogen werden, daraus XO
tı1on, die oft völlig IC aber MIC chancen- al erkennen und beschreiben. Der
10s ist starke VerweIls auf aus Müllers Homiletik

(Regensburg 1994 ist Sut, denn für die Seel-
Das OS pastoraler Berufe entstammt der Sılt analog WI1Ie für den Prediger/ die
erulun die eıne Qanz persönliche Bezle- Predigerin die nstitutionelle, dıe methodi-
hung Gott und den Menschen aufbaut Je- sche, dıie personale, die thematische Ompe-
der/ ede bringt seınen Namen, seın Talent, tenz
seın Charısma eın Golt schliefist mıt dem Be- Frustrationsfähigkeit sTe he]l den Yund-
rufenen eınen (biblischen Bund, der aslert haltungen VOT Kreatıivıtä und Kommunika-
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tionsfähigkeıt, weil ler die Offenheit oder Gerechtigkeit undelals klassische { nv
Gegenläufigkeit der eutıgen Kirchenbilder senden machen das Handeln In der eelsor-
und deren ZAU Teil konflikthafter erwirkli- sge transparen und In die ukuntft welisend.
chungsprozess angesprochen S1ind. eım Insgesamt sind alle genannten Haltungen auf
Umgang muıt Enttäuschungen S1bt 0S keine die ukunft hın ausgerichte Um In der
Patentrezepte, aber hılfreiche Gesichtspunk- Gegenwart das 1C. LUM ist es nOot-
te ZUTF realistischen Analyse und ZAUNG Weıter- wendig, eıne Perspektive für die ukunft
entwicklung der eigenen Kompetenz und des en
eigenen Profils DIie Auswahl VOIN drel pastoralen Feldern mıt
DIie Haltung der Iransparenz umfasst Ehr- Pfarreıl, Krankenhaus, Verwaltung über-
IIC  eıt, Bescheidenheit und emu uSge- rascht be]l der rıtten Verortung.
hend VOIl der Tugendlehre des Thomas VON Offenheit, Fähigkeit auf Vielfalt einzugehen
quın werden sehr Onkrete Sıtuationen hbe- und Einfac  el präzisiıeren das OS 1IrCN-
nann und Lösungswege aufgezeigt Umgang licher Berufe In der Pfarrei Sehr onkret
mıt Konflikten und Verantwortungsbereit- werden Entwicklungen und Verhalten beim
schaft sind als Herausforderung In diesem Namen genannt, alle ıIn eıner Gemeinde
Abschnitt eingehend behandelt. bestärken, die letztendlich auf dem De-

melınsamen Weg der Nachfolge Christiı S1Nd.
Krankenhaus ist eın hochkomplexes undFrömmigkeıt als Haltung nımmt be]l 0_

el den meılsten aum e1n, 3() Seiten! Sehr multifunktionales Unternehmen Seelsorge-
differenziert und klar ührend werden eıist- ONntakte N1IC. auf die Patıenten beschrän-
lıches en und sozlales Engagement, Ge- ken, Angehörige SOWIE die Bediensteten sind
wissensbildung Gewissenserforschung, In den IC nehmen. Das medizinische
Umkehr, Bulse und Beichte, Versöhnung he- Sachwissen reicht alleın NnIC AQUS, medizin-
schrieben und vielen praktischen Be1l- i1sche Kompetenz ist efragt und bringt
plelen erläutert Frömmigkeıt als aubıge die geistliche Dimension des seelsorglichen
Grundhaltung kann 1L1UT authentisch selbst Handels ZU Tragen.
(vor-) gelebt vermittelt werden. ass dieses Verwaltung als Verortung benennen, ist
Bemühen nıe eiıne Einbahnstrafse ist, könnte N1IC selbstverständlich Jedoch edeuten fl-
tärker und beglückender erläutert werden! nanzielle und personelle Ausstattungen für

die Gemeinden Leben! Mittelzuweisung undKeuschheit als Tugend Sılt für den zöllbatär
ebenden WIe für die Verheirateten In unter- Personalschlüssel mussen Lra und
schiedlicher Weılse. Aber seht 65 dıe erecht se1ın. Wann, WIe und In den Or-

dinarien oder Generalvikarıiaten ebetetejJahun der eigenen Sexualıtät, das AaUS-

Gleichgewicht VON Nähe und DIS- wird, ist sehr unterschiedlich Commun10
LanZz, eınen schmerzlichen Prozess, der Ekklesiologie ıIn den kirchlichen erwaltun-

gen pürbar machen, ist eın (ZU) er An-kaum jemandem Yspart bleibt.
Verlässlichkeit spiegelt die Treue Gottes Im pruch!
pastoralen Dienst, s1e bringt die Beziehung ‚Profi Profi ist kein ıllıges Handbuch
Gottes Uu1ls Menschen ZUSarucCc /ZAN- Es seht jefer! el werden N1IC. L1UT „Pro-

halten, die pannun zwıischen dem f1s  66 Gewınn VOIN dieser Lektüre en Alle In
esagten und dem Getanen MI SyYOls den Feldern der eelsorge Tätıgen können

arneı und Ya findenwerden lassen, gegenseıtıge Abhängı  eıten
vermeiden und Diskretion bewahren erhö-
hen das Vertrauenskapital Opheys
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Hubert

KOMMENTAR ZUM GESETZ DER GESELL-
DES

Rom 2000 Generalat der Pallottiner LXAAXÄAII, 963 OÖ kT
mitgeteilt).

en hat INan 1M Bereich des löster- religiosum des (CIC die Doppelbezeichnun
liıchen Eigenrechts eın voluminöses „Instıtute des geweihten Lebens und Gesell-

Buch In der Hand eCMHateN Mıt seınen 963 Schaliten des apostolischen Lebens“, WIe auch
Seiten Jleine ZU Eigenrecht der Gesell- die entsprechende zuständige römıische Be-
schaft des katholischen Apostolates (SAC) ist or diese Doppelbezeichnung 1ImM Namen
es In quantitativer 1NSIC umfangreicher „Kongregatıon für die Instıtute des De-
als eines der drel deutschsprachıigen Or- weihten Lebens und die Gesellschaften des
densrechtswerke, die eweıls das komplette apostolischen Lebens“.
1US relıg10sum behandeln (Primetshofer,
3 Aufl 1988 mıt 25() SO Sebott, 1.Aufl 1995 Der ro Kommentar VON Hubert OC ist
mıt 349 5 Henseler 2 Aufl 1998, 503 SS.) somıt kein Kommentar allgemeın Z Or

densrecht, auch MIC allgemein ber die Ge-
DIie Gesellschaften des apostolischen Lebens, sellschaften des apostolischen Lebens, SUOT11-
die 1ImM „Gesellschaften des De- dern allein eın Kommentar Z Gesetz der
melınsamen Lebens ohne Gelübde“ enannt Gesellschaft des katholischen Apostolates
wurden, sınd jene klösterlichen erbände, die (SAC) Was Gl aber auf diesen fast ausend
ema Can 751 S ] UuUrc das brü- Seıten historischen Hıntergründen, Be-
erliıche en In Gemeinschafli sekenn- zugen, Verweılsen, Belegen, Querverbindun-
zeichnet Sind, wobel die Mitglieder In der Re- gen, Kommentierungen eic jetet, das ist be]l
ge]l keine Profess blegen; eSs S1bt aber unter weıtem mehr als eın für den Rest des Or-
ihnen Gesellschaften, In denen die Mitglie- denswesens unbedeutendes und Jediglich das
der Urc irgendeine In den Konstitutionen Eigenrecht eines einzıgen Verbandes betref-
festgelegte Bindung ema: canm. /31 die fendes Opus
evangelischen Räte annehmen. DIeel In
der SAÄAC Za ZUrTr Gruppe der Inkorpora- Zur Entstehungsgeschichte des erkes
tionsweihen 5.92 Randnumme 230) heifst es 1mM Vorwort des Generalrektors

©  on ach der Veröffentlichung des e_
DIe Socıletates stehen amı den Instıtuten neuerten Gesetzes der Gesellschaft 1M re
des geweıhten Lebens gegenüber, die sich 1981 wurde der unsch ach einem Hand-
wlederum In Religioseninstitute und Säku- buch laut, das den Oberen und Erziehern die
larınstitute ledern, die Religioseninstitute Bewe  runde aufzeige, die dieser oder Je-
verzweıgen sich dann och einmal In en Lier Aussage uUunNnseres Gesetzes ührten, und
und ongregationen SO hafı sowohl das Ius erläutere, WIe dieses 1ImM en und Aposto-
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lat Uulseretr Gesellschaft, der Hausgemeıln- Diesem Urteil schliefßt sıich der Rezensent
SCHhalten und der Mıtglieder angewandt Er hat 11U  > ZWar MC alle 963 Seliten des Bu-
wırd.“ Desweıteren wird 1mM Vorwort die Ar- ches lesen können. Aber eın gezieltes Her-
beit verschliedener „Juridischer Kommıi1Sss10- umblättern 1Im Buch, eın Aufsuchen VoNn 19 O
nen  06 00000 Vorbereitung des andbuches be- blematischen und viel diskutierten Themen
schrieben. DIiese Vorarbeiten dauerten sechs des Ordensrechts, erweılst schon hald die
Yre „In seıner Sıtzung VOoO 24 _März 2000 Meisterschaft dieses Kommentars. DIe Art
wWwurdı der Generalrat die Arbeit der nter- und Weılse des Vorgehens eriınnert eın wenI1g
nationalen Juridischen KOomMmM1ss10N, aner- den Münsterischen Kommentar, dessen
kannte Hubert OC als UtOor dieses MX 1t-Autor Hubert OC ist In der Kopfleis-
tes und erklarte diesen als offiziellen echt- te Ist das eweıils behandelte ema In einem
liıchen Kommentar Z Gesetz Ulserer (Ge= Stichwort angegeben; bBegınn eines The-
sellschafY  Jlat unserer Gesellschaft, der Hausgemein-  Diesem Urteil schließt sich der Rezensent an.  schaften und der Mitglieder angewandt  Er hat nun zwar nicht alle 963 Seiten des Bu-  wird.“ Desweiteren wird im Vorwort die Ar-  ches lesen können. Aber ein gezieltes Her-  beit verschiedener „juridischer Kommissio-  umblättern im Buch, ein Aufsuchen von pro-  nen“ zur Vorbereitung des Handbuches be-  blematischen und viel diskutierten Themen  schrieben. Diese Vorarbeiten dauerten sechs  des Ordensrechts, erweist schon bald die  Jahre. „In seiner Sitzung vom 24.März 2000  Meisterschaft dieses Kommentars. Die Art  würdigte der Generalrat die Arbeit der Inter-  und Weise des Vorgehens erinnert ein wenig  nationalen Juridischen Kommission, aner-  an den Münsterischen Kommentar, dessen  kannte P. Hubert Socha als Autor dieses Tex-  Mit-Autor Hubert Socha ist. In der Kopfleis-  tes und erklärte diesen als ‘offiziellen Recht-  te ist das jeweils behandelte Thema in einem  lichen Kommentar zum Gesetz unserer Ge-  Stichwort angegeben; zu Beginn eines The-  sellschaft...  9(('  mas erscheint fettgedruckt der Gesetzestext,  der sodann in einzelnen Randnummern  Der Generalrektor gibt im Vorwort selbst so  kommentiert wird. Erläuterungen in Fuß-  etwas wie eine eigene Rezension, wenn er  noten kennt der Münsterische Kommentar  schreibt: „Der Kommentar ist erschöpfend  zwar nicht, Socha macht hingegen eifrig da-  und geht ins Detail, zugleich bietet er einen  von Gebrauch. Vorangestellt ist ein enormes  Reichtum an Informationen zur Geschichte  Quellen- und Literaturverzeichnis, ein sehr  ausführliches Stichwortverzeichnis am En-  unserer Gesellschaft und der Entwicklung ih-  rer Strukturen. Er ist ganz der Heiligen  de erleichtert den Zugang zu diesem Buch.  Schrift und der Lehre der Kirche verpflich-  tet, schöpft aus den Dokumenten des II. Va-  Somit ergibt sich von selbst der Adressaten-  tikanischen Konzils und der neueren kirch-  kreis für diesen empfehlenswerten „Recht-  lichen Lehräußerungen wie auch aus den  lichen Kommentar“: zunächst die Mitglieder  Schriften Pallottis und dem rechtlichen und  der SAC, für die er ja eigentlich bestimmt ist,  spirituellen Erbe unserer Gesellschaft. Er  sodann Mitglieder der Gesellschaften des  bietet eine allgemeine Einführung zum  apostolischen Lebens, die bei allem Proprium  Thema des geweihten Lebens und behandelt  des SAC-Eigenrechts immer noch genug All-  in ganz besonderer Weise das pallottinische  gemeingültiges für alle Gesellschaften hierin  Leben aus der Weihe. Der Kommentar wird  finden werden; schließlich natürlich all jene,  für viele Jahre eine unschätzbare Quelle für  die sich mit dem Ordensrecht (im weiteren  Informationen sein.“  Sinne des Begriffs) befassen, seien es Profes-  soren, Studenten oder Ordensleute.  Rudolf Henseler  492166 I1as erscheint fettgedruckt der Gesetzestext,

der sodann In einzelnen Randnummern
Der Generalrektor S1bt 1M Vorwort selbst kommentiert wIird. Erläuterungen In Fuls-
EeLIWAaS wWI1Ie eıne eıgene Rezens10n, WenNn SE noten enn der Münsterische Kommentar
ScChre1ı „Der Kommentar ist erschöpfend ZWar NIC. OC MacC. ingegen eifrig das-
und seht INs Detaıil, zugle1c. bietet er eınen VOIN eDrauc Vorangestellt ist eın eNOormes
eiıchtum Informationen ZUT Geschichte Quellen- und Lıteraturverzeichnıis, eın sehr

ausführliches Stichwortverzeichnis -Uulserer Gesellschaft und der Entwicklung in-
IEM: Strukturen Er Ist Danz der eılıgen de erleıchter den Zugang diesem Buch
Schrift und der re der Kirche verpflich-
LEL chöpft aus den Dokumenten des Il Va- OM1 erg1ıbt sıch VOINl selbst der Adressaten-
tikanischen Konzıils und der Neueren 1rcCcN- kreis für diesen empfehlenswerten ‚Recht-
lıchen Lehräulserungen WIe auch aUuUs den lıchen Kommentar““: zunächst die Mitglieder
Schriften Pallottis und dem Kee  ıchen und der SAÄC, für die D Ja eigentlich bestimmt ist,
spirıtuellen Erbe UunNnserer Gesellschaft Er sodann Miıtglieder der Gesellschaften des
bietet eıne allgemeine Einführung ZU apostolischen Lebens, die he]l em Propriıum
ema des geweihten Lebens und behandelt des SAC-Eigenrechts immer och Al
In Qanz besonderer Weıise das pallottinische gemeingültiges für alle Gesellschaften hierin
en aus der el Der Kommentar wiıird finden werden; schlie  C natürlich all Jene,
für viele re eıne unschätzbare Quelle für die sıch mıt dem Ordensrec (1im weılteren
Informationen se1n.“ Sinne des egriffs) befassen, selen CS Profes-

9 Studenten oder Ordensleute

Rudolf Henseler
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N ESITTS) Bucher

OHFINK, Gerhard

GOTTES VOLKSBEGEHREN
Biblische Meraustforderungen.
Munchen 1998 Verlag eue 2174 Sr geDb., ISBN 3-8 (996-392-4).

Kuropa und den USA wurden In den etz- sich seın Volk, damıit CS seinen Auftrag e_
ten Jahren „Kirchenvolksbegehren  « füllen kann? ıne Antwort darauf finden WITr

durchgefüh mıt dem Zıel, die Kirche EY- In der 1bel, AdUS der 1er WIC. exte AauUS-
LeUerN DIiese Absicht Ist zweifellos obens- ewählt wurden, die sachkundig, einfühlsam
wert, doch ist der eingeschlagene Weg ZUT und ktuell zugle1ic. ausgelegt werden. Auf
Erreichung dieses Zieles auch der YIC. diese Welse erhält der Leser Antwort auf Fra-
Weg? Der UTtOor dieses Buches, der bekann- gen, die Uulls eute bedrängen und die Lal-
te Neutestamentler Gerhard Lohfink, sS1e SaCAIl1ıCc. die FErneuerung der Kirche Ördern
die Lösung dieser Aufgabe anders und Ya: können, WEln sS1e MI erns WeTlr-

denach Gottes egehren Wıe wünscht Gott
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PEREIRA,

VERZAU FIT
Dem Gehemnıs auT der Spur
el Philosophie, Bd
Munster 1999 UT Verlag. 218 S} Kl 34,50 ISBN 3-8258-4281-9).

1e stürmische Entwicklun In vielen Be- sammenhänge entdecken, die YEeIlC
reichen der Wissenscha: und Technik letztlich für Uulls Menschen seheimnısvoll

Ööst keineswegs immer Begeıisterun dU>, leiben DER 11USS keıin acntel se1n, denn
sondern verunsichert Im Gegenteıl 1Nanl- Geheimnisse können auch Verzauberung

auslösen, die dem Menschen NOLZ aller Wid-chen Zeıtgenossen, der sıch überfordert
und MI In der Lage s1e die verschilede- rigkeiten Schwung und Freude LE
en Mosaiksteinchen einem sinnvollen ben chenkt Dieses Buch ist voller Überra-

schungen und vermittelt dem Leser reicheGanzen zusammenzufügen. In dieser 1LUa-
tıon ist eın Buch besonders willkommen, des- spiırıtuelle Erfahrungen, die hre Wurzeln
SCI) utor, 1ImM vorliegenden Fall eın Theolo- N1IC. uletzt In den mystischen Tradıtionen

dieser Welt enDe und Naturwissenschaftler, cS5 verste ZAU-

ICH HÄABE FIGENE
Sinnsuche Jensel der Kırche
Mrsg VOTI Hermann
Zurich, Dusseldorf 199}9: ZI 253 S » K 39,50 ISBN 3-545-20159-/).

1e eıträge dieses Buches, VOIl namhaf- > dıe el1g10N efinde sıch eute keines-
ten und kompetenten Autoren verfasst, wegs auf dem Rückzug, sondern erlebe De-

beschreiben sogenannte relig1ıöse Aspekte, wIissermalilsen einen runlın. DIe
die eute In zunehmendem alse In fast al- Übernahme und Verwendung relig1ös be-
len Bereichen UunNnserer Erlebnisgesellschaft stimmter egrılfe und Redewendungen Qa-
aufzuspüren sind, n1ıIC L1UTr In New Age und rantiert och an MC auch die Übernah-
Okkultismus, sondern eben auch In pDor INEe der amı ursprünglic verbundenen m-
und unst, Uus1 und Asthetik, In erapıe Wıe oft rleben WITr 1ImM Alltag, dass Men-
und Fernsehprogrammen. DIie 1er ge- schen ZWarTr dıe leiche Sprache sprechen, den

urchwe präzıse Beschreibun dieses orten aber verschiedene Bedeutungen
Phänomens ist SEeWISS NnOotwend1ı und nMilf- unterlegen AÄngesichts dieser atsache SOl-
reich, we1l 1L1UTr eıne solide Grundlage für te [11lall treffender VOIl „pseudorelıgı1ösen”
die kritische Auseinandersetzung mıt derar- Strömungen sprechen, NIC. alsche
en Strömungen egeben ISt. Fragwürdig Hoffnungen wecken, die sich schon sechr
bleibt allerdings die daraus abgeleıtete Mhe- bald als ırrıg erwelsen könnten
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GEISTLICHE VATERSCHAFT KONZEPTION
GEIT BEGLEITUNG

Bonner 0(0)  Ische Studien, Bd
urzbur: 1999 Echter KOZ2 O:r K ISBN 3-429-02094-8).

1e ÄKrıise der Glaubensvermittlung hat In Vor dem intergrun eines gegenwärtı krı1-
den ve  en Jahren einem SNUE ischen Verständnisses VOI Vaterscha: VelI-

chen ach e  en der Glaubenswei- die vorlıegende Untersuchun Spuren
ergabe eführt Dabe!i treten die Stelle geistlicher Vaterscha 1M frühen Yısten-
rein theoretischer onzepte zunehmend DE Lum, zeichnet die Konturen dieser vielge-
sonale Ansätze In den IC nter diesen An- staltıgen Konzeption geistlicher Begleitung
satzen eiiınde siıch auch die ‚geistliche Va- ach und Ka nach ihrer Bedeutung für die
erscha Diese Konzeption einer „gelst- Gegenwart. DIe Anknüpfung die erfahr-

bare Wirklichkeit der Vaterscha: ist eın Vor-lıchen Begleitung“ 1ST ereıts In frühchrist-
iıchen Schriften anzutrelien und hat be- zug dieser Konzeption, WITF aber auch Fra-
sonders In der monastıischen Tradition eiıne gen auf, dıe 1mM Rahmen dieser Dissertation
starke Verbreitung eiunden ZWarTr angedeutet, aber NIC erschöpfend be-

werden onnten
GORITZKA, Rıchard

DER SEELSORGER ROBERT GRÖSCHE
(  )
Dialogische storal zwischen Frstem Weltkrieg Uund /weitem Vatıkanischen Konzil
el Studien zur Theologie uUund PraxIis der Seelsorge, Bd urzbur 1999
Echter Verlag. 298 S KE:, 39,- ISBEN 3-429-02149-9).

er Seelsorger und eologe Robert (GLEO: Werk und Wirken e1in, In dem s1e eıne „dıa-D sche sehört den prägenden CGestal: logische astoral“ als dessen entrum the-
ten der Vorkriegs- und aC.  riegszeit, die matisıert. Der Verfasser verorte Grosche In
ber ihren unmıiıttelbaren Wirkungskreis den kirchengeschichtlichen Strömungen
hinaus Beachtung fanden Das Zweiıte Vala- seıner Zeıt und analysiert umfangreiches
kanische Konzıil sSTe Ende seines ve- Quellenmater1al aus dem veröffentlichten
bens. In ihm egegne INan dem elatıv sel- und unveröffentlichten Nachlass für dıie e1-
enen YyYDUS eines Seelsorgers, der seın DaS- forderliche Rekonstruktion seiıner Seelsorge
orales TIun 1ImM Kontext selner Zeıt reflektiert, DIe nalysen führen unter Berücksichtigung
der den Nspruc des Christentums publı- der Jeweiligen Ontexte ZAUIG Erkenntnis der
zistisch veritrı und der mıt seınen Off- entscheidenden pastoralen ptionen und der
nungsbemühungen hın den Künsten und ihnen zugrundeliegenden theologischen
den anderen christlichen Konfessionen kul- Prinzıplen. DIe Arbeit dentifiziert den inne-
urelle und ekklesiale Spaltungen über- e Zusammenhang VON Theologie und Pra-
wıiınden Yrachte XI1S der Seelsorge Robert Grosches und eIs-
Die vorlıegende Untersuchun öst das Des- tet amı einen Beıtrag Z Geschichte der
iderat einer Gesamtdarstellung Grosches Seelsorge 1M Jahrhunder
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TEBARTZ-VAN EPST. Franz-Peter

| MOBILER
OoOntexte Kriterien Konkretione
el Studien Z Theologıe und Praxıis der Seelsorge, Bd urzbu 1999
Fchter. S15 s » K ISBN 3-429-02148-0)

1e bisherige Territorialpfarrei era dieser aber NnIC auf das Terrıtorıum der‚w nehmend In die Diskussion. In dem Ma- Pfarreıl enggeführt werden darf. ıne theolo-
Ise, WIe die Möglichkeıiten und Herausforde- Sische Vergewisserung versucht den Com-
rungen Z Mobilität den Lebensradius der munl00rt VON Gemeinde In der Orjıentierung
Menschen erweıtern, verändern sich auch In- Ortskirchenverständnıis des IL Vatıka-

konkreten Glaubensbezüge Immer selte- 1UMS als Einheit In Vielfalt begreifen Wıe
1ier ist die Wohnortpfarrel identisch mıt dem dieses Gemeindeverständnis praktisch aus-

gestaltet werden kann, bringen Konkre-Ort sesuchter und erfahrener Kirchenzuge-
hörigkeit DIie Gemeinde In mobiler Gesell- tionsvorschläge In dıe Diskussion. Auch
schaft ste amı VOT der Herausforderung, gegenwärtı die knapper werdenden O_

nellen WIe finanziellen Ressourcen dıe rahre Verortung In sozlologischer, eO1021-
scher und pastoralpraktischer Hinsicht nach der Zusammenlegung mehrerer Pfar-
überdenken relen lebensfähıgen Gemeinden aufwer-

fen, wird die „Gemeinde ıIn mobiler Gesell-
In dieser hermeneutischen Schrittfolge Ver- schaf einer pastoralen Handlungsper-
SUC diese umfangreiche Studie die Chan:* spe  VE In diesem aktuellen Problemhori-

Zzont werden In diesem Buch Krıterien ent-C0 und Grenzen des Territorlalprinzıps Of-
fenzulegen Kirchengeschichtliche Erinne- wickelt, die Konzeptionen ermutıgen

wollenrungen machen bewusst, dass kirchliche Ver-
sammlung ZWarYr eınen festen Ort raucht,
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„GEBT ZEUGNIS VON NG“

Deutscher Aatholikentag 106 14.6.1998 n alnz
VDokumentation HMrsg VO Zentralkomitee der Deutschen Katholiken
evelaer 1999 Butzon Bercker. 903 S E A ISBN 3-(666-0189-X).

eiıner schwierigen Zeıt des MDruchns In gen und einseıtigen Orıentierungen auf die
Kirche und Gesellschaft Sab der Katholi- gelenkt hat In den Dokumentationen

kentag In Maınz Zeugnıs VOIN einem ebendi- und Berichten des vorliegenden Berichtban-
gen Glauben, eiıner ffenen und vielgestalti- des spiegeln sıch die zahlreıchen ge1st1g-Spl-
gen Kirche SOWIE VON dem iıllen der YI1S- rıtuellen, ökumenischen, politisch-gesell-
ten, sich In die Gestaltung VON Kirche, aa schaftlichen, historischen und kulturellen
und Gesellschaft einzubringen. Aass en dies Dimensionen dieses Jubiläumskatholikenta-
tun konnte, verdan er der Öffenheit, mıt ges wıder. Es bleibt hoffen, dass dieses
der er In seınem Erscheinungsbild und sS@e1- Buch mıt seinem iImmensen ater1a MC
111e  3 Programm SOWIE In der Beteiligun VON sofort 1M Bücherschran verschwindet, SOTMN-

dern Anstols einem intensiven Studiumesellschaftlichen und kirchlichen Gruppen
seınen NSpruc verwirklicht hat, Ort des DI- S1Dt, amı die vielfältigen Anregungen auch
alogs der Kirche und Welt se1In. DIiese Of- tatsächlic aufgegriffen werden und Gestalit
enheit War CS die In Maınz den IC VON annehmen.
den Rändern mıiıt ihren verengten Forderun-

LÜUBICH, Chrara

ERST | DER MAN DIE STERNE
München 1999 Verlag eue O CD 24 .80 ISBN 3-8 /(996-505-6).

hlara Lubich ist elıner reiten Öffent- gen DIie Betrachtungen der Autorın ent-
lichkeit als Gründerin der Fokolar-Be- springen offensichtlich einer olchen YIa

wegung ekannt. hre In deutscher Sprache rung ens1be für die arte des Lebens en
erschieneneneren mM1  erweıle eiıne s1e ehutsam den 1((@) auf den, der serade
Gesamtauflage VON fastı 500.000 Exemplaren In diesen Augenblicken uns ahe ist Aus den
erreıicht. In diesem Buch seht es Texten pricht tiefes Vertrauen auf Jenen
die Schattenseiten des Lebens und die Gott, dem das Leid vertrau ist, weil C unter
Möglichkeiten ihrer Bewältigung Wıe erst uns als Mensch selebt hat, pricht die Über-
die aC den IC auf den Sternenhimmel zeugung, dass sıch In der ”Ae Hor1izonte
freigibt, können schmerzliche Erfahrungen auftun können, die 1ImM Alltag SONS verbor-
tiefer erahnen lassen, Was das en ist In gen leiben DIie Pracht der Sterne sehen WIFr
olchen Momenten Ist NIC ıllıger YOS OE- erst, WEln 0S dunkel wird.
SUC. sondern orte, die begleiten und tra-
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FARBEN FÜR DAS UNAUSSPRECHLICH
Hundert uber diıe uns Hrsg VOT)] Dietlinde ASSMUS
Munchen 1999 Verlag eue .42 SE geD., 19,830 ISBN 3-8 /996-504-8)

INS
Hundert orte VOT) laus emmerle Hrsg VOT) HManspeter
Munchen 1999 Verlag eue 12 S geD., 19,80 ISBNX)

WEeI1 weıtere andcnhen der ansprechen- Der Herausgeber des zweıten Bändchens,
den el liegen VOTVT, VON denen das CE)Y- Prof. Heınz, hat orte des 1994 verstorbe-

ste besonders Freunden der uns eTallen Mnen 1SCNOIS VON Aachen, aus Hemmerle,
WITd. DIe Herausgeberin, Dietlinde ASSmus, zusammengetragen, der zeitlebens eın viel-
hat 100 kurze exte VON Künstlern AauUs Velr- sefragter Redner und auf run seiner zahl-
schiedenen Kulturepochen ausgewählt, die reichen Bücher und anderen eıträge eın De-
das Geheimnıis und die Faszınatıon der uns schätzter utor dgewesen ist Er verstand es

beschreiben, die ın der einen oder anderen WIe 11UT wen1ge, edanken, überliefert WFOr-
Gestalt wohl jeden Menschen erührt, auch meln oder theologische Redewendungen
WenNnn Cl diese Erfahrung 11UT unvollkommen UKC ezuauf das onkrete enfast Sple-
In orte fassen verste Die abgedruck- erisch In Sprache leiden und rıffig
ten exte VON bekannten ichtern, Malern formulieren. DIie sebotenen kurzen Senten-
und Musikern Cn sıch einem aCcetten- ZeN sind OÜ DE eıne Kostprobe, dıe hoffentlic
reichen, vielfarbigen Bild, das überraschen- manchen Leser ermuntert, sich intensıver
de Einblicke und eUeEC Denkanstöfse Ver- mıt dem erk des Mannes beschäftigen,
mittelt der die ın Yeilen hbeim Namen nennt,

der ZU Schmunzeln, aber auch immer WIe-
derZNachdenken und Schweigen inlädt.
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INI-TERMIN-POSTER 2000
Jetzt geht's 10S Mıt ower INS driıtte Ja  ausend
Fichstatt 2000 T ranz-Sales-Verlag. 2,- ISBN 3-((21-0222-0).
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